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Die Karte des Huallaga ist statt einer Umrißkarte %on SüJaowrika gegeben worden, indem 
man eine solche wohl im Besitze eines jeden Lesers verinnthen musste, und die Mittheilung einer Menge ron Bin- 
xclnheitcn aus der Geographie \ou Maynas, drro Lande, mit weldiem der ztveite Uand dieses Werles sich vor- 
cugsnetse beschäftigt, bei ettiein Terringerten M.issstabe nldK mdglich gewesen wire. Da nur erst im Aogen- 
bliokc der Abreise von Yiirimsguns nach dem Maradoa eimga aatcononaadia instranifiitr ron I^ima etfaaken «ruMcab 
^ aiMerdem nur icu Ureiteiibeobnchtnngen hinreiditen, SO war ea l ei der wUmnd der niülisaraen Beralaane den 
HiP«ii«jp nnniA(lkh «fie «incif dchc« Methode der Aafnahn« ananwenden, nad die Vartiniiirai^u dar al- 



tan Katto 8«annTini.**a, wdche aDan anieiiyadMn Karte« dea aslGchea Parn aa Gmada Hegt, 
ddier Mif Aandaranc dnifer aefar groha« CapagirnphiMkaa 'Inthtaera «ad Berich^ni^en d«r 
Hnaihgathalaa. Dia tetntam wann dna Bnebniu biaJifar Bacnaiionen naOh den Bman na Taenehe, 6loa «ad 
Juanj^Ti ^ der Knaaaaf dar kahen SduMMan, wddi« dia uagahaaran Bbanan deaMaranon Tom bergigen Pem 

trennen. SSn der Anfnahme der allfcmelnen lUditnnf; der KOge diente* ein Aramafhcompass ; die Abdachung in 
Thfiiir 60 wie die Rlditnng der Orte der Sierra im V crIiSitnisse 7ii einigen besonders herrorragendcn liergspitzen 
VMirde iiAch der Ansauge der lielrcisenden j>erranos «>iii{;ftr«g«Hi. Mittelst der genannten, freilich ober im grosseren 
MnA»it;ib<: ^^ riii|; aichcren Methode ergob sich auch, dass ctie liage von 5luyuii:iiubB, relativ zu I^amas, den ||«r|^ 
si)ilze« des Foii^o uud Yurima^uas, cliie gana andere sei als die auf den kartet! gewShnlielie , und rielleicht um 
40 — SO' in der llreite und 30' in der Länge diffcrire , so daaa die Stadt weiter nördlich und üsilicli nlrdvrziil<-^p[| 
wäre. Hecht wohl bekannt war die ausserordentndie Abwekiiung der Breite , welche Lieut. H. L. Maw duriii 
lleobnclitung gefunden li;ilicii will. ManclirrUi l inslände, die hier kinmi rim- Kiitwckclung erlauben, erfüllen mit 
gr«Jl^^lU Misslraiicn g<',:< n ili<- i inzige BeubacUtuiig, welche jener Seeolti/ier auf seinem Wege machte. D« nun \nnfr« 
Bemfihiiiii;i-ii »iilircnü di « \iir< uthallsin Yurimsguiu finden liesu n, da*.-, dir Lage des letzteren Dorft!> auf den K.im-ij 
ziemlich lii Kti;; >ri, die Ivitfri nime ui)d Richtung Ton BaUajmertu , L.iiiu-is inid MoyobamI)« pennu lii kamit «arm, 
und bei c!<'ni \ r riinrh«' ili>n J. lzt. i i'n t)rt gem'isa der Beobacbtuu); ilcs crnnniitcn Ki'i.M'iidrii riii/iitragcn l ine \ er- 
schlebiing erfnl^L x^.irc dir ;i He aiidrre \'erhä!tni»se zerstört haben «ürde. und kuiue 'l lintstK lien zu (ii-botc stan- 
den um die \enTirlii ti '. - .«irning irßend (;enii;;end zu [(eirilif;« !! , mj wurde der einmal aii;;'-Miiiiinienrn Poiirloii der 
Hauptstadt der Vun^n;; {;''i;i-beii , d.ie 7»>ar nie {^f^a^t keiiir.-\> r;;ct die unbejrwcifelt richtige ist, allein gewiss 
tncht SO uagewdbnticli von <ler nähren nburiclit w'w lichauptet woriten i>(. — ilülf'imittel waren besonders das nörd- 
Udie Blatt von: Pfano tl<- la licfmkUc* ptrwina (primtra parte ha$tm la tatta de CewJrte^, Handzeichnung in einem 
aehr grossen Maasstabc (1" do.i Aequat. — V' 6 " engl.) und von vortrefflicher Ausführung. Sie wurde aas d(M 
Notizen des Gciieralstabs- Bureaus zu Lima gegen läo zusammengetragen und ist wohl die Tollständigste der vor- 
bandenen Karton. Für die astronomische Richtigkeit dürfte indessen nur an wenigen von der Küste entlegenen 
Punkten zu bürgen sein, indem 1>l deutende Fixpunkte ^z. B.Cuzco,La Pazu.s. w.} nur nach den llteren und alsj wohl 
nicht sehr zurerlässigen Bestimniunj^en ringt tragen sind. Ucberhanpt ist bis jetzt nnr dn Theil von Peru, ron 
Tacora und VuTcan von Arequipa bis zur Kü«te, durch Triangulirung anfgenonMnen Warden. Bei allen 



Urfbi jene Karte immer die beste, bis diejenige des Baron Ton Althaus erscheinen wird, eine« vcrSenten Deattdien, 
der nik Ben Martin nach Peru Icaiin, viele Jahre lang das Land 



in allen Kieliinngen durchzog and bereits eine sehr 



gnte Karte «ntwarien hat, adii waickar er «Ich fartwihioad beachälUgt, obgleich die R*-:ivruiig Hia^^t die gertug^e 
Hilbkialat. — Der Cartan in ^akhcan Maaailabn iat aalrvaUeinart« vople von Ptuno qu« mantlnifa fat d«Vcrs«s 
« n a i f na» da In aa|iftol da Umm A «aianta «Inamt de SWÜMdb (1* d. Aeq. = 10" 5'" <-y%\.% der angel&hr- 
lan Kavta Bandsekhnwngvon D. Jnad Gnneoaio i>ii la Rosa zu Lima , und nicht minder rt ittnW i leh in Bezug auf 
taehalidie Tellcndnng. Der Zwedc dieaea FragmenU war die Erläuterung der Wega von Lima nach den Pampas de 
Bemboii und dem Huallaga, zu wdche« ausserdem noch einige auf der Flusskarte angedeutete Wahtpfade von der 
Sierra kinablührea. — Der Plan des Cerm do Pasco ist %ierfache Verkleinerung eines Pbü^iydeu^er uiu Pasco sehr 
vMiUnal« Heer TaBTirniCK, dar cnta «ngliache Maachinenbauer la Pem, 18Ä entwarf. 7* " 
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ERSTES CAPITEIi. 

Se«talirt nach Fern. Rel»« tob Lima aacli 4am Gerro «!• Patciki 



Ohne unangenehme Vorflille und Mühen, allein auch ohne des Neuen 
irgend eUvas erblickt zu haben, balle ich die Kfisle auf eine m bedeuten- 
den Umwege wieder erreicht. Arm und pro&aisch mussten die Strand- 
gegenden Dem erscbi iaen, der nach vielmonallichem Aufenlhalle von der 
"VS'undcrwelt der Anden trotz aller bestandenen Gefabren nur ungern uiul 
langsam Abschied genommen, da er schwerlich hoffen durfte, dass er 
gleich herrlichen Scenen von Neuem begegnen werde. . Das Küstenland 
und sein Himmel' veiiiesserteil nicht die Verstimmung. Vergclbt lagen die 
Fluren; die grauen Wolken, die immer dichter von West herbeizogen, 
und bald den dunkeln Slurmwetlem des winterlichen Nordwindes weichen 
sollten, verkündeten den Schluss des vegetativen Jahrs und mahnten zum 
Aufbruche. Umsonst war das Streben noch in den letzten Tagen des 
Aufenthalts auf chileniecher Erde zn der reichen Ernte der vergangenen 
Zeit irgend etwas Neues hiniuzosetien. Die Natur war ermüdet durch die 
kräftige ThStigkeit eines langen Sommers, und kaum spendete sie noch 
ihrem scheidenden Freunde ein paar unhedeutende Blumen, ab letite 
Gabe. Ein Ausflog nach dem blutgedöngten Boden des kleinen aber 
hocKbcirähmten Forts von Arauco, ein anderer in entgegengeseuter Rich- 
tung nach der Mündung des Itate loUbten kaum die nothwendige An- 
atreogmig, denn schon waren die erstes heftigen Regen gefallen, und in 
den verdorbenen Bergwegen vermochte nur chilenische Reitkunst die 
Pferde zu lfdten. Die wenigen Wochen bis lur Auffindung eines Fahr* 
sengs inr Äeise nach Peru verstrichen im Copiren botanischer Tage- 
Pot»n«'a Bbisb. B«. IL 1 
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bucber und im Verpncken der Samtilimg, von welcher aus Vorsicht 
DouM< H'^n znrückbehallcn wurden fi r aiidenvcitigc Versendung, iiulem 
die Fiüchle eines solchen Sonnnors nicht ohne Nolhwendigkcit vom 
Schicksale eines einzigen SchifTes .»lihängig g:enincht werden sollicn. Stieg 
auch hin und wieder während dieses Anfcnlhalles in dem öden und 
enlvölkerlen Concepcion bei dem Andenken an Anlucos grüne Triften 
und luftige Berge ein Gefühl dem Heimweh ähnlich auf, so diente doch 
der Umgnng mit dem vielartig gebUdeten IIenrt Boos, dem briiischcii 
Viceconsul, der sich des Vereiuxelleu freundlich annahm, nm die earo- 
päischcn Gefühle wieder äufleben su machen. 

Die englische Brig Galharine, in welcher die Passage nach Callao* 
beduqgen worden, war seit mehreren Wochen mit dem Einnehmen ihrer 
Ladung beschätUgt gewesen. Wir gingen endlich am 13. Blai 1829 von 
Talcahuano aus unter Segel, nnd nahmen, durch die Ortskenntmss des 
Capitalns ▼eranlaasty^nnsem Weg durch die sogenannte Bocm cAicd, den 
engen, südtichen Gabal, welcher die Bai mit dem Meere in Yeihindmig 
setzt. Wenn in demselben sich bei hohem Wasser auch Tiefe geanf für 
grössere KaufTahrer findet, sa ist doch die Bnrchsegelnng nur dem i^nit 
den Umgehungen Vertranten sn nlheo. Das Fahrwasser ist lusseist schmal, 
nnd die Klippen in der Milte des engen Canals sind nicht immer sichtbar, 
indem in so gescheitster Lage nur hei dem heftigsten "VHnde sich auf ih> 
nen Brandungen erzeugen^ Der Südwind wehte mit einer fib die Jahres- 
zeit ungewdhnlichen Stärke, nnd schon vor Sonnenuntergang war die 
Küste aus dem Gesichtskreise Terschwunden. Das günstige Wetter ver- 
sprach einige Tage in dauern, und wohl Jedem der Lingeschifflcn waren 
diese Anzeichen wülkonunen. Unser Fahrzeug, eine ausgcniuslcrle eng- 
lische Kriegsbrig, befand si li in ein« rn Zustande, der lür den i all des 
Begegnens mit einem nordiiilien Sturmwinde wenige Gutes vtrsprÄch. 
Lui die nicht unbedeutenden Kosten zu decken, weiche die mehrjährige 
Erhaltung ehics Sdiides an dlesei» Küsten verursacht, nehmen die Capi- 
laine nicht seilen unvci hältnissmäs^gc Ladungen an Bord. Die Calliarine 
war mit chilenischem Weizen in solchem Masse helnrlen, dass sie um 
drei Fuss liefVr im Wasser ging, als ihre Bauart ihr erlaubte. Seihst auf 
dem ui^icwegteu Spiegel der Bai ragte das Deck kaum zwei Fuss über 
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das Mireaa des Wassers hinatis, und alle Erfahning des tüchtigen Capitains» 
eines langgcdlenten OlBciers der englischen Kriegsmarine, möchte uns 
wenig geholfen haben, wäre es uns aufbehallen gewesen durch einen jener 
Winterslürme überfallen zu werden, welche diesem Theile des sogenann- 
ten stillen Meeres oft ein höchst uufricdliches Aiim Ik u g( bcn. Aus diesen 
Gründen sind Unnillc auf den Reisen von Chile nach Peru, trotz aller 
Forlschriltc der Nautik, seihst in unsern Tagen keine Seltenheiten, und 
wenn aucli Schiiriirüche nicht mehr vorkommen, so hegiebt es sich oft 
genug, dass die Fahrzeuge, welche übclgehalten un l \oii Chilenen oder 
Peruanern commandirt sind, mit f^rnauer Mühe und beschädigter Ladung 
den Hafen erreichen. Vor hun Un .l iln n, no dasselbe UebeiLulcn ge- 
bräuchlich war, allein die sccmännisclic Kcnnliüss die Uidiesotinonhell 
nicht ausglich, waren Schiffbrüclie auf ofTcncr See etwas so Ge\M<hnliches, 
dass man die Winterreisen nur mit Bangigkeit antrat, und dass zuletzt die 
damals allmächtige kirchc einzuschreiten für gut fand. Sie verbot alle 
Reisen während des Winters, und belegte die Mannschaft mit Excommuni- 
cation, welche es wagte nach dem ersten Juli den Hafen zu verlassen, in 
welchem sie sich eben befand. Ulloa, welcher diese Thalsache erzählt*), 
besch^vcri sich gerecht genug über das Einmengen der Bischöfe in solche, 
ihnen fremdartige Dinge, da es den Civilautoritäten zu überlassen war den 
Zustand des Fahrzeugs, seine Fähigkeil Stürme su überstehen, Und das 
Verhäliniss seiner Ladung m untefsuchen. Ein Missbrandi erzeugte dcA 
andern, denn halten die Gapitaine trots des Verbotes die Häfen verlassen, 
so bemhiglen «e ihr Gewissen, indem sie steh auf See Ton dem Capeliaik 
des 'Sdiifres die Absolution geben Hessen, fest enlsdhlossen bei erster Ge* 
legenheii dieselbe Sfiode ron Neuem zu begehen. I/Vir hallen das Glück 
die Grämen ohne Wellerverändemngen zu überschreiten, über welche 
die Stürme der höheren Breiten nicht gelangen. Wer die Breite von 
Copiapö eireichl hat, mag sich för sicher achten, denn höchstens ereignen 
sich in dem Meere vom 28^ S. Br. bis tn die Gegend des Golfs von Panama 
leichte WindslÖsse. Nur in der Regenzeit nehmen diese einen gefahr« 
lieberen Charakter nördlidi vom 5* N. Br. an. Sie werden Immer bedenk- 
lidier, je weiter man in dieser Bichtung längs der Küste vordiingt, und 



*) Ulloa ^'oücias «ecrelas dt Amertca. Lomir es 1826> p> IftS« 
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die Meere Ton Guatemala nnd* Acapnlco tragen keineswegs den fried- 
lichen Anstrich der parallel liegenden See der Antillen. In dem Theile 
des grossen Ocejins, der den peruanischen Küsten sich nähert, vermng nie 
ein Sturm das Elciiiciil zu empören, und so sicher ist seine Oberfläche, 
dass die Seeleute tler I)enachb.irlen Länder nimmer viele Ferligkeit iii 
ihrem Gesclj.ift erlangt hal)en würden, veraidasste nicht der grossartigere 
Handel der Gegenwart die Ausdchnmig der Reisen nacli Gegenden, wo 
die klimatischen Erscheinungen weniger sanft und gleichartig verlaufen. 
Die Gegenwart der schnellsegclnden Flotten der Kaufleute Europas hat 
den %vunderlichen Bau des Calamarans aus diesen Gewässern vertrieben, 
welcher als ein grosses vie.reckigei» Haus ;iU5 Baumstämmen gezimmert auf 
den Wellen dahcrschwamm, und nur auf solchem Meer bestehen konnte. 
So lange man noch von den Küsten Perus entfernter seinen Weg fort- 
setzt, bleibt der Himmel selbst im tropischen Winter noch heiter. Die 
Wolken bilden sich zwar achneU^ allein sie sind leicht und verschwindcu 
bald wieder, und in ihren ewig veränderlichen Gestalten erschallt sich 
die lebhafte Phantasie eines wenig beschäftigten .Seereisenden bald das 
schöne Bild einer kühnen Landschaft der Gordillera, bald glaubt sie io 
ihnen die ZOige m entdecken , wie die bescheidenereD Gelilde des ent- 
femlen Vaterlandes sie daibietta. Bftl der emeneten Annlhenmg an die 
Küste ändert sich die Scene, und ist diese VerändeniDg aach keine sa 
dem Besseren, so trägt sie doch dasa bei, schon seitig auf die grossen 
Verschiedenheiten anfmeiksani in machen, welche swiscfaen dem noch 
mibetretenen Lande und dem. eben Terlassenen voriianden sein mflsseo. 
Wenn auch der Ocean sich »in allen Theilen der Welt nicht völlig gleicht, 
so liegen doch die Eitreme seiner Gewaltsamkeit in der Nahe der Pole 
und seiner ms}estiUischen Ruhe swischen den Wendekreisen nicht unrer- 
bunden neben einander« Der gradweise Üebergang lässt die Neuheit der 
Umgebungen weniger bemerken, und wer nach Durchkreusung des herr- 
lichen Ae^torialmeeres an den brasilischen Kfisten landet, dem wird es 
stets als etwas Nothwendiges erscheinen, wenn die ersten Schritte auf 
festem Boden ihm einen Reichthum der Natur zeigen, von dem Enropa 
keine Andeutung enthält. An Perus Küsten findet das Gegentlieil statt 
Kaum hat sich das Schiff dem Lande zugewendet, welches nur darum ver- 
lassen worden war, weil es nicht immer ganz leicht ist aus der weilen 
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Badit fticli m entfenieD, welche die Küste in der NIhe der kleinen Häfen 
der Intermcdios hervotbrhigt, so weicht plötzlidi der reine blaue Himnel- 
einem DaDsigewölbe, welches immer dichter werdend, snleut ab Nebel. 
Alles umfangt Vonugsweise ruht diese graue, dem Blick undurchdring- 
liche Masse Ober dem unfemen Lande, und bleibt als onserreiaslicher 
Streif auch dann noch liegen, wenn auf dem Oceane die Blittagssonne 
siegreich den finalem Bfantel durchdrang. Wenige Stunden mehr dessel- 
ben Laufs bringen d^ Reisenden in die Mitte jener unfreundlichen Dnnst- 
achichien, und alle GegenstSnde mit einer rauhen Oberfläche bedecken 
^eh mit dem wissrigen Nicderschlngc , während gleichzeitig die Tempera- 
tur der Atmosphäre sich verringert (26. Mai, 9 ü. V. M. 12* C), bis zuletzt 
die Reisenden sich fast frostig fühlen. Diese Erscheinung, welche auch 
auf der Küsle, bis in Entfernmig einer halben Tagereise nach dem Innern, 
sich ausdehnt, ist in einem ührigens warmen Lande zu aiiffallciul, als dass 
sie nicht schon die frühsten Berichterstatter zur Verwunderung gebracht 
bajjeu sollte. In der Thal bndel sich die grosse Kühle der peruanibcheu 
Gestade in den meisten der allen Chronisten erwähnt, wenn auch bei 
dem damaligen Zustande der Physik die Ergründung der wahren Ursache 
nicht möghch war, und kaum versucht wurde *}. 

Indessen bietet selbst }ener unfreundliche Himmel Erscheinungen, 
die dem aufmerksamen Beobachter Vei^nügen machen können. Die Nebel 
liegen selten als starre und unbewegliche Massen, wie auf dem Festlande, 
sondern sind m einer wallenden und wogenden Bewegung begriffen, die 



*) Nur erst die Foncher d^r neueren Zeit , nameutUch Baron Al. tos HuMBOtOT, OMcfc- 
In aar dfo Gegrawirt «insr ktllra SlitfaKD^ mn & Imt laDneHkMiii , di* jMbwh mi im 
Vbrm ¥00 Cblle iu Ixiberw Brdtnt tnit anbvOMciilloiur kk, ab man im Allgeinri-en geglaubt liat, 
und nameulUrli , wi> eigne UDtersiirTinni,'pn pj Ir1irt-n , (liermoinetriacb in der N*'Ae v-on Talcabnano 
oicbl zu entdeckeu uU Aucb «clieiut es, als ob die Temperatur dieaar Strüinung selbst an den 
KiMM voD Km, ttm pnlodiMh, ilkiB la nabakimiieB 2iiiMliMii*iiBMi, aelir «IritadoM, and 
überhaupt weit mkf imnnni wmI nftlVgen<UflMliiidM mi de« von ibr berübrten Kütten ab- 
haiTgp als der Colfsfrom , Jer in Bezug auf svine warme T«"«?''"»'«"' » j* ""«l* der Breite und 
unter demelben gegebenen Umstanden , sieb sebr gleJob i<«)bt. Kine tbermometriscbe ScbiflUuL 
wit mn fi» gevrissennassen an den nordainfrikaiiticb*!* Kfiim tMibtj oder dodi trtibMl UÜ^P^ 
kl n den Gested« Pen» nUtt «oU Mi^lkli. 
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den bleich hervorbreclicndcii Sonnenstrahlen Gelegenheit giebt die sori- 
dcrl)arslen Färbungen und Täuschui)-en zu erzeugen. Nicht seilen fliegt 
b( i einem etwas hcitigeren Windstüsse der dickere Nebel da^ on , und 
nur ein tcincr Dunst Ijleibt zurück, der zwar eben so wenig einen weiten 
Fernblick gewährt , allein durch silberartigen Glanz eine zauberhafte 
Wirkung hervorbringt. Dann wird bisweilen ein vereinzeltes Vorgebiiig 
oder eine Insel der Küsle halb sichtbar, denn nach Ermcfaung des drei- 
zehnten Grades nähert man sich möglichst dem Lande, um den Eirigang 
des liafens nicht zu veiTehlen. Man bemerkt das Licht, welches stark von 
den krcidcweissen Gipfele reflectirt 'wird, durch die Dünste biodurcb, und 
erlahrt manche höchst «onder!) ^ ^ T<Huschung über Entfernung und Grösse^ 
welche das Au^, an das Durchblicken eiaes so Torlinderten Mediums nn- 
gewöhnt, sich zu Schulden kommen lässt Während solchen Wettm ist 
sogar an der Küste -von Peru eine Art Ton P«ta Moigma beobachtet wor- 
den; man erkennt die Thäilgkett der Brandung und ihr stossweisses Erhe* 
ben, allein hoch über dem eigentlichen Mireon und also ausser aUer ge- 
fahrdrohenden Nähe. So segelten wir fort am letiten Tage vor ErreiAung 
des Hafens. Die Insel von Sangallan wurde undeutlich sichtbar am 
Morgen, und durch denselben ▼eränderlichen Nebel erspilhten wür am 
Abend den Monte Solar, der die Nähe der Bai von Callao veikündet Kein 
heftigerer Windstoss hatu die lethargische Scenc, die so manche Stande 
sich verlängerte, unterbrechen wollen. Die Spannung war im höchsteo 
Grade unangenehm, denn wenn auch längerer Aufenthalt in der Nähe 
Perus cur Einziehung mancher mündlichen Nachricht über das Land ^ das 
Keiner lobpries — gegeben halte, so trieb doch die Neugierde, welche 
einen Jeden bei der Annäherung an fremde Gestade ergreift, trotz der 
erkältenden Staubregen auf Deck, Indessen, die Nacht sank herab, der 
günstige Wuid verminderte sich, und üocli iauner halte keine so erha- 
bene Aussicht sich eröfract als jene es ist, die Alle überrascht und begrüsst, 
die nach der iJniscliifTung Cap Horns den chilenischen Ka^U ii sich nahern. 
Die hohe und nur .mjs uacklen Felsen bestehende Insel üan Lorenzo war 
eben umsegelt, als der l/^izte Hauch des Windes erstarb, und es nöthig 
wnirdc niillelsl der Böte dit Brig nach dem Ankerplätze ziehen zu lassen, 
d|p cm englisches Kriegsschiil uiw durch eine auf die Mostspiizc gezogene 
Laterne anzeigte. 
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Wenn auch der n«lcbsle Morgen ohne die gewöhnliche Begleitung 
d«r ISehel ugt, die man in diesem Theile Pcrns wfthrend des Winlefft 
m bemerken Yerlenil, wenn auch das Land vnverhölll vor dem Bticke 
daUegl, so ist der Eindroclc der Wirklichkeit doch so imangenchm, dass 
man fail die Zeireissung des' verbergenden Dunstschleiers bedanem möchte. 
Des Landes abschreckende Unfruchtbarkeit, die schon aus dem einförmi- 
gen zwischen Brarni und Grau liegenden Colorit sich zu ergeben scheint, 
müs&le Jeden verstimmen , dem nicht die Gewissheit bliebe, dass er, nur 
dem eignen "Willen unterlhan, zu ir-( nd einer Zeit ein grüneres Land 
aufsuclien dürfe, jenseits jener l)e5thiic il« n AiuJt ii, die zwar hier nicht 
einladend hcr;ihblicken, allein als die ^^ .iLillc^ einer glücklicheren Region 
des Ankömmlings AuImerl^samkeiL fesseln. Ein flaches Lnnd, das nur 
langsam nach dem Innern zu sich erhebt, wird durch einen weisslicheii 
Santislreifen des Gestades begränzt, auf welchem hranji und uiiirnslfreund- 
lich avi^Mhciid ^er IJafenort (^allao sich ziigt. So weit von diesem Stand- 
punkt aus das Auge trägt, ei grünt kein Baum auf den ödrn steinigen 
Flächen, und kein schmaler Streif einer dichteren, wenn aucli noch so 
qicdrigeu Vegetation verkündet die Nähe des Wassers, ohne dessen be- 
ständigen Zolfaus hier nur solche Pflanzen gedeihen Icdftnen» deren kleine. 
Ansammlungen von der Ferne als gelbliche Flecken erscheinen, saftige 
und aakdiebende Gewächse, oder niedrige , oü dornige Stauden. Weite 
Felder, mit dürrem Kies bedeckt, auf denen nicht einmal ein Spasier- 
gSogcr Baum findet, welcher sich gewöhnte den Schmuck der Pflaoien- 
weit at Tergessen, dehnen sich aus, um den kleinen Ort Bellavista von 
etwas GeröhHg und den wenigen Gewachsen unterbrochen, die mit ausser- 
ordentlicher Mühe von den Einwohnern erhalten werden. In grösserer- 
Entfernung erheben sich in dem Gewände einer Dörre, welche noch die- 
jenige des Tordergmndes übertrilll, die niedrigen Felsberge, welche die 
ehemalige GrSnse des Oceans bPEeichnen. Die Thörme von Lima, über 
welche* finster die Anden joche hinausragen, bringen allein einige Abwech- 
selung in diese abschreckende Landschaft, die auch daon keine Reise ge- 
winnt, wenn die Sonne vom unbewölkten Soromerhimmel strahlt Um- 
sonst ist die glanavoUe Beleuchtung eines tropischen Firmaments, wenn 
sie sich nur über einen Boden ergiesst, den keuie Pflanxe schmückt, kein 
Bach durchrieselt; der durch die Natur selbst auf eine von Menschenkraft 
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nicht zu gcwälligende Weise ♦) zur ewigen Uiifruchlharkeit vt rm t heilt 
Wurde, auf welchem der Anblick eines Landvogels zu den ungevvöha- 
llcheren gehört Und denselben Charakter behalt mit unveränderlicher 
Treue das weite Land, was sich nadi Nord uod Süd entreckt. Nor wo 
aus den Schlünden der Anden ein spärlicher Strom henroirieselt vmd ein 
fUches Thal sich gebildet hat, finden die döoo Terstreoten Einwohner Go<- 
legenheit zu einer mühsamen Benutzung des auch unter solchen Umslan* 
den nicht immer dankbaren Bodens. Ein allgemeines UnglüdL wlre das 
Versiegen des Wasserfadens, den der Gebirgsschnee emShrl, nnd togst- 
licb bennlBt man ihn bis anf den leisten Tropfen zur Befrochtung der 
steinigen Felder. Allein kaum tritt man ans dem Bereiciie der künstlichen 
Bewässerong, die nur auf schmalen Landsireifen möglich ist, so begpnnt 
dasselbe Schauspiel einer Wüste, voll von Stcingeröllen oder Ton Hfigelo 
eines leichtbeweglichen weissen Flogsandes, zwischen denen Tagereisen 
weit kein Trunk süssen Wassers sn finden ist, wShrend^ihre VerSnder- 
lichkeit bisweilen selbst den eiogebomen Führer txxm Verirren bringt. 
Nur die wunderlichen Saftpflanaen, die Gactns und TUhindsien, kommen 
auf ihnen fort. Solche ist die Trocfcoiheit des leichten Bodens, daas man 
noch nach dreihun^rt Jahren im Zustande der vollkommensten Erhaltnag 
dort die Leichname findet, welche der uralte Feraaner in sitiender 
Stellung begrub, und die, wenn anders der Sage an trauen ist,*ium 
grossen Theil yoo Verzweifelnden herrühren, welche nach dem sieg- 
reichen Eindringen der Spanier sich von den Ihrigen lebendig mit Sand 
verschüUcn Hessen Als ein Glück crkcnnl man die Nebel, die während 
sechs Monaten über dem Lande liegen, und die höchstens als ein feiner 
I«iieUer&ciila^ au ^vullcner Kleidung sich auiiangen, wenn sie auch der 



*) Clloa bescbreibt {Rtlac. tUstor. 3fadnd. 1748« P> ü. T. S. p. 126*) die Bescbaffra- 
belt drs Landes vm Lima mit vfolw Riobtlgkcil, nnd JMM BmniMtdIen «n der oIi%mi BaliMiptaiig. 

„n-tr Tntul Kl stritilg und sandig, d. h. n beslebl aus losem Gestein und kablen Kieseln in «olcber 
Meuge, daM sie aiuscbliatsUnb die Oberlliicbe decken, welche an Biideru OrJeu gunz ans San.I, festem 
F«li odflr aot Erde mtmineikgeMtzt ist. — Den wenigen oullivirbarra lioden bildet ein« lirÜ4«biobt 
von mdwtlialb Ui s««i Fom im llw«hueM«r, dio MfdcmMNMii Goitcin rabt". — Bin «okli«« LmmI 
imjss natiirlicb zu jeder Jahreszeit einen trostlosen Anb Iii k lieforn, und ihm ist es wobt zum groisteil 
Tbeile zuzusclireibeii, vveiu) fast krin Reisender aiidrrs ab mit Vflfltimmimg «Umt dio «dMlsad« J>Un« 
uud Uoirrandlicbkeil der Kiuieugegeudau sicii «usiprislit. 
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Umefio mit «km Namen der Platsrcgen (ogmtrm} bezeichnet Scfadaae 
die tropische Soane aof Peru mit derselben Macht wie auf das benlicfae 
Brasilien mrerliüllt ihre Strahlen herab, so wäre das dflrftige Land schon 
lange mr Wüst« Terbrannt , dem Mensdien und der Tbierwelt gleich an« 
bewohnbar. Alleui ein heftigerer Regen w&e nicht minder task natioaelles 
UnglAck, denn unter seiner länger daoemden Einwirkung Wiarden ancfa 
die grössten Häuser Limas, deren Dächer meulens nur Eohrmatten sind, 
lentört maammenfallen. Stellt sich im Laufe eines Menschenldliens an 
der peruanbcben Küste einmal ein wirklicher Regen ein , so enlstcht ein 
utibeschreibllcbcr ilofmhr. Processionen ziehen durch die Strassen und 
flehen zum Himmel um Hülfe für die bedrohte Stadl, und lange erhält 
sich der Unfall im Gedächtnisse des Volks. Ein solches Land würde auch 
hei dem grössten Fleissc seiner Bewohner unf;thig sein eine nur irgend 
bedeutende Menschenmenge zu ernähren, befanden sich in seinem Be- 
reiche nicht bessere Gegenden, von denen es im gegenseitigen Tausche 
seine Bedürfnisse erhallen mag. Die Anden Perus cnuihren die Be- 
völkerung der Kublcnslriche zum grössten Theile, denn obwohl ihre mitt- 
lere Höhe diejenige der chilenischen Cordillera weil überlrifTt, so bieten 
sie theils Thaler, ihcils abgeplattete Kämme, die trotz ihrer Nähe zur 
Linie des ewigen Schnees ein erträgliches Klima genicssen und sehr 
fruchtbar sind. Auf ihnen drängt sich das Volk dichter zusammen , und 
. TOrzugsweise hat der Indier, der ausgeartete Nachkomme jenes guten und 
nnkriegerischen Volks, welches einst dem Scepler der lucas gehorchte, sie 
xum Wohnsitz erwählt. Die Anden enthalten mannichfache Klimate, 
und die grosse Zahl der in ihnen erbaueten Dinge könnte sogar noch Ter- 
mehrt werden, denn manche jetzt ungekannte Nutzpflanzen dörAen sich 
dort einheimisch machen lassen, wenn man nur mit Vorricht den Staddort 
und die Verhältnisse der atmosphärischen Wäime, welche ^ verlangen, 
Tor ihrer Verpflanzmig ergrfindete. Allein der schönste Tbeil des Landes, 
in dem noch tausend Quellen künftigen Reichtbums ungekannt und unge* 
inutst TOibanden sind, beginnt am östlichsten Abhänge der zweiten Kette 
der Anden. Bort breiten sich Gefilde aus, die, von niedrigeren Bergen 
durebssfanittcn , mit einem Laubmeere bededct sind, an Schönheit des 
Kfimas den chilenischen gleichkommen, aber an Menge und Herrlichkeit 
der Prodncte sie weit QberlrelFen. An sie reihen rieb nocb innerhalb der 
•PoBrm'a Bnn. Bd. IL I 
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wcilschi cht igen Gränzcn jene unübersehbaren Ebenen, wo riicsoniJjjsse, 
die durch einsame Forste unbenutzt ihre hreiteu Wellen hiiiw alzen, 
zwischen den weit von eiuandt r ciilli riiien Wohnungen einer überaus 
^ahlenarmeo Bevölkerung die einzigen Veibindung&wege her^Uen. 

Dürftig und düster ist die Natur, die den Reisenden bei seiner An- 
kunft im Lande der Sonne und dem Reiche der Incas empfingt. Uas 
W'^cik der MenschetihünUe trä^ nichts d.izu bei den Landenden aufzu- 
bcilci'n. Callao zeigt schon auf den ersten Blick, dass es mit vieleiTi 
Rechte den üblen Namen trage, unter dem nherall iti den Häfen der 
Südsce bekannt ist. Schmuzige Robrhüttcn, eng und unbequem, bilden 
ein x)aar unordentliche Gassen und wechseln nur mit zwölf oder fünfzehn 
Gebäuden ehier etwas anstäodiferen Bauart ab. Staub und Unreinlichkeit 
aSUr Art fallen auf das unangenehmtle aul'. Der verpestende Geruch clea 
Guano, jenes bekannten Düngers, den man von den Fchkneln der Küste 
liierbeiholt und 2um Verkauf im Ilaf« iiorte anfslapelt, vermöchte wohl 
«ach den Uoempfindlichsten tat Flucht an bringen. Drei grosse Forts» 
nach dem Urtheile der KnostTerstSiidifen «war von bedeutender Stärke, 
allein einer guten Landarmee, die mit ßeliigerung«gescbüls versehen vrSre» 
gewisa nicht mmcbmbar, dienen dem schnrasigen Flecken su Slüls- 
punkten. Die nicht nobedentenden Garnisonen sShIen in ihren Gliedern, 
gleich allem andern MUitair SQdamerikas, eine grosse Menge von Ver- 
l>reGfaeiii, die entweder in ihnen Schutz suchten, oder zur Strafe Mum, 
Dienst verurtheiit wurden. Rechnet man hinso, dass das lockende Pcrtt 
von j^eher der Sammelplati des Schlechtesten war, was andere spanische 
Qt^pnicn ansstiessen, und dass Callao in den meisten FlUlen der erste 
AnfenthaUflo^ des angekommeneu Abenteorecs sei, nimmt man sulelst 
noch anf den stets sehr verdorbenen Charakter der Bewohner kleUicr aber 
Iddiafter Hafenorte Rücksicht, so ist es leicht zu glauben, daas die Be- 
völkerung von Callao den Wunsch einer näheren Bekanntschaft nicht 
aufkommen bisse, bi der That betrachten auch die Geschäftsführer, 
welche von den grosseu Handelshäusern Limai> im Hafenorle erhallen 
AVerden, ihr Leben als ein Exil, und wünschen, ungeaclilet ihrer sonst 
vorlbciihaftcn Stellung, die SUmkIc der Erlösung herbei. Das Leben i&L 
aus^we^eud Lheuer, dufta m, den y,msjUind«n, vvciohe alle Hafen orte za 
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kostspieligen WohnsiUen machen, kommt Ucr nodi die Nothwendigkeli 
alle Bedürfnisse, dns geringste nicht ausgenommen, ans grossen Fernen 
herbeixnschaficn. Das Wasser ist weil hcrbeigcleitel, denn kaum ist das- 
jenige der Brunnen geniessbar. Rings um die» Ort liegen entweder steinige 
Fehler ohne alle Vcgelalio«, oder sandige Flächen, auf denen jedodi nur 
sehr wenige Strandpflanzen vorkdiunK n. Ein Fund jedoch muss den 
Botaniker überraschen. Die gerneine peruanische Kresse wächst in grosser 
Menge in den feuchten Gräben, allein ohne "völlig so grnssblüthig zu sein, 
wie die cnltivirir iMl.inzc Europas. Sudlich von den Forts liegen längs 
des Strandes die halbverschutlclcn Trünmiern, und einige wohlerhaltene 
Gewölbe, welchef die Stelle des allen CalJao bezeichnen. Noch besteht ia 
bedeutender Entfernung landeinwärts eine Säule als Andenken der unge- 
lienren Gewalt des entfesselten Meeres, welches sich vor neunzig Jahren, 
dacch Erdstösse aus dem Gleichgemcbt gebracht, plötzlich über die flache 
Suste wälzte, und in «ein altes Bett zurückrollend, die Menschen und ihre 
gtbrecblidien Baue mil sich in den Abgrund oahm. Der steinerne Pfeiler 
devlel die Stelle an, wo ein grosses Schiff, von seinen Ankern dnrch die 
Wogw losgerissen nnd weit fortgeführt, fem Ton seinem Xleteente 2er«> 
iränun^ liegen blieb. Indessen noch neuere Denkmale des Untergangs^ 
der die Menschen TorschneU und unerwartet bepmt, bieten sich in der 
Nahe dar. Zwischen jenen Trümmern liegen in Menge die ÜBiiToimslflde 
dnd die weiiagebleichten Gebeine der Spanier uniher, die in jener 
BdageroDg starben, welche der unbeiigsame Rodil hier 'aushielt, als anf 
dem übrigen Fesüande Südamerikas auch nicht ein kleiner Flecken Fer«' 
diotfid*» Obeifaerrlicfakeit mehr anerkannte. — Man eUt um einen in jeder 
dvt unangenehmen Ort m verlassen, und fühlt sich leichter, wenn man 
durch ein fpiassives, im Geschmack der Vorzeit reich TenSertes Thor in 
lima einrißt, und in seiner Nlihe die ersten grösseren Bäume wite lange 
▼ermisste, freundliche Erscheinungen begrüsst. Wenn auch nach längerem 
Aufenthalt in Südamerika die Nennung jener Stadt nicht mehr die Pham 
tasic aufzuregen vermag,- und man in ihr nicht mehr das Vaterland eines 
fabelhaften Ileichthums und einer orientalischeti Pracht zu linden hofH, 
so bleibt doch immer noch genug vpn den Eindrücken und Voruriheilen 
der Jugendjahre zurück, um unvermerkt eine Vergrösserung von An- 
sprüchen au erzeugen. Aliein die Hauptstadt des siiberreichen Perus 
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unterscheidet sich weni; -von andern Orten einer gleichen Grdsse desselben 
Wellthcils, und bleibt in Hinsicht eines geläuterten Geschmacks in ihren 
Bauwerken sogar hinter Städten von geringerem Umfange^ wie Para und 
Havanna, zurück, Niedrige Häuser ohne Fensler, deren Zimmer sich alle 
durch bicilc Flügcllhüren nach den Strassen öffnen, so dasi» das Thun 
der Bewohner dem öffentlichrn Lütke preisgegeben ist, bilden die ersten 
Gassen. Nach dem Milleipuukle der Stadl nehmen sie an Grösse zu, 
und nirmi hes massiv scheinende ILius nilH durch seinen Umfang, nie aber 
durch riiic Archilcklur auf. Die besseren GeLiiude folgon dem altspani- 
schcn Sl}ie, mit Vrr.(Ti»lernngrn jodoch, wie das Klima erheischt, mit 
weilen Höfen, l-;ülil< nden Spriiigiinnuien , hohen und Aifligen Zimmern 
und endlosen fieihen kleiner Balcons, deren buntes Gillcrwerlt che Fron« 
ton völlig deckt, und manchen Strassen, namentlich dem grossen - Plats^ 
etwas Orientalisches gicbt» Die platten Dächer and die schweren Slmee, 
von denen sie umgeben sind , die bunte Frescomalerei der Anssenwande 
allerer Gebäude, vermehren jenen Eindruck. Die zahlreicheo Kirchea 
liefern mehr Beweise des verschwundenen Reichthoms des vergangenen 
Jahrhunderts als seines guten Geschmacks. Ihr Inneres ist im VeriijUtiiiss 
mm Idmde und der sonstigen Pracht des katholischen Culiu^ in Amerika 
aefar ärmKch, denn die HlupUinge der Parteien während der Revolution 
Hessen sich, gleichviel ob Spanier oder Peruaner, Ha Plündcning ebea- 
m&stg angelegen sein. Bis auf die entlegensten Provinzen dehme sich 
der gemessene Befehl der Einliefenmg aller Kirchcnschülse aus, tnd selbst 
das anne Maynas sendete damal» drei Maulihierladuagen an Silberseng oadl 
goldenen Zietralhen nach Lima. Indessen fehlt es den Scenen, die akh 
überall auf den Strassen dem Blicke des Fremden darbieten, nicht aa 
dem Heise der Neuheit und des Bigeolhümlichen. Sie mögen noch am 
ersten den Emst verscheuchen, der wohl eines jeden Denkenden bei dem 
Eintritt in diese Stadt sich bemächtigt, die nur als em Denkmal gefallener 
Grösse fortdauert, in jedem Augenblicke durch eine veiratherische Be- 
wegung ihres nimmer ruhigen Bodens hi Trömmerhanfim verwandelt wer- 
den kann, und eine Bevölkerung enthält, die so unglücklich ist in ^ch 
selbst keine Mittel zur frischen Erhebung aus dem Stande bürgerlicher 
und moralischer Gesunkenheit zu besitzen. Das von seiner komischen Seile 
wohl auigclassle Treiben der buntfarbigen Meuscheumeuge auf deai Markt- 
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platte fOD Lima, Stre so äbweiebend«n Bcschüfti^ngen, Onre tmiideiltclie 
XlcidiiDg, ilire un» to fremden Geirobnheitcii, mfksslen eioem der laan^eo 
Bescbreibiiiig gewidmeten Werke* Slofif za emem unterhaltenden Ah- 
jMihnitte liefem. Vor Alleni erregt die grosse Verschiedenheit der Haut, 
fiurbe die Venrandemng des neu Angekommenen, und nicht leicht mag 
€8' Etwas geben, was ihn schneller und kräftiger an seine Entfeinung vom 
Vateriaode erinnert Man sieht gleichzeitig um sich her die Muster des 
reinsten Typus verschiedener Racen, und die vielartigen UebeigSnge der 
einen in die andere in den Producten ihrer Kreuxnn^ wdche der Fremde 
nur erst nadi Magerer Zeit richtiger unterscheidet, ohne jedoch in solcher 
Erkenntniss es je sn der Fertigkeit der Eingebomen bringen m kOnnea 
Selbst wenn man Jahre lang in Westindien verlebte, und also der Anblick 
einer lahlreicbcn schwaraen Bev51kerung den Reis der Neuheit verlor, 
bleibt der erste Anblick von Perus Bewohnern noch auffallend. Eine 
.■ihnlichc Muslerkarle aller Abstufungen der Hautiailjc, wie sie zwischen 
dorn reinen aber krSnklichen Weiss der vcrzärlcllen und vornehmeren 
Peruanerin, dem Braun des Indiers , und dem Schwarz des Congonegers 
liegt, möchte wohl kaum ein anderer, gleich beschrankter Raum in dem- 
selben Masse darbieten. Mit einem Blick Übersicht man den Europäer, 
den der Handel hicrherfübi le , die Seeleute aus allen Theilen der Well, 
unter denen oft, genug Malaien vorkommen, die gelblichen Peruaner des 
gemeinen Standes, die trolz ihrer Spiegel auf den Titel und die gesell- 
schafilichen Vorrechte des Weissen Anspruch machen, den knpferbraunen 
Serrano und den afrikanischen Neger. Slill und stumpf, in sich gekehrt, 
um das Getümmel vöU% unbekümmert, lehnt der sonderbar aber ärmlich 
gekleidete Indier an seinem MauUbiere, bis der Verkauf der Producte 
seiner kälteren Heimath es ihm erlaubt die verhasste Stadt und das ihm 
so verderbliche Klima der niederen Gegenden zu verlassen. Der Anblick 
dieser Macbkommcn eines urallen Volks regt um so mehr die Theilnahme 
auf, wenn man weiss, dass ihnen der unwiderbringKch verlorne glück- 
hebere Zustand ttirer Vorvater nicht unbekannt sei, und dass sein An- 
denken In mancher w«dilbewahrten Sage sich unter ihnen erhalten habe 
FVfflt anf der einen Seite' die scheue Abgeiofroheil und das Hinstarren 
des Indien, des Bildes unveriLennbarer Schwermuth, unangenehm auf, so 
wird man auf der andern nicht immer im Anblicke der Ikberaos laUrdchen 
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Neger Gegenstamle der Erheiterung Imdm. Lanl lärmend, mehr im Scheia 
ihre Arbeiten verrichtend als wirklich Ix'sch-ifti^ , ircil)en sie sich in ge- 
dankenloser Fröhlichkeit \iiid mit zudringüchem Wesen umher, und legt ri 
jnehr noch als ihre Slanimvcrwandten io irgend einem andern Thcile der 
Welt die grobe Sinnlichkeit an den Tag, auf welche schon durch physi- 
ache Organisation die Natur sie anwies. Mulatten, Zambos, Terceronea^ 
Mestizen und . wie die mil oneDdlichen Abstufungen der Fariie iiezeic^ 
neten Menschen heiaaen mögen, welche ein altes Gesell m sondero 
suchte, und die nur erst in neuester Zeit eine Art von bürgerliclaer 
ßieUnng erUellcnt tragen das Ihrige dasn bei die Buntheil der Gtnppen 



Wenn die Belrachtung der AensserlicbkeilMi uiiieht» weUbe di« 
gemiscfate Bevölkerung der Bümptstadt und überhaupt der K fi H t enpro ^ i nmen 
Perus so aufiaUend machen, so ivird das Interesse erhöht^ wenn man 
nach knner Forschung die moralischen Folgen solcher Vennengungcn etü- 
deckL Schon war an einem andern Orte dieses Werks Im Gelegenheit 
einer Veiigidchang der zwei Nachbarländer umaiSndlich die Rede von den 
^acfalheilen, die einem Staate aus dem Gemische mehrfacher Menschencacea 
erwachsen, die nimmer durch ein Band gleicher Rechte und gleidier 
Bildung zu einem einigen und patriotischen Gänsen Terembsr sind. Ria 
in die Idztverflossenen Tag« liefert die Gesdiichte Perus die unbeslreit- 
baren Belege so der Wahrbeil des Gesagten , indem sie aDein von Un- 
ruhen und dem Kampfe der Parteien spricht, durch welche das erschupfte 
Land täglich liefer sinkt £s ist zum ftmmielplata aDer Vertriebenen der 
andern Staaten Amerikas geworden , die in dem Ilnssc der Kasten und in 
dem schwachen Geiste der peruanischen Crcolen die "Werkzeuge zur Be- 
förderung der eignen Absichten entdecken. Der eigcnlliche Nc^cr lebt in 
Peru nur in den niedrigen und warmen Geg^endcn der Kiislc in grösserer 
Zahl, denn weder das Klima noch die RodencuUur der Aiulcn entspricht 
seinem Wesen in den jenseitigen Ur\N.ililem tritt er nur als eine si lirric 
und dem eingel^ornen ludier tüdtlich verhassle Erscheinung auf Ist auch 
seine Menge niclu ao J:)edeuteud, dass sie einen allgemeinen Umsturz her- 
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vmteingeii ÜdDiite, so gidil sieb, ihrem unlicdBclitsaiiiBo und w*' 
ruhigen Charakter gfelmi, doch leicht jedem UDruhstifter hin, und die 
dlMtsomwIlBungen geschehen mehr nnter dem fiirchteinfiössenden Ge- 
schrei des farbigen Hanfens als milteist der Gewalt der Waffen. Weit 
geAhrlicher als der rdnschwarse Neger ist der Bfolalte, der iwar Miper- 
lich volftommner. ist als nrgend ein MKbewobner desselben Landes, aber 
In moralisdier Hinsicht am taefitten steht Ohne Gntmülhigkeit, rasUos 
«id sehr aufstrebenden Geistes, heimlich nnd undadüiar, rerfolgt er mit 
gleidiem Hasse die Schfranen und Weissen, deren Vermischung er seinen 
Ursprung verdankt Die bedrängte Republik nahm ku den Fälligen ihre 
Zuflucht, als die spanisdie Macht lhr"Uebergewicht bewiesen, und ^ese 
krädigen Menschen und nicht die Teraartelten Weissen jenes Landes 
waren es, die den Sieg davon trugen. Einmal über ihre Noihwendigkeit 
bclelirt nnd entzügelt durch die Dauer des anarchischen Zustandes, haben 
sie die Schranken zcrslörl, die früher in gesetzlicher Form, je nach den 
Farben, die einzeliicii Classcii der Peruaner souderleii. Der Abkömmling 
der allen Familien sieht sich mit Unwillen genöthigt die Gleichslei iung 
einer Kn&tc zu erlragen, die sich in alle Gescüschaflen einzudrängen ver- 
sucht, und iheilt mit ihr nun die Ehren^li lU ii sowie die Armier der Ge- 
walt und des Befehls, die ehedem sein amächliessliches Besitzthum waren. 
So sind Berührungspunkte entstanden, durch welche die Zahl der Farbi- 
gen in dem Masse zunehmen muss, als die Einwanderung aus Spanien den 
Abgang der weissen Bevölkerung nicht mehr ersetzt. Das nülzlichc Vor- 
Uttbeil, welches nimmer die olTentliche Vermischung mit den NegerfVauc ii 
völlig gut hiess, ist einer Zügellosigkeit gewichen, durch welche Lima in 
höherem Grade berüchtigt ist als iigend eine andere Stadt Amerikas. Nur 
wenige Familien vermögen sich rein za erhalten von der Vermengung, 
und die Farbe der Kinder zeugt häufig genug von der weissen Familien* 
«äler Thon. Der Charakter des peruanischen Volks der vornehmeren 
Chasen stand ni« sehr hoch; er ist in Folge aller dieser Dinge so verdor- 
ben, dass Mck 4her die politische Suknoft des Landes wenig Gutes vor. 
auM^n IM. Mi««[^che üneMgkeite» bleiben auf lange Zeit das Erb- 
Ihcil der Nationen, in deren Mitte eme überwiegend grosse Zahl fremd- 
ail%ery dorch Farbe ausgeieichneter, in Schmus und Eoheit aofgewach- 
•gncr Wesen- dnich Zufidl ein bestritteoce Gewicht eiiangte ^ Hinsliche 
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Zviiclrachl Ui da nnvermeidlich, wo neben den gesetzlichen Kindern im engen 
kreise der Familien nicht selten alsDcukmal des vaterlichen Vergeliens der 
Mulalle oder Mestize erscheint. Solche sind die Folgen der Nt gorsUlaverei, 
jedoch nur erst zur einen H.1lftc, denn auch auf andere \\ ei.se leidet die 
Sittlichkeit durch sie. "Wo der Mensch von frühster Kindheit an sich gewohnte 
den fremden Dienst als Frucht des Zwanges zu empfangen, nimmt er aucli 
die Idor einer von der Natur be^ründcieii Rangordnung in sich auf. Aus 
solchen Gründen entwickelt er die Nüthwendigkeit des blinden Gchorsanfi» 
in der einen, und das Recht des unumschränkten Befchlcns für die an- 
dere Partei, nnd in <!• 'n ^Tasse, wie er in Müssiffgang und Sinnlichkeit 
versinkt, er^iirbi fnr ilit- iülgendeu Gcncialioueu die edle Pflanse der hö« 
herea Humanität iu ihrem sarten Keime. 

Der Aufenthalt in Lima erstreckte sich kaum über zwölf Tage^ denn 
die vielbekannte Stadt bietet dem Naturforscher nichts, was ihm, zumal 
wenn ernste Pflicht nach reicheren Gegenden rufl, den Zeitverlust er- 
aetsen könnte. Die Umgebungen lobneo kaum das Durchsuchen, denii 
wo irgend der Boden Ertr-tg zu liefern vermag, hat die Nahe der groSBCn 
Stadt den Anbau veranlasst. Indessen bescbräukt sich das Gewomieae 
mdst nur auf Früchte und den Luzernerklee, der wie überall kk Fem nxul 
Chile da« votsugUcfaste Pferdefntler abgiebt, and gleidi dien andern Be- 
düifinssen, die man aiu den entfernten AndenihXlem bringt, pUmi'^ii 
ibeuer ist. Agricnltor, die mit Aengstltchkeit jeden Fkiss nutzbaren Landes 
in Besitz nimmt, und Botanik Tertragen sieb wenig, mid in der Umgegend 
▼<m Lima mag Lurin, ein BelusUgungaort unfern des Meers, nodi der ein- 
'a|ge Plati seiq, um wabrend der günstigsten Jabresaeit eine kleine Samm- 
loqg in gewbmen. Die Ersteigung der benachbarten Felsberge, San 
Gbiistobal und los Amancaes, veibessert nicht die zeitig gefasite ungünstige 
Bfelnung über die ausserordentliche Menge völlig nutzloser Landfläehen 
In diesem TheOe Perus. Kaum dass am Fusse sich einige Halbsträucfae 
erhallen, welche man in jenem Lande zu den gemeinsten UnkrCnlcm 
rechnen mos«. Hdher hinauf ist alles dürr, und nicht einmal vertrocknete 
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lJeberre«tc lassen schÜemp, dass in den wenigen Wodien der günstigsteil, 
Jahreszeit das traurige Einerlei des schwarzen Gesteins eine PflUosendecke 
erhalte. Eine Opuiuia Ichi fast allein auf ihm. Die Ausfiipbt vom Gipfel 
des Cerro de San Chrislobal umfasst einen aiemlich au^edehnten Ge- 
aichiskretSk Nicht leichl dürfte jedoch eine andere Stadt von gleichem 
iMange, von oben gesehen, einen 90 häsalicheii Anblkk darbieten wie 
Lima. Sie Dlcher sind platt, allein keineswegs wie in andern warmen 
Ländern die Orte, wo man swischen Blumentöpfen die AbenidkOhle ge« 
nicsst, sondern nach der qnlöbiichen Gewohnheit der Limefios die Maga- 
siae fite allen Schutt nnd oft selbst iiir mancheriei Ablall« ^er Wirlh- 
schafteo, die man sonst dem Auge entaieht. Dieser grossen Unreinlichkei^ 
ist es Bttzüsdboreiben, dass die Häuser mit vielerlei plagoiden Inse-cten. in 
solchem Qrade. erfüllt sind, dass auch die. vornehmsten Wohnungen nie 
volUge Sicherheit bieten.. Einige Tauseude solcher Dächer, die. auf Srnlem 
Behausungen meist nur aus braunen Rohrmatten bestehen, seigen rieh 
dem Bescha ue r, und xwisdien ihnen sahlreicfae Kirchen, deren ^aameister 
|edoch ebenfalls nur. auf Betrachtung ihrer Werke yom unten gerechnet 
haben. Jenseits der Stadt dehnt sich die einförmige dttire. £bene> bis> 
lur Kfiste aus, im JX. bis gegen Ancon , im S. bis Lurin iibecsehbac: 
Nur die Mäste der Schiffe im Hafen von Gallao und die Forts bringen 
einige Abwechselung in die Landschad, welche in jener Bichtung durch 
die öde Felseninsel San Lorenzo — den Begrabnissplatz der auf dem 
Fcsüandc nicht geduldeten proleslanlischen Li ichen — und den Ocean be- ■ 
granzt wird. Rückwärii liegen höhere und gleich steinige Berge, welche 
das Bett des wasserarmen Iliuiac umgeben und sein enges Thal von dem 
des Rio Carabayllo scheiden. Mnn findet, wenn auch nicht als Botaniker, 
doch als Freund der Natur Erholung von so unerfreulichen Scenen, wenn 
man die grösseren Gärten in der Niihe der Vorstadt hesucht. Thcil^ knnst- 
lidie Bewässerung, theils langjährige Uim^'^ang verleihen dem Boden einen 
hohen Grad von Fruchlbarkeil, und vorzugsweise gedeihen auf solchem 
Lande die Bäume, indem sie bis in jene Tiefen ihre Wurzeln senken, wo 
hoch mit GeroUc^ bedeckt die abfliessenden Gewässer der Berge auf der 
festen Grundlage des Amphiboliths ihren Weg nach dem Me^re finden.. 
Die Olive erlangt dort dne ausserordentliche Grösse» upd neben ihrer ber 
. kaajnljBiPen Form tritt manche ,firenu|arM0«^ Mif^ iiamenUich. die vielerlei. 
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Anonen, die tugesia (E. Jam&&» L.)^ cBe Pak (Per»ea grati»»ima, HBKih,}^ 
der Caimilo Bod die Carica; alleio die Man^o nnd manche nndcre Früchte 
des tropischen Amerika kommen hier nicht fort. Die Traube, welche in 
Peru uii<i nuch in manchen Gegenden Chiles unter dem Namen Jtalia be- 
kauDt ist, gleicht sehr der sogenannion h imascener Trauhe der deutschen 
Gärtner. Sie liefert um Pisco, eirien kleinen Ort svnllicli von Lima , die 
feinste Sorle <ics liraiinlvveins, der dort in grosser M(mi;»p !)ercilet, Gegen- 
stand eines bedeutenden Handels ist Blumen werden als Luxusartikel 
der Frauen viel erzogen, und man begegnet mancher asiatischen Pflanze, 
die wohl zuerst von Manila nach Peru verpflanzt worden sind (Gardentr/^ 
JJmomki^ Mtmusops, Lagerntrocmia u. s. w,), und ^ut zu gedeihen scheinen. 
Zwischen ihnen stehen die weit schwerer lu culiivirenden europäischen 
Gartenblumen, die Balaamine und Baiflicaiii, und als Selleniieit die Adonis 
und die Kornblume. 

Lima hat durch die Rerelulioa oDeodUch viel verloren, und es isi 
cbMi nicht zu wundern, wenn eine graase und mäcbUge Partei sich bitt^ 
IdUgend oder spöttelnd über die neue Regieruugsform ausspricht. Ehedem 
wdai^Ete es dem Zwange einen Handel von gKMter Bedeutung, indem es 
4er geseHlkhe Stapelort Dir Chile und Peni war. Mit der yfegtSmawag 
der HindemiMe nahm der Handel a ei nM i natmigemäflaen Weg, und 
namentlich horten die Monopole mit Chile und Oherpem ydliig anC Beide 
Under eihielten die groben Manu&ctarwaaren, für welche ehedem nur. 
allein ChUe 110,000 Pesos an Lima lahlte, weit wohlfeiler von Europa» 
nder lemtcn sie selbst Teifertfgen, und da die Spanier sich am längsten 
In Pera hielten, erdf&ieten die andern Staaten Veibindnngen mit dem 
lAaelande, uqd wurden in Beaiehung auf ihren Handel schneller unab- 
hängig, ab unter andern UmstSnden geschehen sein dfiiAe Sonst ging 
«en Ltaia eine grosse Mange von peruanischem Zucker (jfihifich 9&fi0a 
ibvobas nach den amilichen MÜtheilni^n über Limas Handel in den 
Jahren I7$S — 1789) nach GhUe. Theils producirt' Pera ans Miogd an 
NegeraUafen Jetst keinen Ueberfluss, theils bringen Fremde den Zucker 
^n Rio Janeiro und Havanna sn billigen Preisen nach Valparaiso; die 
^ihrigen Producle des warmen Amerika ihulen von Guayaquil und Guate- 
mala einen geraderen Weg nach deu »üdlichea Küstenländern des grossen 



Oceaas. Der Handel mit Oberperu, theils zm lande, iheils über Arica zur 
See, ist ausserordentlich verringert, denn seit Errichtung der neuen Re- 
publik Bolivia haben die Befehlenden sich durch locale Vorurtheile und 
durch Hass zur Auflegung von Zöllen verfuhren lassen, die den Verboten 
gleichzuachlen sind. Durch die Verlreibung der Spanier verschwand man- 
ches grosse Capital, die Zerrüttung des Staats in Folge eines langen Kriegs 
kam hinzu; allein nachtheiliger als Alles wirkte auf den peruanischen Han- 
del das Stocken der Bergwerke. Ohne die Hülfe derselben ist in Peru 
keine dauernde Importation denkbar, da es dem Lande mit Ausnahme 
des Silbers an Gegensländen des Umtausches gebricht. Seine wenigen ' 
Erzeugnisse sind nicht von der Art, dass der europäische Kaufmann sie in 
dem Verhältnisse als Zaiilung brauchen kann , in welchem er seine 
Waarcn einführt, und da die vorhandenen haaren Gapitalien sich immer 
mehr verringerten, lagen zu einer Zeil die Geschäfte ausserordentlich da- 
nieder. Man hat vorgeschlagen die Producte des fruchtbaren Innern jen- 
seits der Anden in den Handel zu bringen, allein selbst in dem Falle, dass 
sie zur Ezportation im Grossen passend wären, würde theils das sehr hohe 
Arbeil^Iohn, theils die ausserordentliche Schwierigkeit des Transports sie 
ungemein vertheuem. Die Abschätzung des peruanischen Handels in der 
gegenwärtigen Zeit ist eine Klippe, an welche sich Niemand wagen wird, 
der die Unordnung jener Regierung, die Unzuverlässigkeit aller üffent- 
]ichen Angaben, und die absichtlichen Uebertreibungen in allen Mittheilun- 
gen kennt, welche den Fremden in die Hände fallen sollen. — Die Re- 
volution wirkte noch auf andere Weise auf Lima ein. Eine sehr grosse 
Menge von Menschen fand sich plötzlich ohne Brot, als der politische 
Hass die reichsten Familien des Adels vertrieb, oder doch zum zurückge- 
zogenen Leben zwang. Sie hatten eine Menge von Künstlern und Hand- 
werkern beschäftigt, deren Leistungen nur auf die allgemeine Prachtliebc 
sich bezogen, und der Verfall mehrerer Geschäfte, welche ehedem in 
grosser Vollkommenheit gelrieben wurden (z. B. die Verfertigung sehr 
feiner ciscllrter Arbeiten in Gold mid Silber zu Guamanga und Lima), 
schreibt sich von jener Zeit her, Ueber den Intriguen, zu welchen der 
politische Zustand die beste Gelegenheit gab, ging manches Privatvermögen 
verloren; die Verfolgungen, die gesetzlichen Plünderungen, die schweren 
Abgaben, und vor Allem wohl die Unfähigkeit des üppigen und luxus- 
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liebtoden Volks Bich durch Teratändigc Einschrnokiiiig«n dem Brocke der 
Xeiten afizopMseD , haben den Wohlstand im tinglaublichsten Gnd6 
Verringert. FHttei^laiix herrscht freifidi noch überall in Lima, «lleitt oa^ 
HBsnidenUich blickt ha HMUehen und Ocffentlichen die Tenrmaiv und 
Kerrüttoi^ hfaidiircfa. Die ZeHen äiad «nf iminer dähhi, fro «d FeatU^en 
ehie reichere Limena för mehr' ahr ^u^ißfl^m ifil Thaler an Perien vmd 
Edelsteinen an sich tragtsn nutf^, Ihreittt'Siahdl^^ n entapredieo, vaä 
der Reichthnm, den noidk dir- ^bibdMhd^ft Vml mk Yennm» 

denmg beschrieb, ist fe TtUk|" Jt i ( f " iifitter ^^llen TerMdMndea 
Das Pflastern einer Strasse liii'SiQrfiMtreM&Ä ehie an- 

gemessene Idee von den SchäCxett' des Reidbi au gehen, oder das Beschla- 
gen der Manlihieire mit sillMrneil' iBnfetsen *) dürften aidi nicht wieder^ 
holen. Der Lnxu's Ist bei allen' dem Immer noch sehr' gross, und daher 
lernt man die häusliche £inrichlang der peruanischen Familien nach kur-* 
sem Aufenthalte eben nicht als preiflirOrdig kennen. Cre<dtti haben ftber- 
all die Schwäche* suf äussern Glans ein grosses Gewicht an legen, und 
selbst die Engländer Westfndfens^dnd TOn Ihr nicht frei. Allein in Peru 
ist diese durch den unglücklichen Ueberfluss an Faihigen und die nu^c 
bornc Weichlichkeit der Weissen auf den hddislett Grad gekommen. Der 
Kampf um den ^ on ai)^' verführt die Kasten au aussdiweifender Ver- 
sch^\ f iuluri'< . iiiui dei H.uulcl begünstigt sie, da jedes SchifT irgend einen 
neuea Luxu^.lrlikel einführt, deu man kaufl, und nach Art der Kinder 
bald darauf gelangAveili zur Seite legt. Die viclgerühmten Frauen Limas 
sollen in dieser Beziehung keine Granzcn kennen, und sich so an den 
Vätern und Männern räclini, die — wenn anders ein solcher Zug noch * 
erfordert wird, um das (.cin ilde übler Wirthschafl zu vervollkommnen — 
die Icidenscliafllichslcn Spieler Arnorikas sind. Während der Zeit meines 
Aufenthaltes in Lima gab sich Grl(v,'euheit eine Slaatsum wälzung, welche 
aul acht peruanische Weise ausgeführt wurde, zu beobachten. Seit meh- 
reren Monaten dauerte der Krieg mit Colombien, der von einer Partei in 



*) Yjum, der mt« Bcdtzer der grtusrn 3ftrm tUl Rty im Ceno Pasco f^e brfiuJet 
sich jetzt in dtn Händen Miner Nachli^ommen, der PoinUle Fnant« »Yjacr*), war sa einer Zeit m 
■tieb, dM» er «Mb Encfaöpruug alkr Mltal, am zu gliiazen, raf den maML k«B db Ridw MiM 

Valencins, eiaar'Art VOII ^ttoUcher Gig, mit Silberrfifca beMblageii zu lasaeo, ÖM BirflM Mf 

t^UiBU»gwwtt Miimiiim bdfamiohi C^enhritiw iun eiMdMabiaig in Uns m 
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IBjßKnt mehr nus Hati flcfen fiolivar, weldier die mmiliigai Llmedio« 
während des Fekku^pi $tgm die Spanier mit vililairiadieiii Enal beliaiB. 
delt halle, als ans iijgend einer poUtiacfaen Nothwea^kelt 
worden war. Die HSnptlioge der Armee befanden sich wie immer dabei 
«m Beaten, da ihnen grosse Summen anveiirant werden mussten, über 
welche sie die. Berecfanong sebnldig blieben. General Lamar, ein einfacher 
nnd ffitanftthiger Mann, dem jedoch die Eneigie fehlte um d4en PbU de» 
Mridenten würdig m f^len , war mit dem Heer abwesend nnd 
hatte durch Ueberraschnng sich de» Besitzes Ton Guajaqoil irerstdiert 
Genemi Lafuente war vonArequipa nnd fUber Arica war See eben mit eini; 
gen Bmdert Uma HOlfilnipjpen in Callao angekommen. Seine Bcstimmoog 
war nach Guayaiqpil, allein obwohl: ihm so^eich andere Tran^portfahr» 
aenge bereitet worden, Terweigerte er die Efaiscfaifiung; KichU dfirfie 
a» sehr das polftische Treiben der Peruaner beaeichnen als der Umstand, 
daas sdion bei der Landung in Callao uns erzSdt wurde, Lafuente sei an- 
gekommen um eine kleine Umwälsung (rtüdmeiMdla) su bewirken. Die 
scbwanen Laslfriger wnasten um dieses StaalsgehehnnisSb Der altoi Er- 
fahrtmg nach hatte Lamar's Präsidentschaft lange genug gedauert, und 
darum fand man es auch in Lima nicht ungewöhnlich, dass ein neuer 
Caiididal ilin zu verdrängen suchte. Man iialim keinen Antheil an den 
Vorgängen. Eines MUlags (6. Juni 1829) rilt ein mit Gold überladener 
Ofiicier ron eiiiigen Uhlanen umgeben in der Stadt ein, und nahm seinen 
"Weg nach dem Rcgienmgspalnst des grossen Markiplati^es. Fremde 
hatten schwerlich den Zusammenhang geahnet, denn Niemand schien sich 
viel um die vorgehende Veränderung zu bekümmern, und selbst der 
Pöbel ist so oft Zeuge solcher Staatsaclioncn gewesen, dass er müde ge- 
wortlcii ist Lrlieliüch zu rnfeii. Das nöthige Abkommen mit den Ange- 
stellten der höheren Aemter war schon getroffen ; wer von ihnen aus un- 
vermeidlichen Gründen abzusetzen war, w^rde mit Geldsummen aus den 
Gassen abgefunden. Andere, weiche Beistand geleistet, empfingen höhere 
fiteUoogen; die eben in den Bureaux gegenwärtigen Beamtelen kamen 
vermöge, einea yebereinkunft imter kurzdauernden Arrest, um dem An- 
stände sn genögen, und ehe der Abend eintrat, war das neue BÜnisterium 
ernannt und die Revolution vorüber, von welcher Viele nur erst am 
nftriifftim Ti«e Macbiicht erhieltea Am Moigen leuchteten att allen Ecken 
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igcuMlligc Placate, um dem gleithgültiiseii Volke im herkfimfliBdi pomp« 
haften Style den Aufgang eines neoen goldnen Zeitalters z« Terkün- 
den. Bescheiden genug erklärte sich LaCiiciite blos fur dcti zum llaa- 
dela gezwungenen Fround des Vaterlandes, uud l)L'reit näch seiner Keilun^ 
den Befehl in die Hatidr des Congresses niederzulegen, um sich — wie die 
Phrase dort lautet — .ild).i!d in die Reihen der Vcrtheidiger Perus als un- 
terster Soldat ÄUrückzuziehni. ISachrichlen gingen sogleich nach dem 
Norden lur Armee, und der verbündele Gt in rnl Gamarra verfehlte nicht 
den bisherigen Präsidenten und Ohci IV ldhrrm im Bett gefangen tu neh- 
men, und ohne Weiteres in einem sctimuzigeu Küstenfahrer nacli Guate- 
mala einzuschifTeu. TSoch ehe die Nachricht Ton diesem beglückenden 
Ereignisse in Lima oiiiireffcii koimie, hntie schon der „souvcraine Congress*-* 
in einem donnernden Manifi si jene Absetzung verkündet, und nach einer 
Menge von Bombast, den der einstweilige „oberste Chef der Regierung« 
und die Behörden ausgewechselt, endete das Possen^icl mit der Ankmift 
Gamarra*s, der zum Präsidenten der Republik ernannt wurde, währeod 
Lafuente (im August) die VS^ürde des Vicepräsiflenten erhielt. Solche Ae- 
Tolnlionen könnten im Zuschauer nur den Eindruck des Komischen er« 
sengen, litte unter ihnen nicht der Suat im liöchslen Grade. Abgesehen 
von der Pländening der Gassen, welche steU, wenn auch in G^heimeo» 
stalllindety bringt der Antritt eines jeden ^eocn MacfaAfaaben nur grössere 
Verwiming in die öffentlichen Angelegenheiten. Die Kerstdrung des vom. 
Vorgänger Geschaffenen ist der erste Beweis tod sdner ThitigkeSt. 
Gesetse werden ^dcrmfen, die ab Yeibesseningea sn firfihcren Ye^. 
besscmngen der ungeordneten Masse der UtspanischeD Colonialgesetse ge* 
geben worden waren, nnd die Vermmmg steigt hi dem Masse, dass we- 
der die Ridiler noch die Beamteten irgend einen Anhaiteponkt kennen, 
dass stets eioe Yerordnong der andern widerspricht.. Die unklaren Ideen, ' 
welche der ühelenogene Häuptling sich in Irüheren Zeilen über Staaitan» 
gelegenheiten mag erschafien haben, werden sogleich Yaaabssnag m 
praktischen Versuchen. Jeder solcher Regiemngswechsel erzeugt neae 
Tariffe, neue nnd oft bb sur Unansfiihrbarkeit verkehrte Verordnungen 
über den Handel, über Abgabesysteme und andere Gegenstände des öffent* 
lidien Haushaltes.. Bürgerkriege werden, nach der einen Seile hin nur 
darum dnrdt einen schimpflichen Frieden beschlossen, weil der ueue 
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Mridenl Ijüt iit, vm hinein Mvathasse wa genfigen, den Kunpf in einer 
— dtm B iahla q g wa tmeamn. Kanm war Gamarra an die Spilie gesldl^ 
Hdd der Krieg mit Colombien beendet, in weldtem Peru eben kein* Lor* 
bem enitete y lo drottte audi acbon der persönlicbe Widerwille des 
neuen MaideDtcn gegen den General Santa Cms, das Obeibanpt Bol!- 
vienS) einen Bmcli' xwlsdien den Nacbbarllndem m enseogen. Um der 
Iiimie4des Xinselnen Ai genOgen, sah sich der erschüpfie Staat geiwtlDgen 
die Truppiai liAch dem Desagnadero, der Süd^änze Perus, sa senden, 
niid dort Ar ihre Erhahnng nnd fOr fortwährende Rflsbingen sehr grosse 
finairaen su opfern. Gamanra ging selbst dabin ab ; dem Congress , der 
§m seir mmblgai Menschen bestand, war dies ein Ztichen Opposition zu 
versuchen.. Das Resolut war, dass ihn der Yicepräsident durch Bayonette 
' auseinandertreÜMn lies& Nach Verianf eines Jahres hatte aber ciaer Par- 
» tei, die nun glaubte ebenfalls an der Reihe zu sein, die bestehende Re- 
grcrung zu lange gedauert Sic zog den Viccpräsidcnlcn in ihr Netz, der 
auch alsbald keine längere Freundscliafi für seinen Waffenbruder und Ge- 
hülfcn bei der ictztcii Ruvoluiion empfand, und Alles t inlcilcte, damit dem 
Generai Gamarra an der Grlnze Boliviens das Schicksal würde, welches 
dieser seinem Vorgänger La mar bereitet hatte. Gamarra's Frau jedoch, ein 
Weib aus der gpraeincn Classr, und als nicht vollisr Weisse in Lima sehr 
verhasst, hatte den Vicepräsidenten , der ihr ohnehio höchst zuwider war, 
wohl bcobarhteJ. Gam<irra wurde gewarnt; die Partei in Lima wusste 
einen Ausbruch zu verhüten und klagte den bolivianischen Geschäflsträger 
TOr der . Regierung des Versuchs der Verführung des Vicepräsidenten an. 
Man Terwies ihn, froh auf ihn die Schuld wälzen zu können , aus dem 
Lande. Das hohle Verhallniss der falsdien Freunde konnte natürlich nicht 
lange fortbestehen. Die Dame Gamarra veranstaltete, dass Lafuenie im 
Bett überfallen wurde. Er entkam über die platten Dächer, obwohl unter 
dem Feuer der verfolgenden Tmppen, welche durch die Dunkelheit ge- 
tinscbi üiren eignen Oificler endhossen, imd rettete sich wie viele seiner 
Vtaf Inger nach Caflao an Boid eines fremden KncgsschUIs. Unmittelbar 
darauf vom Coii|teis etilirt, giog er nach Chile, wo sehi Bruder (in Tal- 
cahaano) in te sehr bescheidenen Lage eines Kleinteiitiafen TOn Tabak 
sieb anÄki^ einer SteUnng, welche tot der Rerohition der General In 
Aj ntf oapä mit Um geibeül haben soll Gamaira schefait toh jener -Zeit an^ 
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welche in die leiste Periode meines Aofeodiallcft In Fem lallt, nichts we- 
niger ih 4ie Erfidbtung eines peroaniscben KaiserthoiDS beMchügt sa 
haben, und bit^ nach endlicher Absettnng ood FQhnmf eines BtfrgcciLrieii 
exUirt, einem Andern, dem General Obregoso, weichen müssen. Wenn mad 
Senge solcher ünordnongen wahrend mehrerer Jahre gewesen ist, drängt 
•ich der Gedanke auf, dass die Abhängigkeit von den Spaniem ein Glück 
ffOr Fem gewesen sei; denn am Ende befand rfch der Eiogeborne tricUtcÜ 
wohler unter ihr als jetzt, wo er die Freiheit nur missbrancht, ond keine 
Aussicht da ist, dass er 'nadi dem Ansbnupen des rerolntionairen Stofis 
wenn anch nicht patriotischer, denn doch vernünftiger werde. Das Miss- 
▼ei^Qügen der Weissen, die lieber mancherlei Vorrechlen gans entsagen, 
ehe sie dieselben mit den dnrcii das Herkommen tief unter sie gestett- 
ten Kasten theiUen, der Widerwille einer grossen Partei, welche das 
höchste Leben5gluck des peruanischen Weissen , Titel und Ordenisten,*- 
durch die republikanische Gleichmacfiung verlor, militairischer Drack,' 
Verarmung, sonehmende DemoralisaUon, endlich Ohnmacht des Staats, 
sind soweit in Peru «He einzigen bemerklichen Folgen der Losreissong vom 
MuUerlande gewesen. Was die übrigen Amerikaner, namentlich die Chi- 
lenen, von den Segnungen der Freiheit wahrhaft zu empfmden beginnen, 
das kennt der Peruaner bis jeUt allein aus den wässrigeu Reimen seiner 
palriolischen Lieder. Die Revolution h il Ilm ergriffen, ehe er lür sie reif 
war, und bei der moralischen ünniuiniigkeit seines ganzen Lebens ist 
kaum vorauszusagen, welche Generation endlich einmal neue Ordnung aus 
den Ruinen eines allgemeinen Umsturzes erschalTen werde. 

Bei der EinschifTung nach Pot n hatte noch der* ursprüngliche Plan 
eines Besuchs von Gunyaquil und eines besonders langen Aufenthalts in 
Choco und Esmeraldas vorgeschwebt In Lima erg^xh sich die Unausführ- 
barkeit, denn der Kiiig, mifl besonders die durch ihn veranlassten 
Epidemien, widerriethen das Unternehmen. Es ist keine ganz leichte Auf- 
gabe für einen Reisenden, welcher bedeutende Verantwortlichkeiten auf 
sich hat, in der Milte seines Wegs gestört, sogleich einen neuen Plan zu 
entwerfen und an die Stelle eines andern zu setzen, auf dessen Aus- 
führung er seit Jahren in mehr als einem Sinne sich vorbereitet hatte. Da 
die Küste Pems so arm ist an Allem» was den liauufbfscher fesseln kam, 
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die RAckkelir nach ChQ« nfcht TOrllieBliaft schien, nnd dnö' halb 
beschlossene Abreise nach OAindien ans finansienenEfti^diten nnlerbleflbcn 
niasste, sdiien sich nur im Innern Perus ein A$fl zu finden, ma ungestört 
nnd mit genogem Aufwände die alten Beschltfligungen fortsetscn m können. 
In Ameriia Ist es nicht so leicht wie in unsm Wdttheüe über enl- 
lefeBcre Proirinsar; -weuu auch desselben nelcbs, die f ewünsthten Nach- 
'weisungeu au erhaheo. II eir S. F. SCaottz; Chef ebies der grössticn Handels- 
häuser an der WeslkQste Amerikas, stand mir- jedoch audi' hier auf das 
iireundlidvie bei Wenn gegen den ausdrflcUichen Wnusdi dieses wflr. 
di^en Deutschen sein Name hier öfTentlich genannt ^ird, so geschiebt es 
in der Absicht des Dankes, den er reichlidi verdiente, als der Beförderer 
eines schwierigen ünlernehmens , und als der Beschützer" eines einzelnen 
Reisend ni, der von Regierungen uncnipfohlen, und ohne amtliche Sulkaig 
zu besilzcii, seinen langen Weg antrat. Seiner Verwendung verdankte ich 
die schwer zu erlangende Erlaubniss den Mnranon bereisen zu dürfen; er 
befreite mich spater aus einer Gefangenschaft, durch welche man den 
Unberufenen von allen weitem Forschungen aMiahen zu können glaubte, 
und bereitete mir zuletzt in den einsamen Wildnissen von Maynas manche 
festliche Stimr^f^ durch Rriefc und Sendiingm, die dahin noch nie in sol- 
cher Schneile gelangt sein mochten. Herr Shiastian Martins, ein Angln- 
Portugiese und Besitzer bedeutender Landgüter am HuaUaga, rühmte jene 
Gegenden und lud freundlich zu einem langen Besuche in Gassapi oder 
Guchero ein. Die blosse Nennung dieser Namen, hochhernhmt durch die 
Forschungen denspanischen Botaniker Ruiz, Pavon und Tapaxla, und ein 
flüchtiger Blick auf ihre Werke, welche Lima in einer illuminirten Pracht- 
ansgabe Trcsitzt, führte die schnelle Entschliessung herbei. Aus dem ent- 
worfenen Besuche der peruanischen- Anden wvde ein verlängerter Aufent- 
halt in den Cinchonenwäldetn von Buanuco, eine Beschiffung des wilden 
Hnal|i^"und eine Durchkreuzung des breiten Cootinents auf den Wellen 
M kdnigiBdien Anaaonas, Mit derselben Schnelle wurde die Ausrüston^ 
l^pn^ne^j -^id die linrichtnogen getroffen, welche den guten Ausgang 
ejnils SfiildMn, einem Stnaelnen schwer auslfilnhareB Unternehmens vdr- 
hOfgtn in kdaUcD schienen. BHefe wurden an den k. prenasischen Gonsol 
ü(,B|o Jt^jfbo gesduieben, um die sehr speddlen Pisse lu erhalten, ohne 
nddi« dfe-bnaflisdie Gcanae nidit flberscfaieitcn war^ und das GepJMfc 
Festm's Bnss. lb*IL 4 
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fltr tinen Zog nach den Umtidem eiiig«iichtct. VTar dieses auch mAk 
bedeutend, §o halle dodb die LeichUgkeit des $eeiranspories wie in Chile 
anljiebdit, wo man steta ii^end einen Hafen ab SluUpankt wählen kann, 
nm bei den Abreisen nach dem Innern das minder Nöthige einaiweilen 
aaiücknlassen. ^iea mehr Enibehriiche musste in Lima bleiben, denn 
gar mancher Gegenstand Tenaehrt^Ton mm -an die AasHksliing an Dingen, 
welche ein Reiseoder in dvllisiftenifändem entweder gar nicht, oder doch 
nur In «ehr kleinen Ifengen bei sich f&hrt Mao bedarf im täglichen Ldien 
eine Zahl von Klehilgkeiten» die man in Europa nicht achtet, weil man 
sie stets in seinem Bereiche sieht, nnd die man dcnnadi schmerslich ver- 
missen Wörde* Hat man gewisse OrSnaen in den Golonien überschritten, 
so hdrt es auf möglich m sein sie an erlaagen, denn die unbedeutende 
Stecknadel, ein BleistiA, ein Stäck Zeicheiipapier, ein eiserner Nagel oder 
irgend eine Art von feincrem Handwerkszeuge geboren ru den Sachen, 
welche IQ Maynas selbst Gold nicht crkaufi. Eine Aufrüstung wurde da- 
her augeschaflt, die bei möglicher N'ollsl.iniii^kcit genügen sollte, um den 
einfachen Bedürfnissen eines eben nicht verwölmlon Europäers für mehr 
als zwei Jahre zu entsprechen; denn dass vor jenor Zi ii eine civiliMt icrc. 
Gegend am unten) Amaacnas, in Entfernung niclirercr hundert Meilen, 
erreicht werden Avünle, stand vermöge des Pieiscplans nicht wohl zu er- 
warten. Bei allem Luxus der peruanischen Hauptstadt gehörte Zeichen- 
papier dennocf) m den Kaufläden zu der iiussersten Seltenheit, und das 
mühsam auJg^^IuiKh ne \\urde zu dem Preise von anderthalb Thalern für 
den Bogen erkauft. (Jiincsisches Packpapier, freilich nur zur Kreidezeich- 
nung passend, musste in den meisten Fallen spater die Stelle dieses kost- 
baren Materials vertreten. Auf einen kleinen Vorrath von Medkinen und 
selbst auf Tintenpulver musste Rücksicht genommen werden, und ver< 
mittelst des letzteren wurde einst sogar die nicli^ unwichtige Freundschaft 
eines alten Missionairs gewomien. Zehn Pfund englisches Schiesspulvtr 
gehörte zu den VorrSthen ; es erhielt sich durch Verpackung in geUUhete« 
Blech cylinder, in der odanibörlichen Seuehtigkeit des KÜraas von Bfaynaa 
und bei monateiaqgen Reisen auf den Strömen, so TortrafBkh, dass der 
Rest nach der Anknnft hi Enropa noch oi^U an SUrite verloren halle. 
FKnleiNMiiie wvren nicht an veigesaeo» denn oA werden sie in MKgtm> 
Ür awii J»is drei SilbeMaleni TCikanA; ibfaenik kam fahun» Yon weldMm/ 
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dal f£md in lamsi mit einem Jhda lumhlt wurde. Ben crKUew« Vcfu 
In^ fioslminenien su erseuen war 4ber «och in li«ia Bichl mfigfidi, 
.dam der Yonrath derselben bcschrlnkte sich nur auf die von den See- 
leaten gewohalich gebranchicn; Niemand -wjDllte oder konnte die Wieder- 
•hersteliimg eines Barometers unieftiehmen, an welchem allein die Rdhrn 
.ferhrochen war. Eine grosse Freude verursachten einige Ballen graues 
Pikier xnm Behufe des Pflaiuentrocknens, die als imTericäuflich in einem 
Migashi vergessen worden waren, nnd eine der GUilbarsicB Lücken hi der 
Ausrtetimg fuUten. — Bie Art des Belsens ist in Peru jgenan wie in Ghfle. 
Der Fk^mde verfährt 9m besten, wenn er efaien Arriero mit den ndlhigeD 
«Manlthieren mielhet, vorausgesetzt, dass derselbe ihm als auveriSssig em. 
.flbblen worden sei. Auf den besachteren Strassen ist. an ihnen kein 
:Bftangel, jedoch. sind die Forderungen nicht gering. Nur auf Lebensmiuel 
darf man nicht rechnen^ denn entwed^ fehlen sie <lcn Bewohnern der 
einzelnen Häuser, wo man übernachtet, oder seine Gehasäigkcit veranlasst 
den ludier hungrigen Keisendea allen Beistand zu verweigern. 

Der Weg von Lima nach Uuanuco führt in ziemlich gerader Rich- 
tung über den Ccrro de Pasco, das berühmteste der Silberberg^verke 
iu den mittleren Theilcn Perus. Zwar giebt es drei verschiedene Saum- 
■ ihiervvege, um von W. her die Anden zu erstellt"!', allein der besuch- 
teste ist der über Canla ftihreude. Wenn auch die Enireninng gewöhn- 
lich auf 47 Leguas angegeben wird, so iriffi die RcclmuTig nicht genau 
nach Zusammenzählang der Distanzen von einem Orte zum andern. In - 
Jessen mag die richtige Abschätzung derselben auf einem Boden, wo man • 
selten hundert Ruthen ohne Veränderung des Niveaus surüdtlegt, nicht 
leidit scia JDie grösserett oder geringeren Schwierigkeiten, mit denen ein 
.Baisender vor dem andern es so thon hat, tngeu das Ihrige dasu bei 
•die Verschiedenheit der Angaben ao tu vermehren, dass man, hcaondcD 
;inf pnhesucbteren Strassas, «oletzt aus Verdross gern alles Kachfiragen un- 
^ässt. BOlit dcci hcpaekten lianlthteron und zwei BiUireni verlieas icb 
wohlbefitteD im ia. Juni die Hiaptsudt, erfirent ihr auf hnmer Iidbeirolil 
Jbielen mt knoven. J)er Hefad, das gewdthnliche Sigehntss dieser Jahres- 
ÜÜ, fiess^our selten ein reines, wenn anch graubbaea Himmeta^ewfilbe 
skMiv Imden; er lialte adbon scH dem Motten sich herabgcscntl, 
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md TerhUlife »bald die verlassene Stüdk Ihr Klima i&l ma wakrluift 
TOrrfitheiiBChci.' Dtm OefiUile nkbt tmengcntliiB durch a«in« IfUde mtA 
dtidurUgkelt, nacht es aich bald dem Neuangekmniiiciiea dnvcfa Hübe- 
aiagbare Abapannimg des KSrper» bemetkbar, und in der Thai köiiDen 
w«ii%e Fremde aidi rfibmea mit ihm ▼ertraal geworden su aeui, ohne die 
UebcfBlehimg eioer'akklbnatisirenden Krankheit, die swar sehen lebeot* 
gefiUvlich Ist, aber deshalb als Fieber oder laogdataenide KrafUoeigkeifc 
nkhl minder. ^(oAend anftriil. llan sehnt sich bald aus dieser iUnhospbIro 
in -die reinere der Andeajoche» oder der gebii^gigea Walder dm OsMosy 
die swar nicht sehr entfernt, allein so unendlich mschieden afaid, dass 
man haom begreift, wie das Zwiadienüegen eines elmigen, wenn aucb. 
noch so hohen Gebiigssages geniigen kann, mn awei In keiner Weise tci^ 
WMidle Länder m trennen. Der traurigen Maiur limas, ao wie sie' oben 
beadvieben wurde, bat man sich durch die Ahreise noch nicht sogleich 
cntwondenii bmerhalb der ersten sechs Leguas folgt man iq norddsthcher 
Richtung der kahlen Hügelkette, -welche den aussenten Fuss der Anden 
andeutet Spuren der Verwüstungen des Kriegs waren noch an mehreren 
Orlen sichtbar , w.'ihrend das wenige beraerkliche Grün allein vom 
Zuckerrolir ciiii^^cr entfernten Pflanzungen sich herschrieb. Mit der 
Erreichung des Landgutes Punchay ändert sich zuerst die Sceiie, deiui an- 
statt der weilen wellenlönnigen Ebene, wo nur einige spärliche Felder 
von Luzcmerklec die Strecken vou Kieseln und Sand unterbrechen, ge- 
wahrt man die Mündung eines Thaies, von der Breite einer Legua, und 
den von den Anden herabslröraenden Rio Chillon. Einige Molle (Schmus) 
sind die ersten wild gewachsenen Bäume, die niai\ lirrnerkt; gleichzeitig wur- 
den die durcii vieliathe Plünderungen verkrü])peiten Stämme des MangUUo 
(Myrthe) sichLl)ar, von dem der Limefio allein sein Brennholz gewinnt. 
Weiter im Thale hinauf zeigen sich Felder mit Mais und Klee, ein firöh- 
lich begrüßter Anblick, wenn man Wochen lang niu* das Meer oder braune 
Felsen lun sidi sah. Noch erreichten wir die Haeienda de CabaUero, den 
gebräuchlichen Rohepunkt am Ende der ersten Tagereise, und errichtetaa 
unser Lajger unfern des Wohnhauses in^ Freien. Gewöhnt bei iigend eiv 
träglichem Wetter im Freien zu schlafen, so wie in .Chile es dar ' 
bnuMfa ist, yeibrachie ich auch hier auf dem daltelaeog ausgestreckt die 
JMAf «nie UnTOfticIttigkeit in • penunlKhaA TOwipttkHma» die kiabl 
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4fe übelsten Folgen haben konnte, indem kaam ein Anderer ab der in 
4» unmittelbaren Nähe Gebome ei wagen darf su bavonaqnlren, ao lan^ 
nodi die Regkui der Fieber*) ^cfat übezächritten ist, welche aich in eimgen 
Gegenden bis md die Höbe von aoitUnBend Fius über dem Meere an eiw 
amdten adidni; Der folgende Mofgen fand den Zog seifiger in Bewegimg 
ala Üie Be<|aem]icl|keit der pemaniechen Mestizen es gntzabeissen schien $ 
Memen wird den Itaäden, deren Ungeduld und - Tb&tigkelt man nun 
einmal kennt, nicht leicht dn emster WidersUnd geleistet, wenn sie auf 
Tevifleidmig des Zeitverhistea dringen. Ein kürserer We|r rerlasst hier 
das Hanptlhal, um sehie ICrammung an vermeiden, und f&hrt durch dn 
Sefteothal, dessen Namen, Bh «m», in einem solchen Lande doppelt om^ 
ads 'küngt Und in der That trSgt dieses Bett eines ehemaligen Stroma 
seinen Ksmcn mit allem Recht, denn innerhalb aechs Wegestnnden ist 
kein IRropfen Wasser aufintfinden, andi wenn es die Rettung eines Ster- 
bendiui' gdten sollte. Der Boden besteht allein aus grossen THImmem 
Ton ({uarzigem Porphyr; hätte nicht der Zug zahlreicher Maulthiere durdi 
. sie hin nach imd nach einen Weg geebnet, so wSre ein solcher Ritt fast 
unausführbar. Während sechs peinlicher Stunden wiederholt sich dieselbe 
Scene immer von Neuem. Kein Grashalm , nicht eunnal vertrocknete 
Reste der Pflanzen deuten aui irgend eine Art von Fnichibarkeit des Bo- 
dens. Die TillaiKiaicn, mit ihren S( hw aridhchen imd niedrigen Stengeln 
oder ihren silbergrauen lilaltcrn, haben etwas so Fremdartiges und Todtes, 
dasi. man sie kaum für Gewächse an&ehcn möchte; bald lernt man sie als 
Pflanzen kennen, die in Bezuff auf ihre Lehensdauer von der Art des Bo- 
dens, den sie vereinzelt einnehmen, ganz unabhiingig sind. Der ma- 
lerische Reiz fehlt jedoch dieser unbewohnbaren St( iinvü?te nicht, und 
wenn sie auch nicht durch das einladende Grün einer üppigen Vegetation 
erfreuet, so fesselt sie doch durch das Spiel und die Häufigkeit gewisser 
Farben, «welche sonst ia Laodschai^««! entweder gar nicht, oder doch so 
mit andern -verbunden aufbieten, dass sie wen^er aulTallen. Die Porphyr- 
flffnin beiden Sellen des Thals des Rio seco sind ziemlich steil, schein- 
bar an manchen Orten sogar senkrecht. Da sich auf ihnen kein Sand und 
keine Erde befindet, welche ii^end ein Regen herabwaschen könnte , da . 
dtr hart« Boden keinen Staub erzeugt, so erscheinen sie gleichsam polirt 
vaA Üi ^MMÜHiii Farben» imd ihr fenr%es Brannroth aticlil, nach oben 
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iliclil seltt n in Zinnol^prrolh ubergehend, besonders vor. Der Tag war hell, \ E 
dcrui die geringe Krhuhung de« Thals, von kaum 1500 e. Fass über dem ' m 
Meere, scheint dem h.iuhgen Nebel der küsie das Eindringen zu verweh- 
rcn. Sonderbar zeichnete sich der dunkelblaue Himmel von den scharfen i 
und bunlea Kanten der Feii.Av.inde ab, nnd man sieht hier im GiGÄScn, j 
was die CordiUeren des nördlicheren Chile nur an wenig Orlen zeigen. , 
Die Hitze war im Verhältnisse zu der eben verlassenen Temperatur der 
Küste aufTallend und peinlich , denn kein LüAchen bewegte die in den 
engem Schluchten bis zu 29^ G. exhitztc Atmosphäre. In Lima hatte 
dasselbe Instrument mittelst dreizehntä^er BeobaciUunfea, Welche tägUch 
viermal in regelmäsftigen Zwischenrünraco gemadU WVrdiB, für die mitt^ 
lere Temperatur jener Periode lb,9fi C finden laaseni die grdMte beobacb- 
tete Höhe des Quecksilbers war nur C. gewesen. In gerader Enu 
femung von ckei geographischen Heilen, und bei einer wenig bemorfcr- 
lichen Erhöhiuig des Niveaus, ergab sich schon eine Versdiiedenheit der 
Temperatur Ton wenigstens zeiin Graden. Abgesehen von den wahrsdiein- 
lieh sehr bedeutend Yeränderten VerhäUniiaen der atmosphäiisehen Feuch- 
tigkeit, müssea so gewaltsame Sprünge aus einem Klima in das andere ' t 
an sieh schädUcli sein, und sie rechtfertigen die ^ble Meinung der Chile- 1 
ucn über das Belsen in Peru und über die Gefahren, mit denen die tro- 
pischen Anden droben. Nach Uebersteigung eines überaus steUen und 
unwegsamen Bergri^kens «gewinnt man das welter uoten verlassene Thal 
des GhiUon wieder, dem man Ton jenem Orte bis sn seinem Entstehungs- 
punki an der Schneegrlnie folgen mnss, um das Pbtcaa der Anden an 
erreichen. lischt auch hin und wieder ein Theil der Gründe im Schmucke 
der kräftigeren Vegetation, so lehrt doch die Unlenuchung, dass hier, wie 
in andern Gegenden im Westen dieser Berge, nur die IngstlicbsCe Soig^ 
falt in der Vertheilung des Wassers durch Menschenhand dem Boden 
Früchte abzunöthigen vermöge. Der Fleiss der Bewohner hat indessen 
alles Mögliche gelhan, um diesen Z^vcck: zu erreichen. Keine ebenere 
Stelle liegt ungenutzt, und da das Thai hier kaum eine Yiertebtonde 
breit ist, hat man zur Bebauung der Bergseilen seine Zuflucht genommen. 
Freilich aber sind diese oft so steil, anderemal so felsig, dass nichts an 
ihnen haften kauu, und der Versuch sich nicht der Mühe verlohnen 
wurde, an ihnen durch Aufbauen von . Terrassen kleine, aber peoduclive 
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Enisfrdfai m encugen. . Das ktstcre Verfahren wird yiel befolgl, und 
selbst '9iv£ dem Kanmie der hohen SeUcnwände sieht man besdiränkte, 
■iühsa-m iron Steinen gerehiiste Platze, überall wo die MIhe einer Uei- 
Den Qaclle die Gewiamm^ Ton einigen Erdäpfeln oder der Oca (Ojm- 
Kt hAmwa AmclL) ro versprechen acheint.* Wo mehrere rohe Ver- 
aoche, um ^bidi Beschrinkung des Stromheltes etwas Land sn gewinnen, 
misshuigen -sind, - hat man Weiden angepflanzt, die als Brennhob nnd. 
mm Errichten, der leichten Hfttten der armen Indier nicht ohne Wich* 
tigkeit sind, da weil umher der Boden keine grösseren Bfiume zu emih- 
rcn Tcrmag. In der Nähe von Santa Rosa de Quive, einem ärmlichen 
Dorfe von wenigen HiHtcn, gewinnt die Vegetation, denn noch ehe man. 
bis zu ihm gelangte, hat man die Griinzlinie der Hegen erreicht, dt« in 
den Anden so häußg sind, aber hie die Küstengegenden erfrischen. Die 
traurigen Cactcn hören ntif die ausschliesslichen Bewohner der Bergseiten 
zu sein, und die ersten 1 .urnkräolcr bieten sich d ir. Eine solche Verän- 
denni^ der Umgebungen ist doppelt erfreulich, denn ni;)n uird bald des 
Reitens in < inem dürren Thale müde, wo die nie endenden Windungen 
keine freie Aussicht gestatten und ^o, auf einem aieinigcn Boden, der 
Weg selten auch niu- einhundert Klnflern in horizontaler Richtung fort- 
fuhrt Mit der Erreichung von ObrnjiÜo begrüsst man ein 1)osscres Land, 
denn Alles gewinnt ein alpinisches Ansehen. Schon ist das Thal zur engen 
Schlucht geworden; nur als Bach rieselt in ihm der Chillon hin, und eine 
Temperatur macht sich bcmcrklich, die von der drückenden Hitze der 
onleren Andenthäler und von der fcuclih n und nhspannendea Laulieit 
des Küstenlandes gleich enlfemt ist. Der Felsen steht nicht mehr da als 
eine ersloAene Masse, denn fünf Arien von Tillandsicn decken in einer 
wsihrhafl unbeschreiblichen Menge die Orle , wo keine zärtlichere Pflanze 
gedeihen könnte, und liefern durch die Menge ihrer indigoblauen und 
liocfaro%Bn-Bknaen den freundlichsten Anblick. Oft hängt über diese be- 
kleideten . Winde Ton oben eine Gnirlande der gesellig yerschlnngenen 
Z()re||» eines pvrpnrrolhen Tropaeolum nnd einer grossblumigen Tacsonia 
it. hmgißmk Lam,) herab, nnd längs der steinigen Ufer des Alpenbachs 
aeigt dch mcrM unter einer Menge hUUiender Gesträoche die schone Chu- 

Tih^i ailäjm iilliin BhimeD (Bmmdn tphoam B. Pm,) nnd glänaend 

ad man y fl a h , bis mr Zcrln^cUkfafceil haften Uältem. Tor aKen aber 
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überrascht die MoUtia mit Wickcnblältem , welche über die Gebüsche 
sich windet, und bo einer in Chile nicht repräsenlirten Grappe ihrer 
horHchen Gattung gehört. Die wilden Hecken mn die dürftigen Hütten 
der Gebirgsindier (Indios Serranoa) sind mil einer grossen Zahl strancbartiger 
Cdeeolarien durchwachsen, z<nschen denen sich Lobelien, Salinen und Ma- 
leAeibien erheben. Mit der Ankund in Obrajillo scheidet man yon der 
BegioD, wo der Weinstock mid die Olire ihre Früchte zur Reife bringen, 
indessen dafilr gedeiht hier nodi, obwohl dticnfalb seiner höchsten Gribait 
nahe (e^TBO e. Fass) der Weisen, nnd etWM niedriger «ndi der Miii. 
Sie sck&iere Ftor der Alpenregion iremug aber doch nicht einen Yolfig 
gleidigfliligen Abschied ron einer Piisnie an YenoilaMen , die in dam 
frnditbarsten Theile des Thals ein trener nnd angenehmer Begleiter de» 
Aeiseilden war, imd sich in die Gegenden nicht vorwagt, wo geiegentKdi 
woU ein Graopelweieer eintritt Eben so wie es Klänge giebt, deren pKts- 
liebes Ertönen die Erinnerung an Zeiten nnd Orte, von denen man sdkr 
weit getrennt ist, auf das lebendigste auffirischt, eben so gicbt es anch 
Manien, deren Anblick nicht nur den Botaniker, sondern einen Jeden 
Anfineiksameren rühren mag. Man ^eias Fälle , dass Europäer, nach lan- 
gem Bewohnen des helssen Innern Ton Sftdametika, bei dem Ersteigen 
der Anden mit Uirftnendem.Auge die ersten Weiaenfelder wieder begrüß- 
ten. Mit einer rührenden Begeisterung sprach ein aclitaigjäbriger B^oh- 
ner von Hnannco von seinem biscayischen Vaterlande, wenn er einen 
TanneniweSg berronuchte, den ihm, als Bewds dankbaren Andenkens, 
die heimgekehrten Botaniker Rini und Patok . soges^ndet hatten. Jone 
Pflanse, weldie in der Mkte -der peruanischen Anden so lebhaft an 
Deotscbland erinnerte • war xias vielbekannte peruanische Ueliolropiuni. 
Es besitzt in seinem Vateriande den Wohlgenich in unvermindcriem 
Masse, der es in Europa trotz seines bescheidenen Aeusseru zu einer 
Lieblingsblume erhob , allein es legt sich in den Anden als vieläsliger 
Strauch plaLt auf den naiiruugsarmea Boden nieder, der wenig andere 
Pilanaeo trägt. 

Ehe man noch die Zone der lebendigeren Pflanzenwelt erreicht, 
ist der Pacron , ein übelberüchtiglcr , nahe bei dem J)orle Hiuirimayo 
beginnender Felseuweg, zorücksolegen. Auch wenn man schon seit 
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Zoll aufgehört hat ein NeuHog in den Anden wa seih, erwedit die- - 
•er Weg Bedeaklichkeiten. Ein enger Pfad, Jei^ Tmti mühsam an der 
BcfSseite abgegrabcii, sieht aicb steil hinaof, und folgt, bald steigend bald 
ainkend, aber um xtdeUt eine Hohe von 500 Fuss au erreichen , allen • 
'Wiaduogen der Felswand, wdche' die Seiten des nach unten ydUig unn- 
glngÜcfaen Thals bildet. Meistens weicht diese nur um ib—9Xfi Ton der 
senjürecihten Bfchtung, allein an einigen Orten föUt sie in Gestalt schauer- 
licher Abgründe so gerade ab, dass man ohne Anstrengung einen Sldn 
in den Strom .sdUeudem könnte, dessen weissschäumende Wellen man 
siebt ^ dessen Gerfiusch aber sich nicht bis in die öden Höhen des schwin- 
delnden Plades erheben kann. So lange noch die Bahn in gerader lUch- 
tnng fortläuft, hat sie für den Gewohnten eben nichts Schreckhaftes, allein 
man hört auf gleichgüliig^ an sein, wenn sogenannte Escalones unTerhofil 
nch zeigen , zu spät jedoch um noch absteigen au können, da au diesem 
Zwecke neben dem Maulthiere kein Platz blieb. An manchen Orten springt 
irgend eine Ecke des Felsens weit und überhängend in das Thal Tor, und 
man hat dorch das Einbauen tou Stufen in das harte Gestein die Er- 
ilcigiing möglich zu machen gesucht Dergleichen missliche Stellen finden 
sich aber auch in den Anden von Chile, und sind bei weitem noch nicht 
die gcnibrlichbleii des Pacron. Wo die Wand des Felsens SU senkrecht 
war, um das Anlegen eines Pfades in horizontaler Richtung durch Weg- 
^prengen der ohern Missen zu erlauben, hat man natürliche Vertiefungen 
" der schrollen Seiten müglichsl ei weitcrt. Da diese jedoch in sehr steiler 
lind viinegelni.issige r Richtung sich ioiUiehcn, so steigt der Pflid oft unter 
einem so wenig von der Senkrechten abweichenden Winkel empor, dass 
die MauUiiicre mit der giüsslen Anstrengung slcli von Stufe zu 6tuic hin- * 
aufarbeiten, Avahrend es dem Reiter dünken will als müsse das Thier sich 
un^er ihm augenblicklich überschlagen. Mit der glücklichen Ankunft auf 
dem höchsten Punkte des einem schmalen Saume ähnlichen Weges ist 
die Gefahr nur erst zur geringeren Hälfte übcnvundcn. Auf gleiche 
Weise sinkt jener nach der andern Seile schnell hinab, und da am unlem 
• Ende die Wand eine andere Richtung nimmt, so ist der Drehpunkt des 
geföhrlichen Weges am unmiUelbaren Rande des gähnenden Abgrundes. 
Gleitet das Thier aus, so fliegt es über die kurze Bahn hinab, und durch 
die Gewaffi- des Falles über den untera WendeplaU getrieben, stirbt es 
Potm»*» Bmkku Bd. n. ^ 
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mit seioem Reiter durch dflD Sturz in die graoseahade Tiefe. Man fühlt, 
«ch beträchtlich leichter, weno die Stellea wieder erreicht iind, wo foru 
UnifeDde Aeibca von Magucy, einer Agave*) mit langen und wurzeläbn- 
Gehen Stämmen vnd dichten überaus festen Blättern, den iustem RmuI 
d« Weg» vo^MH. Wo es' hgend mögtich war, hat man dicM bei Ai^ 
IcgmV Pfades angepflanit Sie dringt mit ihreq Wuneln lief in den 
Fdaea ein, befestigt den losen Sclwtt, der durch HioahroUen. bald den 
Weg nngangbar machen würde» und awingi dnrdi ihre siadiUgen Blltter 
die Sanmibiere vom Bande des Abgrunds imück. Bas Uioangenefanisie^ 
was hgend dem Reiter begegnen kann, ist das ZusammeotrefTen mit'enU» 
gegenkommenden Maulthierea Zwar erheben bei der- Annäherong an die 
geßhrÜcheren Pässe die Anieros ein lautes Gesdurei , um den etwa Her* 
beiiiehendea nmi Stillhalten an den Plätsen sn veranlasseo, welche man 
wo möglich als kleine Erweiterungen anlegte, allein nicht immer tönt der 
Bnf aeitig genug; Nach vielem Streit unter den Indien^ von denen keiner 
mit seiner beladenen Truppe leicht surüdLkebren kann, weil dw Weg 
mtisicns an eng iat um dem Bianltbiere das Umdrehen lu erlauben, ver- 
sucht man an der mindest steilen Stelle einen Tbcil der beladenen Thiere 
am Abhang binanfmtfeiben, und hält sie da fest, gezwungen sie mit aller 
KrailL zu unterstützen, bis die andere Trappe Torübci^ezogen ist. Andere- 
mal bleibt kein Mittel als die Ladungen abzupacken und mit den er- 
leichterten Thieren, die nach Art der Gcniscu sich auf einer ausserordent- 
lich kleinen Grundfläche umzukehren verstehen , einige hundert Schrille 
weiter hinab oder hinauf einen Ausweichungsorl aufzusuchen, kein Jahr 
veiigcht ohne Verluste au bepacklca Mauithieren, allein der Mangel an 



*) Rf» »oHeint Ton dIer A. anurieana, r.inrt, vpnr!iif>r!rn 7" jp'n , und iVnit Jen Pmin- 

zur ledirartigen Coii- 

dilns ab, wul dimai mt di* BittakMi «üd BuImkiou, too (itiwa weiter uaten du Bede leia 
wird, zu belegen, da li« «Ml nter dm Hnfim Manhiil«» mir luigniii is «bi wentg lembi. 

Utlirs Grwrbf nuflosm unJ jichpm Tritt gewühren. Durch Maccfattm ders«li)«n liefert dies» 
Agave , und itteiit miader eiuc noch unbeichri^benr Fourcmea der Montana tou Cuf^lirro dif Faspni, 
wvbbe OBittff dem Namen CabuUo die h teile des HaaCi rertretcu. Das MarJt des BlmneiuciialU 
dient zu SWiiMbi vMi OeTäMen. Der Xf lUdie Blndfbdai 6iuyai]uil (pita dt Gmyaquüy winl 
ebenfbllt aas Agerearif-n, am meisten aus der JFhurürmaa Jbtäda, Mai0,ffKW9Umeü, Die MgmiailB 
füa blanoa ist jedodi mk Patioenftaeni firdfAt. 
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MiUdii yeAhMt den Behörden irgend etwas lor Teibestenuig diese» 
Weges ta thnn, aoT dem so niandie Mdüon Thaler der Silb ei ft e igw eft e 
des' Genro nach f<hna geschafil wurde. Ganta ist ein hflcfasl nnbedenr 
tesder Ort, obwohl die sogenannte Hanpiaiadt der gleichnamigen Provhis, 
£r fiegt eine halbe Stunde seitwärts des Weges Ton Ohnfillo entfcnfc 

' «md Ist diesem Hecken gans ahnlich. Beide enthalten mirHInser, die, ana 
rohem Stein, dcr anatatt des Mörleb mit £rde verbunden ist, anijsebanet, 
ftla Strohdach traget^ Zorn erAenmal zeigen sich Dächer mit /efai (Stipa 
tektu M.) gedeckt, einem stachligen Grase, weldies weit höher hfaiaof die 
Pnnas, die halteh Ebenen des Andenrilckm, fast aossdiliesslich bededt 
(Mdkäesjt als junge Pflanae den Heerden warn Futtar dient, ansgewachscn 
aber in manchen Bergwerken das einzige Material f&r die Scfameböfen 
nbgiebt Öbrajillo Ist fast nur von Mauhhiertreibem bewohnt, die 

. bei der Lebhaftigkeit des Verkehrs zrvischen Lima mid dem Cerro nie 
uhue Beschäftigung sind. Die weisse Farbe macht hier der braunen immer 
mehr Platz, denn je mehr mna i.ich dem Kamme der Anden nähert, um 
so mehr nimmt die Zahl der Indier zu, welche gern die laue Temperatur 
der Küste vermeiden. Gilt nun auch der Ort für den bedeutendsten des 
ganzen Weges, so ist dennoch der Roisende in ihm nicht viel besser daran 
als in der Milte unbewolmler Gebilde, denn mit Mühe erhält er die Pro- 
visiouen, ohne welche die Kreuzung des höchsten Andenpasses nicht 
ieicht geschehen kann. Die Armuth und der Mangel an Vorräthen ist im 
Innern Perus überall gro5s genug, allein er ^viid wahrhaft unangenehm 
auf den besuchteren Strassen , wo selbst die fortwährende Nachfrage den 
hidolenten Einwohner eben nicht zu ernsteren Anstrengungen veranlassen 
kann. \Yären anch solche Unannehmlichkeiten nicht erheblich genug um 
einen Reisenden zu verstimmen, der sich gewöhnt hat im Nothfalle mit 
c^Mr HandTOli gerösteten Mehls sich zu begnügen, so verhält es sich doch 
gn» anders mit dem £indnicke, den die Unfirenndlicbkeit der Bewohner 
überall anf Bm machen mnss. Umsonst nahet man sich ermüdet der ein« 
samtt Hittte eines Indiers der Anden$ die Bitte nra ein Nachtlager, der 



*) Nack Rtnz und Patos {Flor, ptruv. /. p. f^) wurde der Idm nr Ge«iAiiiiiq| da» 
OMlnilbanliLltaMotfdEMidmndit. J«w BoluilkOT aiMlaiB h» ilu Ela^ 
Ib im Im Mmi M klfiinn. 
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-Wunsch Nahrungsmillcl zu cikiiufcii, werden selten eine freundliche Er- 
wiederung finden. K.tuin hält man slill vor der uiedrigen Tliürc, so ent- 
fliehen auf der entgegengcselzlen Seile schon die WeM)er und Kinder. 
JLein freundlicher Zuruf iockt sie zorück, und nur dann kehren sie wieder, 
wenn der verhasslc oder gefürchlcte Weisse Yerdric&slich seinen Weg von 
Neuem antrat. l>icibt auch eio cinzehicr Mann zurück, so ändert dieses 
nichts im Empfange. Ohne von dem Boden aufzubiickcu , unbekümmert 
um den ADgckommenen, fährl «Irr Indicr in seuier Beschäfligung fort und 
weist gemeinhin eins angebotene G* Id zurück. Frage man, wie man wolle 
nach. den gcwöhnlichsieu der verkäuflichen Pi^ductc des Landes, so tönt 
.der ewige Eeirain des momtn cowfta, Scthr, „es giebt nichls, Uerr^S-ohne 
.weitere Erläuterung, Der Fremde versucht es dann, 'so gut es geht, nach 
langer Tagereise, aber ohne ein wohlverdienles, wenn andi noch so durf- . 
tiges Abendessen, seinen Verdrass an verschlafen. Der peraanische Weisse 
.verfahrt jedoch ganz anders. Ohne die Klagen und Bethenerungen des 
Indiers xu achten, durchspähet ' er die geringe Haushallung. Was er an 
.Lebensmitteln , und zwar nicht selten in hinreichender Menge, aber -wohl- 
verboigen, entdeckt, eignet er sich zu, und der Indier, einmal gewofant 
sich nur als willenlosen Sklaven behandelt zu sehen, findet sich durch so 
entschiedenes Wesen auf seinen wahren Standpunkt gesetzt, nimmt mit 
Dank das gebotene Silbw, und steht wohl gar demüthig dem Beisenden 
als Koch bei. Freilich mag Härte und Willkür bei dieser Behandlung 
pit einfliessen, denn nicht leicht giebt es einen Peruaner aus der zahl- 
reichen Glasse, die mit Epauletten oder andern milttairischen Abzdchea 
jreraehen einhergeht, der sich nicht unter dem Vorwande des ölTentlichen 
Dienstes zu Bedrückungen berechtigt glaubte. Alter und bitterer Hass ge- 
gen den Weissen hat aber eben so viel, wo nicht mehr Einfluss auf das 
Benehmen des Indiers als seine Furcht. Der Umgang mit ihm hat etwas 
aehr Trauriges, denn er liefert den Deweis, bis auf welchen Grad ein Volk 
durch Druck sinken könne, dem von Natur keine besondere Spannkraft 
des Geistes gegeben ist, und fülul den wenig troillichcn Glauben herbei, 
dass selbst nach Beseitigung der Ursachen kein rasches Erheben des ganzen 
Volks zum ^ie^sern eiutrelcn könne. Wenn der Nachkomme der allen Un- 
terthanen der Incas Gelegenheit hat, wird er stets die Gegenden als Wobn- 
iotrle vermeiden, wo die Weisseu sich in grösseren Zahlen angesiedelt 
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haben. Kann er iiicbi in einem Dorfe sich uieücrlasseu, wo Termöge 
eiaes alten Geleises jeder Weisse ausgeschloscen ist , so sacht er eine ein- 
same Hadeiida auf, um auf ihrem Boden, wenn auch unter drückenden 
Bedimgaogen, seine Hütte zu eri>auen. Dieser Neigong ist es zususchretbcu, 
dast er auf Bei^gspitzea seine 'Srmiicben ' Wohnungen anlegt, denei^ die 
, Wärme dea Thal» selten an Theil wird, und dass er sich begnügt, wenn 
4^ spärlifh zugemessene Stüde ackerbaren Landes ihm einen kleinen 
.yorrath yon TrUfchten lielert, die er in den bessern Strichen, aber freilich 
in der Nähe der Wessen, mit wenigerer Mühe in reicherem Masse luid 
von grosserer Güte erbauen könnte. Viele der Indier entweichen In die 
höchsten G^enden, wo eben nur noch ^ Erdäfifel- gedeihen, und, sind 
Besitaer kleiner SchaOieerdetf, die ihnen Nahrung^ und Kleidung gieben. 
Gleidi allen Bewohnern sehr grosser Höhen oder sehr kslter Länder, über 
welche noch wenig GvUisatioa verbreitet ist, sind sie Freunde düsterer 
Eindrikkev und daher spricht eine Nator sie Torzugsweise a^n, in welcher 
der^uropSer nur Unannehmlichkeiten entdecken kann. Dnrch besondere 
Kadustrie ihre Lage sn Terbesaem sind diese Bewohner der höchsten An- 
dengegendeo wenig bemüht Selbst die grosse, in den Berg^verkeu Be- 
schäfUgung findende Zahl arbeitet nur, um das schwer Gewonnene mit 
einem beispiellosen Leichtsinne zu vergeuden. Wenn der Indier es ein- 
mal dahin gebracht hat freier Besitzer einer elenden Hütte zwischen 
Schncchergen und kahlen Felsen zu sein, wenn er die unumgänglichen 
Bedürfnisse des Lel)ons da in spärlicher, ihm nher hinreichcmler Menge 
erzielt, so ist er durch keine Lockung zum liegiiincu einer uülzlichen Ar- 
beit zu veranlassen. Nur in der Nahe der Weissen, wo die Nolh zur Er- 
greifung eines Verdienstes zwingt, enlwickcll er mehr Floiss, und sucht 
durch Erbauung von Feldfi uchten, dnrch AVcben von Ponchos und ganz 
groben Wollenzcuchen (üttt/etaa de la Sierra) seine Mittel etwas zu ver- 
grössern. Der vereinzelte Bewohner der kalten Amienplateaus vermei- 
det die Gelegenheiten zum Arbeiten, und steigt in ein wärmeres Thal 
nur dann hinab, wenn das Fest seines Schutzheiligen gefeiert wird, und 
er in einem achttägigen Trinkgelage den üeberschuss seines einjährigen 
Gewinns. Terschwenden mag. Sind diese Tage des Taumels vorüber, so 
liehrt er nach seiner dürftigen Wolinung zurück, und das nächste Jahr 
XBESlfeicht io ;d(|rseU}en Einioimigkeit» derselben Unthäligkeit und dem- 
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selben Schmtiz und Maii^7« 1. I.r ij^i d.imit zufrieden sich in seiner halb un- 
terirdischen, rauciierigeu iiutle neben den glimmenden Torf ausstrecken 
KQ können, uml kümmert sich wenig um die Genüsse, welche der warm- 
herzigere Mensch durch uaclüiarÜrhes Zusammenleben sich bereitet. Seine 
Gemülhsart macht ihm selbst den Umgang mit den eignen Land&leuten 
gleichgültig und hat mehrere Verwebe der spaaischen Regierung rar 
Vorbesserung seiner Lage und seines Charakters TerekcU. £s war xam 
Gesetz eriioben worden, dass gewisse Dörfer allein von Indiem angelegt, 
TOn ihnen ansschliesslich bewohnt werden konnten, nnd dass diese, mt 
Eigreifiing einer nützlichen Indu^e auigeninnlert, aU6 mögliche Unter- 
stütxung erhalten sollten. Allein die Indier Teitr\igen sich nicfal mit ein- 
ander, und folgten mehrentbeils ihrer Neigung tum einsamen mid «Df» 
dilligcn Ldben von Heoem» sobald Gekgeaheit sich daii»ok 

Unter maidierlei Votwand ymwai^bHen meine Bei^eiler den Anfeilt^ 
halt in Obrajülo in veiUngeni, da die Voibereitangen m einem Kirchen* 
feste ihnen einen Antheil an der Stallten CUAm 4» Jftyt und dem bei sol- 
chen Gelegenheiten hi Strömen ffieasenden &rtnntwein in Tersprecfaen 
schienen. Einmal sollten die llanithiere gew e Uis eh werden, aliein itcine 
Aussicht war da yot dem Verstreichen toh tei Tagen .dieses heweih« 
steHigen lo können; — dann war angeblidi ein kleiner Be tg slmm erfolg^ ^ 
mid der hödiste Pass nach Pasee terscfaattet , und ihnÜdie Dinge mehr. 
VerdriessKch genug sassen nadi dem Misslingen aller Venodie die Anrieroa 
wieder auf, und gegen Abend der fierten Tagereise yerliessen wir Jenen 
Flecken , wo wenigstens die spanische Sprache allgerai1nii|IWInnJ|jn Muk 
Die Nichtkennlniss derselben wird von den meisten Gebirgsindiern vorge- 
geben, allein nur in den abgelegenen Gegenden fmdet sie wirklich stritt. 
Der Eingebome zieht am Weissen wortlos vorubci, uüJ crwicdcit kamii 
seinen Gruss, weil ihm nichts unangenehmer ist als jenem Rede stehen 
zu müssen. Als Fremder kommt man nicht selten aus diesem Grunde 
in Verlegenheiten, denn selbst in der Mitte eines Dorfes sieht man sich 
umsonst nach dem gutwillig angebotenen Dienst eines Dolmetschers um. 
Hat man aber einigemal das Peinliche des Reisens ohne Sprachkennlniss 
empfunden, so eilt man um so mehr, durch Studiren der nicht seltenen 
Sprachlehren einige Kenotniss des Quicfaua au erlangen. Bei setner grossen 
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VamdMÜiiiDg tbSt apaniicben Worten jat es &i der Tbat nicht sehr schwer, 
und im mm den Indiem ragestehen, datt sie bei den YerBoehen de« 
Fremden, sidi in der ungewohnten Zuqge «nssadrOcken, die Geduld nicht 
veiÜeien, und vielmehr sich dnrch sie gesdmieidieU fühlen. Oberhalb ' 
dee Fleckens wird das AniWSrtsateigen des Thak loeKi sehr bemeiklicfa. 
In sehicr ontem HSUke verhindert die Unregelmüssigkett der Rkhiung und 
die sehr bergige Art des Weges eine genauere 8(bltznng des Erfaebena 
der ThaUUche nach O. Man kann sidi kanra überreden, dasa man 
in eo korser Zeit schon eine Hdhe, welche Bivibo in 0,000 Fuss «ngjcbt, 
emidit habe; die Vegetaüon jedoeh deotet aof die Wahrheit jener Angabe. 
Zwar ist der Boden m allen Orten, wo man nach' aHpemanischcr Sitte 
Terrassen ta seiner Untcrstutzong angelegt hat, von grosse Truchtbarkeit, 
aUein schon gedeihet der Weisen nur in den geschütztesten Lagen, wah^^ 
rend die europäischen Fruchlbäume seilen einen Ertrag geben. Drei Le- 
guas \%eiter hinauf liegt der letzte bewohnte OiL auf der Westseite der 
Anden, CuUuay; trotz der geringen Entfernung liegt er wieder um drei- 
tausend Yuss hülier als 0])r,ijilIo. Wir erreichten denselben nicht, son- 
^ dem sahen uns gezwungen, ein Bivouac in einer überaus rauhen und al- 
" pinischen Gegend zu bezichen. Der Weg halte bis jetzt sich auf der lin- 
ken Seile des Chillon, hier eines Alpenbnchs, hingezogen, und zwar fast 
überall in der Gestalt von Laderas oder ausgc liauencn Fladen der steilen 
Fefswände. Das Thal hört von mm nn auf bemerklich zu sein, denn es 
dehnt sich in ein weites und sehr abhängiges, mit Itügeln durchschniiic- 
nes, von dem höchsten Kamme der Anden eingeschlossenes Becken aus. 
- IMser Lager war Äusserst arm an llolz; zum Glück jedoch lagen grosse, 
von oben berabgerolUe Porphyrblöcke in solcher Menge umher, dass 
iwiBefacn ihj^n bald eine geschütztere Stelle lam Schlafen aufgefundeii 
wnrde. Mit dürren Zweigen der Bacasia gelang es den Anieros ein Feuet 
ner Berckung dee Abendessens am vaieiiialten, und unter dem Rauschen 
eines nahen wod sehr hohen Wasserfalls Terachliefeii wir AUe ruhig die 
Kacht Ber Moigen der fwnfiea Tagereise mahnte an die Erhöhung des 
Oflet auf eine Wdse, die keinen weitem Zweifel ndicss. lUoga um 
ans her vnr Alles weiss bereift, aof dem hi GeÜssen stylenden Wasser 
helle steh eine- didce EisHode geUldel, der Itomometer, der noch am 
torher enf 18« C skh erhalten batte, deutete auf g* Kälte, die 
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sellMi von den Eiuj^ebomrn ab avsterofdenllich crlclärt niirde, und einem' 
Rtftstndetf «oipfindlicli aufrallcn musste, welcher das laue Lima mir eben ' 
crsC Teiiasseo halte. Ohne Zeilverlnsl wurde die Wandenmg angetrelen, 
und Alle* eihen um Gulfauy, wo denn doch ein Feuer za erwarten warj 
mögUdist bald 2u erreichen. AU Dorf betrachtet ist jener Ort der trau^ 
ri^te des gansen Wegs, denn er besteht aus höchstens acht denden 
HQUen, aus Lehm anfgebanet, und mit einem Dach von Ichu' versehen, 
welches man wo möglich bis auf die Erdoberfläche herabhüogen lasst, um 
doppelten Sdiuli gegen die Kälte dieses höchst unfreundlichen Klimas sn 
erlangen. D|e aimsdige^ Einwohner sind ohne Ausnahme Indier and 
leben fheils als Arrieros^ thcils durch Erbauung Ton Luaernerklee, der 
selbst hier (ll^&6.e. Fuss, nach Rivebo) noch fortkommt, obwohl nicht 
sdir üppig. Aimuth und Entbehrung haben in diesem Dorfe ihren SÜa 
aufgeschlagen, und die Natur entlieht den Bewohnern mit Unfreundlich-' ; 
keit selbst den Anblick grünender Sträudie. Die Winde lassen diese, wie 
die Indier sogen, nicht aufkommen, und daher beschränkt sich die ganze 
Vegetation nur auf einige niedrige Alpenpflanzen. In kleiner Entfernung 
von dem Orte erreicht man die letzte Gr.'inze der Cullur, denn wäre ^ 
auch der Boden trotz seiner steinigen Beschaffenheit brauchbar, so wider- • 
setzt sich doch die Kälte dieser Region allen Versuchen des Indiers. 
Mageres Gras nährt einige Schaf heerden, so weit die niedrigeren Hügel 
rclclit II. Zwei Stunden sind erforderlich, um auf rauhen Pfaden bis zum 
Fuss der lelzlcn lioheii Wand, der Sierra de la Viuda, zu gelangen, die 
man jedoch nicht gleich den andern umgehen kann, sondern kreuzen 
muss. Von mehreren Seilen eilen kleine Bäche hcrhei, um hier den 
Rio Cliillou zu l)ilden, und der Pfad verlasst auf diesem l^unkte, Jacaybamba 
genannt (4613 Mötr. nach Rivero) die nordöstliche Richtung, um sie mit 
einer nördlichen zu vertauschen. Steil gehl es von mm an zwischen 
Trümmern einer erdigen Tulfwacke von auilailcnd hleichgrauer Farbe 
empor. Gerade gegenüber erhebt sich eine schwärzUche Felswand; 
schmale Bäche fallen über sie malerisch herab, und auf ihr liegt in )äner 
einzigen breiten Masse der letzte, höchste Gipfel der Anden, der einsame 
Pic öfst Yiuda, der noch. um fünf- bis sechshundert Fuss über den äussere 
slen Kamm hinausragt, und völlig mit nimmer schmelzendem Schnee be- 
deckt isL Ziemlich, eine Stande verstreicht in der beschweiüchen Enteigunft 
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deoa Mdh du hti% IfawHfiicf beginnt hier den entkriamden SanflaM des 
Tenninderlcnr GeividiU der AimoAphSce sä empfiodeu. Endikli «£« 
Hohe eneidit, und mit einem Triumph, der das Gcföhl des Frostes oid 
des Bffissbehagens nicht auf Itommen lasst, sieht man sich xnerst anf einer 
Höhe^ die kein Eoropäcr in seinem WelttheHe anders ab durch euie Lnft- 
lafart erreichen ma^ Funfsdintaasend Fuss über dem Bfedre sn botans- 
aiKn ist etwas so Loclceivles, .dass fvoti des mahnenden Airiero nnd 
trols der eignen Mfldigiceit 8er Versoch gemacht wmile. Allein die Früchte 
der Mikhe waren von keiner Bedeuinng>), nnd die gefonden'en Zweige 
keimten nnr als Andenken eines meiinvürdigen Lebensmomentes dem 
Sammler -von Werth sein. Vcrwondei* sahen einige eilig ▼orObeniehettde 
Weisse dem ungewöhnlichen Treiben su. Mit vierfachen. Decken über 
die Schultern, und, mit Ausnahme der Augen, selbst im Gesicht mit 
dicken Tüchern ge^en die ihnen furchlbare Kalte umwunden, mochten sie 
den Fremden nicht wohl bep;! * if -n, der im leichten Zeuchanzuge, nur 
durch dünnen Poncho geschützt, gleichsam im eigenen Elemente lebend, 
troU alUa Kälte hocherfreut an den lici6il/>eii(len Wurzeln einiger Alpen- 
pflanzen gruh. Eine kleine Ebene empfangt auf dem höchsten Kamme den 
Keisentlen, sie ist zur Liiik( u \on der Viuda bcgränzl, an welcher man 
mit grösster Dentl clikf it m Entfernung >v* nigi r liundert Schritte die An- 
taiigsUnlc des Schin ( s Im obachlet. Die Aussicht ist jedoch gar sehr bc- 
schriinkt, denn ciic lloltnung von hier <hs Meer zu sehen, Lima zu unter- 
scheiden, wird durch die zahlreich « ri 1 rlsbhkke und das raschc Absinken 
der kleinen Ebene in ö&Uicher Achtung vereitelt. ^ 

Wohin sich auch das neugierig suchende Auge des Wanderers 
wenden möge, der da glaubt, dass auf solchen Höhen sich ihm doch etwas 
- .Ausserordentliches darbieten müsse , so gewahrt es darum nirgends mehr 
als flache, von niedrigen Hügeln wellenartig durchxogene, muldenförmige 
Vertiefungen der Oberfläche. Einsebie grössere Felsgroppen ragen Über 
sie hhiaus, alletai weder ihre Umrisse fesseln als ungewöhnlich das Aoge, 
noch vermag ihr schwSrsUches Golorit Leben in die erstoibene Landschaft 

•sn bringen. £hi spärlicher, stachliger Graswnciis nimmt den festem Bo- 
den ein, und wo irgend Feuchtigkeit vorhanden ist, ersengt sich alsbald 

.eiD Schwarabrauner Torf, kahl und unfreundlich, denn auf dem kalten 
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tanpf mtfarbt «nUr dem Einflösse der f ert ft inni e iuJw Kllte «Be Tege- 
tation. ein paar fCfigelbte ]i»o«e, den europiischcii sebr flinlidi, sind 
die einsigea Ansiedler. Zeugten idcht siMinam Terslreote Zucfaithitte fon 
der Kähe des Menschen, so wurde wohl Jeder sich allein Rauben anf 
diesto Mooren oberhalb der Wolkenregion, neben denen der Indier mir 
in halb nnterirdisclien Bfllten wa wohnen wagt Aach diese ahmen das 
Erdreich an Tnbt so sehr nach, dass sie nnr in grdssler Nähe tak unter* 
•dieidbar sind. Die Einsamkeit ist sehmerslilb, denn henracht sie anch 
anf den Alpen Ihnropas in nicht mtader grossem Grade, so lisst doch dort 
der Anblick efaier freondüchen Vegetation nicht den Gedanken an das 
Erstorbensein ckr Nator anfkömmen, und nnteffaHt auch den TÖllig Unbe- 
gleiiottn anf die angenehmste Weise. Selbst der Tritt der Maalthiere 
lönt (nicht von dem weichen Boden wieder, und alles ist öde und hiullos, 
wenn nicht ein vereinzeltes Guanaco o^h'v Alpaca durch sein pfeifendes 
Geschrei seine Genossen vor der Ankurjft der Menschen warnt Neu und 
grossarlig wie eine solche Scene der Verlassenheit auch sein mö^e, kann 
man doch den Gedanken nicht unterdi iicken, dass die Nalur schwerlich 
solrhe Gegenden zu menschlichen Wohnungen bestimmte, wenn sie 
gleichzeitig in geringer KniT« rnung die herrlichsten Thaler erschuf, wo 
das ganze Jahr hindurch die Tcraperalur des FrühUngs herrscht nnd die 
Palme üher das baumartige Farrr)Vraal emporwächst. Indessen der Durst 
nach Silber, der den Weissen quält, vernnlnssle ihn in diesen ungastlichen 
Höben «ich anzusiedeln; der Druck, der auf dem Indier lastet, zwingt die- 
sen in der Region des ewigen Schnees ein Asyl zu suchen, und eine Be- 
völkerung bildet sich auch da, wo Alles sie zurückzutreiben sich vereinigt. — 
Noch führt der Weg an einem der kleinen Seen vorüber, deren S^hl 
in den peruanischen Anden ausserordentlich gross isU Meistens nur in 
der Mühe der Schneegränze , ofl oberhalb derselben befuullich, sind sie 
▼on nnergrOndUcher Tiefe, und stellen woU meistens die OefTnung m^er 
Erster dar. Die Oberfläche des Sees der Vinda ist von der hettsten Meer- 
grünfarbe, allein die sandigen Ufer sind nicht minder nackt ab viele in 
grösserer Feme aufgehäufte Sandsteinfelsen, die, unordentlich duccfaetnan- 
der liegend, leicht errathen lassen, dass nnr ungewdhnlicfae Herolulioneii 
sie in solche Gruppen formen konnten. Eine einilge Vogelart, den MSntn 
angeherig, hielt sich auf dem kalten Wasserspiegel auf. Die meiste& 
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•Odern Vögel fliehen diese Region; indessen steigt slolx der Gondor nodk 
^nelb^ höher in die Lüde als jener Punkt es ist, den der Reiaende xnk 
Mfllie ccrakhlei Wir aahen einen jener Riesettvögel geraume Zeü dir 
BScfatoDg onterer Lager, und wie et schien ildft grflsater Ldditigkeit, in 
#aev VUha von mehieven tioMiid Foa» f«igeit Mit te Uebersteignng 
der Schneide der Yinda hat man aoch die nalAriidie GrSnischeide der 
GewSaaw erreicht. Die kleinen BScbe, welche man, fast ohne an he> 
■icri^en» TOn oon an krenst, yeihuiden sich spSler mit dem Bio de Palo^ 
fooiyo» einem Zweige dea Rio de k Oroya. Dieser nimmt weiter naöh SO. 
des Kamen des Fkisses von Jauja an, wird dann inm Rio Bfantaro und 
fiOli ab solcher in den ilpn-Rimae, den westlichen Arm des mächtigen 
Ucayale, dessen Sinmündang in den Maranon man weit nnten In den 
Ebenen TOn Bfajnas begegnet. Zahlreiche WasserfSUIen winden sich ans 
de» adhwammlgen Boden hervor, der bis auf grosse Tiefen, flberaU wo 
flache Thiler awischen den Sdmeebergen sich gebildet haben, aas Torf 
besteht, und sind die ersten Anfange der grössten Flüsse der Welt. Die 
flachen Bergrücken nach N. trennen ein Becken, von gleicher Beschafien- 
heit mit dem beschriebenen, und senden unzählige kleine Bäche nach 
dem See von Llauricocha. Unverändert blieb die Gegend dieselbe bis 
Wim Einlrille des Abends, wo wir das ersehnte Ziel der langen Tagereise 
vor uns sahen. Unter dem Namen des Tambo von Casacancha ist allen 
Rebenden dieser Gegend eine Hütte bekannt; sie gehört zu den höchsten 
bewohnten Punkten der Anden (4,384 " nach Rivero), und wird nach 
Kreuzung des Passes der Viuda stets zum Nachtquartier gewählt. Die. 
Tambos sind eine Art Etappen , in ziemlich gleicher Entfernung von ein- 
ander, und mit Reclil wird ihre erste Anlegung in den meisten Gegenden 
der yorsoi^e der Incas zugeschrieben. Wo es bei der gegenwärtig sehr 
grossen Verindenuig der Wege rathsam schien, haben die Spanier für 
die Echahohg dieser Obdache wenigstens dadurch gesoigt , dass sie den 
Bewohnern gewisse Ideine Privilegien zugestanden, nnter der Bedingung 
stets einen hinlänglichen Vorralh von Lebensmitteln mm billigen Verkaufe 
für Reisende bereit sa halten. Ein grosser Mhnm wäre es jedoch in 
dnem solchen Tambo die enropilschen SennhOtten wiederholt an glaobea 
Boher im movalischen Sinne ds sein Vorfahr Tor Tieihnndert Jahren, 
leht anch physisch der heutige Indier auf den eisigen Pirnas in einer den 
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dvUisirien Menschen eben so wenig lockenden Weise ab der Lapplander 
oder Samojede. GaMcancha, eioe einzelne Hütte, hegt «af einer den Win- 
den offenen Ebene, nur umgeben iron Torfmooren mit moosarllger, mita* 
farbiger Vegetation. Kein NebengebJiiide dentet an, daat der ekiiSge mö^ 
liehe Zwag der Indoatiie, die Haltong von Heerdcn, mii grÖMerem Ikias 
betrieben werde. Eine niedrige, kreiaförmige Wand, von Steinen au^se- 
bant, ungiebt die Hötte, und dient den yenammellen Schafen aia niefal 
immer genügende Scfautswehr gegen die Angriffe der Pamaa, an» denen 
Hunger und Kälte in den Anden Bema gefahrlichere Thiere machen, als 
rie in Chile ea sind. Um die Wofanong her ist durch jene Heerde wod 
dmvh die Manlthiere der öbeniachtenden Reisenden das spSriiche Gras ao 
vernichtet, daas man die entaattdte Trappe nach der andern Seite der 
Bforfiste, welche Niemand ohne Führer sii dnrchmesscn wagt, an führen 
genothigt ist Kein Stranch wächst in der Umgegend, und während dijeier 
Viertheile des Jahres sehen die Bewohner von Gaaacancha nnr Eis und 
Reif um sich. Die kreisfönnige Hütte miast höchstens zwansig Schritte 
im Umfange, und besteht ans einer fensteriosen Wand von rieben Fuss 
Höhe. Sie ist aus den bei jedem Sturmwinde von ' den höheren Bergen 
herabrollenden Steinen unkünstlich aufgemaucrt, und anstatt des Mörteb 
verschliessen nur Torferdc, Sumpfmoosc uud kleine Lycopodien die Kilzen. 
Ein kegelförmiges Dacl), luiL dem binsonartigen Ichu gedeckt, krönt diesen 
rohen Bau. Die ThüröfTnung unterbricht allein die Fläche der Wand, 
aber sie ii.L nur vier Fuss hoch und ^ehr eng, und da ein Brct auf der 
Viuda zu den weil herbeigeführten, ihcuren Seltenheiten gehört, so ersetzt 
ein Fell des Nachts die Stolle der Thnrflügel. Bei dem Einlrillc in das 
Haus, dessen Boden der Kälte wegen weit liefer als die umgebende Erde 
angelegt ist, eröffnet sich eine Scene von Schmuz und von Armuth, wie 
man sie zwischen den Wendekreisen irgendwo zu finden nicht erwartet 
halle. Der innere runde Raum, einem Bienenstock in der Form nicht 
unähnlich, ist ohne Scheidewand und ohne irgend ein Hausgerätb. Er 
erhält allein sein Licht durch eine kleine OelTnung in der höchsten Spitae 
des konischen Daches, welche zugleich als Schomatein dient Auf einer 
Seite zieht sich eine banlLfihnliche Erhöhung, von I.ebm anfgefährt, an 
der Wand bin; man räumt rie als £hrenplaU dem Fremden zum Sita, 
lum Yersehren seines geringen Abendessens vnd msm Schlafen eia Kein 
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GegenataDd ans Holz gefertigt ist irgendwo bemerklich, und man kann 
nicht umlün die GesducUkbkeit in dem Gebrancfae von Thon und Lehm 
lor ErseUong dlea Nothwendigen m bewmidm. Als bester Beweis too 
Eifindmi^nft fallt ehi klefaer Ofen auf, wekiier «oa Lehm ao konat- 
veich and^efilbit ist, ao ^ele Zngröhren mid andere Vonrklitiiiigeii mehr 
entblk, daaa wie in einer Sdufisküche die Bitxe aiaf das aoigOdtlgate he- 
IBM lat, mid gleiclMcitig mancherlei Gerichte auberettet werden können, 
Dieter noihwendige Hanaralh verbreitet jedoch einen furchtbaren Gemch 
und ^foi hassenden Bauch, denp das einzige Brennmaterial ist ein sehr 
flHt Asphalt erfüllter Torf (dtamba), und der aoigföltig gesammelte and 
getrocknete Dönger der Kühe. Der peinliche Aufenthalt un Innern dieses 
peruanischen Posthausea wurde unertriglich, ab der einbrechende^ Abend 
• die aimmtlichen Glieder der Familie versammelt hatte, und man der rei- 
nen aber rauheren Luft den einzigen Zutritt verschloss. Zahlreich fanden 
sich Wefter und Kinder und einige Hirten gesellten sich au un^ 
denen die Gegenwart eines Fremden eben keine Freude su machen schiea 
Meine Begleiter hatten sich nach Besorgung ihrer Maulihiere gleichfalls 
eingestellt, und gedrängt voll wurde die elende Hütte, als spSt noch einige 
Arricros von Pasee ankamen. Rauch in dicken grauen "Wolken aog durch 
die Gruppen, die angeblich ohne ke-nntniss der spanischen Sprache scit- 
Twärts unter dem langen struppigen Haar hervor scheue Blicke auf den 
vereinzelten Fremden warfen. Das Bereiten der Nahrungsmittel, daa 
Kochen und Rösten des felligen Charqui, der Uampf der nnssen aber aer- 
lumpten Kleidung vor dem trocknenden Feuer, die braunen Indier, halb- 
nackt vor dem Ol'vn hockend oder, unHihig den beizend n Ranch der 
höheren Regionen länger auszuhalten, platt auf den Bodcii ausgestreckt, 
das Geschrei der halbthierischen Kifider, und die allgemeine den Serrano 
auf so widerliche Weise auszeichnende ünreinlirhkeil vereinigen sich, um 
lehhail genug die halb vergessenen Schilderungen arktischer Volker in das 
^denken inrückaurlifen. Später entsieht wohl gar zwischen den Bewoh- 
nem der Hütte oder zwischen den Fremden und den mit Bürgerrecht 
VCiaehenen Thieren des Wirthes ein Streit um die Schlafstellen, HeerdcTi 
von Cuys (Cuvia Cobaia) treiben sich zwischen den Ruhesuchcndeu um- 
hets Höhner haben ihre Platze, auf denen Niemand sie aus Furcht vor 
dem Zorn der Weiber m atdren wagen darf, und Uauslhiere einer noch 



Digitizeci by Google 



46 

flWD^er erlrlgUchen Art drangen sich vrohl mit ein, ohne eben die Be- 
wohner verdriesshch zu roachca. Mach langem Warten wird endlich daa 
Gericht aufgetragen, welches der Reisende am nächsten Morgen nicht allxo 
ifohlfeÜ bezahlen wird. Wäre nicht sein Ansehen schon absdirectoid» 
io dürfte die £riiiiieniiig an die laut kreischende indische Hausfrau, sä ihr 
KiüeCQ vor dem Feuer, während das lange Haar iinordentlicb hemmflog^ 
an ibren Schmuz und an die uoTerstandenen zornigen Worte, die lam 
TheiL wohl dem Firemden gelten mochteo, den Hnnger vertreiben. Gern 
terliess idi gegen acht Uhr das Innere dieser Behausung, vergnügt fiber 
den neuen Genass einer reinen, wenn anch kalten Luft Hell i^Snaien dte 
Sterne über dem weilen Ooor, nnd von den nahen mit frischem Sehne« 
bedeckten Beigen wehte ein liemlidi kaller Wind. Die KUten der Ln- 
düngen wurden so gestellt, dass swischen ihnen ein geachüiiles Lager 
möglich wurde, nnd lor Verwunderang der Peruaner streckte ich micb 
amn Schlaf un Freien aus, und gab ihnen vielleicht, obgleich weit enU ' 
femt von der iüisicfai, einen neuen Beitrag sur Charakterscfailderong der 
,,IngIe8es**, die von den Sfidamerikanem des Innera übeibanpt als von 
allen bekannten Formen abweichende Wesen betrachtet werdea Hit Be- 
dauern allein kann man an dasLoos ehies frenndlosen EoglSndeis. denken, 
der einige Zeit früber in jener Sieinhütte erkrankte , nur von rohen Mm^ 
sehen, die seine Sprache nicht verslanden, umgeben, der gewöhnDcheB 
Bequ^tichkeiten beraubt, und fem vom heimathlichen Boden endlich nach 
doppelt schwerem Kampfe das Lehen aushauchte. Man eilt von so trau- 
rigen Erinnerungen sich zu befreien, denn die umgebende J^atur ist schon 
für sich allein schreckend genug^, und dem Scldafenden zeigen schuae 
Träume die sonnigen Thäler und hohe Palmcnwälder, von denen in der 
Wirklichkeil noch manche lauge Tagereise treuot 

Der Morgen des 17. Juni brach hell an, und rings umher glich 
die Landschaft den deutschen Gefilden im December. Ein leichter Schnee 
war unbemerkt herabgefallen, und In^ dicht auf den wollenen Decken des 
Feldbettes, und an der Uülte glänzten die Kiszapfen auf recht nordische 
Weise. Mit dem Aufgang der Sonne deutete das Quecksilber noch auf 
4® C. Kälte. Wir verloren keine Zeit, um den lästigen Weg über kalte 
Torfmoore von Meuem anauLrelen. Ohne von der Puna, jenem berüch- 
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Hgt/en Uebelbefinden, welches manche Reisende «choir-ki-Cvllnay eigreift, 
iif^end etwas bemcikt --xv -Inbcir^ mid gestärkt durch Wasdien in dem 
nahen Biche, nach der Ansidit des wasserschenea, unreinlichen Peroanert 
eine Heravsfofderang des Todes, seUte ich mich an die Spitze des 
kleinen Sugs^ Wenig bietet sidi in den ersten drei Leguas dar, um die 
Aufmeiksarokeit lu fesseln, denn der Boden bleibt sumpfig, nnd wenn 
ancii der kleine Huss von Gasacancha sich hin und her windet, nnd der 
Weg in den verschiedensten Riditangen ihn oftmals kreuzt, so beschranken 
niedrige Hügel doch immer den Gesiditskreis. Weiden ilpd selten, die 
Ittrlen entweichen ia abgelegene nnd geschütztere Scfahichten, und Alles 
ist Öde und ohne Zeichen menschlicher Nähe. Durch Ergreifung eines 
Weges, der uns seitwärts von dem ungesehenen Dorfe Palcamayo swischeii 
Hügeln fortführte, mochten wir wohl an Zeit gewiniicu, allein die ein- 
zige Abwechselung des Reitens über bemooste Ebenen und steinige Hügel 
ging damit verloren. Kleine Seen sind häufig und auf ihnen schwimmt 
die Gans der Sierra (Guuchua der Serranos). Obwohl nur in der Nähe der 
Schneeiinie lebend, zeigt sie viele Vorsicht, und mag auch in ihrer Einsamkeit 
durch Verfolgungen den Menschen kennen gelernt haben. Im niedem 
Lande Perus ist sie nur dem Namen nach bekannt, und darf man den 
Aussagen der Serranos Glauben beimessen, so steigt sie nicht unter die 
Region herab, in welcher die Gerste Köiik r zu geben beginnt, mit an- 
dern Worten, sie vermeidet die Gegenden, welche die Höhe von zehntau- 
send Fuss nicht erreichen, und vertragt selbst die Gefangenschaft in den 
milderen Thälem nicht. Jeder Versuch der Annäherung auf Schussweite 
inisslang in dieser pflanzenlosen Ebene, wo nichts den Jäger verbirgt 
In den Hfiosern der Indier des Cerro de Pasco sah ich späterliin denselben 
Yogel häufig gezähmt, denn in der Brutezeit verstehen die Eingebomen 
die Jvngen anfznspüren, und ziehen sie dann mit mancher Mühe gross. 
Die Goachna ist etwas kleiner als die gemeine Gans, von schmuzig weisser 
Faibe mit Ausnahme der sdiwarzen, metallisch glänzenden Flägel und 
Schwanzfedern. Schnabel nnd Fdsse sind hochroth nnd zeichnen den 
noch unbeschriebenen Vogel sehr aosw — Gegen Mittag näherten wir uns 
dem höchsten Punkte dieses Weges, dem Alto de Lacduigual (Vlg** 
nach Brvno). Auffallend sind die Sandsteinfeben, denen man gegen die 
nilfte der Tagereise sehr luihe kommt, nachdem man schon vom frühen 
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Morgen an bald tn der einen b^ld in der andern Richtung sie vor sich 
gesehen hatte. Als isolirte Massen vun der rcrachicdciuten GesUltnug zie- 
hen sie sich reihenweis auf dem Kamme der langgestreckten Hügelketten 
hin, und bilden an manchen Orlen wahre Rtesenmauem. lQedr%e ' 
Groppen, wahrscheinlich nur sertrÜmmerte Ueberreste, liegen unordenU 
' lieh omher, «Hein dbcr sie hinaus ragen hohe in der Entfemmig so re- 
gdmMg scheinende Säulen, dass man iheils Basalte (wofür man de in 
lihnt hielt), theils Weike der Menschenhand ku sehen' meint Dorcb 
synometrisdie Stellung ahmen sie bisweilen die Ruinen eines gewaltig grossen 
Gebäudes nach) und anderemal treten sie in wdte Vierecke geordnet 
«ni^ mit geradlinigen Thoren swisdien hohen, Bastionen ähnlichen LüdLen. 
Die Form des umgekehrten Kegels kommt eben so wie in den Felsen Ton 
Adonbach vor, nur möchten die Verhältnisse hier den Anden angepaast 
sein, denn ohne Zweifd sind viele jener schwändidiett Säulen mehrere 
Hunderte von Fussen hoch. Der Blick versucht umsonst das Ende dieser 
Steinemen ReäieogUeder m enldedien , sie verlieren sich nach W. 
in grosser Feme «wischen ähnlichen Zügen, die ihnen unter einem 
Winkel entgegennikommen scheinen. Nor an einem Orte nähert man 
tich genug, um wenigstens ihre niedrigsten Trümmer untersuchen ni 
können. Indetai sieht man wenig mehr als einen sehr mürben und 
grobkörnigen Sandstein von weisslicher Farbe, der nur durch atmosphäri- 
schen Einfloss und Verwitterang an der Oberfläche schwars geworden 
ist Jene so anfTallenden Gruppen tragen kehlen besondem Namen, und 
keine Volkssage knüpft sich an ihre sonderbaren Formen wie auf dem 
deutschen Harse. Der Peruaner beriut in dieser Beziehung weniger Ein- 
bildungskraft als der Chileno , der aus jeder abweichenden Felsgestalt sich 
ii^end etwas erschafft, auf dem Gipfel der Anden von Santa llosa eine 
Kirche sieht, und in einem Seilenilialc des Weges von Mcndoza sogar 
ein Scbloss und einen langen Zug bussfertigtr Müucliibrüder zu erljlicken 
meint — Die steinigen Hügel, welche Maullliiere und Reiter um die Mitte 
dieser Tagereise nicht wenig ermüden, ziehen sich zuletzt in eine Schlucht 
zusr»mmen. An ihrer nördlichen Mündung tritt man auf die weite und 
iiic lil uuberühmte Ebene von liombon hinaus, die Wiege des gewaltigsten 
Suuins der Welt. Jeder sie kreuzende Bach wächst bald zum grossen 
Flusse ao, aber ohne seinen Lauf zum weiten Meere unabhängig fortsetzen 
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m kannen, aondm tm vm gleich seinen Brfldem, IroU der Umwege, 
flidi mletü im alle anfiieimKinden iranijk>n sa verHeren. Bemeildicli 
mr eine Winne von 16* C iwiscfaen den leisten der kahlen, eng ein- 
idiliessenden Felavrinde, allein es war mir anfhehaHen fast immittelbar 
daraof die' ersten aohlhnmen Erfahrungen fiber das Klima der penianisdien 
jtaiden m machen. Bei dem Anstritte anf die horisontale Ebene wurde 
«in Wind empfanden, der mit grö8St«r Kraft vom Abend herstflrmte, und 
m der Zctt, wo die schieferen Strahlen d^ Sonne alle WSnne verloren 
hatten, die Luft soweit eriialtete, dass sich swiscben dem Thermometer- 
Stande von drei Ühr und fünf Uhr NaehmUtngs ein Unterschied von 13^ 
ergab. Zwei Grade Kälte wären leicht erträglich gewesen, allein das schnell 
eingetretene, von den Andenbewohnem CArnS« genaimte Leiden war empfind- 
licher als irgend eine plötzliche VcrSndening der Temperatur es für sich 
allein sein konnte. Fast in dem Augenblicke, wo man aus einer jener 
warmen Felsschluchten oder erhitzten und völlig isolirten Luiiscliichten, 
wie sie nui der Hochebene dieser Anden vorkommen, in den Strom des 
eisigen AViiidcs biuciiilritt, fühlt nun auch auf allen unbedeckten Theilen 
des Körpers die Einwirkung. Eben so unvorbereitet wie der üebergang 
aus einer Temperatur in die andere, eben so wunderbar plötzlich ist die 
"Wirkung, gegen welche durchaus nichts schützen kann als die Vorsicht 
der Peruaner, zu keiner Tageszeit antlers als mit dicht verhüiitem Gesicht 
und dicken ITandschuhen zu reiten und «^ich durch Wärme und Sonnen- 
schein nicht zum Ablegen . der schützenden Tücher verführen zu lassen. 
Man empfindet, sobrild mnn vom Chuno ergriffen ist, einen überlaufenden, 
heilig brennenden Schmerz auf der unbedeckten Haut, sie fühlt sich so- 
gleich rauh an, und innerhalb einer Stunde ist die Epidermis an allen 
Orten aufgerissen und Blut tritt aus der feineren Haut der Nase, der 
Lippen und selbst der Augenliderränder. Des Nachts schwellen dann 
unter fortwahrendem Brennen das ganze Gesicht und die Hände an, und 
dieser Zustand und das erneuete Bluten, bei der geringsten Veranlassung, 
dauern sechs und mehr Tage fort, Enrlüch bilden sich Schorfe, und Ab*- 
schuppung beendet das Uebel, welches sehr leicht wiederkehrt. Die Indler 
sind ihm in hohem Grade ausgesetzt, und daher haben die Hirten der 
böclist^ Pirnas, oder der eisigen Ebenen zunächst der Schneelinie, selten 
hdle Binde nnd Lippen. Durch oftmaliges Wiederlcehren lässt der Chuno 
Powm'a Bans« Bb> IL T 
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an den Fingern schwarze Furchen swück , an denen man den Bewohner 
der kälteslen Andeogcgoiden eben so leicht erkennt, wie den Indier dar 
heissen Waldregio« an Mincr durch Uoskitensticbe sctnvmpHBktiilai Haut. 
Doppelt erfreulich war es nach einem bSchst langwei%en Rille Ton f&nf 
geographischen Meilen, der, im Schritte gimacfaly den gansen Teg erfor- 
dert hatte, bei einlall e nder Donkeiheit endlicb den Tanibo tob Dieim* 
«aerreichiiL Zwar war die Anfnahme elwas frcmdKdiir ab InCMaranriMi, 
und Spaniadi wurde ebenfalls Temandeo, allein im Inneni der kreiaför> 
migen Huue hemcfate slenilidi dieaelbe Einriebtiag« da die Nadn mir 
kalt, nicht aber besonders stürmisch ta werden versprach, so wurde ancb 
hier das Lager wiederum im Freien errichtet, nnd nach einem nicht obn« 
Mühe erlangten Aben d ess o i &&hlidi beaogen. flcbnee fiel ledoch nach 
Wibrend dieser Nacfal, und dea Moigens stand das Qoeckiilber 3* C unter 
dem Gefrierpunkte. Die Entfefunog von Diemo bla som Gexro de Vaico 
wird an acht Legnai angegeben, di^ man vethUlniaMnMi leicht und 
achnell xorüddegt, da entweder der Beden ^rdlUg* eben und dicht mit 
knnem Grase bewachsen ist, oder die unw^isamcffen Stred^n der Pampn 
de Bombon dorch Ersteigung der trocknen und sandigen AbhSnge vermieden 
werden mögen. Der sOdweatlichelUnd der Ebene Ist mit vielen nataritehan 
Graben und sumpügen Stellen doTchiogeo, welche man nor unter guter 
Führung vornicidcu kann. Das immer emenete Wegschmeben des Schnees 
halte diese Orle sehr gefahrlich gemacht und zu manchen Zeiten ist das 
Reisen mit beladenen Maullhieren zwischen ihnen nicht möglich. Da wir 
dem gcwuhuiichen Wege nicht folgten, so kreusten wir den Fluss San 
Juan, welcher alljährlich mehrere Menschenopfer fordert, näher an seinem 
Entstehungsorte. Cochamaica, ein unbedeutendeö Indierdorf, ohngeHihr 
auf der Hälfte der Tagereise gelegen, liefert die irdenen Töpfe, deren 
man sich im Cerro de Pasco, unter dem Namen P^mgo«, warn 4blreibeQ 
des Quecksilbers aus dem öilberama^am bedieol. 

Einige Leguas von Diezmo entfprnt h'egen die Euiuen einer alten 
Stadt der Incas, von nicht mibedeutender Grösse. Sie nehmen den nordr- 
ösllich&a Winkel der Ebene ein, welche durch eine niedrige und steinige 
Hügclreihe von der fünf Stunden breiten Pampa de Cochamarca getrennt 
wird. Der W€)g iuhri durch sie hin, und mit nicht geringer Unfedald 
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tMllüiiMi bqge ym der AaaShenas$ die weit nmbe^ Tentrenden Denk- 
wSker ciMB, im monUtAm Sbne, TölUg imleigegatigeBeii Volkes. Die 
Pernaaer kekfn de mit dem Namen TemliolMniiba (der Zledcen in 
der SiMDe), der, wuagesetat data er ^kllch der einsäe aei, iildits<- 
aa gen d genof aeio würde. Ana dem greaeen IMaoge dea. aeistfirten 
rieckena Uiat aidi auf aeine dnalige Bedeutanif addiesseo. Die noch be> 
üalMttden oder dock erkennbaren Hluaer liegen ohne eine bemerkKche 
Ordonng vmlicr. Man kann keine Beihcn oder Gaaaen onteracheiden^ 
denn die gerade hindnrcb führende Landatrasae iai yerrnntUich nnr ent 
kl den neueren Zeiten angelegt worden. Die einseinen Gebfiude sind 
■iemKfh gleidier GrÖMe nnd liegen dnrch kleine Zwiadiemäitme getrennt 
von einander, ao daaa ea wahrscheinlicb iHrd, daaa einat ein jedes ron 
einem kleinen Hofhnme nmgeben war. Genau dfeadbe Bauart beobach- 
tet noch jetzt der Indier der Anden, und selbst die Art die Mauern za 
errichten ist dieselbe geblieben, wenn man die grössere Nachlässigkeit der 
heutigen Peruaner von der Vei^leichung ausschliessl. Die "Wände sind 
kreisrund, in essen dreissig bis vierzig Schritte im iiussersten Umfange, und 
sechs bis zelin Fuss in der Höhe. Wenn man also auch für Verschüttung 
mehrere Fuss zugiebl , so \\]i'd doch immer das Mass der altperuanischen 
>VohauDgeii ein geringes bJeit)en, denn Häuser von einem innern Durch- 
messer von zehn bis dreizehn Schritten, von einer Wandhöhe von 
höchstens \ierzehn Fuss, sind gewiss keine Paläste. Indessen wird auch 
Niemand auf einer Höhe von driltehalbtauscnd Klaftern über dem Meere 
Bauwerke anzutreffen erwarten, wie Palmyra sie dem verwunderten EurO"- 
paer zeigt Man bat es mit den Resten der Werke eines Volks zu thun, 
welches das Eisen nicht kannte, nur des Knpfei^ sich bedienen konnte» 
imd durch Unermüdlichkeit den Mangel an mechanischen Hülfsmitteln zu 
ersetzen suchte. Das Material der Wände ist nur der Bruchstein der be- 
nachbarten Hügelreihen, allein die Erbauer haben so vorsichtig gewählt, 
und das leicht verwitternde Gestein ao wohl untersdiieden, dasa der Zahn 
der Zeit nur wenig Eindruck auf }ene Wände machen konnte. Bfan hat 
die einaehien SlikdDe wohl auf ehiander gepasst, allefai aich nicht dea 
M&rtela^ aondera mir einer aebr sShen Eirdart bedient» welche so YerhSrtet 
- iat» daaa nur daa Brecheiaen der alMaq^iobiacben Sdiatsgraber aie ge-> 
waltaam terstören konnte; Das MerkwOrdigate in der Architektur dieser 

7* 



Digitized by Google 



Reste bleibt das Vorkommai spitzig oder glockenförmig zngewöibtcr 
•Dächer, weiche an» kleineren fileinen, die in Terhirteten Lehm einge- 
bettet liegen, bestehen. Uixo&i) sagt aoadiOdklich, dass man die Art, wie 
die Fernaner ihre Häuser deckten, nicht kernig daas iedoch dieseUMm höch- 
stens nal platten Hohdlchem venehen gewesen sein könnten, indem sieb 
niigends eine Spur yon Bdgen oder Gewölben in den Resten entdecken 
lasse vnd AUes' andeute, dass in jener Vorseil Niemand einen .Schlnssstein 
fo verfertigen yentanden habe. Die wenigen, noch übrigen Gewölbe der 
Dächer von Tambobamba sind glockenförmig nnd iwölf bis fhnfkehn Fosa 
bodi4 In dem Strohdacfae de^ heutigen Didiers sieht man die genano 
Nachahmung Jener ahen Bauwerke» und in der Gegend von Guico soll 
der Gebrauch von Kuppeln für ähnliche kleine 'Wohnungen der indier 
noch jetzt seiar gewöhnlich aeio. Es ist au bedauern, dass das eimlge 
grössere Gebäude unter der Menge so unanselmlicher Häuser vonugsweise 
sentf^rt ist, da der gemehie Haufen in ihm wie immer einen Palast dea 
„iCönigs Dica*' (dH ng Hem)^ wie sidi die Peruaner ausdrOdten». lu finden 
meinte, und deshalb auf verborgene Scliätie sdUoss, Die Sucht dea 
Schatzgrabens serstört aU|fthr]idi in Peru eine Menge alter und meikwür> 
digcr Reste, welche der Einfluss des Klimas nnd der Zeit allein vielleicht 
in einem Jahrtausend nur wenig verletzt haben würde. Wo irgend ein 
grosser, sichtbar von Menschenhand geformter Sleinhügel sich erhebt, wo 
altes Mauenverk auf den Wohnort einer au^etilgtou Bevölkerung deutet, 
vcrmuthet der Peruaner auch sogleich Guacas, Holilen, durch die Beam- 
telea der Incas zur Zeit der Eroherung mit Gold und Edelsteinen erfüllt, 
und vergessen mit dem vorschnellen Tode der Männer, die aus Pflicht- 
gcHihl die Schätze vergruben iiiui Keinen zum Mitwisser wäliUen. Die 
abenteuerlichsten fabeln sind ersonnen worden, und in einem Gcbixgssce 



*) Xäb», dd viagt, JUb, SU c, 11. §. 1054. — Btt inUt Otmv md wuJg bekuin- 
tit SMSuMk (LsrniVB Arouonv«, di Pmu>ia0 üm^nütoiMb Jtmhmy», 1567« p* 27)> mUitr 
atots guten Quellen gefolgt ta. »ein Mbeiat, widerapricbt dietem, wenn er wgt: ,,Inoolae paulai 
•edificU inbabitant, f]uia pluviU infestantur, («ctorinn terreoram monlmento aiirersi» temp«- 
ttatei probe iiutracta.'' Uaciier aus ürde oder Lvhm m einem »ehr regnigen iUiina würden »ich 
•her Kbwcriiah «rfm ab «rlubta und nlobt itg ^stt denkeii JaH«, vomMgaiittt d«ai mm Im 
den kalten Hoobebeuen UbwhHfl Hob tuMltO läU», «DI pktto, nr TV^gmg g w m r LH— ff 
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nnfern Ton Cuzco liegt nach einer Sage, alt wie die Eroberung jener Stadt, 
ciae goldene KeUe , welche zweimal den Marktplatz umgab, und in soi- 
eben Vcrli.ilinissen gearbeitet war, dasa ein IncUer an dnem einzigen 
Gliede vollauf zu tragen fand*). Mancher zerstörte den eigenen Wohl- 
sland durch thorige Ableilungsversuche des Sees, indessen solche Er- 
fahrongra «direcklen nicht von der Nachfolge ab, und noch YOr wenig 
jlahreo war es im Vorschlage eine Gesellschad in Europa an ernditen, um 
die Entwlssemng eines Sees in Coloinbicn durchzusetsen , in welchem 
ebenfalls grosse Schätze ihr Grab gefunden haben sollen. Elektrische Er- 
scheinungen Ton den in Europa minder gewöhnlicfaen Arten sind in den 
Anden Perus keine Seltenheften, und selbst der besser belehrte euro- 
päische Keisende mag hin und wieder in dieser Beziehung Diuge beobachten, 
^e wat nSchllichen Zeit und in einem öden, tod den Städten weit ent- 
fernten JLager etwas Sdumerlicfaes haben. Kaum bemerkt aber der Penia^ 
n^ der niedrigsten Classen einen silberartigen Glans durch die Wolken 
.dtf MlUemacht vom CSpfel eines hohen Beiges schimmern, oder ein phos- 
phorisdies Leuchten und BUtsen in den mit Bäumen bedeckten Schluch- 
ten der Snbandinen, ein in der Montana von Huanuco gar nicht unge- 
.wöhnliches Phänomen^ so ist er auch übeneugt, dass dort entweder 
rdche Silberadem nahe an der Oberfläche hinlaufen« oder dass die an 
der Zdt der Incaa Teiitrabenen Schätze den kühnen Sucher einladen. 
Lange Yorbereihiiigen und Beobacbtung von einer Menge von Vorsichten 
sind erforderlich, vvic sie nur eine zum Krankhaften aufgeregte Einbil- 
dungskraft erfinden kann. Unter tausend Ceremonien, und zum Theil 
unter Gebraucheu, welche nahe an das Verbrecherische streifen, wird das 
üraheo begonnen; sieht der Schatzgräber dann höhnende Gest ilien, kehrt 
er erschreckt zurück, vielleicht um zu ciLiauLcn, 50 fehlt es wohl nicht 
an Erklärungsgründen, wenn man weiss, dass der cliristliche Peruaner sich 
vor dem Beginnen seines nächtlichen Werks milteist des Aufgusses der 
Frucht des scharladn oiheu Stechapfels, der auch von ihm den Namen 
trägt {hierbu de Guacan 6 <lc Gtiaqueros. Brugmumia coccinca. Pcrs.Jf in den 
ZuAtand des halben Wahnsinns verseUt. £s mag bisweilen gelungen sein 



*) BAWa'S Reise nach Peru^ Jieramg. t-on Murr, I^imbtrg 177& ^ 155* QaMXOJMO 
mmOuA 4itw fl^ vaA eboi n All«, di« ilim folgten. 
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io den aUea GnbhiligelD werthvollc Gcgenstnnde m entdedkeii, aliein weU 
häiiG^er und «o nameotlich in allen Guacas zunächst Huanuco 
kommen mir Dinge Bnm Yorachein, die dem AlterUHmufoffScher Intenaie 
abgewinnen, Yon dem Goldbegierigen aber mit Yerachtnng weggeworfen 
werden. Neben der Schati^rSberei iil ir«kefarte Ockmiomie, richtiger 
SU Mgen, groaae ArbeitMchen, oilmab die Uraaehe der Zersidnmg mancher 
werthToUen Ruine. Vor wenig Jahren erat wurde Uiiannco viejo anm 
grösslen Theil aerlrummert^ blo» weil man in der Mtte ein paar nnbeden* 
tende Brücken an erbauen wünschte. Beaaer aU iigcndwo anders halte 
lieh dort eine Feilnog in der Bauart derincas erhalten; allein um an den 
grossen Quadersteinen au kommen, weldie man selbst an Terfertlgen bei 
weitem au bequem war, wurde der grössere Theil des schönen Banes^ 
wenn anch mit vieler Mühe, niedeigerissen. Schon GaiciLAaso klsgt, dass 
in den wenigen Jahren bis an seiner Abreise nach Spanien die grossartigien 
Gebäode Coacoa ausserordentlich gelitten hätten, und daas die nngehenem 
Festongsmauem durch die Hand der Spanier fielen, welche, dem Einflüsse 
der Zeit allein anigesetst, Jahrtausende bestanden haben würden. Oer 
damalige Indier sah dem tempelserstörenden Spanier mit Grauen an, da 
er in jedem Augenblicke die furchtbarste Badie der herausgeforderten 
Götter erwartete. Sein spSter Nachkomme ist auch in dieser Bezi^ung 
sehr entartet; entweder Tcniichtet er auf eigne Hand das noch Wenige, was 
früheren Verwüstungen entging, oder er gehl stumpf an den Denkmälern 
seiner Voriiltem vorül)er, welche auf jeden Fall höher civilisirt waren als 
er selbst es ist, — Manche schwer zu kiscndc Räthsel geben dem Be- 
schauer jene lU'&te einer cliciualigen Sladt auf, die höher als die oherslen 
Gipfel der europäischen Alpen über dem Meere gelegen, einst ohne Zwei- 
fel eine Bevölkerung von mehreren Tauseiulen enthalten haben muss. 
Erwägt man den sehr geringen Umfang der Hauser, ijedtnkt man dass 
Sic Ijci ilirem Mangel an Fensleröffnnngen stets sehr dunkel gewesen sv'in 
müssen, sieht man die kaum zu r! Fuss hreilen , ungemein niedrigen 
Thören, so kommt man unmillelbar zu dem Schlüsse, dass diese ünter- 
, thniH n der Incas nur wenig Künste getrieben haben können. Da jedoch 
das klima sich schwerlich sehr verändert haben dürfle und auch ehedem 
keinen Feldbau in der Umgegend zuUess, so entsteht die Frage, welche 
Zwecke wohl die Peruaner sor Anlegung von so bedeutenden Orten in 
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der KÜie der Sdnieegribne Terafilaast haben kfinnen. GlücUicbcrvroiae 
bal aieh gcnnff historische Kunde über jenes Volk eriialten» um die Er- 
kläning mit einiger Wahrscheinlichkeit möglich sa machen. Als die ersten 
Jncas ihr Reich mn den See Titicaca genug befestigt sahen ^ TertUchlen 
sie CS langsam anssodehnen, nnd TorzOglich eigrUFen sie die Richtung 
nach Norden, da das Herabsteigen in die Regionen der warmen Wälder 
ihnen nur Baibaren kennen geldirt halle, an denen damals nnd eben so 
in aller Folgeteit die Versuche der Civilisalion verschwendet schienen. 
Ein Volk onterwarf sich nadbi dem andern, die Sitte und Religion der 
Iiicas wurde überall hin Terpflanzt und der müden Weise der neutii Ge- 
bieter gelang es sogar die alten Sprachen in Vergessenheit zu bringen 
und durch Einführung dvr cigciiea die ISaLioncn in eine einzige zu ver- 
schmelzen. Das Reich \^Tl^de immer weitschichliger und oft erforderte 
der Einbruch ungezähmtcr Nachbarvölker den Zug von grossen Heeren. 
Die Fürsten selbst, denen ein alles Herkommen das gelegentliche Tiereisen 
ihres Landes auferlfgLe, setzten sich nie ohne eine Begleitung, einrr Armee 
an Zahl vergleichbar, in Bewegung. Der Xug folgte der Richtung der 
Anden, denn in ihrem Scfios^f* erkannte Alles die Herrschaft der Incas 
an; ohne grosse Schwierigkeit konnte sich die Menge nicht in drn wnsscr- 
armen Kustengegenden fortbewegen. Allein die fruchtbaren (luerthaier 
sind durch manche Hochebene getrennt, wo Cultur unmögHch ist, und 
wo noch jetzt der Rewohner" nur mittelst des Beistandes der niedrigeren 
und weit fruchtbareren Landstriche zu leben vermag. War es einmal 
nöthig für die gehdligte Person der Incas in regelm'issigcn Zwischen- 
räumen Obdach zn errichten, so erlanble die grosse Sorgsamkeit ihrer 
halb theokratischen Regiemngsweise nicht, die zahlreiche Begleitung zu 
vemachÜssigen. Man legte Biagazine in der Mitte beschneiter Ebenen an, 
- und hielt sie mit grösster Pünktlichkeit gelullt mittelst der soigßltig ge- 
trockneten Feidirfichte am den wIrmeren Gegenden, die in Nischen, den 
BienenseQen ähnlich, Yermanert wurden. Solche GebSude bestanden noch 
In Gozco knrs nach der Eroberung, und waren in den Trümm^n von 
Alt-Huanuco vor fünfzig Jahren zu erkennea Nicht selten waren 
Festungen zum Schutz der Vorräthe oder als Stätspnnkte der sich zurflck- 
aiehenden Heere ndlhig, und sie worden an Orten- und in Enifemnngcn 
von einander erbauet, über deren Wdd ein Europäer, wie sonderbar 
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aie ihm auch bUweflen irorkommen möge, ans Unkenntnis der ehemafigen 
Kriegsnihnmg jeoer Völker nicht ridilig aburlheilen kann, Tambobamba 
war Bweifelsohne ebe jener Stationen, denn wenn aadi keine Festnogs- 
reste in seiner Nahe anfaufinden sind, so giebt doch die Nähe des berühm- 
ten Incaweges ^ner solchen Vermnihnng mehr als gewöhnliche Wahr- 
scheinlichkeit. Der Aussage der Indier infolge sind die Reste jenes 
riesigen Baues, der sich in mehr ab eine^ Besiehnng iRkgUch den grössten 
Rdmerwerken zur Seite stellen darf, in geringer Entfemong yorhanden.' 
Ein terrassenartiger Streif an den nahegelegenen Hdgdn wird als Theil 
jener alten Heerstrasse gezeigt , und soll , wie man sagt, da noch gans 
woblerbalten sein« Ihr Anblick regt aber den hentigen Indier nicht auf, 
der die Grösse jenes Werkes nicht begreift, und von Kindheit an gelehrt 
worden ist seine viel grösseren Vorfahren in verachten und mit dem 
Namen von Heiden (GemtiUf) zu bezeichnen, während er, obwohl ein 
Christ , in Bezug auf bürgerliche Bildung tief unter ihhen steht Dass 
aber eine zahlreiche Bevölkerung, vom Befehl gezwungen, sich auf so 
eisigen Höhen niedcrliess, wahrend um eintausend Klaftern tiefer hinab 
die schönsten Khmalc der Eide aiizulrefTen sind, verliert das AufTallende, 
wenn m.in an das System der Regierung im allen Reiche der Incas denkt. 
Auf das sorgnilligsle halten das llerkdinnicii und die Gesetze die Stände 
geschieden. Beschäftigungen und Beruie erlUen mit grösster Regelmässig- 
keit durch Generationen fort. Während auf der einen Seile es als Vor- 
theil dieses Systems erschien, dass Ki'iner scinoii Platz im Staate verkannte, 
cnlwirkelto nuf der andern sich das Uehcl, dass das Volk nach Erreichung 
eines gewissen Culturstandes sich ahschloss und stehen hlieb, ohne zu wei- 
teren Verbesserungen f;ihi^ zu sein. Die ihrokratische Regiennigsweise 
trug noch dazu hei die allen Peruaner in jenen, auf Keinem im.mgcnehm 
Kostenden Banden der Unlerwürligkeit zu erhalten. Leicht genug war es 
den Incas ihre Stationen auf den Punas zu errichten, denn eine gewisse 
Volkscla&se kannte keinen andern Beruf als die Bewohner solcher militairi« 
sehen Colonien zu sein , und unterwarf sich seiner Bestimmung ohne ' 
Muiren und ohne Seiteobiickc auf die glücklichere Bevölkerung der min- 
der rauhen Höhen. Wenn sich jedoch ein Volk bei solchen Einrichtungen 
wohl befinden soll, so Ist es nöthig, dass die Natur ihm als Mitgift einen 
vonugs weise ruhigen Charakter veiliehen habe, denn ein feuriger Geist 
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fvird nie unter der Fessel einer zu strengen Kangordnung und erblicher 
Beschäftigungen sich wohl fühlen. Hat endlich das alle HerkommeD eine 
solche Macht gewonnen, da«s sell)si die allmäligc Abstnnipfung es zu er- 
halten anralhet, so wird zwar das Volk ruhig die einmal erreichte Stofe der 
Ausbildung behaupten, allein sobald äussere gewaltsame Einwirkungen den 
Mgelrechleo Gang in den Yerhällnisscn der Abhängigkeit und des Gehöre 
eams stören, zerfällt auch die ganze Maschine des Staates und das GUkdi 
und der Charakter des Volks gehen gleichzeitig unter. Solche Anschauung 
erklärt am eisten noch das Versinken der Peruaner unmittelbar nach der 
Eroberung und lässt auf das Schickaal schliesaen^ welches ähnlich regierten 
Eeicfacn in Asien l^evorsteht. 

Wenn man nach der Duccfameasnng der weiten Ebene iron Bombon 
endlich sich einer niedrigen aber sehr steinigen Hügelkette nähert, gewahrt 
man tat Rechten einen See und neben ihm den kleinen Flecken Pasco^ 
welcher einst als erster Wohnort der Beiglente nach Entdeckung der Bili>- 
neu dicht beydlkert war. Seit man aber im sogenannten Cerro de Pasco 
weit reichere Silberadern auffand, bat sich die Mehrsahl der Bewohner 
dahin gewendet Man kreuzt die alle Aussicht verhindernden Hügel, , 
sid&t ein kleines Thal unter ndi) und auf der ienseiUgen Anhöhe den 
vielberühmien Cerro de Pasco, welcher die reichsten Silbeibeigweike 
Peros entbot Ist auch der Ort auf den ersten Anblick nicht sehr einla- 
dend, so begrüsst man ihn doch mit Vergnügen, und freuet rieh nach 
sechs peinlichen Tagereisen der Ankuiift in dem peruanischen Sibirien, 
Ein solcher Zeitraum der Entbehrungen würde kaum nennenswerth sein, 
denn in den heissen Urwäldern terbringt nun oft eine grössere Zahl von 
Monaten, ohne mit menschlicher CiviUsatton in Berührung zu kommen^ 
allein in diesen Anden crsch>veren das Klima, die Stürme, die Hagelwetter 
untl ds(« Ranheit der gefährlichen Pfade gar sehr das Lossagen von den 
Erliudiiifgen und den grössri rn Verf in« i angcn der weissen Menschen. 
Ein kleiner See (Luguna üc Putarcochuj nimmt den Vordergrund ein; 
Steil fuhrt der Hohlweg zu ihm hinab, um nicht minder steil die jenseitige 
Höhe zu ersteigen. Auf ihr zeigt sich eine verworrene Masse von niedri- 
gen Häusern mit dunkelbraunen Lehmwänden, und mit schwarzgeräucher- 
ten Strohdächern. Keine Pflauae grünt auf dem grauen Felsen, der sich 
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■«boall tlem Blicke aufdringt, und Alles ist grnu oder schwärzlich grrirbt 
■In nönUicber Hichlong endet der Ilügei in eine vvcUcnfürmigc tbenc, 
weldic wiederum durch eine Kette der unfruchtbarsten, allein der sil- 
Jbcrmchalen Hügel geschlossen wird , und über diese ragen weit entfernt 
die mit unveränderlichem Schaee bedeckten, letzten und höcbsicn Spitzen 
der iiinlen henror. Getreu seinem wohlbekannten rauhen Charakter 
fibencfauilete uns der Himmel noch in dem letzten Augenblicke mit einer 
«eichen Menge Ton Granpein vnd selbst von Hagelkörnern, dnss die todt^ 
müden des Klimas ungewohnlen BianlL iere gerades« ihre Dienale vei^ 
sagten I nnd icb genöthigt war la Fuas, durch ein Labyrinth der engsten 
Hohlwege 9 und swischen halbTersunkenen Hfitten hindurch» die Anhöhe 
gn ersteigen. Mit Mühe wnrde durch die rerworrenen Gassen der "Weg 
nach dem Hause der englisdien Bergweflcsgesellschaft gefunden, und 
doppelt wohl tbat die hersKche und gastfreundliche Aufnahme, nach 
Ueberrcichnng euiiger Empfehlungen an den GeschftftsfiUirer. Ein gehdi* 
tes Zimmer hat eigenthihnliGhe Reite in einem solchen Klim% sumal wenn 
man die Tsge durch unter Stürmen dahinritt und die MSchte über im 
Sdmee verschlief, und man erkennt mit verdoppeltem Dank den freund« 
lieben Empfimg^ da der Cerro so wenig als andere Orte im Inneam Perus 
Gastbioser daibietei, und also der micmpfohlene Fremde sum Bivouaquiren 
^eiwungen sein würde. 

Der Anfenlhalt in ditter Beigsladt verllfngerte sich, gegen alle Er- 
wartung und Wunsch, durch besondere Hindernisse auf zwölf Tage. Diese 
Zeit und ein Besuch, welcher nenn Monate später nothwendlg wurde, gab 
manche Gelegenheit über die Elgemhümlichkeiten dieser Gegend , ihre 
Bewohner und Industrie Erfahrungen zu sammeln. Ehe jedoch auf die 
letsteren Rücksicht genommen werden kann, ist es vielleicht nicht unuüiz- 
lieh in allgemeinen Zügen die Schilderung der ersten zu versuchen, 
vielleicht eine undankbare Aufgabe, indem schon grössere Vorgänger durch 
die Beschreibung äbnlicher Gegenden in Quito viel zu ihrer richtigen 
Kennlniss bciirugen. — In einer Höhe über dem Meere, in einer iiegion 
der Atmosphäre , welche in unserm Welttheüe nur wenige vereinzelte 
Berg&pitzen erreichen, erstrecken sich auf den Anden Perus noch El)enrn, 
welche rings von den Gipfeln der CordÜleren umgeben, die höchsten der 
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bdcanotcn WolmsKie des Menschen tragen. Kfimi und Anuuth des Bo- 
dens Terbiiidem auf ihnen fast jede Cullnr. Sie würden aU tmbewDho- 
bar «Dd nmifttilich für die gewöhnUcbcn Zwe^e der bdostrie roa dem 
Meoa^en, wekbe Faibe er ancb tn^n mdge, geflohen werden, folgte 
•er mir aeioeni oatiMtdien Gefühle. AU^ Um lockt der allinächtiige Eeii 
des Silbers in Zonen » die in dem gcgenwSn%en Aller der Welt ihm na- 
turgemias nidtt mehr mm Wohnort dienen kdnnen, wenn sie auch in der 
Jüneit das Theater waren, aof welchem das neaeniatandene Menseben- 
^eschledit soerat seine Thüiglceii'iible, Ton dem es langsam in die tiefe- 
ren Gegenden herabstieg; Da, wo diese swischen den parallelen Gipfeln 
der Anden ansgefareüeten flachen ThSler nicht höher als neontausend Fuss 
6ber dem Ocean gelegen sind, bemcbt ein frenndliches Klima, welches 
den Eoropäer anspricht, allein dem Bewohner der warmen KAstenstriche 
sdion empfindlich rauh scheint, und von ihm ohne leichte Krankheiten 
der Akklimatiflinmg nicht ertragen wird. Solche Ebenen finden sich aber 
niebi auf der. Breite ran Lima, sondern rwch nnd nnunterbrochen strebt 
die GordiUera empor. Vm dreitausend Fuss höher ist Alles yerändert, 
denn Kälte wallet sdion so sehr yor, das» auch auf einem besseren Erd- 
reich der Fleiss der Bewohner nur wenig Vegetabilien zur Nahrung .er- 
bauen können. Die Ebene von Bombon, deren Lange an sechs geogra- 
phische Meilen betragen düiite, liegt noch oberhalb dieser Linie; die 
kleinen sie durchschneidenden Hügtl sind an 14,000 Fusi, hoch, und an 
keiiit^m Punkte scheint das Niveau unter 12,500 Fuss zu sinken. Sie stellt 
ein ^veites Becken von ziemlich gleichseitiger Gestalt dar, und ist mit Aus- 
nahme der weHenforiiiigm Hügelreihen, auf denen bald Sandstein, bald 
Kalkslein, mit vonveitlicheu Muscheln erfüllt, 7.u Tage ausgeht, nur allein 
mit einem Gerolle von Sleintrümmern oder mit Sand erfüllt. Die letz- 
teren entziehen sich jetlorh dem Blicke, denn auf ihnen liegt eine starke 
Decke von Torf, welcher durch das Hcrabrinnen des schmelzenden Eises 
von den nahegelegenen Schneebcrgeu in eine schwammige Masse verwan- 
delt wird, und auf die einfachste Weise zahlreiche Ströme mit regel> 
massigem Zufluss versorgt. In den bessern Gegenden haben sich sparsame 
'Wiesen gebildet, auf denen jedoch die stachligen Grasarten stets die 
grössere Rolle spielen. Zahlreiche Seen unterbrechen allein die Einior- 
migkat dieicr Flächen; «lekfa «nbelcbt nnd gleich onergrinuflich tie^ 
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liegen sie ruhig da, bis ein plötzlicher Sturm sie aufrrgt, nnJ'spiogeln die 
BACkleil Felsen ihrer l'fer mit grössler Trewc ab. Aus ihnen entstehen 
gemeinhin kleine Flüsse, die aber in einer geringen Entfernung von dem 
•PuDki ihres Ausflusses mit solcher Wildheit dahinrauschen , dass man 
nsr BÖgand durch sie hinreitet , und dass häufig die Verbindung mehrere 
Tage unterbrochen bleibt. Lange ehe man das Plateau von Bombon 
«rrcichte, nahm man schon Abschied von aller höheren Vegetation. Mur 
mooMholiche Alpenpflanzen, wenig lahlreich an Arten und dünn TCf^ 
fltreuety Icommen halb erkrankt fort und die freundlichen Blumen , die 
warn audi iwerghafl, doch pausend durch ihr lebhaftes Colorft, den 
Beatetger europäischer Alpen erfreuen, sucht man hier umsonst Nicht 
einmal die Dinge nir Befriedigung der dringenden Bedürfiiisse des Mcn- 
sdien sind antntreiren oder miudst eines vorsichtigen Fleisses tn cndeica 
Keine von den kSlteliebenden Pflanaen, welche dem Beigindier andenrirls 
•eine Nahrung Uefero, ertragen dieses Kiima, und die Pfianienwelt bietet 
hier keine Mittel, um der Kälte begegnen an kAnnen. KrSnklkh, man 
möchte sagen halb vergifket, sehen die wenigen Gewächse ans, und te 
entschuldigt man den Amerilumer, wenn er einer gewissen EikUrang»- 
welse solcher Erscheinungen nncrschüUerlich anliiingt, über denn Iheil» 
weise Unsichtigkeii der Fjremde ihn umsonst tu belehren anciit^^ 



viele Erze vorkonunea, iM(||Wt»d^ wifrucbtbar «eiD musM», uod gMU boonJofI fat ib outrüg- 
lieber Erfabronguetz angenommen , dass Silberctlpni sich dunh Torzagsweise grösser«» Sterilität 
dar Obarfläabe vor irgend eioem andern Metall verratben. Ganz zu leugnen ist e« nicbt, daas tu 
fahr viahn metallnielMn evg&uien dar Aaim dar Bods in der Thtf Mfcr mfinMlMbar. «al, -«ih> 
icnd in nicbt sebr grossen Entfernungen und auf iIiimuMnin NlffWii aUit AopfliHnpgn wohl ge- 
datban. Ktws^ Af Imlkbes ist sf It st im ff rr j de Pasco nugeiiscbeinüch, denn so weit man bis jetzt 
im Verlauf der zwei grosse» SUberadem (teia de Pariajirca y vtta dt GoUquiJirca) kennt, zeigt 
rfA amb w dar Obeiffiloh» <ntldiiedMH Pflansaniosigkeit, obwolü in aioht aehr grsMai EatUnmgm 
(ß, B. Zßgmna A Quüuaeoeka), nf iohdnbw gans ÜuitahMi Bodan^ ^ POmun dar Flor« 
TOu Pasoo, arm wie dies« auch sonst sein mag, aiob in grosserer Menge samraelu lassen. Solche 
Thatiacben sind inunerbin schwer erlüärllcb. D»'r Peruaner hilft sicli jedo?li Mcht genug aus diesen 
■id ül m t i a ben Sabwiaiigkdtan, dann er uimml an, daas grosse MetaUnmsen cüia Art von Dunst 
awhanahan, und dadunb aOat Labaadi an lödten Tccnfigen. Htm kt «u vMfiMhar ' ■ 

Erfahrung die Wirkung von Ouecksilb«ifdlinpiiB*reGht wobl bekannt, nud mit Arsenik and gpiMB« 
glänz, welche in Vn-iundang mit de» SiIberpr?Lfn simh/s T.niir^'*t huufig vorkommen, fehlt e« Ihm 
xucht an Yartra u th ait Kein VVondar abo, dass ar vou « ttp»" eiue fireiwiUige Etuvifkiuig auf aUaa 
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Dm Klina der Pim^ ▼oo Bombon bt dem aller auf ähnlichen Eiv 
lifilniQ^ gelegenen Gegenden Ton Fem Töllig gleicb. Aoch. der Mord: 
europäer findet es aehr unangenehm^ nnd eilt es wieder zu verlassen^ 
der Bewohner der wannen Küstengegenden spricht von ihm nicht ohne 
Furcht« und malt e» in hyperbolischen Ausdrüdcen i^eidh dem eines ut* 
dem 8|»iljdl»eigen. Die sdmeUe Yetänderang der Tempetetnr iit ohne 
ZweiTel daa.Empfindiicbete f&r den Reisenden, denn nwh einigen ^Wochen 
§ewdhnl sich auch der IJmeno an die Kalte der Scbnenegioo. Im Lmfe 
Ttm 'vier Tagen sicfai er sich ans der Zone der Fahnen in Gegenden ver- 
selity wo mir YericQmmerle AlpenpfflSnachen nnd Moose den Boden spar» 
aam decken» oder mit andM Worten, er Terwediselt ein Klima Ton^ 
90^ G. mitüeren Thermometerstandes mit einem andern, dessen mittkrit 
Jahrestemperatur bddisiens 6* G. beträgt In der gansen Ausdehnnng der 
Anden liegen die Klimate keinesweges mit schicfalenweiser R^gehnUssig^ 
keit über einander, denn Abweichungen von sehr unervrarteter und oner« 
Ulriidier Art ei^eben sich nur allin biufi^ Nach weniger AbhSrinng 
endummit jedoch der Mensch solchaa Wechseln olme üble Folgen j nnd 
nur der Schwichüdie oder sehr UoTorsichtige mag hin und wieder sei- 
nen Torwita oder sehie Sorglosigkeit mit einem Wechselfieber, sehener 
mit einer entiflndfichen Krankheit hüssen. Sonderbar ist es gewiss, daia 
auf der Ebene von Bombon, besonders aber in der NIhe des Goto, der 
gleichartige Verlauf der Schneegräoze einer Menge Ton Unregelmässigkei- 
ten unterworfeu ist, welche weder mit der Thewie über die Höhe jener 
Linie unter dem elften Grade zusammenstimmt, noch den Beobachtungen 
jn nicht sehr entfernten Gegenden analog ist. Eben so wie Pentland in 
Bolivia die Schncegraiiz.e viel liuhcr laiiti als die Theorie sie stellt, eben so 
verhält sie sich in diesem Theile Perus. Noch fehlt es an baro metrischen 
Beobachtungen auf sehr verschiedenen Punkten, indessen ist doch durch 



hJbtnS» «tmwtet Saiiw Clicnl» gdtt Mliitflaii nhbt «dl goiaig, in ilni dtt Unrkibtiekail mI- 

cher Annahmen Ton Vaporet metalicoa einleben za lassen. Sie dienen ihm nicht iniudcr znr Er» 
Uäning der höchst tmangenehmen ZufQUe der Pirna, jener den Ungewohnten auf groascn Hühen 
be&Ueudeu Krankheit. Es würde ganz umauglicb sem, deu Bewohner der Hochebenen tou den 
AiMldtten In «tteter Beiidiang dMnbringan , wvidi» vor acbfai^ imd mibranB Jabm tdion \Sim>£ 
{BKintmmämtw) , p. 94.) onMail bekämpft«. Glaubt doch noch tieia» jeder IBiNM^ den gerwiv» 
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Rt'?kiio die Hohe des A]penp:isses der Viudü bekannt. Nach ihm liegt der 
All» de JacaAamba Aßi^" ü. d,M^ allein auf ihm zeigt uch nicht nur kein 
Schnee, sondern auf dem unmittelbar daneben sich erhebenden letzten 
IKc der Vittda bemerkt man die weisse Decke (von Vielen tüc Gletscher* 
da gehalten) nur erst in einer Höhe oberhalb des Weges, die nicht ge- 
tfltigar ab 800*- sein kann. Der Freiheir ton Hümboldt fand die Schnee^ 
grünie nnier dem Aeqoator auf 4,800*-; es scheint also dass eine Entfer- 
mmg ¥0D «If Breiiegriden in dieser Besiehnng ohne Einfloaa bleibcL 
Uebrigent Itt es dio ausgesprochene Mekinng der Semnos, dass die öst- 
fiehe Cordilleira wSrmer sei als die westliche. Einer der englischen Ma- 
sdiinenbaner. im Geno de Pasco hatte, durch diese BemeriEungen auf- 
merksam gemadit, versacht durch trigonomelriscbe Measongen von der 
Ebene von Bombon aus die Hdhe der scharf abgeschnittenen SchneeBnio 
auf beiden Cordilleren lu veigleichen, und ihm hatte es geschienen als 
reichte der Schnee an der datUchen Bergreihe weniger tief hinab; seine 
Beobachtungen waren jedoch 'so unvollständig, um mitgetheflt werden xa 
könneil. — Die iweite und das GefiUil mehr berührende ThatsAche ist 
das Voritommen von wannen LuftstrOmen su verschiedenen Tagesaeiten, 
besonders al»er des Abends, in den ersten swei Stunden nach Sonnenun- 
tergang. Der Andenhidier hat manche aliefgl&ubische Meinung über ihre 
Entstehung, und der Reisende, der unmfttelliar mnA einem Graopelwetter 
Uioe Lüftchen um sieh filhlt, die Ihn aber nach ZnrOcklegung^ von einigen 
Schritten schon wieder verlassen und einem rauhen "Winde Phrts machen, 
^ eiss kaum selbst was er denken solle. Um die Badende von Diezmo sind 
mir an einem Wege von kaum adiihnndert Schritten drei solcher wärme- 
ren Stellen voi^ekommen, welche einige Klaftern breit zu sein schienen. 
Es war im Augenblicke nicht möglich die Temperatur mittelst des Ther- 
mometers zu priUrii, indessen war sie auf jeden F;ill noch etwas über 
12" C, während das Quecksilhcr sich im Laufe des Tagci, ausgenommen 
in den heissen Schluchten, zwischen + 2 — 4** C. gehalten halle. Von In- 
teresse miissie die Lösung der Frage sein, oh solche nicht immer stark 
bewegte ijlreil'en einer ^ iellach mehr erwärmten Atmosphäre beständig an 
denselben Orten vorkommen, oder bald da bald dort l)emcrkt werden. 
Kicbi .illüiii aut dem Kamme der Anden, sondern auch in den milden 
Thäieru tiiit dasselbe Phänomen ein, mid namentUch war es mir sehr auf- 
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fixend lm*lloi»l ^pril 18S0 svrischen Ambound San Rafael «nf der StraMe 
von Hwmco nach Paseo. Vietteichl erkHitt sich au dieser nngleicheii 
Enrftnmiog, wenn sie anders als fesl denselben Orten anhilngend nacbge* 
wiesen werden kann, wie in Zonen der Anden, die man allgemein sa den 
kalten rechnet, an einseinen Stellen (tmgmre^ coKmlea def Sernttios) nodi 
Früchte sich anbauen lassen, die Übrigens nur erst in wel grösserer Tiefe 
Ihr eigentliches Vaterland finden. — Wenn nach einer stillen aber kalten 
IVacht, in welcher die Sterne am reinen Himmelsgewölbe gefunkelt hattMl 
wie irgend im December oder Innuar der nördlichen Gegenden, der Tag 
granet, so genieast man selten das schöne Schauspiel des AlpenglOhenft 
Ava nnerratbenen UmMb^ft-vefleeiiren dte' SeimeeBerge zu^eher Tagesseit 
minder die Sonnenslrihlen, xand wenigstens beobachtet der KSherstehende 
das Fatbenspiel nicht, was Den erftenen mag, der Üch. nm viele tausend 
Fuss tiefer befindet. Gleichsciiig erhebt sich ein "Wind, der an heitern 
Morgen den Gang der Sonne begleitet, allein ein sidieres Kelchen beTor« 
stehender Veränderung des Weilers giebt, wenn er von W. oder von N. 
her ^vcht. In den ersten Stunden erscheint der Himmel kaum von so rei- 
ner Bläue, und nie so dunkelgeßrbt als um Mttlng. Wenige Thiere er- 
wachen zur Thälig^cit durch den Aufgang des Alles belebenden Geslirns; 
die Piaarvan (Ci vpUirus) , . cinc kleine Art von Rebliuhn, stösst noch am 
ersten dem Reiter auf, und >vird dann vom Indier entweder mit Schleu- 
dern erlegt, oder millelst Falk; a gefangen, die- man in manchen Gegen- 
den auf (las beste abzurichten versteht. In grosseren Entfernungen von 
den Hiiu.sern der Menschen hält sich der zweite Bewohner (ücsn Höhen, 
die Vicuiia, allein auf. Obwohl viel vfifoigt ist sie nicht selten, und am 
frühen Morgen hört man oft ihr Pfeif en , ohne je sie selbst deutlich zu 
sehen. Alles verkündet einen hellen Tag, und die atmosphärische Kalle, der 
webse Reif, der, soweit das Auge reicht, die Landschaft überzieht, die langen 
£isia|ifen an den niedrigen Strohdftchem , der ruhende Wind , die leich'^ 
len weissen Wolken, erinoem an einen milden Tag des deutschen Win- 
terSi Gegen neun Uhr Morgens beginnt es zu thauen, rasch hebt sich 
das Qneeksilber, zwar im Schatten, aber doch dem wärmeren Luftzug 
«ugesctat, vom Gefrierpunkte aufswei bis drei Grade. Tritt nicht plötz- 
lich ^e Veriademng ein, so empfindet man bald das Stechen der 
Sonneostrahleu so sehr, dass man den Klagen der KÖstcnbewobner über 
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die Sonne der Pirnas ßoa »ohs de la pwta) Recht giehi. Der Versuch je- 
doch im Schatten einer Hütte SchuU ta suchen wird bald toq Jedem 
aufgegeben , denn kaum tritt mm ans dem Bereiche der unangendmics 
Strahlen I so iuhlt mau sich — und zwnr in der Mitte der Gassen von 
Paaco — von der bittersten Keilte durchschüttelt und mag Gelegenheit ha- 
ben in Entfemuig Ton nur fünf Schritten Unterschiede im Stand dea 
Qveckflilbcrs voa mehr ala sieben Graden wo, beobachten. Nicht selten 
iat es vm Mittag der Fall , dass auf der einen ^ite des kleinen Markt- 
plaues ein Tnchkletd beschwerlich wird, während anf der andern der Bo* 
den noch hart gefroren blieb. Nicht oft verstreichl aber ein Morgen« in 
welcher Jafarvraeii es «ocli »ci, ohne «la«. od«r mehrere Yerindernngen. 
Nebebrolkeo werden sichtbar, ond awar so nahe an dem bmnnen, halb 
gefrownen Boden der moosigen Ebene, dass man geneigt wird na glau- 
ben, sie bildeten' sich aus der Erdoberfiüclic. Ein rauher "Wind tritt eui; 
et saust mit ungdnocbener HefUgkeit über die pflanaenlosen Flächen und 
treibt die Massen der Dünste tot sieb her, so dass in wenig Augenblicken 
£in Alles TefhAHender Schleier sieb Ober die, su keiner Zeit liebliche 
Landschaft yerbreitet. Die nächsten Gegenstände werden unsichtbar in der 
Dunkelheit{ Schnee, Hagel und Graopdn stünen von dem Sturmwind ge^ 
trieben mit so unglaublicher Gewalt herab, dass. man Mflhe hat sich auf- 
recht su erhalten. Bisweilen Teigeht so ein bedeutender Theil des Tages, 
aUein anderemal treten fcune und unvoAereilete Perioden ToUiger Klar- 
heit von Heuern ein, die Sonne strahlt wie vorher , unfähig jedoch die 
ehmial erkältete Luft su erwärmen. Nichts beseichnet wohl die Sonder- 
barkeiten und das hödist Abstossende dieses Klimas so sehr als die That- 
Sache, dass selbst die Sonne, wie unverhüllt sie auch scheine, nicht das 
erheiternde Licht verbreitet wie in allen mehr niedrigen Gegenden. Der 
- Eindruck eines so schwaiz.i»iauen Himmels ist sclion an sich weil entfernt 
auf den Ungewohnten erfreuend einzuwirken, dazu kumaii, dass das 
Soiiiicnlicht auf den höclislen Punas dasselbe uiiheiuiUche Gefühl, dieselbe 
wunderhche liehnc fiUnig hervorbringt, welche bei vollen Sonnenfinsler- 
bisseii ])priuikL ^\ciilt'ii 1111(1 sogar manche besonders reizbare Pcr^oiun 
tief zu erschüttern vcini()gcn. Alle Schatten shid blau iiiul icliarf bc- 
gränzl, und die gr^nz liell i rleuchlelen Gcg*:^n.slärHli' so glanzlos und so 
ohn^ Farbe, dass der Maler es aoch schwerer iindeu dürfte als der mit 
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Worten Beschreibende, den Eindruck solcher Landscfaadcn wiedcmi- 
gf^OA. Voo den zahlreichen Abstufungen des Lichtes in den Gegenden, wo 
'eine minder reine und dünne Atmosphäre sich ausbreitet, ergiebt sich um 
den Cerro de Pasee kaum eine Spur. Alles ist nur ein Wechsel zwischen 
heUerleuchleleo aber nicht reflectirenden Gegenständen und indigofarbenen 
Schatten, und vielleicht erklärt sich das hier sehr Yerdriesaliche Irren des 
Auges bei der AbschäUmig gewöhnlicher Entfernmigen und Giteen aus 
dieser SUimug der gewohnten Erscheinungen der Beleuchtung näherer 
imd entfernterer Obfecte. Wenn die Miltagaslonden vorüber sind, stellen 
«ich Ungewitter eben nicht als Seltenheiten ein. Sie nahen ohne viele 
Anseieben und sind' besonders auf der Ebene Ton Boinbon ?on ansser- 
ordenilicfaer Gelahrlicbkeit. Die Donnerschläge rollen troti der Dünne 
der Luft mit einer dem Gehör fast schmerzlichen Gewalt und Blitse 
fahren ohne Aufhören an dem Boden dahia Gkubwürdige Augenzeugen 
▼ersidiem im Cerro, dass nach jedem heftigen Unwetter auf dem Boden 
sich der Lauf der jelcktrischen Strahlen an dem Tersengten Moos nadi- 
weisen lasse , und dass man sehr oft grosse Strahlenbüschel aHs dem Bo- 
den empofscfaiessend sehen könne. Solche Scenen sollen Über allen Be- 
griff furchlbar sein, denn Hagel, Sturm, Dunkelheit und das Kvachen des 
Donners vereinigen sich, um die Einöde doppelt schaurig zu machen. Bfan 
seigt an verschiedenen Orten die Anhäufuiigen der grössten Felsblöcke, 
welche vom Blitz getroffen von den Anhöhen horabstürsten, und kein 
Jahr vergeht ohne mehrfaches Unglück. Bald hört man von erschLtgenen 
Zügen von Maullhiercn, bald von dem Tod einzelner Reisenden, und an- 
deremai von den Hunderten von Schafen, die ein einziger Blitzstrahl zu 
Boden warf. Im Winter der höchsten Anden, vom December bis zum 
März, sind s(j1( lic l ii^f ^\ ill(T so häufig, dass Jedermann eilt bis zwni Uhr 
ISachnaUags ein (7)l>(la(h zu erreichen. Wenn nach einem inehrfach wie- 
derhollen Wechsel der Abend naht, so geht wohl bisweilen die Sonne 
heiler unter, und Ruhe scheint sich über die aufgeregte Natur verbreiten 
zu wollen. Dann allein sieht man die hohen nach W. die Fbenc begran- 
zenden Kellen so vielfarbig leuchten wie die Alpen Europas und die 
Cordilleren von Chile, und eine schöne Stunde mag nuf einem Spazier- 
gang verstreichen. Hat man nach der lang gewünschten Beruhigung des 
atmosphärischen Kampfs noch das Glück auf einen der wenigen Plätze 
Voif f m'» lUtai« fim IL 9 
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ZVL Stessen, wo eine bessere Vegebilion grünt, und nichls an die Rauheit 
tind UnfnichtbaTkeil des Klimas erinnert, siebt man den ausserordentlich 
weilen Horizont, die wenig geueigie 1 bene von sechsstündiger Breite und 
von onabsehllcher Länge, so kann man sich oit nur mit Mühe ühcrreden, 
dass man in der That vierzebntausend Fuss über dem Meere stehe. Noch 
TOr Milleruacht \\'ird man jedoch von Neuem an diese Thatsachc erinnert, 
denn so selten als der Tag ohne alle Veränderung verstreicht, so selten 
▼ei^eht auch die Nacht ohne gewaltsame Wechsel. Der Slarm saust von 
Neuem \im das übelverwahrte Hans» und beruhigt sich nur um einon 
leichten Schneefällen sn weichen. 

So fand ich im Monat Joni das Klima des Gerro de Paseo und 
seiner Umgehungen , wa einer Jahresseit, welche der Peruaner der Anden 
mit dem Namen des Sommers belegt Zwar ist dann die Sonne entfem- 
. ler von der südlichen Halbicngel, und die Kälte auf den H^en weil 
grOiser als im Dcccmber, allein das Wetter, wenn auch sehr unbeständig^ 
in dennoch immer weil ertrSglicfaer als im Winter, wo nicht allein 
Kälte und Graupelwetter die Bewohner plagen, sondern nodi wochenlange 
Bcgen mit Schnee vermengt buizntrelea Die Erwägung seiner grösseren 
oder geringeren Leiden durch das Klima su verschiedenen Jahresaeiten 
hat dem Eingehoraen der Pnnas hei der Yertheilung der beieicbnenden 
Namen allein lum Hassstabe gedient In den tiefer gelegenen Gegenden 
findet ähnliche Anomalie in der Benennung der Jahresseiten statt, und 
ein XVemder wird anfangs Idchl irre in den Bescfardbungen und Gesprä- 
dien der Bewohner verschiedener Zonen. In den Bezirken des Acker» 
banes gründen sie ihreEintheilung des Jahresbufes wenigstens auf das Bei> 
fen ihrer Ernten, Umstände, die der Serrano der eisigen und ganz un- 
fruchtbaren Punas nicht kennt. Nicht immer erscheint iim^cgen das Klima 
von Pasco in der unverändert furc Iiiharen Gestalt, wie es eben beschrie- 
ben wurde, Perioden eines weit erträglicheren Wellers stellen sich bis- 
weilen ein, obgleich nicht mit der Sicherheit, die mau bei der Annahme 
sweier cntgegciisiehendcn Jahreszeiten wohl voraussetzen möchte. Ein 
zweiter Besuch des Cerro fiel in den Monat April, der nach dem Sprach- 
gehrauche der Peruaner den Ausgang des Winters der Punas begreift. 
Wahrend fünf Ti^ea sog nie eine Wolke über den Himmel, und wenn 



Digitized by Google 



«7 



anch aUnüchtlich zwei Grad Kälte eiutraten, so glich doch die übrige 
Zeit an MUde einem deutschen Frühlingstage des Monats März oder April» 
Oft mochte solche Begünstigung den Bewohnern des Cerro nicht yof^e* 
kommen sein, denn Alle priesen diese halqronischen Ti^ mit einer Ld>* 
baftigkeit, die dann nicht anffaUen koiiDie, wenn man ans eigner Erfab» 
Hing die Furchtbarkeit des Klimas su - andern Zeiten erkannt hatte. Bei 
einer gileicbartigen Wärme der AtmoaphSre von sechs Graden ging die 
Coline hinter den Schneehergen im W. unter,- und warf ihre letatcn 
Stitblen auf Stellen der Ebene, welche in Folge der 'winterlichen Regen 
vnd grösserer Milde der Jabresseit im scbnellveiigÜnglicbeQ Schmucke klei- 
ner Alpenpflanzen glänaten. Ein Gewitter stand bhiter den Schneespiueit 
rar Linken und erhöhte die Schärfe der weissen Umrisse. Am klarsten 
adned sich der riesige Fic, den die Indier mit dem Namen jiim chagma 
(die grosse Alte, fa vieja grande) belegen und der, selbst von dieser Erbö* 
.hung gesehen, ausserordentlich gross erscheint Die Peruaner erklären ihn 
f&r einen Mebenbohler des colombiscfaen Cbimborasso, vielleicht mit vie* 
lern Eeclit^, denn hoch ragt er als regelmäasig geformte Pyramide fiber 
die Kette der westlichen Anden» auf denen selbst die niedrigeren Pisse 
noch hnmer auf einer Höhe von vimehntaosend Fuss tbtt dem Meere 
den äussersten Kanrai krcoscn. In den Augenblicken, wo der Mensch, mit 
sich selbst im Frieden , durch den reinsten tUer Genosse, den der Natur, 
aufgeheitert wird, entwickelt sich in ihm bfoweUen eine Empfänglichkeit 
für eine Art von £iuiii-ücken , die zu andern Zeiten an ihm ohne liefe 



*) Jeuer Berg liegt Tom Cerro in nardwestKcber Ricblang. I^e daroh ibu gezogene 
VnS» wUrd» «liiigsfiilnr «rf iem Hafenort ümA» falten. In den Anden von Pem genlewt mm 

groMe Vorlhelle , oin sieb solmell orientiren zu kömien und Ferusicbten xu beobachten. Ei 
giebt niiter andern f-um WV» ▼om Cerro dp Vnsr.a uarh T im'» , (h-n man im Knr<je benutzte 
am den Patriotaa beimli«!! Waffen zaznfiibren. Kr Uult gerauin« Zeit aul eiaem liainuie bin , ron 
dtm man die guie Killte iawniebt toA lelbrt Limn deotBdi «n tetaBUM U t . . Dl« GovaUlani ««» 
Clul» entbehrt die fiodiebaiai, tnid bwile Längstbäler tind nur in Jen Anden nacb S. (u B« 
el'valle de Damas) brkannt. Man reist in iliiieii Tage lang, obin' au« fifv pn;?»!! ScIiIucIiJ Iieraa*- 
znlreten , die aidi bi* utm Gipfel ersin-ckt , und bat daher nur an der K.ii«te oder in Kulfeman> 
geu mehrerer Meileu von ihrem FuMe Gelegenheit die Ausdelmung Üet BkUBubafg* W tt hnndunai fc 
iliif der Pona von IMimi gi«bl es Ponkte, wo man die AndmketUn wobl xwanaig Steuden nrak 
Terfoigen kann. Das Aafuebmen von bescbrituklMI Lndluvtan, odttalll dcs Ccm p aiici «Beb, hat 
dab«r mif iliueii «ehr geringe SchwierigkdlKn, 

9* 
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Berührung vorübci^egangen wären. Unfern dem Standpunkte, von dem 
an jenen schönen Abenden die weite un*! so fremdartige Landschaft über- 
blickt wurde, befand sich eben eine neu errichtet e Dampfmaschine in 
TolIer Thätigkcii und sendete stossweise ihre schwarzen liauchwolked in 
die dunkelblaue LufL In der Mille des dichtbevölkerten Europa, wo tau« 
send Künste, tiefes Wissen und unermüdliche Thätigkeit das unveräusser- 
liche Erbtheil der meistea Völker aind, gehl Jeder wohl mit Gleichgültig- 
keit an einer Maschine vorüber, die iwar la den mächtigsten gehört wel- 
che je der Mensch erfand, die aber an den meisten Orten schon langt 
den Reis der.Meaheit verlor. Ganz anders wirkt ihr Anblick auf den anif 
unbewohnten Urwäldern. Zurückkehrenden, der sich gewöhnte die Men-, 
sehen nnr auf der niedrigalen Stnfe, oder doch nur im eben begonnenen - 
Biogen nach etwa« Besserem an sehen. Man fühlt einen neneihlichen SloU 
«nf die eigene Herkunft, wenn man sieht,, wie es den Nordenroplem ge* 
kng auf den nnsngänglicfasten Böhen, in der-NShe des ewigen Schnees^, 
manche tausend Meilen tou ihrem Weluheil entfernt. Beweise ihrer 
ansserordentlicben Kenntniss und «ner Ansdaner absokgen, die vor kei- 
nem Hindemisse feig surückweicht Prophetisch dringt der Blick in die 
Zukunft, wo Menschenfleiss diesen rauhen Höhen dawelbe freundliche Ge- 
wand dauernd aniiehen wird, welches )etst nnr das Teigingliche Eigeh- 
niss eines launenhaften KIbnas ist. Wenn auch nie die gelbe Aehre dem 
Schnitter auf diesen Höhen enigegenreifen kann, so wird doch die Inda- 
strie künftiger Zeitalter ihnen von ihren Schrecken und ihrer traurigen Oede 
unendlich viel benehmen. Der spite Leser v?ird die Walirheit der alt ge> 
wordenen Beschreibung unserer Zeit kaum erkennen, wenn breite Strassen 
die Verbindung der Ströme des Innern wßit der Seeküste hetgeslellt 
hatten. Wenn auch der Mensch nicht veimögen wird über die Natur selbst 
den' Sieg davon tu tragen, die Bäume und die Pflanzen auf den Punas 
gross zu ziehen, die er sonst überall mit sich nach seinen neuen Wohn, 
sitzen fuhrt, so wird doch dereinst der Anblick einer ihäligen Bevölkerung 
und der erfolgreich zur Bekämpfung einer feindlichen Nalur angewende- 
ten Künste dem Fremdling jene Unannehmlichkeiten vergessen machen, 
die von dem Besuche der höchsten Gegenden unserer Kugel unzertrenn- 
lich sind. 
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ANMERKUNGEN ZUM ERSTEN GAPITEU 



1) Die politisclie Lri c^e Perus. — In der Schilderung der Vorgange, welche 
die RcTolution von 1829 begleifefi n oder ilir folgten, sind manche ßcrnerkungeu eingestreut 
die, eben so wie das oftmalige Z.uruckkehren zu einer Tc^eidiung z-wiscbeo QiilencD und 
PmuMcn » ▼mdwednien QiteD dicMt VTvAm , d« TcifiMMv m V«ri«dlt «vtt ff 
trinett Polciliclikelt bnngeii IbSdbIcii. Ei w'in kklit genug gewetai, rieh auf das OrfheO 
Derer m Ikcnfeiit wddte bdda Leader und TSDccr nittdat «bei lengen AnitedutHe» geiuni 
lePBcn knrteB, wuä die Sber die Zukunft Pen» besondei» guwilg« Enrarinttgen hag» odat 
sich Tortbellbaft über seine gegenwärtige Lage oder das Treibeq seiner Bewohner aussprechen. 
Solche Autoritäten sind Jedoch weniger zugringlich. Neben den Belegen, mit denen die hier 
aufgesleUten Ansicblen in den meisten fallen begleitet sind , ist es vielleicht von entscheidendet 
M'ichtiglvelt die Stimme einrs Eingebomen über sein Vaterland zu hören. Walirhett ertönt sel- 
ten genug in den Versammlungen der Väter des Volks von Peru und den übrigen Republilien 
Sndamerikaai «nd iil deb« do{p|Mlt aifimiUdb, temag sie ja räuual OiMii Wag daidi die BSn^ 
deidM« m IbdeD, nH denen CnwInettlNitt Glaube an eigene hol» Yortieliigchkeit, «nd daa 
Irt e teai a der rmiMk^ Eagianiiigen aie mogeben. Im Gegendialte laaacn die Maditfaaba» 
aa ach nach baaten Kniflten angdegen aeni in «Den BenehmigeB daa Aasland an linsdian, 
und wer ohne Kennlwaa der Umstände mag nach den zahllosen Decreten und Veranstaltungen 
nrtheileo wollte, mit denen jene Regierungen das allgemeine Beste zu heVördcTn scheinen, ohne 
je die emstlirhe Ah^irlit einer VersvirkliVhuiig der clKn^enden PIHne zu haben, mü&ste glauben, 
dnss die neuen llcicho unter dem i'Jnflusse hoher \^'cishcit und humaner Verwaltung in kurzen 
JaJireo sich mit den blüiieudsten der Welt würden measea küonen. Das Kacbfulgende sind 
Auszuge einer ^ätcr gedrucklM Rede*> dnes peraamMhan l>a|MidMan, bd Cii a gtnbeil enev 
nsridemanwahl dce DepeHanieBlo de iTaeacbo» Abgesehen Ton der Wdnheil in Jedem dee 
Züge daa ideht afteoSehen BUdea, liSgt das Game den Sienpel der Zoreilüiaigkit adm hi 
aebam Acuimni. Der 8I7I bielet die aeHene Eiacheunuig TSiüger Freiheit von dem irider- 
Kdien BoBabest and der Pedanterie , die allen südamerikanischen AelensHiicken und selbst 
PkiradmeCw ttUebt, dort für Beredlsamkeit gilt , und eine Uebettrribong des pomphnften ^^'e. 
sens ist, welches die meisten altspanischen Pcodude einer apStem Zeit eis des siebzehnten 
Jahitinnderts mehr oder minder anszeicbnet. 

„>Vir sehen die MoraülKt nnseres Volkes im hÖciisten Grade verdorben, denn sie 
giündet ^ch allein aui den Egoismus, das einzige uns rou den Spaniern gelassene EibthaiL 
Dem Interesse Spaniens war es angemessen ans ebe TerweichScbaade nnd alle l^ergie m~ 



*) TfiMmne pnvantiro etc. al eu«rpo legislatipo d*I Dtpar$amimto dt j^fatmtkg, Jgßtl» 11 dt 

\^ por Fu.iwA»o M »ttifiiiA — Fbi|[•citfii^ gedruckt ia Lina (bfratta de Mauas). 
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ntclitcnde Krziebong angedeDien zu lassen. Die aus ihr enlstAnüene Vorliebe für Uoug btsüo- 
det sidx mit «lern Pnndp gl«icber Ficfliek ia vm^tm Kaiii|if», und cUmoc vtritehtten Folilik 
fmbuolmi vir dMi Irir in dw laMtn Itlnm hm u dncm ^andeo Zwrt— ile dar Enie- 
adgoof laMlMB hAm. — U«b«nll diiiiil iidi tmm WUkm nw «Im AD« «intdiUircnrie 
JlMÜiiibiBltMigkcft, «m luntBiiicIdiM Hangen an vcniteten nnd •duMUklMn ftimdiai «nf. 
Dm oBftiBliidwn Gent klonen wv nicht und keioer unserer Bürger arbettet iSr das allgcmttae 
Wohl. Noch mehr — unter unserm Volke kennt Niemand jenes NatioDalgef8lil, das die QaeO« 
der Vaterlnndsliebe und grosser Thalcn ist, und daher bat der Name Perosner für den grossen 
üaefto entweder gar keine oder höchst unbestimmle Dedeutung. Jahre sind verAosseti, seit 
Peru aulgelu^rt bat eine Colonie ra sein, allein sie haben nicht einmal bingereirbt um das 
Volk »im Nachdenken über den Yeründerten Stand der Dinge zu veranlassen. Die Feruanec 
sahen die spaniMÜM» Genenk Tcndmindcn; lie sind Zeagea genesen Tvn dem Triiim|ih des 
Yatedindee an Tafe ton AjMncho; altein sie hallen die ReMlMe so aMsefordentüdier Vei^ 
indenm^Bn nidü b^riffen, und eben so \r«ug es Tcotandcn dieselben sich in Üfnlaen an ma- 
chen* IVia ehedem paasir gsUidwa in ihrem bii ige t ü dien ttsd poCtiKhen Vedialien, Uken 
de fleidlljÜlig aidl Bürger nennen , und die Sourerainetät des Volks wird den lepuUibBniadNn 
Üsalii^an entweder zur Phrase ohne Sinn, oder gleichbedeutend mit AnaKbie.'* 
^ ,,E!ne endlose Menge ron Fordemden und Klocomb-n Itjt TOn allen Seifen aofgestan- 

den, und alle surben mit Uirmendem Eifer um Anslellungen nach. Mögen sie \ crdiensle oder 
keine besitzen, fiüiig oder unfähig sein irgend emem Posten Torzustcben, su halten sie sich 
dennoch fax Gläubiger des Staats» -Die Regiarang kann keine neuen Aemter fiir sie enchaflcn, 
noch ^SM an Peisooen nbectragen , die an ibicr Verwaltong det Talente entbdiieii* Stets e»> 
acbaint eine Rc^enug aoldien Uemchen angeieebl, und nie iratden sie ea onleHsssen an neuen 
Rerolatiooen mh wa TSiscbwScsn, durch die sie hoffen dütfot ihre PtiTatlage zu TcibeasenC 
'V^'ir begegnen ttbetall mir Missvergnügtcn ; mit Ungeduld enrarten sie euie neue Veräoderang 
der Scene, nicht weil sie durch eine solche eine >'crbe88erung der i^iTentlicben Einrichtungen 
herbcigerdhrl zu sehen -^vlinsclien, sondern -neil ihre individuellen Clürksuiusliiude bei der 
Errichtung eis» 5 unabhängigen SlaalsgebKudes nicht niil in Anschlag gebracht « orden •waren. 
Noch gicbt es unter uns eine zahlreiche Clas&e, die sieb von det Vorliehc tur da» ColoniMlsy- 
siem nicht in befreien rennochte. Die Mössigung der Regierung missbraucheud erkühnt sie 
sich ^Ca^die BIssSKgahi und Eiatiditongen m taddn, und die winnneidUcben Iirtbümei 
cnss juagm Staats na TatSchOichen Folgerangsn gegen unser Systeoa ins AUgemeiaen an mus- 
bnmdws. Sie ht das Hanpl einer ewig anm Anihihr geneigten Partei ; ndafvetgaSglet ab aDe 
andoeo wird nur die Zeit oder Veizweifiang ibfem Haaee die Knft henduaien, und nie wird 
sie ein filtttel uneriaubt ballen, um unsere Fortschritte zu hemmen, oder die V^'iedereroberong 
darch unsere altea Uenen na befördern.*) In den Städten hemcht ein «»tber lUni|if swischcn 

*; 7m jener Mt war ebsn Ha VtAM* nm Eiofall dei General Bauadas ia Mnieo eipgttrvffcn, 

oScIit aber die Kunde von seinem »chnellea IlUcgCB. Bei der Zerrüttung aad Oharaacht Pernt, Gaatenialua.a.ir. 

«rar «• woU kein Wandar, dsM ilue B«w«|iMr tm tlaw WM«nN<Mr<iBg MaiiaM aMh fiif das SeUbomt* 
fwcbMMn» 
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den Partei*»!! der »Ifen Patrio(en , df>n l^ebelgesinnten , und den offenen Feuidcii lUiMter Sache, 
Die cTSleren verlangen vor Allen den Vorzug, in manchen Fallen selbst zum Trotz der üfTeoU 
lirhfii l\Iern«ng, sie nelitnen die Aufmerksamkeit der Regierung lür steh in Ausprucli, und sind 
&0 unklug oder so boshaft Andern ihren Mangel an ret olutionaiien Verdiensten TorzuH crfen. 
Di« kwdto «kd ddlt* Vmid bcgnlft die Alla|Mni«r aod «B* apanUch gesümten Amerikancri die 
iiklil» IQr die EAiDgaiig der Fieiheil gewagt, m denn Gcaaie na» lUk beinde» Sie rind aa* 
feneigt veo der Stnfe dce Rangei nod der Aiueidhimiig^ lumbamMeigeii, m weMMu Humd 
Um AidMiiilIclikeit «a die dienaeSge Begmong, ind die wiederfnltea Tifnnpli» der Spenter 
Teriaalfco, und daher scheuen lie kein lUi((eI um sich ihre Aemter, ihre Wndes and RinirihfHf 
zu erhallen. An» Mangel «a ivirkUchein Verdienst befloNigea aie eidi die Memangen und dm 
Vfrhnlten tlcr Patrioten vor dem Volke anzuschwHrzen. Oft genug gelingt e« ihnen ihren 
Z«eck zu erreichen, bald durch Leberraschung und bald durch Intr!<»iie, Bisweilen hal die 
Regierung sich gezwongea gesehen die Talente tines oder des An dem au'i diLser Partei, ob- 
wohl « fniberfain gegen die Repobük feindlich aufgelretcu >viir, zu gebrauciien, ein neuer 
Gnnd dee Vi t i Me tt md de» Ibedmee IBr tae, die da glaabae auf Aenler Aiie|midi im» 
Atm n VStam, eiiM peaMÜdie FiliigUilin dabei in AMchleg na bringen. In -dem Kievan 
dev ArAhfn nnd der Angiilia eoldindel eidi dn griiinigcr Neid, eb Syilcm gegenMiliBai 
IfataMfang «ntwickdt ^> nnd Jedn Teranigtt^ nm DmAm mi Banddn bSrt anf mSg- 
Sdi a sein.'* 

„So viele Elemente der künfligen AoflÖMing am ans her, solche Leidenadhafim nnd 
s^jlrhe* Kreuzen des etponeTi Vortlietls, so riele Scenen von Uneinigkeit bei Allem tras ivit 
vi riitJniieii , so viele 1 heilnahmlusigkeit und Selbstsucht in dem Einen, so viele ehrsüclilige 
Anforderungen in dem Andern, ond so wenig Tugenden in fnst Allen — ■werden nicht Alle diese 
ikb vefeint erheben, sobald der Zauber des Gehorsams verschwindet? Tausend« von büien 
GeiMem werfen gegen onaar MDilüci^dhaa YaMand losgelaBsen adiaüieii, wenn Inbie energi- 
edw BegieM^ dw Gaene leitet Die Binbildwutoft acbanart bei dar Beuaclrtaag der Ucbel) 
die satar aoldien UmatSoden Uber na laaemm a m liiaen wfiidan. Nach eben lanf^tauigen 
Kdaie. b wakfaeaa die SfMnier abaidrifick Ptoa verwartet baMan, nach cbam bnidanmdaii^ 
adian and ftat noch verderblicheren Kriege zwischen dieser Repabift ttnd Colombien, könnten 
wir aus Mangel an Hüirscjucllea nicht die Last eines innem Kampfes ertragen. Der Bergbaa 
hal fast aufpeb<>rl , die Luuiw ir(h?rTinft liegt Ternacbl;i*sict , und ist n.nnentlich in iinsern Ge- 
genden avis M.iogei an Händen inul m Lnt^tülznim nufgcgebea worden, das Vermögen des 
Landes ist ohne Aussicht der \\ iedererselznng ersciui|ilt. Unter inländischer Handol ist ohne 
Thätigkeit und unsere Producta sind ohne Ausfuli», theils aus Mangel an haareiu Gelde, theils 
doaA dM IMdieMita daa flemdan Haadab Sie MeMÜliit der Sttdier iat aaf d« Iteeht- 
bania cncblaOI^ dar Geiat der Bütger beanadbigl donii ehedem nnbdtannia Beg^eiden der Eba» 
encbt, and der gamehe Baafen ist eilfilit mit niimtewlMdeaen Ideen tan Ficibcit and Gleicb. 
Uk, So tide Eleaaenle in gWAaejüger Gibnmg amdien voaer Land m ebem beUafene* 
werthen. Irgend eine dcb Vffk aaabvdtande Ibminlien wSrda b ebamingcnblidce das ganM 
GebÜnda dea Slaali 9m ZmammaMmm bdh^» and aaaaia a eiaiiaba and poBtiKbe Bin- 
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— (!te elnzisen nocli nJiri^en Stutzen unserer gegenwärtigen Ext'*»f'n7 — für immer zer- 
atöceii. Das Eule von i'fni'^ liiirjcm und Ton Pt-ni» l tinbliiuigigkelt V arc dann mcht zweilel- 
haft. Wir würdeo uxis in der lilitte des Schreckens dann vielleicbt entschlieMen das Eiseo)och 
Spaniens ron Neoon m tragen, un« des Oberbsmchaft Coloaibie— ubergeben, oder irgend 
cbMT nta frHadM MMbt rnkmOai, dio wt dM Ftitdcn, nii« m rach nit d«r KaOt 
in das Bandy anücIdMiicfaia^** 

i) Die Wechtelfieber Perm. Wer aSmiiMt in daem atOdea Klima game 
Hadite im Freien renchlief, macht sich aar schwer einen BegrlfT von den AnnehmUchkeileo, 
die mit dem Genüsse einer reinen und kühlen NachÜufl yerbiinden sind, und tod dem Gefühle 
körperlicher Stärke und geistiger Frische, die den Erwachenden am Blnrgcn erfreuen. 
gewohnt sich nur mit Mühe wieder an die Iteschriinkungen eines engen Zltmnen, und an die 
Verhältnisse, welche in den mehr civilisirten Ländern jenen Genuss verbieten. Indessen leidet 
dw IMfadl im RriMndoi dmdi ffiwflrwii dar Rtlar oft weil groiMn ÜMcbili&ttigMi ak 
auch die Sitte. Dm BiTOMq«inn «rf Belsen, obwohl allgeaoaio iMaddidi in ChOe «nd m- 
vatnwidBch bei Reisen dnidi die wbewofantaa UrwSIdct der Tropengegendeo, hat in den Msi- 
■ta G«t«nd«i P«nit aeine fitNian Gabbicn. An Orten, wo alna i«ilane«a FiuahOarinil' d«n 
Wanderer am ersten freudig stimmt, am enien zum Natorgenuss dnladet, liegt meistens dar 
Dämon der endemischen Fieber rersleckt. Es genügt sich dort für Menig Stunden unbesorgt 
aimustrccken , um eine Krankheit dnrün zu tragen, die in den besien F;^llon den Leidenden 
lange ^Inanle «juiilti und gar nicht «<>!icn organische und unhetlhart- Zersturungen liiitler sich 
läset Der Eingebome untetscheidot mit gn^sser Genauigkeit zwiscben den gefahrdrohenden 
Oilan dar Huiler, imd denen wo imb nnlkflaoigt im Freien sich aufhalten ias(, denn ihm stdit 
iMg» EiOhinng» tididcht lelbat «ioe Art von Inilinet tm SaÜa^ & Hhl'Mat ait eniiide- 
ten ilaollideian einige Standen weiler, «be er rieh in die Nodiwcndigkeit aebl in einan Ii»- 
beiorte dne Rachi m TerfniBseB« lOdili iel «o edir cecignet in dieser Fnifhimg die Vciw 
wondemng des Beisenden m «regen, als der UaHtend, daM in einem nnbedealenden Thal» 
ein hoher Grad von Ungesundhcit henscht , während in einem andern, Üaa TÖllig an Kireau, 
BeMnsscruug und andern zuf.illieen Unisläuden gleichen, Niemand etwas TOm Fieber weiss. 
Ein sclunnler Gebirgsrücken trennt sie und vermag solche VcrerhietlcTihritcn 7u hrirrHnzen. Noch 
weil sonderbarer ist es, dass einzelne Stelleu, von der Giüsie einer QiKHlritsiiinJc, eerihrÜch 
tmd Termfen üni, während weiter hinauf oder weiter hinab im Thaie kein Fieber drulit. Bis- 
weOen terianft die EidiennNie wie ein ^dunaler aber laagar Streif, dit bald anf bald ab steigt 
and an keine botlnnnte HBhe sich bindetr und andcranal ibd sehr lange TbiOar Sbemll 
llddaanaeig Toa ifloer Gdasel hdmgcandil. Ea gicbl Striche der endenMen Fieber en liecre 
and and) anf 10,000 Fuss über dcnadban, mid weite Beipoaai wddie geennd aind, wBlii«nd 
beschränkte Funkte in ihnen im schlimmsten Bufe stehen; mk .einMn Worie, es läast aSch 
durchaus nicht eine feste Regel über Hühe und andere Bedingungen und Eigenschaften, unter 
welchen d.<s Fu hcrprinrip in rerscbiedeoen Zonen sich entwickele, aufstollen, insofern onaef» 
bödiche Anumaiiui das Gebäude der U^rpothese sogleich wieder »pfift"rF*"T 
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4K» Sondetbaileiih jcMr EndidnuDgcn bm mefirere Europäer scbon Trmnitwl flm E|u 
Uänrogf t^ienohl utnaonsl, zu Tenurlien* IndeMca hat die Well auf diese Wci»e eine Heng« 
nicht werthloscr !\ra(cri;ilieti fiir tllc Kennlniss Ton Perus mcdiclnisclier Geographie erballca. 
Ein Englamlcr *) , ilein dns südliche Peru uad ein Theil von Bülivia bekaaot ^var, hnt er«t 
ueuerdinns Mieder die I'.rKl.irung des so loralpn Vorkominens der inlermiltirendea Fieber uiilcr- 
Aomiiiea, nlleiJi wie es scheint uiilit überall mit Lriui^. Arica, einer der sogeoDOOleo puerlo» 
iMermedio»., tietbt amen bodcuteiideo Htadel oftdt den lottClMi von Ptta and BoKvia und 
M von Finbem w betmgesaclit , d«it an mancben Zeilen die Sedente aidi Qua nar mit 
Bantiglwir niaiaMi. Sdion zur Zeit des Sir Ffnnds Dnilt« «uid Jener Ort im eddimmalen Ruf». 
Baxii;to« l»eachi«ibl die Leg» der kletnen Stadl, nnd eelzl binm, dme eie mitteht dee Ucr 
fauner voilittiediettden SW^TMades mit allen Ausdunstungen gewisser Iddner Inseb erffiPt 
ircfde^ welche gerade in jener Richtung unrem des Landes gelegen sind. Sie sind mit grossen 
Massen tod Guano üherdcckt, einer Art von Vogeldünger, die zu manchen üiilersuchungen 
unter neueren Reisenden Veranin^siint: gegeben hat, und in der Thnt einen selir unaagenehmen, 
«Hein keineswegs einen faulen, »ondcru mehr einen scharfen und unniiscQ Geruch Terbreitet. 
Gemäss den etiropäiscben Aoaicbten in dieser Beziehung , sollte Aticn zu der Zeit am meisten 
ungesund sein, w» der SSdirind nnuntcrbradken velit« «ilso im Semner, d. h. Tom Nonm. 
ha wem Februar, Allein das Gegentheil findet ttatt. Kenm vurde sich aber andi nntev Teff> 
inderten Umalanden dae Fieber von den Dunsten de» Onano herieilea bascnt dem nsaa ^hc 
lügKeh, das» dl» in Cnünn unter den madhligen AnhäoAmgen jenes rerkäuflichen Düngers woh- 
nenden Menschen nicht mehr an Kranklieiten leiden als andevBi Die Mannschaft der Guano- 
ftdliaeuge, welche der Küste entlang schiffen, ist gesund, wenn nuth der Geruch ihrer Stoop» 
«in so beftiiier ist, dass man ihn nuf See, hei zufälliger Begegnung unter ilueui >>inde, an 
zwei enjiliscLe Meilen weit bemerkt. Alkin Arien (und überhaupt die meisten der uiil Fieber 
beijngesnchten Küsteoorte) ist dann dein Ausbruclie der Krankheit am meisten ausgesetzt, wenn 
^e Vegetation rüIUg entwickelt ist und die Feuchl^keil d«r Lnft amlnunf. Die Vegetation ist 
nn der Kfisin von Fem »ehr gering, die oben gegebene Sdiüdeinng fna GaDao paial Sbentt 
Ud« und BHit nodi meht die add im m i le n Theil» der Sdandgegenden jene» Reich»» 81» kann 
kaum di» gmaeen FdIgeB haryotbtingeo , die man tob üw herieiten trifl , nnd nwar um so 
weniger, da ri» angend» banmailiga Formen erzeugt, durch deren Zusammenlreten sich allen- 
-fdli eine Unlerinediung der Luftdrculation erklären liesse. Es M-iderspricht sogar der Erfahrung, 
Venn man diese geringe Vegetation an den Küsten zur Erzeugerin des Fiebers nmchen will, 
denn in Tielen andern Orten ist dieses weit hrmfl^er in der trockensten Zeit, wo Alles rer- 
branot daliegt, und andereraal stellt es sich als eadtuiische« Uebel wieder dann atn ailerhcfligsten 
ein, wenn die ausgetrockneten Fluasbettcn der niedrigen Gegenden durch die Wintmegen dar 
Anden sich zu Hillen beginnen. Dieee» fiOlt in den Sommer der Küstengegenden, da bekanal. 



') Matbu Haxiltoii ftrmtrly wgton to tht AXMt , la Pax and P^ruvian mining Company 
JLmdm mtd. $urg. Jourm. 1832. N. fk. 
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.8dl dte iafatcsseilen In den höchstes and niedripten Gegenden sich enlgegeostefaen, 'and also 

flUch in «pJne P<»nn(]r, wn »lie VegetntJon TÖllig donicder Üept. Erfnhrunf lehrt, da«is die Pie- 
Ii< r nidil SPÜen in ^lieiit-rptru da am häufigsten aud hartnäckigsten sind , ^ro der ^rüeMe 
Wnssmnaogcl bemchl, z. B. is den nördlichsten Thoilen um l'iurn, T.,uii]i;ivr<jue u, s. w., 
WO die Reisenden ihr 'V^'asser mit sich fiUireo mÜMcn, wo diu Laad 'wcit und breit mit 
Flugsand bededit iaft, «ad togn pim DM*« (C/eA) w nü dm iMwcgBcheD MSb » ! » 
wiitdea, diig» die BtmibiMr «mniw«id«n gcnöthigt war«. Wem im Soaancr «nf )mo 
EkcttM die iwücal« SoaM ohw dw ZwbdwDtfrtm «iiMt MbBlaeDdeD WSOmImm twi 
ftiili Uft Abwd «oenvMtt Imie, itelfai MüdUclbw bmIi SoaMBonlcitttg an flum DdmI« 
empor, die Jedem Ua|«iroliBleB das FieW mitthdlaa. Nndiiliche ThmN iiad dort nur gering^ 
«ne Vegetation exiiliii g«r nicht, and drr Tf-mperatnrMeehsel ist %venig bemeiklich, and den> 
noch sind jf>n« PürM-nlündor, nr^car »tun 1 rotz der stot? Iifftlcen und wn.-uir!rehallrrt''n Südwinde, 
8r}ir itTifrcsiJiii I- AnJere Lander vcrh«Uea »ich ganz dieser Küsle gleich; diu uulit unaluiliciieD 
Ii (hst uniruciitbarcn Gegenden um Peu&acola (Westflorida), Mobile, di« L'fe« des Gulls von 
Alexico nürdlidi ron Vera Cras, soweit sie sandig ond ohne Vegetation sbd, dia Kbia 
ger ImIb d«a griiBcn YocgebiigM, and aaflkcn Pabkla des persiadiM M aa tbawa i aind. 
wA Habani ainat ialaiiBilliiaiidan Typus» tbaib mit Mch weil gtfiiliiiMMVM Fonom ÜMdigK 

hvdi periodiscbe Winde nachwaiMBi 
Wenn man so ron allen gewöhnlichen Erklärungsnrten rerlassen ist, bleib! mcMi 

«brig aU EU dem Kinflusse IclIurisclitT Ursachen Sfine Zuflurlii zu nehmen. Der Peruaner nuch 
des gemeinsten Standes titut dasselbe, und stüti^t ^irh auf eine Tiialsache, die im Kreise der 
allfa^lirhen Erfahrung liegt, und Jedem leicht erkt-uubar sein dürfte. Nach jeder heftigeren Erd- 
«rscLullunmg sieht mau in Pent Fieber entstehen , « ähreud die schon geheiltea «itürhkehren, 

odar dto Dedi bailiM« aii& mlM mddiMam. Nor 



Glanba m dia vaptmm meUUieo» i abwM al 
aasgadcint, wvm m im ridillgc« Badaataag fMMHMB «üida, 

wie Viele wollten. Es gieht kaum aiaan andern Weg, «m dia Giftigkeit und die 
fiebarerzengende Eigenschaft einer Luftschicht am Boden des ThaU zu erklären, in weldiar 
Niemand unbeschädigt schlafen vird, ««hr^'nd nur funT??!; bis höchstens einhundert Fuä« hf>her 
an der Bergseite Jiinauf, (und in einigen I' ;<lleti sogar abMarLs) keine Gefahr drohU Mar» siebt 
in den (^uehradas der Anden Hütten, welche die Emwohtier wegen der Fieber Terliessen, um 
«UT in Entfernung von tausend Schritten, und zwar ohne grosse Veriindenmg des IliTeais 
Mutz gegea im TarfblgBadaB Fmid danli Eibanaiig alMr H8«a aa iad«. Daa aiaa Uataa 
I>erf, 4b«aU Hit WaidMbiaBMi angab««, bmI aril gaMignam Warnt tawefaa, am IH 
im westlichen Pars iiOBSct ab bfAen Pflaxweindmnick «ikewian nauss, zo besüaai, d.h. 
|iaar ebenere Stellen mit Büschs odar Laaemerkiae, also «in Dorf, welches Im IiohfliaB 
die Bedingungen der Wecfaselfieber um sich sieht, bleibt frei, während ein andena 
tMB intaK saiaanBawolaMas asMis.KmBka «Shli, obgMdi am f Isa— Iniu Faisn 
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ÜMlit die Winde an gehindert ihr Spiel Ireibea Mb—i. Die m| 
um TOD Huajiuco, ein bergiger, mit didna Unräidaii bdüdener, warmer Landttrich, in wel- 
dicm die atmosphärische Feucliligkf it nu.^serordentlich f^ross ist , gilt für fieberfrei. In ihr lie- 
gen die vcgelabiliscUeo Ueberresle ia mehrere Fuss hohen Schiebten auf dem D()Jen yerbreitet, 
und eine unauniörliche Giihrung uod FHuIniss findet dadurch stall. In den Qiiebradas der An- 
den, z- ü- S. lUfaelf Ainbo u. s. w., die vud der ikluoliina wenig entfernt sind, herrscht 
•ine weit ansaadmiw» liocltiie T«nperalur, Baon« liad selten, widi n» wenig Orten 
iadel der LiPd-Min <9v leim Zwecke eine dfiaae Bidriade. Li diesen Qnebcade» M d«t 
WefliNlIeher m Zeitm «ne wahre Lendplageu Meynas, obwcM in Wintar odei Tldmehr 
in d« BiCMft In «wei IMAAtt aeiMr ObeiAKdie täatm See damdM» m& ttiendiieiiett 
'WeUmi bedeckt , unter einen betsceo Himmel gelesen , der allein schon alle Uebel herrormfcn 
IlSnoie, ist so glücklich ganz ron inlermillircnden Fiebern vorschont zu sein. Das viel hübet 
geleeenc, ober «ebr witrme Tlial des jugendlichen llaranon (Tunguragun) i?f so voll von gefribrlichen 
ürtt ii, t^n^^ 7:u 7i iien kein Fremder in den Di'irfcrn Baisas und Hunrignncho schlafen kann, ohne 
tu erkranken. Solcher Anomalien limea sich nuch uncadüch viele anführen. Cullur hat übrigens 
in Peru w«iig Einflaaa auf Verminderung jenes Uebela. Gegenden, die schon zur Zeit der 
Ci nn idJit lei e n beriicfcligt wneo , ilnd ce Bftdt hente, obwohl die angenonnene wdne Be- 
fSHonng iM »ehr den Boden anhauet nnd einmbie Hobongcn calfenl. Im Gcgentbeil tngk 

VeipAenseng des Ifebds nach Lendsliidiett M, waklie eheden gsne 
Die €!ullnr dee Zodtenohfs bat bilden Tbele von Haenaco suenl 
die Tertinnfieber rerbreilet, eine weniger leicht erklärbare Erscli einung, da Terroi>ge det Eifsn» 
tbüinliclikciten der In Peru gewöhnlich gebaueten Speeles des Zuckerrohrs die Ueberschwcmmunp, 
oder dorh dip frm<*se Bc\i äH«f>tun^ der Felder, nicht so nolbwendig ist -wie in >\'eslindien, mo 
manche i-ol hl r n.ujt Igen den Siitnj^fen gleiclien. Ein englischer Arzt, der in Huanuco zum 
Zuckeiptianzer gc^vorden, versicherte dass das Vorkommen der Fieber in den Theileo des 
TbalSi die er bewohntet und in den nor Baomfiroehle benewien Umgebungen der Stadl lidie 
Teqiaicbnic aalsam. JLMai.Tnr andil« dasselbe Beaseiinng «nist den 18* 5. Br, an Aie- 
flqpa; m JJna sind ebeabUs Zncbe^pAanmngen stets von Blebetn htamguut^, dbiMdi 
dsa Rolir weit niedqger ist nnd vid wengse die LaftoiMalslIon aafbaltoa bann eis bi der Bn- 
1^ dar beissen IVüdcr nach O., wo Niemand furchtet, dass das Anlegen kleiner Fflanzun- 
§fm, unmittelbar neben und um die Häuser, den Bewohnern Schaden zufügen könne. Euie 
andere Bpohwrblane beweist, dass die Fieber, welche an efnem Orte sich «umgebildet hatten, 
in einem sml« rn nlclit inr [ir pcsunden ychnell TCrsehwinden koonen, aber »urli dass sie durch 
schnelle Vcrhci^un;: in iihriECiis sehr gesunde Gegenden einen äusserst hö&arügen Charakter 
anneiiaien, oder -wohl gar la ganz veischiedeue Kraukiieiteo übergehen kUnoen. WecfaseUta» 
bar, die sieb Jannd an den »aensslMnde caaog, weiden dncb Bafaen fai die bScbslen 0^ 
der Andettf wo ei^o ssbr nlno Lail, allein anglstab efa sehr 




Geibandity oder 'Wassctsocht, oder voin Leberleiden enetzt zu werden , denen sehr oft orgia# 
ZanlSini«ea Ibltso. Bb vad wieder enden apckd« Tjfm des Viehers nrplStsiicb bi 

10* 
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einen scbr rencIiIedoncB um, oc!cr die Fmn irM lOalläiCBdt ™d luhrt dann fewohnfich 
den Tod lieibeL Wird viele Vorsicht angeirend«!, to mag £e Erhallung des anpriinglicfaem 
Typus gelingen, und <1»t Kr-^nkf wird in deinem neuen, mets(ens niclil selhstpewjilitten Aufent- 
halttorie zwar ohne \ er^ciiiiunn' ruog sein alt«» Uebd eich crhnllen, nllcin dafür mit um so ge- 
fingerer IloiTaung dasselbe Yor dt-m ▼öHifjen Ver!n?SMi der grossen Hübe weichen zu sobco« 
£a giebt Fälle Ton Tcrtionen nnlCT den B«wolineru des Cerro de Pnsco vou »cbUnonatÜditr 
DtMT t KimUiait vir in ii|g«o4 einem flebcniiBdieDdea TInle eMilnideii, nui w&te 
dort doer Tuitäodigeo Behaadhag yeihiHniiimliwfg schaell gefridicn wda, HSbes mm 

«ntapwchen , sind noch die ToHlMillMflMläi Wdiuilu fSt an« TOD den bartdkUeM Wei^ 

»elfiebem der Küsten Befallene. Solche Plätze sind Canit und ObiijillOi TOli denen oben die 
Rede war. Sonderbar ist es, dass l)ei(!e ebenfalls in dem sehr gegründeten Rufe stehen, für 
Äslhnial)§rbe die besten Wohnsitze abzugeben. Chile besitzt eine besondere Hollkrnrt nuch in 
dtii si lir veralletcn l'ällen TOn perunuiscbcr Tertiana, einer gefürchleten Kmukiielt, welche 
Tun den niciätca Fremden bei längerem Aurentlialle erlitten werden uiuss. Wenige Tage nach 
dem Betrete des cbUeniicIicn Bodens pflegt die KmnUieit eatweder doe Mbr gutartige Fimi 
1, nd weidit d«n& dnet einftdiea Bdumdtangt oder eie TeeKliwindet vqU ofaee 
Dedmlb kommen auch alliäfazlich die woUhabendeien Kmnkea HnlfeandMid 
Chile.' Ob eicb In der VSh» de« SdmeegiiDM Wccbeelftelier «aaUlden 
bleibt sehr problematisch. Obwohl die bocfaalen fuaas in mehr als einem Sinne sehr 
■und aindy oad Niemand sie zum Wuhnorte wählen \rizd| ohne rorher eine Kninkbert, wäre 
es auch mir die sogenannte Puna, bestanden zu haben , so sclieinl es doch als oh fillf Fnlle 
Ton intcnnitiirenden Fiebern aus den um einige tausend Fuss tiefer gelegenen Ibälem stamm- 
ten. Ea ist eine unbestreitbar neblige Beobachtung, dass nach dem Schlafen in doem der 
Fiebertbalez sich die Folgen nur sehr sdlen schon in den ersten Tagen zeigen. Oft brcAen 
■In ent mA nwel oder drei Wochen herror, «tra mdelendieila «nt nneh BikUtebv In dfe 
Hebnath, wd aadi Yfitiimäaatfu^ der gewobnlen Itamlichett IhdMb Dioiee 
din Teraancr, mid ea bringt kmnea als geamid anerimmlcn OH in lÜBMMdil, i 
Fremder wenige Tage nach seiner Ankunft in 0mi mit Symptomen der Tertiana 
Oeflers erlittene Anfalle dieser klimatischen Fieber pradisponiren übrigens den Korper zu 
ten Angriffen, und daher erliegen ihm die stets heremziebenden Maultbiertreiber bei der ge- 
ringsten Veranlassong , wo der Fremde, obgleich des Kümr^s uiicrrv nlmt , frpi ausgebt. Das 
Volk hat deshalb tIcI Furcht vor den inletmittirenden Fieberu, allein seine Torbauendco Mittel 
sind groascntbeils sehr auf Aberglauben begründet Es ist ausserdem dutchaos nicht gleich, wo 
man din KmoUkeit aidi zugezogen habe, denn die IHümmm, oder ivie man die VmadM lovt 
nenn« volle» lind nidbt fiberall von gleicher Heftigkeit. Aach trifft die Periode der GeUr 
Oim dmdiaaa mefat anf diaaalbo Zeit, mid der GiwidsalB, da» alb in den hSheaan 
Ikbec bSMitis« wSmi ab jene der Küala«), kidat ^vkttwfe» 
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nien. Es bleibt mit einem ^'\^)rte über die iRrvorlirin^cinIrn T'rsachen und die modificirenclen 
UnutÜDde des peraanisciien KÜmas, in Bezug aul die eodeinischea WecbselGeber , soch ua> 
geraeiu viel fiir künftige Fonchuog übrig, detu SO im BwlisditiiiigeD, obwohl Ton eineBi 
£io»geu gemacht, jtlUt dMUbn, ■flirfiww tä0 tMt dm der «nd«m m wUcngflcdub. Ali 
RMdlat Um» sich jedoch TieUetdit «tbtellea: dan die WcdmUMmr Ton Ißede»- 
Ic» Sbud« bb m dner Hohetw Hirm 9O0O Fw doMcta tt^^ 
«nd «itOrt» erzeugt Toikommcn-, dau db hSdiilen Pbteaus ibre Enistehnng iddit Ufügtligien; 

sie keiner Jahreszeit ausscbliesslicb angeh()ren; dass heisse, TÖllig wasserarme Sandebenen 
oder gebirgige Felsgegendcu ihre HenrorbriDgung ber<"ir(1orn, und dass sie nicht des Einflusses 
von Suinpfimasmcn bedürrcD, um ab unausrollbar aufzulrefen; endlich, dass in dem Boden ge- 
wisser, oil sehr beschrauktcr PläUe Etwas zu liegen scheine, was in l'urm einer Ausslrümuog 
nur den Schlafenden cigreül, iräbreod der Wachend« odflt b geringer EolÜBinimg BefiwUidM 



Obglddh die Tadnoi «1» die aüeixewShididwte Farn der Wedudftdwr dne mit» 
GdMd det PcnMocr dnd, ao ftUt «• dicMn dimMli «o dier Vtrtwiihdt dn« dnCidia 
iMld nMiodig^ll BdiandluDg derselben. "Wenn es in Europa mtzählige Hausmittel gegen jene 
Krankheit gidrt, so würde ihr Katalog b Peru sich yiel rennebren laasen. Ein längerer 
Aatoiihalt unter den Landleuten lehrt in dieser Beziphtmg die widersinnigsten Dinge kennen, 
und man lifirf bei ilirem Anblicke auf sich über die lange liAuvr und die theilweise höchst 
verderblichen Ausgange der Fieber zu -wundem. Zwar besitzt der i'eruauer, besonders der Ift- 
dier der wönneren Gegenden, die Tugend der Enthaltsamkdt iriflvcDd UnpössUcUMitaD in d^. 
oem Grade, dass Selbstquäleidnk m ibtttMdMii, dkin dmdi Tokehite Hedidnea ib- 
tan guten Erfolge gendnliin vois»b«iiib Die Tdlarndnapg «lUirt ddi entadueden gegen den 
GäbHHMh .der fldMidedei wddie Im griiiien Zustande eine aoaseratdentliche Wirksamkeit 
Sessttt Oennoeh bleibt diese dae einige sichere Mittel, vmä wo ee möglich ist sie vom 
Baume eben abgeschält zu brauchen, verdient sie vielleidit den Vormg ror dorn Quinin, weU 
ckes in Menge von Frankreich und Nordamerika nach Peru pebraclit Mini. W enn auch die 
IwrunniiM-hen Terhanen h^nieor sind als die gewöhnlichen europaischen Formen, so weichen sie 
(ier V. rst .ii.ligen IJcbandlung dennoch bald genug, bei Übrigens nicht vemachlässigter Yonilftt 
gegen Eriialtungen und andeie Fehler eines allgemeinen Teihdiciis, imd idi sdbst bebe «iae 
doppelte GeUjgenbeit gehebt «inir dte Tertisaei ud wwmt b demlkb belUger Fomi, n beob- 
I, «ber MKb m hsOea. Das vessüssl» Qnei^ber, obweU soest m SSdemerika ein« 
.Belle lyidaDd, aar ds wrbeteiteiides Abliibmilid tot dem Gebrauche der Chma- 
p,p^j,P jjj^ imjlinrhiin Asnle die Gewohnheit gegen Teidtete Fälle den Arsenik 

•Dzuwcnden, und da die meisten von ihnen an Bord der Kriegsschiffe ibr^r Nation dienten, 
wo der Gebrauch jenes Mittels gesetzUch elngcrülirl h\, so scheinen sie eine gewisse Vorhebe 
iBr dasselbe m bab<«n. l^lan setzt jeflnch Iüutu , dass es seine Wirksamkeit in den Fiebern 
nicht in gleichem Masse beweise, welch« aus den Anden stammten, als in den Sa den KiislStt 
Ueber die Anwendung der grünen 
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8) Bof anlache Bemerlcangen. — Kirgeud» »o »ehr als in Peru h»l mm (icle* 
genheit die Wahrlieit piix s Ausspruches be-wnhrl zu ünden , auf den &ich all© botaniacbe Gco« 
graphie begründet, und den, lange ehe diese sich zur Wiaaenschaft erhob, an höchst acharf« 
•inniger Beobachter thit UuoA't Wort { S Min t MÜniimt ü t p. 80.) : „dteVkaiMtodai 
■ Pm ThcoMMMler ab, laid Immm WmriMM 



dw ab- ojkff ndmadtn "Wtoie «NtaM, wd ebMi lO 
llnag «B fewiiae Zonen gebunden iWfiMlniMl wie dfe Pflanzen, die b ihrer urs{minglicheo 
ÜMgoBg und Natur nie dnrdi Verpflanzung Terandert wurden. Die europäiscben Ceiealien, obw 
wohl «cheipbar filhlger einen ^ Vi Henm"? Wechsel zu ertragen nh die (»fnerikfinUchen, »ind darum 
gepcn \ erpflanzun?, whre es auch nur um eintausend Fuss über »hr« eigentliche iicpuin liinan^, 
nicht minder emplindlich, und jeder Senrano Perus weit» die obenrte Grtioze, wo er noch Lm- 
teo ertrarten darf^ ron den Gcgend«D an oniaiacfccidB, an dwcn adi 
wSfde, d«NB vmindarta Tcnpmlw jadocü iai Atljwidp— i« 
moig baoMrididi ist. Ich nOiBt habe swar alM vemocitt Meaamigea anT tei 
Fmco aanutdlflD, aDda Antawln im ^nam M mm VtgMSmmtmn^ m Bett m 
Dorf, auf dem sehr gleichraäasig ansteigenden Pfade wurde um so eifriger betrieben, und giebt 
einige Resultate, welche durch die Messung der Torzüglichsten Punkte des Weges durch M« E. 
de RiTsno *) «nterstlilzl werden. 1. Region der Cultiir tropischer Nahrungs- 
pflanzcti, yt)ii (Ii in .lleeresstroml*' ( iler jedoch fast nirgends zmu Anbau .sirli fii;Tiet) bis ZM'ei 
Leguaa oberhalb der Jlautnda de CabaUerOf oder 600"*. Im untersten Theilo wächst da» 
ZndiflRohr besonden üppig (Caaa (riolla\ dann die tiopitcheo Fruchtbäume, mehrere Anonoi, mit 
AwMhBW d« GUrinoT«, die aSsse Mf» ^ Mom Om 450»- ibcncMmd)^ «dHch dw 
Haie, der aidi ancb liedeiilaiid b 4^|M|i»BegloB Twtriiikit KdEse iMft ai» ie diaMr R»* 
^ «edeilmi woitai, oHlsicli dae'wXiiM üm völlig senfigen wMe. Btaige HaMM d» 
«wellen höhereB ZoBe Tactiagen die Verpflanawig in die erste und weit wärmere , nielit aber 
können Pflanzen ron unten nach oben ohne Gefahr gebracht werden. I^t ;<pirfe liefert d«p 
Weizen (bei Hac de CahaUcro, 404 nach Ritebo) und die Alfalfa oder Luzemeridee, 
Weldie Iel7lcr* sogar zwischen KX) — ,SG0O"- überall gleich woiii gedeiht. 9. Region der 
europäischen Ccrcalien. Von den liauerhüfeu drei Leguas unterbalb Yanga bis oberiialb 
ObniiUo, od« von GQO^SOOO"*. Tonüglidistct Gegenstand der^Cultur ist Luzemerklec, 
Waiua mr da, wo der Bodcä nlDdar «laiiiig iat ladocli Irt dar Ertrag beider aehr üppig. 
Eaiofiüaciie ObrtbSBBM dad akiit aa iMBaiiMB, yaiBaalliliiii aar «all die SiBii>dhaer aia 
aqflaHaa» aidit aber iraa daa KUbm 0»« aMgagn lab iHUaw Hmii 
^ein wie b Chile schledile Fitkhte, da man die Kunst des f fto p i s u e aidit 
VM d« genainaBi ia Earapa MliiviKteB Vaiirtit andia^ 



*) W m tti al dt cmimmj naturalt r dt industna. Lia^ Tom. I. Nr. S. Saero de 
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•dieinlich nicht tiefer als 1200"', die sogeoaiinte peroanlsche oder gdbe Kartoffel (papa ama- 
riiia) gedeihet nur in den tiefen warmen Thälern. Gerste wachst in dem li-fztm oberste« 
Drittheile dieser liegioo, trird jedoch xenig gebanet. Diese Zone ist beüiiuüg die einzige 
paaeeode fiir die hSbim VmmmgMm, deon m 44r «Um mA tiiftrai ililflfcfcr ii iTf^ 
BMlir A Mjmm», IcMb, rtewpb, Sdumu, «Hei not WMiiMirhr GewSdwe, and Udmm 
■h rniminh Wn-rf-'rrT JK» SHm dar cwdiw Zone M elwM MlUgar wd hte 

n Bmw w% ginitnnl mi dM mA Trf igHiAwrrTr'g Mten» BmbMr der 
TbaUtetien. Sie sind botanisch wohl noch meistentheils unbckunt Die Weido 
Südamerikas (S. UumboUUü. IVilld.) findet das KUraa, wie es scheut, so angenehm, dass «ie 
hin uod wieder in Gemeinschaft mit Bacchariden und Budcllejon, gemde wie in den Anden 
des nördlichen Chile, alle anderen straudiarligen Pflanzen rerdriingt. 3. Region der Gräser. 
Von der Umgegend roa Cuiluay bis zu den höchsten Funkten dieses Weges und dem Cerro de 
Tasco, oder Too 5000 — 4700*-. Mit Ausnahme der Oca ist kaum etwa» den HttMchM 6*- 
k diiMt Bc^ n uJUiifcB, wd der Fkfat d» Ebwdiiiiir badinnkt dch bus 
dw Gmf 9k MügM, «ad mT dM Hrilen wom 3A$S», di* an den 
mijflinn odM MinnrijBii ilfiwfiwM Kahmag lidlaa. Der lehn 
aar ant aof dem Flalaa« vor» also webt anter 8400"* (C-usncnncha nach KmaoX 
idere Gräser THMhen seone Stelle, ohne jedoch eigentliche Pajoualcs hcrvor- 
koonen, d. h. jene grossen Wiesen mit hohem an der Sonne Tcrgelbcmlcn Gras- 
wuchse, wie auf den Savnnm Westiudiens oder den Cainpos Brasiliens. Auch auf den hüch- 
«Icii runtJen dieses ^^ egcs (4700" ) fehlen noch die Fhanerogamen nicht TÜllig, denn auf 
ihnen wachsen ein silberblättriger, sehr holziger aber in dichte Rasen VWWaM« AlAragalus, 
aiMge mooaartige Gentiaoeo und Aliltiiiidtiia Nach Baren Ai.. yob HnisouT^« BnUlirnnmiii« 
te «aMr d«B Aa^Mte M 4^600^ ^ Giünaa aUar phanMoguniMta Vtg alal i o a . Aaf den 
JMo üi rnriiT--*- (4113 Birsfto), dacm P^iakto, dar kBiaarangi der UkhMa dai fmm 
dM Viada fat« tvfad hMgi Vagatadas aalar dar Pom kleiner niedertiegender Gesträuche 
infc ■■■■■■myiililiin KlStkm (ßmecharU, MoUna, CoHfta^ Senecio) noch häufig bemerkt 
Moi kiantartige fflanzen mit spanoenhohen Stengehi {Gentiana incurva. f/ooh ) nehmen die 
^len mit finchtbarem Boden bedeutend hi)her em und überscbreilen die angeführte Cr,ui7.e 
der phanerogamischea Pflanzenwelt um mehr als lOO"-. Aus dieser Beobachtung ergiebl sich 
d>en so wie aus dem über die grtJssere Höhe der Schneegräore Gesagten, dass die Tempeial« 
der Luft und wohl auch des Bodens unter dem 12** S. Bb aaf deai Kanan dar Aiidaa W 

En» wtgMMA» Begion der Griber, tv- 
dar iliihhnknn IÜmbw, Iü aaf deaa Aadeaaage tob FMoo nkht n 
I« ^ ^olii In dam SiaM nie Rdfc wt tos Bmamm ve annimmt, wenn ar 
lab dbÜMMHOiiain Qdto «balialb 4,100 beginnend schildert, der letzteren aber 
«wischen 2,000 und 4,100 anweist Unter dem 12" fliessen beide ineinander, 
d. h., wenn auch die Gräser, denen keine ausschUessUche Besilznehniung des Plateaus gestaltet 
ist, nicht unter 4,000" herabsteigen, so vechsein sie doch mit Tiden Weinen Alpenpflanzen, 
— w.ii;^h Gentiana, Wetneria, Eubia, Akbemüia, Lupinus, V aleriana u. w, welche die T» 
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iluien unter Jem A<H|uator bclinuplele Zone v eil überalelgcn. Aus einem mir vorlJegenJen liuchst 
iulercssaiilcn Maniiscripte des englisclicn Ingenieurs Bekjah. Scott über den von ihm geleiteten 
ichtigeu Cannl zur BewäsMiung des Thals Ton Tacoa (/« dir» de UtAuwma geaannt) ei^bt 

■ich» dfaNIHhHM«*MM%|Nll9i«i^^ 

aea Heen beflnde*). Die gntub II&m, irakhe |cmb hasMiiinicbai Betkht begldteD, 
TM dam «n ciMm Mdam Oito «ha Wi w a paii m i fce al « i iilto ift aa aB lal, mdgem moA bede a l e «to 

Hoknigeii tob Qneiiaalea oberiialb daa Dorfes Haaylilh» FMiNi, auf dem nordlicbea 
AMuDge der mnchtigen Sclineeberge Tacora und Qaenuta an; geviss eine sonderbare Encbei- 
anng, da schon fdr Huaylillas als Mittel mehrerer Beobachtungen 14,899. 3 c. F. ü. d. M. gcrun» 
den wurden, und die Cicncga de Urhusuma, die zum Theil Ton jenen Hriumen umgebon ist, 
(ebenfalls im Mittel) auf 14,930. 0 e. F, liegt. Die Beobachtung des Freiherm t. Himdoldt 
setzt die Gräoze der phanerogamischen Vegetation unter dem Ae<]QBtor auf 15,141 e. F. (den 
llkn m 86|" engl angeoommeo), dab aMM» QmA aiOMiar iagegpatt vir md iandbaa BBht 
■AchUaiMBBelancaB, Ob dfaaeBaBiw mk imQtkm ymHMiPofylipk ruemma Jl Pkv,) 

Hand blos herroigelit, daaa ata gmas BHHar haben and baBBgaem aoiian, irm akkl pm atf 

die Polylepis poat 

Im Allgemeinen Ist die Flora der Anden auf solchen Hochebenen, ^ie die oben beschriebenen, 
keine sehr belohnende für den Botaniker und kann auch nur mittelst firosser AufopTerung für das Her- 
barium erlangt werden. Kälte, Schueeälürme oder doch ein wenig veranderiiclies '\^>llcr sind am 
Ende noch keine so scfalinmien Feinde ab das jeden Schritt qualroll machende Lebeibelimlcu der 
Ftaofl. fa da> beatan l a to a aiaH, ImAagoalodarSaplnabe^ wüida aaa AaftaHhalt in Paaco aoali a« 
cntaB aina bolMriadM Bnte Katant aUab aa iai tUbi iwahwrhafcdirii, daai ahi BMoiniv tei 
Aflaa an dem SfcMwmiichen GabmdM aaiM Zail Bagaa nma» aieh crtadiMeaaaD Uma, aimt 
armen Flora so riele Zeit zu opfern, während in Entfernung ron ii f iliffli Tt^pnlMB ^ aaba» - 
»chreibUch reichen Subandinen ron Huanuco ihn locken. In den Thälem ausserhalb der Ibmft* 
ten Waldregion und in allen nach W. herabsinkenden Schluchten ist die Vegetation zwar 
in der Nähe der Bäche üppig genup , nllein sie ist nicht sehr artenreich , und unter dem Ein- 
flüsse einer austrocknenden Uitze buchst rergänglich. Rubiaceen, Labiaten, Asperifolien , Pipe- 
rn wa n (in Fcna tob MangaüoaaB oder wirbelblättrigen reperomien) und fettblättnge Orchideen 
(wv Mi der GaMng Spidandram) vtllan vw. Zm mawHiii Zaitan irt, wA Anauhmc ainea 
Mbmalan MIlH 0rimflrB6aclia liaea dar B8dM, in jenen IbMem Alka ao nad dün^ 

ala MV irgendwo in* dan anroUbnlhaflaaiai G^sandm dar KiHaw Dm» dimn IhftwMmlwIl 
jedoch nicht seit Anbeginn dieselbe geweaen« scheinen Tandrfadana Umatilnd« m bvwwtan*' 
Schon im ersten Baude dieses Buches wurde die^Tielleicht gewagt schebende Meimmg gcäaiaart, 
daaa dia lUisteiigagenden Paws, su denen man woU anch dia imtnunn Xhaila dm-em das 



*) Ba r o — HAeeU thteB gea des Herrn Scott bat Hm Dr. Theodor Schmidel to LOfdg aa te*- 
raehnm dia Giita f ahalM, wmi aterekwader, mwtm anch lo Mhr TenehiedamZdMafMSfiitt, deck ■eesnespei^ 

des ObMmlon ahbt aa swaHUa bl. 
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And«i berabunk^den Tlialcr reclinon darf, einst weif frtirhiharcr gewesen, mif? nur Jiirrlj 
Vemacbläflsigttog und vwkebites Verfahfen , seit der Zeit der Eroberang, luhl, dürr uid der 
Gdtnr,vifiUHS tß^n»^ icicii. br UntanlStzuog dietcr lUimg ISmI lich eiainiil aafliliren, 
im Mf dcMdboi lUalemliklMa, wo der EbnraliiMr jsM znr HSIII» mSam Bedarf aw d« 
Skin oIhIIi, «bit «io« dfeliia BarSlheraDg labte uaA *wmt ton Eilne» änrnOkm Mnm, a« 
i«lst hmm mimten Thta demÜMB Zdd n ngbnn «nwchtes dM, dwi die Mfe mU. 
reichen Beste der \\"«^^rieUuDgen {Aetgiiüu) Kagi der Kiisleoberge und der Thäler der 
Sabandinen nnf ^ine ehemalige Cullitr und also auch auf eine gute Vegetation der hentigea' 
SandflHchcn und Steinberge schllessen lassen. Dir» ^■nnfJuisl,^doFen zprslÖrlen in ihrer blinden 
Wulb diese A^ erke eln<*s Volke«, das tlurcli <iuic ( it sL-i^e, Ausdauer und Aläsaigkett alle aus 
dem Mangel au leisen , an Zugthieren und mechanischen UüiiiNmlteia entspringende Hindemisse 
»I öberwiadea vmIimL Dieee Jndicr adbet erlagen mehr der Mita nod dem gesinrngcnen 
AiMteB k den Com- und Tabrlq^llaiiKungen, ab den Torkea wd dei» Bwp H r d iw, den ge- 
wotnüdi anieilihrtctt Uebeio, «emi t^mhA» SchtSnetoier die BrtvSDMmig Pen» m bcriü». 
Ml gnodOgt ribd, oad die kmbwte Uwfm», die beete niMiMd irieder lienietelleK w. 
wegt Terfiekn, so dass eine tiaverl>esserlidie Dorre vom Laude Besitz nahm. 

Unter den in den Andcu Penis culürirtcn Gewächsen macht die Kartoffel durch Häufig, 
keit nntl Güte sich ?)cinerkbar. Man hat in neueren Zeiten mehrfach die Frpge bcriilirt, ob diese 
Pflanze in Peru und Liiile wahrhaft wild anzutrefTen sei und neben dem TerdicnsiTolFen Lambekt 
hat sieb noch neuerdings Alet. CiivcKSiiAXK.s *), in dessen Gemeinschalt ich selbst (1827) inüglichst 
genaue Nachforschungen in Chile anstellte, über diesen Gegeostand aasgesprochen. Seiner Meinung, 
de« die KettelU «in wnUich irÜde nitai» fSdlee lei, alfaime idi um ao «1« bei, da vei- 
tee UntanwbmigM dar fliidpnifnmv n deaen Beir CavaMMnu oidik thA Mbn^ sdr g». 
■au dieaelbai ficwltate Miten wie die In NoHen derRepilililt geMfaMam engsatdUaB. Fi^ 
beir A. toi HvMaot.b« kt der llbiaiiiig, daas die KartoJbi in Peru frild Twlrwaii, aiilirliia 
den entgegen, insofern während der Reise in den Anden und anüT ihren Abhängen zwischen 
dem 5 — 125^ S. Br. durchaus kein knollenlragendes Solanum gefunden Morden «ei. Die Kar- 
toffel Im wilden Zustande ist jedoch kein Bewohner det Gebirge, sondern im üurJlichen Chile, 
wo lljcils Tou ilerrn Cm rksir v^f-s ibeii-i durch mich ein KSstenslrich Ton aiiderlhalb Breitegra- 
den (Bahia de San Anioniu bis BaMa de Pichidangue) genau uniersucht wurde, iheüa im süd- 
lichen Theile des Land« (ron der Mündung dee fiate Ui imn»)» den kb alliSn b awi H e, in 
pmm Mangn wild angelniibi tveidcii, Jedocb aia hWier ab iMaadert Fma über dein 
OceM, iinnelnhin aber nar in dar nanitlalbMtB Iliha dar 8ea. nnd «ni SpfigMan bi den kk- 
ndgen Abafinen odea bi den Spalten der Felien, dl» de« Mail a a ig aaate t and uir n|ga 
Kldlfltt nbar d« Hiraan dca Oeaana erhaben nndL Nirgends ist uns jene Pflanse weiter nadk 
dem Innern als innerhaib einer oder zweier lyegnas rorgekommen, denn die rer^rilderie Kaiu 
toflel m dar fiäba der Oöite ist lekfat an nateiacfaeiden, wenn OHn eianal die wilde l^flanaa 



*) Is Rooua aotm, MmtlL pan T. f. KM. 
P^tia'a Raiaa. Vn. IL 11 
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sah , ^"elche nie andere als weisse Blalben herrorbringl. Man darT die Kartoffel mit dem Na- 
men einer Sccfttrand pflanze bezeichnen und ist beiechtigt ihr Chile als Valeiiand anzuweisen. 
Ob sie in Pcni gleicliralls TOikomme , wie nach Rviz' und Patox's Benterkung su Solanum 
tuberosum (J'lor. peruv. II. p. 880 *>e auf den Hügeb ron Chancaj, wo doch keine 
Cullur ist oder sein kann, waclise, bleibt angewiss, da kein neuerer Botaniker jene Striche un- 
tersuchte. Dass aui den Küstenhügefai , ganz besonders aber an den steilen Felswänden des 
Strandes, e. B. Punta de Quintero, de Concun, Quebrada Terte bei Valparaiso, la Loberia bei 
Taicahuano, Tetas del Biobio, Punta de Larapie bei Arauco u. %. w., die Pflanze nicht durch 
Cultur zurückgeblieben sein könne , ergiebt sich schon aus den Oertlidikeiten , indem an allen 
genannten Plätzen der Boden entweder der Cultor unfähig oder das Land so steil ist, dass 
Nieoiand die Benutzung rerauchen wird. Der Chileno unterscheidet übrigens die wilde Kartoffel 
■lit dem Namen der Papa cimarona *), denn die Natur gab ihr nur sehr kleine und bitterliche 
A^'urzdknollen. Sie ninunt ron manchem steilen Abhänge fast ausschliesslich Besitz ; als 1827 
das alte Fort über Valparaiso abgetragen M urde, wobei ein ThetI der morschen Felswand weg- 
zuräumen war, und als 1828 ein anderer Theil des sogenannten Cerro alegre, auf welchem 
die neuen Ifäuser der fremden Kanfleute stehen, abgegraben wurde, rollte eine so ausseror- 
dentliche Menge von jenen nngeniessbaren Knollen in die Strassen der Sladt hinab, dass viele 
Fremde, denen die M'ilde Kartofl'el unbekannt war, aufmerksam wurden. Uebrigens dürfte 
noch hijizozusetzen sein, dass die wilde Kartofl'el keineswegs in gutem Lande, aber auch nicht 
in den Flu^ndhügeln Ton Quintero Torkomme. Sie liebt vor allen die steilen Abhänge und 
die kleinen stufLnartigon Vorspriinge hoher Felsen. Wie empßndiich sie gegen Erbebang in 
eine ihr fremde AtinusplMirc »ei, ging daraus hervor, dass sie wohl am Fuss des Monte Mauco 
unweit Concon in Chile rorkomml, nicht aber auf seinem Gipfel, der kaum 500 Schuh errei- 
chen kann, und Felder ron cultirirten Kartofi'eln trägt. — In Chile sieht der Erdapfel nicht 
in dem Ansehen wie in Peru, dessen Andenbewohner ohne Uebertreibung mehr als die eine 
Hälfte ihrer Nahrung durch seine Cultur erhalten. Chupe^ d. h. kleine Stücke Kartofleb in 
einer wässrigen Brühe, nur mit spanischem Pfeffer und höchstens mit Rindslalg gewürzt, ist 
die zwei bis dreimal täglich aufgetragene Nahrung in den Haushaltungen der Indier und Me- 
stizen. Die grosse Wohlfeilheit emer solchen Kost und aogestanmate Genügsamkeit söhnen 
den Emgebomen mit ihrer geringen Nahrhaftigkeit und Schmacklosigkeit aus, und nament- 
lich wird sich der Mestize der milden Thäler lieber der Nothwendigkeit sechs Tage in jeder 
Woche Chup« zu essen unterwerfen, als sich während zwei oder drei Tagen einer emsten Ar- 
beit unterziehen. Die Bewoliner der Funas kennen rerschiedene m Europa nicht gewöhnliche 
Bereitungen der Kartoffel, um sie zur Aufbewahrung für irgend eine Zeit geschickt zu machen. 
Die schmackhafteste trögt den Namen C/iunu (CAuno) und besteht in dem Erfrierenlassen 
während vieler Nächte, mdem man die KooUen im Freien ausbreitet, sie aber am Tage an 
kalten Orten gegen Wärme und Licht schützt, damit sie weder faulen noch sonst einen Übeln 



*) Eine Abbildonf der uthi charaktcrittiichea wiMea Pfl«a>« ertchciat in If«v. Gm. plant, auetorihiu 
Potrpic «1 EaDLiciiER. Lipti«e 1835. 
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fJerucli Annehmen, l^tan legt tle endlich zwischen Strohsrhichlen , sucht sie durch Tiefen 
un<l Pressen yon der geringen noch enlhaUenen heuchtigkeit zu befreien unc! formt zuletzt 
aus der I^Iaaae eine Art tod veissUdwn, xosamineiitclirunipfcnden und leichten Kugein, -welche 
durch Sieden sich in einen gelatinusen Brei ron hellgrauer Farbe uud mcbt uaangendunem 6«. 
tduBMl» Twwwdd». Tob der 8iem bcfaigt man disM Bcnitniig umIi derKSste^^fro sie sehr 
beliebt kk od voU MKh k «e bclMcn WOder ntOk Osten. Ip aen AadcdKoM hKh ab 
aicb iOadnH ^ mAm der fcwbte mm der UrwiSder iridentefat sie be«er als dbe raaen 
Alt VW TayliMEarbw TonSdicn. Ein Yandi dkt Obirüit Ton d«A Andea tob f ?imfhwtnt 
hat uch imr b« der Beie ia uBg des Huallaga sehr nützlich enriescn, und erregle aSdA wenig 
die Vervninderung der Braailier , da in den Ufergegendea des Maraäon keine Art TOn trocknen 
Prorislonen »ich g*'|J*'n ein Jnhr prhaKen IKsat. Die z-tvetle Bereilune hrisst Morai und unter« 
scheidet mtJi mir dadunh , il i.ss liio KartülT. in mit meliT Sorgfalt behandelt und geschält 'wer- 
dev- £jnc dritte Art der Aufbewahrung geschieht, indem man die Erdüpfel in dünne Scheiben 
schneide und an Fäden reihenweise beiiBSligt. Sie trocknen dann in der Atmosphäre der An- 
den Iddit nd idmdL — ffin mid wieder aind die Eidaphl der Sietm nicfat viel grosMrela 
wHnha HBnet «IMb de TOfetow licii ämA baeoMhn i WoblgMcbneck Mi md wHMtai 
^^^ fl H' ^ twiif IftilMin ftinHiii in «*r-^'^«i*t WiMi'fff r In ^ TTOItt- ^it y mm m l^im 
der ThSer cultirirt man hSi HiMnuco hinauf eine sehr beechteogswerthe Vaiietiit (neUeicht so> 
gar cigeM Speriei) u der gegea die Külte sehr empfindlichen, alle drei Monate tragenden Kar- 
toffel (la papa qtie da en tre^ niese«). Einmal ausgepflanzt hetlarf sie keiner weiteren Pflt;:«, 
sondern wuchert unaiisiollber fort Sie war in Cucherp und Cassapi sehr gewöhnlich und 
Wfddschmeckend. 

Das letzte Product der peruanifichcn Coltur und zwar auf den «ussersten Hüben noch 
gaarfhua te ib Genie de Artteigras. b dar Begba nriicbe» 1600—4400^ lagt man, 
ti» «elfdnrdaeBiMUH eeeMl, FeUer na. die fedodi dar UhrtEdm Bew «mii«» bedSiw 
ftn. Die Genie .wM mgen Um F«m bodi» aMil genuid oed gi&i «ei, eeW ivoU «edi ebe 
Aebe «b, entwickell adtan 8lwdifäd«i wd ab Komer« woU aber fBaf odce mdir Habne 
ans einem Saainenkom. Der AnUfick eahv freundlich. Db Felder werden grün gemähet, 
ni^ diese Gerste w ird unter dem Ifevwn McoMT «b dae ewBge Fetter eo hoher Begikmen nadk 
Paaeo gebaadtt und gut benhlL 
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ZWEITES CAPITEI.. 

Cerro 4e P«tco. Hvkboco. 



Der Cem» de Paaco AM als der 'Wohoort einer io der NIhe des ewi- 
gen Eises dicht misainmengedrflQgten BevöllLerang dem EnropSer ein luu 
gewöhnliches Interesse ein, nnd Jeder eilt daher schon am ersten Bfoigen^ 
troti des lustigen (Jmherfliegens der Schneeflocken, mit der sonderbaren 
Stadt Tertrauter tu werdea Allein dem Ankömmling stellen sich manche 
Schwier%keiten entgegen , denn kaum hat er die ersten Sdiritte auf 
ebenerem Boden gemacht, so fühlt er schon eine nnciklarliclie Müdigkeil, 
und bei dem Ente%en der steil abhingigen Gassen gesellt Mch noch efaie 
peinliche Beschränkung des Athmens, ein leichte Kopfschmeri nnd wohl 
gar ein Andrang des Blutes nach der Brust hinan, die sicheren Zeichen, 
dass man so wenig als ein anderer Fremder den Anfallen der Pona gani 
an entgehen vermöge« Venocfat man aach durch feste Enischliessnng sich 
gegen das lonehmende Uebelbefinden glcicltgülüg su machen, so gewinnt 
doch bald der Körper die Obeiigewalt und unter seinem mächtigen £in- 
fluss erliegt auch die stärkste WiHenskrafl. Wie ia den heftigeren Au- 
rUlcii der Seekrankheit leidet der Geist in dem Masse, dass Abslumpluiig, 
üble Laune und zuletzt hypochondrischer Kleinmulii den Uüstigen, Leb- 
haften und Muthigen zu einem sich selbst höchst unähnlichen Wesen 
umschafTcn. Das körperliche Ucbelbelindea ist nicht geringer, denn je 
njich der Constitution des Kranken treten ZuHiUc ein, vua vieiiach grösse- 
rer Schmerziichkiit und in \v( it grösserer Mannichialligkeit als in den ^e- 
wöhuUchen Formen der Seekrankheit. Wird die Puna (auch feto, Svrocho 
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oder Hin«» geBamit) im tkdadaam Grade empfundcii, «o besdhrfinkft 
sie iich aar Sdnwiefjjgfceit des Athmeiis, deoo der Gehende man woU 
nach ledem idmtcn Schrille aairuhen, und versndit es nmsonsl durch 
tiefes Einatfamen^iind die weiteste Anidehnniig der Bmst die Lungen mit 
clem belebenden Elemente so erfüllen. Es scheint ihm dann als ob er 
sich im lofUecreii Räome beßlnde, mid das GeflUil der Angst nimmt sn 
mit dem Misslingen aDer Versociie die KrtftloslglLeit an beicämpfen. Kaum 
vermögen die Fflsse die Last des Körpers an Ingen, die Kniee knidLen 
mid |ede Gelegenhdt lom Aosmhen, würde sie auch nadi wenigen 
Schritten too Neuem aqgcholen, ist wiUkommcn. Zur Qual wird die £r- 
steignng einer abhängigen Gasse , denn mit Mühe zieht man sich an 
den Häusern empor, erfreut an den Thüren und Ecken Anhaltepunkte 
zu finden, um die schwankenden Schritte zu untci^tützen. Nur im Zu- 
stande völliger Ruhe vermindert sich die Qual, allein die üeherzcugung 
von der Unvermeidlichkeit des Uebels, die Unfähigkeit zu allen geisli^^ca 
Anstrengungen und der schmerzliche Verlust einer werthvoHcn Zeit, rufen 
Misslaune und Niedergeschlagenheit herbei und der starke Mann wird zum 
schwachen Kinde. Wo jedoch das Leiden seine höhere Form annimmt, 
treten Anwandlungen von Ohnmächten häufig ein, Symptome der Au- 
stromuiif^ <ics ßlutps nach Kopf und Lunf,'cn bringen ein unbeschreibliches 
Ilebclbchndcn hervor, und ohne Fieberhitze, oft sogar unter dem Ge- 
iulile innerer Kälte und des Absterbens der Hände und Füsse, zählt mau 
mittelst der Secundenuhr 108 bb 120 Pulsschläge in der Minute. Die un- 
besiegbare Müdigkeit, die Neigung sum Schlafen sind weit davon entfernt 
einen tröstenden Schlummer zu erzeugen, denn nirgends findet man Ruhe. 
Gerade die nächtlichen Stunden führen die grösste Beklemmung herbei 
und sind die Zeit eines walirhaften Marterthums ; unfähig die liegende 
Stellung länger ta ertragen sucht man an dem glimmenden Kamin Er- 
leichterung, und mag noch am ersten sie in der durch den Kohlen- 
dampf Terahderlen Luft empfangeiL Die Augen sind so empfindlich, dass 
nicht einmal das Lesen lange getrieben werden Itann; leichte Kopf- 
schmerzen gesellen sich bei Einigen hinzu, wihrend hei Andern grosse 
ITebelkeiten und vielfache Leiden der Yerdauungswerkseuge an die See- 
krankheit erinnern, von wckhelr jedoch die Funa in Ursachen und Yerlanf 
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eich völlig unterscheidet. Naht sich jener quälende Zu&tand seinem £nd<% 
lO entwickeln sich wohl bisweilen kritische Ei^cheinun^n von grosser Be« 
fchweitichkeH. Kach »echs bis sieben Tagen heftigen Leidens erholt sich 
niciitens ein jeder' mit gesnuder Bnul und guter ConstitatiiMi Versehene, 
alleio Wochen mögen ilun vergehen, ehe die Nachwehen verschwinden. 
Emweder bricht ein nesselarliger Ausschltg an verschiedenen Kotpeithetten 
hervor, oder er beschränkt eich anf die Lippen, freilich aber «m da ge- 
aaonnelt anfmtreten, und Schorfe, lUnb-igen bei dem Sprechen und «n» 
crtrigUdie Schmersen su ▼eranbiscn. Hat der an Pnna Leidende (m^mtm* 
immI») ridi bei der Krenmng der Jalca» daa obenerwittinle Uebel de» 
Chndo sngeiofen, so nu^ er mit Sicherheit erwarten, das» alle Riite der 
Bant vnd alle aonit verictale Orte mit doppelter Hefti^teit acbmencn wei^ 
den, vnd dasa eine ^eicfa entstellende nnd gleich peinliche Abschihmf 
der Oberhaut an Gesicht und Binden unvermeidüch sei Bei Personen 
von besonders feiner Haut und heller Farbe tritt sogar Bfailang der Obei^ 
fläche ohne alle Terletiung ein, und mancher Mann darf während der 
Deuer der Pnna aus solchen Gründen nicht an das Alteehmen des Bartes 
denken. So quälend das Uebel an rieh ist, so giebt es doch kaum BcIp 
spiele, dass irgend Jemand an ihm ohne Zutritt einer andern Krankheit 
gestorben sei, denn nur Brustkranke, besonders aber alle an organischfm 
Fclilern des Herzens Leidende laufen ernste Gefahr. Herzklopfen leiden 
z^vai Alle, allein sehr seilen stoi^?erl sich dieses zum unerträglichen, und 
die ciiLwickclteste Form, Blutauswuif, IServenrciz imtl in seiner Folge Irre- 
reden und \ulllge Störung aller andern Functionen, sind glücklich erweise 
nicht häufig. Schwächliche oder alte Menschen leiden steLs in weit ge- 
ringerem Grade , und deshalb entkommen die weisen Peruaner der Puna 
schneller und mit weniger Leiden als der meistentheils mehr plethori&che 
Nordeuropäer. Individuen, durch Blulüberlluss ausgezeichnet, sehen sich 
zu grosser Vorsicht veranlasst ; einer der Engländer der Minengeselischait, 
der äcit Jaliren des Flötcnblasens gewqhnt war, sah sich genöthigt sein In. 
stnunent unberulut zu la^en, denn ein jeder Versudi veranlasste das 
werfen von Blut mit einer den Blutsturzen gleidien Heftigkeit. Der Ge- 
brauch der geistigen Getrinke ruft in den Regionen der Pona die schlimm* 
aten Folgen heriiei, da er, um die gewohnte Wirkung su haben, im ansser- 
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ocdentlkiMtiai Mane sUttfindcii nnw *y Die Englander der medngeren 
Oaatft , im Bleute der BeiywcrlncoinpagDie» fanden im Gerro de Pasco 
das Mteeriidie KBoia des Vateriandce wieder, sie enpfiunden dieseHieo 
inneren Schauer nnd dieselbe sdiarle Luft, und meinten, nm Nebendinge 
nubdcOmmcrt, das geirohnte Uiltel Immdien so mltosen. Sie griffen da- 
her udb den geistigen GeirUen, ohne jedoch a&dere llViricmigen ab 
vermehrten Blutumlanf ohne W9rme , Mfidigkdt und Betäobung sa erfaal> 
ten. Getäuscht nnd der Meinung idass die Menge den Abgnng an kräftiger 
Einwirkung ersetzen werde, ist mehr als Einer zum Trinker geworden, 
und hat, wenn auch nach niedrigen Gegenden zurückgekehrt, seine Thor^ 
hcit mit dem Leben bezahlt. Die Peruaner, mit Ausnahme der Farbigen 
den geibtlgeu Getränken wenig ergeben, enthalten sich ihrer völlig, sobald 
sie aui den Jalcas angekommen sind, und warnen mit allem Rechte den 
Fremden, da es bekannte Thalsache ist, dass Ausschwcifungeu jener Art 
in der Region der Punn in dreimal kürzerer Zeit tödlen als irgendwo an- 
ders. Da eine sehr venuehrie aber un regelmässige Thäli^keit des arte- 
riellen Systems das hervorstechende S)Tnplom der Krankheit ausmacht, ist 
die Curra^ode der Pemaner eben so vemünüig als ihre Furcht vor gel- 
sljgen Getränken. Eiskalte Limonaden, während winterliche Schneeflocken 
herabfallen oder dicke HageUsönier Totn Sturm rasselnd gegen das we*. 
nig sdiutsende Haus getrieben werden, sind, so sonderbar es auch klingen 
miSge, immer die besten HüMsmittel , nnd der sonst in Peru als Universal» 
angesehene nnd viclfiich missiieancbte Gremor tartari ist da vielleicht m 
seinem Plalse. Man widenrilh sogar den Gebnmdi warmer Speisen, 
malml mr Tenneidnng aller belUigenMi Bewegungen, nnd empiebll dar 
Silicn in einem 'isolikerscbloBsenen Zimmer, solhe auch die Lnft Iceine 
der reinsten sein, im Votsoge vor dem Elnathmen der kalten nnd dünnen 
AtmosphArc der Gassen» Ghocolate, Thee nnd Kaffee eiUSren diePeraaner 



*) Man Iw^erkt, dau auf lo bedeateuden Höheo der it'ai'kjte Brnnit^w^Hi an Kraft zu TerBe-. 
KU «cbehit, end dau der Uugeirobute Olm« eriiebticbe Wirkung grosse Meugen su sich nehmen 
hma. Vom Wmb gilt dnwlbe» dnut iltar ■Mrin Inwart in Oan» «elbit «nf INejeuigen hAm 
hmäaimt Inll, dbi vetnüg» Ntnc Co nrt il rt ioB wmI 4mA miaägm TMnkMi von Waln ithr mt' 

geregt werdrn. Ulloa ( Viufrt. L. V. c. 2. %. 543,) beobachtete dieses auch auf den Paramqa TOn 
OuHo, und nicht mindf-r sthmnt mit Tnenirni p<?rsüuliclieu Erfahraugeu und df>n Betiahten mm- 
diar Bekannten , weklM theüs £ruher tiiaiis spater data C««ra batuolileii, vöUig übereiu. 
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für Gifte, nnd sie verdanken es unstreitig ihrem nataoneüen, hier aber 
recht nätslichen Glauben an die bittenden oder kältenden Eigenschaüen 
aller Dinge, und ihrer daher entstehenden strengen Diät, dass sie den 
I«eiden der Pona achnell und leicbl entkommen. Unerlriglich wäre der 
Aufenthalt im Geiro, und auf anderen gleich hohen Plätsen, dauerte die 
Puna sehr bnge Zeit Glücklicherweise |edoch sieht man sich nach «cht 
oder swolf Tsgen Ton den schlimmsten ihrer' Symptome hefreiet, und 
darf hoffen, dass auch nach Ungercr Abwesenheit der RüdLkehrende nicht 
wieder dieselben Plagen von Neuem in bestehen haben werde. Es ist 
sehr seilen, dass Jemand tum iweitenmal eiloranke, allein Müdigkeit und 
etwas beschwerliches Athmen bleiben lange Zeit aurücL Ich selbst litt 
die Pnna In einem ausserordentlich entwickelten Grade« und £uste des- 
halb den Entscfalnss, da wihrend acht Tagen keine Maulthiere anai»- 
treflen waren, trou aller Kraftlosigkeit der Marter durch 4ss Herabstcigeo 
in .die winneren Thiler n Fuss ein Ende su machen; allefai bei einem 
zweiten Besuche des Coro Uieb idi in jeder Art vendionl, und ver* 
mochte verhältnissmässig weite Ezcursioaen in unternehmen. Das Vertäu, 
sehen des hochgelegenen Wohnortes mit einem der Dörfer in der Region 
des Maishaues ist die wirksamste Cur in allen den Fällen, wo die Sym- 
ptome der Puna heunruhigcnd werden, indessen ist ei» solches Verfahren 
bei sonst gesunden Indivuluen selten nöthig. Wenn auch kein Europa er 
innerhalb des ersten Jahres seine Kräfte so brauchen kann wie in den nie- 
drigeren Gegenden, und auch einen Jeden die Arbeit schwerer drückt 
nls sonst, so gewöhnt sich endlich doch jede Constitution den sehr 
vcrnnndorlen Luftdruck. Dass jedoch dieser nicht allein vermöge das em- 
piiodiiche üebeibeüuden der Puna hervorzubringen , sondern dass auch 
in den Mischungsverhaltnissen der Atmosphäre irgend etw«is Einflussrei- 
ches begründet liegen müsse, beweist das unbestimmte und nicht immer 
▼on der Erhöhung eines Ortes ii^er dem Meer abhängige Vorkommen der 
puna oder Veta. Die Hütte von Casacancha liegt fast auf gleichem Niveau 
mit dem Cerro, der Pass der Viuda sogar um eintausend Fuss höher, 
allein an beiden Orten habe ich mich frei bewegt, ohne die geringste Spur 
des Uebels zu empfinden. £s scheint sogar als ob die Eigenschaft der 
Luft, dem Ungewohnten Pona so verursachen, nichl immer an demselben 
Orte sich gleich bliebe» denn Manche fühlen die Pona schon hi GuHnoy 



Digitized by Google 



8§ 

(11,956. e. F.)> wo in den mekteo Zeiten Niemand sich beklagt. Von der 
indivtdneUen Gonstiintion Mn^ nothwendig sehr Tiel ab, denn obwohl 
für ziemlich Alle die Regel gilt, dass die Pana nicht leicht snm zweitenmal 
ergreife, SO bt doch der Grad ihrer Heftigkeit hei Verschiedenen rerschie- 
den. Dem Peroaner ist das siridiwetse Vorkommen der Pana bekannt, 
vnd Arrieros deuten lange vorher die Stellen von beschränktem Umfange 
an, wo man Spuren von Uebelbefinden bemerken wird, während man an 
beiden Enden , obwohl nicht sehen bedeutend liöher, nichts fühlt. Zu 
manchen Jahrcszcilen oder unter besonderen "Wetterzuständen klagen selbst 
Eingebornc über leichte Symptome, denn in sehr kalten Nächten ver- 
sicher/j sie, ungeachtet der wärinslnt Bedeckungen, durch innere Unruhe 
am Sciilalt n gehindert zu werden. Fremde sind zwar nach sechs Monaten 
soweit akklirnatisirt, da&s sie ohne grosse Anstrengung einen der Hügel der 
Umgegend ersteigen, allein sie befinden sieh stets bei dicker und regniger 
Luft besser und der Arbeit fjihiger, als wenn bei heiterem Himmel eine 
scharfe kailc iierischt. Dem f^anz Ungewohnten fallt das Gehen in den 
Strassen am frühen Morgt ii weit schwerer als in den Nachniitiagsslunden, 
wei]n ein oder zwei Witterungswechsel eingetreten sind, und die Tem- 
peratur um einige Grad höher, oder die Luit feuchter geworden ist. Der 
Indier scheint eine Art von Immunität gegen die Puna zu geniesscn, denn 
er verrichtet die furchtbar schwere Arbeit der Berg>verke mit derselben 
Ausdauer im Cerro wie in den wenige tausend Fuss über das Meer erhöh- 
ten Minen. Ueberhaupt müsste ein längerer Aufenthalt in Pasco dem mit 
instmmentra versehenen Physiker Stoff zu den interessantesten Beobach- 
tnngen, und wahrscheinlich auch zu mancher Entdeckung geben. Der 
ausserotdentlich grosse £inflnss des verminderten Lnüdmckes, oder vielleicht 
auch des veritaiderten Mischungsverhältnisses der Atmosphäre, thut sich 
in einer Menge auffallender Erscheiivingen kund. Hit wenigen Ausnahmen 
leiden die Thiere, welche in andern Gegenden gehören hierher verpflanxt 
werden, nicht minder als der Mensch. Jedes Maulthier, wie gewohnt es 
der Anden sein mdge, heginnt, wenn es anders nicht seit Monaten auf 
den Jalcas gehalten worden war, langsamer ta gehen und denlHch sdne 
xunefamende Kraftlosigkeit m verrathen, wenn es nch dem Cerro de Pasco 
nähert. Gans fremde verlangen besondere Au meiksamkeit, und Vermin- 
derung ihrer gewöhnlichen Lasten, denn die Puna tri£ft sie in der Form 
PosrMO*s Bsi»B. Bb. iL U 
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eines plötzlichen Todes, picht aber einer langerdaaernden Krankheit Sie 
bleiben auf einmal stehen, keuchen und stürzen nmmmen, und nur 
dorch rasches Begiessen mit kaltem Wasser , durch Aderlütse und mittelst 
Knoblanchs, den viele Arrieros bei sichf&hren, um ihn den g;efallenen 
Thieren in Nase und Mund zu reiben, bringt man sie bisweilen wieder 
ta sieb. Solche Lastihiere sind dann anf längere Zeit nnbraochbar und 
mfissen nach einem tief gelegenen Weidegrande gesendet werden» um sich 
ta eiholen. Hunde «eigen keine Spuren von Krankheit, und der eigene 
treue Gefahrte hielt im Gerro de Paseo die Zudringlichen eben so mnihig 
und wachsam Ton dem Gepldi lurück, wie in den vielen Bivonacs sehies 
schöneren Vateriandes. Nor der nackte Hund «) verCrigt das Klima nichl, 
so klagte ein reicher Bergwerksbesitser, der an Podagra leidend durch 
einen solchen Schlafgefilhrten, gemfiss dner in Peru uberall verbreiteten 
Ansidbt, Erleichterung hofXle, und unaufhOrUdi seinen Veriost von Neuem 
von Lima aus su erselsen suchen musste. Katsen sind im Ceiro und anf 
allen gleich hohen Jalcas selten, werden vrie man versichert stets weit 
hergebracht, und sollen jung sehr schwer aufsuziehen sein. Mit den 
Hühnern haben die Firanen viele Höhe; denn sie legen entweder keine 
Eier, oder sie vermdgen nicht durch Brüten auf den fremden die Jungen 



•) Cu/ux iie^ypliiis. L. Chieii Inte. Jiiiff. — Frpill. A. V. Hu.HDOI.DT [AlU. d. NolUt^ 
8. 10-) faud den nackten, scbworzcii , bisweilen eben so wie in Europa mit Mrihiie inu] w^itien 
Flecken reneheneu Huiul häufig im «panisdbeD Amerika. lu Chile ist er nicht ungekoont, allein 
weulger bKofig ab in Peru. Dia «andren «ad wanerarmcQ Gegaaden Mbtlnra Ihm am Mttao 
anzusagen, denn In Payta setzten seine Schaaren den Natnifoncber Lcssox {.frun. de J/,/. - 
p. 163.) in VenvnnJerung. Auf dem weiten Wege ron Pasco nach Para ist juir ein einziges Thier 
jener Art vorgekommen und als grosse Seltcuheil gezeigt worden, in Fouteboa , eiimn brasiUsabau 
Fleflfcen am obcra Amitnonat. Allein es war von HoyolMmba in Mtyiui dabin g a h a di t woidbn 
und »lammte ohne Zweifel von Truxillo. Die Aussage des Prinien ^on NiirwiKD (/Um muA Brtb- 
.iilifn T. !s. 14S.), (InM jpiie Spielart Ji-s Humlegeschlecbts In Brasillpn zu Telilen »chflne, findet 
al»u uicla nur Bestätigung, soudem m«^ noch bis iÜ>er die Scluieiile der Anden gellen. Lesso« 
taliebt geneigt Minen Qmü ean&oiw* ftfar synonym mit dem Cm aegypUu* zu halten , und bezieht 
ndi auf die von ihm in Para geiabeacu Individiien, welehe dnnhaw von dai wunpüiwhn lüollt 
ab-wT-ichen. Was iliui der C. raribaeiu sei, ist aus Mangel ehier Diagnose nicht abuMdien, allein 
daas der von ihm als Beispiel angeführte Hand, den Colmnbus ab Zuchttliier (l494) auf Cnba fand, 
nicht hierher gehöre , bedarf keiner Verucherung. iSoch jetzt in grossen Mengen wild üt den W(it> 
dem lebend mag er als Naehkonmu jener Hmule der Caraiben ungmlito werden. Er aatenobel- 
det sich srfir vom C. aegj^p/äts, gehSct iogar dMt «ndeni Ortppe der Varietttan an, nad itt bmÜa 
eban Bd. 1. 6. 290 erwähnt wordmu 
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m Reife sa briagcn. Die BrutheaDeo aus deo ThSlem leben nar kam 
Zek, lind deshalb bebandelt man sie und ein oder das andere herrorge* 
krochene Kfidilein mit Soiigfalt gleich den seltensten Vögeln. Der Couy 
verträgt jedoch das Klima nicht minder als das Kaninchen, aHein beid^ 
verlieren antserordeniUch an ihrer anderwärts so wunderbaren Fmchtbar- 
keit. Ans dem verminderten Luftdruck erklart sich die Hcigung des Bin« 
ies nach der Oberfläche des Körpers. Die Qantenlzündungcn, gMia beson- 
ders das endemische und höchst geflbrliche Erysipelas der Indier, verlie- 
ren das Sonderbare} nicht minder wird es begreiflich warum alle körper- 
liche Leiden sich schnell auf das Gehirn übertragen, und warum der sonst 
gegen alle AustchweifuDgen geslählte Indier, wenn er nach Landesart eine 
Nacht Inndnrch In schlechtem Branntweine geschwelgt hatte, am Morgen 
von den Symptomen der Gehirnentzündung (tabardiUoj cr^riiicji, in we- 
nigen Stunden ia ciiic Leiche verwaudcit daliegt. 

Hat der Fremde die schlimme GeduldprüFung der Puna so ^^< it 
überstanden, dass er in den wenigen Angenhliclcen, wo die Sonne lui- 
verhüllt strahlt, auszugelien wagt, so ergiebt sich wohl manch rs Sehens- 
worihp in diesem veiTuieneu Orte, von dessen sibirischem KÜma der 
Kuslenbewohner nur mit Schauern spricht, dessen verborgene Schätze er 
aber nie ohne sichtbare Lüsternheit erwähnt. Die Schönheit oder Wohn- 
lichkeit des Fleckens ist aber nicht das Anziehende, sondern die Kigcn- 
thihnlicbkeit des Treibens, und die Neuheit des Anbhcks einer hypcrboräi- 
schen Wohnart und Lebensweise unter dem elften Grade der Breite. 
Keine einzige der kursen Gassen läuft in gerader Eichtang, alle sind unge- 
pflastert und manche nur fünf Schritte breit. Eine verworrene Masse von 
Uäusem und Hütten sind an den Seiten eines Hügels und in einem Thale 
so erbauet worden, wie die Laune und der Vortheil des £igners es gebot. 
Jeder errichtete um seinen Schacht her seine Wohnungen, halb unter- 
irdisch siedelte dazwischen der braune Beigmann sich an, oft aiürcte^e 
Mine msammen, anderemal wurde sie verlassen, nachdem mSchtj^ An- 
faänfungen von taubem Gesidn den unebenen Boden noch nmuglnglidier 
gemacht hatten. Alles vereinigte Mch soletst, um dn Labyrinth hervorxoR 
bringen, aus dem sich in den eisten Tagen kein Fremder leicht heraus- 
findet, und das er des Nachts idcht allein m dnrcbwandem wagen dar^ 

II ♦ 
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denn zahllos sind die Mündungen der gangbaren und der verlassenen 
Minen, die als kaum bemerkliche Oeffhoogeu , oder als brunnenarlige 
Schachte, in allen Gassen, allen Hofraumen und seihst auf den wenden 
freien Plälzen, ohne Brustwehr und Wamungszeichen verstreuet, in einem 
Augenblicke den Tod des Unvorsichtigen herbeiführen können. Manches 
Haus hat eine bogenförniige Fronte , ein anderes eine dreieckige Grund« 
fläche, und was sonst des Unregelraässigen mehr sei, denn hier leitete 
nnr der Wunsch an der Mündung des Bergwerks zu wohnen und slönd- 
lieh die Herausförderang der unterirdischen Schätze überblicken fa 
können. Kein Gebäude besitsl mehr ab ein Erdgeschoss, und wo die 
Krämer, die Handwerker und die Indier sich einheimisch gemacht, erhe- 
ben sich die Lehmwände kaum acht Fuss über den Boden. Nur in den 
Häusern der Reichsten sind kleine Glasfenster nach der Ankunft derf^m- 
den gewöhnlich geworden, denn gegen anderthalb Jahrhunderte mussten 
nach der Begründung des Ortes verstreichen, ehe seine svrisdien Silber- 
bairen frierenden Bewohner von den Kordeuropäem die Kunst ein wär- 
mendes Kamin «i erbauen abernten. Moch jetzt gdiört aber audi dieses 
SU den Gegenständen des Luxus, und will man den ernsten Enählnugen 
der ältesten Hitglieder der englischen Compagnie den Glauben nicht ver- 
weigern, so erregte die Enicbtong des ersten hohen Raochianges nach 
europäischer Art beinahe einen Aufsland unter den abergläubischen Berg- 
leuten. Dächer, dick und unordentlich von Binsengras und Ichu, denen 
der Rauch der freien Feuer eine EbäoholspoliUir verlieh, liegen mit Eis» 
zapfen behängen auf den niedrigen Mauern *) und erklären die häufigen 
Feuersbrünste. Der Eintritt in das Ilaus eines Wohlhabenderen iässt 



*) Nur drei Häuser b4>sas$eii 1829 Zlegeldäcbcr* Seitdem Iibt äic mit dem Wohblaitdt^ 
gegenwärtig zuerst, zunffnnpudi- Civilisalion die Auleguog toii eioigeu VA i L;ii!irni, und »ognr von 
cbiein nut gUMeitefueu Plaitea belegten benrorgvbracbt. Feii«r>brüu«le war^ii im Cerro de Paaoo 
chedam «tWM so GewähnUdtM, dui mm den Ort tta«b zwuuug Jthnn dUiul fiir pea enwbaflea 
aiueben muMte , aud eutitanden eben lowdil tm der VflrwdirloMiig Aanh trankna bdfar, ab 
durch die Raclisucht dieser, bicr unglaublich entarteten Mcuscheuroce. Um sich gegnn solches Uii- 
uach Krkfieu zu schützen, sind die Zwisobendedkeu Tieler H<ius<-r mit so diokeu Lagen tou 
Lelm Sberzogen, da» Mieb im Falle des Verbreunem der Dächer der unter« Theil des Hauses nn- 
Terietit «DtkniniiMD kann. Im Jahre 18S2 ww, naoh brlefllohen Utthdliiugen aus Pent, dte Zahl 
der Fi>ui>re$!iea sehr Vennehrt worden, und mochte einen soadeitam AnUidc dttUtleil, di k«be 
aodere Stadl im gaaun Keiohie deij^etehaa «ofiniwciiai iiat. 
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iiiimer noch einen bedauemswerthcn Mangel an Allem erkeimeiiy was in 
einem fiolchen Klnii doppelt notbwendig ist, um das Leben , wenn auch 
nicht angenehm, denn doch erträglich zu machen. Dunkle Lehmwände 
starrm entgegen, selten nur ärmlich ahgeweisst, and der Fiuaboden ohne 
wärmende mid retnUdie Diele besteht, tiefer gelegen als die vorüberlai»- 
fende Gasse, ans vneben snsammei^tKmpfier Erde. Ein paar Fenster- 
öfifonngen mit rohem Gittemrerk von Hob geschlossen, und klein wie sie 
die Harte des Klimas zu machen gebietet, lassen ein dürfUges Tageslicht 
in den engen Raum einfallen; allein wo sie fehlen, vertritt die Thüre ihre 
Stelle, nnd wenn das Scfaneewetter und der Sturm ihre Schliessung anr- 
rathen, leuchtet dem reichen Minero ein Stück Talglicht, das er aus 
Mangel an Leuchtern an die Wand klebt In der Mitte des nnfreundOchen 
Baums glimmi ein Kohlenhecken mm Schuta gegen die schneidenden 
Zugwuide, die Ton allen Seiten das übelyerwahrte Haus durdistehen; der 
Aennere begnügt sich mit dem Feuer ans alpinischem Torf, oder andern 
•unendlich ilbehiecbenderen Brennmaterialien der holiarmcn Gebiige. Der 
Han«alh ist in genauer Uebereinstimmung mit der Behausung. Breter 
md ilbeifaaupt Gcgenstünde ans HoJx shid thenre Seltenheiten, und wenn 
•auch die fifütel des Ankaufes bi Lima lücfat fehlten, so sind doch die 
Wege so schlimm, dass der Transport, wenn er anders möglich ist, leicht der 
•Halfle des Kaufpreises gleich zu achten sein möchte Daher ist wenig mehr 
zusehen als ein roh frearbeiteter Tisch, und vielleicht als Ehrenplatz für 
den Besuclieiideii eüi Lt linsluhl von vergoldetem Lcder, so alt wie die Con- 
quista. In bunter Verwirrung liegen die vielen Dinge aul dem Buden um- 
her, mit denen der Hausbesitzer, als thätiger Miiicro , seine Arbeiter auf 
Credit versieht, dcubches liandut rkzeng, englische Zeucbe, Gcfässe mit 
einheimischem Branntwein und die gusseisenieu Büchsen mit dem Doppel- 
adler, in denen das Quecksilber von Idria seinen Weg nach dem ewig 
beschneietcn Rücken der Anden findet. Niemals fehlt jedoch die Wage, 
um das einträgliche Aufkaufen des überall von den Indiern in kleinen 



*} Das eiuzige Pianoforte anf der Mdlohen Seile d«r AadcS 'Pttm bebnd alcb 1829 Im 
Bum «bet geaoliiMMi FkcuodM, dei Dov Dnoo Amm.id m Hhüiiino. Obgltieli aar tafeUonoig 
(in DeatMsUud Terfertigt) kMMB sein Transport auf Trag^tdmn cwiidiai acht l«dtam von Linn 
Mfib Houwao Tiar GoUaaztn, «Nbr 6d qpan* Tluder. 
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Mengen ausgebolcnen Silbers tu. treiben. Wunderlich slecben aus dem 
iinordenlHchen und ärmlichen Ganzen die grossen kugelig^en Klumperi «Ics 
Silberamalgnnis durch grauen Glanz hervor, und die Prachtexemplare aus- 
schweifend reicher Erze, mil denen der Wirth den Rcichthum seiner 
Mine zu beweisea tuchl. Dem Mineralogen können sie Aeken von Interesse 
sein, denn nur dnuk achtet der Peruaner eine Stufe, wenn die Silber- 
adem das MuUergeslein Tast ganz Tcrdccken , oder wenn der gcoase grfue 
und uosdieinbare Slein nicbls weiter isi als ein solcher Klampen eines 
Silberoiyds, dem nur das Schmdafeuer fehlt um in seinem naturlichen 
Glanae wa erscheinen. Zwar tritt das edle Metall in vielen Formen dem 
Yerwmiderten Fremden entgegen, und manches gar verüchtliche Uansge- 
schirr ist ans ihm verfertigt, allein nur wenige der tausend kleinen, und 
doch so ndthigen Bequemlichkeiten, mit denen in der eignen, miendlich 
Srmeren Heimath die Häuslichkeit das Leben angenehm au machen weiss, 
wird man in einer solchen Hütte entdecken. An besonders unfreund« 
liehen Tagen verlrSgt nicht einmal der Eingebovne den Aufenthalt in seiner 
Wohnung, sondern eilt nach dem einzigen, aber unansehnlichen Kafiee- 
hause, wo die bdustrie eines Altspaniers die ersten eisernen Oefen zur 
allgemeinen Verwundernng einrichtete. , Der noch weniger gescfaütste 
Indier veAringt seine Zeit dann in den zahllosen und unbesehreibfich 
sdmiuzigen Pulperias, und firöhnt seiner unüberwindlichen IVeigung zum 
Ttanke. Den wunderlichsten Anblick gewährt jedoch der kleine Mark^ 
platz, denn Menschen und Producte der entferntesten Provinaen vereint 
hier die Allen gemeinsame Liebe zu dem lockenden Silber. Zitternd vor 
Kälte wanderl der Krämer aus den wannen Küstengegenden durch die 
Gruppen der Gebirgsindier, und bietet nicht umsonst seine leichten aber 
ausschweifend iheucrn Waarcn aus; denn gleich seinem reicheren weissen 
Brotherrn, dem Minero, ist der braune Beii^mann im Bc>itis ein kopfloser 
Verschwender, unter dem Drucke des Mangels aber ein höchst geduldiger 
Mensch, der von der besseren Hoffnung lebt. Kleine Tische mit Gefassen 
voll Chicha de Mays und dem rolhen , sehr starken Getränk aus Molle- 
beercn locken die Ti iiikiustigcn herbei , und manches der europäi- 
schen Kochkunst unbekannte Gericht dampfl auf d^n tragbaren Kohlen- 
feuem. Doppelt reizend sind dir Früchte <ler warmen Regionen auf ei- 
nem Platze, der nur ciuige hundert Klaftern niedriger liegt als die T^inift 
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des ni« achmdsenden Schnecsi Körbe köstUcber CShuimoyaft ragen Aber die 
noordentlicll bingesdiütteten Limaa, Orangen und Wassermelonen. Neben 
den TonOi^iehen Erdäpfeln der ünden und der kSUdiebenden Oca liegen 
die Yaccas nnd Bananen, MdHe die ein leichler Nachtfrost tödten wfirde. 
Den Weisen, die Traube und die Aepfel bfill der Mesliie eines milden 
Thaies feU, nnd anf weiten Umwegen wird woht aoch die Ananas, die 
schon in Hnannoo nicht mehr gedeihen will, aus den heiasen Urwildem 
im Osten nadi dem Geiro gebracht, nicht selten in Begleitung von kleinen, 
dicfatgeflochtenen Küfidien, In denen mit SchafieUto woU Oberdeckte, 
aber dennoch Tor Kälte sittemde Papngnien zum Veikaiife aosgeboten 
werden. Braun gekleidete Indier geben sich sdion durch die Art ihrer 
Waaren ab die Bewohner bestimmter Provinaen an eikennen, denn Hna- 
nuco sendet die tropi&chen Früchte, Tarma und Jauja die europaischen 
Gartengewächse und Getreidesortcn , Conchuco und Guamalies die gewal^ 
tigcn Käse, die Schafheerden , und die Wollenzcuche für die gröbere 
KUiilung. Ein gleicher Ueberfluss an Fleisch und lebenden NuUlhieren 
drängt sich dem Blicke .luf; das gcfrornc Fleisch von den Jalcas, das der 
Linieilu y.\\ iöclien Schnee sich zusenden lässt und mit Fiecht für vorzüg- 
licher erkl ir-t als die verkäufliche Waare seiner Marklplaize, die angereih- 
len Rebhühner, vom Indier mit der furchtbaren Schleuder erlegt, und 
die Ballen des chilenischen Charqai , vermehren die Buntheit, Lange 
Züge von MauUhieren mit Luzcmerklec beladen steigen in allen Rich- 
tungen aus den nächstgelegcncn Thälern empor , sicher hier einen nie 
öberfülirten Markt zu hntlen, wo die Natur nichts hervorbrachte als edles 
Metall. Heerden von Lamas mit kleinen Säcken beladen bahnen <\ch ge- 
duldig ihren Weg durch das Gedränge, in dem allein die alte Sprache 
Perus erklingt, die Producle der Pole und des Aequators ausgeboten wer- 
den, der blonde Engländer neben dem fmstern Serrano steht wo aber, 
doch nur ein Interesse mit gleicher, man darf wohl sagen dämonischer, 
Gewalt über Alle herrscht, und Keiner glücklich ist. Was dieselbe Ur- 
^sache des Ansserordentlidisten in der Region eines nimmer endenden 
Winters herronobtingen Teimöge, wie der raschere Umlauf des hier 
werthloseren Silbers die Zeichen eines weitgediehenen Luxus und einer 
dem Gewohnten nnentbehrlichen Verfehierong anch in die Mitte einer 
grossen Barbarei nnTerlmnden hinsnstellen Yermodit; das Alles beweist 
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der Einiritt in einen nahen Kaufladen. Seine Einrichtung deutet auf einen 
fremden Besitser, nnd in der That findet man in diesem einen Franiosen, 
der eich rÖhmt mit sdnem Kai&er unter den Pyramiden und zwischen 
den Trümmern des brennenden Moskau gestanden zu haben. In hoben 
Säulen ibfirmen sich lüsten mit Jenen Weinen erfüllt über einander, die 
Ton der Garonne nach allen Theilen der Weh verschifft wodcnj KÖriie 
mit Champagner fehlen so wenig als tausend wohlfeilere Bioge des enro- 
päischen Gewerbfleisses $ iransösisclie Lniusartikel, von gar sondeiiiarem 
Ansehen In den Händen der in brannwollene Decken gehüllten Indierin, 
werden fikr sogewogenes Silber Terkauft, nnd der Dentsdie fühlt eine 
selbstbelacfate Anwandelung von Pairiotismns, wenn er unter diesem 
Allerlei noch soleUt die ivolübekannten Erxeugnisie des heimisdien West- 
phalens entdeckt 

Die Bevölkerung des Cent» de Pasco ist sowohl in Beiiehung auf 
ihr Moralisches als auf die Geselse, welche ihr Entstehen und ihr sehr 
ungleiches Veibalten bedingen, gans derjenigen aller andern Beigwerke 
des spanischen Amerika gleich. In alten Zeiten wohnten wenige nnd arme 
Indier als ffirten auf den kalten Jaicas, und die Unanncos auf der 
Ostscite der Gebirge würde schwerlidi auf dem höchsten Punkte des Ver- 
bindungsweges mit Lima eine grössere Niederlassung hervorgebracht ha- 
ben. Ein Indier entdeckte 1630 durch einen Zufall die Silberadem, und 
schnell entstand ein Ort, der schon um 1660 unter dem Namen Santisle- 
van de Yauricocha eine bedeutende Bevölkerung enthielt. Die Ergiebig- 
keit der südamerikanii-chen Ber^rvverke ist zwar .stots grösser als diejenige 
der europäischen, allein sie isl aus manchen Ursnrheu sich weit weniger 
gleichbleibend, ^ahm sie ab, so verminderte sich auch schnei) die Be- 
völkerung, erscholl aber in die entlegenen Gegenden die Kunde, dass eine 
neue Vela oder Silberader aufgefunden norden, oder dass die Geschäfte 
im Cerro wieder blühend gewor lcn (quc a/taba en hotfu)^ so strömte auch 
die leichlbewegliche Menschenmenge von allen Seit. n lierhei, um nls Berg- 
leute, als Krämer, als Schenkwirthe an der Ausheule thcüzniichmen. 
Wurde bald darauf In einem andern Minendistrict ein noch reicheres 
Silberlager entdeckt, z. B. ni Huaiianca, so verliessen Alle den Cerro, und 
mancher Be^iUer eines Bergwerks gerieth in Verlegenheit, oder sah skh 
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war jBewilHgiiDg aoMdiweifender Fordemog^n gezwungen. Zur Zeit meU 
ae« Besuchs war dieBeTMkenmg auf 5,000 Seelen herabgesonkea, indessen 
heirschte damalt geringe ThStlgkdt in den filinen, und alle AvbeHen wb* 
reo nur voriiereilend und versprachen keinen sichern Gewinn. Man hat 
•PevMen eriebt, wo an 14,000 Menschen Im Gerro Tersammell waren, und 
filtere Magislralspersonen Tersicberten, dass vor der Revolution ihre Zahl 
nie unter 8^000 gewesen sei, dass aber der Krieg gegen die Spanter, 
dessen Theater eine lange Zeit in dieser Provinx lag, mehrmab Pasoo 
fast entvölkerte. Gleich der Hauptstadt hat auch Pasco eine Mnsterkarte 
von Menschenracen uBd den Producten ihrer tausendfältigen Kreosungen 
aufsnweisen. Nur die Neger sind selten, denn de begegnen in dem Klima 
einem nnfifacrwindlichen Feinde, die Indier aber walten vor allen Andern 
vor, und verriditen allein den schweren Dienst der Bergwerke. Der unan- 
genehme Eindruck , den eine jede Bergbau Ircihcmle Bevölkerung Süd- 
amerikas auf den Fremden macht, erreicht lücr seine höchste Suife, und 
hätte man je dem Voiujtheil über die unumschränkte Nützlichkeit der 
mineralischen lifu liihiirner gehuldigt, so wird man nach kurzer Bekannl- 
sch rft Hill, dem Treiben und Wesen der Mincros einer entgegengesetzten 
Meimnig. Die selbstverschuldete Armulii, die dennoch grosse Verschwen- 
dung und LüderUchkeit, die Üuzuverlassigkeit und die Uubcsonneiilicll 
der gewöhnhchen CIa«;se der Mineros widern bald an, und man weicjht 
nach kurzem Auieutliait im Cerro de Pasco gern dem Umgange mit « 
Menschen aus, die (birrli ius mir von der Möglichkeil, einst noch in Sil- 
berbarren wühlen zu können, zu sprechen wissen und den Gegenstand ih- 
res Berufs nicht mit der Ruhe des Mannes, der nur sein Geschäft lieb^ 
abbandeln, sondern mit der fieberischen Leidenschaft des unglücklichen 
för alles Andere abgestorbenen Spielers. Die Erziehung der Mineros ist 
selten von Krheblichkeil gewesen, denn üeberfluss an Silber und die allge- 
meine "Weichiicblteit des Volks haben die Grundlegung einer besseren Bil- 
dnng von Jugend an verhindert. In dem ganzen Systeme des Bergbaues, 
wie es weiter unten beschrieben werden soll, liegt schon der Keim der 
monliaehen Ycrderbniss fOr den Beritser der Minen und seine Arbeiter, 
and' die ZerstArang des Wohlstandes durch die Revolution hat das Uebel 
mr veigrdsseri. Schon ia alten Zeiten galten die Mineros unter ih- 
ren eignen Landsleuten nicht immer filr die ehrenwerlheste Gasse der 
Foirm*»Rnw. Bb*D. IS 
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Bevölkerung, und uiMtreitig liegt in dem Verfahren eines Mannes, der die 
mübelos gewonnenen SchäUe auf das unsinnigste Yer«chleadert , wenig 
Empfehlendes, hesonders wenn er, von Neuem verarmt, in der Wahl 
der Mitlei um sich emporzuhelfen wenig Ehrlichkeit zeigt Obwohl Hon» 
derte Ton Specobotca alljährlich im Beigbau zu Grunde gingen und nur- 
wenige Familien wirklich reich wurden, so hielt das doch nicht die Nach- 
folger ab sich auf dieselbe sdilfipfHge Bahn su wagen. Dieser Geist 6et 
unbesonnenen Speculation und die vielfachen FSlle von Wortbrüchigkeit 
erschwerten den Mineros das Aulfinden eines Credils auf billige Be* 
dingungen, und daher entstand der Gebraudi iene» enormen Zinsen von 
iwöif bis achtsehn monatlichen Procenten. Auch den Fremden ist es auf- 
behalten gewesen höchst unangenehme Erfahrungen Ober Mineros sn ma- 
chen, und selbst bei dem Voikaufe der Bergwerke an die englischen Ge- 
sellschaften sollen die ausserordentlichsten Betrögereien vorgekommen sein. 
Mancher in der ersten Zeit der RevolutioD angekommene Europäer hat 
grosse Summen verloren, weil er sich durch die verarmten Glücksritter 
der Jalcas in VorschOssen verfikhren liess, auf die Bedingung der Zddung^ 
sobald die reich geschilderte Mine neuen Ertrag gäbe. Dem Contract ge- 
mäss musste der Darleiher allmonatlich dne Summe nachsebiessen, die 
samml den sehr hohen Interessen dereinst wiedererstattet werden sollte, 
und bisweilen waren die, Bedingungen so gesleUl, dass das Ausbleiben der 
♦ Nachzahlung den Verlust des vorher Geliehenen verursachte. Einige Eu- 
ropäer wurden der Sache müde und entkamen mit dem Verluste einer 
bedeutenden Summr. andere jedoch wendeten nach und aacli ihr Ver- 
mögen an, und wurden über dem Wfirten auf einen Ertrag zu gezwun- 
genen Bewohnern Penis. Processe haben in Südamerika überall etwas 
sehr Missliches für den Fremden, allein sie werden gegen den Minero 
geführt zu grossen Wagestücken, da dieser in juristischen Streitigkeiten 
seine liebste Unterhaltung sucht, und, gleichsam im eignen Elemente, mit 
allen Schlupfwinkeln der schwankenden Gesetze , allen Verdrehungen und 
Verzögerungen im Geschäilsgange auf das innigste vertraut ist Vnla 
sich selbst liegen nämlich die Besitzer der Bergwerke in ewigem Kampfe, 
aus Gründen die ebenfalls weiter unten ihre Entwickelung finden werden, 
und in früheren Zeiten ging die lacherliche Sucht so weit, dass es für 
Anssdcbnung galt, mefame Frocesse mgleich bei deai Itibonalen so ber 
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ttelbfn. Dass das nationeile Laster des Spiels an den Mündungen der «U- 
berreicheu, wenn auch jetzt ausbeutelosen Schachte seinen Sitz vorzugs- 
weise attÜKhlug» Ml wohl nicht wunderbar. Es fuhrt, zumal unter den 
FsrbigeOy zu manchem Mord und verursachte war Zeit meines Besuchs 
eine grosse Unsacherbeit der Gassen nach Sonnenuntergang. In ihm findet 
wohl mancher Bewohner des Cerro gegenwartig das einzige Mittel der 
Erhaltung nnd der sehr grossen Kosten des Lebens auf dem silberreichen^ 
aiber so schwer zugänglichen Boden *), Unter dieser grossen Masse too 
irerdorbenen oder doch unznTerlassigen Menschen, erscheinen jedoch eben 
ao wie anderwärts, wenn auch weniger sahireich, einige Männer von Ehr^ 
die aber dafür andh den Aufenthalt im Getro nicht lieben, und nur dann 
sieb in Ihm niederhssen, wenn der Gang ihrer Geschäfte es gebietet Sie 
geboren den wenigen älteren Familien an, die durch alle Stürme hindurch 
CS Teistanden haben sich selbst, ihr ▼ermtndertes Venndgen und ihren 
guten Bnf sn erhalten, durch gediegenes Wesen und das Lehrreiche ihres 
Umganges den Fremden am ersten noch den grossen Haufen der übrigen 
Mhicros vergessen machen. 

Wenn der Umgang mit den Bfinenbesitaeni hn Allgemefaiai wenig 
Anziehendes hat, und aus der Betrachtung ihres Lebens sich eben kein 



•} Daj Lebi ii hti Ct-rro Ist sehr tlieuer. Eine Familie verbraucht Bllein an Brennholz 
wäbreBd d«a ganzen Jahres täglich vier Stiberrealen. Gegenwärtig, wird diese Ausgabe sieb miudem, 
da. e* den Engländern aufbehalten war den Penummi 4h ia geringer Bntfeniaqg Torkoim»nndaa 
■ohteD kMUDiai m lehren , Mebdm äa smilniadert Jihre an BMnmnteiMlMii im gcteten Ha^gal 
gafittm batten. Die Steuikobleumuie war von der Peuco - mining Company ^ oder richtiger von 
der enf ihren Ruinen in Lima ernchteten Gesellschaft gekauft worden , nml Keferte zu billigen 
Preisen (!ine rckblicbe Ausbeute. — Die Erhaltung eioes guten MauJthiers oder Pferdes mit dem 
dozig gebrihMhGdMB FMtir, grUnem Geiateitstrob, Laernerkke und MabUitteni, «t fe tdwte «i* 
aen täglichen An^hmA «OD seclis Realen. LeboMutlll atnd Terbältuissmässig wohlfeiler, allein 
■wm irj^t'nti Ton Lima berbeigescbafll werden inns! , vrrfJienfrti die Transportkosten, indem jede 
MauJthierladuug mit sieben bis neun spanischen TUaleru bezahlt wird, Di« Preise der INnge shul 
IBÜldil da» iclir vermdifteii Hamiels gegenwärtig adbit in Cmo W »Mi Diitdidla geringer ab 
vor dmwnlig Jalucn. Wie selir dw grau« BUiieiveiolitirain AnarikM snr Hefvotrbriuguug Ton den 
Duglanblivhen Preises «nropSit^er Waaren in Tergangencn Jahrhunderten bf;^'pfrog;rn hnhf , beweist 
die «iif uns g*-komm»»n*' Kunde derselben. Um die Älitte des 16. Jahrhunderts kostete um Call 
(uuttrn Popyau in Colombien) ein Spanferkel 225 Pes. dur., dasselb« mit dem UottMrthier 1,600 
P. d., «Iii lengee HeiMr 15 P. d., ein Bog« Pegler de« Dopfeli», eia Pfard g — 400 P. d. 
<A Cma, Cknm, Anm 1654. p. «.}. 
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günstiges Vorurlhcil für sie entwickelt, so zeigen sich die Arbeiter in 
oocfa minder empfchlenswcrthcr Gestalt. Mit dem schlichtea imd dürf- 
tigeo Bergmanne Deutschlands, den Jeder mh einer oicht immer von Be- 
dauern freien Achtung ansieht, hat der rohe, trunkene, von kcinefn ge- 
selligen Bande gefesselte Indier kaum eine Aehnlichkeit Gemüihlichkeil und 
heitere Ergebung bei einem Loose, das nur die angestrengteste Arbeit und 
xvenig Genüsse verhrisst, Sinn für Häuslichkeit und eine unennüdete Vor- 
toi^e für die Seinen, Einfachheit und Pflichtirene seiebnen den armen dent* 
achen Bergmann am, Allein von aUen diesen Tugenden hesitit der Indies 
der peruanischen Silbei^gruben nicht eine. Ein gewissenloser Dieb, muss 
ihn bei dem Ausfahren aus dem Schacht der Aaiaeher genau im Auge bal* 
ten, damit er nicht die Stücke des reichsten Enes davon trage, und 
halt ihn nicht sein Brotherr fortwährend in Schulden, so verweigert er 
wohl seinen Dienst aus Laune und Haas, denn mit seinen Privilegien be*> 
tonnt, ist er der schlimmste UnteigehnBc, wo irgend Widerstand ihm 
möglich scheint. Er ist massig im Genuas von Speisen, da die Coca ihm 
den Hunger abstumpft, allein ein Jeder weiss, dass von dem ehtgebomen 
Bergmann aus der Indierkaste nur dann grössere und dauernde Anslreo^ 
gungen m erwarten sind, wenn ihm der Grubenherr auf Credit und in 
der Hoffnung des küi^gen Gewinns den Branntwein in Menge zu- 
kommen UasL Das treuherzige biedere Wesen, die Genügsamkeit des 
deutsdien Bergmanns theilt jener Indier nicht , und der sorgsame Gewerb- 
fleiss, der den crsleren noch zur Enlwickclung mancher kleinen Kunstfer- 
tigkeit in den arbeitsfreien Stunden veranlasst, ist dem letkiteren fremd. 
Wenn er am Ende eines Tagewerks von zwölf bis vierundzwnnzig Stun- 
tica wieder hinaufsteigt, so führt ihn sein Weg sogleich in eine sdirau- 
zige Pulpcria, und er trinkt bis ilm alles Bewusstsein verlässL Gleich sei- 
nem weissen Herrn ist auch der braune Bergmann ein ausschweifender 
VerscbweMilcr, sobald eine neue Ader gefunden wurde, und in Folge des 
dort gewohnUchcn Verhältnisses auch seine Emnahme wächst, aJlein seine 
übrige üncullur und sein Charakter veranlassen ihn dann zu Versuchen 
der Verschwendung, die den Stempel der Brutalität und der Wüstheit 
im widerlichen Grade an sich tragen. Es war ehedem nichts Seltenes die 
Indit r einer plötzlich sehr einträglich gewordenen Grube mit Sacken voll 
Silberthaiem nach den KaolJäden eilen la sehend um £&r sich and üve 
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Weiber die goldgestickten StolTe, die prächügeo Sammle, einst die aus- 
seichneDde Kleidung der reichsten Spanier, la kaufen, und dabei mit lär- 
mender ünanfriedcnh^it über die su niedngen Preise des Krämers «ich 
SU beadiweren. Oboe je nöchtem za werden sogen sie dann ein paar 
Tage lang unter ihrer miaatdnenden* Musik durch die Gassen« und die 
Oigien dauerten so lange noch ein Thaler zn Terschwenden blieb. Traf 
ein solcher Haufisn auf die minder beglückten Arbeiter einer andern Bline, 
so kam es alsbald su den furchtbarsten Gefechten, und die Schleuder, in 
-der Hand des Indiers kaum den Feuerwaffen nachstehend, richtete manche 
■Yerwüatnng in den kampfenden Reihen an. Hatte der Ueberfluss sein 
-£nde eireicfat, so trat der Indier die aerlumpten BrOcate in den Schmui^ 
■enchte die armselige Wollenkleidung henror, und fuhr, doppelt dem Mi- 
nero Terschuldet, gleichgültig wieder in seine Grabe ein. So ist noch 
heutigen Tages der peruanische Bergmann, nur mit dem Unterschiede^ 
dass ihm das Auflinden grosser Süberanhänfungen wen%er oft gelingt 
Das Bedauern, welches der Europäer mit dem Indier Perus zu fühlen 
geneigt ist, sdiwindet bald nach der Ankunft, und er geräth mit sich 
selbst in Streit, weil der unfreundliche Eindruck der Wirklichkeit sich 
nicht mit den Ideen zu Gunsten des Peruaners verträgt, welche er so 
iirühzeitig eimog, dass er nur schwer und uuw iiiig äicii von ihnen trennt. 

Die Geschichte der Bei^^erke des Cerro de Pasee Ist wenig ver- 
schieden von derjenigen aller grossen Mincndislricle des spanischen Ame- 
rika. Ein zurdlig entdeckter, fabelhalL giosser Rcicliihum lockte viele 
Speculanten herbei, man baucte, wie überall anders, mehr auf Raub als ge- 
mäss eines schonenden Systems, zahllose Werke wurden verlassen, wäh- 
rend andere zusammenstürzten, und da Jeder imr lür sich sorgte und 
keine eigentliche Oberaufsicht stattfand, erfüllten sich (schon so zeitig 
als 1720) viele Schachten mit Wasser. Millionen wurden geopfert um 
den eingedrungenen Feind zu entfernen, allein die grosse Unkeuntniss der 
höheren Mechanik vereitelte die Versuche. Die abgesendeten europäi- 
Bchen Bergleute (a. B, der noch jetzt im Cerro unvergessene Baron Nob- 
üBnnTCKs) kehrten angefeindet, durch locaie Yorurthcile gehindert und 
ohne Nutzen gestiftet su haben zurück , und die Werke wären am Ende 
doch verlassen worden» bitte nicht die entannliche Reichhaltigkeit der 
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oberflaclilichcn Erzadern schon die Unkosten vielfach gedeckt. Die Re- 
volution brach aus und hindei*te den Bergbau, da Mancher seine Capi- 
talien einzog, um im schlimmsten Falle die Auswanderung unternehmen 
zu können. Es schien zu einer Zeit daas die Spanler schwerlich sich von 
Neuem sehr anabreiten würden, unci man ging aogleich an die doppell 
nöthig gewordene Bearbeitung des Cerro , da der republikanischen 
Partei gar sehr an Mitteln an gebrechen anfing. Eine englische Dampf- 
maachine war action (1817) von einem Handelahanse au Lima erriditet 
worden, um die Pumpen in Bewegung su aetsen. Während dea Kriegt 
wurde der Cerro mehrfach genonunen und Ycrloren und die abaiehende 
Partei that gewohnlich allea MiSglidie , um dem Sieger die Bearbeitung an 
erschweren. Die Patrioten acfaafilen Theüe der Masdiinen dxnn und die 
Spanier warfen in den Pumpenachacht tou Yanacancha einige Kanonen^ 
die noch heute dort liegen aoUen. Der eimgelretene Frieden hat mehr 
Leben in das Werk gebracht, allein auch unendliche Schwierigkeiten ent- 
decken lassen, an denen «ich eine engüsche GeaeQscfaaft umaonst ver- 
suchte. In der neuesten Zdt ist ea jedoch durch vereintea 'Wirken gehm« 
gen einen Theil der Wässer au gewältigen, und wenn nicht dnrdi Un- 
einigkeit oder Mangel an Capital die Thäiigkeii (1833) plöulich gehindert 
worden wäre, hätte der Cerro achneU einen grossen Gho» .eireicbea 
müssen , da bereits mehrere .Minen wasserfrei geworden waren. — Der 
Cerro de Pasco ist vielleicht eins der reichsten Bergwerke unserer Zeit, 
denn der von der Stadt bedeckte Strich ist von Yauricocha bis Yanacan- 
cha nur eine fürilaulciide Anhäufung von Silbererzen. Die Richtung der 
reichsten Gange ist von N. nach S. (J'eta de Gollquijirca) bei einer Länge 
von etwa 3,500 span. \ aras Vara = 100 ■), einer auf 150 span. Varas 

geschälzlrn Breite und einer Tiefe von 40 Varas, in einigen Minen. Ein 
zweiler (i iiiJ^ sehr silberhaltiger Erze kreuzt den er&lereu unter einem 
spitzen Winkel (Veto de Pariaßrca), ist von 2300 Varas bekannter Länge und 
etwas geringerer Breite als der erstere. Die Reich lialtlgkeit gleicht sich 
nicht an allen Orlen , allein die Verzweigungen der beiden Hauptgänge 
sind überall sehr zahlreich und lang, und. bilden häufig eine Art von 
Nestern. Man hat nur in den nächsten Umgebnngen der als besonders 
reich erkannten Punkte Schachte angelegt; so anaserordentlich gross iat 
jedoch die ZerspUtterang 'm kleine Theile, und so nnordenUich der Ban, 
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(M auf dem geringen' Binme tod dnem Zefanth^ einer Qnadratlegua 
gegen einlaasend Locher fftMOMftiat) auf der Oberfläche gesahlt werdea 
Der Amenkjmer belegt sie mit dem Namen Ton Schachten, obgleich die 
meisten nur geringe Vertiefbngen sind, mid der bei weitem grössere Tbeil 
ansammengefaUen nnd yerlasaen üt. Im Jahre 1829 war die Zahl der Aus- 
bente gebenden Blinen nnr drei oder Tier, denn da die wilden Wasser 
alle tieferen Schachte ftÜlten, in denen aber gerade das En am reichsten 
bt, fürchteten viele Mtneros die hdber liegenden Erze an bearbeiten, weil 
Ihr Reichlhmn in keinem Verhältnisse za den laufenden Kosten stand. 
Bei allen diesem war die Aasbeute des Gerro *) In den letzten Jahren wieder 

^ Die gefebeoe VthmUblt dm Brti^ «lei Oem de Ptaoo von i885~i8SS verdwifai 

ich, eben so wie mehrere anders intereunote Bemerkmsgea, den brieflichen Miltheilungen Herrn 
S. F. ScuoLTz's , wi Jcher 1S33 Jen Cerro besucLte und aus den nmlliclien Heghteni <ler Regie- 
ruugssobjaelze (/u Callana) zu scbüpfen Gelegeabeit balte. — Preiberr Alex. v. HvMjiuLriT gtebt 
(Am» «ht la JW. Sytagm I.. IV. «. 11.) die UebeMkihl des Ertrags reo 1792— 1801. In jeiiMi 
wfan Jehren Inig das „mineral de Tenrfeocba'* 2,479,014 Mark Silber ein, und uur ein Jahr geb 
etwas weuigrr als 200,000 Älark. Wenn man bedenkt, düjs daniab n .Ii die Minen von Huallanca 
«um Cerro geredmct wurden, welche jetzt abgetrennt coutrolirt werden, nnd dass die wjJdeu 
Weaar nMrt w Bbeibnd genommen hetfea wie eben jetzt, M febefait et doch, elf ob, trobt 
eller Hbidemisse, der gege n wM ri ge Bitrej^ dem dienellgcn nidit m c h i t i b e, daH. er ibn eoger veiw 
b;i!tinjsiiiH?Mj: ühertrefle , und nach Wicderberstellung der Minen bluteff sieb lassen werde. Die 
oben erwäluite Ausführung des Silbers auf beimbcbeu Wegen üt sehr bedeutend , and wurde Tom 
Finanzen nnd des Innern , D. Josx Maaia dk pAxno {3Iemoria «obr* d utad» dt 
dt kt npuUiea Ahmom mftndtl mo 188a Une 1851.) m fünf HitBonni Dum 
eine sehr grosse Summe, die aaeb der Meiuang der KauHeute Lunas eher zu gernig 
ist, dennoch aber In einer Widerlfgnng von Patoo's Schrift: ^nali^iU y amplifieaaon dtl mtaii^ 
ßtgto etc. Lima iS&2» 2 Hefte (too Tabara) aU wahr anerkannt wird. 

bn Jebre 1888 wumt Mgmit Beigwerke „en bayif* nnd worden deihalb cifiig bearbeitet; 
Sla. Catatimi, 6«b8iC der FknrfDe der M a n eeb e i m Luna, und war in den Händen des 
D. Pablo AveTTar r Ttes zu 00 Pmm. dt parUdo (eb «püter «a eriüirander Ansdnask. für betgoiiinni- 
eebe Cootracte iu Peru). 

Sta. XUa, O. Oregorio Oyanabal gehürig, ron demselbea O. P. Avcllifilerle» auf glciebe 
Bedbgongai nie die foriicfgdieade bcarbeHet. 

La TUnidai, In Ihr betUsan TenebMow Parteien abm AntheQ; Hanpteigner ist ein 
Herr Boche. 

Im mina dei rey. Im Bcaitz* der l:'&miüe l/'ueute - Yjurra , aliein in viel« kleine Tbeile 

Santjago und la Desenhridora, B«de gebUren der Faaiilie der Mayses. 
Doiorta oder Sla. li^'t^. Elgentbum de* General Otero ond ebi'pfr Privstlewte. 
San Hwieiavo. Eigeutbum des D. Francisoo Faso. Zwar gebt der PuiDpeiuchacht von 
VanriaedHi Amb dioa Mbw, allain 4t DünfifiiwacMiie üBt lAri«, bt amli dai Bn nlehl m 
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sehr im Zimebinei# Die folgende Lüste giebi ihre Oebeiakht seit dem 
Jahre 1835» d. h. nach ITViedeilicntelluDg des Friedens und Verlreibong 
der Spanier. 

1885. 888 Baim ^ 5(^971 Marie. 6 Ok. 18Sa 457 Bmmd b 96^65 Marii «-Ok. 

1826. 818 — =■ 163,852 18S1. 635 — *v 185,189 — 8 — 

1827. 1,068 — = 221,707 — 7 — 1832. 994 — = 219381 — 8 — 

1828. 922 — = 201,330 — 7 — 1883. 1.133 — = 244,071 — 4 — 

1829. 859 — er 82,031 9 Jahr. 6,674 - = 1,420,750 Mnrk G Oz. 

Die Millelzahl Avürdc als einjährige Ausbeute 742 B.irrcn oder 157,800 Mark 
betragen, und also der Werlh (zu 8^ Pesos duros für die Mark) 1,341,818 
spanische Thaler aasmachen. Die Production des Ccrro ist jedoch in 
allen jenen Jahren weit bedeutender gewesen, denn wahrscheinlich ge- 
langte wenigstens ein Viertheil des Gewonnenen weder an die Behörden 
in Pasco nm den Stempel zu erhalten, noch an die Münze in Lima. Bis 
vor wenig Jahren lag anf dem Silber eine sehr schwere Abgabe Ton einem 
Thaler für die Mark, unter dem Namen der OAm und Diezmoa, und die 
Reisung sum Schmuggeln war daher eben so gross wie die Leichtigkeit 
in einem dünnbevölkerten und bergigen Lande allen Entdeckungen zu 
entgehen. Das letite da> aufgeaählten Jahre hat die grosste Ausbeute ge* 
liefert, obgleich ein Theil eines neuen AbsugsstoUens einstfirste, und durch 
die Zunahme des Wassers dnige Biinen während mehrerer Monate 
bearbeitet werden konnten. 

Wenn der gegenwärtige Zustand des Cerro bewdst, dass es dem 
menschlichen Fleisse und der Ausdauer möglich sei,, sehr grosse natür- 
liche Hindernisse zu gewältigen, so folgt daraus noch nicht, dass auch mit 
demselben Erfolge die \Vcgschaffung anderer Ucbelstünde gelingen werde, 
durch welche die Menschen sich selbst die Handc banden, und ihr müh- 
sam errichleles "NVcrk \on Neuem zu zerstören drolien. In dem mecha- 
nischen Verfahren der Mineros Perus liegt an sich sehr viel Verkehrtes, 
allein dieser Gegenstand ist genügend von Geübteren beurtheilt worden, 
die dabei stets so gerecht waren über ihrem Tadel nicht zu vergessen, 
dass amerikanischer Bergbau , von unerzogenen Weissen und Indiem in 
der Nähe der Schneegränze liclr ichcn, niclit mit der Strenge und nach 
den Grundsätzen betrachtet werden durfle, die man in Europa anwendet. 
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Wessen mg es ▼ergöont sein hier auf eiuige Missbranche aufmerfcsam wa 
madien, ohne deren Beseitigung die Bergwerke nie sich rasch heben 
können, während ihre Besitzer eben auch an MoraliUl nicht gewinnen 
werden. In den unanihöriicfaen Processen der Mineros liegt der 
Grund des zunehmenden Verfalls des Gänsen, da an keine Veretnignng 
Aller sor Bekämpfung des gemehiscbaftlicfaen Feindes sa denken ist Diese 
gerichtlichen Streitigkeiten können sich nur entspinnen, so lange gewisse 
alte und schwankende Gesetze aufrecht erhalten werden. Dem allspani- 
schen GeseUbuche (Ordeamisaa de Mhterkt) sofolge wurde die Ober- 
flache des silberreichen Bodens in genau Termessenen Stücken, 60 Varas 
lang und 30 Varas breit, an die Unternehmer unter Bedingungen abge- 
lassen, die zu sehr bdcannt sind, um hier neue Erörterung zu yerdienen. 
Es fand jedoch kein fesler Plan bei diesen yermessongen statt, und man 
▼ersSumte sehr oft die Gränze der nüchsten Grube als Basis der benach« 
harten Vermessung anzunehmen, so dass gar nicht selten zwischen zwei 
Minen ein neutrales, mit dem Namen Dcmaaia belegtes Stück übrig 
blieb. ^Vcnn in einer solclicn Dcmaaia gules Erz vorkommt, so machen 
beide Nachbarn Ansprüche und ein Proccss wird unvermeidHch , nachdem 
die parteinchmenden Bergleute der Indierkaste sich ein paar unterirdische 
aber blutige Gefechic geliefert hal)en Aus der Nachl.issii^krli bei der 
Vermessung und der Nichlbestimmung des Punktes, von dem sie ausging, 
entstehen, auch ohne Demasias, Uneinigkeiten. So lange in den untorn Erd- 
schichten nahe an der unsichem Gränze keine guten Erze vorkummen, 
verhallen sich die Nachbarn friedlich, aliein kaum zeigt sich eine Veia, 
so beginnt der Streit, den Niemand entscheiden kann , da man den 
urspiüngUchen Ausgangspunkt der alten Messung der Oberfläche nicht 



*) Ein Fall der Art ereignete sich im Augtut 183S* Dn luge unterdnickt« Hm dar 
Indler zweier hart nebeoeiiiauder liegenden Bergwerke bradi auf doe butMiiMika Weilft tau, ab 
hA dem BMoMlen dner Demiiit, dmI» dm DotdiliKdMa cb«r ÜSmm Wand, dia Slollea der 
feindlichem Parteien zosaminenlieren. Die Indi- r ! isditen sogleich die GrubeiiHcIiter auf, and ein 
Kampf auf Letten un^ Tod begann, in welchem 22 Individuen blieben. Bio furchtbares G«feoht 
mit StetnaB, tou dem ich selbst Zeuge war, entstand aus gleichen UnachaP. üebrigens dirfba 
sn erUuuni sda, das» dar Indier nicht ans UAe für du Interesse sein«* Brothemi so wüihend 
fialil, MBdam wall ar bal du ndabana BrMga dar Mm anah vMftab Tannahrta nimMnig 
anfangt , 

Posnie'a Bsm. Bd. H 



Digitized by Google 



I 



106 

kennt Die Grubcnmüntlong liegt bald hier bald dort, und gilt iiichl ftir 
das Ccnlnim des Besitzt Humes. Man unternimmt dann neue Messungen, 
suerst auf der zugänglichen Oberfläche, und weoo auf ihr die Gränzen 
nach ttnendlicbem Streite festgeseut worden siad, versucht mnn auch die 
Messung unter der £rde. Wenn nun audi die ponir>nischen Miaeros etwas 
minder unwissend in attem auf Geometrie Bezüglichen wären, so därile 
doch die Aufnahme ibaete unterirdiscfaen Baue immer noch eine höchst 
schwierige Sache bleiben. Man erstaunt bei dem Anbliclie der sogenann- 
ten Bocaminas und Schachte i denn man halle etwas Besseres sn sehen 
Tcnnuthet als höchst nnregdmassige OefTnongen, die ofl kaum drei Fuss 
breit, thcüweise so eng sind, dass nur im Liegen ein Mann durch ihre 
in allen denkbaren' Windungen laufenden Canäle hinabmtscht, dabei 
meistens sehr steil geneigt, wohl ohne Grund Ton Neuem empoisteigen, 
niigends einem senkrechten Schacht oder wahren Stollen Ihnllch sind 
und den oft gehörten Veifiieich mit Gangen, wie die MSuse in etwas ver- 
kleinertem Massstahe sie wdlblen, völlig rechtferligea Hat die von Un* 
geübten unter so missiicfaen Umstünden unternommene Messung die pro- 
c esiir enden Parteien nicht befriedigt, so bleibt das Werk liegen, und die 
Wasser vermehren sich. Nicht genug, dass die gesetzliche Veitheilany de» 
Landes in so kleine Stöcke viele Nathlheüe hervorbringt, nimmt das 
Uebel noch durch die ThcShaikeit eines so bescfarSnkten Eigenthums be- 
deutend zu. Ist eine Mine irgend reich, so mehrt sich die Znhl der 
Theilhaber von einer Generalion zu der andern mittelst ErbschalLen und 
Z\vl^chenhci^athen. Die unabwendbare lolge liier von ist, dass jeder iVlil>- 
besitzcr an sciurm kleinen Theilc ohne Uebcreinsiimmung mit den An- 
dern arbeitet, und dass im gi*össeren Verhältnisse der Besitzer einer 
ganzen Grube seine Nachbarn mit Eifersucht ansi( ht, und seine ^^ilwI^kung 
zü einem allgemein wohlthätigen UnteriK limcii verweigert. Wenn ein 
Schacht dni ( h Pumpen von W asser fVeigi fi.ilten wird, genicsst gemeiniglich 
die bcnacbbarte Mine den Vortheil, ^\rlm auch in etwas geringerem Grade, 
aüeiu höchst selieti wird ihr Bt >iuer sich zu einem Kostenbeitrage ver- 
stehen. Nach einigem Streit gielH der Eigner der pumpenden Schachte 
seine Arbeit auf, und wenn er seihst durch die zunehmenden Wasser an 
Ausfarderung von Erzen gehindert wird, so hat er weuigalens die Geni%* 
thuuug au hören, dass es seinem Nachbar nicht besser gehe. Die end- 
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l<Me ZeriheiluDg der Bauwerke an gegenseitig unabhängige Beailter ist 
der Grund, dass nicht ein Eiofiger ein grtoercs Capital «amnieln fcaim, 
ohne welche» der Beiigbau in Peru gar nicht denkbar ist Die berühmte 
Mmi M rtjf gerieth hei dem Tode ihre« übencbwenglich reichen &e- 
«itse», irjurra *), in die Binde von drei oder vier Söhnen mid Töchtern^ 
vad durch ihre Verheimthqng in den Besiu einer Menge von Enkefai nnd 
SeiteiiTerwandtea Ware jene Mine so reich geblieben wie vorher, so 
wttrde dennoch keiner der Interessenten dorch sie mm Capitalisten ge- 
worden sein. Gegenwärtig sind alle MilbesiUer von Yjurra's berühmter 
Silbexgnibe anne Leute und Ihren ^abilltadores« tief verschuldet. — Der 
Mangel an den unentbehrlichen Fonds erklärt sich also zum Theil aus 
dem Gesagten, das Schlimme jedoch ist, dass nach dem einmal gesche- 
henen Umsichgreifen der Annuth die Mineros nur durch halbe Wunder 
m retten sind. Der übten Winhschaft gewohnt , in Bezug auf unsichere 
Speculationen und das Terföhren Andcrei zu denselben nicht zu gewissen- 
haft, finden sie in dem Wuchergeiste, der ihnen überall entgegen« ritt, 
eben nichts Feindliches. Um sich Gold zu verschaffen sparen sie weder 
List noch Ueberredung *♦), aber sie erhalten dasselbe nicht auf die ge- 
wöhnlichen einfachen Bedingungen. Irgend ein Capilalist schlcsst in be- 
stimmten Zeiträumen die Summen entweder baar vor, oder er üijernimmt 
die Lieferung des Owccksilbers, des Arbeitszeuges und was der Bergmann 
sonst an Material bedarf "Wrjhrrnd alle diese Dinge höher als im Markt- 
preise angerechnet werden, macht sich der Minero verbindlich, sie mit 
Silber zu einem niedrigem Preise als dem der Münze zu bezahlen. Reo- 
tiri die Mine bald, so ist der GUnbiger (in diesem Falle hahmadwr genannt) 
sicher einen sehr grossen Gewi|in zu ziehen, umgekehrt kann er Jahre lang 
warten müssen, vielleicht sognr sein Capital verlieren. Mit dieser gewiss 
nicfat geringen Gefahr entschuldigen die Darleihenden ihre Fordevoqg von 
zehn und mehr monatlichen Procent Zinseui selbst das Gesels ist gegen 
sie, denn weigert sich ein habilitador ISoger su cradith«n, so kann der 
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Bitnero ii^ciiUwo nntlors Credit suchen. Dieser zweite GlSabigcr hat An- 
spruch auf frühere Bezahlung als der erste, wenn endlich die Mine er- 
giebig wird, und gehl dem ersten im Fall eines Coucurses vor. Wird 
auch er der Dutzlosen Geldopfer müde, so tritt vielleicht ein dritter in 
seine Stelle, und der erste Gläubiger erhält mm io seinen Anftprüchea 
den drillen Platx^ Endlich ist grosser Beimg unTemieidltch, wenn der 
Schtüdaer, anstatt seinen Gontracl ra haltoi, an ^en besser zahlenden 
Fremden sein Silber verkaufen will. Ein iweitar Notbbehelf der mittello- 
sen Minenbesitxer ist das Uebergeben ihres Bergwerks an einen Wagelnsti- 
gen aaf die Bedingung des .Arbeilcns de parUd». In diesem Falle hat der 
Glaubiger keine Summen Torsustrecken, allein er ist Yeriranden die Minen 
mit einer bestimmten Zahl Ton Indiem su bearbdten, für alle laufende 
Kosten wa stehen, und das £rs bis an die Mündung des Schachts ta för- 
dern. Ab ErsaU erhält er in einigen Fällen die JQälfle der Ausbeute, oder 
den dritten Theil, wenn eine Mine besonders reich ist. Obwohl aus die- 
sem Verhältnisse die Noihwendigkeit des Arbeilens entspringt, und Betrü- 
gereien nicht so leicht sind als bei der HabtÜtadon, so fehlt es doch nicht 
an Beispiele» Tom Ruin der Unternehmer. Ein sehr grosser, empfindliche 
Verluste herbeiführender Missbrauch ist die Besahlnng der Indier dordi 
«Mmfados. Nor wenn eine Mine gani armes Erz giebt, oder Aibeilcn der 
Vorbereitung im Gange sind, zahlt man den Bei^enlen ihren tiiglichen 
Lohn in Silbergeld» Da, wo die ersteren Bedingungen nicht eiistiren, 
würde der Indieir sich ohne ManUdas nicht zur Arbeit willig fmden lassen. 
Man versteht unter diesem Worte eine gewisse Menge von Silbererzen, 
weldhe der nach zwölf Stunden abgelöste Bergmann in einem Stück 
Sacktuch von anderthalb Quadratvaras mit sich, stall Zahlung, hinnulbringt. 
Ali der Mündung des Scli.ichl^ steht der Aufseher oder l.i^^nrr und unter- 
sucht eine jede Mnniada; kommt eine von ihnen ihm ungebührlich gross 
vor, so slreichL er mit seinem Stalt*' den Lcheriluss ab und erlaubt dann 
dem Bergmann sich zu cntfcrneD. Dass die Indier nicht die geringhal- 
tigeren Stücke auswählen werden ist n ilürlich, allein sie sind damit noch 
nicht zufrieden, denn in sehr rr icln ti Minen suchen sie durch Ent- 
wendung dl r f;r Jiegenst( II SiuflMi ihren Vortheil zu vergrös^scm, Sie wer- 
den deshalb bei tleni Ausfahren genau untersucht, eine Operation, welche, 
nebst der Verringerung der Mantadas» den Namen des r^g<ifr« trSgt Da 
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man in armen Minen mit SUbergeld sahlfc, und jene UntenacbuDgen nicht 
▼orkoinmen, so nennt man alle TonQ^ich reiche Erze mettdea- de regUtra, 
Einen hdcfait originellen Anblick- gewährt übrigens eine solche zusammen- 
gehörende und abgeldste Gesellschaft (tma fnmla) im Augenblicke des Veiw 
lassens ihres Schachts. Lange schon ehe die Stunde ertönt haben sich 
böse Gläubiger y gans besonders die Weiber der BMaeftsrM (Anfi^her der 
Amalgamirmühlen), eine Art Ton Bfarketenderinnen, versammelt, um den 
abbesahUen Arbeitern den Rücksog nnmö^ich sn machen. Mancher Streit 
wird im Quicfaua mit mehr Heftigkeit geführt, als man vom apathischen 
Indier erwarten sollte; indessen tragen die Weiber den Sieg davon, denn 
das ihm TOigewiesene Kerbhoht tA dem Bergmanne ein stummer Zeuge 
sehier-Virtuositit im Branntweintrinken, fifandimal findet die ganse Man^ 
tada noch an der Mündung der Mine einen andern Besitser, bisweilen 
befriedigen ein paar Hände voll Ers die Forderungen. Was der Indier 
rettet, verkauft er entweder an die Krämer, oder an die Besitzer der 
Ingetücs (Amalgamirwcrke) , oder er sammcU wohl an, bis er selbst die 
Ausschcklving des Silbers beginnen kann. So crgicbt sich Gelegenheit zu 
einer andern, diesen wunderlichen, über den Wolken liegenden Ort aus- 
nehmend charakLerisirenden Scene. Der Indier ist tbcils zu arm, thcils ist 
die Menge seines Erzes zu gering, als dass er es einem Ingcnio zur Ver- 
arbeitung übergeben könnte. Mit Frau und Kindern zieht er an heiteren 
T.igen nach den üfem der heuarliliarlen Lagunen, mahlt sein Erz zwischen 
platten Steinen und schlämmt es, mühsame Operationen, wenn Handarbeit 
sie allein beenden soll. Darum sammeln gar Viele den Dünger auf der 
Landstrassc, und da er ein sehr heiliges Glühfeuer gicbl, röstet der Arme 
die härteren Erze vor dem Zerkleinem. Zwischen solchen Gruppen von 
mahlenden, klopfenden und waschenden Menschen glimmen die Pyrami- 
den des röstenden Gesteins, aljer die schwere Arbeit unterbricht kein 
üröhUches Wort, und hat der Indier der Anden überhaupt nichts Anziehen- 
des« so erscheint er doppelt düster zwischen den Haufen des Metalls» 
dem er seine Erniedrigung verdankt, da es ihm ehedem die Sklaverei zu* 
sog und ihn |etst, dem Weissen gleich, in unzerreisslicben Ketten ge- 
fangen hSlt, als Mittel, um dem unT^besscrlichen Laster des Trinkens um 
so Irder nachhängen m können. Das Amalganuren betreibt der Indier 
im lanern seiner elenden Htttte, allein wenn dieses Werk gelungen, wan- 
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dert er mit dem Producl von Neuem auf die Slrasi»e aus; denn herlie 
Elfabniiig hat ibu mil der (iiüigkeit der Quecksill)cr<länipfe im engen 
Kaoidc vertraut gemacht, und diese gans zn vermeiden, bei der Verwände- 
kmg des Amalgams lu reines Silber, er}«ibt die UnvoUkomnicnheit seines 
woblfcUcQ Apparates nicht. Ein Feuer aus Torf wird vor der UiUte an- 
gezündet und auf ihoa sieht der roh gearbeitete, mit einer Haube verseheno 
Topf, in dessen Innere dßi AwMilgOTi im Glühen ist Des Nachts beson- 
ders bat eine solche Scene aMochea Uo^ewöhnitche. Die alten Weiber 
•itien qH aalgelöstem Haar, nn» aclilecbt bedeckt gegen den eisige» 
Nadit«rind, nm die dnnkelrotben Feuer, ond befrachen aufiaaerkAMii und 
mit Eifabmng den Gang des chemischen Procesaea, Sie sind ao aliU wie 
die noch acUafenden Tbaien, die ^inst ans dem aNgewiltlgen InbaH ihrer 
Topfe aicb entwickeln könnea Doch kracht bisweilen mit lantcr ExplMion 
ein Gcfass und streuet das MeiaU umher, und andeicmal entweicht ca 
•duneiaend durch die Ritien dea elenden Qeschhfa. Hatte die Groppe 
etwas Millernachtlicbea Yorber, ao wird man an Macbeth*a Hexen aiiil das 
bebhafteste erinnert, wenn die unheimUche Vcvsaromlung in fomiges 
Kreischen oder lautes Geschrei über den yiifall ausbricht 

Die Zukunft des Cerro ist eine sehr ungewkse, denn jede politische 
Veränderung muss doppelt nachiheilig auf die Betreibung eines grossen* 
tbeils auf gegenseitigem Vertrauen und unsichem Hoffnuugeu berobenden 
Geschäftes einwirken. Revolutionen werden in Peru vor dem Aossterlien 
der gegenwärtigen Generation schwerlich ein Ende nehmen, und die 
bittern Erfahrungen der Europäer über die Früchte der amerikanischen 
Mineuspeculationen halten die N.icliiolgcr ^uiuck. Auch im hcsieu Falle 
wird der Cerro Iii (Iuk U fremdes Capital sich heben, sondern nur 
durch seine eigeuen Scli iL/( , weau ein giinsliger Zufall sie plötslicb in 
den Bereich der jeliige»! Müieros bring«-!! sollte. In dieser Zeil ist der 
Bergbau noch Innge nicht ein s^o eiulra^lirlM s Gesch.ifl, dass es den Llnler- 
nehmer für bciti grosses Wagniss, die uuaulhörlichen Mühen und d.is 
erforderliche, stets seh?- Jndcutcnde Anlagecapital entschädigen kontiU;. 
Welche grosse iLosteu, trotz aller Begünstigung durch verminderte Abga- 
ben, noch immer mit der Gewinnung des Silbers verbunden sind, erhellt 
aus deu ausäulictieii Qemerknngen Hkvc den Aefgbau des Cerro, die aua 



Digitized by Google 



Itl 



mehreren Mlndeti erst am Snde dieaei CapHek folgen i). Die fetil 
mehr eh -halb ToUenileled Arbeileil mr.Enlwässening der Minen ▼erqpre^ 
chen tefar viel (Qt die Zuknnft, find e« Im nicht unmöglich, dass die Traume 
der Mineroa von den Millioiien in ErfllUang gehen; allein wenn auch kein 
neuer Kritg die Weike seratdrl, kein Erdbeben die kostbaren Absage 
Stollen einstdrst) so wird doch immer das alte Uebel der fehlenden Ca* 
pitatien sa wiiken fortfahren. Der BÜnero ist im Augenblicke des Glücks 
ifSel tu nnbedachisam, und vefmag Tausende *a vergeaden um morgen 
wegen fehlender Hunderte in bittere Verlegenheit in kommen, er ver- 
achwendeC mit Karte und Würfeln den Ertrag seiner Mine, ohne sich zu 
erinnern, dass ihm die Bitittd fehlen werden, um durch neues Graben 
den Verlust so erselaen. Kein kluger Mann wird im Falle grösseren 
Glücks seihe Capitalicn lange in dem gcßhrlichcn uiid mühsamen Gcöchail 
des pf 1 11 inis( hen Bergbaues lassen, sondern, mit dem Gewonnenen zu- 
frieden, die unfreundliche Region in der Nähe des ewigen Schnees ver- 
lassen , um in einem bessern Klima die Genüsse und Ruhe zu finden, 
die wohl Jeder im Cerro umsonst suchen würde. Der unleugbar grosse 
ReichLhum jener Gruben ist an sirh noch kein Siclierheilsbriei iur den Spe- 
eulanten, und in der That lehrt die Ertahrung, dass aus der gro&scn Zahl 
der Minenl)esilzer nur sehr wenige wohlhabend werden, Gro^^e Monjjen 
von reichem Erze mögen aus einer Grube herausgeschafft werden und doch 
kaum den Aufwand decken, wenn besondere Hindernisse sich einstellen. 
In einem Districte, wo eine grössere Welle eines Maschinenrades an ein- 
hundert spanische Thaler kosten kann, weil man den passlichen Baum 
nur sechstausend Fuss tiefer antrifH und ihn swanzig bis dreissig Slondea 
weit hefschafll, körnten Unfälle in dem Innern der Schachte Kosten vcr- 
niMchen, die auch das reichste Erz nicht deckt. Eine Grube mag mit 
einer Auslsge von fhnfsig- bis idelleicht sn hunderttausend Thalern in ein^ 
tf^MKcben Snatand geselsl werden, aber stets wird es dabei auf Glikk an- 
kunuaien , und auf die Klugheit, Anfinerkaamkeit und Sachkenntniss des 
ttetemehmcn. Mit wenigem GajKtal 2u beginnen Mut mebtentheils den 
Rtütt des Speculanten nach sich, denn die Beispiele ehies blinden ClO«^ 
in den kostspielllpen Iiottericn der amerikanischen Beifirerke sind seltener 
als der Ifaerfalime meint, der fteilidi bei der Nennung der reichen Brie 
jener Grabe» lu beredmen Tergisst, dass ihre Geithmung adit- bis aehn« 
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mal mehr kostet als in enropliscliai Beffgnrakeo. « Wie dem auch aei, 
*o scheidet wohl Jeder, In dem die Liebe lom Silber noch nicht mm 
qoSlendeD Gespenst geworden ist, gern Ton dem Ceiro, sehiem Iranrigen 
Klima, wid seinen Bewohnem , die nnr von künftigen Sdiitaen an spre- 
chen wissen, und in dem Kampf der liddenscheften befaogen der Gegen* 
wart keine Freude abgewinnen. — 

Während der unfreiwillig im Cerro verlebten Tage war keine 
Truppe von Maiillhiercii aus den östlichen ThSlern angekommen. Da die 
SynipUuiic der Paiia nur Luigsam abnahmen, aber durch Vcrsclzuiig iu 
eine niedere Region sogleich ein Ende lnuien musslen, ^^ai ich schon 
entschlossen das Gepäck zurückzulassen luul den "Weg zu Fasse anzutreten, 
als endlich sich Gelegenheit darbot, die Heise auf eine den Weissen im 
Auge des Peruaners mhider entehrende Weise, mit ]M->u!thieren, fortzu- 
setzen. Mit der Freude des einem Gefängnisse tulkommrn it ii zog ich 
an eiii" ni heitern Morgen ab, gcnölhigt freilich durch Geldopfer die Be- 
gleiter zum Verlassen der Bergsladl zu bringen, wo eben das Frohnleicii- 
namsfest durch mehrtägige Processionen und sehr lärmende \'ergnügungen, 
in den Kirchen sowohl als in den Trinkhäusern, gefeiert wurde. Man 
steigt anvermerkt in nordöstlicher Richtung hinab, und gelangt in weniger^ 
als einer Stunde an den niedr^ten Band der Hochebene, wo Pasco, zum 
letztenmal sichtbar, im Ganzen genommen unter etwas vortheilhaflerer 
Gestalt als von der entgegengesetzten Seite sich zeigt. Eine anfangs weite 
fbche Vertiefung zieht sich zusammen und wird zur Schlucht; der unbe« 
deutende mit jugendlicher Schnelle hinrauschende Bach ist der Anbeginn 
des Flosses von. Huannco^, den man von nnn an mr Seite behält. Die 
Umgebungen werden awar mit jedem Scbriue wilder,' denn die Schfaidit, 
ist oft kaum zwanzig Schritte Inceit, und so senkrecht streben ihre Wände 
empor, dass niigends von unten ihr wahrer Band zu erkennen ist, allein 
es herrscht viele Lebhaftigkeit zwischen dieser starren Felsennatnr. Inner- 
halb der ersten vier Wegstnnden dehnt sich enie dichte Kette von den 
ohva beschriebenen Hadendas und Ingeniös aus, in denen man meistens 
anter freiem Himmel das Mahlen und Amalgamiren der Erze betreibt. 
Rasch drehen sich die ungeheuren Stehie in ihrer kreisförmigen Bahn, 
und der rauschende Bach ist dorcb manche sinnreiche EtnriditaDg äoi ^lalUg 
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ia- den mschiedeiisteii Zwecken beimUl. Die Menge der braunen und 
balbnackten Arbeiter, beraubt die grauen Massen des Ainalganis unter 
dem Tacte eines monotonen Liedes mit den Füssen zu treten, die mit 
dem Auswaschen und Schlämmen des serldeinerten Enes' bescfaafligteq 
Weiber, der mit wichtiger iene dastehende und mit grossen Quecluilber« 
fflasehen umgebene Beneficiador oder Werlimeister, der Mangel an Raum 
swiscfaen den vegetationslosen Felswünden, der nur spät' eindringende 
Sonnenschein, vereinigen sich lu einem seltsamen Ganzen. Zahlreiche 
Truppen von Maulthicren eilen, aus den Hiälem kommend, schweibeladen 
mit den Früchten der besseren Zonen dem eisigen Cerro zu, und ihre 
Führer vcrrathen durch grössere Gespr.ichigkeit und heileres Wesen, dass 
der mehr beständige und freundliche Himmel ihrer Heimnlh auf sie die 
enlsprechendc giinslige Wirkunj^ hervor!)! acliie. Hart am Rande eines 
Abgrundes windet sich ein langer Zug von Lamas durch den Engpass her- 
auf; die Madrina, das Leitthier, bleibt halb scheu und halb verwundert 
stehen bei dem Anbliclce des fremdgekleidelen Europäers, indessen macht 
ein gebotenes Stück Brot sie alsbaid zutraulich, und die folgenden drängen 
sich herbei um ihren Anlheil zu empfangen. Es bedarf des drohenden 
Zurufs des Irltf iuif ii Indit rs, um unter den sanilmüthigen Thieren die 
Ordnung wiederherzustellen. Sie sind ihm ein sehr werlhvolies Eigen- 
thum, denn ihre Vermehrung ist leicht, und bei ihrer Vorliebe für ein 
kaltes Klima und ihrer grossen Genügsamkeit kostet ihre Erhaltung un- 
gemein wenig. Darum ist auch die Madrina mit Scheiienhalsband und 
in den durchbohrten Ohren mit Bandschleifen und Sträossen Ton Alpen- 
blumen geschmückt, und in der Vorsorge des Indiers für die ganze Heerde 
spricht sich die Dankbarkeit aus. Auf einem kleinen Saumsattel liegt zu 
jeder Seite ein Ledersack, erfüllt mit dem Erze, welches die Gruben- 
beaitser nach den Mühlen senden. Darf auch das Gewicht der Ladung 
einen Viertelcentner nicht übersteigen, so vermag doch der Eigner einer 
grosseren Lamaheetde durch die Zahl seiner wohlfeilen Thiere mit Lelch- 
tigkeit seinen Unterhalt zu gewinnen. — In der Nähe von GaxamarquiUa, 
einem kleben Dorfe, drei starke Legoas vom Geiro entfernt, gewinnt die 
Natur an Freundlichkeit, denn viele Alpenpflanzen, Calceolarien mit ein- 
blumigen Stengefai, Ozaliden, Valerianen und Sträuche mit susammenge- 
setsten Blüthcn überdecken die Felsen, Der Boden ist hi der Erweitcmog 
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des Tliales von fjnsatt FmchlbariceH, md wird voQ'den Si^i^hnem mit 
Sorgfalt rar Eriianoog tos GartengewSehsen ImmlMltiJ^fbitl^ifii^^ 
noch fortfShrt dem Baumwadise angQnslig in aein. Zwiebdn werden in 
nnbeacbreibliehen Mengen aütivirt, nnd Ueiben an Grösse hinter jenen 
der chileniachen SalNuidinen, von sehn bis vieraehn Zoll im Umfimge, 
nicht anrüok. ' Iffit jedem Schritte steigt man tiefer hinab, nnd das snncii* 
mende Qrun, die' au BImnen anstrebenden Sirincbe veriLfinden, dass man 
den achöneci Zonen sich nihere, wo ein danenider Frühling herrscht, nnd 
selten etwas won der Rauheit des Cerro empfanden wird. An der Seite 
des Wegs wachst in grosser Menge der schöne Stechapfel mit blntrother 
fihune, wie es scheint oh vom Indier als Zierpflanie mn die SteinaSone 
der kleinen Felder gepflanat; die niedeiliegenden Escallonien, das einaige 
Brennmaterial oberhalb Gaxamarquilla, werden dorch sehr elegant geformte 
Blume Ton vieler NQtalichkcit, durch die Quinuales ersetit, und einselne 
Fmchtbämne werden sichtbar*). Um das *bedentende Dorf la Quiaua 
wachsen sogar schon strauchartige Cassien nnd Solanen, allein noch ist die 
obere Gränze der WeizcncuUur nicht erreicht, wenn man auch vom Cerro 
de Pasco, innerhalb dieser ersten Tagereise, gegen dreitausend Fuss her- 
abstieg. Der nächste Tag führt üijcr lange Laderas an den Bergseiten 
hin, und aul einem Felswege, von mehr scheinbarer als wirklicher Ge- 
fährlichkeit , steigt man am Rande eines schwindelnd liefen Abgrundes 
nach dem Flecken lluarriaca hinab, wo der Weizen sparsame Ernten zu 
geben beginnt und also die Ei^höhung über dos Meer in runder Zahl zu 



*) Die ttifeCuiurteu PUonzcn üod : Sititosylon corjmüosum oud 6'. ntinonun. R. Jh»y. ~ 
Chuquiragae sptc, Cmaw— Smgmwitia eoo Ait a , Bm, — PolyUpU rtnmmam. R, Pav. Diasar 
Bannt, den nun wohl anch Ceuefutar nennen hdrt, der jedoob dem Fleoken ia Quintia ninen 
Nnneii gab, wächst in ^sster Menge auf den stdo^en Vfpm An kirinpn Plastes. Srin en\-a 
t6— 20 Fw hol>er Htainm ist, ungeachtet der nutzhare Tlieil nur Stücke von etwa 10 Fus» 
liSng« und sechszüUigem Ourcbmesser Uerrrt, dt» Bewohueni der Audcu von grösster WicbtigkeU, 
da du dunkilbrwm« Holz too aokber ZiUgkdt ist, data es aebwam Laitan ndt onbegniOklwr 
Dauer erlrHgt , ohne sicli zu b«>ugf>n. In den IVapichrs oder Erzmühlen wendet man ihn zo 
Wellen der Kader on. ßeine Riude liist sich angrmein leicht ab , und fliegt , nur oben befestigt, 
in langen gtreifea um den Stamm« Sie besteht aus uazoliligen Schichten, zäh aber dünner ab 
Piiplar (UuoA TatrfdMrt 1A> «oMwr LanMlkn auf ainandar Uegend gezählt so haban, Entnlt- 
nimitnuu, amer. p. 102.), Ton ivMMllMr PaAa, TW dnan dai aabwangpAw, h iw a tt ^ga «nd ga* 
fiadwia Lani» aabr almiahi* 
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^000 par. Foss angenommcD werden miias.' In der gansen Ge^nd sind 
die steilsten Bergseiten, "WO man u^end eine Möglicblkeil entdeckte, soi^ 
fihig angepflanit Der Ort bestdit aus onansehniicben Häuteni, die Be- 
▼filkening wohl grOsstentbeils ans Indiem, nnd wenn auch das Klima gut 
Ist, so hat doch Annnth fai dem Thale ihren Sitz, gleichwie in allen an- 
dern Uefnen Orten der Sierra, aufgeschlagen. Der Abend der zweiten 
Tagereise brachte ans nadi dem Flecken San Rafael, eigentlich einer 
kleinen Hadenda, mit den H&tten einiger geringer Gmndbesllser oder 
Lehnibaaem umgeben. Wie überall auf diesem Wege ist auch hier eine 
kleine Erweitemng des Thals zur Anlegung des Dörfchens benutzt, wäh- 
rend die cohiviiliaren Felder entweder in den schmalen Scilenschluchten, 
oder aui dem Kamme der das enge Thal senkrocht einschliessenden Fel- 
sen, in Höhen gelegen sind, die Niemand in weniger als einer Stunde 
ersteigen wird, wie täuschend nahe sie auch erscheinen mögen. Der 
"Weizen gedeihet in der Umgegend von San Ilafael recht gut, denn in 
millclmässigcn Jahren giebl eine Fanega (150 Pfund) Aussaal einen Erlrag 
"von sechs Manllhierladnngen {Carfras zu 12 Arrohen oder 300 Pfund), also, 
im zwöHIaclicri "N'erliiillnisse. Mais, süsse Balalen , Yuccas (Jan'tpha Mani- 
hot. Kth.) kommen wohl fort, seihst die Orange häU im freien Lande aus, 
allein der Chirimoya imd der Ranane hleiht das Klima noch zu kaU. Die 
Flora der Umgegend ist suhalpinisch , jedoch wenig glanzvoll, denn da 
alles cullurfiihige Land henulzt ist, bleibt nur der sich an der Oberfläche 
ablösende Schicfcrleis den wilden Pflanzen übrig. Dennoch crfretiet man- 
cherlei Strauchwerk, besonders die Caiceolarien, den Blick, der bald der 
dürren Felsen müde wird, die zu beiden Seiten des oft sehr unbequemen 
Gdiirgswegea meilenweit sich hinziehen. Die Kramerien blühten eben in 
grosser Menge, ond nicht minder eine herrlich scharlachrothe Echeveria. 
Epidendnim von nur drei Arten, Peperomien, Tiliandsien und kleine 
Farmkrauter scheinen auf dem dörren Felsen einen angemessenen Stand- 
ort so finden. Idit den TiUandsien versiert der Jllitter ^e tonpringendan 
Aofiätae der Kirchenmaaem; die breitbllttrigen ätiimililm^je »ai» weit 
herbeiholen, indem sie in diesen Gegenden noch nicht wiM vedtoodtMl; 
hidessen gefallen sie ihm durch ihre Fähigkeit an dem nahnrngalostn G». 
stein ifch erhalten nnd als blosse Lnftpflamen (daher addi der Name 
flarw "dM ähe) bestehen an können. Gegen Ifiltag der dritten T^ereise 

15* 
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eneicliteii wir den Flecken Ambo, den grOiilen Ort iwiieheii Hnanoeo 
und dem Cerro de Pasco, grostentheUa ton fifeitiieo bewohnt, die duck 
Eiiiananf von Feldfrüehtcn für den Veibranch der IQnengegenden, und • 
als Besttier von Maolthiedieerden ihren Unteilialt gewinnen. Um die 
schönere Seite des Thals östlich Tom Flusse n' gewinnen, ist mim .ge- 
ndlhigt diesen auf einer Brücke ta krensen, die gleich den andern, der 
Gegend Ton dem Ungewohnten nicht ohne einiges Zagen betreten wird. 
Man hat anf eine sehr einfache Weise mir vier, ans Schiingpflamen ge- 
drehte Seile von Ufer m Ufer gespannt,' sie mit leichten Faschinen bo> 
dedct und , am die FUdie der Brücke etwas ebener an machen, die map 
cerirlen Blitter and Worselschuppen der Agave anf ihr angehinft. In 
der Mitte dieses anmveriässigen, gegen dreissig Schritte langen, kaom Ifinf 
Foss Jireiten Banes, den keine Brastwehr schütst, ist iwischen dem losen 
Material ein tiefer Pfad*' ausgetreien. Die leicht entstehenden Löcher sind 
zar Warnung mit einem Baumasle bezeichnet, und nur der Eingeborae 
wagt auf ganz sichern MauUhieren hinüber zu reiten. Der Fremde zieht 
es vor , zumal bei starkem Winde , sein Thier vor sich her zu treiben, 
denn wenn «nuch die Tiefe des Flusses nicht gross ist, so schäumt er doch 
zwischen den Felsen seines Bettes so rasch dahin, dass der Herabgefallene 
schwerlich mit dem Leben entkommen dürfte. Das Thal erweitert sich 
und die hohen Berge streben minder schroff empor, je mehr man sich 
dem Ziele der Reise nahet. Die letzten zwei Wegstunden fuhren hin- 
durch zwischen fortlaufenden Reihen von Zuckerpflanzungen und Feldern 
voll von üppig wachsendem Klee, und bisweilen reitet man weite Strecken 
unter dem Schatten uraller, in Europa unbekannter, aber mit breiten 
Kronen versehener Fruchtbäume. Etwas vom W^ege zurückgezogen und 
mit Steinzäunen umgeben, allein recht oft freundlich aus dem Grün her- 
vorblickend, liegen die Hütten der ärmeren Thalbewohner; die vielen 
Fruchtverkäufer an der Seite der Strasse, die kleinen Wirthshauser, in 
denen die Führer der langen, mit Südfrüchten beladenen Maulthierzüge 
sich mit dem wohlschmeckenden aber berauschenden Guarapo aus Zuk- 
kerrohrsafi, und mit Chicha aus Mais erfrischen', bringen ein fröhliches 
Leben in die liebliche Landschaft. Ueber den in tropisches (k-ün geklAH 
deten ebenen Thalgrund, die hohen Felsberge mit wohl angelMMltti 
Abstnfimgen nnd die weissen Kirchen der hoch oben liegenden Indier- 
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dflrfer ^mit sich ein wolkenloses Firmament ans, nrar von danUer 
Bläue, allein nicht von feoem, dem Unbewohnten fast nnhehnlich dün- 
kenden Colorit der höchsten Andenjoche. Die ab|];e8tampften Thünne 
nnd Kirchendächep von Huannco werden Aber einem Haine hochslSmmi- 
ger Frochthamne akhthar, erienchtet von der nnteigehenden Sonne. 
Wenn dano der Beitcade surückblidct nach der engen Schfaidit, dordi 
die er ao manditt Meile weit herabstieg, wid die dunkle Wolkenschicht 
bemeikl, die mir eben ftber die vorderen Berge hervomgt und ein Un* 
Wetter hi den höchsten Gegenden verkfindet, begrüsst er mit yerdoppclter 
Freude^ kaom die Müd%keit nach so langer Tagereise fühlend, das erreichte 
schönere Land. ^ 



ANMERKUNGEN ZUM ZWEITEN CAPITEL. 



1) Nachtrag über des Bergba« de» Cerro de Pasco. — L Gescbicht- 
li«k«a. ~ Der Cm da P«oo irt ohna BSdaklil auf aaiDa nigm and MwdaaiMdwa 
Sd— BB k dni INrtiicia gellMiU w«»dan, dia aicli alhü anf im VakoniiiiaB d« SObrnBea 
in äbCD ao tfeko gtSmita Gnqipni bcgriindeB, «nd als Baigmiefa anaBaeliwi diid. Yana^ 
eaieia irt der oordfiche Theil, Caya die Mitte md Sta, Mosa nürant das sudwestUdia Bada 
ein. Nach SO. 11^ der Saa ron Patareoc/tay dessen zivet Becken durch einen schmaka 
Canal rerbunden werden; er ist eben so wie der See von Quüuacoc/ia (nach SW.) von be- 
deutender Tiefe. In den Iclztcren führt der grosse Äbzagsstollen die Milden "Wasser der 
Sdiachte. Der Boden ist nahe an seiner Oberfläche, jcdocl» nur auf einem bcschritiikicn 
Banne, mit vielen hundert OciEnungen aller Art versehen, und auf das unurdentiichste durch- 
wühlt Dia im AUgemalBn ae^sorgManen apaiüidian Baigiradi^esataEa {OrdmaiuM de 118- 
jMrw) aind aia gaadilat wotSjl iro das Inla r e na dar Miaavoa in das Spiel jjtoiif «nd daa 
Gabol di« aolliigan SSohn mid ünlenl&lnngai («rinfttfi), ana dam Gestein leOP; atahan sa 
laaaan, odar iia nSliiigflnhlls doidi Anaffillerang odar AnftnaiMm su ersetzen, wurda diAk 
haeiiachlat Deshalb ^nd adirollgaBaa Hhnn TersdiStteC worden, während andere tlieilweiia 
zosarnmenfielen. Solche g iom e ErdOiUe ond venmikene Stellen gldcban weiten Kratem, heissen 
derumbos und sind die Gräber unzähliger Menschen. Im District von Yanacanchn wurden 
dnit aii^ hnadait Lanta n^laidi TancbäUat» ond der Fiats trägt )e<zt den selur passanden 
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NanKo „Malagenle^. Dasselbe Uuglürk bat sidi in (]«n andern DMlricteo zngtüBfpo , obwohl 
IttCht mil gleich grossem Vcrlusl von Mensr liculelx n verbuuden. 

Der scUliinmate Feind lür die J)linero9 von P.isro bleibt «ber immer das WasseCi 
welches sich stets in den silbenekben Dislriden ansammeln wird, da la» ndU Torf bcdedit 
■nd, lltf liegen, und die omgelMiideii mit Sdiaee belegten ffigel ibra Ueinen Waseemrilne 
nncli dem fledieii Tbale icndeii arineen. Aaf aehr nlie W«in ndite mm ddi diedem dnch 
Handpaa^ien » Mto, «nd ee kt nchi cMKdi, daee dke« Gutdäk 4mm ilarfgiiii Wmm 
m eintaneend Tbeler in ieda Woche koatde (HmMiiW, JSmm jht I» Nmv* Etptifm«* L» IV. 
«, ludessen scheint man aehr aeitig das Vetkdute dieses Verfahrens begriffen za haben, 
desii es ist nicht genau bekannt, wann der erste Ablciluugsstollen (e/ Sucabon de San Judas) 
angelegt worden sein nvig. Er Inuft fast genau von O. nnch W„ beginnt bei Ynuricoclia, lässt 
den Hügel von Sta. Rosa südlich liegen, und iührl.die \\iJden ^\'asser nach dem Teiche von 
S. Jodas am untem Ende des ungleichen Tliais des Ceiro. Der Zweck der Anlegung wurde 
jedoch nicht eneidit, denn der Stollen läuft sn hoch, um den lieteen Groben nUtsÜch sein an 
kSnnaii and iielkeil nw einige wenige, die eida öbeoetn keines beaonden icidiaB Biaea an i8b- 
uen haben. Es Uidb daher mdita fibng ab dio tieferen nnd aehr reiffhhalrijgen Sdiadito dnich 
Pumpen zu befreien, indem man das Waaaer bis auf das Nireau des Socabon de S. Judas 
hob. Im Jahre 1805 wurde um 40 Varns unter dem Kiveau des vorhergehenden der Socabon 
de Qiiiluacoc/ia angelegt, allein i-r blieb nodi immer unvuUendol , obgleich er mit Sicherheit 
die F.niM iijserung einer 3Ici)ge von Gruben verspricht. Seine UicliUinu ist vom See von Qui- 
luacocha (süd\\ estlich vom Cerro) in gerader Linie nach dem Cerro de SUi. Catalina (im ^ü.j, 
seine Breite und Hübe beträgt überall nur zwei VaraSt und da auf so geringem Räume nicht 
wohl swti MenadMB neben ehiander ai b e i lan kSnnent ac b wi l e l der Ban tiola aainer aneikann- 
ten Wichtigiwit nar bmgsam TorwäHs. Die Bahn lür die Geivaner ndaat ohafefiihr eine Ym 
in der Bveüe and HÜh« und dio andan Vmi der Biaila wild fiir den bf^ieftandaa Vaai^ 
e rtb r d ett Bei dam weiteren Vordringen traf man auf sdur hartes Gceleih (Oranna dur9 d« 
penMnischen Bergleute, dichter Schwefelkies mit Uebergang in Brauneisenstein) und konnte 
nur mit vieler Mühe und Zeitverlust vorrücken. Im Anfange halte man auf die gewöhnliche 
fahrlässige Weise der peruanischen Bergleute den Bau betrieben und daher stürzte 1833 ein 
Stück des Socal>ons zusaimneu. Der sehr tütliii^ie Uireclur des Werks, D. Gaspar Zulorzano, 
hat sogleich durdi Lntermauei-uog aller gefahrlichen älelleu neuen Lnfiillen vorgebeugt, und be- 
treibt das Ganoa ant EiCar nnd Sachl^nntniaa. Die Kosten des widiligen UnlemehaMUS wen- 
den dnrch die Corporation tan Pkaco {grmUo da müuru^ herbeigeechafi, iadeai ab tm 
)ad« ^ PoKo eingescbauilienen Muk Silber einen Real ^pden Socabon abgiebt Ob die 
Sonuna, i«i||cbe unmittelbar nach d« Rarohrtion Ton 1829 der Geneaal Lrftanta aar Untea- 
atülaaag des V^dts aas den Staatscssscn in monatlichen Zahlungen aaewarf, noch InMuer da* 
Gremio infliaaaaTlirfcir unbekannt. Da es sehr augenscheinlich war, daae bei aoldaan Hier 
demissen der grosse und unlere Socabon, von dem hier die Rede ist, nur langsam Torwärts 
gehen werde, so besrliloss man einen zweiten («/ ratgo superior) um 18 Varas lii>her, allem 
in derselben Richtung verlaufend anzulegen. Kachdem der Boden sich günstiger ausgeMieseo* 
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0tg nnn rasch Tomnris und erreichte bald den Cerro de Sta. Calalinn, allein ron diesem Tankte 
aas spaltete man den Hauptslullcn iu z\vci Schenkel, um dem Grubendislrict von Cnya und 
Yauricoclia gleich nülzlicli zu werden. Aus der l'orm entstand der Name des Y ( F griega\ 
w ahrend die «ehr vennindcrte \> fl5sennengo Ticlcr Schachten die Nülzlichkeit des ganzen Un- 
Icrnohmens bfwics. Dn jodorh inclirprc Gruben tiercr lagen, so begnügte man sich durch 
Pumpen das Wasser nach dem neuen Abzugsstollen des Y zu heben, der durch einen neulich 
angelegten Schacht mit dem Hauptstollen (Socabon de Quiluacocha) in Verbindung steht 
Ausser den beschriebenen bt neuerdings ein vierter Stollen {el rasgo auxiliar) fünf Varas 
oberhalb des tiefsten Socabon, allein derselben Richtung folgend, begonnen worden. Sein Zweck 
bt es einstweilen den harten Felsen zu umgehen, welcher die untere Arbeit so auflinlt. Noch 
existirt der Anfang eines andern Socabon in der Schlucht {(Juebrada) von Rumillana. Sein 
Zweck war unter den Minen von Yanat».ncha um 30 oder 40 Varas tiefer zu laufen als der 
gegenwärtige Socabon de Quiluacocha. Die Pasco - peruanische (englische) Compngnic hat ihn, 
wie alles Andere, auf sehr grossartige \^'eise begonnen, allein ohne weiter als vierzig Klaftern 
in den Abhang eingedrungen zu sein. Es gehen im Cerro sonderbare Sagen über die unver- 
antwortliclie Verschwendung bei diesem Unternehmen, das gegenwärtig das einzige Denkmal 
von verschwendeten 3lillionen ist. Der Plan des Cerro wird eben so wie die Durclischnitts- 
zeichnung den Umfang des unternommenen "Werks am besten erklären. Es beruht auf einer 
sehr verkleinerten Copie eines Pinns, den ein englischer Ingenieur, Herr Richard Trcvelhick, 
1829 aufgenommen und der Director des Werks mir anvertrauet hatte, der jedoch nicht in 
allen Einzelnheilen der Socaboncs richtig war. Ein anderer , von Herrn S. F, Scholtz mit- 
getlieilter Plan ist zur Verbesserung benutzt worden. Der von HL Riveho gegebene ist sehr 
incorrect , indessen sind alle drei in RcKiig auf dio Einzelnheiten der Gassen des Fleckens 
etwas unzuverlässig, — eben kein grosser Verlust, da es sich blos um die veränderliche Lage 
einer Zahl von Lehmhütten handelt. 

Da die Ableitung durch Stollen nur langsam vor sich gehen konnte, so kam eine 
Gesellschaft zeitig auf den Gedanken die Kraft der Dampfmaschinen fiir denselben Zweck an- 
zuwenden. Der Plan in England solche Maschinen anzukaufen rührte von D. Juan Uville, einem 
in Peru seit manchem Jahre wohnenden Schweizer, her. Eine Gesellschaft bildete sich in Lima 
unter dem Namen Empreaa de deaague del Cerro de Pasco , und schloss, unter der Leitung 
des vorzüglich interessirten Hauses von Abadia und Arizmendi, mit der Corporation von Pascu 
einen Vertrag. Seinem Inhalte nach machte sich die Gesellschaft verbindlich die nölhigon Pum- 
penschachte bis vierzig Varas unter das Niveau des Abzugstollcns von San Judas zu graben, 
noch ein Reservoir für die Gewässer vier Varas tiefer anzulegen, und einige D.'iiiipfmaschinen 
zu errichten. Da man erwarten durfte, dass mittelst kurzer Stullen die grJlsseren Gruben sich 
würden in den Pumpensrhacht entleeren lassen, so verstanden sich die Minerus dazu den Stollen 
von San Judas auf ihre Kosten stets für den Abzug der ausgepumpten Wasser frei zu halten 
und von allen durch diese Operationen freigewordenen Gruben der Compagnie den fünften Theil 
des Ertrags abzutreten. D. Juan Uville ging nach England und kaufte vier Dampfmaschinen, 
jede zu S6 — 40 Pferdekmft. Die Fonds wurden zum Theil von einet Gesellschaft englischer 
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Kaaficute IierpMcImssen , die man durrh eine gc\vi«se Znlil der vielrcrsprecliendcn Aclicn cnl- 
nclii'tdigle •). Der Transport der DninpHnascliinen von Linw nfirli dem Cerro war ausserordent- 
lich schwierig, denn wenn auci» iu England die All der peruanisciwo \V«ge vmi in Ansrhing 
gebracht Murde, und also die Maschinerie in sehr kleine Stücke zeraelnnhar gegossen worden 
w ar, so blieben doch einzelne Theile , die man umnüglich klein genug machen kuonte. »'.is 
also auf 3IauI(liieren nicht zu versenden war, musstc zwischen Menschen nach dem Ceno 
gelragen werden, und daher wuchsen die Transportkosten zu ausscliMcifend grossen Summen 
an. Endlich erreichten alle vier Maschinen den Cerro und Plätze wurden fiir ihre Errichtung 
in den riet Districten des Reriers aufgesucht. Nur zwei von Ihnen sind wirklich eine Zeit 
long in ThiiligWeit gewesen, die Blaschinen von Sta. Rosa und Yanacancha. Die crstcrc leistete 
verhältnissmiis^ig sehr wenig, denn man fand es unmöglich den Pumpenschacht tiefer als 37 
\'aras unter die Oberflache (d. b. nur 14 Varas unter den Stollen von San Judas) zu führen, 
da eine grosse Sdiicht von „Bronze duro", von so grosser Härte und Dichtigkeit sich vorfand, 
dass das Pulver aus den Bohrlöchern mit der Gewalt eines Kanonenschusses explodirte, ohne 
den Fels sprengen zu können. Man gab also das tiefere Graben auf und begnügte sich nach 
den nächsten 3IInen kurze Stollen zu fdliren, oluic damit bedeutenden Nutzen zu stiften, weil 
die Mehrzahl der Gruben weit unter das Niveau der 37 Varas hinabreichle. Die andere 3Ia- 
schlne war sehr kurze Zeit thätig-, ihr Dampfkessel zersprang, und der Schaden wurde nie 
wieder ausgebessert, obwohl der Pumpenschacht vollendet war. Es ist schon erwähnt worden, 
dass der Revolutionskrieg das ganz^g^'nlemehmen störte ; die Maschinen wurden ruinirt , das 
Haus von Abadia und Arizmendi stellte seine Zahliaigen ein, die Chefs wurden von den Re- 
publikanern gefangen gesetzt, Arizmendi entfloh glücklich aus Peru, und Abadia wurde verbannt. 
Da sie den grössten Tbeil der Capitalien des Untemetunens hergegeben, so gerieUi dieses in 
Folge solcher Ereignisse in unmittelbares Stocken. Die Dampfmaschinen standen unter der Auf- 
sicht der Verw altung von Abadia's Itlasse, und nach dem Tode von D. Juan Uville , dem bis- 
herigen Director, erhielten Llavaria, ein gebomer Spanier, und ein Engländer, Hodge, die Lei- 
tung. "Während des Krieges sahen diese sich zur Flucht gezwungen, kehrten jedoch nach dem 
Frieden zurück, ohne eben viel wirken zu können, denn wenn auch Llavaria die Dampf- 
maschine von Sta. Rosa wieder in Gang brachte, so blieb doch der Ertrag des Cerro sehr un- 
bedeutend und der Mangel an Silber hatte einen höchst nachtheiligen Einfluss auf den Handel 
Perus. Unter dem allgemein genUilten Drucke dieser Uebel schlug man eine Vereinigung der 
Empresa de desague mit der englischen Gesellschaft {i/te Patco - peruvian mining Company) 
vor, die gleich den andern englischen Associationen genöthigt ge>vesen war ihre Operationen 
einzustellen, allein in Lima vier Dampfmaschinen und eine grosse 3Ienge von ungenützten 
Vonräfhen besass. Zwar gUchen diese Dampfmaselünen an Stärke nicht denen der Empresa, 



*) J. MitM (Trar. II. p. 436.) erijihU ditte Dinge auf «ehr rertchiedcDe Weiir. Die UntertDchaa^ 
der pertuulichco Aiuiclitea jene* Reiiendea gehört nicht hierher, toriel mau jedoch «ngeluhrt wrrdea, dwi die 
Gewahr»8iänner für die hier mitgetheilten ThaUtchrn theil* Kjmrieute de* er»ten Range* in Lima , tlieil» da» 
Peraimal der Compagvie im Cerro (unter AAdem der Director Herr Joha Moeat) waren. 
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indem sie nur 9 12 Pferdckrafk «reichlen, aUein man fand sie nützlich and reparirie znm 
Tbeil mit ihnen die schon vorliandenen , ron denen wenigstens zwei in dienstfähigen Zustand 
Tersetzt wurden. Die neue Gesollschafl erhielt 1829 den Kamen der Empresa iinida; die 
Milglicdcr der allen Empreta sollten einen Thcil des Gcwinnstes empfangen, die Actionairs der 
beigetretenen englischen Compagnie zwei Dritlhoile. Mit den Qlineros schlosa man auf die 
Basis des ersten Vertr/igs einen neuen der Gesellschaft ziemlicii Tortheilhaften. Die Hauplbe- 
dingongen waren : dass die Empresa unida ein Fünftheil alles Erzes aus den durch die Maschi- 
nen u. 8> w. entleerten Gruben erhalten solle, dass aber mit dieser Abzahlung nur erst dann 
SU beginnen sei, wenn die Pumpenschachte bis auf das Niveau des Stolleus von Quiluacocha, 
(d. h. 40 Varas unter den Socahon de San Judas) ausgetieft worden; dass yor Erreichung 
einer solchen Tiefe kein Stollen nach den Gruben gefiilirt werden dürfe. Man glaubte die 
Empresa auf diese* "W eise zur Erreichung der Tiefe Tun 40 Varas anzureizen. Die Mineros 
hatten dazu Grund genug, indem auf jenem Niveau die reichsten Erze liegen. Um das Unter- 
nehmen mügUdist zu bcachieuuigen , eritllneten die Kaufleute Limas und meluere Privatleute, 
denen am Gedeihen Perus und des Handels lag, eine Subscription, und erhielten als Darlehn 
auf diese '\>'eise 60,000 Pes. duros, w ährend die Dampfmaschinen und anderes Material den 
Creditoren als Unterpfand übersclirieben wurden. Herr John Moens, ehedem Theilhaber des 
grossen englischen Hauses von Gibbs, Crawley et Co. zu Lima, wurde zum Director ernannt. 
Da man nicht erwarten konnte bald jene Schicht von „Bronze duro'* zu durchgraben , welche 
die Arbeiten des Schachts von Sla. Rosa unterbrochen hatte, so wurde beschlossen eine von 
den älteren und sehr grossen, und eine kleinere neue Dampfmaschine in Yauricocha zu. errich- 
ten , wo bereits früher ein Puropenschacht, tiefer als 70 Varas unter die Oberfläche und 3 
Varas unter das Niveau des Socabon , gefuhrt worden war. Anfangs ging Alles recht gut und 
mühelos, die Maschinen arbeiteten, und innerhalb der ersten 18 — 20 Varas gelang die Auslie- 
fnng des Schachts, als Hauptgegenstaod des ganzen Unternehmens, ohne alle Unfälle. Allein 
von jenen Punkte aus begegnete man einem sehr schlimmen Feinde in dem sogenannten „Bronze 
suello", einer schichtweisen Anhäufung Tun Schwefelkiesen (und wohl auch Brauneisenstein), die 
so zerkleinert sind , dass sie dem Sande oder doch dem Grant gleichen , im trocknen 2Uistandc 
feste Massen bilden, aliein bei dem Feuchtwerden sogleich in kleine Stücke und Kürner sich 
auflösen. Dieser „Bronze'* fiel in grossen Mengen in den Schacht , füllte den Brunnen für die 
Pumpen , zerslüric durch seine sehr harten und scharfeckigen Kümer die Klappen , und richtete 
tausend Uebel an. Um nur einigermasscn abzuhelfen, suchte man Breier anzubringen, allein 
zwischen den Fugen fiel stets von Neuem solcher Sand in den Schacht und hinderte die 
Pumpen, bis Herr Moens, von dem sehr erfahrnen Maschinisten Woolcott auf das beste unter- 
stützt, auf den Gedanken kam Ticreckige starke Kisten hinabzulassen, und so auf einmal den 
Schacht auszurüllem. Nach der mülisamcn Ueberwindung dieser Hindernisse gelangte der 
Director bis auf 27 Varas unter den Socabon Ton San Judas, allein die Erschöpfung der Fonds 
unterbrach das Werk, und eine neue Subscription deckte nicht die nöthigen Summen. Abadia 
war in der Zwischenzeit zuriickgekehrt , hatte die Direction (1831) übernommen, und dunh 
Poirrte's Beisi. Bd. IL 16 
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seinen Eüifluss hei der Regiorong einige Suratncn erlangt, die zur Förderung de» Werks ver- 
wendet wurden. Im Juli 1S31 betrug die Tiefe des Scliaclits schon SO Varas unter dem 
Kiveau des Stollens von Snn Judas, uiid zulelzt errrifhfe mnn das Torgestcckte Ziel von 40 
Varas, d. h. das Niveau des Stollens von Quiluacorha. Unglücklicherweise CJitwickelle sich 
ein Missversliindnis» zw isrlien dm englischen Rlascliinenmeislcm , Hodgc und "NVoolcotl ; der 
letzlere zog sich zurück, und das ölineuMCsen erlitt einen unersetzlichen Verlust, dn Woolcotl 
in ganz Peru allein die Errichtung einer Dainpfmaschine verstand. In der That zeigte sich auch 
sogleich der Nachlheil; die Pumpen wurden verstopft, der Schaclit erfüllte sich mit Scliutt 
und gegen Ende 18S3 Mar es uniniiglich gOM'orden auch nur eine Maschine zu brauchen. Lm 
das Ucbel vollständig zu machen, starb Abadia (Deci-mb. 1833), und gegenwärtig ist weniger 
HuiTnung als je vorher , dnss das » erk der Au«pttmpung durch Dampfmaschinen vollendet 
werden dürfte. Man hat seitdem vorgeschlagen diu jetzigen Pumpcnschaehte zu verlassen , sie 
an einem andern Orte von Neuem zu eröffnen und dorlhia die Blaschinen zu transportireo. 
Allein die Gefahr in der Tiefe auf ähnliche Betten von „Bronze" zu stussen bleibt dieselbe, 
und die Kosten MÜrdcn ausserordentlich sein. De>halb dürfte es wohl am gcrAthonsteu sein 
da fortzufahren , wo man einmal begonnen und bereits so viel geleistet hat. Noch sind genüg- 
same Materialien übrig, um zwei grosse und einige kleinere Dampfmaschinen zusammenzusetzen, 
jedoch ist dazu gegen« iirtig keine Aussicht. A^'enn auch Viele als Theilnebmer an der Sache 
tnteressirt sind, so ist es Niemand individuell genug, um die nülhigen Summen vorschiesscn 
und die Direction übernehmen zu wollen. So lange den 3Iinerus die Aussicht bleibt ihre 
Gruben durch Ableitungsstollen entwässert zu sehen, Ihun sie nichts zur Beftirdening des Unter- 
nehmens jener Gesellschaft der „Empresa unida". Die Corporation des Cerro giebt nur einen 
Real von der 9Iark Silber zum Besten des Socabon ab, allein sie würde | ihres Gewinnstes 
an die mit Dampfmaschinen arbeitende Compagnic abliefern müssen, sollte diese Erfolg haben. 
Schon dieses wäre Grund genug für die Alineros ihre Gruben nicht zu bearbeiten, und ein paar 
Jahr auf die Entwässerung mittelst des grossen Abzugsstollens zu warten. In vielen Fällen 
möchte es weniger kosten mit Handpumpen die wilden Wasser zu gewälligen, als der Empresa 
jene schwere Taxe zu erlegen. '\>'enn die Gruben unter das Niveau des untersten Ableitungs- 
stollens gekommen sein werden, dürfte die Empresa unIda mehr Beifall finden, indessen muss 
bis dahin noch manches Jahr verfliesscn. Es ist übrigens sclir zu bedauern, dass verkehtte 
Verwaltung, Unwissenheit oder andere Ursachen alle Pläne, um durch Dampfmaschinen den 
Cerro emporzubringen, vereitelt haben und dass solche hödist biltere Elrfabrungen die Nadi- 
folgcr nblialtcn werden. 

II. Technisches. — Die Bergleute des Cerro und überhaupt des griisscren Tlieils 
der peruanisdien Gruben sind Indier {Tndioa Serranos), unter denen jedoch der Stand nicht 
erblich ist. Neger sind als Sklaven viel zu iheuer und halten solche Arbeit weniger leicht 
aus. Die braunen Arbeiter zerfallen in drei Classen: Barreleroa, welche mit der Barrett^ 
dem Brcdieisen, der Famnlia ^ einem meisselHmnigen eisernen Keil von 18 Zoll Länge, und 
dem Combo ^ einem eisernen Schlägel von 20 Pfund Sclnvere, arbeiten, und als diejenigen, wel- 
che das Erz lösen und die Gruben anlegen, den ersten Rang etanehmeo; — Japires, deren 
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Geschäft CS ut (1.15 Erz hemaszusrlialTcn , und z^var in Ledorshcken (CapacJios), M'eldie 
100 — 125 Pfuud enüialten, oder das "Wiisser in Lcdcreiinern auszuäcliiiprco , Melclie dcusolbeu 
tarnen tragen; — Cfuidtia^ Knnben, die das Erz nach den CancJias trausportircn , d. h. nncii 
den Orten, wo man einstireilen unfern der 3Iüuduug der Grubo das Ausgefürderte aurtiewaiirt. 
Diese Arbeiter sind unter sich seihst in Gcscllscbaflen (punlas) getheilt, mit einer Art von 
Obersteiger an ihrer Spitze, der den ^'amen Cuporal trägt. Die Stunden der Ablösung sind 
sechs Uhr Morgens und sechs Utir Abends. Ist eine Mine sehr reich, so nimmt man es 
mit der Untcrsachung des tauben Gesteins nicht sehr genau, sondern schüttet ohne Tielc Um- 
stände grosse Mengen von nicht ganz siJberfreien Erzen unter die geualtigen Haufen von soge- 
nannten Deacombroa y mit denen die Mündungen der Schadite umgeben sind. Aermere Indier 
suchen dann in der Zeit der Nolh wohl unter diesen Steinhaufen nach Erzstückcn, denen sie 
den besseren Gehalt anzusehen meinen , und Gnden - in der Tbat nicht selten recht reichhaltige 
Brodten {PaUacos)^ aus denen sie dann auf die gewülmliche Weise das edle Metall gewinnen. 
Auf diese '\^'eis« ist ein allgemein Terhrrilplor Glaube entstanden, dass nach vielen Jahren in 
den verlaMPnon Gruben und nntpr dem weggen orreoen CiMlpin nirli das Silber wie durch Ve- 
getation von IVeuem erzeuge , und Ulloa (Entretcnimienloa p. 280.) bekhmpric einst diesen 
Aberglauben mit einer Menge Ton Gründen, die in unscnn Zeitalter für den Gebildeten srhM cr- 
lich erfordert Milrdcn. — Das geM onnene Erz wird aufgehäuft, bis der Miuero genug zu haben 
glaubt, um die Ausscheidung unternehmen zu k(>nueu. Er Versendet es dann auf Llamas oder 
MauUlüercn nach einer IJuciendu, einer Niederlassung, wo man ganz andere Geschäfte betreibt 
als auf den gleichnamigen Anbauen der warmen Thäler und des niedem Landes überhaupt. 
In den Anden und in der Niilie der grossen Minendistricte bestehen die Uaciendas nur aus 
verschiedenen Vorrichtungen und Maschinen zur Zerkleinerung und Amalgamirung der Erze; 
allein da man zu diesem Zwecke viele Pferde und Maulthiere bedarf, so versucht man gc- 
wühnlicb in der 2i'ähe den Anbau von Luzcmerklee und anderem grünen Futter. Auf dem 
TafelLindc der Anden ergiebt sidi dazu keine Gelegenheit, und daher sind mit Ausnahme der 
Hadendas, welche ihren Bedarf an Futter aus den tieferen Gegenden erhallen, die meisten in 
den Schluditen angelegt , wo reichliche Wasserslrüine (an denen es um den Cerro ebenfalls 
feldt) die Mascliinen in BeM egung setzen können , und ein etwas milderes Klima die Cultur 
d«t Nutzpflanzen möglich macht. Ist das Ganze von geringem Umfange, so dass z. B. alle 
Maschinen {Ingenioa) nur einmal vorhanden sind, so trägt ein solches Etablissement nicht 
länger den Kamen einer llacienda, sondern eines BoUc/te, und der Eigner heisst Bolic/iero. 
Das System des Vorsdüessens auf geM isse Bedingungen , die sonst im täglichen Leben nicht 
vorkommen, die im Texte schon erwähnte habilUacion, wird auch auf diese Anstalten ausge- 
dehnt. Der Besilzer eines bedeutenderen Capitals versieht den BoHchero auf Credit mit Salz, 
Quecksilber u. s. w., und dieser schiesst seines Theils wiederum den Arbeitern kleine Summen 
in >^aaren und Bedürfnissen anderer Art vor, ohne dabei seinen Vorlheil zu vergessen. ^Vird 
das Erz eines solchen Arbeiters bereitet, so lässt sich der Bolidiero rdr das Pfund Quecksilber 
Peso bexahlen, obwohl es im gemeinen Leben nur einen Thaler wcrih ist, und für den 
Gebraudi eines jeden Gerälbcs xu den verschiedenen Operationen werden besondere, stets 
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sehr bedeutende Abgaben verlnogl, während das goronnene Silber dem Arbeiter nur unter dem 
3I.irktpreise bczaliU wird. Der Transport nach den Haciendns oder Buliches Terlheucrt die 
Bearbeitung (el beneficio del metal) des Erzes gar sehr, denn schon bei geringen Entfer- 
nungen wird ein Real {\ spnn. Thaler) iiir jede Ladung von eUra 260 Pfund veriangt, und 
bei Enlfenmngen von drei Leguas mögen die Kosten leicht auf 4 Beaten für die Ladung sich 
belaufen. Ein grösserer Boliche stellt einen viereckigen Hof dar, dessen eine Seile das \>'oho- 
haus bildet, MÜhrend die übrigen drei von einem oiTnen Schuppen {tl guitron) umgeben sind, 
unter weldiem die Geschäfte der Zerkleinerung des Erzes und der Amalgamirung Tor sich 
gehen. Das erste Geschäft ist das Zerklopfen der Erze (c/tancar) bis zu Stücken vom Um- 
fange einer ^Valbuss, wozu man sich nur der Handarbeit bedient Um das Erz zu mahlen, 
befolgt man in den BoUches ein Verfahren, so priinitiy und so charakteristisch wie das früher 
beschriebene Eggen der Chilenen mit Dombüschen. Auf einem platten Steine von grossem 
Umfange liegt ein anderer, der unten fast halbkugelig, oben flach ist; ein Mann stellt sich auf 
ihn und bainncirt hin und her, bis er ihn in eine Art von Bewegung bringt, mittelst deren dio 
zwischenUegeudcn Erze zerquetscht werda«. Wasser lä»ift tM* ia auism dünnen Strome auf 
das Erz, indem es von A^'icUtigkeil ist, dass das abfallende Palver zeitig in das Reservoir 
(C&c/ta) gcfuJirt werde. In den eigenlÜclien Haciendas bedient man sich der durch das Waaser 
getriebenen Mühlen {Ingeniös), sehr roher Maschinen, deren Beschreibung hier wegbleiben 
kann , da andere Reisende sie hinlänglich beschrieben und abbildeten , denn in Chile befolgt 
man fast ein ähnliches Verfahren. Daher hier nur soviel, dass ein Ingenio aus zwei ausseror- 
dentlich kolossalen Qlühlsteinen (ein Granit, ala de moaca genannt, grau oder gelblich, allein 
mit der Eigenschaft bei Anfeuchtung blau zu werden) bestehe, deren obersler sich an einer 
senkrechten Axe (peon) bewegt, welche olme weitere Verbindung in das kleine und horizontale 
Wasserrad übergeht. Jene Steine werden in dem Thale, welches vom Cent) nach Huanucu 
hiiiabnihrt, gebrochen und behauen, allein der Transport erhöht ihren Preis in Entfernung von 
einigen Leguas schon auf 2 — SOO Pesos. Das zu Pulver zerkleinerte Erz findet mit dem stets 
durch die Steine laufenden Wasser seinen Weg in das Reservoir und sinkt da zu Boden. 
Man lässt das Wasser langsam ablaufen und bringt die sclilammähnliche Masse auf den Cerco^ 
einen kreisrunden Platz von 30 — 40 Fuss im Durchmesser, der mit Steinen gepflastert und 
mit emer niedrigen Wand umgeben ist. Salz ist der erste Gegenstand der beginnenden Amal- 
gamirung, und wird im Verhältnisse zugesetzt, indem die Quantität des gemahlenen Erzes auf 
einem solchen Cerco von 80 — 60 Arroben (zu 26 Pfund) wechseln kann. Nach dieser el 
hormiguillo genannten Operation schüttet man, hei reicheren Erzen nach drei Tagen, hei 
den ärmeren sogleich, das Quecksilber zu {incorporar) , und heisst nun die ganze Masse un 
ciierpo. Der Magistrale gepulvertes Kupfer, bisweilen Zinn, wird später zugesetzt, und ent- 
zieht, w ie der Peruaner sagt , der Masse die Kälte {quita la frialdad al metal). Das Ge- 
menge wird nun von Pferden und 3Iaulthiercn während einer Periode von 10 — 12 Stunden 



*> SciMiDTiuTiR Trar. pl. XVII. Miu« Tnv. pL 17. 
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sertreten {levantar 6 repasar el cuerpo). Der iinnere Indier triu sein weniges Amalgam mit 
den Füssen und bearbeitet es mit dem Grabscheit, indessen vcrstelicu Alle aus dem Ansehen 
der Masse zu schliessen, ob die Verbindung zwischen dem Sill^er und Quecksilber im Gange 
8«. Sic bedienen sicli. za diesem Zwecke einer kleinen Scliüssel (poruna)^ auf welcher ein 
Theil des Amalgams gewaschen wird. Durch eine geschickte Drehung des Geliisses fliesst das 
Wasser und die erdigen Theile ab , und das Metall Hillt zu Boden. Der metallische , flüssige 
Zustand des Quecksilbers deutet die Kichlvcnnischung an und der Geüblere weiss sogar durch 
einen Druck mit dem Fbger auf die Masse den Gang der Operation zu beurtlieilen. Es ist 
späleriiin nütfaig das Gemenge zu scidämmen {tinar)^ wozu man sich verschiedener kleiner 
Bassins, die mit Kulihäuten ausgelegt sind, bedient So wird das Amalgam (pella) erhalten, 
so ToU Ton Quecksilber, dass drei Pfund nur eine Mark Silber, d. h. 16| Trocent, geben, 
wenn die Operation auf einem Boliche rerrichtet, 20 — 24 Proc. aber, wenn sie auf einer 
grösseren Iladenda vorgenommen wurde. — Die Abtreibung des Quecksilbers {Jiacer poatiira) 
geschieht in einem irdenen GeFässe, Porongo genannt, einem Topfe Ton 12 — 14 Zoll Durch- 
messer mit etwa zwei Zoll breiter Mündung, an welche eine eiserne oder kupferne Röhre mit 
Thon befestigt wird. Seclis bis acht Stunden cidm l«bL«n«n K«u«r« yvtA»a «Hbrdert, um olles 
Quecksilber durch die Röhre zu yerflüchtigen , deren unteres Endo in ein mit Wasser gcRilltes 
Gefäss ausmündet. Man zerschlägt «ndUch den Topf und findet nun das reine Silber {plaia 
piiid) in eine Masse, der Form des Gefasses entsprechend, zusammengeschmolzen. Den letzten 
Best des Quecksilbers verliert man, indem man sich des offenen Feuers bedient {refogar), 
Ueberhaapt glaubt man, dass bei der Amalgamation und dem refogo für jede Mark Silber ein 
Pfund QueclcsUber verloren werde. Ulloa (ErUrelenimienios p. 234.) sagt, dass der Verlust 
12 — 14 Unzen auf eine Mark Plata piiia betrage, und steige und falle je nach der Art der 
Erze, und dass zu seiner Zeit die Mineros annahmen, bessere Erze brächten nur einen Verlust 
von Quecksilber, dem Gewichte der gewonnenen Plata pitia gleich, hervor. Eiserne Geinsse 
sind mehrfach für jene ZM'ecke vorgeschlagen worden, allein noch nicht eingcrdhrl. — Die 
Schmelzung des Silbers in Barren geschieht in der öffentlichen Schmelzbütle (/a Calluna) für 
die Abgabe von sechs spanischen Thalem für die Barre (von 200 — 210 Mark, also \ Real 
für jede Qlark), einen Real für das Tribunal de Mineria und einen Real von jeder 3Iark für den 
Socabon. War die PIiTa vorher Mohl ausgeglüliet , su ist der Verlust bei der Scbmebcung nur 
unbedeutend und sollte nie 1^ — 2 Proc. übersteigen. Allein in Pasco ist dieser Verlust 
(jnermd) ofl 6 — 6 Proc, bisweilen sogar 10 Proc. und melir. Zum grossen Tlieil rührt dieses 
von der plumpen Art des Verfahrens und dem schlechten Stande des gebrauchten Gcräthes her, 
denn oft läuft während des Sdunelzeiis eine Portion des Silbers durch die Risse der Ticgc! in 
das Feuer. 

ni. Statistisches. Der Herausgeber von Ulloa's Nolicias aecretaa , J. Barht, 
hat CS sich angelegen sein lassen in einem langen Aufsatze zu beweisen (a. a. O- p. 603.), dass 
die SilberbergM'crke keinesweges Perus Reichtlium ausmachen können, und dass am Endo 
England in seinen Kohlengruben weit unerschöpflichere Quellen von Schätzen besnsse. Die 
Untersuchung dieser Behauptung gehört zwar nicht hierher, indessen ist es vielleicht nicht un- 



interessant einige Thatsaclicn in Bezog auf die grossen Kosten der Ausbeutung im Ccrro de 
Pasco , und zwar in der gegenMÜrtigen Zeil, zu kennen. Slancher liisst sich täusdien durch die 
Nennung des grossen Silbcr^eh.ilts jeuer Hrze, ohne zu >visscn, dass viele von ihnen, die man 
in Deutschland niit dem grüssleu Vortbcil bearbi-ilen könnte, in Peru ungenuty.l bleiben müssen. — 
Die Berechnung der Keichlialligkeil der Erze geschieht in Peru, indem m.ui von der Zahl der 
Marken von reinem Silber ausgeht, velclie in einer gegebenen Quantität Ton Erz, einem 
Caxon , d. h. 250 Anrohas oder 6250 spanischen Prund, enthalten sind. Ergeben sich in 
dieser 3Ienge zwanzig Mark Silber, so nennt man das Erz Melal de veinte marco» u. s. Vf. 
Es gicbt in der That Erze, welche bis SOO Mark im Caxon liefern, allein sie sind selteti, 
V iihrend der grössere Theil nur 10 — 60 3lArk giebt. Als noch auf dem Silber sehr schwere 
Abgaben lagen, var es unmöglich auf Erze Ton weniger als zehi) 3Iark zu bauen; jetzt hält 
man Erze von 25 Mark fiir sehr gut, und fördert selbst diejenigen aus, welche nicht unter 
Tier Mark geben. Gegenwärtig ist also der Bau auf geringe Erze nicht unmöglich, und wenn 
auch der Slinero dabei keinen grossen Gewinn hat, so ist er doch zufrieden, wenn ein kleiner 
lebcrschuss bleibt. Der Rejiublik sollte also vor allen Dmgeu daran Ucgeu diesen geringeren 
Bcr,:l>Au zu herürdem , luiloin ar vwar nirlit die MnsscD von Qlelall Uefert , wic in der Vorzeil 
der Betrieb einiger sprüchwörtllrh gewordenen Gruben, allein unvermerkt einer grossen Zajil 
von Individuen einige 31iltcl in die Hände gicbt, und vor Allem dazu dient eine bedeutende 
Meuschcuzahl zu beschäftigen uud ein Capital im Umlaufe zu erhallen. Silber ist das vorzüg- 
lichste, wo nicht das einzige Austnuschmitlel Peru«, und sollte daher nidit als circulirendes 
Medium, sondern als freie Waare angeschen werden. Die Spanier waren ganz der eutgegeu- 
geselzten Qleinung und ihre Karhkurnincn haben bis 1829 oder 1830 die Exportation des Sil- 
bers ausserordentlich erschwert (5 Proc. Ausfuhrzoll), seitdem jedoch bedingungsweise freigegeben 
und die Abgaben vermindert, M'odurch auch sogleich der Contrebnndehandol abnalim. Die nach- 
iblgcndu Berechnung zeigt das Verhältnis« der ehemaligen imd jetzigen Besteuerung des Silbers 



*] Aotier der hier gejjebmm nnd all xnverljisfg «tixatohenden BerocT'Ovng, intorern iie gli-iclilaatend 
von dem Director der £m/>r««j, Herrn Johii Moent, uod von Herrn S. Sclioltz erhalten \tgrde, liegt noch eine 
andere vor, welche aus den Petiüouen der Minrroa an die Rrgiernng von 18:29 (Pamphlet im Aoacoge im Mtr~ 
curio peruano , der Zeitung von Lima, v. 22. Sptbr. 18^ abgedrocLl) enilehiit i«t. Aus ilir erhellt, da» die 
Mark Silber 154 Heal. abgab; dir oben initgrtheilte CalcaUtioa giebt 17^ Realen und einige Maravcdii (ur die 
Mark. Man konnte damal» aaf Erze von 10 Mk. im Caxon nicht banen,denn: 

im allerniedrigitrn Satze sind die Knttrii der Antbrutong für 1 Caxon 70 P. f. — Real, 
die Abgaben auf 10 Mk. Silbifr (zu 15; Real für die Mk.) 19 _ 3 — 

89—3 ~ 

Zelin Mk. Silber zu dem Miinzprciae von 8 P. f. 6i Real f. .Mk. — 1 — 

Reiner Yerluit 1 P. I. :! Kral. 
Dabei iit noch gar nicht in Anschlag gebracht', da«« der Yrrküiirer der Plat« piiia im Crrro niemals den Müni- 
prrit erhalten wird, daM die Bedingangen der Habiiitaciou »olche »ein können, daM der Miaero die Mark z> 
?• P> f' geben mna«, das» dieKoitrn der Münze in Lima ohngeHihr noch 1 Proc. ausmachten and nebst den 5 Proc. 
Aast'uhrxoll den Verkauf an Fremde völlig verboten. Nur wenn man der Muhe solcher Vergleicliungen und Calco- 
Intionrn sich uuterzirht , fangt man an zn begreifen, warum die peruanischen Groben, trotz alles tclieinbarca 
Reicbthumet, die Eigner arm lieMan nnd vernaclUiMigt bleiben moMten. 
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Eine Rarre Junpfemsilber (pluta pina) von 204 Mrk. picbt, wenn sie 
durch Aniiilgainirung orhalteu M urde, olingcliilir 200 Mk. Silber fein, indem 4 Dlk. 
bei SdmiclzuDg rerlorcn gehen. Solches Silber (fein 1 1 dineros 22 grano») 
ist in Barre von 200 3Ik. =ss 216 lllk. des gesclzllrlien Silben; dessen Werth 
zu 8 Pes. d«r. 2 ^larayedi» für iMk. giebt f ür die B«rro 1,734 P. f. 7 R. 

Abzug. Cob(.s \ rroc. 26 P. f. \ Renl. 
Diezmos 10 Proc. 170 — 7J — 
(aufgehobene Abgabe) 197 — 0 — 197 — 0 — 

26 P. f. 4 Real. Tribunal de inineria \ Real pr. 3Irk. • 12 — 4 — 

6 — 0 — Schmelzung für die Barre 6 — 0 — 

25 — 0 — l*"ür den Socabon (nur in Pasc«) 1 Real p. Mrk. 25 — 0 — 

43 P. f. 4 Real. Gegenwärtige Abgaben. Ehemalige Abgaben 240 P. f. 4 R. 

Die Kosten der Covinnung des Silbers sind nach Umständen verschieden, indessen kann fol- 
gende Berechnung als zuverlässig angenommen werden, indem nur Ollttclzahlen ilir zu Grunde 
liegen. Sie ergab sich nach der Bearbeitung einer Quantität von 747^ Caxon Erzen, welche 
die Empreaa de desagtte von den 3Iineros als Beisteuer erhalten halte. Aus dieser Quantität 
erhielt man 19,197 Mrk. oder 25J Mrk. per Caxon. Der Verbrauch des Quecksilbers bei die- 
sem Geschäfte war gleich 150 Centnern (spanisch) oder gleich 78 Pfund für 100 Mrk. Silber. 
Kosten. Transport nach dem Ingcuiu jeder Caxon 6 F. f. 0 Reale« 

Jlahlcn des Erzes — — 10 — 0 — 

Sactir de niasus — — 0 — 4 — 

Salz, 60 Arrobas, per circa — — 60 — 0 — 

Incorporar (Sflschen) — — 1 — 1 — 

Zwei Ittpasoa (wiederholtes Mengen) — — 2 — 2 — 
Yupa (Zusatz von Quecksilber) — — 1 — 1 — 

Tinar (Schlämmem) — — 0 — 6 — 

81 P. f. 6 Reales. 

Hierzu noch Sclmielztüpfc {Porongos) jeder zu 2 Realen, Torf das Hundert zu 20 Realen, 
besondere Arbeiter zu 2 Realen Tagolohn, Quecksilber 20 Pes. f. für jeden Caxon; zusammen 
fast vier spanische Thaler fiir jede 3Iark. Da nun der Werth der 3Iark Plala piüa im 
Cerro 7J — 7J Pes. f. ist, so würde im vorliegenden Falle ein Gewinn von 3^ — 3J P. f. an 
icder Mark stattgefunden haben. Allein in diese Berechnung ist weder der Werth des Erzes 
anfgenommen, noch die Kosten der Ausfürderung bis an die Slündung der Grube eingeschlossen. 
Wenn man auch die Arbeiter nicht mit baarem Gcide bezahlt, sondern mit Antheilen an der 
Ausheute {mantudas) ^ so ist doch nicht zu vergessen, dass entweder der Ankauf oder die 
Anlegung der (j^be ein Capital erfordert hat, welches auf jeden Fall Zinsen tragen und mög- 
lichst bald gftiz herausgezogen werden sollte, indem kein Bergwerk so sichere Garantie Tur die 
regelmässige Verzinsung des Anlagecapilals giebf, dass man mit CleichgiUligkeit das letztere län- 
ger der Gefahr eines völligen Verlustes aussetzen sollte, als eben nölhig sein mag. Aus diesem 
Grunde sind die oben angeführten Z). Pes. f. noch keinesweges als reiner Gewinn anzusehen. 
Je geringer der Gehalt des Erzes ist , um so drückender sind die Kosten , da der unbemittelte, 
aber dem Habilitador lief vcnchuldete Minero nur in geringen Mengen auf einmal etw as Silber 
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erhalt, also auch am a^lünger gezivnngen ist die 
"^mtk hfltg cgtattbt. <Bii «riklMt in Influliiuig jener Abgibwi die 




Ccno drhsco den Be igwwfai iroiae YoiÜMile tningni mnto mA im im 

n dlM«ni Zweck« die nSdiigcn Deotte eileiMD* D« Brfidg 
uStitkd jedoch owadbieM Zwttfel zu imtariicgen, dam wenn aadi der Minefo auf dinw Weil« 
die UilMi ediiclle eogleich sein Silber ohne Verlust zu Tetkaufen oder in Thaler rrnrandldl 

za sehen, «n denen er nicht cinhüsscn Iv.'tnn wie an tlfn Barren, so dürfle der Sinnt am so 
weniger gewinnen. Es OKisliren bereits zMci SlUnzcn {casas Je moneda) in der RepubUk, 
in Lima und Cuzco, und da die erstere tMsrcits unTcrhiilluis&iniis&ig viel kostet, so würde durch 
die Errichtung einer Münze zu Pasco der Gewinn für den Staat beinahe ganz aufhüren. Der 
^tuuilkJ^h^^ des in Lima geprägten Sübeie lunuil tob Teico; wSide iSmm let Geno idht 
in fW^jÜgi^^^lrandell, so wüide die Hnnce tob Lima meirteee iutbä% Mete» oliwoU die 
Gebelte «md «ideie KoitaB fiaMleaertai. Aemtdem Itnn. eine gHMee Mwchinerte in Cene 
iBUrftaieefhiae» im Genge eilielleb wetden, denn während acht Monate 
Weeeer in hinlHnglicher Menge, um grössere Wahie W treiben. Die 
der Dampfmaschinen und der nölhigen Geböude im Cenro w ürde nusserordcntliche Summen er- 
fordern, welche die mittellose Regierung eben so wfni'; als die Minen«, denpn , wie ohen 
gesagt wurde, (arnr selir an Capilalien gebricht, schwerlich horheiscJiafTeu ]m nuUii. FulLiiiiile 
fluF .tmtUchen Mutheilungen bcrulicnde Ueberaicht der Thätigkeit der Münze von Lima innerhalb 
einer bestimmten Zeit giebt eine Idee tob der GedugTiigigkeit ihres GewiaM. 

Geprägt wor^ in Lima imierfMlb nean Honalen (von 1 Jan. — 
1 Oclbr. 1830) 150,000 Jttk. Silhcr — 1,275,(X)0 Pes. f. — flie luadlten ela 
an MÖBZgebühren (zu 4 Henles 31 3Inraredis für SIrk.) 92,085 T. £. 4Ae«les 

Die Kosten der Münze waren in derselben Zeit: 
9 monailidie Geiiaite der Beamteten 24^995 P. f. 4 B. 
Schmelzung 8|886 — — 

Probirung etc. (Fielaiura) 18,750 — — — 

GewühnUche Kosten 9,815 — — — 

Aunerordmlliche Kosten 2,810 — 6 ~ 

Koelen «9^747 — « — 69,767 — 8 — 



Reiner Gewbn 8t^8S8 ^ 2 ~ 
Uebenidit (am den anllidicn Docnmcnlen in Lima auef eaognn) de« m der HaapWadt idtet 
•elt 1826 (dem enlen Jelu* nach Deendigmig dea Kriege gegen 5|ianie») gqiiügtett Goldee 

Silbers. 

1826. 217,050 IMrk. Silber 657 Birk. Gokl 18S0. 130,500 Mrk. SUber ^ Mrk Gold 

1827. SlS,^|£^p- — 462 ^ — löSl. 217,909 — ^ ^ — 

1828. mjSlm— ~ 229 - — 1882. 612,700 ^ * — ^ _ 
1829.180^160 . — 906 — 4Ck. 1866. 339.430 — ^ 4t2>^ 40 a. 

1,992,730 - 2,69S — — 

Werth des Silbe« (zu 8| P. f. für 1 3Irk.) = 16,938,281 P. f. 4 lleales, 
Werth dee Goldes (zu 138 ^i,^^ S72324 — — — 

^' ^^^^^ ^* ^* ^ A<«^ 
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Dass «o wenig Gold in Liu»n und fl>cu k> in Cuzn» itusgcpr.i^t wirtl, hat einen doppelten Grund. 
Eioinid isl das Au.ischiuuggeln bei der Geringfügigkeit des Volumens sehr leidil; and tiann halt 
die müoze , weil die Arbeit Ueioe SuinineD Uttsn^ügeii durdtaiM nidit renlirt, die ihr überlie- 
o hat» ZflÜ (k««iaMi t*-IO lloMli) wJ&, Am ü» hmdtm 



KoiyUle mmIi der Hau», and bnea dkaa lUbm linJiw mk aie tfad 

17 F«. £ BWbar M gewöhnlichen Zahlangeo) enlatdien Tideilei Cnbec|aeiiilic|ilnllM IBr dhb 
KmIImhI4 da W dtr Gebrauch isl , nlle griiasere 2^hluiigen allein in Gold au machen. Im 

* Innern Ton Peru , wo überhaupt kein '^^'uhls(a□d herrscht und allea Geld selten i»t , bleibt 
kleine« Güid {\ und l Unzen) itir Reifende noch das Vortheilhafteftte. Man findet et zwar 

* oft schwer genug Sclicidcniünze in Silber zu erhalten, indessen ist man doch nicht wie im 
Innern von Chile genülliigt dem Wechselnden eine sehr willkürüche Taxe zu erlegen, die 
■ich Mi IlMgtl M Silbetgdd 1888 iv der FtoriM Coaccpdoa biswdiM raf 1 P. t für die 
Vbw, abo aaf 6 Ptocairt «M». 

Dia F wfr l iN Mi rm BauMt d» ibaoait. ImiIMImi dat BaaiMiM* da* 
NtaUBl dw Silbar dar BCaaiaa aa dm HbapaliM lUl 
1« iil Mid8di äb an iMi«aa Milte! ifiigaacMagaii worden, um dem B a if wrM m aiA> 
attheUeo. ASab aach diäter Plan lässt keine Ausführung zu. Da» Land retliert offisabar, dtmi 
die Intereaaen des grossen Capilals, welches eine sukhe Bank erfordert, bleiben nngedeckl^ 
wenn sich die Begierunfc mit einem kleinen Abzüge, eben hinreichend um die Bankbeamlataa 
zu bezahlen, begniigen will. Ausserdem isl jeder Stant, als Indiriduum angesehen, der schleeh. 
teste Kaufmann und Torzugs weise bei solchen Operationen den grüssten Verlusten ausgesetzt, 
die noch dadurch unTermeidliclier «SrdMt dav dto IhaMM FflUt die BoiMtfilaDg tob 





die HadiWMdii^dt auHMiM afaila AnlailiM aaf 
ITected M iia#Btlj|rn Zatan aatakaaSaBi oder Jaa Yfkku anf hScfeiC 
wo Ba iy l liM a «ad aiiMnda SInaM jade Meile gaiSbiiybi aMckM» BaarsendongM 
aaen. Der Verlust des UataiMhmens würde auf das Volk MIm> aad dia fteffiaan 
^ &llalttmg der Hiineroa nnTeriiältnissmässige Opfer bringen. 

Solcher ist der gegenwärtige Zustand des Cerro de Pasco und überiumpt des Betf^ 
Wesens in den meisten Gegenden der Republik. Aus der, wie zu hoffen steht, mit genügen- 
den Belegen begleiteten SchQderung geht hervor, dass er auaserordeatlich Tielen NachtheÜen 
unterliege, die meistens nur durch die Ausdauer der Eia ae laM Md Bncbafliing Toa at&tm 
nü dtt Zdt kaaeiügt w«dM kfiaMk Dia BahnM» das Staats 

dar aoriitlala Staad 

aafar iUt ihm dardi AalaiaBg tm gaton Wa|M, aaa daa LAm and besonders die Enichtnng 
Ton Gehänden und pyff»iww«m am die Hälfte wo MfaB e t zu machen; durch ReTision der sehr 
BchwMkMden Gesetze; durch poliawiifiha FimMitMUM} darah Akaalmia des gi8w«M XhailB 
Poame'a Rsua. Bn. II. 17 
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Jet BiMHUM^pai« ttr Ife^ww Zait, wad doteh Vioimge liir dio Qoeduttbergruben TO0 Hua». 

Ov «dtgoillidi» Ibiisel «ad der ttolt IwIm Pi«it dos «unpinMliM QtediObm 
«I dctt Mbara, dMu 7« P. £ fiSt 1 €«rtBar aptoiMln« Qucckwlber «o.Boid, 
«d»-.itf-^1flO F. t im Geno.(dw Mw d« iMa-Mm)» üfcwrtcigt «och di* SdWM, ««I. 

ffir denselbm . O b p ail Mifl .die «fHunsclie Regierang erhob. Int tJm 1770 galt dat Qwcfc^ 
Silber in dan GiidbM T<m HoancavalRa 79 F. f. (Uu^oA, SiUreienimientoe p.fSO)t »(mI im Vef. 
Mütais.'i der Entfcmiiiif «(was melir an andern Orten, z. B. im Cetro de Pasco 84 P- f., in 
C«i2co 95 P. f., >n Polosi 100 P. f. 3Inn hat h errrhnfK das9 die Gruben von HuancaTeliCT 
jenen »o iui(li>^ cnJjiJC' Ilulismilfel bei der Silberg^.•^^ Jimun^ zu 60 P* f« für das Quiolal (100 
span. IMunil^ lieicrn kuuDieu, aileiu sie liegen fast unhcarbeitat. Bei Chontn unfern dem Ceno 
de Paaco waadea jilil jainige Quadaitbergraben betrieben, indessen mit geringem Erfolge. BMI 
fladal/aidi did^ llaüaB. van (km Jo.gniüaa- Hangen , wkA «bar davclHwa 



•8) . De» Rio d« Httaniqco od«» HaalUf a. Obglaadi dkaat Flaa« den Siedet, 
dat WaiiB«B adw nahe liegt, md der ente Thdl eafaat ImA« aogar dofali dia 

lüue eines ^e»scr beriilkerteii Landriridies 'geriehlel ist, so hat doch bis in die neueren Zeilen 
ein Dunkel übrr sdnea Urspning und seinen Namen seherrscht, vrelcfaes blos ans Vert»"erfunf 
äherer Nachrichten und aus dein Mi^ventehen der»elhf>n fntsiand. Ausser den Terslreoeten 
Nachrichten in älteren Historikern Terus, haben die Fr.mciscaner Süssionaire PP. Sorufvifi. * 
ond üinuAL { Uercurio peruaaOf Tom. III. Nr. 59. 75.) die am meisten roUsUiudigen und zu- 
aammanhäagaaden Brachte über jenen Fluea geliefert, und eigene Erfahrong iM bei der Be- 
ifldgMg d«t 8tMm, d«iilIMMan de« EOuiett omichbami Podil» Ua m aeiiier 
JfÜDdnng, ibM. Wäbdiail «riDawan kaea», «bgaialfa« m «hdiBen UaiMS U«baitiaibwi|an, m 
denen die «eiaoHnlidM Uei« oi Amamwdartlihi, «dar dfo ■«ojMiiaBbw Bnrartnasai» im 
raschen Manniaaf der die ErwHgaig von HiadaaiMM Tcmacblässigt, Gelegenheit geben* Die 
Haduticiilan feun beiden FranciscaBer werden in einem neueren Waake (ßmotmhy BetchreUmng 
von Ober- und Niederpcm. Weimar 18S1. S. 5P) in Zweifel gezogen, weil der englische M?i- 
rineli^tenant H. L. Maw [Journal of a puaaage J'roni fhe Pavific to tfte yilLmtir.. London 
1829. p. 96.), auf die Au&sagc plnch Pfarrere von lloyohamba fassend, sie venJiitlitig zu machen 
gesucht hat. Mjkw's bingewortene Bemerkuugeu beruhen aber nur auf einem öbcttrerstandenen 
Fragmaole, dann lucbt genug da«a di» QHbograpbie dar S&damadkHMr iOVoU in Bezog auf 
spaniadie äh. iniiiaha Woto aafcr adiwariMBd iat, enHtand um« Verwfaiing dadoidi, da« 

Vom» dar BnAalAan «od AM>a«iklHan aaefaM «bweidiendaB HMdaafarifteo aadil geübt wai^ 

wid aoaserdem keine Sprachkenntnisse baaaaa. Die Namen der Originalkatte des P. ScaacviELA 

{Plan del curto de lot rioa üuaUaga y Ucayali, — por la Sociedad de los amantea dti 

pah. Lima 1791-) sind sehr richtig and mit Betücksichtlgung ihres Vorhcrr^rhpns und Ilires 
l!Liangcs geschrieben , und übertreffen die eigenllidM ZietchnuDg , die nur an wenigen Orten nuf 
astronomisrheu Bestimmungen beruhen dürfte. Ehe wir den Lauf des Huallaga, soweit diese 
Erürlefung hterlier gehört, beschreiben — denn iibcr äcliillbarkest und andere zur Ciesducht« 
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FluMes gehörige Uinstaude mnss \r«!er unten umständlich die Rede sein — , sind eis 
puar Worte über Rechlschreüiunn: der Judieniamen für ponpr^phi^che Zwecke vielleicht nn 
ihrem Platze. Mancher Jrrllium eotsttind bereits aus den kleinen aber hemerkien rntr schieden 
in der Sciireiharl eines und desselben Namens, besonders da die deutsche Grüiidluhkelt sieb 
leicht zu 1: eliisciUössen hmieiMen Uess, die ein Spanier oder Amerikaner nicht begangen habM 
«ttd«. Dm Afpdto Totfonmeft tm UfiaMii, Udneno Orten m •» w., bin» mfl dcnMbe 
NMne iigMiilwo dWM Tnadnedea gaidiriebeii yvt^mdm winde, ist h denlacbai BBdiflidi 
und KartCD &b«r Swbwrika eben bdiie Sdtaofaeit ^ Der Spanier koaunt nwit nebr ^ 
av £Mlapcw in y«1e«nihdl^ irtnn «r dweb Mine Ortbogiiphie' dl« Klünge der Indi«npni. 
eben Mwdfidnn aolL So fdbk Ihm ganz ein Zeichen fiir den Ni«s<iUnn der Portogiatej inä 
eben so ivenig rennag er das Zischen des deutschen «c/i auszudrücken, >ve]che Laute thcITs 
im Quichua flieils in den Indicrsprachen von Mayii.'is tincemcin liÜufig sind. Betspiele liefern 
die iXaincn der kleif < n S( iirnfl li^^e des Hurtlinga, Schaunussi, IMisrbiollio , Cainarascbe , welche 
Dinn eben so wie die audern alinlichen Tiiac des Quichua (in Katechismen u. s. w.) bald 
mit dem spanischen x bald mit eh auszudrücken versuchte. Ein eigenihiunlicher Gnttutal« 
UM der Jndiar der Sierra kommt ia dar Spmdut des CkUuhaymyo , dem DbMt der Ine», 
ifmdie oder luigua gtntnL viel vor, wefdier in den nordttdu» ^wvfkaam Iran Pteu ge- 
IpMdien iricd, tnibrand der mdeve nnd weit idnen des /noMiifo, mn Como md'itf-BoGrlk 
, so abwdcht, dass ihn der Eingeborae ron CbachepofSft «. u w. nur in ^uel^ 
"yTorten versteht. Der Speuer hat versucht ihn durch sein lÄ eoMmdiüdMB» oder zu ei- 
nem^ seine Zuflucht genommen, allein ohne den Ton treu vriedergehen zu können. Auch im 
Deutschen fehlt es dafür an bezeichnenden Bnr}i«lahen ; Beispiele liefern die Worte Llaoricocha 
und V^urirf>H!n. Indessen hat die Ge\vohnlicjl unter diesen glcichbedeutcii'lf n A\ Orten, insofern 
sie versciuedene OertUchkeiten anzeigen , eine verschietleoe Rechtschreibung begründet. Den 
.QueUsee des Maranon schreibt man gegenwärtig in Fem sM» mit lA^ den BÜnendistiict des 
CcBo de Emco eMs.nit woim denn anch die ebedcm gswübnlidM», jetot nr BetsiciBbiig 
.des IkusB GnibeDdiiIncIs des Cekio seilen gebMocfato Bcnennnf vtuttta^^iit "Ywktkodik* 
Der ^MMMhe iLmwlnmer nndit, feUsibeft geung , . «wiselMn UxbAY IniAsii Onkertdiied, 
da «r iMumpl sehe wsidi anispiidrt,.Si. B. Uamar, Uatm^UaiUo, wie ydtntr, yat^, yanto 
u. s. M-. Er ist nicht im Stande, das j, rr, gkidl-innt wie der Altspanler zu pronunciren^ 
und ein sehr unanstündiges Wort, welches aber vom' eui^pnischen Spanier bis iur ekeDiaflen 
Häufigkeit pehrancht wird und auch Boüvar's nnmifliüriich wtedcrtioUer Kraftausdhick gewesen 
-sein soll, >vurde in der iievoluüün zum Scliibolelh, da es dip schweren Bufhstnben r und f 
enthält War Zweifel über den Ursprung eines Bocegnenden da, so verlangten die nächtliche^ 
raürouiUen in Lima das Aussprechen jen» Wortes, und erkamten durch dieses Mittel alsbald 
doD .Grapkn. ^ Von den Badtttsben k vtA g. ea Aatogo ds^ WMa gBr Dasselbe, nnd dn: 
teili»toAMipsldbeBacli .glM8leiefa8iill<Btf S BikftlB,' GtüyU 

M.. a. Wä\/nm» men-nncb ba .KbNioi ^dln.iarinKBadiiuMn: in diMStt« mia'^'diirchaiis nicht 
wibl milwüliiidan lann, so lMn^Ht dosb ebte/so'vile In iBteai ^ D/ ein und dbr lübeM 
.^0 C^imik^ te».b«itiifes,Tw:'sdniihll in ■Bswi>.gtwlWU'l lie<Mi i l i d ' mehr GUmrv bde^ 

11* 
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Gunylas. Hcrr^clU docU »elbst iu B«zug Huf b uB<i v, x und ^, j und gy a und s im Schrei- 
bcu de« SfMuiftcbeo auch uni« dm wa ineülen gebttdelen SadMuerikaneni ein TerdneMÜclMS 
SdiVMkca, md jid« Dmctodiiift fti|gl «um •■dem OrtiMgraphie. !■ BfaiMchL d«r lafiw. 
namcB Itai jadocli dw mro^cIm Gtopipli m b«lni, mb «r ola» «II« TwiMctwi ot 
y«lMiMittBf die ttbiiMl difaiaiil« Sdbnilkait «pMiidiir Bieber tnd K«rtn hafidil. 1b 
lUw*« TVu^MiriidKdBaib üMfCMaMMBWw Hagct mLwd» mIN* Ml^ UM dMifhckn 
Ttfifüc« Glieder eikcnM«. Wm 8«b CMÜndkch US^ond« dbdteA mI, kl Mir Mibil Ii liq^* 
UM tmcrgründlich g«WMCB> 

Der Htiallaca ist nörlml At-m ^Inrnn»>n dfr er"»*!**? V\»%% im hAlbctritlälrteii TheM« 
Perus, inftofem der Lrayale an seiuen Llem nur Wilde drr rohesi^'n Art sieht, und die cirili- 
sirten KtUtengegenden bekanntlich nhnf> »ndere l'lÜMe ab die Alpenbäche sind , die m ahitod 
mehrerer 3iaiiate des Jahres auslracknen. Sein langer Lauf durch mehr «Is i'uiil Brcilegrade» 
idM Sdiiflbttiidt fiir gmw Bttoto Ui 80 geogr. HeikB iMitib münt Bhimi h id iMg sidMM 
die Awftttwfcwrolwit der kcMcr eaU HM He l e » PtawuMr mf iidi, wibb auch oocli hef» Zeit 
Tefieben imm», «be er einife WkM|^ fir dae BelrailMB ebet imereB TetMin erimigea 
Die Bichtoig «eiae» Bette» tmli*t, dw er Mtlwl ^weAieden w dge Leadar iodi- 
ÜlSlBt, und d««8 .ttsd seine Ufer eine grosse HeBMdifeltigkeit ron Producten hcrrorbrijigeo» 
Nur sein oberer Thetl liegt innerhalb der Gteezen eeropäisdicr GTilisation , mehr als zwei 
Drtttheile »*»!ne* 'WVee* fallen in das ehemalifrp (Jebipt der IVliswonen , \\n jelel die alte Bar- 
barei von INeuem um sich greift. Dor I rsprung des Mussrs isl -wie sihoo SosnevirLA {Mtrc, 
per. T. III. 22£.) et angab, dk l^^niut C/ütjuiucoba, die unlern de* Cerro de Pasco, auf 
doer Hübe Toa 4300"- Uegeod, dem Systeme der TereiozdtoB A^wiww de» FlalMtii tob 

h&lMt Mhnil»Bt»min ^mJw wmmomm vd IdU« weiaigl d»B Mniaia ft^iwliiw ym ir»- 
aigeB FoM Bnte, dea» der BeiieBdB m der qM» lUhdaBf der Qaelnad» de r»raaininBlHa 
aaMI be g q p wli Bei üiwuiita, S. Befrei und Ambo aiaaBl da» beieits Tict Mar gawüidaB^ 

allein noch immer als Alpeastrom auftretende Genrässer drei Ideiae Plime aaCL Oer Bio da 
Amlio ist der gr(>ft8fe denelben und eolspriogt nordwestlicb Tom Ceno de Pasco, unrem der 
grossen Lnguna vnn LIauricochn, dein QucUsk»« de» Maranon , ist fedoch sowohl tob dle«i«n 
als dem C«rru dun h Hügelketten (^'-tr^nnt Iis scheint als ob man dieseu Arm bis>veiien für 
den M'ahren iiio de Huanuco angeschen; da jedoch der Sprachgebrauch {Rw de Ambo) und 
besonders die rebrtiTe Giöh« entscheiden masa, so bleüit wohl dam too Ch^macoba IraumMo- 
d«, dsaiaHd harilfln»t «wi Vttn Aafaege aa d» JEfiMNMaa taaiaateB ftaaaa db fiaa Ikm 
(<|| wiBrh a Aaftag d^ Ha al i aga >a aak. Xtieaer Malaa» Nva «I airar im llafo m Bwaae» 
idMB liekaMl, alMB eruM aar am aan faMacUkiieB 1b dea» Gcblal» d« UMmb^ 
alwa ia der Näfa« ?«■ Slaai Mch SoearrieLA giU er aar tob daaa TMIa da» SUxum, dar dto 
Bkaae Ton Maifaa» kewässed. Dar Jesmt F«. Xat. Vaiei. {Orürndlich« Nmchricht von der 
Landtcfiaß Mayna», Hümb. 1798. S. 52.) übeisetat dieMs Naaicn («isprünglich Gimt^.««) 
in den ,,Flui« Ton der andern Seife" d, h. wahrsrheinJich ienBcils der Berge, indetn die T«*?- 
m«thUdi«a l^fiadcr dieses Kamaa», die ahea ludirn iklaynasi in dem becpgaa Tbeilc der 
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ProTinz, vom Pongo de Blansencbe bis zu den (.Juellen des Flusses CahuApanas lebten, ehe 
«iie verniclitet oder verschmolzen wurden, l nicr d« si Irullern und ^Icstizen der Missionen heisst 
der l;iuss kurzii'eg el rioj um Cacberu, und selbst noch so -»eit hinab als Ucbiza, gebt er 
mit«r d«m Nmmb dti rioibiRrffiiiMak Wb }Mam WaAäm» yriA 9i vm mit mMal^ 
dMn, yfimvnM arfl vider G«ftil, tdÜlbar, fifar fgSBmm onlalidb dar Finoiiindiiiig d« Hk> 
UoBH». Dioer Flm, dar Bio & «od der Apisoiidio aind die «Ugaii, tb« dmm 

■och wM Khfstfii GtwiMcr tob ddger Bedeotong nater den fleilnoliiwi — Dar Qb- 
a|Niiag des Rio de Hwa— f odar HaaUaga ist ebeo so wenig in der Laguna de Quilnacodia 
dbInb dam Cetro de Pasco zu suchen. Diese wird von dar Laguna da Chitjuiacob« durch eine 
niedrige Hügdkctte getrennt, und sendet deshalb Uire Gewässer, obwohl sie der ersieren nahe 
liegt, in ganz cutgcgengcselzter Richtung und z>v<ir nach dem Ucnyale. Aus ihr entsteht iiain- 
lich der Rio de S. Juan, der noch die kleinen Bäche Rio de Vancas und Tauibiilo aufnimmt, 
und ia des Bio dt Ii Oiayo odar imofico ISUt, wo diaaar ans der grossen La^ui% Qxjn- 
* iftafCodM liitt. • Diaaar wirf dann ann Bio llaalaio nsd fift in den Apanmac, das waadichao 
Hwplaji dao Ccofalak Aal dbao Iffaiat dao lafa« die QoeDaa dat Baaüafi wd w tiflhhao 
Vtt^fth ktam afao Woiliaio ivn atiaadar «alhnL 
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ÜKITTES CAf IT£L. 

Huanuco. Reite aach Pampa yaco. 



Das Thal von Hoanuco ist gegen drd MeUea lang , aileia wohl nifgends ^ 
eine halbe Wegstunde breit. Sehr eben und daher der Bewässerung fähig 
durch Aceqoias, jene WasserleUnngen, vi deren Anlegvng die Penuner 
von ieher bewnndemswerthe Fertigkeit seigten, ist es von grösster Fruchte 
barkeit. Dieser allein verdanken die Bewohner ihr immer noch erträg- 
liches Einkommen 9 denn wenn auch 4er Verfall der Silheigruben auf diese 
Gegend nicht minder nachlheilig einwirkte als auf Lima, so blieb doch 
immer noch die verringerte Volksmenge des Cerro in Hinsicht der Feld- 
fruchte der wärmeren Begionen von Hnairaco abhängig. Der Boden ist- 
an sich eben nicht von der besten BescbalTenheit, denn selten bildet die 
Pflansenerde eine Schicht von drei Foss senkrechtem Durchmesser, und 
an vielen Orlen ersdieint die Oberfläche sehr steinig, altein das Klima 
ist durch Regclmassigkdt in allen Erscheinungen und seine gemässigte 
Wärme jeder Cullur im höchslcn Grade güiislig, wenn man nur vermag 
Wasser in hinreichender Menge den Feldern zuzuführen. Wahre Hcspc- 
ridengärlcn umgeben die Häuser der Stadt, denn da es hier bei der er- 
sten Anlegung nicht an Platz mangelte, so sind die einzelnen Gniml- 
hlucke von bedeulendein Umfange. Ein solches wwr das von Herrn 
Henry Hkwitt, dem einzigen Nordeuropäer des ürtrs, bewohnte, in wel- 
chem ich die freuudiichstc Auln ilirnc fand und l»ci einem zweiten Be- 
suche einige Wochen zubrachte. Dicliir kl c( leider bedeckten de« Bodcu 
und hinderten keinesweges eine Unzahl von Fruchlbäamen an dem üppig- 
sten Krlrage. Orangenbäume, den grösseren Apfelbäumen des Nordens 
an Umfange gleich, brachten vielerlei Varietiten hervor, und unter iluien 
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die frühcrhin nur einmal in Cuba gesehene, sogenannte chinesische Orange» 
welche, von der Grösse einer welschen Nuss und grosser Süssigkeil, mehr 
wegen ihres herrlichen Anblicks als ihrer Nützlichkeit angepflanst wird. 
Die of\ etwäbnle, nber wohl nur an wenig Orten wirklich vorkommende 
Erscbeinvog des filüben» uid gleichzeitigen Fruchitragens mag man an 
den Orangen Huanucos nenn Monate des Jahres hindurch beobachten; 
der Boden war dicht mit ihren fiberreifen Früchten bestreuet, die nicht 
«himal Tün den Hansthieren an|j|esehrt werden können, und mancher 
Baum bricht unter der übermSssigen Last seines Ertrags aosammen. Ngch 
melir wird die süsse Citrone (Lmtm AOee), eine etwas wäsavige und wenig 
aromatische Frucht, TcmachiSssigt, denn sie bringt ihre Früchte in der un> 
glaublicbsten Menge und hat, als wenig gesund, das VolksTOnirtheil gegen 
sidh. Mehrere Gattungen von Anonen, PaÜUos (Cttmponumetia)^ Caimitos, 
Papayas und Paeay (Imgue apec) standen unbeachtet umher, und über ihre 
büheren Stimme whidet sich die Granalilki (Pawfßora lig^MB P. 
ytuiärangnlari«, L,), halb wild und mit kühlenden Beeren beladen. Nur 
ein Baum hat sich In diesem Lande der Ueppigkeit der etwas grösseren 
Aufmetksarofccit des verwühnten Eingdiomen zu freuen, die Chirimoya 
(Anona tripetala. AU.) mit herrlich duftender Blüthe. Huanuco ist stolz 
darauf der einzige Ort Perus zu sein, der diese Götterfnicbt in griissler 
Vollkommenheit hervorbringt, und die Bürger suchen durch Sorgfalt den 
alten Ruhm dem hetmathlichen Thale zu erhalten. Das schneeweissc, 
gallertartige Fleisch vrretiit den Geschmack der Ananas mit reiner Zucker- 
güsse und dem Arom der Erdbeere. Man erkennt der Chirimoya unter 
allen Früchten den ersten Platz zu, auch wenn man Alles genoss, was in 
dieser Art das rauhe Nordamei ika , das mildere Chile oder das heissa 
Wcslindien hervorbringt, wohin die Industrie der Englander und Fr.inzo- 
sen die erlesensten Früchte Chinas, der Südseeinseln und der Molucken 
verpflanzte, und wo neben der amerikanischen Mammea die Adansonia Afrikas 
Ihre säuerliche aber doch mit Zucker essbare Frucht reifl Hätte Thompson 
die Chirimoya gekannt, so hätte er nimmermehr die Ananas zur Königin 
der Früchte erhoben «). Ist auch das Klima gemässigt, so gedeiht doch 
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das europäische Obst nicht wohl ; freilich kennt aber der peruanische 
Gärtner nicht das kunstreiche Verfahren, zn welchem ein minder günsli- 
ger Himmel die nordischen Pomoiogen zwang. Die Traube nur giebt 
reichlichen Ertrag, allein das alte Vonirthcil, dass sie dem Lande nicht 
iogemessen sei, verhindert ihren Anbau im Grossen, wenn auch der Um- 
itsiod, dass ohne Unterbrechung auf die reifende Traube neue Bliithen 
folgen, eher lur fleissigen Gnllnr nlheo aoUle. Die Ananas und einig« 
andere Bewohner der heisscateD Gegenden Terlangen ein feuchlercs Klima, 
nnd etwas Aehnlicfaea gilt von der hier sogenannten Pflaume (Bmchtim 
Jrmtmmtm. üsCX) einem stattlichen Bannte mit grossen, lcderart|gen 
Blättern. Die krautartigen Mntipflanicn bleiben nicht anrück, und wären 
nvr die Bewohner des Thaies gewerbfleisaiger, so würden sie nicbt um- 
sonst die Cultnr der meisten unserer GartAngewSchse versnchen. Der Ln. 
tenieiklee ist ancfa hier das Tonfliglichste Futter der Hansthiefe und tbeilr 
weise sogar die einaige sidiere Einnahme der AibeÜsscheocn, denn eni«> 
femt man nur ton Zeit lu Zeit das Unkraut, so bedarf er geraume Zeil 
nicht des Umpflügens oder emcneten Anssäens; man hat in Huannco nicht 
selten dasselbe Feld swölf Jahre hindurch ohne alle Bcacbeitang ans den- 
selben Wuraeln immer neue Ernten gebend beobacbtet. Bei dem Besuche 
der benachbarten Hadendas fiberrascfat die Ueppigkeit .des Mais^ und ateigt 
man an den Bergen hinauf, ao begegnet man der Zone des Weiiens, der 
hier zwar nicht wie in Chile trägt, allein immer noch Ernten , denen der 
besseren Gegenden Europas vergleichbar, hervorbringt. "Weile Striche 
sind mit Zuckerrohr angepflanzt, dem Gegenstände einer GuUuj, die wohl 
nicht gaiiü dem TImIp angemessen ist, jedoch aus gewissen Umständen 
vergangener Zeilen sicli erklärt. Als der Handel mit Cbinariiiden aufhörte 
und manches Capital unbeschäftigt lag, versuchten die Bürger Hnanucos 
durch den Zuckerbau im Grossen den Verlust ausrugleichen. Man legte 
sich besonders auf die Bereitung des Branntweins, der weit besser g'^rif ih 
als in den Küslcngegenden , und dabei in den Anden, besonders aber im 
Cerro, einen jährlichen Abs.it/ von 3000 Botijas fand (die Botija zu 50 ge- 
wöhnlichen Flaschen war damals 25 — 30 Pesos weiih), während jetzt die 
Consumtion auf den zehnten Theil hcrabgebracht und der Preis um ein 
Drittheil geringer ist. Dass diese Benutaong de* Zuckerrohrs aufgehört 
hat TortheiUiaft an sein, ist um so mehr an bedaneni, als die Bereitung 
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von grob«D ZuckenoHcn nHt recht gelun^ ist, und die Enengaog der- 
selben SU viel kostet, um neben der Waare der KOstengcgenden, die im 
Cerro oft so niedrig ab »wölf Pesos für den Centner wlcanfl wird, sich 
eilMilten sn können. Das ganie Verfahren in den Pflanzmigen ist ausser- 
ordentlich roh, denn von den vieirachen auf den Antillen gewöhnlichen 
Teibessernngen hat man nn Innern Penis keine Idee. Das Sieden und 
Krystallisiren des Saftes wird im Grossen nach derselben unvollkommenen 
Manier getrieben, die vom uncivillsirten Indier seit der Uneit angewendet 
wurde, und ihr ist es susoschreiben, dass man trots aller Mfthe oft nur 
einen groben, braunen, mit Syrap erfiUtten Zucker ((Jumcaca) herstellen 
kann, der in kleinen Broten von einigen Unxen Schwere versendet wird 
und leicht von selbst serfliesst. Die Pflanzer geben aber nicht ihrer Nach- 
ISssigkeit die Schuld, sondern behaupten dass ehi Salz (Sai dei aiVe, quc 
«• dexa qvaxar «I aMmear) der Atmosphäre die Bereitung des weissen und 
haHen Zuckers verhindere. Die Rohrmühlen sind ohne alles Räderwerk; 
die senkrechten GyHnder, zwischen denen der Saft ausgequetscht wird 
sind *ns Holl verfcrligt, da der Guss aus Messing noch keinem Eingeborneii 
gelang, und werden langsam durch Ochsen in Bewegung gesetzt. Das 
Rohr kann nur aller drei Jahre geschnitten werden , und verlangt sehr oft 
emeuetes Pflanzen, denn es hesiizi hier nicht die perennirende Krail wie 
in den Missionen des lluallaga, wo die Indier vor vierzig Jahren Pflanzungen 
anlegten, in denen ohrip alle Wiedererselzung das Rohr in Einem fort 
aus der ijnvei\% ü>tliLhcii AVurzel kräftig emporscbiesst Um Huanuco 
steht übrigens das Rohr nur dünn und wird kaum acht Fuss hoch; sein 
nutzbarer Theil misst drei bis vier Fuss bei einer Dicke von höchstens 
anderthalb Zollen, während die Dimensionen des Rohrs in Maynas und 
am Amazonas gerade doppelt grösser sind. 

Wenn auch die in diesem Theile Perus sprüchwörllich gewordene 
Fruchtbarkeit Huanucos in verschiedenen älteren Werken etwas ubertrie- 
ben geschildert wird, so ist doch Alles buchstäblich v^ahr, was man von 
der Trefflichkeit dieses Klimas sagte und schrieb. Der Sommer ist so heir« . 
lieh und doch so mild wie in den am meisten begünstigten Provinzen von 
Chile, aber Leine rauhen Winterregen fo^en ihm wie dort, denn ob auch 
in den . Monaten vom October bis dem April leichte Schauer üdlen, so 
Point«** Bnn. Bd. IL 18 
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arten sie dennoch nie in daaemU finstf ros Wriier aus und ergiessen sich 
langsam , ruhig und ohne Stürme über den vertrockneten Boden, Sehr 
sehen smd die Tage, an denen die Sonne nur für kurze Augenblicke 

* 

durch die Wolken bricht, denn auf den mehrstündigen sanften Regen 
folgt stets ein heilerer Nachmittag. Kein Frost ist je in dem Thale he* 
merkt worden , denn während die entfernteren Gebirge im reiaen 
Schneckleide sich scharf von dem dunkelblauen Himmel abieadmen, und 
die täuschend nahe erscheinenden Dörfer der mir in einigen Stundeo 
crstci^aren Höhen zunächst der Stadt im \yinter leichten Raochfrösten 
ausgesetzt sind , sinkt im Thale das Quecksilber nie unter + 10 der 
hnnderttheiligen Scale. Höchst merkwürdig ist die Gleichartigkeit der 
Temperatur der Terschiedenen Tagessciten, denn kaum ist zu irgend einer 
Periode die Nadit um mehr als vier oder fünf Grade kühler alft der Ta^ 
«od dieselbe. Regelmlsijgkeit spricht sich wiederum io den TerhUuiiSsen 
der Jabvesiciten aii& Kamm dfiifte nämlich der Baum, hi welchem da» 
Qnedcsilber in einem Jahre sich bewegt, twölf Grade fibenteigen, denn 
^ben so seilen als im Winter der niedrigste Stand von 10^ G. ist, eben so 
ungewöhnlich würde im Sommer die grdsste Hdhe von 24* C. sein, die 
man einige Male beobachtet hat Man nuig annehmen, dass wihrend des 
gBÖflsten Theils des Jahres der Tbennomeler fast unbeweglich auf 18^ G. 
sich erhahe. Friedlichkeit und Ruhe sind der Stempel dieses schdneo 
Klimas, denn im Sommer veigeben wohl swei oder drei Wochen, ohne 
dass sidi im Pu n stlo re ise irgei|d eine Unterbrechung im gleioharUgen Ver* 
laufe der gewohnten ngelrechten Erscheinungen ereignele. Nach einer 
milden Nacht ste^ unverhüllt die Sonne empor, und beleuchtet ein grü- 
nes in reichlichem nnd befruchtendem Nachtthane ciglinBendes Land. 
Die Tielartigen FmchthSume verbreiten Ihre herrlichen Düae, und auch 
auf den für die Goltur su steil abhängigen Bergen hauchen die zahlreichen 
haraigen SCfdodie einen erfrischenden Geruch aus. Wenn nucli die 
WSrme und dnige Grade zunimmt, so werden doch dmcli sie nicht jene 
zahllosen Schaaren von quälenden Inseclcn zur Thaligkeit geweckt, die in 
den feuchten mid nicht sehr enUcmten Waidgcgriidi u fast jeden Lebens- 
genusa verbittern. Der Bewohner dieser Gtgeinl gen i esst die meistea 
Segnungen eines tropischen Klimas, ohne für sie den schweren Zoll man- 
qher körperlkheu Leiden entrich^ea zu müssen. Oer Stille des Mocgena 
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fiia lelchier "Wind, seilen Mari: gcnwg utn Slaubwirhel zn eircgcil, 
vnd gegen Abend Irin neue Ruhe ein. Ist die Sonne mit unbescbreib*> 
lidier Pracht hinter den Gebirgen hinnbgesunicen , so folgt dem heilem 
S^e eine ähnliche Nacht, denn so heli bleihi das Firmament und so 
alark ist der Glans der Gestirne, dass man mit Leichtigkeit die entfern^ 
teren Bei^e erkennt. Gegen MÜtemacht erhebt sich wohl ein leichtes 
IjQftchen und säuselt durch die ungepflegt au^achsenden Heiperiden* 
bSimie, aber m wenig als am Tage sieben Wolken am Himmel bia Hai 
diese berrltcbe vrillenmg gegen sechs Monate gedauert, so kommt der 
ITVInier herbei, und wenn dann auch Regen einMen and moncbes 
schwere Gewitter too den Bergen herabsteigt, so sind dodi solche Ir* 
schdmmgen viel sn schnell vergänglich, als dass sie deir Torheirschenden 
Charakter eines nimmer endenden Frölillngs diesem Klima entsiehea 
könnten. Dass ein Land, wo ein so gliickliches Gleicfagewichft der meleo^ 
roiogiscben Eiscbeinnngen herrscht, der Lebensdauer in hohem Grade sik 
trSglich sein mtksse, bedarf nicht der Tersicherong. b der That wird 
anch Haannco scbersweise mit dem ITamen des „Weidegnmdes der Alten* 
(p^trerv dSr ist viejos) belegt, und Beispiele von M»ensigjührigem Alter bei 
vnnnicrbrochenem Gennsse von GesonAieit riady snmal mter 4.ea Hen« 
»eben der niedrigeren oder farbigen Yolksdaasen, keine Sekoibelt hk 
frischer Erinnerung war Allen die ErsdiehraiH^ eines Greises, der iwischen 
120 und 130 Jahre alt, aus einem der SeiVenthfiler gans HIslig reitend 
herbeikam, um den Befreier Bolivar bei seinem fifnrsche gegen die Spa* ' 
nier zu begrüssen , und mit manchen eben nicht alt aunebetiden Bürgern 
habe ich gesproclicn, die sich erinnerten als erwachsene Männer die Bo* 
taniker Ri;iz und Pavon begleitet zu hnben, deren Andenken sich um so 
frischer erhiell, da seil ihrer Zeit (1787) kf in anderer Pflanzenkenner jene 
Gegenden bereist halte. Sek dem ricvolutlonskriegc will man jedoch be- 
merkt haben, dass der Stand (kr illgemeinen GesnndhcTt mehr V^rSti- 
derim^^cii Diiterworfen sei als eheniah, und gkht wohl mit Unrecht dem 
Kampfe jener Zeil die Schuld. Die pestartigen Ue!>el, welche in Europa 
nach langen Feldzügen in Folge der ausserordpnilich grossen, auf einem 
Pnakle zusammengedrängten Menschenma&sen und de^reochten und kalten 

Kfimas des Nordens sieh entwickeln, können in Südttmerika nicht leicht 
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aus ilinlicheii I rsachcu enlslcheii, denn die kleinen Heere von bdclutens 
acht- bis zehn lausend Mann verachwinden in der Milte eines dünnbevdU 
kcrlen Landes. Man hat daher nur in sehr wenig Fällen von langer Ein- 
Schliessung und grossen Entbehrungen, IV in den Forts von Callao, 
büsarlige Krankheilen epideaiisch beobaciilcl. Ist das, was man von der 
Verschlechterung des Klimas in Huaiiuco cbi u so wie in Chile hörl , in 
der Wahrheil begriirulet, und nehmen die KrauLlieilcn wirklich zu, so 
dürften andere Ursachen dieses hervorbringen. Die Millheilungen eln^ 
sehr achlungswerlhen englischen Arztes der ehemaligen Bergvverksgescll- 
Khafl, <ler zum Zu^erpilanzer geworden war, aber mit vieler Humanität 
und oliti« Belohnung zu verlangen, als der einzige Arzt westlich von Lima, 
seil Jahren den Bewohnern der Pro\anz beisi iinl, dcuLclen ebenfalls auf 
die grosse Gesundheil des Klim is. Ausser einer veri ufenen , nüeiti in die- 
sen Gegenden nie halb so furchtbar als in Europa auftretenden Krankheit, 
die )cdoch zum yerbreitctsten Uebel in Peru geworden ist, waren ihm 
kaum irgend eine Art von chronischen Leiden vorgekommen, und das 
Podagra und was an ähnlichen Qualen die veränderliche Temperatur dea 
Norden« eneogt» ist selbst dem Namen nach unl^ekannt. Brustkranke ge- 
sunden, wenn sie zeitig genug in diesen milden Zonen sich ansiedeln, und 
Boannco gUl in den Anden für ein peruanisches Montpellier. Die Fieber 
der hohen Gebirge veilatsen in ihm alsbald den Angekommeneo nod nie 
glaubt man im Orte selbst die Enistehung der berüchtigten Terliaiui be» 
merkt zu haben. Nur die Dysenterien der trocknen Jahreszeit sind ge- 
fährlich und werden den älteren Penonen» darch schnelles ErUc^en der 
Kräfte^ leicht tddtUch. 

Die Bewohner der Stadt bflden sich als gnle Palriotoi nSdU wenig 
darauf ein, dass Hnannco älter sei ab Lima, und ▼erfehlen anch nicht 
den Freaiiden anf diesem Umstand aufmerksam so machen^ wenn ihn die 
Armuth und das verfallene Anaehen des Gänsen zur Yerwondeniag brach- 
ten. Schon geraume Zeit vor der Entdeckung hatten die Indier hier eine 
stark bewohnte Niederiaasung, nachdem ae Ureinwohner, durch Mangel 
an Cultur und herumschweifende Sitte ausgeseichnel, ohne viele MOfa^ 
vom eUlen Inca, Tupac Yupangu, dessen Aegienuig in den Anfang des 
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fünfzehnten Jahiiiunderts su fallen sdieint , unterjocht worden waren *). 
Die folgenden drei Incas brfostjgtra nach ihrer 5iite den Punkt, und noch 
)eUt gewahrt man in der Nähe von Huanuco einige wenig deutliche Reste 
von Grundmauern, die das Volk mit dem Namen eines Incapnlastes be- 
legt Wahrscheinlich wurde den Spaniern jene Gegend sehr zeitig b&> 
kannt, da sie anfangs unbegleilet und im Veiiranen auf den Abeiglaoben 
des Volks über ihren gAl|||^en Unprung das Land durchstreiften. Zn 
deitelben Zeit (IftStf)» ^^no Lima gründete, wurde es ancfa Idar, das« 
die Ländevdcn (M^partimaaBB), mil denen man die Eroberer belohnte, 
viel SU weitscfaicht^ waren, vnd dais es rar allgemeinen Sicherheit fuhren 
würde sie in Stücken so Terthcilen, die von geringer Grösse, Idchter 
vom Eigner gegen die Indier vertheid|gt werden könnten, eine Massregel, 
wekhe die spatere Erhebung des Indiers Yllatopa rechtfertigte. Tkx>U der 
Widersetrang der BcböMlen Lhnas theilte Piiarrö die Repartlmiento«, und 
bedachte besonders die ehemaligen Anhinger Afanagro*s mit Ländereien 
im Osten Peros, da er ihre Freundschalt ra erhalten wünschte. Er sen» 
dete den Gomes de Alvarado, Bmder des viel bekannteren Pedro de Alva- 
vajdo, über die Anden , damit ra der Sussersten GrSnie festen Fuss 
fissen möge durch Gründung einer Stadt So entstand Huanuco im Jahre 
1539. Die Bürger Limas verlangten aus Neid über den unter Gomex Lei- 
tung rasch aufblühenden Ort, dass ihm Titel und Recht einer Stadt ver* 
weigert werde; Pizarro gab dieses zu, und der Begründer, verdriesslich 
gemacht, verlies» die Culouie. Im ersten Be^'lniHii erhielt also diese 
einen empfindlichen Sloss, und ihre tinwühner htigeu an nach der Küste 
zu enlweicheii, als der allgemeine Aufsland der Indier ihre Sicherheit zwei- 
felhaft machte. Pedro Barroso begrüinlete sie zum zweitenmal (1541) 
und Pedro de Puclles nach Beeiidigiuig der Bürgerkriege (1542) zum 
driltenmal. Von Neuem zo^en viele der Vornehmsten unter den Con- 
quistadoren nach dem schönen Thale, und die Stadt erlangle rascher noch 
als Lima Glanz und Macht. Wie überall anders verfuhr man auch hier 
sehr gewissenlos mit den Ladiem, denn wenn auch einst an 30,000 von 



*) Ulloa, Rtsutnen hUtor, d» loa Emptraä, del Peru f. 81. — Andere QaeUeu <ind : 
CntXA Cbm. «b XXDL («4. AaBmf. i6Si* 148.)i Ibtunui D««» VL Ii. 8. «. & — Dm. YU, 
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ibtieo in den Kiiromjmdri? von Iluonuco YCrthcill und sehr hrgüiistfgt 
waren, weil sie gemeinsam mit den Weissen zur Zeil der Unruhen des 
Francisco Hemandez Giron (1553) die Sache des spanischen Königs ver- 
theidigt halten , so gehing es doch der Schonungslosigkeit der Landbesitier 
sie so 10 Tcmkindern, dass man iie 1699 tAi ausgerottet erklärte. Suchte 
man sie nun auch durch andere wa ersetzen, indeni mao das GetMet des 
Corregidors durch Hinzuziehung von It)dier(]||rfeni cnreiCerle, ao Terfiei 
doch der Ort nach Anfange des 17. Jalirhun^lrts imtner mehr. Mii der 
EiitdecbiQg der Chinarinde in den Waldcm der Umgegend (1770) hob 
Bidi die Stadt schnell von Neuem, xm6 vor nngefthr vierzig Jahren scheint 
durch den im Grossen betrieheuen Aaban von Goca , Taliak und Zucker* 
robr riel Gold nach Huanoco geflossen wa sein; allein alle diese Gultnr- 
gweige haben dien so wie das Rindensnehen eniwed» gan aii%eMrl^ 
oder liegen ins später so enfihlenden Ursachen sf»hr danieder. Vom Glante 
der Toraeit, dem Torübeiyehenden WoUstande ein» neueren Periode 
leigl Hnannco gegenwärtig Icebe Spnr. Gleich allen Orlen dea Innern 
dieser Länder wefait es*den Umfang nad den Mamett einer Stadt mit 
einem TÖlUg Hndlicben Charakter, denn obgleich der al^emeinen Sitte- 
infolge die breiten Strassen sich rechtwinklig dnrchltreuaen, ao wechseln 
doch stets lange Gartemnaneni mit den Wohnongen, nnd die hohen Bäume 
ragen weit Ober die Dächer hervor. In mancher langen nnd 6den Strasse 
hat sidilbar genug Yersrmong ihren Sita, denn rechts udd liiAs stefaefl 
dachlose Wände ond terfallende Häuser, nnd der Tritt des Wanderers 
schallt wieder, wenn nm die Mittagszeit die wenigen Bewohner, der ahen 
Sitte treu, In ftsten Schlaf versunken liegen. Auch die bewohnten Hau- 
ser sehen Temacfalässigt aus, denn da man ais Bauninterial allLin die 
L» hnizirgcl (4dohes) wie in Chile braucht, erscheint nach nichrotTri Erd- 
beben keine ^Vam] anders als gekrümmt, und wQim auch nicht unsieherer 
als eine andere, doch weil unfreundlicher durch ihre braune Farbe. Noch 
behält man die maurische, von den Coiujuistadoren nach der neiipii Welt 
verpflanzte Sitte bei, alle A'Vohnzimmer mir nach der Seite des Hofes 
und Gartens aiiziuhgeii, und wenn der Bewohner dabei gewinnt, so wird 
der Anblick der fV n^torlusen Fronten durch sie um so unangenehmer. Di« 
Kirchen sind zwar z.abh'cicb, allein von gleichem Aeusseni und im Innern 
ärmlich und gescbmacUo«. Höchstens erinnert einiges morsche SchniU» 
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werk und ein paar vergiilerte Balcoiis mit verblichener M.ilcrci und Ver- 
goldung, dass eiusl einige lang verschv'^7Tndene Familien hirr wohiilen, dio 
ihren Ursprung niil Slolz \oii (Jen ersten Lroberern ableitelon. Klöster 
febUeii ebedem nicht, und einige sollen Einnahmen von 30 — ^40,000 Pesos 
gehabt haben. Schon in den letzten Jahren vor der Revolution war ihre 
Verwaltung so übel, dass die Mönche, wie es scheint, in dem Vorgefühle 
ihrer bürgeriichen Auliosnng sich hereicheiien. Als die Republik eine 
allgemeioe SSailarilining vornahm, gewann sie in Huannoo wenig mehr 
als den ttaas der an dem Alten Hängeodeo, denn sie zieht wegen schlech- 
ter und untreuer Bewirtbschailung etwa den lehnten Theil der wirklichen 
EinkünAe, d. h. gtgen 6000 Fem. Da Hoannco die Haaptatadi der Pro*- 
▼ins «nd der grfiasle Ort des Departements Ton Jnnin ist, ao hat die Ee* 
gienmg den Ertrag der ehemaligen KUster snr Errichtung eines Lycenma und 
einer Iiancastci'aehen Schule heaihnmt, die iwar nur im Entstehen waren, 
und dnreh die TOihcitidienden Ansichten des Lehrplans tu sehr beschränkt 
anid um je etwas Gftnaea leisten in können, aber immer als die elnaigen 
Anstallen dieser Art im Innern der nördlichen Hilft« der Eepnblik Ton 
VHchilgkcit sind Die Blliger Huanucos waren nicht wenig stall auf ihre 
Schule, und erwarteten, vielleicht durch das sanguinische Wesen des Tro- 
penbewohners etwas SU sehr hingerissen, von ihr wirkliche Wunder. Man 
halle ehi ehemaliges Kloster liemlich passend snr kostcnfirelen Erhaltung 
von sechsehn Knaben eingerichtet, von denen jede der adit Provinien 
dm DepaitnDBcnis swei sn senden berechtigt ist. Die übrigen Zöglinge, 
TOD denen em jeder adilsig Pesos jährlich besahlt filr Nahrung und Un« 
terricht, gehörten meistens der Stadt an; sonderbar blieb es immer, dass 
in den» weitschichtigen L.uule nur zehn Kn.ihen von ihren Adlern zu ei- 
ner besseren Erziehung be&liinmt worden waren. Der Lehrplan ist unver- 
äiideiL derjenige des in Peru hochberühmlen Collegio de Sari Carlos zu 
Lima, und mönchische Studien und ijiöncliis( ho Philosophie treiben daher 
ihr Wesen auch in Huanuco, Grosse ISützlichkeil für das praktische 
Leben mochten beide schwerlich üit junge Leute haben, denen allge- 
meine Vorbildung aligeht und die ])f;5limTnt sind in di'ni neuen Staate 
zeitig in Tb.it Igkc iL zu treten. Man tragt ihnen Grammatik vor. allein die 
reinen Qaelleu der Weisheit der grauen Vorzeit h) den classlschen ScbrifU 
4«Uern sind ihnen Yecachloisen. Die ötaatsTnrthscbaft wird, nach .veralteten 
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Büclicrii gplclirl, Gosciiit lilr- niul Geog^nphic aber lilelben vom Lohrpiaiip 
ausgeschlossen. ].o<X^k uml Dialektik sind hoch gehalten, und jeden Monat 
einmal verkünden Tronipelenstösse den guten Bürgern von Huanuco, dass 
auf den Kaihedem des Lyceunis ein glänzender wenn auch unblutiger Sieg 
erfochten worden sei. Die innere Disciplin der Anstalt ist ziemlich ab- 
weichend von der in Nordeuropa gewöhnlichen ; die schwarzgekleideten 
Zöglinge, die jedoch das nuf die Brust in bunten Farben gestickte Wappen 
Perus auszeichnet, sind verbunden das $tiidir«o unter bestandigem Hemm* 
gehen in den Schattengnngen des Hofraums zu treiben. Umsonst hatte 
man «ch bemüht den Nalurwissenschafton im Studieokataloge Aufnahme 
m TenchafSent die leitende Geistlichkeit war diesem Plane entgegen. Die 
lAncaster^e Schule däcfle leicht mehr HntieD stiften, denn eine Menge 
Knaben lernt in ihr das Lesen nnd Schreiben, Kfinste, die nnter den nie> 
deren VoIkachMsoi in Pem bei weitem nidit so Terbreitet sind als in 
Chile. Seit Monteagodols Prisidentschaft besitst Hnanoco gleich allen an» 
dem grösseren Städten der Republik eine Dmckerpresse , die einst auf 
öffentliche Kost^ angeschafft werden mnaste. Sie ist vnthltig, ausser 
wenn eins der poUtischen, oft anonymen Pamphlete heraosteUen ist, mit 
denen in dem nnetn^en Lande die Parteien sieh bekimpfen. 

» Die Umgegend von Hoanoco ist nicht ohne ^ele malerische Reise, 
alldn in minderem C^de wenn da* Sonmier halb Terstrich, denn wie 
kunstreich die Bewässemiv und wie wohlthätig die Naehtthane aodi sein 
mögen, so wbd doch suletat die Einwirkung der ungemein trocknen ^ 
Atmo^hÜre auf die Pflanaenwelt siditbar, wentgstens an den unfrucht* 
bareren Bersseiten. Rothe und gelbe AbhSnge werden dann gewöhnlich, 
glücklicherweise jedoch so oft von frisch grünenden Schluchten und brei- 
ten wohlcultivirten Flachen unterbrochen, dass sie die Erinnerung an die 
traurigen Küstcngebiige nicht aul kommen lassen. Obgleicli die Ungeheuern 
Urwälder iu Entfernung von wenig Meilen beginnen, um sich bis an das 
atlantische Meer zu verlängern , so ist höhere Bauinvegetation ausserhalb 
der Gärten immer noch eine Seltenheit, Der Schinus mit seinen in rab- 
hSngendea Äesten, eine Weide, die man fälschlich Pappel (Alamo de Ca- 
8tiUa) nennt , und einige Myrten kommen noch am hSufig^'^ten vor. Dcu 
^ordeuropaer spricht xwischen den sehr frexnUartigea Formen der übrigen 
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Pflanzen die peruanische Eller (.-Hutis utuuünata, UBKth.) recht heimathlich 
;.n, denn wenig nntorscheidpl sie sich im allgemeinen Ansehen von der eu- 
ropäischen Art. kleine Kressen niil gelben Blumen winden sich gemeinsam 
mit zahlreichen Ipomoccu üher die Strauclie, die niie unhebauele Orte be- 
decken, grossenlhcils den Synanlhereen ajigi hören, und fast zu allen Zeilen 
l)lüherj. Die Lisianthcn sind eine grosse Zierde der Hecken, und suchen 
nicht immer den besten Boden auf, obgleich ihr saftiges Ansehen sich nicht 
mit der Dürre der steinigen Berge vertragen zu können scheint Viele 
AsperifolieD, strauchartige Nachlscbatten uod dornige Lycien halten sich an 
dmelheD Orten auf, und noch mancher schönblättrige aber blütheDlose 
Strauch giebt dem Botaniker unerralhbare ilälhMl auf, da unter diesem 
Hiimnel die Blüthezeit der Pfl.inzm, weit entfernt in den kurzen Zeitraum 
d&ea nordischen Sommers zu füllen, über zwölf Monate vertheili isU Eine 
grosse Zahl selur niedlicher Pflanzen wächst am Boden hingestreckt, na? 
mentlich viele ailberbJätirige Indigoferen und andere Leguminosen, und 
an den steilsten Abhängen steht die Rataila, die seit mehreren Jahren 
aufgehört hat ein bedeutender Handelsartikel au sein, die rothe ZinniA 
mit unyerwelklichen Blumen, violette Gcntianen und kleine Farmkriuter. 
Höher an den Beigen hinauf gewinnt die Pflanienwelt ein annehmend 
aipinisches Ansehen, allein Jeder ScfaxUt erinnert an die EigenthOmlich* 
keiten der Thäler der Anden ,sunSchst dem Aequator. Die Pflansen ge- 
hören lom Theil wohl den Geschlechtem an, deren Vorbilder nur in 
den feuchten, heiasen und niedrigen Wildem aahlreich ansutrefien sind, 
allein de dnd mit gar msmcher rein alplnischen Form dnrchmengt Wie 
aber die yerhasste Gactusvegetation in Fem und Chile sich .überall eni- 
gegendrängt , so lange man nicht die Region der auf schwanem Pflansen- 
bodeii sieiieudf ii Wälder erreicht hat, so tritt auch um Huanuco ein 
grauer, starrer Saulencaclus in den Vordergnnid. Fast spielt der Maguey 
(Jgave) hier eine zweite ähnliche Rolle, denn nicht damit zufrieden, dass 
ein Jeder stiu Eigenthum mit ihm in endlosen Reihen cinschliesst, wan- 
derte er noch nach den dürren Orlen der Berge aus, uiul trägt durch sein 
blaugraues Coiorit eben nicht viel dazu bei solche Stelleu zu verschönem. 

Die vielen Hütten und klenirn Landgüter in der N.ihe der Stadl 
sind mit derselben üppigen Baumvegetalion geschmückt, welche die Gär- 
PomM's Bsui* Bo* IL 
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ten der Stadt so angenehm macht, und beweisen, dass der Bewolmer aoi 
einem so iiuchlbarca Boden noch neit mehr Nutzen ziehen könnte, hin- 
derte ihn nicht seine Indolenz un jeder dauernJei^ Anstrengung. Gemein- 
hin faulen die Besitzer es bequemer eine Schenkwii Lli^chaft zu errichten, 
denn keine Abgabe Hegt auf diesem Geschäfte, und der <lem Trünke sclir 
ergebene Indier der Sierr,! zieht gewiss nicht leicht vorüber, so lange ihm 
noch ein paar iiealen ührig })liobeij. Die Indier des Thaies von Huanuco 
sind weil lebhafter nls ihre übrigen Landslcute, und «?obon zu besseren 
Moffnungen Anlas&, denn sie sind so ziemlich die einzigen, weiche ihren 
Werth xu fühlen und ihr Aecht su veiiheidigen begonnen haben, und 
der Willkür der Beamteten Schranken setzen durch entschiedeneres 
Wesen. Als 1812 di« erste Volksbevrcgung Perus, wiewohl ohne allen 
Erfolg, kl Huanuco ausbrach, erklinen «ich die Indier sehr entachlOMea 
für die königliche Sache, und versuchten die Brticke bei Ambo sa be- 
haupten. Nach Tielen hdchai lächerlichen Versuchen geUng es ihnen eine 
Art von Schiesspulver sa mferUgen, da aber ihre Kaoonen aus Hols der 
EipkMioB nicht widcnlanden, logen Bie sich nach den EngplMen mHIck, 
wo aie mltteht ihrer Sehlcodem den RepabUlcanem empfindliche Verioil« 
bettmichten. Sie haben ikh swar spiterfain IQr den neuen Staat gewinnen 
iMien, nnd atihen im Rufe nach koncr Zeit yortreCFlidie Soldaten abm- 
gebcn, attehi lAe ahid kefaieswegea so wiUenloa wie ihre tneiiten andern 
Landdeate^ nnd besitaen alio etwa» Ton der Energie der EiogdioroeQ der 
nahen ProrfaM Gonchncoab nü denen die Rcgiemog stete voitichltg omgehen 
nraiste. Weit aablreidier als die eigentlichen Indier sind in allen Pro. 
▼faMiflstSdteo des Innem yaa Pem die Mestiien, bei deren Nennvv der 
Amerikaner vnd nicht muider der mit jenen Ltodcm bekannten Tkonde 
an eine des Vertrauens nnd der besonderen Achtnag unwcrtbe Kaste den* 
ken wkrd. Vom Mestlaen, dem Prodnete der Vermischung des Weissen 
ndt den Indiem, gilt qhiigefahr dasselbe, wenn auch hart klingende Unheil, 
das vom SüdamerikaDer über den Mulatten ausgesprochen wird , dass et 
der Erbe aller Laster seiner verschiedenfarbigen AeJtcrn sei, allein nicht 
eine ihrer Tugenticri besitze. Gemeinhin ist der Europäer frei von allen 
iransaümiischen Vorurlheilen über Farben der Menschenciassen, und uiiss- 
biliigi mit gerechtem Unwillen den Stolz, welchen in jenem WeUtficilc 
eine etwas hellere Uaut berrorruU and sogar rechtfertigt im Auge des 
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Volks. Er hSll es gcwi&scrmassr!) für Pflicht, durch ganz besondere Hii- 
nianU.it und Freundlichkeit gegen Farbige die Schuld des weissen Amen« 
kaDert, auszugleichen. Keiner lebt jedoch längere Zeil in jenen Ländern, 
ohne $ehr vi^le seiner phiianihropischen Ansichten auikiig^en, und nach 
mancher imaogenchroen Erfahrung sieht er den Kastenmenschen mit 
niger Zatraven, mit geringerer Theihiahme an, ohne sich deshalb de» enl» 
schiedenen Hasses achuldig zu machen , den der weisse AmeriLmer mehr 
oder minder gegen alle Mischlinge im Geheimen fühlt. Die wahrschein« 
liebsten Gründe der Demoralisation der Mestisendaise können liier keine 
£ntifkiEieluQg linden, und eben wo wenig gehört die Entedieidmig der 
I^age Ineibcr, «b der Mestise, aohoa dednrdi, düs er des Prodnct Tnn 
sirei sich nnibnlidien und niigends barmonirenden Menschenracen iit| 
die Anlage snm Böten oder docb Unedelen bei «einem ernten Entalehen 
empfing, oder ob seine nalöriidie ScUailheit nur eni nnicr dem apiteren 
Einflosae seiner böigerliclien Verbiknisse anm Bösen entarte. Wir be» 
gnügen uns blos mit seiner SdhUderong, so wie er- in der 'Wiriüichkeit 
ersAeinI, denn die Annahme der ebien Erkllrangsart möchte den Ter« 
dadii der Ansteckung durch amerikanisehe Vorarthcäle iUl»er Farbe hervor^ 
bringen, und die andere eine vielen Baom cHbrdemde Anfalhlnng von 
Dingen erheischen, die in der Milte Europas nicht einmal von Allen gleich 
begriflen werden wurden. — Der Mestize besitzt den Stolz de« Wdasen in 
einem bis zuj rhoiheii gesteigerten Grade, aber ohne die Energie desseU 
ben; er theilt in \ielen Dingen die Apathie des Indicrs, nicht aber seine 
Entsagung und GetluM; er liebt den Luxus mehr als der Weisse, allein 
er ist arbeitschener als selbst der Indier. Gehört er den Besseren seiner 
Kaste an, so ist er gera«le nicht falsch oder heimtückisch, aliein er ist 
äusserst unzuverlässig, und wenn er mch ni< isUrithr ils über seinen Vor- 
theil völlig unbesorgt scheint, so ist er dafür um so mulankbarer und ver- 
gisst alle Wohlthalen in der kürzesten Zeit. Oh/ie entschieden bösartig 
«u sein, leihet ersieh deiiiiucb leicht zu irgend einpr Unthat, bald aus 
Leichlsifui, bald aus unverbesserlicher Veränderlichkeit, bald aus Eigennutz, 
der jedoch Aber die aiigenblickUcbe Befiiedigung nicht hinausreicht. £r 
ist ehrgeisig niid unruhig genug, um im Staate oder in den einfachen 
häuslichen VerhSHnissen auf irgend eine Intrigue einzugehen, allein er 
vermag eben so wenig einen Plan tief au durchdenken, als ihn unter der 

1»* 
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doppelt gefahn'ollen Decke dos Geheimnisses zu verfolgen, wenn Zeit er- 
iorderL wird , iiiul ^iel>L ihn auf, sowie grossere Schwierigkeilen sich ihm 
eolgcgensteiieii. Lüstern wnd leidenschaftlich wie alle Eingcbonic des 
tropischen Amerika, mit Ausnahme des Indiers, vermag der Mestize für 
die Erreichung seines Zweckes grosse Verbrechen zu begehen, allein er 
ist 2u feig nm dann alle Gefahren zu vt r:^chtcn, und weicht zurüek sobald 
diese zu drohend werden. Herzlos und obeHlacliiich schllessl er sich an 
Niemand dauernd an, aus Gründen des Stolzes jedoch eher noch dem 
Weissen als dem Indier, der in ihm meistens nur den unerbittlichen 
Verfolger kennen lernt Dem umherachweifenden Leben hold, bleibt er 
selten längere Zeit Bewohner eines Ortes , und treibt, wenn ihn die Noth 
iwiogi, bald das eine bald das andere Geschäft, allein eben deshalb Jebi 
er, wenn auch dem weiblichen Gesdilechte sehr ei^ehen, höchsl seilen 
im £hestaiide nach kirchlicher Form, noA yermag seine Familie zu ver- 
hssen, am vielleicht in einem entfemten Dorfe genau auf dieselbe VITeise 
neue Veriiindongen aninknapfea Anf dem Lande erscheint der Mestiae 
in etwas weiuiger nacbtheUigem Lichte, denn man bemerkt, dass er da, 
wo sein Stola nicht in das Spiel kommt, mehr dem Arbeiten sich unter- 
siebe, und daas er swir keine Ausdauer, aber doch ein grosses Talent 
der Nachahmung hesitse, und das leicht begreife, was man ihm von me- 
dbanischen Künsten lehrt. DrQckt ehien Meslisen der Stadt die Noth in 
oncrtrSgitchem Grade, so bequemt er sich wohl endlich in gewöhnliche 
Haosdiensie su treten, allefai er wvd nur so hnge seinen PlaU fUlen, als 
die Erinnerung an den bestandenen Mangel ihm bleibt und Keiner seiner 
nOssiggehenden Genossen ihn beobachten kann. Das LeUtere macht die 
gleiche Neigung in ihm rege, oder sein Slols erwacht und er Terlfisst wohl 
den besten Gd^Mer, um auf Torige Weise, wenn auch oflmaligcn Ent- 
behrungen ausgesetzt, aber im Genüsse völliger Freiheit und Arbeitslosig- 
keit, sein Leben zu verbringen. Ein Mestize von Huariuco hält DiensU 
barkeit für entehrend, und um erwirft sich ihr nur unter der Bedingung, 
dass man ihn auf einem entlcmten Landgute beschäftige; in seiner Vater- 
stadt glaubt er tiicli durch ein ähnliches Vcrh.dlniss entehrt und wie sehr 
ihn der Hunger quäle und wie elend seine Hütte sei, so wird er doch 
nimmermehr versäumen aui der Schaltenst iie des Marktplatzes aiuge- 
sireckt mit andern seines Gelichters die wiirmerea Tagesstunden «i Ter* 
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plaudern, oder des Abends mit der Cigarre im Munde die Spielhäoser ta 
berachen, nm dem Weissen sich möglichst im Aeiuseren gleichzusteUen, 
wenn er es ihm auch ntchl in Geldverschwendung nachthun lunn. Diese 
ganze Glasse ist in Peru sprücfawörüich arbeitsscheu» und yeranlasst bei 
ihrer Torwahend grossen Zahl wohl mehr als alle Andere die Geringfügig* 
keit der Industrie vnd die Armnlh der Provinsen des Innern. Gegen die 
Ihdier Sössen sie eine nnverseihliche Abneigung, und tyraiinisirt sie in 
derselben Art wie der MulaUe den Neger. Dafür aber sieht auch der 
Indler sie mit grösstem llViderwillen an, denn aus einem uidbestimmten 
GeftUd cricennt er zwar die nat&rliche Superiorität des Weissen, aUein er 
Ist sehr abgeneigt dem Mestiaen, der doch der einen HSlfke nach ein 
Ittdter ist, gleiche Achtung zniugestchen. Auf den Landgütern sieht man 
den Indier als Arbeiter vor, da er weit thätiger ist, und keine Rficksich- 
ten verlangt; man wurde diesem den Rang vor allen andern Menschen- 
racen und Hisdilingen, Ton denen Peru so ausserordentlich voll ist, ein- 
rSumen, verhinderte nicht seine Neigung zum Ausschweifen in geistigen 
Getränken, und sein launisches, düsteres, ihn zur heimlichen Fhicht be- 
stimmendes Wesen, jedes Vertrauen — Die nicht sehi zahlreiche 
weisse De^()ik( ^ung von Iluanuco, dessen Einwohnerzahl der Sid)präfcct 
D. Manuci tchegoyen auf 4^00 schätzte, lebt iheils von ihren Güitrn in 
der Waldregion (montuna), iheils von dorn unhedcutendcn Handel. Sie 
liebt gleich allen Peruanern das süsse Nichtsthun in hohem Grade und 
findet vielleicht in der Leichtigkeit, mit welcher liier der Lebensunterhalt 
herbeizuschafTen ist, eine Entschuldigung. Bildung ist unter ihr eben 
nicht sehr gewöhnlich, indessen erfreuet den Fremden das Zusammen- 
treffen mit einzelnen Männern, die trotz der umgebenden üncullur und 
aller Hindemisse den Funken des Heiligeren und Geistigeren erhalten, 
und üal immer so (^ücklich sind emen Nachfolger zu finden. Ein solcher 
Mann war D. PBDmo Gabauero, gleich ausgezeichnet durch Bildung und 
Theilnahme an allem Wissenschafilichen als durch Herzensgüte, und gleiche 
Nennung verdient D. Ebuardo Lvcab, der leiste Sprossling der reichsten 
und Sltesten Familie aus der Zelt der Conquistadoren. Beide liessen es 
sich angd^en sein durch den besten Rath meinem Unternehmen die nütx« 
liebste Richtung an geben, und verschafRen von den Behörden der Pro- 
vins die aothwendigen offenen Gircolare an aUe Befehlende der entfem- 



Digitized by Google 



loren DUlricte, eine Vergünsligung. iler ich eine gute, wenigstens miss« 
irauenlose Aufnahme und manche kleine Vürtheilf: nnc!rror Art verdankte. 
Auch im Hauso des mehr als siehenz!»rj'»hngen D. Diego Alclirbaz verging 
manche angcnolinK' Stundr, denn bei ihm li.tUen die spanischen Botrsniker*) 
gehaust, und mnnche txcursiou h iüc er mit ihnen gemeinschnfllich ge- 
nadM. Stolz aui' sein Vaterland Andalusien wie ein ächter Spanier, un- 
beugsam wie alle Mine Landsleute, und ein offener Feind der neuen Re- 
publik, halle der Greis in der Revokition sein Venndgea -verloren und 
manche pendolkhe Miaabandlnng erdulden müssen; dennoch schien et 
ihm aber fast eben so empfindlich lu sein, d<iss die pctlitisdien Verän^ 
demngeo alle VeriModnog mit Spanien aufgehoben hallen, and die jähr- 
lidi dmnal aDkmmnenden Briefe uod Ueinen Beweise frischen Anden- 
kena der hu^ Torher heioDgekehiten Pflamenfonclitf pldtilich ansgeblie» 
bcn waren. 

Honmco ww adioD in Lima ala der Ort okamit wofdea, hi wel- 
ciiein ea allein mfigUcfa aeio wdrde ikber die eSgentlicfae Eicfaiimg der 
Reiae nod den lam Ungeren Anfeiitlialle m enrlhleiideii Theil der Moo- 
«afla ta entacheideii. Die Fonnun^ einea Reiaeplana ist in Amerika siem^ 
Nch aehwierigi wie adion eiomal ctwlhnt ivnrde, denn in geringen Eni* 
feroungen von einer Gegend feUl ea Ober aie entweder an Nachrichten, 
oder der IVemde Tennag nicht fhee die ZnverlMgkeit der letaleren an 
entscheiden. An der Grinie der Illeren GhiHaalion ergab sich ^ erale 
GelegenheK Aber die benachbarten, nnr erst In der neueren Zeit colont- 
sirten Waldgegenden Kunde zu erhalten. Mach N. und im O. von Huanuco 



*) Man hal «pii»i<cH»»n Ff>?:iprT!n» »lipdeiTi ofl vorgptrorffn , d(»^s st> nichts ntr Be- 
fttnbniBg d«T gen«aeu MturgncliichtlidMo ILeoutoiw ihrer •uilaadiictMn Betitzaogen Ü)u«> fioiolie 
äakktm ikA A i riH g, imn Spuiien Im! ftlr jm Iwwk» •BMfwujMittldw OfAr gabMobt 
desten war muk nicbt immer glücklich In der Wahl dar lOtlBl, and uidmaHil Ukbra Ilm 
Früchte unbcknnri? nnd in Madrid vergrab»-«. Philipp II. Tenrpndeto 92,000 P. d. auf HtKTIAmiZ 
Kxpeditioa uach Mexico , deren Krueaeruog unter Kari Iii und IV. dies«>Ui« Kumm«* uoch einmal 
«ilbtdHte. IKa BxpediÜMi nalar Rvue , Patoi und T^julla kottete (ü>er 100,0U0 P. d. and be- 
nili «M dl« Mlttal mr BnUriuif dat botudMhn «wtMM n wd dw Hmmpb* dar 
Flora perurtana angewicten , ab der iramHiiieht Umiliitfonikriag rfna «Mdeie TcrweBdoi^ uofM^ 
UMobte. (ilf«rc. peruaa, Tom. B. p. 
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beginnt in Entfernung von acht bis zwölf Leguas der Urwald, der mit 
kaum nennenswert hen Unterbrechungen sich verlängert, bis er, den immer 
mehr zur Ebene des Marailon herabsinkenden Boden bedeckend, mit den 
Forsten zusammenfliesst , d'w den Miiielpnnkt Südamerikas einnehmen, 
luid theilweise die atlantische Küste erreichen. Wenig erfolgreich sind 
von jeher die Versuche gewesen nach Morgen hin eine Ketle Ton Nieder« 
lassoDgen zu begründen, obgleich die Fabel gerade in jene Richtung das 
Dorado verlegt, das, öberall TOr den Entdeckern fliehend» nur noch in Ge- 
genden gerachi werden konnte, die bis auf die neuesten Zeiten nngekannl 
blieben, und durch die überlriebeneii Berichte der Misskuiaire tod den 
Wundem der Pampas del Sacmneiilo iiod den ReidilMBiem des Cenro' 
de la Sal die Phantaiie und die Uabracht gleidiniSaBig aufregten. Ca 
lag in der Nainr der Dinge, daas eine Reibe kleiner Anaiedelnngen, die 
sich ohne Seüenaweige nnr in gierader Linie ausdehnten, nicht lu:^ be- 
stehen konnten, oder doch für Schütanng nnd BeiSrderong grösser« 
Sanunen erforderten, ab sie einanbringen nn Stande waren. Anf beiden 
Sdica dm nnbeswangenen iDdienrdlkem blossgestelU, und mir im Besitse 
eines eins^n, allen g eniein s chalUidben Veibindongsweges, ffaren sie an 
sich schon sehr misidier, denn das Anrücken des dvilisirten Menschen 
gegen die "Wildniss nnd ihre Bewohner gelingt mir da wohl, wo es, um 
einen ndlilairlschen Ansdnick zu gebrsncfaen, in ehier breiten Ttronte ge- 
scfaidit, misslingt aber, wenn die Niederlassungen in einer dünnen Colonne 
vorrücken. Stets befolgte man in den westlichsten Provinzen der Ver- 
einigten Staaten das erslere System, und parallel mit der äussersten Gränze 
drang die neue Kette der Niederlassungen vor, von welchen jede auf die 
hinter ihr liegenden gestütel und in den Flanken von den Nachbarn vcr- 
thetdigt v?urde. Damm erhielten sich alle Colouien am Huallaga, während 
diejenigen des Rio de Pozuzo immer wieder eingingen; denn die ersten 
lehnten sich in ihrer ganzen I.an^e an die Anden vifid halten eine Menge 
von Verbindungen mit den Orten der Sierra, die letzteren aber lagen 
vereinEeli und ohne Stützpunkte. Alle jene Colonien am Pcrene. Mantaro 
und Pozuzo sind seit langer als dreissig Jahren schon eingegangen, zu 
schweigen von denen, welche der Eifer und die ünerschrockenheit der 
ülissionaire am Rio Paro, dem obcrn Flussgebiete des Ucayale, gegen das 
Xnde des siebsehnlen iaäuhnnderts begründet hatte. Am längsten erfaieh 
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sich noch die I<ßedetlMMiiig von Poiiuo; der RevolnltoiMkrieg TeranloiaU 

jedoch die Enlfernung der geringen spaniflcheil Garniioil, die vogeiShm* 
ten Indierstamme der Walder (Ane^) wurden immer kühner und drohen« 
der, und ab das königliche Tabaksmonopol , durch welches dort eine 
bedeulende Zahl von Pflanzern Re^cli.dliguug und Gewinn fand, aufhörle, 
und die der Küste viel näheren Provinzen (Chadtapoyas, Misiones dil alio 
Huallaga) Tabak zu eihaueii Ijc^üiitu n , geschah eine allgemeine Auswan- 
derung der unabhängigen Weissen. Noch blieben dort die civilisirlen In- 
dier zurück, aber eine iurclilhnre Pockenepidemie verdünnte gegrii 1818 
ihre Zahl, und veranlasslr die Krjikoinmenen aur Flucht, so, dass gegen- 
wärtig jener limliche Landslrirli ^^mz verlassen ist, obgleich der Umstand 
allein zu seiner Colonisirung einladen konnte, dass die sonst in der Pro- 
vinz Huanuco nicht wohl mögliche und sehr geringfügige Viehzucht dort 
durch einen Ueberfluss natürlicher Waldwiesen begünstigt wird. Die 
nördlichen Niederlassungen in den Wäldern hallen zwar durch die Ereig- 
nisse der Zeit nicht wenig gelitten, allein sie waren doch dem völligen Un- 
tergänge entkommen f und namentlich die Bergschlucht (Quebrada) von 
Chinchao, durch welche man in Entfernung von drei Tagereisen den Floss 
wieder erreichen mag, der von Huannco mm- itk einem östlich laufenden 
Bogen durch unbewohnte Bergwalder ströint. — Es blieb unter diesen 
Umstanden nichts übrig, als jene Gegend, in welcher auch ab äussersle 
Gränsmarke der Civilisation das den Botanikern so berühmte Gnchero 
liegt, nun Aufenthabsort an erwählen^ ohne die Aussicht das nicht minder 
bekannte Poinso bereisen sa können, wo einst die spanisdien Botaniker 
manche wertbToUe Entdeckung machten. Durch die Gefälligkeit des Sub- 
prifecten, der in jener Gegend selbst bedeutende Güter besass, erfaieU 
ich Maultbiere und Indier lur Begleitung, die beide für Geld allein nicht 
leicht an erlangen gewesen wären, indem Jedermann die ▼eimfenen 
Wege der Monlaiia fürchtet, und rebte nach wenigen Tagen eines fröh- 
lichen Aufenthalles fai dem unbeschreiblich schönen Thale Huanucos nach 
der Montana ab. Die Verwunderung und das Mitleiden der Bekannten 
war gleidi gross, denn sehie Liebe lur Bequemlichkeit lässt dem Peruaner 
die Waldregion ab ScfaaupIaU der grössten Entbehrungen erscheinen, und 
seine Leichtgläubigkeit bevölkert sie mit tausend Schrecken. Der Weg, 
wie alle andere kaum dem Maultbiere gangbar, führt m der Seile des 
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Flüsses in nordöstlicher Richtung, allein er verlässl diesen gar hnld, am 
den Bergseilpu in grösserer Eülfcriiung zu folgen. Sein Auf- und Abstt^igeii 
io den nnbegreiilichsten Richtungen und oliiie alle sichtbare Nolhwendig- 
keit überraschen nicht, weun ruaii den Weg von Lima bis dahin zurück- 
gelegt hatte; die Felsentreppen, wo auch das hoste Maulthier keinen Reiter 
tragen könnte und dieser abzusteigen genothigt ist, entschuldigt man bei 
der Erwägung, dass man sich in dem nach den nusscrsten weissen Nieder- 
lassungen führenden Pfade befwide, auf welchem man höchstens Coca und 
Chinru itideu nach der Stadt schafft Die sechs Leguas bis Acomayo, dem 
ISachtquartier vor Uebersteigung des hoben Bergzuges, der die Thäler d^ 
Huaonco- nod Gbinchaoflnsses scheidet« hatten den ganzen Tag erfordert^ 
so gross war die Rauheit des Weges gewesen. D«$ Dorf liegt in einem 
U^en Seitenarme des Hauptthaies too .Hiuomeo, und obwohl. wenig er- 
haben über den FIuss desselben, der von der Stadt ma ausserordentlich 
viele Fälle macht, folglich eher niedriger als Hnamco selbst, ist es in 
Folge einer iener aonderbaren Anomalien der pemanischen Anden weit 
lUflter, voA ▼ennag nicht die Sädfrflchie in r^en, die . höher oben im 
Hanptthele in ao überschwenglicher FfiUe prangen. Aingi mnher, jedoclt 
nidit albn nahe, liegen Berge, anf deren Gipfel man in nMUcher Bich^ 
ittog einen donkein Waldmnm bemeilKt, den enten Anfang der mit Jubel . 
begrüaateo, lang ertehnten UiwÜder dea tropischen Amerika, die von 
Mher Jugend die Phantasie beschäftigten, ond nadi manchem Hundert von 
dnrchwanderten Meilen und mancher bestandenen Priifbng endlich gläck- 
lieh erreicht sind. 

Wie m faat aUen DMam dieaer PvoHu aind auch kk Acomayo 
wtSm» länfrohner km anmireffen. Die ZaU der MeMiMn ^nud ioutter 
helänft sidi auf nicht gans dreihundert; etwas Getreideban mid bcaondera 

der Vertrieb mit dem nahen Waldlande bilden ihre Nahmngsaweige. 

Unglücklicherweise fiel unsere Ankunft auf den Vorabend des Tages Peters 

und Pauls, der Schutzpatrone des Dorfes, und folglich war an eine bal- 
dige Fort&eUung der Reise nicht m denken. Man muss in Peru stets auf 
das Zusammentreffen mit religiösen Festlichkeiten bereit sein, denn abge- 
sehen von der Feier des Ortsheiligen crgiehi sich im Lauie des Jahres 
noch viehnals Gelegenheit a^ den kirchlichen Aufsügeo und zu den bür- 
SoMwg»'» Rnw. Bi». IL 10 
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gorlidbeil Anclwwilfuiigth, die in jmtm lande 'von eiModer noMrliiMk 

Kdi flisd. Ittr dcD Rftbcaden iskatcUdkBcgtciHiiicattiolcfactt 
Xkckeafeitcn dwat UnangOMlMiM, Mm weder Bitten noch Drolniigen 
▼ermöfen die BegleHer unter nchreran T«gen snn Fortoetsen der Bd>e 
XU veranlanea Oun lellMt blelbl nidits öbvig als geduldig das Ende der 
Scenen zn erwarten, bei denen er oft der einzige Nüchterne ist, nnd 
seine Zeit so gut anzuwenden als seine üble Lage ihm gestaltet Da die 
Zalil iier Kiichenfcste in Pem sehr gross ist (ileuu tiie Sla.itsgeseUe, 
welche durch Beschränkung ihrer Zahl die Industrie /vi heben suchten, 
werden nicht gehalten), so hat man von besonderem Glück zu sagen, wenn 
man ani einnn \Vege Ton iiiinilert Stunden nicht mindestens zweimal 
durch sie Zeit verliert. Zuisdjt n Lima und Acomayo waren mir grosse 
Feste in Canta, dem Ccrro und Iluatmco aufgeslossen, alle niii :ulillägigen 
Festlichkeiten verknüpft; jedocli ^^.ir i-s mir etil^veder gplungeii durch 
halbe GfiAvalt die ATeitrrrrise zu eizwingon, oder jene Tage helen in die 
Zeil, Tvelche plangemass ohnehin in den grösseren Orten verbracht wer- 
den sollte. Solches war nicht der Fall in Acomayo, denn ungc;ithlct hei 
der Ücberluilang des Doili-s (ur mich und das Gepäck kein besseres Ol)- 
dadi zu erhalten war als ein breiiäsliger Baum zu liefern vermochte, hier, 
wo es gelegwtUch stach im Sommer regnet, doch ein etwas unzulänglich^ 
Schutz, so erkläiteB die Bcgleiler dennoch ihre Entschlieasung drei Tage 
lang dem Feste beiwohnen zu wollen. Da ibnen, als Lidiern, recht wohl 
suutranen war, dass sie bei der Verweigerung der Erlaubniis entfliehen 
wfirden, so blieb nichts uhrig als ruhige Ergebung in das sehr unanfenehme 
Zwischenspiel — Wenn iigend ein Kirchenfest eines lüeinen Ortes nahel^ 
eo stvftiBen ton allen Seilen Mensdien herbei, nni an ihn nnd seinen 
Vmirt<%M<ft«i Vlidt m nehinen, nnd menche Httwige liehen die doe 
HaUke des' fahret van Ort in Ort kcmm, nm diese Feien an&nn»' 
clrtn. IKese (ftithAm lakh übefill; kircUidie Verehmi^ ist ehie knti* 
danettide Nefamsashe, aber biensfiei. Tarn nnd Linn, en Jan^e noch 
eine Sfascfae nm giUä§m G«ir3i^ «bf% f^iiaben lat; iWen die Seit 
ena. Mm Mk dv Tag des Scbafa^airones oäm einet beaandwe gmaacn 
Festes, -s« senden dk lodicr nach einen oder mehreren Ffarrem der 
Umg ^o ni , imd si^ am so ainlier anT den Gbni ihres Ociiigett nnd 
ihfet4Nlichaft,ietgi)PHite.'dleilengc der w«rn^ webUmiUlen Gdü» 
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liehen ist Geraume Zeit vorher siiitl schtw» wichtige Vorbereitungen ge- 
macht worden, (ienn dn allgpnieine Gnstfreundschnfl herrschen inuss, und 
CS dem Flecken Schande machen würde, sollte irgend ein Gast unbefrie- 
digt abziehen, so ist besonders für einen Ueberfluss an geistigen Geträn- 
ken gesoigt worden, in deren Besitz der Indier jeden andera Mangel ver- 
g iaa t. Abgesehen davon, dass jede Familie sich mit Vorräthen versiebt, um 
«er den Besuchenden anständig zu erscheinen, hat stets einer der Ein- 
ifvofaner das Amt des Wirtbes (Mayordomo de la ßeata) auf sich, durch 
flvclches er beiläufig in den meisten Fallen anf Jahre hinaus in Schulden 
gestürzt bleibt. Der in der Eeilie vom Loos getroffene Bewohner ist ver- 
Imnden das Fest anf seine Kosten «uniriciiten , nidit nur die Geiaüiclien 
md Kirche Ar ihre gar jucht vnhedeatenden Fofderongen in befriedigen, 
aondem aneh dalur so aofgen, dass es während einer vollen Woche den 
Ifilhewoluiem dea Doifei nnd den angdadenen Gilten .an nicbia fehle 
Ut der Ort «ehr groia, lo wQrde die Bfayordomia die KrSfie eines £n* 
sdnen überschreiten, nnd man ernennt deshalb mehrere Bewohner aar 
gemtlnswnen Versehong Jenes Dienstes^ Jahre lang spart der indier seinen 
Uehien Wtwetb an£, um, wenn an ihn die Reihe kommt, wo möglich alle 
seine Voiigänger dnrch Glani nnd Freigebigkeit an flberlreffen, mid leider 
herrsdit nodi hcnte nnter dem Klenis die gewissenlose Sitte, welche 
ÜU04 dnst mit Unwillen rOgte, den Indier tn den grSssten Verscfawen- 
dongen fftr Froeesaionen nnd dergleichen mehr in Teranlassen, nnd ihm 
für TCriiSknissmissig sehr geringe Leistungen grosse Summen absnnebmcn. 
Von den in Acomayo das Fest ordnenden Geistlidien erhielt ein jeder 
zwei Goldimzen, eine Summe, die man völlig ausser dem Bereiche eines 
armen Indiers denken sollte, — Drei Tnge verstrichen in Acomayo, denn 
eher waren die Indier meines kleinen Zuges nicht in Bewegung zu bringen. 
Sie worden um so langweiliger, als die ISoUiwendigkeit im oITenen Bivouac 
das Gepäck in Person zu hüten , alle grösseren Spaziergange verbot, 
und innerhalb jcEiei Zeit wenig mehr als eine Imthuifende Scene von 
Trunkenheit und Ausschweifung in den nächsten Umgehungen aufgeführt 
wurde. Kaum war die kurze Morgenmesse unler dem Pri^ssclii von Feuer- 
werk und einer höchst unharmouisclieu Musik geendet, so begann auch 
das Trinicgelag, an welchem Weiber und Kinder Theil nehmen, und un- 
ter den iifstiaen das Kartenspiel, am achtzehn oder mehr Stunden an 
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dnern. Hk einer tfabegreifllclien OocrmMHefaktit sMien Uefaife GeaelK- 
Mhaflcn nil Mumü umI eiban iHld« TAne encn^cnden OtdbMter '<cfai«h 
<ile BoHgalMni idbü luram fiUiig sich auf den FÖMen so erhalten, iwiogea 
«ie alle Besegnenden mit Omen wa trinken. In eineiB dmnpfea XinAfirf 
oUii^ ali^ Sellen her die kleine Ttomniel, die der Indler an dem 
Unken Anne aalhliigi nnd mü der redilen Hand aehlagt, wHurend dfe 
andere Hand auf einer ideincn Rohrpfeife die widciBcfasten Töne modn* 
Urt Kanm vencfawindel ein aoicher hranner Otpheoa «na der Mbe^ io 
kommen daftr mehrere andere Ton der enlgegengeaetaien Seite. Ton 
Zeil zu Zeit ersdieinen wohl auch grössere Züge, toq Tänäem begleitet, 
und >vo diese vor einem Kreuz, der Kirdieothüre oder einer Hütte Hrit 
machen und unter Absingen eines sehr mnhen Liedes im Quichua einen 
Tniu aut führen, kreist auch sogleich die Schale (Tutuma), aus der Frucht 
der Crescenlia gemacht, mit schlechtem Branntwein ciiuUi; ehe noch 
der Nachinillag herbeikommt, ist die Mehrzahl der veri.tmraellcn Hundertc 
im Zustande thierischcr Trunk cnbclt, Haben sich Indicr aus cnlfcnitcn 
Dörfern eingefunden, so koinnu es nicht selten zu den hcfligsicn Sihl.igc- 
reien, bei denen jedoch nie tlas Messer gezogen wird die Aossohnuiig 
findet bald wieder statt und auf einen soli Fien Tag Tiil^t eine noch wüster 
verbrachte Nacht, bis nach kurzem Scldafe der Betäubung die k ium lulh- 
nüchterne Menge von den Glocken zur Kirche gerufen wird und ilir vori- 
ges Treiben brf;'uuit. — Unter diesen Umgebungen vergingt n drei pein- 
fidie Tage, und noch schien keine Aussicht aut ein baldiges Entkommen 
ans der immer unangenehmer werdenden Lage sich zu eröffnen, denn 
meiTic Indier waren fortwährend betrunken und jeder Vorstellung unzu« 
gänglich, während ich selbst, allein unter einem Baume n^en dem Devfia 
ihrer harrend, an Lebensmitteln Mangel zu leiden begann and, wenn afuch 
nicht beleidigt, doch der Gegenstand plumper Mengierde nnd ziemlich 
misstranisciier Blicke geworden war. Don Puao Caballero hatte in Ho*, 
noco Ton diesem Feste gehört, sogleich vennalhet, daas der mit dem 
I«ande nnd der Sprache der Indier noch nnverlrante Fremde dördi das 
Znaammentreffen hi Verlegenheit gcrällMin aein wQrde, nnd halle eine 
lange proiedirte Reise nach der HoiHadii admeüer angetreten aia im Plane 
lag, nm die gewfinadite Erlösung bringen in können. Sein Bang nnd 
Ansehen reranlteten auch legicich den Alcaiden des Dorfe filr die Em- 
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bringung meiner entlaufenen Begleller zu sorgen, die sich sehr gpgen ih- 
ren Willen bequemen mussteu dem Gelage den Kücken zu kehren. Aul 
seine Verauiassuiig ^Minien einige volkslhümliche Tänze aulgeführt, die 
wohl der Bcfichreibung werth sein dürften. Dem langen Zn^^e gingen 
Männer vorans, be&cbäfilgt ziemlich grosse, aber einfache Harfen im Gehen 
SU spieieo. Das Instrument wird zu diesem Zwecke urogekehj^t, so dass 
'das Fussende nach oben steht, und ruhet, weit über den Kopf des Spie- 
lers hinausragend, leicht befestigt auf seiner Schuller. Die Begleitung der 
lömerträglichen Trommeln und Schalmeien , der Triangel und ein paar alte 
GHhem fehlten auch hier nicht Jüngere Männer, mü wunderlichen Larven 
nnd grotesk genug gekleidet, folgten als eine Art von paoaoischen Gra- 
' dofoa^ Um Knie und Knöchel trägt ein Jeder eine Menge von Schnüren, 
an denen die holzigen Kapeeln der Thevetia als Klappern an einander ge-* 
reibel änd, «d daa Gerftuch bei der stampfenden Beseichnnng des 
Tedee ▼eimebren die groisen hohlen Früchte der Gretceniia, die mit Fe- 
dorn geliert nnd mit Steinen crföllt in den Händen geacfawnngen wer- 
den. Bnme Tnchslreifen, mit angereüieien Schellen nm den Hals ge- 
tanen, gchteen war VervoUatSndigoi« des Schmadtes, den die kanm halb 
iifiditenien Träger dnrcfa Sprünge nnd Yeidrehnngen ohne Zahl mm alU 
gemeinen Klirren bringen. In der nicht nnmaleriachen Fesitracht dieser 
Gegend alehen die nnvefbeiralheten Weiber herbei nnd singen ein siem- 
lich minlABcndea Lied. Endlich tritt ein Uehier Knabe vort phantastisch 
geschmückt nnd mit goldpapienien Flügeln verseheo, trägt er eine Stange, 
T0n deren Sjpitie eme Menge sehr langer Blinder herabhäogen. Er setst sich 
anf den Boden, die TSnicrinnen ateDen rieh im Kreise nmher, eine jede 
erfasst ein Band, and nach dem Tade der Mnsik und dä Gesanges be- 
ginnt ein sehr kunstreicher Tanz. Ohne je das erfasste Band ans den 
Händen zu labsen, schlüpfen sie gewandt und schneU swischen ehlander 
hindurch, mid wie die vielfarbigen Streifen sich immer mehr Terkünen 
und der tanzende Kreis enger wird, entstehen auf der Stange regelrechte; 
Geflechte, die endlich geschlossen, durch Kückwarlstanzen, ohne den Ein- 
tritt der geringsten Verwirrung, wieder aufgelöst vm'den. Ein Zug von 
vielfach ernsterer Bedeutung nabele sieb späler. Die Masken versuch- 
ten in Kkiduijg und Wesen die ersten Eroberer Perus nachzuahmen, 
und während Pizarro an ansaekhnender ftustung erkennbar war, bewach- 
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len Andere nnl gp^iogenen Scliwerlern eine hohe Figur im Schmucke der 
Jocas mit KroiM- wnd Srepler den Federn des blauen Arara (Gnara- 
matfo) der Anden. Ein grimmig aussehender Spanier mit langem B;»rle 
trägt km Beil , und federgeschmückte indier fdgen unter einem traurig 
klingenden Uede. Der ganze Aufzug, der bei dieser Gelegenheit mil 
pantomimischen Täosen schloss, sollte die Hinrichliuig des letzten In* 
cas, Atahualpa, anzeigen. Dfr Indier bat von jener Thatsache nnr eine 
angewiase, mährchenhade Kunde, und weiss keinen Namen der damaligen 
Zeit, sondern führt, ohne die Dentong n kennen, gerade dieselbe AmaM 
Ton Masken jedes Jahr von Neuem tnr, ohne an der gewohnlen nnd vn- 
Ycrstandenen Form etwas m indem. Niehl aber in aUen Geg^idcn 
hemcfate yon jeher Über jene BcgebenheH dtesdbe Unwisaenheit Die 
Indier Ton Janja und Tarma, In mehreren BeiiefanQgen weil cMUainer 
ab die mebten Ihrer Landslenle, dOrfen aeft vlden Jahren jene Iftonlo« 
mime nicht metv avfltUiren, nnd iror der Revolnlion wSreo die Indier 
Acomajos wahrscheinliGh dnrch die Spanier f&r die Udierlretang des aocfa 
sie angehenden Veii>olC8 bestraft wwden. Bfan enlhll, da* tor «Um 
lunfiig Jahren die Htnrichtnng Atahualpas mil soviel Wahiheil, Pom^ nnd 
Taschenspielerei «of dem Mariclplatie vOo Tanna aa%ef&hn worden adi, 
dass die Indier, denen die Kennlniaa ihrer Landeigeschichle nicht gans 
fehlen konnte, in offenen Aufsland anabnciien, ment einen ungtftckttchen 
Mestisenknal>en serrissen, der die RoUe des Felipillo (jenes penumiochen 
Dolmetschers, deasen Verrath die apamschen Gesdiichlaachreiber aleia her- 
▼orsuchen, wenn sie die Hinrichtung des leisten incas m enisdraidigen 
unternehmen) gespidl halle, nnd dann iHier die anwesenden Weissen 
herslürilen nnd Manchen ermordeten, ehe das MUitair sie zu besiegen 
vermochte. 

Mit Tagesanbruch verliess mein kleiner Zug am 1. Juli das Dor^ 
uuii die empfindliche Kühle des Moldens beschleunigte seine Schrille, 
Im obeni Fride des kurzen Thals sank der Thermometer sogar auf 8° C. 
herab, und rauh ^vehptc der Wmd den Emporsteigenden entgegen. Die 
Sonne verbreilele jedoch gar h:\\d W.irme, mrd zeilig VormiUags begannen 
wir die Ersteigung des letzten aber sehr steilen Geblrgskainmes, der Cuesia 
de Carpb, durch welche nach N. das Thal begränzt wird. Herrlich ver- 
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äudcri erscheiot die Scene bei der immer gröpsorpn Aimähening an die 
Region der ewigen Wälder. In ihn dunkeln Schluchten tief unterhalb 
des Weges zeigen sich höhere Uokungen, und in den näheren locken die 
herrlichen Formen baumartiger Gräser. I*<äher der SpiUe schltes«en dicht 
blähende Haine einer Cinchona mit niedrigem Stamme, aber mit vorzugs> 
weise wirksamer Binde und dunkelrolher Bloroenkrone , den Pfad zu beif> 
den Seiten ein , nnd «nf dem höchsten , nur noch Büsche hervorbringen- 
den AUian^ wird manche Pflanze der subalpinischen Flora von Neuem 
•idiÜMF, die mm seit Qoarriftca ans dem Gesichte verlor, und die anzudeuten 
ftcbeiot, daM mm eine Hfthe von ohngeli&r 9000 Tom erreicht habe. £in 
bcmliclier Smmdi, den enropAisdiea Alpenrosen sehr Ähnlich, allehi in 
lUcn VerUttmisaen doppelt grieser, weisablöhende Arinüns, Ganltherien 
mit dnnkelrolhen Glocken, deuten ab Bürger einer Familie, die man in 
dttt beiiMven Wildem lunun reptiaenlirl findet, die Hfthe des Standortes 
an. WeHeihln pinngt eine der pracfatvollsten Proteaceen, der wohl selbst 
WeidwihMd nidiis Aehnüches aolkuwdscn hat, und eme solche Menge von 
tfrmdMrtigan Synnthereen, dass man iwiscfaen so vielen Fonnen , Ton 
IhaUwcise gramer Aefanlidikeit , sieb fast ytrmm. Von den liaberen 
Biomen blngcn hnge Ranken der kletternden Gewicfase herab, nnd swi> 
iMhen den rolben Taosonien, den bbmen Passionsbhimen und fehiblfittvigen 
Woaeoreai tbenasdien feneiM>«ne , freilich aber gemcblose Veilchen, 
gleichsam die ersten Beweise von der Grossariigkeit dieser Naior, die so- 
gar den hier wachsenden Beprnsentanten einer Gattung, die sonst nur In 
der Ferm von niedrigen Stauden oder kleinen lialbstriudien auftritt, einen 
holzigen zwanzig und mehr Fuss hoch emporwindenden Stamm vei Uldk 
Wir frühsiückicn gemeinschafUich auf der Schneide , und ich verlebte da, 



*) Fo^nd* Pfiuucn wur«ku gefiHMi«u it»'bcu uocij inelirtre» adnwvttt tu bddHMIlilpi), 
mMddfakMMi Art«, liM «• In d« a pluu, du JUbm wOtmUlm bt. - Bfßrim 

M^^di, m ip. (%M9A0M iametolala. JL Pav, Gauithtria reUculata. HBKth. Emboifirlum mo- 
notpermum, E. gyrtndißontm R. Pnt . HetianthoidKae variat. Tiictonia tommtata^ T. ptäuncu^ 
ian», Ogtt, Kmia ctmAorifoiia. JUC {F, punietm, A Jf^h »gu*^ MBJÜh. Mmcnaumtum 
nagiiiML A»». Lydum vmMtatmim, JL iWs. Jbu^ me tmat a , A «ÄW«. ^.Xmywdt 
AvwM A AfV .Jngubat a, $f, SuUdm tt MoMÜtaria* muUm. EKobedia teuiiifolia. A A«, 
GerarJla ptmetata. n^jf, J^^triam mlmaUttu /iwfc Pitcaintia »tramöMU 9f» CjmMiqgMM 
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von Pflanzen der selteDsten Arl umgeben, nur einige tansend Schritte ron 
dem Rande der Waldregion cnlfemt, eine glückliche Stande. Die Au^ 
sieht ist gro.s.sartig und doch auch idyllisch, herrlicher ab irgend clnas bis 
dnhin in Peru und selbst iu Europa Gesehenes. Die Berge streben in 
unübersehbaren Massen nach N. empor, und die parallelen und hijhercn 
Ketten der Ferne, die sich im Thale dem Blick entzi^en, sind von hier 
aus in voller Klarheit sichtbar. Tief unten liegt das dünnbewohnte Aco- 
mayo, und wie eine freundliche , mcnsc hlii he Episode in einem nur vom 
Erhabenen und Göttlichen handelnden Epos, leuchtet aus der Ferne das 
schone grüne Thal von Huannco friedlich zwischen den Ehrfurcht gebie- 
tenden, scbweif^enden Bergketten hervor. Seihst an dem Peruaner, der bei 
seiner Rückkehr aus den dunkeln, eng uinscidiessenden Unvfildcrn hier 
luerst wieder einen freien Bück in die Feme thun kann, ging die Gross- 
artigkeit dieses Standpunktes nieht unbemerkt vorüber, denn er gab ihm, 
xwei Sprachen verbindend, den Namen GloriapatOy „Ort der Herrlichkeit^. 
Mit der Erreichung der Schneide der Gaesta öt Garpis eroflhete sich ia 
der entgegengesetzten Richtung eine gar sehr verschiedene Aussicht SOr 
weit das Auge trägt, ist in den Tiefen des Thaies Alles ein einziger dunk- 
ler Wald, durch den nirgends der Boden siditber wird. Er sieht sich 
an den Beigen bis in die Höhen empor, wo die verminderte atmotphiii» 
•che Wärme sein üppigeres Wachsthnm beschränkt, nnd tfle Stämme 
kan nnd niedeigedrückt encbeinen, während nele Bäume gyr nicht im 
Stande sind die Region der feuchten Wirme in verimen. Anf dcni . 
ndrdlichen Abbange der GnesU stellt «Ich jene eigenlhdmiidie Bamvr^ge- 
tatkm efai, nnd bildet die ckberste nnd äoiaerate Grinse der WaUregk». . 
Per Pemaner belegt solche Gegenden mit dem Namen der Braue des 
Waldes (&i «q« <ls Ia mmttaim). Udbenll in Pem bleibt der Begriff der 
Ceja derselbe, nnd ist so a%emem in die Sprache anfgcnommen wie 
derfenige der MmHäki^ mit dem man allefai die hochsiimmigeQ nad 
hdasen, am nntera Abhsnge der Anden, in dstUcher Biditnng, be- 
ginnenden Urwälder beseichnet Da die Ccja nur diejenigen Regionen des 
Baumwuchset umfiust, wo dieser, iwar didit, allein dordi Klima geld»* 
dcrt, nicht hodistämmig wird, und da sie ak die Vottsetsong der Ifrwil- 
der der niedrigeren Gegenden angesehen werden muss, so spricht man 
auf der Abendstite der Anden nldit von einer Geja, indem der Fuss .der. 
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Berge sich dort nicht in ünvaider, sondern in sandige \Vüi>leti verliert, Wenn 
auch weiter oben einige Buschveget »tion vorkommt. Wenn man durch 
Beobachtung der äusserslen liohen, auf welchen belcannte Pflanzengruppen 
gefunden wurden, also mittelst der Anwen(Jung von Thalsachen aus dem 
Bereiche der Pilanzengeographie, auf die Höhe einer Gegend überhaupt 
schÜessen darf, so scheint die oberste Gränze der Ceja unter dem 11® S. B. 
auf etwa 8500 Fuss hinzulaufen. Zu dieser Annahme, die nur als annähernd 
gegeben wird, da ich nicht so glücklich war ein Barometer zu be- 
sitzen, veranlasste das Wiederfinden vieler Hun^)^t'schen Pflanzen, deren 
Standorte in Quito und auf den peruanischen Anden durch den ersten 
Entdecker in Bezug auf die Erhöhung über das Meer genau bekannt gewor^ 
den waren. Die Linie, auf welcher die hochstämmigen Wälder ihren An- 
fang nehmen, möchte auch TOn dem mit guten Instrumenten Versehenen 
nidit leicht bestimmt werden, denn man üodei vom Theil in einer Tiefe 
Ton kamn 1000 Fqm unteriialb der Ceja gesdiütite Thiler mit jenem ho<. 
faen WaldwDchse frd von Buscbholi, den man -in Pem im eigentlichen 
Sinne numittia real nennt, der jedoch anderemal nur in den ofikieren Ge- 
genden bedeutend tiefer gedeihen zu können scheint. Die V^etation der 
Ceja addmet sich auf den ersten Blick schon dorch unbeschreibUcfae Dieb- 
t^ei€ der Massen, dorch völlige Undaididnnglicbkeit weiter Fliehen aofl^ 
welche mehr durdi die sehr eigenlhümliche Art des Wachsens der Pllan- 
Mn jener Flora, als durch die groase Undienheit des Bodens berrorge- 
bracht wird. Wenn auch hin und wieder die Nabrungslosigkeit der Erde 
den Pflansenwnchs bekämpfen zu können scheint, wenn die Steiffieii der 
Beigseiten nnaulhörliche Stürze grosser Abhänge veranlasst und die häu- 
figen Regen den Schiefer, und weiter im Thale hüiab den Kalkfels, an 
dien Orten blosslegen, wo die dichtverfloditenen Wurzeln der zahllosen 
Gewächse duich Zufall abgerissen vnurden, so findet doch das Bestehende 
onfjk Festgewurzelte im feuchten Klima die Mittel der Erhaltnng und des 

' kräftigsten Lebens. Da die Schneiden und Gipfel der Feben selten den 
Buuüien Nahrung in hinreichendem Masse ta. geben vesmögen, so be- 

' ginnen diese in vcrkcliriem Sinne zu wachsen; der dicke knoUge Stamm 
wird kaum zwei Klaftern hoch und l)reiiet sich in vielfach gedrehte Aeste 
aus, allein er sendet entweder eine Menge Luftwurzeln Über die Feben- 

' wand hinab, und sucht wie mit Fühlern nach seiner Nahrung umher, 
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oder er rerlängert geradezu seinen Stamm nach unten, tfnd erscheint dann 
wie ein hoher Baum, der nahe an seiner Krone einige dicke "Wurzf Im her- 
vorlrieb. Manche Individuen sind entweder durcli lUren Standort nicht so 
begünstigt, oder sie besitien nicht die Fähigkeit auf die beschriebene Art 
sich au&zudebnen, allein da es in ihrer Eigenthmnlichkcit liegt schnell zu 
dicken, Nahnmg forderndpn Stämmen cu erwachsrn, die aber durch die 
"Winde und Kälte ihres Stand oru-s an der Errcfrhung ihrer vollen Höhe 
gehindert werden, so sucIh?ii sie wie alle andere, selbst die kraularligen 
Pllaiizen dieser Zone »i^t ausgenommen, an wagerechtcr Ausbreitung zu 
gewinnen, was ihnen an senkrechter entzogen wird. Sie senden daher 
Wuraeln, die dem Stamme au Durchmesser nichts nachgeben, über die 
Oberfläche bis in grössere Entfernungen, oder der Stamm selbst legt sich 
auf den Boden nieder und treibt nach allen Richtungen aus seinen Setlea 
kofie Wnneln hervor. Die auf kein besonders kräftiges Wachsthum an- 
gewiesenen Kronen schützen sich dadurch gegen die Stürme , dass sie in 
grdssten Mengen so di^t «neinander gedrängt emporwachsen, dass Nie« 
mand ohne Wakimesser zwischen ihnen sich durchdrängle und da die 
SchUngpflanien nnd rankenden Strftnche auch hier ihrem Triebe nach 
▲«»dehnnng folgen, ohne jednch jene geiralligen Banme tvie in den wli^ 
IMien Ri|;lonen ab Anhahepnnkle benntien an können, ao ivinden sie 
rieh horiaontal fori, nnd verhinden die euiaehien Stämme -wie mH'vK 
terreiislidliaQ Netten. Alle hdhere Gewidise der Geja haben die beson- 
dere Gewohniieit sich bis an den Boden hinab mil Aestcn ra bekleiden, 
die sich vnier einander lansendfShig Teiwirren, nnd dadnrch einer Menge 
von parasitisehcn Gewädisen die besten Standorte daibieteni grtaere 
Stimme siürsen über dieses Gewebe hin, vom Sturme nmgewoifen, aUein 
toeh Lnftwnmela emihrt wachsen de fort) eine nene Colonie ton 
Scbnsinsetn, Ttll an dsl en, Pomvclien, Bromelie», Orchideen, sogar grosse 
SirSnche siedeln sich da an, und so liegt immer eine Sehlchi wm Fflamcn 
auf der andern, nnd nur die aUcenntersten ersieiben nach langem Kampfe 
erdrüdtl, der Sonne beraobl» oder durch die hindnrchdrmgende, nicht 
wdnaitende Fenchügkeit ergriffen und aom Yeilämlen gebracht. Man 
gehl bei Eicnfnoocn woW oik über liefe Spalten ohne andere Brücke als 
diese Üppige und doch in nch sdbst susammengezogene Vegetation, wo 
nkhl seilen ^ kurser dicker Ranmstamm sich so um den audcni herum 
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windet, dass es scheint er wolle ihn ans Neid erdrücken, und wo immer 
ein lieläsliger Busch den andern nach dem Abgrunde, zu. driiugen sucht, 
gleichsam als sei er im Kampfe uni die wenigen Fuss der nahrungsreiche- 
ren Oberflache eines schmalen Felsenkammes begrifTen, Da wo steileuweise 
die Erde durch liegen von der Wand abgewaschen wurde, oder wo diese 
eingestürzt ist, zeigen sich ofdicre Orte, von denen mannshohe Gräser 
ausschliesslichen Besitz genommen li.ibcn. In den ganz felsigen Gegenden 
dieser Zone gedei^ni die schönen liüsche mit harzigen Blättern und Bal- 
sam schAvitzenden Stammen, die Helianthen, Calophvllcrj und Myrten, und 
lahllose Orchideen von so sonderbaren Gewohnheiten, dass man dieselbe 
Art bald an einem hohen Baume Ton dem faulenden Holze eines Astes 
lehrend beol^^tet, bald wieder auf einem dürren Felsen sich mit der 
atmosphärischen Feuchtigkeit begnügen sieht. Alle Bäume der Geja be- 
sitzen tSn sehr hartes Holz , bilden d»er nie gerade Stämme, vereinigea 
•ich in jene sonderbaren Waldungen yon kaum zwanzig Fuss Höhe, und 
sind in botanischer Beziehung mcistentheüs unbekannL Unter ihren frerad«^ 
artigen Formen fehlen jedoch die Palmen, wenigstens in den herrlichen 
Gestalten der wänneren Urwälder, denn die noch nahe an der Gräme 
der* Geja vorkommenden Repräsentanten jener Familie gehören der unan-* 
sehnlichen, aber höchst meikwfin^gen Gruppe der Rohrpatmen an, deren 
Stamm selten die Mannshöhe erreicht Es dürfte sehr schwer sein das 
nnter übrigens ungünstigen Umständen sehr üppige PflanMideben de» 
Geja genflgeod sn erklären, wenn man den Rinfloss der grossen atmoephft^ 
fischen Feuchtigkeit der gansen Region verwerfen wollte. Wannn aber 
diese sich nicht über die Waldlandschaft iunaos ersiceckt and in Thälem^ 
die anf demselben Nwean, allehi wcHer im Indem der Anden liegen^ 
so unmerklich ist, dass man in ihnen stets sor kunslBclien Rewässerung 
seine Znfludit nehmen mnss, möchte der künftigen Untefsnchoig Wolü 
Werth sein. 

Bei dem Hinabsteigen vcm der Goesta de Garpis geriethen ifvir bald 
in höheren Wald, allein auch auf Wege, die Alks feÄlfiBTtigten , Witf 

man mit scheinl).irer Uebertreibung in Huanuco von deU'Wad«l.der Hon- 
laüa eriahit hatte. Bald entwindet man sich mit Bfühe und Veilust att 
Gepäck den Hohlwegen, und anderemai reitet man u^Nler td AMiIngen 
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hin, wo ein Fehluilt den grausenhaflesten Starz nach sich ziehen wurde. 
So Ulli escli reiblich .tief sind die Engwege zwischen den Wänden von zer- 
bröckelnden Schieferfelsen oder klebrigem Thon , üi>er welche das 
Wasser in allen Richtungen herabträufl, um die geringe Bodenllächc fast 
zur ungangbaren zu machen, dass man im Eeilen oft die Füsse dem 
Maullhiere auf den Hals zu legen fjenölhigl ist. Mit den Ladungen hat 
man endlose Schwierigkeiten , denn wird ein Mauilhier zwischen den 
engen W'äuden durch ihre Einklemmung fest , so sucht es sie ;ibzuslreifen 
oder zn zerlrümmern, und folgt seinem widerspenstigen ISaturc II, welches 
man nur erst dann recht erkennt, wenn man nach niehrjahrif<rn Reisen 
sich selbst häufig genug zum Arriero lior^cheii rmisste und die Hi hantllung 
und Bepackung jener Thiere nothgedrungen erlernte. D^^ilierschlimm- 
sten Thcilc dieser Wege sind die Barbacoas« micht selten ist durch die 
Gewässer ein Thcil des Weges, der immer an einem dachgleichen und 
steilen Abhänge sich hinzieht, zerstört worden, und bisweilen stellt sich 
eine senkrechte Felsenwand cnlgegen. In beiden Fällen erbauet nun der 
Peruaner eine Barbacoa; in dem Felsen sucht er Spalten auf, befestigt ia 
ihnen einige starke Aeate, benutzt die gelegentlichen Vorsprüoge, 1^ eio 
paar krumme BaunutibDune über sie hin , bindet mit Schlingpflanzen s'tar- 
kes Rohi: auf ihnen an und bedeckt daa Ganze mit den WurzeLstrünken 
der Agave. Das Bauwerk ist uneben, wenige. Fuss breit, ohne Bnutirehr, 
abhängig und wankend, und stellt die unaicfaerste aller Erfindungen dar, 
mil denen je die Menschen ihre Verbindungen zu erleichteni vmocblCB, 
Unter dem feuchten Himmel dieser Waldregion faulen die Materialien 
admell an oder die Fela^alte, in welche die Trüger eingeklemmt ain«^ 
eiweHert aich, und in der Eegenieit kommen wohl Erdmaasen roa oben 
henib, nnd reisiBcn die unsichere Brücke mit sich fort. Weder hodi 
oben noch tief unten ist die Spalte oder der glatte Abslm sn umgehen, 
.und es begiebt sich daher, daaa geranme Zeit bindurdi ein Ort ohne äüe 
Verbindung bleibt, wenn seine Baibaooas ievstört wurden. Niemand passirt 
sie leicht anders als sa Fuss, und das beladene Bfaultbier, wdches aich 
einmal auf ihnen befindet, muss sich selbst iUieriassen bleiben. Mit wel- 
chem Gefllhle efak Naturforscher die- mit den Frachten seiner mOhsunen 
Anstrengung erfüllten Kisten auf der Mitte einer wankenden Barbacoa er- 
blicke, läsil sich wohl denken. In der Bcf enieat störscn sowohl in dtf 
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AValdregion als anch in den höheren Anden nicht selten ganze Bergseiten 
herab , oder vielmehr die Oberfläche sehr InTi^i^gestrecktcr Abhänge löst 
sich ab, und gleitet in einziger breiter Masse, eine glatte steile Fläche 
hinter sich lassend, in den Abgrund. Diese Erscheinung nennt der Süd- 
amerikaner Derutnho und hasst sie am meisten unter allen denienigrn, wel- 
c)ie imnuniörlich die elenden Wege zerstören. Sie erfordert neue Abgra- 
bung der Bergseitc für den Pfad« in einem so menschenleeren Ehnde 
trotz aller Aufgebote der Indier keine leicht vollendete Arbeit; ich selbst 
wurde bei einem nochmaligen Besuche des Cerro im folgenden Jahre ge- 
raume Zeit anfgehaheo, weil durch solche Bergstürze der Weg völlig 
▼erschlossen vrar. — Am nördlichen Fusse der Cuesla ist der Wald schoa 
gans hi^chstammig, aber in der Menge der umgefallenen Bäume, in den 
steilen mit schlüpfriger Erde bedeckten Abhängen treten neue Feinde au^ 
Die letzteren überwinden die Maulthiere auf die eigenthümliche, von ande- 
ren Reisenden ofl beschriebene Weise. Das Thier prüil vorsichtig mit 
dem Fasse, nimmt die richtige Stellung an , setzt sich auf die Hinterbeine 
lüeder, und gleitet so mit einer den Neuling siemlich erschreckenden Ge- 
sch^vindigkeit hinab. Bald ab^ ist man genöthigt wieder aufwärts in stei- 
gen, denn der Boden der nun eirei^ten Quebrada de Ghinchao tot -viel 
in cng^ nm iwiachen dem gleichnamigen Flosse imd den Felswänden eben 
Pfad la gestatten. Auf einem Abhänge liegt der erste Weiler Ghinchao, 
der, nor ans vier Hfitlen bestehend, dennoch gleich unaäUigen andern 
von dem Namen etaies Fledtens beehrt nnd als solcher in allen Karten anf- 
genommen wurde. Weiter hinab werden die Wohnungen lahlreicher, 
und die Landschaft gewinnt das Ansehen der Belebtheit. Wir begrössten 
aber dennoch mit nicht geringer Frende nach so beschwerlicher Tagereise 
die Badenda Ton Blacbay, wo eine gastfireondlidie Anfnahme noscrer 
wwtete. Zeitig am folgenden Moifen wurde der letate Ort der Qaebrada, 
die Hadenda TOn Gassapi, erreidit tmd dem Reiseplan gemäss nach knrsem 
Aufenthalt die noch einige Stunden entferntere und jenseits dnes Berg- 
zuges liegende Hacienda von Pampayaco zum Wohnorte crwäWt In ihr 
kam ich am 5. Juli 182Ö au, imd verliess sie nur erst wieder im Apdl 
deä iolgenden Jahres. 
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ANMERKUNGEN ZUM DRITTEN CAPITEU 



i) Da* Mettisen, hUtoHtcli. — Ei nt amlnStig baoMkcMverth , daM sdion 
allm ZdÜMi dM Utlhaä über die Mestizen , m enigsteos in Bezug mrf sie als Bew obuer des 
I Amerika, eben so ungünstig als einslioimi« isU Beiuinot genug ist (kr AuMprucL 
LontxzAJfA's : qite un mestito 6 pfrsona de r<r .t/(i in fert,), es capas df perder vn pue- 
blo de naturales , dnss ei« einziger Mesüze ein ganzes lurJierdorf zu d(einor ali-^ircn im Stand* 
sei. SoLOHZAHO {FoiUtca Indiana L. II. c 30. ed. Madrid 1648 p. 246.) ieitet die Verdor- 
benheit der Mcrtiaep und Mulatten «i» der linrainbeit ihres Ursprungs her , eiae aicbt gani 
vmffliite AMidil. Midi« V«ifti|t aklil mU «9 Fiüdil» «iott gmii^^ 
konalMi» ao tri«t lich wohl von der IinnoMdilitt dar ArilHo mt ai« «Ivm Bher- E> dorito 
^iodi liiiimiMifiUifiii mIb, d«w die bBcliit idiledilt EaddiuB i« im imdidicfaen, durch V«». 
fAAuMiv^ Ton freien Weissen nut HcgCffsklavinnen und Indierweibera entstandenen BeviSlkerung 
den Keim des Bösen eigentlich erst entwickele. Auch die spanische Regierung »nVt nnrli ridf^n 
Diisslungencn Ver»ucl)<»n, die Ff»rhi|»«?D tu r.ffcnllichen Aemtern zu bef ihigen, sirli zur HrlKssung 
sehr beschränkendtT drivi/.e genuilngu Dass in Bezug nuf bürseriiche Aii?tcllurif;rii r alte 
Keid und das Bestreben der Öpaoier, alle Amerikaner uiuie taterschied ihrer l^arbe ausza- 
schiiflssen, thätig gew«iiB tv, kidit hww — Zw«ibL Tob Ididilidiai AwHm fadddi kam 
nidit dandb« ieUon» iodeoi d«r Mng«l «i Gaiallkbcn, pm. bcwuid« «nr Saalioige in dea 
«uttentCD Vmaamn tmd in den bm colonialitaB WAdwaacn» tw jflliv in «IImi Tfadhn de» 
ttopiadben AncAa «anpftnidcn worden iit nnd die OtdiniMng von Faringen in «ribidem 
adiien. IXe Klagen der venigen angestellten Gebtlichen (Miaaionaire Ton onbeiweifeh weisser 
Farbe) über die Weitläufigkeit ihrer Sprengel, md über die Unmöglichkeit eines erfolgreichen 
Wirkens vegen Zeriplitieruns der Tbätigkeit eine» alleinstehenden Plannen, haben sich wieder- 
holt seit (Irr Begründung der ersten 3Ii$sionen , und finden sich in Bezug auf Mnyn^i^ in allen 
gedruckten Berichten seit F. FaiTS bis zu den amtUchen Mitlheilungen des aufgeklarten und 
TetdienstToUcB RcQoaia, de» letsten Militair;gouTeneun der genannten PvoTinz. Oaas Maj. 
au «genlllch eni dorcli den Bfangel an der gewohnten Aofticht durch Gentfidie in aH» 
Baibafai noManak, wfad im Teilaul^ daa geBenwIitifan Bncbea an bewetaan acin. Aefanttdie 



nadi Vertreibung der Jesnitra sdbat in Plaiapiay aalr ianb Kdn Wander also, daaa lUa 
adiSf» aeitig lui den Ausweg dadilaa Mestiten xn ordiniren , and ihnen die Fürsorge in d«i 
entlef^enen Indietdorfem zu vertrauen , wohin der verzärtelte Klerus , besonders die Woltgetst- 
lichen, sich nicht schidien liess, und die ton manchem jungen Mönche nur rjaram T^m M'ohn- 
ort er\l'ählt wurden, weil ihn seine Vorgesetzten, z. B. daa Colleeio de Mi.'-iiiiiero« iji Ocupn, 
unter der, keine Widerrede erlaubenden Formel baxo de »acra uöeäiencia daliin abgeordnet 
Ba acheini, daaa man nnlar adchan Unaloidm in iaurikn die Qrdinining der Kaaln 
6"^., allein enden reriulU ea aieh in Beeng anf die Indiar, denen man 



Digitized by Google 



16T 



veder Kenntnisse noch Klimigung genug zutrauen konnte, um sie der priesierlichen Verricli^ 
tuogen fabig zu halten. Das zweite Concil ror Lima (gegen 1570) v^rdaet ausdrücklich HIq 
AuaschUcMung der lodier „vrtgfox ihrer ge«ng«n Ftthigkeilen" {ooriOM capatddade») Ton aiien 
andMb UichBita A«Mtem itam der CkflriBMbM» Küslw «u ■. v., VMwAMm ft^ 
niglidie Ycraidmwsai (CnIkAw rMte) 1577, 1578. 1587 tdilufta a« BiMbSfcn 
ÜMbadilwig Idiir B«mIiIBim k B«n« nf «Im UciliMn «m, iuaA aldil diMb di« IVaU ytm 
MfrtiMB m BdMlaai ndfo Guten ein AergeoMM nehnwD vmä Mihtl den Weg Aedlm mt 
Teriasaeo geneigt M'erden inocliten." Ea acbeint jedoch CMtscben der Regierang zu Madiid 
und dcD kirchliclifn Belitirden Siif]»merikas in Bezug nuf diese Punkte groaae Uneinigkeit ge- 
berrsrht su haben, denn man ündct liesehlüssc der PTOvinri?«!<»ynf»dpn b«i Soiohj^ajto rerzciclmet, 
die den königlichen Befehlen eersdezu entgegen siud. Schüii äcosta (iU: jirunir. Tndor. sa- 
lut€ I*. IV« c. S.) und der FrcdigcruMinch Qkkoubiu Gakcia {Origen de loa JiuUos dti nutvo 
wumd», VOtQg. leeat. p. 441.) Unm daianf lijaiMikMa, kpW vib«di«MW«IIi «• aei mtm 
dht «ipgebai Be a finUfOi HefSUtMung Ameiika«, & dena dodi odt SpndM «md Sllto ilii«! 
Lndw mttwk Umm fwtaiMt taia aiaaM> da bf^nA «w EnnpSav, IndMdiMii für die M- 
alwwiiw b an erdeben. Der Mangel an r ri w laia tag woU dm M, da» dae swdie Gmil 
vn UaSy 1567, die Weibe Jer Mestizen gestaltete, vonuisgeaetzt daas diese tob der Lande». 
tpnche genaue Kenntniss besHssen ; und ein drittes ConcII, 1583, erhob sogar diese 
tere Eigenschaft zur einzig nothwcndi^pn , um die besondere Art Ton Weihe zu erhalten, 
wdcbe im k'inoiu8ch«*n Rechte der Aiaeriknner mit dem Namen der Ordinatio ad titur- 
lum Jadurum bezeichnet wurde. Die Xiuckaichtsiosigkeit der üischüfe in der aussebwei- 
iand groMtB CiU dar «t^Hbtai M w tf w Tumlmiiru 1660 da» lllltt« Anklage gegen sie Ton 
Sdktt d« andqgflMB Kkm hmgäku, und worie wolil YandMmig an d«B ob«a ufelahitM 
ibMM» piiiiirtliiB CadalM. Hdv tk daidi die aadM RücksklHaa MiMinI db B«gtmg an 
IfadM daA din b^Mi^ findrt dsrlfaiiMB, d» JmSm «n ^■■ddimi, m «UA««ebtan>g 
dmrBbi von dkn Aonlmi der Macht reranbwt ynKÜm m s«b. Diss os niibt Idcht ww 
TfMimiilMt gpCiseren Einfloss auf die Indiar an gcataHea, als dadurch dass man Ihn som 
I^Aurer eines isolirten Dorfe* machte, zeigte dio Erf;dming jener Zeit nicht minder als die der 
Gegenwart. Selbst Acosta (a. a. O.), der sonst ein rüstiger Vectheidiger der 1 arbitien gegen 
die Weissen ist , giebt zu, da»; die 3Iestizen unter den Indiem nur Schaden anrichten und Be- 
dradnuigea ausüben. Am'crstcn glaubte die ikgiening den Missbrauch der Weihe dadurch 
wmü^jUk A nadMi, diM da (Ittl) eine genana Bdblgung d« B aa cliB hii i d«a tridiMtiin - 
adM Condb gdiat» w4Am dn Bagriff dar Olagliindlit dar GdwH antwkkdl liaMa {Aettk 
Cmo. MmL 8aaa. XXQL c 5.) nnd fad» wi ünn BdwAnan dar Maalmiha anfibig 
aiklärte, dn BaaddMa, dar nodmcadig nd» d» aaoa ZchntheOe der llesticen und aberbaupt 
der Kasten auf einmal unfabig zum kiniillirlian Stande machte. Die amerikanischen Bischöfe 
fiihzen aber demiocii in des Ordiniruag tob Mestizen fort, und bezogen «ich auf eine BuUe 
Gregor Xlll. ron 1676, welche ihnen die Dtspensution der Mestizen Tom Gesetz der Illegiti- 
mität erlflubL Mancher Sircit schoLat iilier jenen, ^volii nie TÖllig entschiedeneu Gegenstand ge- 
fiUut vottieB zu seiut alleiB isan bat in neueren 2>eitan es vemtteden ihn anauregeni da mit 
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der Zti( die Bevölkerung Perus immer buiiter wiiwlc, uucl al»o eine gAnz strenge Scljeldang 
gemäss cicr l^iautlarb« eiofulireu zu wollen eben so uukiug aJ« unmöglich gewesen Mio wiifde. 
Siir sind «dir vid* G«Mklie io wtugAummtm nm tUblha tchr Tnnriiililiii Ahitm- 
inuDg, die abor, jslrig» SiH» Mcb, für Wcim «Uirt mdM. Mdallai ma M«MIimi 
BBter jvtem Stande «M mir nicht «riniiwlidi, und wabcMheblich dmfleB aach die leMcD 
sptniMlM» BbcfcSfe ateh nicht icnrigt grfßUt habsD ihntn dia Wailia «t gabM, da üAnl. 
Udia Meinung bis in die neuesten Zeilen ihnen entgegen war. Die Constitution der Republik 
Ton 1828 stellt alle Bürger gleich, erkennt keine fernere Sklarerei und keinen Unterschied der 
Farben an, und erlaubt «1<so .lucli die Erlbeilutig der Prtestenvürdf nn Personen n!ler RaccR 
und Kasten. WabrschcioUcb \^\T<i bei der kirchlichen O^anisatioti «Irr Ui^jublik, an welche 
jedoch Tor der Hand nicht zu denkeu i^t, dieser Punkt einst zur Sprache kommen. In Brasi- 
lien scheint man Ton jeher andern Ansichten gefolgt zu sein, denn in den Nordpronnzm sind 
walm Umihm da GaUUcbe w«U aaUraidiflr ab YTAm^ und in «UinrnkhaB IkoviM 
iron Peniaabuco md BaUa ikbt ca viele Piiailar aaa dar Kaate der Halatlcn. Han 
in tni), dan im Toiigan JdHdhandart ein Indiar ▼«« daaa reiaa Slame dar Tapsyioa 
guter Anlagen van einem der Biscliöre grossgezogen und so wobl UDterrichtet wwdflb aeif 
dass er mit Pomp die thei)b>gisr)ien ^^ ürdcn und Pr!e«tPMVf>!he «rlialten habe; dass man Hat 
nach Saninr«>m tut TVbprnilnne einer Pfarrei abge«pndcl, alkia dass er, Tom Instinct d^ In- 
diets erLiilTi u, bei dem Anblick seiner rudernden brauneo liegleiler die Kieiduim seines Stau« 
des Tou sich geworfen, uud zum groMcn Aergerniss setner Erzieher freudig den Stand und die 
Leboisweise seiner übrigen Landalania aigfiffan habaw Es aoH diaaai VorfUl dan Befehl her- 
TQifabMcbt haben aolcha Venndie kSnUg an «mieilaiaan, und kanm dnAe andi ab wahicf 
Indier hgandwo b der Pkwrina Vuk in gaiitUchat WSade alehan. In aahr HBgamudau Goln. 
nicn haben beDünllg & FoilQ^aaen aagar dia Balbdenng man Hagan an bnhan gaialüdiaa 
'^^'ürden fiir uitt solaasbar angesehen, und auf dan Insehi des grünen Vorgetangaa, aowia in 
Congo, giebt es zahlreiche Khwarze Priester. (J. Liiro, Krankh. d, Evrop. in warmen LäiPm 
dem. 1792. p. 6**. i?H3 ). Dnss die schwarzen ^fethodisten Nordamerikas Prediger ihrer 

Farbe und sogar Missioiiairt liilicii, ist ganz natürlich, indessen ordinirt die kalholiscbe Airrhe 
der Vereinigten Staaten eben auch keine schwarzen oder braunen Candidaten, und die Ansichten, 
waidia 18t4 einer der Candidaian Üb die Pribideolnr (Caliionn, wann Erinnerung nicht trügt) der 
Tennadinng nul ladimi md Negern güntig ausspaadi, wobt in dar Abaicht «n aiA dinch 
ata in dan FtorinMi Im S. and lY. fo^m m nnhao, tedan dia 9§nllUt^ mA bÜMa 



In Bezug enf ifata bürgerliche Lage hat imw gleidtiidl» von jeher Tetaacht die B^ati- 

m beschränken und unschädlich zu machen. Das letztgabaanchte Wort hat nichu Ungerech- 
tes oder Ueberlriebenes, indem wobl Jedem, der sich bnge in Mlssionsdörfein aulhidt, der 
büse Eioiluss der Kastenuienschen auf den Neophylt n nus der reinen ITrrare nicht entgangen 
sein konnte, und den Besserwollenden daran liegen mu^sie die hiilflosen InÜer geschützt zu 
sehen. Es ^ebt daher eine Menge ron königlichen Verordnungen, um das unthäiige Umheiw 
gehen dar Kaatoo, ganz baModraa ab» iht ^iwiadihi «Mtlndia« an Tadtindemj md ea «M 
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des Beamteten mr Ffficbt gemtdit dtniif n scheu, dm Kudm «aliradH So den Orten 
4«r SpMiier wobncii* oder für ndi allefai Fledwn «bMien toOca. Li «Iimc aodt «pStsn Cadob 
(1600 mA 1608) bciMt «■ MvdriieUich von den ÜMtiun, MalMlM und Znnbw« db dowd» 
ZanbaUiga« fßmuBlt wurden: sie tollten «nf das genwefta beobachtet imdcn, pns wie es 

ttch gebühre für Menschen eines so vemengtstt Ursprungs und so srMrchter Sitten, die i^pdi 
obeoein ^Unglück im Staate anzurichten fähig vrircn". Es iiurdc damals auch den Mestizen 
euT Pflirhf pernarht zu arbeiten und Abü^ben zu znlilcn gleich dem Indior, allrin es schpint, 
das» lifls Eine so uenig hIs das Andere ^( si h di. — Es v are einf leichte Sache hier noch eine 
grosse Meuge vun Beweisstellen zu der oben ausgesprochenen ungünstigen Meinung über die 
Mestizen anzuführen, denn alle Rdbende, denen in FoJfe dncs tangeien Aufenthaltes Er- 
ftlrnngen sn Gebote standen, a|iKchsn sidi mdv oder amidei n>cihtli«lig gegen sie ons« 
Indeessn ist wohl die AnlMilSt ^es cindgett Msnnes, wie D. Ju^ I7»oa, TotthomuMn 
bunddiend, d» scwe SteUmg, sein kngss Leben in Amenln, seine ancrimmto HinMiii> 
tnt und die TielftMib bewährte Schärfe seiner Auffassung mn richtiges Urtlieil rerbürgai. h 
seinen Ao^icioa $eereta9 (p. 279, 289 n. s. w.) spricht er mit unverkennbarem Unwillen von 
den Mestizen wie ron einer wahrhnflen Pest, sagt, daas diese Mechlin^e «>« für eine Schande 
hielten zo arbeilen, dass sie sich %\ rt-( iien irgend ein Handwerk niederer Art oder Ackerhan 
zu treiben, und das« sie daiier, mo sie in SIcnge sich aufhalten, blos vom Knube leben oder 
itut Ahscheulichkeiten sich abgeben, welche die gute Sitte m nennen rerbietet Er setzt hinzu, 
dsM Niemeni die ücblcn Indicr nelir mbilisndle, and sdiUigl rat die Meedaen entweder 
gMchftlls Tnbot ind Mito m bdegm, oder Rezenter aus ihnen n büden, diese Mdi 
Ampi m senden, nnd indi eifaallener EaaOamg cur Bewacbwg der Coloiden m Terwen- 
dwi — DsiS es lidA «odi einaelDe Gute unter einer so zaUraidien Kaste geben sollle ist 
qidit zu behaupten, allein sie siud auf jeden Fall seltener als unter andern Mischb'ngen; n*> 
mentlich stimmt es mit meinen persönlichen Erfahrungen , dass der Mulatte weit zuverlnwper, 
brauclibarer und treuer sei als der Mestize. Es scheint nh oh überhaupt djp Vom^is fuiiig mit 
Afrikanern minder verdorbene Producle geber denn auch korperUch slcla der iViuiatle weit 
über dem Mestizen. Da das Innere you Peru, ganz besonders die Städte, heutzutage durch 
eine überwiegeDde Zahl ron Mesiizoi liewobnt wird, so Ksst sich lelchl denlten, daas Ton 
efaMT Snnabine ram Indaalrit — gew an ac hw i ig » von «idiBhar B sss emig — asdU viel m 
enrsUMi adn d&ifte. 
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VIERTES CAPITEL. 

Anfeathttit im derHaciaada da P a m p a y a c o. 



Bei der Ankunft in Pampavaco fand ich allein vier Indier und eine alle 
Meslizeufrau vor, die crstercn als Tagelöhner, die letztere als eine Art 
von Aufseherin in der Abwesenheit des einen der Eigner. Mit Mühe 
machte ich mich diesen Menschen verstandlich, denn noch war die eigne 
Kennlniss der Incasprache sehr gering, v^rfihrend jene wiederum Icein Spa- 
nisch vci standen. Es gebrach an Obdach , denn die ganze Niederlassung 
enthielt nur einen grossen und offenen Schuppen ohne Wände, die Küche 
und das Quartier der Arbeiter, und ein Haus für den Eigner bestimmt, 
aber ao klein , daas auch beim besten Willen von beiden Seiten der 
Naftmlbrscber und der Cocapflanzer nicht wohl ihre Geschäfte unter dem- 
selben Dache treiben konnten. Die Verlegenheit wäre ohne Zweifel gross 
gewesen , hätte die ErrichtiiDg eines Hauses in dieser Wildniss die Kosten 
wie in Europa nöthig gemacht oder hätte das Klima eineji festen Bau ver« 
langt. Glücklicherweise eiisliren solche Rücksichten nicht in der Mitte 
4e8 Urwildes. Ein wnnderiicher alter Weisser, der aus faloieer Liebe wat 
Coca zum Wilden geworden und seit Jahren in dieser Gegend hemm> 
streifte, fand sich wütig mir beinslehen, und Branntwein rerschalEe die 
Hülfe der Indier. Schon am a w e i t e ü Moigen begann' das Weriu 'Wir 
achafilen anent ans dem benachbarten Walde Stimme von sehr barlem 
Holl herbei, nun Theil von prachtvollen Bäumen herrfibrend, die jedoch 
ohne lUßtleiden der Axi unterliegen mussten. Die acbwaraen Stämme der 
baumartigen Farmlurftulcr haben die scfaätaenawerthe Eigenschaft weder 
durch den Hegen noch durch die Feuditigkcit des Bodens lum Faulen 
gebracht an werden» und da es um Pampayaoo aokfae Stämme giebt, die 
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nach Enifornung aller Uebcircste von weicheren Theilen immer noch 
einen Durchmesser von einer Spanne besitzen, so wurden sie zu den 
Hauptpfeilern en\;ihlt. Eine kleine Hache suchten wir zn ebenen; die 
Farnistaimne wurden senkrccbl einige Fuss lief in den aufgegrabenen Bo- 
den versenkt und mit Erde «mrammt, dünne Stämme des sehr harten 
Laupe (Güdot/a) zwischen ihnen angebracht; auf «liesor Palissadc hetestig- 
len wir eine forliaufende Reibe von horizontalen Querhölzern von Muenas 
(ücolcn) und ähnhchf n ]( idilr n aber harten Höhern. Don Dachstnh! 
errichteten wir aiis rlümien Stammen von Cinchonen und Laetia; quer aut 
diesem wurden Keilii ri von Caha brava (Gi/nerium), dem Bambu dieser 
"Widder, angebunden; Palmenlaub, breite Scitaminenbiätter, und, an eini« 
gen besonders wohl zu befestigenden Stellen, die breiten Schirme der 
Garliidoviken, bildeten das Dach. Die Wände gelang es mit den geraden 
aber «ngeniein leichten Stämmen der Tacona (Ceonpin) nns^ufüllen, «od 
flill dfinner Lehmanwurf überdeckte diese von aussen. Die Thüre zimmer. 
ten wir aus dem korksäralich leichten und mühelos zu bearbeitenden 
Hülse des Balsabaumes (Eriodendron)^ und da an den Gebrauch von Eisen 
imtcr diesen Umsländen nicht zu denken war, muasle sich der pflockidr- 
mig veriangerte Fortsatz des Thürflugeis oben nnd unten in Vertiefiingen 
der Schwellen ins Eisenhols (Bgm§Mmt?) bewegen; nnd in der Thal cm. 
Sfiradi nidil nur dieser Eingtng, das kleine mit Gaie übertogcoe Fenster, 
die Winde, das dem Regen nndurcbdringKcfae Dadi, snadem endlich so- 
gar der Ansban und der Hansrath den ToUen Erwartungen, nnd iigend ein 
an Amerika gewöhnter BolaoHcer würde das Hans recht wohnlich gefon* 
den nnd mit Ftade begrfisst haben. Freilich masa es anr 16 Fuss in der 
lAoge nnd kaojta halb soviel in der Breite ; es besass keinen andern Fnss- 
boden als die ake Erde, allein es schütste gegen Regen, nnd bot bei der 
gciMMenRaaanbenalanng, die man wohl anf langen Seereisen am errten er« 
lernt, gerade Plats genug fSu die vielen mechanischen Arbeilen des Na- 
tprfiiftchers, dem dennoch ein kleiner Winkel geblieben war, vm das 
Allciiidligste , eine Art von kleinem SchreibtiBdi, tu errlditen, an .dem 
nur ab Belohnung nach langem Tagewerk oder am Sonntage das Ange- 
nehmste aller Geschälte, das Untersuchen, Vergleichen , Beschrsiben mid 
Zeichnen der gefundenen Gegenstände getrieben werden durfte. Nach 
acht Tagen angestrengter Arbeit stand der botanische Palast vollendet da, 
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ob^idi dUi Tn^Rap nicht immer f^ehoin ii hatirti. Der Aosbau erforderte 
eine andere Woche, so rüstig aucli das in Meiige vürgefiuidene Handwerks- 
aeug des Zimmermanns gehamlliabt wurde. Ein paar Tische, bedeckt mit 
den Pfosten des schönen Palo de San Juan (Vinchona rosea. R. Par.), und 
selbst eine Art von Sessel, roh wie einst Ro)»inson's "Werke, wurden ^ ollen- 
del, vielerlei klr ine Vorrirhtnngrn im Iiincrn angebracht, um die Gegen- 
slandf* der künftigen Sammlung autbewahren zu können , und das Bett 
errichtet aus Rohrstämmen, die auf eingerammten Gabelästen ruhen und 
mit weichgeklopilen Baumrinden bedeckt sind (Barbacoa)^ weil sonst anch 
für den gewiss nicht Verweichlichleo das Lager auf eiocr abgebrauchten 
zwei Zoll dicken Matratze nicht lange erträglich gewesen sein würde. Auf 
Ttclerlei Umstände war dabei Rücksicht sa nehmen, die anderwärts schwcTi- 
iich in die Berechnung aufgenommen worden wären: auf die aottcr^ 
ordentliche Feuchtigkeit in der MShe des Bodens , auf die Insccten, de- 
nen die Einnistung möglichst an erschweren war, auf die Nothwendi^eit 
hiiigettde Breter oderKdrbe so isoiiren an kdnnen, dass ihr Inhalt den no^ 
geflügelten QoSlgeistem, die nun einmal in jenen Gegenden dem Nalnifoii- 
sdier emsig entgegenavbdten, nicht sn^taigllcli bliebe, auf völlige Sicher- 
hett gegen das Eindringen des Regeos, den auch das beste Dach nicht 
immer abhilt, und auf Bescitigang dea Windsnges, der eine heillose Ter- 
wimmg vnter den Pflansenpakctcn vnd Zelchnangen apzurichten vernug. 
Vor der Thüre der Hütte errichtete ich nun die langen hürdenartigen Ge- 
stelle, auf denen die nassen Papieibogen tIgKdi an der Somie trocknen 
müssen, sog dann einen stets sotgfiltig erhallenen Graben unmittelbar um 
das'Hans, nm vor den Angriffen vnd den forditbaren Zerattimi^en der 
Wanderameise eidicr an sein, und entfernte im Umkreise TOn ein%ea 
iwmiig Schritten die üppig anfsciiiessenden Unkrlnter, besonders die den 
Menschen überall verfolgende Indigofera nnd Lantanen, weil sich manches 
kleine Ranbthier, und bisweOen wohl gar Schlangen, unter dieser Decke 
bis an die Menschenwohnuugcn heranschleichen. Zur grossen Verwun- 
derung der wenigen Mitbewohner dieser Wildniss fand dann der häus- 
liche Einzug statt, durch Aufstellung der wenigen aber unschäizliaren 
Handbücher, des geringen Vorraths von Iiistnnnonten, und des innnnich- 
fachen Apparats des Saainilcrs, zu denen noch mehrere Centner grosser 
Fel&bruckea kamen, um die Pflanzen zu pressen. Reichbelohneod war 
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das Gefühl der innigsten Zufriedenheit , welches den heimgeicehrlen Bo- 
taniker ergriff, nls er am Abende der ersten Excursioii, von seiner vielen 
Arbeit müdej auf einem L lumstaniiiic au&ruliend die iclbslgcschaffene 
Hütte betrachtete, die gu- dürftig aussah, allein den einfachen Anfor- 
derungen des Genügsaaieii völlig entsprach. Einsamkeit oder doch Entbeh- 
rung alles gebildeten Umganges war die uothvvcndige Folge der Ansiedelung 
auf dem letzten und äusscrslen Punkte, den in dieser Richtung die euro- 
päische Civilisation , vordringend in den Bezirk der urallen W ildniss, 
erreicht hatte. Fürchtcirti doch selbst die Bewohnor der Oiicl)rada von 
Chinchao das Uebersieifi;en des hohen, uns von ihiicn trennenden Gebirgs- 
rück(;ii.s, und weit und breit stand das einsame Pampayaco als ein trau- 
riges Exil in dem übelsten Rufe, Mehrere Wochen vergingen, ehe der 
Mitbesitzer der Läodereien, D. Manuel Pabdo, ankam, und oft war er ge- 
raume Zeil abwesend. Als Aitspanier und Weisser halle er, obgleich 
schon in früher Jugend nach Peru gekommen, von dem Geiste seines 
Volkes und Welllhciles die mebten Züge behalten, und da er von seiner 
Familie entfernt lebte, schlössen wir uns anmerkiicb an einander. Wäh- 
rend er den Tag in seinen Pflanzungen verbrachte, durchstreifte ich die 
Wälder und Bergschluchlen, oder befand mich an den ArbeiUliscb ge- 
feaaelt, und nur die MachmittagMtimden Tereinigten mis zu unserm spar, 
liehen BfaUe. Ein alter Indier war der Koch, und leicht genug mochte 
es Hon werden unsere geringen Vorrftdie xuaubereiten, denn durch unsere 
Mi^eadiicdenheit m pythagorlbdier Kost geswnngen, hatten wir gar «ei- 
len v*^ eines Stüdes chilenischen Gharqni in nihmen, das auf wnndei^ 
hären (hnwegen seinen Weg nach den Urwäldern Perus gefunden. Nor 
an den hdchslen Festen der £rdie wurde ein Fussbote nach der Qnebrada 
TOB Chinchao abgeordnet, um in Entfemuiv Ton vier geographischen 
Meüeo wo magiich etwas Fleisch sn entdecken, und ich erinnere mich 
an Monate, wo wir, aller Yerhindungsmittel mit der dvilisirteren Welt 
beraubt, allein von gesottenen Uaiskdniern und gerdsteten Bataten lebten. 
Es war vos dann kdn geringes Fesl| wenn das ircundlidie Andenken der 
Bannten in Bnanncb uns mit einem kleinen Yoirathe von Lebensmitteln 
fibenraschte. Das auf diese Weise erhoigle Weiienbrod worde jedoch 
nicht auf einmal verbraucht, sondert sorgfältig in hartgerdsletcn Stücken 
bewahrt (denn auders widersteht es diesem KBma nicht länger als wfenigo 



Digitized by Goo'^k 



174 



Ta^^), um daim mit Spirsamkcit ab Nadiliicb anfgeiragen wetdmL 
Der Ueberfloss an TCgeUbflisdien IMuvagßmMn, den sonsl in tfopitdiin 
Gegenden geringe Cnllnr achon enidl, feMte nos, da die PflanBong noch 
so neu war, daM viele GewXcbse ihre Woneln oder Saamen noch mcht 
zu reifen Termocbt hatten, während gar manche, schnell eine Ernte ge- 
bende Nahrungspflanse vernachlässigt worden war. Der Mangel brachte 
ans cinsl dahin, mehrere Wochen laug täglich die gfküchte, schleimige 
und fade Frucht einer Moniordica zu gemessen, die man mehr zur ZierraLh 
ab zum Tischgebrauche anpflanzt. Zum Glück fehlte es uns nie an süssen 
Yuccas, weiche nährender sind als die meisten Wurzelgewächse der 
warmen Länder, und mit Leichtigkeit zu so verschiedenen Reiten gepüanzt 
werden mögen, dass sie das ganze Jahr iuodurch £mi^ liefern. 

Mit einem Vorralhe von solchen Nihnmgsinittelti vcrsehrn, [ Hegic 
ich zeilig des Morgens in die Bergwälder einzudringen, wo kein Weg die 
Richtung bezeichnet, oder das Gehen zwischen unbeschreiblichen An- 
häufungen von vegetabilischen Ueberresten erleichtert. Nass sind dann 
die niedrigeren Gesträuche vom nächtlichen Thau, als sei der heftigste 
Platzregen gefallen, und der Wanderer ist nach wenig Schritten zwischen 
den dichtverwacluenen Zweigen bis an den Gürtel so dorchnäiat, als trete 
er aus einem Flusse. Man eilt die freiere Höhe in erreichen, wo die nie- 
drige Vegetation des Pajonal schon von den jungen Sonnenstrahlen abge« 
trocknet ist und die Nässe der dünnen Sommerkleider, die doch im ha!h^ 
dunkeln, kühlen Urwalde ein leichtes Frösteln hervorbringt, gar bald 
yerdünstet. Schon da beginnt die BeschSfUgnng, denn jede Woche bringt 
ti^ne Pflanzen hervor, nnd an den bekanntesten Orten bemerkt man auch 
nach vielmaligem Besuche noch ungesehene Blüthen. Dorch den dichten 
Wald, wp möglich einer Ravine folgend, theik nm das Aofileigen an er- 
leichtern, weil in ihr wenigstem kein Unleffaols den anfl^erisseiMO Boden 
fiberdeckt, theib nm leichter den RQckwc« finden an können, wird mAh- 
aam ein hohes Bergjocfa erklimmt Bis dahin ▼etiangcrt sich der dichte 
Wald, durch dessen festverflochtene Gipfel selten eui Sonnenstrahl den 
feuchten Boden erreicht. Kein auf menschliche Nihe und menschliche 
Thitigkeit deutender Laut ist ▼emefarabar, denn das Geriusch der wenigen 
Bewohner der kleüien Pflannmt Terballt hi der weücn Wildniss. In- 
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dessen hat auch diese Todirn&tiile ihre Reize, denn die leisen Töne der 
Ull^chthar arbeitenden Inseclen , der Ruf vereinzelter Vöis^el enfgehcn 
nicht dem Ohr, und aus den geisterhaft rauschenden Wipfrln rrkiingt 
dem Geweihlereo eine leicht verstandene Sprache. Blüüien, ^\ ic kaum die 
Phantasie sie schafTi, nicken in Wirklichkeit und unter der Gestalt tausend- 
fältiger Parasiten yoq den Bäumen, und die lang herabhängenden Schling« 
pflanzen bieten als onzerrclsslichc Taue ihre Hülfe, bald um einen über* 
geneigten Stamm zu erklettern, bald um die morschen, dicht übersponne- 
aen Aeste herabzuschuttehi. Bricht nach manchem misBhiogenen Ver- 
suche das Gewebe heral», so fallen weit mehr Gewächse zu den Füssen 
des iibefrascbten BotanikefS nieder, als er vorher erwartet hatte. Der 
citte Blidi JäMt die Tcntreueten Reichlhüroer erkennen ^ und zeigt nur 
ungesehene Fonnen. Sie werden mit einem' Jubel hegrfiaal, der, plölalick 
durch den atillen Wald wiederfaallend, manchen erschred^ten Yogel rar 
Antwort bringt und den treuen Hund, der durch lange Gewöhnun^des 
Gebieten IVende an cikenncn und ni theilen gelernt hat, sura lanten 
Gebeli vnd in faisligen Sprfingen veranhiSBL AUein der Gennss soll doppelt 
sein md bis aom Lnms Terfeincrt werden. Eine der mit nothgedronge' 
ncr Spanamkeit benntalen Gigarren wird angesftndet vnd der Begleiter, 
der denn doch «ach anr Mitfeier des Festes berechl^ ist, empfangt mit 
PankhaAeit ans dem kleinen Tcrraihe eine gerdstete Yncca. Knn erst be- 
gfami der wahve Gemiss , denn ans dem herabgefallenen Lnfigarten wer- 
den die achdnen Orchideen heramgewickelt, die wunderbaren Peperomien 
aofgialtig gelöst, und die kleinen Farrnkraoter langsam ansgewShlt, damit 
ancb Alles so vollsUindig sei, dass der vielleicht efaist glücklich Hehnkeh- 
sende lÜr Jahn hinaus aur ' reichen Nachlese Stoff behalte. Ein neues 
Ziehen bringt das ganze Gewebe dem Boden nah; unter den kräftigen 
Hieben der mitgenommenen Axt fallen die dünnsten der hindernden 
Baumstämme, und das Gewirr liegt am Boden, geschmückt mit TielMli- 
gen Blumen, zu denen in den /usammengewundenen Seilen und Fäden- 
auch daä sorgiakigste Suchen nicht immer die Blätter entdecken lässl. 
Die Pflanzenbüchse war bchon lange mit zarteren Pflanzen dicht erfüllt. 
Ein grosses Bündel wird aus den andern geformt, und damit sie sich 
nicht zcrstossen auf dem rauhen lünabwege und, an den ewigen Schalten 
gewöhnt, plötalich der Sonne ausgesetzt nicht zusaaimenschrumpfeD wo«. 
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gpu, werden sie niil dichtbeblällerten Zweigen umgeben and, wie lange 
Erfahrung es lelnl, inil SchlingpflanJtcn geschnürt und auf dem Kücken 
befestigt. Der Rückweg nach dem Thale erfordert wenige Zeil . denn 
wenn auch ni.mcheni Falh nur durch rasches Ergreifen eines nahen Astes 
oder durch einen w.mdtfii Sprung vorzubeugen ist, treibt doch die Be- 
gierde, tias Ermngene auch wissenschaftlich kennen lernen, zum be- 
5clil''Niii^;teii (i.ni-r. Ueber die Ai>hringe , aui' denen jeder Schritt durch 
fault rnJos B iuiiiUiub unsicher gemacht wird, und durch die rasch durch- 
brochenen iirc ken der hohen Gesträuche, die einer Schulzwand gli ich 
Überali da den Hochwald um^f licn, wo der Mensch ein kleines Viereck 
SU Zwecken der Cuhur gereinigt hat , wird der Weg in gerader Richtung 
genommen, bis endlich jenseits der hellgrünen Cocapflanzung das niedrige 
Hüttendach erscheint, und ein gebahnterer Pfad den Heimkehrenden auf- 
nimml. Der grobe Anzug, nach Indiersitte aus fieuteituch gleichem 
Baumwollenzeuche, und die Fussbedeckungen, m w^egcrbten Häuten 
verferligi, weichen einer reinliclien Hauskleidnng, und eine allgemeine Ab- 
waschung im nahen hellen Bache geht dem begacmlichen Zufechuelien 
Eur Arbeit voraus; denn selten kehrt man von einer Escaraion aoirück, 
ohne tief in den Schlamm der Qnebradas eingesunken zu sein, ohne meh- 
rere Bliche durchwatet an haben, und ohne mit dem SUube, der Erde 
und den Pflansenresten übencbfiltet worden su sdn, die in Form ^ron 
dicken und manches schöne GewScfas nährenden Betten auf allen brei- 
teren Aesten lasten. Die geöffneten Bündel liefern nm ihre Schitse an 
die Presse ab und geraume Zeit Teigehet mit ihrer ersten Besoigang, allein 
▼on jeder Art bleiben ein paar volblindige Exemplare in eine mit Wasser 
crföllte Crescentiaaehale i^rsenkt anröcfc, nm in der Uotersuchung ^ie- 
'nen lu können. Die heisse Mittagssonne darf nicht nnbenutat Tentrekhen, 
vm das nasse Papier des vorigen Tages wa trocknen, und wenn nadi 
mehrmaligem Umwenden auf der langen Hürde einige Bles mm neaen 
Gebrauch fühig geworden, nehmen andere ihre fitdie ein, denn dreimal 
im Laufe eines Tages muas in diesem Klima der gewaltige Sloss nnler 
der Presse umgelegt werden. Da sieht dann wohl mm Venlnisse des 
Vielbeschäftigten mit der unglaoblidisten Sdmell^kdt eine Regenwolke 
herbei, und auf die ersten dicken Tropfen folgt so schnell der Guss, dass 
er troti aller Eile und mechanischen Uebung kaum die hundert Lageu des 
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unschätzbaren Materials — - seines Löschpapiers — zu retlcn vermag, und 
anderemal erhebt sich t in ^^ irlx lwind und ücibt trotz aller Vorriclitungen 
ond beschwerenden Steine im lusiigr n Spiele die fliegenden Bogen auf die 
Gipfel der Bäume und in das verwachsene DlcUg. Inzwischen ist es 
Mittag geworden, das einfache Gericht, das schon seit Wochen sich wie- 
derholte, dimpft auf dem roh gearbeiteten Tischp, und mit Lachen et^ 
innert sicli der Reisende an die Wahrheit eines allspanischen Sprüchwoi^ 
tes «). Der Nachmittag lohnt die Anstrengung des Morgens. Eine Pflanze 
nach der andern wird sorgfaltig untersucht, und wenn die geringen IIQIfs- 
mittel der Bibliothek auch nur selten erlauben über die Identität einer 
Art zu entscheiden, so wird doch oft die seltene Gattung erkannt, und 
mit Freude das Yensekhniss der seit den spanischen Vorgängern nidit 
wieder aufgefundenen, und in Europa kaum bekannten Gewächse Ter- 
mehrt. Die vergänglichsten Formen werden den andern yoiyeiogen, denn 
stets bleibt ein Theil der Arbeit für den nächsten Tag, da die um sechs 
Uhr regehnSssig sinkende Sonne die feinere Untermchnng verbleteL Ein 
Spaziergang in der Frische der kurzdauernden DSrnmeruDg trSgt in den 
nächsten Umgebungen gemeinhin irgend etwas Neues ein, da bei dem 
tIgUcfaen Besuche desselben Ortes eine genaue Kenntniss des Gewöhn- 
lidieren erlangt wird, und die Aufmcifcsamkeit sich auf die kleinsten Ge- 
genstände wenden kann. Bilanche Gelegenheit findet sich über die E^en- 
thihnlichkeiteit iener schönen Natur Eifahiungen an gewinnen, wenn nicht 
auf jedem Sichritte das Sammehi ungesehener Gegenstände allein die Thä« 
t^eit in Anqpmch nhnmt. Die Nadit ist still herabgesunken, tausend 
Sterne gISnien too dem Tropenhimmel nieder und weit hörbar ist das 
geringste . Geräusch in der ehisamen WldniMb Die Zahl der Thtere des 
VTäldes ist nicht gross, und mindestens halten sich hier nicht die vielen 
Vögel und Alfen auf, die in den heissen Niederungen des Amaaonen- 
Stroms noch oft um lüttemacfat im schaneilicfaen Chore die Fönte mit 
nie gehörten Tönen erfüllen. Höchstens unterbridit ein einaelner Indier, 
den der Schlaf flieht, und der in der Feme unter einem Baipme steh la« 
gerte, die Stille mit seinem elotön^en Liede , das er mit -vereinaelten 
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Schlägen aaf seinem LidJingriomnaem, einer ^MDpfUiiigeDden TrMim«l| 

begkiict. Doch auch noch diese späteren Stunden eines vlMllivttllea 1 

Tages bringen dem Europaer neue Freuden, der iii sich selbst die Mittel 
des geistigen Genusses bewahrt. Schwer genug hält es freilich sich Kerzen 
zu vcrschaOcn, denn der Indicr behilll sich mit dem schwarzen Wachs 
eiucr Erdbiene, das nur im ofTenen Baume zu brennen ist, und durch 
seinen betäubend dicken Rancli mit Schnelligkeit Koj»rsc[iiit( rzrn verufsacht, 
oder er setzt sich neben das Holzfi uor in seinem weiten Schvi[i[)pn nieder. 
Der Fremde freuet sich über die glückliclie Vorsicht, die ihm zum Ankauf 
▼on nordamerikanischen Lichtern in Lima rieth, wenn ein heller Glanz 
sich am Al)cnd in der kleinen Hülle Tcrhreitet, und der Schreibtisch iha 
gleichsam zu sich lockt. Doch neu*» Schwierigkeilen sind ZU bekämpfpri, 
deun bald treibt der Nachlwind «lic Flamme niedt r, bald verloscht sie 
die Unzahl der herbcigeiockien Motten und Narhiinseclen, bis eigene Er- 
findung auf die Vcrrerligun- eines gewaltigen, mit ölgetränktem Seiden- 
papier ü!)er^ogcnen Geslcüs führt, unter dein gefahrlos und nützlich di«i 
Kerze fortbrennl. Was sich am Tage begeben wird dann bemerkt, und 
die Entfernung der vic!f:>ch zerstreuenden Einlliisse eines europäischen 
Lebens scheint oft dem Schreibenden die frischere Wiedergabe des Auf- 
gefassten zu erleichtem. Ein englischer Dichter, oder der ernste Garci. 
Lii&so erfüllen die letzten Augenblicke, und der Müde schläft endlich nhig 
auf dem harten Bette ein. Der nächste Molden fuhrt entweder toh * 
Neuem i& den Bergwald, oder Dodi ist genflgende Arbeil wem vergangc- 
nen Tage übrig, denn bei dem •paorsamen Gcbnrache der Zeit bleibt 
MuAse tum Zeichnen und Tiden andern minder mechanischen GeschAflen 
des bloaaea Sammeins. So verstreichen Wochen and MoDate ohne mdir 
Veränderung als jene, die ans der verschiedenen Richtung der Excorrionea 
wmI der Thäiigkeit entsteht, denn bald Teriangt die Jagd, bald die 
Botanik «nd baid der ScbrtibtisGh die groatefe Aulittetltaarakeit Kdr der i 
Sonaiag wird wo aidglidi mehr gefeiert, denn obgleich der Snnliclie «nd 
schoellftrschopfte KleidenraiTalh keine groMo Amaaeidmiing des Tage*' 
dw^ stäche iiillel erianbt, ao anicrbleibcn dm doeh die beschwer- 
lieberen Aasfluge, und eine Nacbmiltagsstunde vergeht unter dem 
Schattendacbe vor der Butte mit dem aoigföltlgeo Lesen eines einzigen 
Stücks der kolossalen Londoner Zeitnogen, von denen ein Frennd von 
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Zeit zu Zeil ein Pake t von Lima in die Wkl«lB»8& geTangen Hess. Nocb 
mehr m lesen verbot die dort in allen Dinge» streng zu beobachtende 
Sparsamkeit, denn Wochen mus&ten vergehen, ehe rin minderes Paket er- 
schien, niicl waren die Nachrichten anch an sehn Monate ah, so sprachen 
sie doch von einer fast fremdgewordeuen Weh, ihm! erregten ein In- 
teresse, das die Veiiheilung des Genusses anf einzelne Tage ernstlich an- 
riet h. Nur selten drang ans den hesser hevölkerten Gegenden de» 
Landes zu uns eine künde, und die Anknnfi eines Briefs bildete in dem 
gleichförmigen Leben einen wichtigen Abschnitt. Friedlich aber uod mll 
Soiigialt verwendet ventrich die Zeit, und die Kenntuiss der Natur sowie 
der ungMtdrte Umgang mit ihr bncfaleii die einzigen, dafür tb» «aoh 
die htüiBa der Freuden. In einer gewisMn Perictde des Lebens müs^te 
wohl die Meisten ein solches Verhähniss ansprechcD und befriedigen, indem 
es an den Zustand des Menschengeschlechts erinanl, der auf die Epoche 
der Roheit und der ersten Entwickelang in der Urzeit folgte, und das 
Gemttde einer Sittigiuig darbietet, d'e über die eigentliche Barbarei weit 
ciliabcn, dennoch ton }encr Höbe der Givili^tion entfernt ist, anf welchem 
die KfaiKehicn, raa einer Menge Ton Bedürftiissen und Wünschen gepbgl^ 
Uniabe nnd Efaifeb ab die Unacfaen der Unsufriedenheit mit dem ge« 
«ardeneBLooee m {BUen beginnen. iHe grossartige Bnbe und die Gldcb^ 
mtaigkelt der meiatcn kfiraatisdien nnd «ImospMiriftchen ErBeheinangen 
da- tropiscfaen Linder trSgt sieh über anf das empfSngHcfaere Gemütfa 
eines Beschmtefs*), wid ^ aistfaiclartrge UcAienengong^ das» weder im 



sie aus In Arm gemiittiGcheM und naWeo Tone , der riple WeHte jener Zeit hf7f\c^meL ArosTA 
(Hiit. uat. L. IL c. 14.) »chrieb ein Capitd „<iaM i&au in dea AequiooctklgegeiMlea «io »ehr 
firiedUklM« Lebui geuieue^% uud drückte dcb, ohne videilegt wonltn saMin, mtar andeiB W MW 

impilwo aacb geb«, m wird mmm dwb tia •ohjnerxUohes und aaangeoehmes I<cb«o rerbriogen^ 

wenn zueleich der Himmfl raah und nngesuud ht Aber wo der Himmel und die Luft ge«uid 
•Ulli uud Iröiilich und friedliob, d« herrscht, euch wo es kerne auderen Jächätz« ^«bt, 2afried«iir 
beb okI Vergnügen. Wen wmm titmiiilH, wie gemäuigt and nfMdwn te WObm Umim 
ww Indien i>t, wo M ablrt ir«in was der Wlulbr itf, dw nit Ftwi bedrängt, oder Sommer, imr 

mit Hitri? angstigt, wo man init einer Mntte sieb feg««« «He Unbüde Wetters schÜtst , wo man 
im ganzen Jahre kaum die Kleider zu ««ohjahi braucht} ich sage gewisaüch, wenn man dies alle« 

«wliCti M iat alle « oft vw|duoiBn^ «ai mIi h^pli iiUal^^ 
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fliTBisrhcn noch im moralUchen Sinne dieselbe UnUewcgibeil das \^ 
im civilisirlercn Europa begleiten könne, ist die Ursache, (k&s se\Ul( 
Kennlniftslose und djiher weni^ Empfindliche nach mehr jährige» \^ 
m solchen LSadem di« Homkichr idienet Sie veranlasst, dass aacb i 
Gebildete nur mit Trauer von der neuen Welt sich trennt, vd d«» « 
Beisende, (lic berühmtesten von ihnen nicht ansgeschkmen^ ni 
liaferm Aufenthalt und manchter Selbitbcfliefung Europas von Heuen 
wohnt ivcrden. Die Erinnemng an jene Zeit und ihre Schäden^ Udi 
^en ingenehm ; gm rufen sie in sich telhsi ms der fenien Veiiingei 
htak di« BiM«r des amerikanischeQ Lcbeni hcmr, und wflwdiai m 
Benlid^t den rÖst%eii Ntcfafolgm gleiche GenOtie. Dlit eiA 
aduüdjge&t ^r**^ ^^^i cnlcn Blale im Laufe dicece WcAei, «eii 
läufiger von persönlichen VerhiHnKien gesprochen wurde, ak in jedw 
andern Besiefanng die eigene üeberwggoi^ es billigt. 

Wenn man vom Gerro de Pasco am während f5nf Tagereben in 
einer unter einem ipiuen Winkel von der Längenaie der Anden äb- 
weichenden. Richtung herabstieg, so glaubt man «war nicht die grossen 
und niedrigen Ebenen m erreichen, welche den Ilaradon und seine Gon-^ 
floenten eSnichliesaen, allein man iat ehcn ao wenig darauf vorbcreitot auf 
Berge m Btoaatp, die, anstatt rrguhnfffftig der allgemeinen Abdicfanng nncii 
O. sa folgen, sich iidlier als die Teilaaaenett erheben. Die Karlen denken 
nicht an, daie auf der Moivenacile dea Hualhiga eine svtelle gräaeere 
Bergkette aich eriiebt, höher ala die den Fluaa auf der linken Seite he- 
gränxende and Ton andern gefolgt, die wahncheinllch bia aom Ucayala 
aich anadehnen, und also andi hier den SaU beweisen, daaa der östliche 
Ab&ll der GordOlera der Anden weit atnfenarliger sei und, aus vielen em- 
porstrebenden Ketten gebildet, weit mdir Grundfläche einnehme als der 
westliche, der ungetrennt und schroff nach den Gestaden des grussexi 
Oceans abfallt. Indessen ist die Orientirung in diesen Gegenden weit 



M$ «Mw, «M dA m» a«i WAMmt m MMm, wMm «» B«geIiriIcIikeiK 
ttinni legt, wann «ia di« Thorheit ihrer mintitxHcbm uad kumiiMreReageoden 

nud mit Edelmwth lieber Jie HfrT<»n ilirfr Srhät«« und Bepierdpn al< rjlc Skiaren 
He ia iudieu ein Mtu ruluget luui AB^ewtliiBaa Jjci^eu Terbringen ittütitHi**« 
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schwerer als rnnn denken sollle, denn >Yenn der in Südamerika fast überall 
bemerkb.irc P.irallelismus zwischen drii Ficrj^ketten und f]^n Wasserschei- 
den auch in diesen Strichen Penis sich ziemlich wiederholt, so sind doch 
die grösseren Gebn^sgrappen durch so ausserordentlich viele £uizelnheit<Mi 
in ihrem Verlauf gestört und zerrissen, sie bilden eine solche Menge von 
Udnen Ausläufern, Tfaälern, tiefen Schlachten und Uttaen Becken auf 
flupMl uüregeJmässig abgestuften Seiten, dass man nur natb langem Aufent- 
Inke erst von der Oberflache ein deutlkherts BUd aich erschifft. liichi 
genug jedoch, dass joie Bergketten aus einer Menge paralleler Aeihea von 
lie£eD Thälern getrennt Erstehen, sind sie thells in ihrer Langenaxe naihft 
«I ifanr Schneide ausgefurcht, theils verlaufen thalifanliche Vertiefongeir 
an ihren Seiten, wihrend Mhlreiche Seiteneweige unter einem ^itxen 
Wtaikel Yom BanpManmn abgehend schroff in die Thäler hinUminken,- 
nnd die Ytndmw^ aowie die -ünivegMinkeit "vermehreo. Kehi Thal- 
grnnd iit vorhenden, denn entweder fillen die Berge gegen ihren Fuss 
ksn vilcr der Gestalt senkrediter FekirSnde herab, und gestatten swischen 
aidi den idvgenda fehlenden Bachen nnr einen beachrinkten Dorchgang^ 
oder die nnhedenlenden Em e it er u ngen der Schlachten aind abhingig, ond 
nnt adMvellenttinlichen Erhöhungen dorchaclinittcn. Die SteiUieit der 
^ Beriieil«ii iit ansserordentlich gross, vnd daher kann die Efsteigong nnr 
dofch AfiriSnftr geschehen, die sich an einander reihen, nene Vertiefungen 
»riMhen aich hnsen und mefailiichei Herafasteigen, wenn euch auf ge^ 
■ingere Tiefen» erfordern. Ittigends eiheben sidi die Beige in abgerundete 
Dome oder in konisdie Pics, denn was man in der Entffmung bisweilen 
Ahr soldin häh, weist sich ^piter als vorderer Band eines grossen aber 
unMnharoi und tafeifilnnigen Abhanges ans. Auf dem Kamme ehiea 
Bcrgzoges angekommen entdeckt man mü Verdmas, 'dass keine MdgUch« 
keit dasei in gerader Richtung den Weg fortsusetsen, denn alle Beige 
sind das, was clor Amerikaner mit dem Namen der ChoMÜM belegt, d. h. 
Rücken von so sclineidenarliger Zuspitzung, dass der eigentliche, in der 
Länge auf - und absteigende Kamm in der ebejaen Breite selten einige 
hundert Schritte, gemeinhin nur ein paar Klaftern misst. So steil ab man 
heraufstieg, klettert man auf der enigegengesetzlen Seite wieder hinab, 
und erreicht die enge und tiuukle Schlucht nur, um sogleich wieder eine 
neue mehr&re hundert Fuss hohe Bergwand vor sich zu sehen« Auf 
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solchem Gninde wiid die Zurücllcguni; von sechs spnijischcn Legaas zur 
besch^"^ erliclien Tagereise, und die EjLCursiooen .'lussirliall) der »ehr weni- 
gen gel>ahiiten Pfade drohen mit Mühseligkeiieu, mit denen nur die reiche 
Ausbeute an seltenen Pflanseo aussöhnt^ und die allein nach längerer Ge* 
wöhnnng erträglich werden. Nur in «Irr Beigschiucht voei Chinchao läuft 
ein die Hiclendas in eine Ketle verbindender, für M.iulthicre grin^^barcr 
Pfad, und kleine Fiissstei^e führen von den Gehöften die stellen Abhänge 
kioauf oder hinab, aus Zciiru sich herschrcibeod, wo noch das Aufsuchen 
der Chinarinden ein eifrig betriebenes Gewerbe war. Alle jedoch sind 
von Indiem soerst angelegt worden , die durch die gerade Führung ihrer 
W€ge ohne alle Eücksicht anf halb unüberwindliche Steilheit, ihren mü 
andern Lastthieren als Llamai» ▼6USg unTertmneten Vocfiümn alfchts nacl»« 
geben. In den unzähligen kessciformigen Vfiliiifiinffn der imgleickett 
Bengseiten breiten sich die kleinen Bäche freier ans und Ibnnen die we- 
nige Klartern breiten Sümpfe (MoUadero»), die, trolx ihrer SchmattMiti 
kiom mit den bit an d^ Baoch einsinkenden üaulthieren zu pn^^ 
aM und fnemala avstarodcncn, indem der dkfam Hochwald jeden 8meay> 
straM abhttt fin jedfe^ Regcnaeii ereignen «ich groite ErdftUe» imd dte- 
wenigen Wege bleiben to lange fmdiAtlet, bis die Noth anr nnwillif nn- 
lemommenen mnd wrroUkommenen Auabenerttng treibt; man ist la f ii r i l i ii 
die grdssten Felsen Unabiowilaen nnd naeb dem Ahhangn* bin dnfdi «in 
Veifaau dem weitem Rollen des Erdreidis 'vbmilMngeii. Ik Mmi Bmai^ 
niss ein anf solchen unsiefaem FlMlen dahinsnreiten, nnd anr dnäi 6aile 
die bock überblngende Irdwmd sn sehen, die nnrans mnrifiinn flrsnän, 
mit dicken Lagem eines scrweicblen Lehms nntcriwocken, bci*ehl nnd' 
anf ihrem lussenlsn lUnde manchen grossen, drohend hiiiskidiitBiiisM 
Baum trSgt, dessen Womein« in ikrtr grösslen Anadehnong £r«i nnd Ton* 
unten durchsicktie^, nur nock an einer Seite locker am Abhänge befestijit 
sind. In der Qnebrada von Gsampi und Gbkichao *) sind die BewöhtMr- 
in den meisten Fiilen genMhigjl an der Besgiicite einen Phda abzugraboi 
imd künstficb an ebenen, nm ein Wohnhans Und die hoHaonude Tenne, 
anlegen sa ktenen^ deren sie anr Bcrcilang des ein»gen Gegenstandes- 



*) Vergl. Rrklarnog dar Taf«In 9| iO umi 11 das Atlaa in der eaMo An- 
■Mrknng am End« dkaca <3«pittlt. 
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ihrer Cultor, der Cocn, hrdürreri. Hofar nn (irr Bergwand hinauf ist zwar 
miuderc Gcnrigfhcit der Flachen bcmerkiich, aliein iheils ist d,-)*? Klima 
für die Zwecke jenes Feldbaues «u rauh, theits auch der Boden zu arm 
und KU steinig^. An den schroßsten Abhängen gegen die Tiefe der 
Schlucht legt also der Laodmann sdne Felder an, allein nur allzuod wird 
ihm der Verdmss, dass er die Erde, und auf ihrer durch die Regen auf- 
gelockerten Oberfläche Hunderte von CocMträuchen in die Tiefe roUeor 
sieht. Nirgends in den mir bekannt gewordenen höchsten Gebirgen, dea 
iüypen, den AUeghanies and den Anden, mit deren Einzelnheiten, we- 
nigstens strichweise , ein verlängerter Aufenthalt an einem Orte nnd die 
genauesten bolanwchen Durchforschungen Tertrant macliten, ist mir etwas 
den Gebifgen von Ghinchao nnd Gachero an Zerrissenheit, Steüfaeit und 
Enge 'der Bergkdmme Yergleichbarea vorgelcomnien. Seilt man hinm, dass 
sie fast ohne üntenchfed mit der dichteaien Waldvegelation bekleidet' 
sind , dais sich weiter nach oben die Nähe der Ceja in der grSssten Ver- 
woRcnfaeft der Qewflcfase, weiter nacb unten die Ueppigkeit des tropf- 
sehen Klimas in einer Unsahl von rankenden Pflansen ansaprecfae, dass 
anf dem ew% feochlen, mit tausend Tfgetabilischen Trümmern bedeckten 
Boden kein sicberer Tritt zu thon sei, und dass das Weidmesser und die 
Alt meistens allein den Weg bahnen, wShrend die ausserordentliche Steil- 
heit gar oA das HerabkÜmmen an riesigen Luftwurzeln und an kriechen- 
den die IPelsen fibertpinnenden Baumstämmen nothwendig macht, so hat 
man einige Thatsachen, um sich das Bild Jener Natur, aber auch der Be- 
schwerden lusammensoselzen, die dort des spähenden Wanderers warten. 
Die Wände der Schlucht vcm Chinchao sind bis snr Cuesta de Gvpis hin- 
auf meist nur aus Kalkstein msanmi engesetzt, der von grauer Fariie oft 
gleich sdaPDfle und gleich malerische Abstürze bildet, allein auf dem 
Kamme der Bei^e mucr der Gestalt schmaler, scharf hervorstehender 
Kanten erscheint, die sich vielfach durchkreuzen und wie grosse Bienen- 
baue unendlich viele Verliefungen einschliesscn. Solche reihenweise fuss- 
hühe, nur ^^ l nige Zoll dicke llervorragungen sind entweder gleich allem 
Kalkstein der Gegend so verwittert an der Oberfläche, dass sie unter dem 
Tritte zusammenbrechen , oder sie sind mit Moosen und Farrnkräulern 
und den endlosen \Vui/.elg«'weIjen der Crjiijflanzeii so ühprspoiuien, SO 
mit kreisrunden Lufllöcheru lür unterirdische Höhlen unterbrochen, dass 
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m.m nur mit Mühe too Ort su Ott spriugt, ungemein Itkht die dänobe- 
kli ideten Füsse verletzt, und niil nidit minderer Gefahr ab Sdmeiss 
erpressender Arbeit, von oben in Lianen verstrickt, durch Stämme gehin- 
dert und durch Dornen verwundet, über sie den Weg fortsetzt. Die Aiis- 
debnungen in kleine mehr horizontaic Fliehen geben einer Haciendu ei- 
nen vicltach vernieiirtcn Werth, alkin sie sind höchst selten, und nur 
* Cassapi, am Fusse einer senkrecbteu Felswaud gelegen, besitzt einige we- 
niger schrofi* geneigte Hügel 

Aus der Quebrada von Chinchao fuhrt der "Weg nach der Coca- 
pflanziiiig von Pampavaco über die den Chinchaotluss vom Huallaga 
lreniiei)dcii Ikrgr. NocK war zu meiner Zeit jener Pfad für Maulthiere 
nicht gangbar, und Cassapi war in dieser Gegend der öslUchste Paukt 
Perus, den irgend ein kühner Rcilrr tu erroichcn vcimücfite. Hat man den 
Gipfel der Felswand erstiegen, so h« tritt nian einen vorspringenden Felsen, 
der gleich unzähligen andern, die mit ihm es gemein haben einen freie- 
ren Umblick zu bieten, den Namen BalconeiUo trägt. Während aus 
seinen Spalten die herrlichsten Gewächse hervonvuchem '*') und auch nach 
oiUnaligem Besuche sich da stets etwas Neues entdecken läast, lockl nicht 
weniger die Reschaffenheit des Gesteins selbst zu einer genaueren Unter- 
suchung, denn an der Oberfläche schon deuten die vielfachen dädalischen 
Erhöhungen der Brocken auf die eingeschlossenen vorwellUchen Bildungen. 
Bei dem 2<erschUif en entdeckt man , das» die Maaie fast ausschliesslich aus 
CorallengebAusen gebildet sei, allein nur den grossen Madreporen und 
Shnlacben angehörend, indem minder massive Formen nur in kleinen 
StfidEen erscheinen. Ammoniten sind eben auch seilen, indenen aeigen 
dafür die wenigen gefundenen eine abenteuerliche Grösse^ Seltoam jedoch 



*) Thtophraata americana, L. Begonia cyathophora, B. mknmAt^ Aüf^ tt ffhfffflil. 
i\* fj. Dfc. II, B, »candfri*» Sw, Blalea oi atix, Don. Buchnera dLiticha. IlBKth, Coccocyptt- 
tum tettU. R, Paf. Liob*Ua virgatcu n. «p. Caasut dibotry, n. sp. lüoianum biformifolittm, 
IL /W« Ckrttl» MMHMMb A. JRn^ C twAwfa Uptoput, Mart Meanitt eaudaia. Bpl. M. auri- 
atkam, • hirmtkir, Mart. MtUkmim tpte, Soamim g^ymml9k. jäi$U, BytMm ttionpirny^ 
lu »p, Ceratottemma hißarum P. et E. Nov. Gen. Dtc. I. Piper Carupya. R. I\tV, D^mß 
miae miUtae. GuUiferat (Hefttiat) et Orchidea« {Epidendreae) phirts. Cor^püdls n. sp. trtt. 
PUeairaia'pttiferulenlat P. ttran$inea, P, faruginea, A. Pay. Nicotuuta tomentota. A, Pav, 
Effeld» jmifmmla, M,i^ jtHtimmt mfumattialu» iwipu 
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ist CS, dafis niiigends eine Spur von ein- oder mehrschaligcn Tcstaceen 
öicli ergiebt, obwohl diese, wenn auch nicht an der Oberfläche, denn 
doch In licfcr liegenden Schichten, in manclien Gegenden Perus, 2. B. 
in den Minen von Iluancavelica, in sehr grosser Menge vorkommen*). 
Hat man nach Besiegung mancher kleineren Anhöben, auf dem Kamrae 
des Berges selbst in östlicher I^iclitung fortgehend, den Abhang von 
Neuem erreicht, so steigt man überaus schnell, von der herrlichsten Ve- 
getation umgeben, auf einer seilen mehr als zehn Fuss breiten Cuchilla 
nach Pampayaco liinab. Die Ebene jedoch, welche wohl der Name ver- 
muihen liesse, hndct sich nirgends, denn nur eine muldenlörmige Ver- 
tieiung der Bergseile, von höheren Aui^läufern umschlossen, zeigt sich, 
gleich allem Andern, was hier das Auge unterscheidet, gi nri^'i oder steil 
aufwärts sireliciui. Der ( hciic Th« il isi abgeholzt und dient zur Erbauung 
der Nahrungsmittel, v.üirciid an den Bergen hinauf die Gocapflanzung 
durch freundUches Grün schon aus der Ferne unterscheidbar sich erstreckt» 
Der nach Mittemacht beschränkende, wie ein Strebepfeiler vom HaupUuge 
herabbufende Beigrücken trägt auf einer horizontaleren, wenn auch engen 
Abatnffing &a paar TeriaUene, jetzt unbewohnte Hütten und eine Goca- 
pflanzung, die einzigen Reste des einst zahlreich bevölkerten, durch die 
apaniachen Botaniker hochherühmlcn Cuchero, nur einer Hacienda, die 
als Anhang zn Cassapi und Pampayaco denselben Besitzern angehört, und 
TOn der ersleren Niederlassung kaum eine YoUe Wegestunde entfernt ist, 
Lofiig md freondlicb isi die Luge; sie spricht doppelt an, wenn man 
Ton dem bescbrinklcren Pampayaco hinaufstieg. Zwar verliert sich von 
da am der BUck mir io das miabsehlich tiefe Thal de» Hnallaga, Ton so 
achhichtenartiger Enge^ dass sein Grund nicht eikennhar ist, oder er streift 
»her hohe und unbewohnte Gebiifsketten , aUeui mancher glflckliche 
Av^enblicit Tevging dort auf der Heimkehr ton den Excursionen. Auf 



*) Naaieutlich Piigrimsmaschelii. Ulloa Eniretenimientoa p. 295* — ' Dw b«*clmebene 
irflülfl si g von CbraUeiMlciaeii wurde doroh cinea ZubU blosigdegt, all liHMi «fadfe Monate Mali 
■mImt äAaaOt don Wog «n BoIoomBI« •Mbooiotto. ObmU kli akfat ImvmM«, dwt •{• amh 

«n rielen Orten der Quebrada nod nicht alleia auf jeDem, nur wenige Klaflem rinn^hmand«! 
Platze Tork.omm#n , so liabe ich «ic doch nirg^ntls weiter bemerkt. Wo keine Steiubrüche rorhan» 
den aiod oud troptache Vegetation Ali es de«kt, haben soI«be Naduuchunges aauerordeotUcbe 

FraivMrs Bsm. hb» IL M 
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den leUten Mauerreaten der einstigen Kirche aMfohend daebie kh der 
•chon weit entfemlen Zeiten, in denen, ▼on laulerem Leben umgebeu, 
die spanisdien Foncher sich hier lofhiellen, der Jahre, die fiber das 
wcgie Europa verhängnissvoU und Vieles nrtigetUHend aeitdem dahin* 
strichen, allein in dieser unbelebten Gefprad und iwisdien dieier ewig 
fugendlichen Natur keine Spur zurückliesscn. Nur der alte Wald ist wieder 
hereingewachäeii in den Bezirk der einstigen Cultur, und in der menschen- 
leeren Wildniss verralh keine Sage, wo einst das leichte Ilius der 
fleissigca Pflanzenkenner gestanden habe. Nicht ohne Wehmulh pflückt 
man in so weit entlegenen und seilen besuchten Orten die Blülhen, die 
vielleicht ehedem die Vorgänger wohl auch crfrcueten, und wiederum 
manches Jahr hindurch entstehen und verwelk cn werden, ehe das Schick- 
aal auch uns einen Nachfolger giebt. Auf iMurm fünflKUKUirl Meilen 
langen Wege mit den wenigen Orten zusanuueniLuti i Id n. wo einst ein 
Ruiz, Pavon oder IMARXiUii ^ich aufhielten, hat um 6o lathr Erfreuliches, 
je geringer die Zahl der so weit Vorgedrungenen ist Das Andenken an 
solche Miianer erhall siel) lange unter den halbwilden Einwohnern, und 
selbst in den wildesten Linoden denkt der rohe Urmensch Amerikas noch 
nach einer Generation an dlo Männer, doren Muih und angestauntes 
Wisaen ihn einst mit scheuer Ehrfurcht erfüiiten. 

flicht leicht würde es sein mit wenigen Worten die Charakteristik 
des Pflanzenreichs der Gegend von Pampayaco zu liefern. Zum Glück 
jedoch ist durch die spanischen Botaniker soviel achon über diese Flora 
beluoint geworden, dass der erfahrnere, mit dem geographischen Vor* 
kommen der Familien im weiten Sudaroerika vertraute Pflanienforscher 
sich ein ziemlidi mreichendes Bild über sie erschafilk Ringmoi in diesen 
Bergen ist Alles mit ewigem Wald bedeckt, denn aolclien Namen ver* 
dient der Forst wohl, der meisCenIheik ans B&omen besteht^ die« wcDli 
der Hanplalanmi unter der Axt fiel, gar bald ans der geschonten Wnnel 
nen nnd kraftig emporscfaiesscn. Nur an wenigen Orlen« wo ein sandiger 
Boden den Griebsen minder reiche Nahrao^ bietet, nnd die Sonne 
schneller seine Feuchtigkeit mm Verdünsten bringt, entwickelt sich ia 
beschrankten Streifen die eigenlhümltcbe Vegetation der Paionalea, die am 
mitdcfen HnaUaga auf den nnendlicfae Sicinsalalager deckenden Beigen 



« 



Digitized by Google 



von Priiuana, Sapuosoa und Lamns in volicm Gianz und voller Seltsamkeit 
auflritt Die ihr befreundete Form der Tapera nimmt rjur die Ober^ 
fläche ein, wo o?ns( die Mensch ( n thalig waren, und eigene Wahl, der 
Zufall oder Erschöpfung des Bodens das Verlassen der bisherigen Wohn- 
sitze nach sich zog:. Kr.ifli^ und hoch streben in dem tiefsten Thale die 
Bäume in aller Mcijestäi drs jungfräulichen Urwrildes empor, und dort 
allein verdr.iiif?( ii sie das dichte Unffrluilz, H<)hcr am Berge hinauf ver- 
dünnt sich der Durchmesser der Stämme, allein sie treten immer enger 
Eusammen und trotzen durch Verbindung den Stürmen der heiligen Ge-> 
witter, denen einzelnstehend nur ein Riese aus der Pflanzenwelt, nur ei- 
ner jener WoUbänme (Bmnhux) zu widerstehen vermag, dessen cylindri- 
Kber Stamm, Ton ungeheuren Strebepfeilern gestützt, zwölf oder mehr 
Fuss im Durchmesser misst, nnd dessen schirmförmig plalte, aber Alles 
{iberragende Krone um Mittag gegen den senkrechten Sonnenstrahl einen 
Umkreis von mehr als einhundert Schritten beschattet Dichtes Busch- 
werk erföllt diese Region und die FarmkrSnter und Schlingpflanxen sieben 
sie )eder andern vor. Höher nach der Spitxe der Berge hin gewinnt der 
Baumschlag das AnsseichDende der Geja, die kleineren BMtter ipon barter 
Textar, von donkelgrfiner FSrbung» die Yielastigkeit und den Glans der 
m grosse StrSnsse vereinten Blfitben. Gewächse eines gans fremdartigen 
Ansdiens nehmen die höchsten Felsen ein, und crinnem an die Flora 
der trockneren Andengegenden, nicht aber an die ewig feuchte Region 
der WÜlder. Die Schilderung einer einxelnen Ezcorsion in jenen Bergen 
mag vielleicbt eher als die aphoristischen Bemerkungen dem Leser ein 
Bild jener Natur versdiafFen, aber auch auf die eigenthflmliche Art, wie 
dort die Wanderungen des Pflansenforschers ansustellen sind, und auf iiure 
Mühen aufmerksam machen. — Nach Morgen bin sinkt die Vertiefung 
van PampayaeO' rasch hinab, um sich im Thale des Huallsga aussnmfinden, 
allein unter welcher Gestalt dieses geschehe wnsste keiner der wenigen 
Bewohner, da die kursen Fnsswege zunächst um die Wohnung nur nach 
den Gocafeldern führen, und weder die Neugierde noch das Bedfiifniss 
■um Untersuchen der Wiidniss veranlassen. Bei der Unmöglichkeit eines 
freien Umblicks ist trotz der ausserordentlichen Höhe der überall be- 
schränkenden Berge das Verirren um so möglicher, da man nur allzu- 
häufig durch plötzUch bemerkten Biütheuschmuck ^um Verlassen der 
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geraden Richtung veranlasst wird, und immer weiter und weiter gelockt, 
über der unendlichen Menge ungesehener Gegenstande alle Aufmerksam- 
keil aul Oci Uichkeiten vergisst, und zu spät die Fremdheit der Umge- 
bungen bemerkt. Deshalb ist es stets am nthsamstcn das Bell eines Baches 
«um Wege zu wählen, denn sicher ist seitic lüchlung, und die sonst jeden 
Schritt erschwerende Vegelalion weicht dn zurück. Zeitig am Morgen 
brach ich auf, wie immer allein, aber bewelut mit dem nützlichen Wald- 
messer (facon), wie der peruanische Landmann in den Forsten es führt, 
ein Werkzeug dienlich zur Waffe, stark genug um ciiicu r>aum mit ihm 
ta fallen, bald tragbar als Seitengewehr, und doch ancli soglpirh in eine 
Lanze umzuwandeln, wenn eine Onze die Vertlu idi^'un^^ crlx ist n sollte. 
Nach \v( uigcn imndert Schrith n w n schon das Ende der Felder mit Ara- 
cacha und Tabak bepflanzt erreicht, und die dichten Hecken von baum- 
artigen Solanen, Cellis und Lantanen, mit rauhhlättrigen Pfefferarten und 
strauchartigen aber nicht brennenden Nesseln untermengt, übci^pounen 
mit Serjanieu und Pauilinien, verkünden, dass einst der Platz bebaut ge- 
wesen ^ denn jene Pflanzen sind die ersten Vorläufer des von Neuem vor- 
dringenden Urwaldes, und mit ihnen liegt der Landmann im ewigen 
Kampfe. Den Rand des Waldes umgeben wie eine Vormauer die zähen 
Gehege der schirmblältrigen Cariodovika und die Büsche der herrlichstea 
Melaslomen mit blauem oder purpnmem Haare bekleidet Nicht ohne 
Mühe eröffnet mao sich den Einlritt zwischen den prächtig blühenden 
Costus, denMaranten und Amomum, Pflanzen, denen die Feuchtigkeit am 
willkonunensten ist, die ahet an schattigen Orten weniger gedeihan oad des* 
halb die Ufer der ofikteren (k^aben aosschlieasUch , alles Andere ver- 
dringend, bewohnen. Eine sweite Schiebt von Sompf liebenden PflasMn 
folgl, sobald man die erste Eeibe siegreich und krafUg das Messer 
schwingend durchbrach, ■ allein sie bedarf des Schattens, nnd macht dap 
her nie den Pflansen der Vcmnaner, wenn anch auf gleidiem Boden 
siebend, den Plati streitig. Solche sind die fohrgldch cmporwacfasended^ 
brdtblStlrigen Sancheaien, der Biesenschachtelhaim mit drei KbÜcni 
hohem Stengel, die halbrankenden Pfeflfer, die banmartigen Ptcris, mid 
die Aroideen mü fireiem hobrigem Stamme. Ist der Bach endlich erreicht, 
so sptioigt man nm Stein sn Stein, oder geht im seichten Wasser auf dam 
fefaiea Sande hin, ungehindert von den herabbiogenden Aesien der roih- 
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l^lühenden Ilippotis, der Laelia, Cestnim, Psychotrla, Hainelia, und der 
unzähligen andern Gesträuche, die m.in nicht immer aus dem Farailicn- 
.mllitzc err.ilh, und häufig ohne Blülhen findet. Was die Forstbäume 
zu beiden Seilen der steilen, tief ausgerissenen Ufer bieten, entzieht sich 
mcistentheils dem Bhcke , wenn nicht die am Boden verslrcueten Blülhen 
die Aufi:iierksamkeit erregen und zum Fällen der dünneren Stämme ver- 
anlassen. Od ziehen sich Fcstons von Bauhinien und Bignonien der wun- 
dervollsten Gestaltung über der nassen Bahn durch die Lüfle und ver^ 
binden bogenförmig die Bäume. Doch bleibt dos Bett des Bachs keines« 
wegs ao gangbar, denn weiter hinab liegen immer mehr Blöcke in ihm 
umber, und je mehr die Bergseite sinkt, um so häufiger aind die senk- 
fcditen Abstürse, die das Gewässer im Winter sich riss, und die nicht 
ohne Hkvht umgangen worden. Da begegnet man aber den herrlichen 
Formen der baumartigen Farmkräater in der höchsten Ueppigkeit, denn 
nicht selten erheben die Stämme sich drei oder vier Klaftern über den 
onendlich fruchtbaren Boden. Bei dem ersten Anblicke dieser wahrhaft 
köoigBcfacn Gewächse cigreift ein niegeltttilter Endrosiasaras den Botaniker, 
denn seibat Palmen machen anf den von Europa nea Angekommenen nicht 
einen gleichen Eindruck, wafarscheinlidi weil man diese bei langsamer 
Annäherang an die Küste schon geraume Zeit vor dem I«anden mittelst 
der Fennühre untersclieidet, jene aber nur weit von dem Strande in den 
nimgio^dieren Orten überraschen. Um Guchero sind die baumartigen 
Faim ungemein häufig und besteben ans mehreren Arten *), von denen 



*) Die tctiöiute Form ist CyatkM dktrgm», Jümw^ Ihr adH Ui vmiOt Vuu kdmv 
ttmOni Ali M»*Vn ii mniMifilii Bttnn bt kUrwur ab Wadd, wdnht, in flachen Bogeu ber- 

abtinkend, üften eioige Foai Ibrar Länge anf dem Erdboden ausbreiten und ein tierrliclu t und 
regetmäwiges GewölbK darstellen. Difsp üfipmii? malerische Gestaltung Ist mir au keinem audem 
baiunartigeu Farmkraut weiter Torgckommeii. Jene Art, auigezrichBaC dniA dto laltf Wal artig» 
flaiMhUm Oifw Itaabfla, bt garada aldrt aaltaiiar ab andern, dMs dt bawdmt nur die trock- 
MKU Stellen der Berge, w o ni- drige Bujehwaldnug theib den Cbaraktef der Ceja, tlieils der Pajonal- 
regetation fierrorbringt. Uebrigens ?ind folqpnde die henrorMTliend^fen (Jestalten der neuen baum- 
artigen Farru um Painpayaoo, mit WeglaMuug anderer eben aucb uüt iiolzigem, aber eutwedaff flkltt 
tnUm oder im der ganzen Läng« Irtlantittm Slmnw («. B. Polfbotrya mOan», P. «andata, Adu«. 
^cnttkk» 0t jPofypodut oradto* nfMBla pmedita, MerUrmat aemdmtes eto.) rersebeuim Alton: 
Cmthfa erjüfiftn's , C. dU'ergfiu, C. oligocarpa, ^^Isvphila pymocarpOy A. armiiffra, A.yiUosa^ A, 
hirmiia. (Auhm mLmnasa 1834.). Furu gtganUa, tyUid, Pt. podop^Ua Sm>. üai VerlMiltnias dar 
tam M der 2«hl der phaiMnigimiste Q a Mm Ilm TonChuhmMiAwb 1 n 11* 
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einige, TTjil ftirchthai i ri aber kurzen Donicii bcwchrl, schmerzhafte Wun- 
den vrrurs.iclioii können, wenn marj , tinCiliig; sich selbst aufzuhalten, von 
den steilen Bergseilen mehr herabgleitend als gehend, zwischen ihre dicht- 
Rlehentlen Stämme geräth. Weiter hinab wurde der Bauniwuchs immer 
kräftiger, aliein das Bett des Bachs immer unwegsamer, bis eine qucr- 
überlaufende Felswand, die i« doch nur aus grobsen auf einander gelhfirm- 
ten Fragmenten eines benachbarten Berges bestand, das weitere Vor- 
dringen hinderte. Durch einen höhlenartigen Carnl , den der Bach in 
der Regenzeit in den lorkern Zwischenschichleii des harten Gesteins 
sich gewühlt halte, der aber iür einen Mann weit genug und nicht vuUig 
seii1< recht war, schimmerte von unten das Tageslicht. Glücklich geiang 
die Fahr! durch den engen Weg, und der Ausgang brachte an den Fuss 
der hohen Wand. Oxaliden mit Sensitivenblättern , zusammenfallend bei 
der leisesten Berührung, und ähnliche zarte Gewächse standen im Schatten 
schöngefonnter Bäume, und mit jedem Schritte nahm die Menge zu, tih 
ein neuer senkrechter Abslui^ alles weitere Hinabsteigen nach dem Thale 
Terboi Mühsam war der Rückw^ bis zu dem Orte, wo unter der Erde 
hindurch der Weg verfolgt worden, und nicht gering die Bestürzung, als 
trots alles sorgfiilligen Suchens unter den vielen Spalten und Oeßaungen 
der Felswand diejenige durchaus nicht wieder zu finden war, welche den 
Unklugen in diesen, Ton drei Seiten mit fast senkrechten Wänden, auf 
der vierten durch einen jähen Absturs geschlossenen Kessel geföhrt hatte. 
Ein böser Zauber schien m walten und die Rückkehr zu verbieten, die 
nur durch entschlossene Ersteigung einer steilen S^tenwand möglich war. 
So nöthig war der freieste Gebrauch der Hände auf dem gefahrlichen 
Wege, dass mit schwerem Henen die errungenen aber hinderlichen 
Sdiätse w^geworfen werden musslen, denn' innerhalb der ersten fünf- 
hundert Fuss erforderte jeder Schritt an der morsdien Kalksteinwand das 
vorsichtige Sondiren, und jeder Griff der Hand die Ingstliche Unter- 
anchung des abbröckelnden Gesteins imd der losreissenden Böscbe. Fast 
eine Stunde veiging unter diesen misslichen Versuchen, und mit nicht 
geringer Freude erl&llte die Ankunft im Bereiche einer kräftigeren, vor 
dem Hioabrolien schütsenden Vegetation. Atteln viele dornige Ranken 
von Smilaz spannen sich da dnrdi die dichteren BÖsche, und einen 
grossen Th«il des vrildverwacfasenen Abhangs deckte die baumartige Nessel 
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(Urtka hacdfera, L.)^ deren Berührong empfindlichen Personen Fieber zu 
verursachen vermag. Ameisen der muthigsten und empfindlichst beissen- 
(Irn Arten hallen da wie in einem unbestrittenen Reiche ihre zahlreichen 
Baue aufgeführt und vertheidigten ihr Recht, und die Sträuche, ganz un- 
sichtbar unter den pcrückenarlig, unendlich dicht überhangenden Geweben 
der messergleich verwundenden Schneidegräser (Scler/ac) schülleiten bei 
den geringsten Berührungen Heere von andern nicht minder zornigen 
Geschöpfen derselben Familie herab, oder den groben Slaub, der sich 
zwischen den Aesten der tropischen Gehäge stets ansammelt, grosseniheils 
vegetabilisch, ofl wohl auch das Product von Thieren ist, und auf der 
Haut unertr%lich brennt, anderemal wohl sogar leichte Ausschläge ver- 
ursacht. Die sonderbaren Actioophyllen, Bäume mit kolossalen viellappigen 
Blättern, allein mit Stämmen versehen, die auf andere gestütst horixontal 
sich ausbreiten, die armdicken Bauhinien- und Bignonienranken vermehrten 
die Unwegsamkeit, allein auch die Menge der Stützpunkte. Solche Orte 
deransMrordentlichslenyerwachsenheit «iod grossentheils durch Waldbrände 
hervorgdlMvcbt, nnd anhalten eine sehr einfönnige, sich unter gleichen 
UmstSnden überall wiederholende, aber nicht nnmcikwürdige Vegetation. 
Ea gicbt Orte, wo dieae Büsche, Rankengewächse nnd kletternde Gräaer 
so meinander yeiflochten sind, dass unter der unendlichen Meoge dünner 
Zweige selbst das rüstig geföhrte Eisen keine Oefinnng bahnt, nnd der 
sehr unangenehme Versuch gemacht werden muss, auf die Gefahr hin 
mit Amdsen oder Scfalaogen aosammensutreflfen, am Boden hinmkriechen, 
wo die stärkeren Aeste eher lu entfernen sind als höher oben das unend- 
lich feine Gewirr. Nur erst bei Erreichung der sanfter abhängigen Re* 
ginnen des Bergzuges oder der schmalen Schneiden der Cuchillas ent- 
kommt man in höhere und mehr luftige Waldang, und Httilt sidi befreit 
und froh bei dem Rückblick auf den ateilen Abhang und die wandgleichen 
Abstflrae nach unten, wo der genommene, gefahrdrohende Weg weithin 
durch den Streif lerbrochener und niedergeroäheter Büsche erkennbar 
ist. In der hier geschilderten Excursion gelang die Ersteigung der hohen 
Berge, auf denen Cuchero liegt, von der Südseile; ein Unternehmen, wdchM 
wohl noch niemand versacht hatte und auch nur die Noth veranlassen 
kouiile. Den Gipfel schmücken reinlichere Waldungen, voll von Fieber- 
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riiidriibauiiKMi. wohlriechenden Tilrosmcn, i^rosshlällrigcn Myrten, Aralicn, 
Clrolonen, und hundert kleineren, im Stij.itlen ihr Dasein verlebenden 
Pflanzen. — Rings um Pampayaco erlicbi sich der Bergzug, steil aufstre- 
bend noch um ein Bedeutendes, und eine der höchsten Spitzen ist der 
Cerro de San Christobal neben Cuchero ll)cn so wenig als in andern 
Richtungen existirl auch in jener ein gelj ihnier Pfad, allein wohl verlohnt 
es sich dor Mf'ihe ül>er 'In i^vn^spu F( l>l)rocken hin, aus deoeu seine 
dichlbc\valdt.l( M Seilen iM ti lu ri. du mühsame Ersteigung zu versuchen. 
Durch das Erheben von weni^^en liutidert Fuss gelangt man sogleich in 
eine völlig verschiedene Zone der Pflanzenwelt. Die wunderbaren Arum- 
gewächse finden auch hier ihre Repräsentanten, denn fehlen ihnen die 
modernden Baumstämme der niedrigen und heissen Thäler , so treten sie 
hier aU Arten auf, die aof dem harten Gettein zu leben vermögen. Dasa 
Pflanzen aus Familien, die anderwärts nur aafUge weiche Gewichte von 
geringer Höhe enthalten, unter Formen erBcfaeinen können, welche sogar 
den mit schneidenden Werkzeugen Tenehenen Menschen zurückschiecken, 
glaubt wohl kaum der Ungereiste. Die Sachaphut (Carludmsicm angusti' 
folia. R. Pav.) ist eine solche, denn durch die Dickige ilirer glatten, elaatisch 
surückschnellenden und dem Messer zu harten und zu zähen Blattstiele 
dringt nicht leicht irgend Jemand in gerader Linie. Nodi für viel unmög- 
licher dürfte ein nordischer Botaniker es halten, dass jene Orchideen, die 
auch in den Gewächshäusern ihm nur ab Pflansen beschrankter Grösse 
Torgekommen waren, in entfernten I<andem mit drei Klaftern hohen 
Stengeln und so dicht neben einander wadisend vorkommen können, dass 
es der Anstrengung bedarf^ um durch sie sich einen Weg w bahnen. Und 
solche Formen bieten die herrlichen Sobralien mit Blumen gross wie Gar- 
tmlilien, Ton tiolett oder purpurner Färbung, und mit hundertblüthigen 
Rispen geschmfickt Diese köstlichen Gestalten bedecken gleich den 
meisten andern Ordiideen die höheren Felsberge, und liefern der Unter- 
sochnng und der Zeichnung unerschöpflichen Stoff. Aefanlich dieser Ve- 
getation ist diejenige der FmtmUUa, eines eioMlnen aber liemlich frei- 
liegenden Felsens auf dem höchsten Punkte des beschwerlichen Wald- 
weges, der das abgesonderte Pampayaco, diesen Vorposten der Grvilisation, 
mit den rttckwärtsbcgcaden ältem Pflanzungen verbindet In grösstem 
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üeberflusse ii^Tichern da die Fairnkräuler, die der spätem Untersuchuqg 
eine Menge von neuen Arten lieferten die herrlichen Thibandien, derea 
jüngere Blätter anfangs rosenroth gefärbt, schon auf eine Stunde wdt an 
den Bergen erkennbar sind, der Lciupe (Godoya obmata H, Pav.) mit 
Blülhen den gelben Bosen nicht unähnlich , die Clusieo, der wohlriecfaeiide 
Plefferstrauch , Caruj»ja , der dem £iogeboinen ein Heilmittel abgiebl, 
die sonderbar gebildeten Marcgravien und glanrvoUen Melaalomen. Itarcli 
das Hinabsteigen in die lahlreichen Schluchten darf man neuen Wundem 
so begegnen hoffen, 'denn so gross bt die Kraft des vegetativen Lebens, 
soldie die Mannichfaltigkeit ihrer Aeussemngen unter verschiedenea Vm* 
ständen in diesen Bergen, dass die geringste Vcrändemng des Bodens In 
seiner BeschafTenheit, seiner Mengung, seiner Neigung gegen den Horisont, 
seiner Erhöhung und grösseren oder geringeren Feuchtigkeit, eine versefaie' 
dene Vegetation bedingt und begünstigt. Daher entwickelt sich eine Ab- 
wechselung, die kaum ligendwo ihres Gleichen findet, und das einförmige 
Vorkommen unfihersebliarer aber nicht artenreicher Pflanzenschichten, wie 
ISngs der fast horisontalen Ufer der grossen Ströme, kommt lor Freude 
des Botanikers in den herrlichen Gebiigswäldem des östlichen Peru nicht 
Tor. Mehnnals wurde versucht auf gemessenen kleinen Entfernungen die 
Zahl der eben da wachsenden Bäume und Sträuche genauer absuschätsen, 
allein waren -auch die Resultate überraschend genug (z, B. zwischen Gassapi 
und der VentaniUa, nur am Wege, innerhalb 180 Schritten eines minder 
unebenen Bodens gegen 48 verschiedene Bäume und höhere Sträuche), 
so blieben sie doch stets hinter der Wahrheit zurück. Wer kann bei 
solcher Verwachsung und ohne mehrjähriges üiilcrsuchen alle Stämme 
richtig ti kennen? Wer ist wohl so glücklich in der Zeit eines einzigen 
Sommers allen im blühenden Zustande zu begegnen, und wer vermag 
erst alle die in solcher Zählung nicht eingeschlossenen Schlingsträuche, 
Parasiten, kraulartigen Gewächse und Farrnkrauter zu deuten! Solche 
Thatsachen sprechen versländlich auch zu dem mit den Pflanzenreiche 
weniger Vertrauten, und geben dem Bewohner des Nordens der Welt 



*) ßle siud sämintUch «urgezÜblt und die aeuea Arten bMcbricbeii in einer Sjrnapd$ «ic 
«uctor« Dr. G. Ktxzc, Lmiaea 1834. 1 — HO- 
Potprie'ft RsiSE. BikII. 
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etoen Massstab zur Bcmiheilung der Lebenskrad, die in dem Boden der 
Aequatorialgegcnden wolml, uiul durch eine gk iclimässi^e Wärme und 
nahruDgbringeiiden Regen in uiigeschwächler Frische crhniten wird. Ihr 
Charakter ist es in keiner Periode der Ruhe zu bedürfen, und in abwechs- 
luugöloser Thaiigkeit zu sdian'eu, wie schnell auch das in das Leben Ge- 
tretene durch andere in völligem Verhältnisse stehende Kinllüssc zcrsiort 
werden möge. Mit «Ii' >ri imin ^chi jnkttn, mit furchlbarstf r Schnelle Alles 
ergreifenden Aufli>>uug, mit ('» > i >. rn Dauer und dem spurlosen Unter- 
gänge des Erschaffenen, einer andern, alle Wesen dort körperlich und 
geistig gleichmässig ergreifenden Erscheinung der tropischen Natur, söhnt 
nur die BetracbiuDg jener- nimmer flcblommeniden Kraft der Htt^or- 
brioguQg aas. 

Jene an das FabelbaAe gränzende Uq>p^keit des Pflanzenlebens, 
jene unühersehliche Decke von Forsten, die nur an wenig Orten, durch 
Eigenihümlichkeiten des Erdreichs gezwungen, den Savannen mit stdfeii 
Gräsern und Büschen bewachsen weichen, aber auf ihrem fesibehaiq»teUn 
Boden alsbald von Neuem emporschiessen, wenn eine Windsbraut oder 
eia Blitzstrahl sie nieder%Yarf, sind zweifelsohne die Ursachen, dass auf 
den hohen Gebngsifigea der datlicfaen Anden und in ihren Thäleni ein 
Klima hemcfat, welches gans das Gegenstück an dem der Aden Küsten- 
gegenden dartteUt Selbst von demjenigen des wenig eotfcratcn Thib 
Ton BuaDnflQ weidifc es bedeutend ab« nnd eben daher ist die grosse Yer« 
schiedenheit der Vegetation mid die Scbineffglceit der Veipflanmng ge- 
wisser Arten von AgricoUvr ans einer Gegend in die andere erUirbar. 
Wollte man allein an die Rcsoltale der thenaometriscfaen Beobaditnngen 
sich halten, so mOsste man das Klima dieser Wilder f&r eins der herp- 
lidisten der bekannten Thdle des Erdkreises eckllrea In nenn Monaten 
(vom JuU 1829 bis Ende US» 18S0) habe ich das QnecksUber einig» 
wenige Male anf G beobachtet, nie aber es onier 18^5^ C gesehen; 
wochenlang hSlt es sich anf fti* C Die mittlere Temperatur der 
Atmosphäre wurde in Folge einiger hundert anfgeseichneter Beobach- 
tungen von zwei mit westlicher Eiposition« als der dort kühlsten, aufge- 
hSngten Instnunenten auf 23,5 G. ülr jene Zeit festgestellt, und da diese 
Observationen die ganae Regenaeit und die Hälfte der trockenen Periode 
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amfassen, so ist jenes Mittel ohne Zweifel das richtige fik das ^nre Jaltf. 
Zwischen der Wärme der Tage und Nächte ist eben so wenig ein sehr 
bemerkbarer Unterschied als zw;<^rhen den Temperataraa der Tersddedmen 
Jahreszeiten; aus einer grossen Menge von Vergleicfanngen schien sidi rm 
Mittel für die Kegenmonate höchstens ^e Vcrringemng der Temperatur 
Yon anderthalb Grad sa ergeben. Drückende Schwüle empfindet mm 
hsX nie, und höchstens dauert rie einige Stunden als YorUuferin eines 
heftigen Begena. Der Sommer beginnt im Mai und dauot bis gegen Ende 
Septembers; unter den meteorologischen Ersdieinnngen kmn nur die ge- 
ringere Menge der Begen, die aber immer noch die Feuchtigkeit emes 
deutschen Sommers wth übertreffen, ihn ^or dem Reste des Jahres aus- 
zeichnen. Nähert sich diese Periode ihrem Ende^ so verkünden melMiacfae 
Zeichen im Dunstkreise, im Leben der Pflanxen und selbst in der Oekono. 
mie der Thiere den Eintritt der sweiten Jahresseit IKe vorherrsdienden 
S. - und 5W.- "Wuide weichen den O.« und MO«» Winden, das roeisteniheüs 
heitere Wetter einer Masse von Wolken , die nicht mehr auf einmal sich 
entladen und yefgehen, sondern lange Zeit drohend herumsiehen, oder 
sich duster über den Bergen lagern. Die ausserordentliche Menge Ton 
Flüssigkeiten, welche die senkredite Sonne den unübersehbaren feuchten 
Urwäldern der niedrigen Ebenen , ihrem grossartigen Flossnetse und un- 
zähligen Landseen entriss, schwimmen in Dunstform vor dem Winde 
daher und schlagen sich nach ihrer Ankunll an den kühlen Verbergen 
der Anden, angezogen von den Forsten und unzähligen Spitzen, als Regen- 
güsse nieder, ohne die höchsten Andenplatcaus viel zu erreichen, ohne je 
über sie hin nach der verdorrten Küste zu segeln. Donner ist selten hör- 
bar, denn jene Ergiessungen gleichen mehr denen der nordischen Herbst- 
regen o(ier des chilenischen Mnimonats als der Regenzeit der niedrigen 
Gegenden des übrigen aeciuatorialen Amerikas, und überhaupt ist eine be- 
deutende Entfernung von den Anden in ostÜcher Richtung erforderlich, 
um die Erscheinungen des tropischen Winters in ihrer ganzen Reinheit 
beobachten zu können. Selbst noch in dem el»enpn Tbtnle von Maynds 
ist die Nachbarschaft der hoben aber unsichtbaren Bergkelten errathbar, 
und in dem später geraume Zeit bewohnten Yurimaguas verl.inflt die 
genannte Periode keineswegs mit der Regelmässigkeit und Gleichartigkeit 
wie in Ega und den weiter hinab gelegenen Orlen. Die kalten Winde, 

2&* 
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welche auf den höclislen, von vorzugsweise krnftlgcn Chinarinden li.dimcii 
bewohnten Höhen bisweilen heftig wehen, die still liegenden TSrlu i, die 
wochcnlangcn Rogen ohne sonnige Unterbrechungen kennt man nicht in 
den Ebenen des Amazonas. Die grosso Anziehung der östlichen Anden 
entgeht auch dem Indier der allen Franziscanrrmissionen am Huallaga 
nicht, der mancherlei Witterungsregeln auf ihre Erscheinungen bauet. 
Die am ol)ern Huallaga meist überall sichtbaren Anden von Guamalies und 
Pataz sind selbst in der trockensten Zeit oft in Nebel, oder des Abends 
in bunte Wolken gehüllt, die über das plaUe Land zithend den Bergen 
sich anhängen, aber, bei gerioger Veränderung des Wiodes zurückkehrend, 
nch eigiessen. Die Ilervorragumg der Bei^pitsen von Cuchero über alle 
andere Torbeige der Anden veranlasst einen Sammelplats für alle von 
Morgen kommende Dünste, und daher jene Regen, die zu keiner Zeil 
gans fehlen, im Winter sogar viele Tage hintereinander ohne Unter- 
bcechung herabströmen. Hat einmal diese Periode so lange gedauert, dass 
der Boden nicht mehr im Stande ist Feuchtigkeit in nch anfimnehmen, 
io entwickelt ein wenigstündiger Sonnenblick neue Regengüsse. Ein 
kleiner weisser Nebelpnnkt hängt sich an die Baume doer tieferen Scfalndit, 
oft so nahe und so scharf begränat, dass man ihn aufsuchen kann. Gegen 
Abend, oder, wenn die Sonne besondefs heiter aufging^ schon gegen nenn ' 
Vht des Morgens, beginnt er lu wachsen, und schwÜIi bald ni einer die 
EngthUer bis auf den Boden erfüllenden Wolke an. Gleidueitig bilden 
sich ringförmige Schichten an den Bergspitsen, und nicht selten erscheint 
dann die ganse Landschaft unter der Gestalt einer Menge abgestumpf- 
ter, grünender, yon der Sonne matt crlenditeter Inselbeige, die in einem 
Luf^eere umbersdiwimmen. Meistens bc^nnt die Eigiessung unter un- 
gemein hefUgen Stfirmen, die in so leicht gebaueten Hütten, in denen 
nichts das Gefühl heimischer Sicherheit hervorbringt, unangenehm genug 
sind, in f&nf Monaten der Regenseit (vom Ende Septembers bis Anfiuig 
Män) war die Zahl der durch hefUge und langdauemde Güsse ausgeseich- 
neten Tage liü, im Februar 1B30 dauerten die Regen sogar 21 Tage 
ohne alle Unterbrechung. Dieser Uebeifluss veranlasst, dass keine Ver. 
tiefong ohne Bach- ist, und dass bis auf die höchsten Berg:>pitzen hinauf 
der Boden mit Feuchtigkeit in solchem Masse erfüllt ist, dass überall, wo 
die stdlen Sdten io kleine und horizontalere Stufen sich ausbreiten, auch 
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sogleich Qoellen henrorbrecbeo. Daroin sieht man sich auch genothigt 
an einer besondern BanaH der Häuser , und vermeidet bei ihrer Errich- 
tuDg das Ende der Abhinge. Brach doch selbst in meiner auf solche 
Weise gelegenen Hütte unter dem ArbeitsUsch ein kleiner Quell in der 
Regenseit heryor, der nur erst nach mühsamem Ziehen eines tiefen Gra- 
bens Tersiegte. Anf keinen Fall ist die Menge des hier fallenden Regen- 
wassers- geringer als in den feuchtesten Erdgegenden, und darf man, bei 
Ermangelung passender Instrumente, die sichtbaren Wirkungen xum Mass- > 
Stabe nehmen, so ist die Feuchtigkeit unstreitig viel grösser auf den 
Waidbeigen des östlichen Peru als auf den AntiHen. Das Wasser, das 
bald am Boden verbreitet, bald in Dunstform in der Atmosphäre aufge- 
löst, zwischen den Wendekreben manche Thäiigkcii des Menschen be- 
günstigt, ab^ auf äer andern Seite audi ab ein nicht immer siegreich 
bekämpfter Gegner auftritt, sammelt sich zwar in den Voranden nicht in 
grossen natürlichen Becken an und bringt nicht ilic Uebcrschwcmniungen 
wie im ebenen Maynas hervor, allein es quält als alljjcniclne Feuchligkelt 
in hohem (.rade die Bewohner. Unzählige VorkcJiniugon sind nn häus- 
lichen Leben erforderlich, um seinen Einwirkungen zu hegegJien, und der 
Unerfahrene zahlt manches cmpfnidliche Lehrgeld. Die hestverschlossenca 
GcHlsse sichern die Substanzen nicht, denen irgend eine Fälligkeit tler 
Aufsaugung anhängt; der feinste Zucker zerfliesst in wenigen Tagen zum 
Syrup , das beste Schiesspulver mag sich innerhnlb der Blechdosen zcr- 
sel5^en, und kann nur dadurch erhalten werden, dass man die^c mii dt m 
schwarzen Wachs der Erdbiene überzieht. Das am Abend geladene Ge- 
wehr enthält des Morgens kein Pulver, sondern eine graue feuchte Masse; 
man hängt es daher im Rauche des Feuers auf, welches Tag und Nacht 
von den Indiem in dem grossen Schuppen erhalten wird, der ihnen zum 
gemeinsamen Schlafzimmer dient, und auf gl( iche Weise sichert man das 
cenlnprschvvere, für den Haushalt erforderte Stück Steinsalz. Die wolle- 
nen Kleidungsstücke sind am Morgen widerlich feucht und erfordern das 
Wärmen am Feuer; auf dem besten Postpapier läuft die Tinte, und 
Zeichenpapicr ist nur nach erneuetem Trocknen auf einem Kohlenfeuer 
brauchbar, illics verdirbt und schimmelt; Arsenikseife zersetzt sich, und 
das eiseroe Werkaeug, welches nur einige Tage unbeachtet am Boden 
liegen blieb , nimmt man vom Rost bis zur Unbranchbarkeit xerfressen 
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yrieder auf. IVIit nie endender Vorsorge muss Alles möglichst weit vom 
Boden cnlternt gehalten werden. Hohe Gestelle gcuügeu diesem /.weck, 
und die Kofror hängt man an Seilen auf, genöihigt jedoch den geringen 
Vorralh an Wasche allwöchentlich iweimal zu sonnen , um dem Moder 
vorzubeugen. Feinere Instrumente von Stahl acbützt nur das Bestreichen 
mit Quecksilbersalbe; rostet doch die stets gebnmchte Taschenuhr, während 
das Silbcrgcld oxydirt nach kurzem Liegen den Beutel zerstört. Der Natura 
forscher aber wird durch diese feindliche Feuchtigkeit zur halbeo Ver- 
sweiflong gebracht, denn als feste R^el darf er annehmen« dass er, bei 
aller Vorsicht, s^ts die eme Hälfte des mühsam Errungenen von Neuem 
▼erlieren werde. Diese nnablässige, lur Rettung des Gfsammellen erfior- 
derliche ThSt^gkeit, die bis an der Entsiehung der nSchlilchen Ruhe steigt» 
erfordert bei dem Mangel an besserer Nahrung und BequemUdikeil dae 
vorzugsweise starke Constitution, Glücklicherweise entwickeln sieh ans die- 
sen Eigebnissen des Klimas nicht jene Phigen der Insectenweit, mit 
denen andere Länder des wannen Amerika in der Regenteit hekngesncht 
sind. Die Bergwälder von Cuchero sind meistentheib frei von BSücken 
und Mosquiten*}; die ersteren bewohnen sehr beschränkte Stellen der 
Wälder, die letstereq kommen als Plage nur in den letzten Monaten der 
Regenxdt vor. Mehrere Arten erscheinen frettich dann in grosser Menge 
und dringen in die Wohnungen , entweichen aber bei Verfinsterung der- 
selben in das Freie. Die Nächte verbringt man ruhig genug , denn sehr 
selten kommt ein Zug von sogenannten CTegfimos, nnkroskoplscfaen, w^ 
bestäubten Schnacken, welche den wenigen nächtlichen Arten dieser furcht, 
baren Insectengattung angehören, auf ihrer Wanderung dahin. Vielen 
Thieren ist die Regenzeit die Periode der Paarung, andere werden durch 
dieselbe erst in das Leben gerufen. Als solche darf mau wulii die uber* 



•) Zur Erkläniiig der Namra der später noch häufig zu enrähuencl«>n lilnrsau£r»>iidfn In- 
secteii hier >o viel , daia iu Peru und Mayjua» die eigenüioheo, arteur«tcb«u Mückca (Culke>) 
2bmeudo», d. h. tengbeinig«. In BnrfllsB Ckuvpmuk beliMn: dui die kMora luftig »tsdamdw 
Scbüacketi (Simulia) , beiläufig mit mat KWtü Amiiahinen Tagethief», Masquitos (in BMiUen Ma- 
ritim) genannt w^rd«-«. Stecbfli«'gen nennt man wie in Cbile Talntno» (in Brannten, am Amazoiiai 
Muiuca«); unter Mosca (Kliege) versteht man eio« grosM Zahl toq zweüiiigligen laaeoten, bi» 
and wieder aog*r Schmctterllttfe. WH» die nud&charlei Arten der Blattmger h|l dw Indier mr 
dann ITibmv, wenn abweichende Oeilak oder besouderei VorkiMWMn flm den Untendiied «n^ 
mefksam madilen, wi« bei dem FinO»- Zancudo von Haynai, der apitar ni «rwühnan. iat. 
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ans herrlichen SchmetterUnge anföhren, die in unübertroiTeDeii Mengen 
ID den minder Terwachsenen Orlen sich aufhalteo, denn nur einer, der 
prachlToUe stahlblaue Atlns, schwebt, gleichsam auf dem weichen Bette 
der umgeibenden Lud sich wiegend» leise und langsam in den dichten und 
schattenreichen Wäldern umher. Um die Mittagsstunde sieht man an den 
Wasserbficfaea, besonders an sehr sonnigen Orten, die bunten Geschöpfe 
in irielen Arten und in einer an das Abenteuerliche grenzenden Menge,' 
theils mit xusammengefalteten Flugein auf den sehr erwärmten aber feuch- 
ten SchlammanhSuIhngen ausruhen, theüa mit ausgebreiteten Schwingen 
sich sonnea Ob allein die KQhle^ das Bedürfniss des Wassers oder irgend 
eine geschlechtliche Ursache diese glanaTollen Versammlungen hervor- 
bringe^ bleibt unoitsdiieden. So dicht ntsen diese Thi«re am Boden, dass 
dn unter äe geworfener Stein mehrere tödtet, und vaier den Auffliegen- 
den das TrcibeD eines Bienenschwarms stattfindet In den Wäldern 
hertadit sur Regenieit viele ThStIgkeit der Insecten anderer Ordnungen, 
denn da sie in ihnen grossentheils auf Zerstörung der unendlichen Massen 
vegetabüischer Ueberreste angei^esen sind, finden sie wohl ihr Geschäft 
durch die rascher um sich greifende Fäuhiiss jener Periode bef5rdert 
Auch die höhere Thierwelt wird theilwefse durch diesen Tridi rar Uli- 
iigkcit ergriffen , denn mehrere Vögel bauen erst gegen Ausgang des 
Wjniers ihre Nester, und erfüllen die Wälder mit ihren tielfachen, 
höchst selten ang* nolim klingenden Stimmen, wenn das (icbot der Natur 
die vcrschiedenon Geschlechter zur gegenseitigen Aufsuchung antreibt. 
Nur erst wenn ihre Laute die Bewohner der Forste rerrathen, mag der 
europaische Jager, dem die Uebung und der Scharfblick des Indiers ab- 
gehen, sie mit leichterer Mühe in den dunkeln Bnumkronen entdecken. 
Bisweilen aber werden Sliirimen hörbar, die r ntwcder mit Zweifeln über 
die Art der Geschöpfe erfüllen, oder wohl ^nr den Einsamen zur Ver- 
rauthnng der Nähe eines gefahrvollen Kaubtliiers und zur raschen Be- 
reitung auf Gegenwehr veranlassen. In den unfreundlichen Waldungen 
nahe der Zone der Ceja, wo unzählige scharfe Felskämmc und Ver- 
tiefungen des steinigen Bodens jeden Schritt zwischen i\en dicht ver- 
wachsenen tmd dunkelschattenden Bäumen erschweren, hört man plötzlich 
ehi scharfes, weithin schaltendes Grunzen. Mit Erstaunen erblickt man 
nach langem Suchen nicht ein Tennnthetes Säugthier, sondern einen Vogel 
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von initiier Grösse, den sein prachtvoll zinnoberrothes Gefieder nns- 
zeichnet, den Tanqui, m dem Gewebe der Schlingpflaoson. Der ludior, 
dem die GewohnlKiL dickes Vo?:els nur an so abstossend crscluinradcn 
OrlPii sich auf/idmllen niclil entging, erschuf über ihn manche unheim- 
liche S Seine geringe poetische Anlage lässl den Eingehornen Ameri- 
kas nur dns als StofF der Fabeln auffassen, was durch natürliche Grauseii- 
haftigl^cit auch eine schwcrl)eweglichere Phantasie aufregt, an der das 
Malerische und Liebliche ohne Eindruck zu machen vorüberstreicht. Nicht 
zufrieden mit den vielfachen und unerlo^enen Schrecken seiner Wälder, 
bevölkert er sie noch mit einer Menge TOn spukhaften Wesen und legi 
gefahrliche Eigenschaften in die Thier- und Pflanzenwelt, während er sie 
nie zum Gegenstände der freundlichen M}lhen und sinnreichen Deutungen 
erhebt, in denen das Aherlbum des Orients und Griechenlands sich ge- 
fielen. — Noch wunderbarer und grössere Täuschung herbeiführend ist 
der Ruf des abenteuerlichen Tortpiyu (d. 1 SUervogcl), der seinen Namen 
mit ToUem Recht erhielt, derni kaum kann man aidi fiberreden, dass das 
undeutliche, von dem Fremden leicht für das erfreuliche Zeichen der 
Menschennahe genommene Gebrüll eines Stiers von einem Vogel, kaum 
grosser als eine europäische KrShe, herrühre, der sich unmittelbar neben 
dem Ueberrascbten in dem Gebüsch verbolzen halt Die dumpfe Stimme 
tönt gleichsam aus grosser Entfernung und macht die Entdeckung des 
Thieres schwierig. Hai ihn ein Scbuss verwundet m Boden geworfen, 
so wagt man kaum den furchtbar aussehenden kohlschwarzen Vogel aufzu- 
nehmen. Ein grosser zwei Zoll hoher buschiger Kamm des Kopfs legt 
sich drohend and das Haupt fast verdeckend nach allen Seiten herunter; 
aus dem zum weiten hochrothen Rachen gedfFnetcn Schnabel ertönt ein 
sdilangenähnliches Zischen, die silberweissen Augen bMizen doppelt ge> 
fahrlich aus dem aufgesträubten Gefieder , und bei diesem Anblicke denkt 
man, umgeben von umgefallenen Stämmen und von hochaufgcschichleteD 
modernden Trümmern, unwillkfirlich an die furchtbar giftigen, gleiche 
Orte bewohnenden Reptilien*). Aber auch freundlichere Klänge töneu 
wohl bisweilen in diesen dunkeln Wildnissen zu dem einsamen Wanderer; 
die Puucur (OrioU) behängen mit ihren znlilrcichen Colonien von hcutcl- 
förmigcn Nestern die Erylhrinen, stark dornige Bäume, die vor der Ent- 
wickciung der BialLcr sich nul uazahiigcn hoclu^then ßiuthcn schmücken, 
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und nach Ausrotumg des Walde» nerst wieder in der NSlie menschlicher 
Wohnungen mit aosserordenllicher Schnelle ihren korkartig weichen 
Siamm emporlreiben. Zwar ist das Lied dieser Vögel ziemlich einförmig, 
allein die Töne sind hell und rein und weithin vernehmbar." In dem tief- 
sten Dunkel der \^aldcr lebt vereinzelt ein wund erherrlicher Sänger; 
man bleibt lauschend und gleichsam festgebannt stehen, wenn seine Kl inge, 
die durchaus mit nichts zu vergleichen sind als dem Schlage kleiner Glas- 
glocken, vielfach modulirt, allein mit der richtigsten Beobachtung der In- 
tervallen in eine regelmässige Melodie vereint, ans deri Jlaunnv)])lt lii leise 
und langsam herabtönen. Es liegt etwas unl r schrr il)ltch Sanftes, man 
möchte sagen etwas Ueberirdisches in diesem Gkickenspiel, dessen Reiz 
durch das ude Schweigen des weiten Waldes und die Unsichtbarkeit des 
überaus kleinen Sängers vermehrt wird. Man vermöchte um keinen Preis 
den endlich Bemerkten zu todtcn, den sein einfaches, braunes Gefieder, 
unter der Menge glanzvoller und viclfarliiget Tanagrcn und Certhien, 
leicht übersehen lässt. Die Peruaner nennen ihn den Organisten oder 
Flötenspieler, in Lima spricht man von ihm als einem der merkwürdigsten 
Bewohner der unbekannten Wälder im Osten, und die älteren P)esclireiber 
dieser Gegenden erwähnen ihn mit Bewunderung*), W^cilhin schallt der 
scharfe Ruf der Pteroglossen, und eine Nachahmung seines Klanges liegt 
in dem jenen Vögeln durch das Volk ertheilten Namen Dto» te de. 
Linkisch werfen sie den Kopf bei jedem Schrei zurück, und mit dem 
sdmeUen Oeliiien des eenkrechl empoingestreckten Rieflenachnabels steht 



*) Jener Vogel, um fin Dritthri! klftnrr als unjpr fTcineioer 8p«'rliiig, kommt ausser 
den WäHem nidit vor, and wobul nuoh da nur iu den dioltUerwadiMimi Orten. lob habe Um 
bis Mf mMmig 4w HnalhgB hwnwtl, «IUb nidit b ^ga odw mitar UaA tm Ammim». 
Mb fldMHT M fceBbwiuii and d «ft rt %. UL biMlM nur cbt iimigM, apitar dw flaimwlimg der 

UniTerritSt lu Lelprip geichfnkte« Exempbr naeh Europa, welcfjpj sin Inflifr er!p(^ hatte, da ich 
selb«! t* nie verraocbte den kletDeu Vogel, der nur vabreud seine« Liedes sicbtbar wird, berab» 
zoachieiaen. Mit Sylvia p/aUmü. Lath. {RoMet d* Bumo* Ayrtt, Burr. pL mlum. VIL 730.) 

zu glaaben d«M er eine neue Art dantdle und eigentlich den Ofannäckeo (Currueae), nkht 
aber dfii Sylvien, die ron BrcHÄTictir «ntl Ocvifh mit R^cht b»>iichräiikt wurden, angehöre, nie 
Peruaner nennen üan Organuta oder Flauiero , and erzaiilea , dau ^ er die GeCuigraKbaA uicbt / 

tmtw»*» Rhu. Bo. IL M 
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dne iJniiMilicttJ* mfed UchnUehe Ikiinguin des E&rpen in YeAKndvn^ 
Kiclit atteip dk JRhMi« (Fiwogtotmu A^tnmi) fcoiwnt hier vof, sondern 
auch die sMaragdgrfine cinfariiigc Art nril weissgerandetem Schnabel f FT. 
wifrtnsi Swing.). Beide nag aun lilMnen, da sie in der Gcfimgensdul^ 
mit allerlei Kost sidi erhalten, und gläubig wendet der Eingebome den 
geschabten Schnabel imd die lange gefranste Zunge gegen Hendrficken 
und Kiimpfe als nntrögiiciies Mittel an. Paarweise lassen die grossen 
goldgrünen Araraa der Anden (Guaeamayo») des Morgens steh aaf den 
höchsten Waldbäumen nieder, oder fallen wohl in Flügen auf die hoch« 
rolhen Erylhrinen und gelben Tachien nieder, deren lilülhen sie gern 
verzehren. Furchtbar ist ihr Geschrei, allein ihre List lehrt ihnen seine 
Gefahriichkeit kennen^ wenn sie die Plündi riir>|s: oines reifenden Maisfeldes 
beginnen. Jeder beswiiigi dann SPine Neigung /.um L.irmen , und nur 
wnlerdrücktc , murrende Laute sind liorbar, wahrend das Werk dci Zer- 
stururig unglaulüich rasch vors* lircit» t. Nicht leicht vermag der J.iger 
oder der erbitterte Indier die sclil uu ri bc zu beschlcichen, denn stets 
bleiben ein Paar der ältesten als Wachen auf ilen h<>chslen Daumen 
ausgesteilt. Dem frslen leitbipn "VVnmungszeitheo antwortet ein all«fe- 
meiner h^blauler liui ilor gtöturU'U K.iuhrr; ho'\ elom zweiten Krächzen 
entflieht unter betäubendem Geschrei der ganze Haufen, nur um nacli 
der Jtntferuuug ihres Feindes sogleich ihre verderbliche Thätigkelt von 
Neuem zu beginnen. Viel stellt ihnen der Indier nach, denn theils »iU 
das Fleisch für geniessbar, theils sind die Federn aum Verfertigen des 
phantastischen Schmucks gesucht , den jener bei festlichen Processionen 
anlegt. In lang vergangenen Zeilen brachten die Bewohner der wärmeren 
Waldgegenden den Incas die Federn des Guacamayo als Tribut zur 
Schmückung ihrer Paläste, und die frühesten Geschichtschreiber Perus 
melden, dfuss- diese und die Coca die eiasigen Erzeugnisse waren, welche 
die Colonistrung der gefiMiteten heissen "Wälder, der „montanas braras 
de los Aotis**, wie Garcilasso site nennt ^ ehemals Teranlassten. Noch 
mancher Vogel wohnt in der Umgegend von Cncbero, obgleich im All« 
gemehieB der Reicbthum an Arten nicht halb so gross ist als in den 
ebeneren Theilen des Landes, wo bei grösserer Warme auch die Familie 
der Vögel im Gewände des vollen Reichthums der Tropen erscheint* 
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Di« Tliierwelt tritt in ibrea oiedcrcn Ordnungen weit zahlreicher 
aUein auch weit feindlicher auf, und namenUich glli dieses voo den lu- 
secten. In allen Geschäflen sieht man sich von diesen gehindert und 
verlolgt, und zu täglich neuen Anstrengungen des eigenen Kründuu^^s- 
geisies veranlasbL um ihnen zu begegnen, hat nhe-r oft (Jen Vrrdruss ent- 
decken zu müssen, dass die Schärfe des inensthlichen ^>l st.indes dem 
Instinct kleiner Ihiere unterliege. Man könnte einen linid mit ihrer 
systematischen Beschreihung , mal einen andern mit der Scbildemng 
ihrer Sittrn uiul aul die Oekonomie drr Naiur und der Menschen 

gewaltig eiiigrtil. iidrii Thäligkeit füllen. Nur allein aus der Gattung Blatte 
bewohnen drei Arien die Häuser der Menschen, und die allerfurchtharste, 
die CkiUcadra, von kaum dreiviertel Zoll in der Länge, erschekit in 
Schaaren, die alh r Beschreibung spottea Hunderte erfüllen ein Gefito 
mit Speiseüberresten, welches nur eine kurze Zeil unyerwahrt gelassen 
wurde, und Tausende leben in den schwarzgeräucherten Palmenblattdächem, 
und bringen im Laufen des Nachts ein Rascheha, dem leise fallenden 
Regen vergleichbar, hervor. Die Verwüstungen, welche diese Thiere in 
den Vonräthen anzurichten Tenndgen, ihre Beharrlichkeit und List, ilvc 
ungeheure Vermehrung und kluge Venneldong aller gdcgien Fallen, sei 
es durch Vergiftung oder andere Vorkehrungen , ihre Kühnheit nnd* Ge- 
schwindigkeit, sind sosanimen Dinge, die auf die Linge anch den Gedul- 
digaten enumen, wie sehr er sich auch vmgenoaimen haben mige jene 
Piagen der tropischen Nator gleichgOltig n erteagen , die er als Natoifor- 
aeber erwartete, dorcb frühere Erfabmng lam TbeH schon kennt, nnd 
ifairch Ansdaner oder Scharfsinn überwinden tn können geglaubt hatte. 
Bnannco bat das beneidenswerthe Glüd von den Cbnicabias vdUig frei 
sn sein, da sie nicht ansserhaib der Region der feuchten WJUder sieb an 
Tefbreücn Im Stande sind, nnd, an eine gewisse Hübe über dem Meere 
gebunden, dch nicfat dnrnal in die noch wihmeren Oegendfen ton Haynas 
vefbreilen. Nur in der Nlbe der Geja erschehit dieses absdualiche 6e- 
acbdpf, denn seine Stelle wird in den I}irwttdem des Amaaom» nnd M*- 
ranon von einer weit grösseren, aUehi viel weniger lafaMcfaen Art (Cm- 
cMwet«, der -beiiSufiig gana verschiedenen K mtmHtmto) vertreloh. feine 
fast noch grössere Qual, wenigstens für den Natorforsdier, sind die 
Ameisen, denn entweder siebl er sich genölU^ sich gegen itee Angriffe 
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auf E»3iinioii«i& m acMüai», «itlcoinBil aber dcmiech h&dai sdten oline 
BitM und Sliclie, aobald er in dm WaU eindriiigi; oder aetne Anfmerk- 
aamkeil wird im lauem der HOltc doreb die Vorkehmiigen nnanniMieh 
iD Jbiuproch genooHneiit nilielat deren er allein die mühsam eroorbeneii 
Frücble aeiaer Anatrenguog vor den rinberischeo Hänfen imvolikommen 
schfltit Nach einiger Beohachtong wird man irre- in der nnbegreiflich 
großen Zahl der Arten und in derSchätanng ihrer grdiseren oder geringe- 
ren Verbreitung, denn in keiner Gegend des ebenen Maynaa kommen die 
Ameisen eben so haa6t vor ab in den Subandinen, und das nördliche 
Brasilien, wenn audi erfüllt mit ihnen, isl im Vergleiche zu den Bergen 
von Cuchero ein (dagenfreies Paradies. Von der Grösse eines Zolles bis 
zu einer halben Linie, von allen Färbungen swischen Gelb und Schwarz, 
von der verschiedenartigsten Thäügkeit und allerlei Wohnorten , von 
den abucichcnd.sltMi Sitten, wüidcii die Ameisen dioscr Gogcnd allein die 
ganze Aufmci ki.anikeil eines rüstigen Entomologen mehrere Jahre heschäf- 
tigen können, IJlos innerhalb der Hütten unterscheidet man niulH los and 
olnte alle feinere Untersuchung sieben Arten als die lästigsten IVIiilxnvoli- 
ner, Ihierc, die man seltener in den W.ildern fern von den \VüIni()rtcn 
der Menschen auiiindet, die hingegen dieset» luid seine Werke eben so 
uneriiiuiüich verfolgcu und überall hin begleiten, wie geuisse nicht min- 
der femdseUge Pflanzen, die in dem mitten in der Wildniss neu ange- 
legten Felde plötzlich erscheinen und die Cullur verhindern, obwohl sie 
früher nie dort geseiicn \mh iI< ri. W\e viele Arten die Wälder erst er- 
nähren mögen, erkühut wohl keiner sich zu sagen, der je ein Tropen- 
land, gehörte es auch den verschonlcrcn an, besuchte. W enn in Folge 
einer möglichst sorgfältigen Ziddung hier gesagt wird, dass in den Wäldern 
um Panapayaco sechsundzwanzig Arten von Ameisen vorkommen, so soll 
damit noch kein« nw < g^es die Behauptung aufgestellt werden, dass diese 
Zahl aliumfassend sei. Jede Pilanzengruppe ernährt besondere Arten, und 
manche Bäume sogar sind die ausschliesslichen Wohnsitze einer sonst 
nirgends vorkommenden Species. Als solche darf man eine kleine ge&e 
Art ( Crifptocerus) anführen, die durch walzenförmiges, sehr verlängertes 
Abdomen sich auszeichnet, durch ihren Stich eine höchst empfindliche 
Anschwellung hervorbringt, und allein in den röhrenförmigen Aesten der 
2VVtans fikh aufhält^ dann die lüeine achwävzlichc Art des hohlen 
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Slaiiims des Sclico oder Taconu (Cecropiae spec); die rostfarbenen Be- 
wohner der Blallacbseiii des Balsabaumes (Ochroma) ; die Ameisen der 
blasigen Verlängerung der Blätter mancber Melaslomen , der Scheiden 
des Bananensiammcs, endlich der Blunienkronen einiger sehr grossen Or- 
chideen. Viele siiul liingegen uiilerirdisch, oder, was ziemlich gleichbe- 
deutend ist, die Bevvoiuier kunstreicher, iheils erdiger thcils membranöser 
Baue (von der papierartigen Substanz der kolossalen tropischen Wespen- 
nester), die wiederum bald am Boden, ofl mehrere Fuss hoch sich vor- 
hudeu, bald an den höchsten Baumiisten angehängt sind. Gebäude von 
konischer Form und fünf Schuh Hübe , auswendig völlig abgeruiul« l 
und i9:latt, aus einer besondern braunen Masse , vermulhlich einer mit 
ihierischem Leim zusamniengcarbeitelcn Pdatiz iK rde bestehend, inwendig 
mit zahllosen dädalischen fingerdicken Gängen durchhöhlt, stehen in Jenen 
Bergwäldern in Menge am Boden umher, und sind von wahren Ameisen 
be\volu3t, während die nicht unähnlichen Häuser der Termiten hauliger 
an den Baumstämmen angebracht sind. Mit Ausnahme einiger wenigen 
Arten lehrt die oberflächlichere Beobachtung die Ameisen dort nur als schäd- 
hebe und beschwerUche Thiere kennen, denn wenn auch bei längerem 
Aufenthalt und täglichem Umherstreifen in den Wäldern mancher Nutzen 
erkannt wird, den jene BahUosen Geschupfe durch ihre verschieden- 
artige Thäligkeit herbeiführen, so bleibt man doch immer noch zweifelhaft, 
ob der veranlasste Vortheil nicht durch den gleichzeitig dem Menschen 
ni^efQgten Schaden aufgewogen werde. Eine jener unbezweifelt sehr 
nützlichen, und den Menschen nicht ungereizt augreifenden Arten ist die 
pemanizche Wanderameue, Gitagma'niugtiB in der locasprache genannt» 
ein Käme den man gemeinlicfa: hae» llarar Im ojW* „welche die Augen 
weinen macht**, mit vielem Rechte übersetzt; denn ist der Biss auch nur 
für wenig Minuten empfindlich, so erhält der Unvorsichtige gleichzeitig 
sa viele um sie lacherlich finden zu können. Wo dieses muthige Insect 
sieb aufhalte ist unbekannt, denn in endlosen Zügen kommt es aus der 
Wildniss hervor und vemdiwindet auch wieder in derselben. Meistens 
nur in der Regenzeit sichtbar, ist kaum vorfaenusagen in welcher Richtung 
die wandernden Haufen ankommen werden, allein man sieht tie nidit 
OQgem, weil sie den Pflanzungen keinen Schaden btringen, wohl aber 
nmShlige verdobliche Insecten anderer Gattungen und selbst Amphibien 
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und UeiBe SSogelfaiere veniidileii. Die Inrciten Goloimcn bewegen sich 
unbekümmert um alle HiiideniisM venrirtt, Mit gedrängt au einander 
marschiren die IfUBooen des stnodeiilaiigen Zages, während su beiden 
Seilen die Krieger, darch Grösse und Farbe ausgexeichnet, geschäftig hin- 
und herlaufen, bereit zur Vertheidigung, allein auch beschäftigt mit der 
Aul.spürnng und der ersten Festhaltung der Thiere, die daö Lu^lijck haben 
sich ihnen weder durch Gewalt noch Schnelligkeit entziehen zu Luanen. 
ISahen sie sich einem Hause, so öITnet ihnen gern der Besitzer alle Be- 
hältnisse und weicht ihnen aus, denn was iigend sich imierhalb des Pal- 
mendaches an schädlichem Gewürm eingenistet haben mag, die Insecten 
und Larven, die in geheimer Thätigkeit dem Menschen ungeahneten Scha- 
den zulugcn, das Alles ziehen sie an das Licht oder iwiugvn es zur 
schleunigen Flucht. Nicht der geheimste Winkel der Hüllen entgeht ihren 
Nachforschung^'n , nnd das Thier, das ihre Ankuntt abwartet, ist unfehlbar 
verloren. 5ie bewältigen sogar giusse Schlangen nach dem Berichte der 
Lin^^ebornen, denn rasch schliessen die Krieger einen Kreis um das sich 
sonnende Reptil, das nach dem Erblicken seiner Feinde sich zu retten 
sucht. Allein umsonst ist die Bemühung, denn rasch haben sich sechs 
oder mehr Feinde angehängt, und während das gepeinigte Thier durch 
eine einsige Windung sich zu befreien sucht, verhundertfacht sich die 
Zahl seiner Gegner, die kleinen Geschlechtslosen des Hauptmges stürzen 
tausendweise herbei, und wie die an unzähligen Punkten verwundete 
Schlange sich winde, so wird von ihr in wenigen Stunden nichts mehr als 
ein wohigereinigtes Skelet da sein. Nach denelben Beobachtung ruht des 
Nachts das nnübersehliche Heer aus, indem es sich in Kugein, den grössten 
Kürbissen vergteichbar, sosammenballt Nahet der Morgen, so lösen sich 
diese Ansammhingen auf, und ui gerader Linie setal der Zog sich fort 
Nur die Nässe scheint ihnen unwillkommen, denn nadi heftigem Regen 
findet man £e marschirenden Golonnen halboslarrt nnd nur huogsamer 
Bewegung fihig, und cntsprichl es sonst ihrer BichhuHf , so liehen diese 
Amdsen die Ton den Menschen gehahnten Fbsswege dem hohen feochlen 
Grase vor. Dann aber sieht «ach der Wanderer sich genMhigt ihnen an 
weichen, denn die kaom iwd Fuss breiten Pfade der Wilder sind eben 
dem Zuge breit genug, und Der wird durch empfindfidie Bisse seine 
K&hnheit oder Unvorsichtigkeit hfissen, der dennoch den Durchgang an 
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rrz\vingen sich vornimmt. Kaum schallt der Tritt (Jes HerannnhenJen, 
kAum pflanzte sich im lockern Boden die Erschütterung wnriKiul fort, so 
eilen auch schon die seitwärts ziehenden Krieger in der Hichlung des ver- 
muthelen Feindes mit besorglicher Aemsigkeit fdalier anch der spanische 
Name Truxmera) und mit unverkennbarer Kampflust davon, nährend der 
Haiiplzng auf solrlini Schutz vertrauend sich ruhig lortijewcgt. Da oft 
keine Möglichkeit da ist den Pfad zu verlassen , so bleibt dem Botaniker 
oder Jagi r, wie beladen er auch sei, Vom runderes Mittel als sich in niag- 
lichst schnellem Laufe und weiten Sprimgen durch das Heer zu retten, 
dessen Ende nicht immor schnell erreicht wird. Dennoch entkommt er 
nicht ohne Bisse. Allein nur wenig Augenblicke stehen zu bleiben^ nach» 
dem man selbst entdeckt war, würde Hunderle von Feinden herbeilockeil. 
Begegnet man diesen leicht erzürnten Insecten im hohen Grase, so ist 
man sicher im Augenblicke bis zum Knie von ihnen überdeckt zu sein. 
Mit ihren grossen Zangen beissen 3i<> sich fest, und das einzige Mittel 
der Befreiung ist das Zerquetschen der Angreifenden mit der flachen 
Hand. Der Biss ist schmenhafl in den ersten Augenblicken, allein bald 
bleibt ein leicblet Brennen und Rothe der Haut zurück, nicht so ver- 
gleichen mit dem weqpenarlig schmerzenden Stiche der Ameisen des Tri- 
plarisbaumes , oder des grossen Instila^ die der Indier mit allem Rechte 
fürchtet, da ihre Verwnndong in dem Empfindlicheren die bedenklichsten 
Zufalle hervorzubringen verm^n^. Noch manche Art, von der sich gleich 
Sonderbares bcriditen liesse, bewohnt jene Berge, nnd die stets eindringen- 
den vnbeaicgbaren Genoasen der dürftigsten Hütten, die kein Gift, kein 
siedendes Wasser verlreibt, kein tiefer Graben abhält, Terdienen die 
Mittheiinng einiger anf aie beaüglichen, wenn auch fragmentarischen Be- 
meiknngen Die Natur tritt in lenen Gegenden so unendlich reich anf^ 
dass der Beriditerslaitende mit Verdniss das Ungenügende der eigenen 
BestTChui^en, m ein recht klsves Bild von ihr xa entweif en, erkennt 
Man irenichlct auf die Freude Andern den seifaatempfangenen Eindruck 
ToUsilnd^^ wiedenogetoi , vnd bemmdert nm ao mehr die Wenigen 
aber Hbchbcgiblen, dienen es gelangen isi in ihren Weilten die chi- 
Bebien Züge eines ao grossartigen Genwildiea so anfsofiuseir mid so n- 
ammenrortcUen» da» man anch in der Tiefe der Urwälder an ihm nidila 
verwiisstL 
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Wohin «nth am Pampayaco der Blidt sich wende, so fülh er doch • 
nur auf eine WUdniM too dichlbeiraldetCD Bergen, in ivelcher der dvi- 
lisirie Mensch entweder nie festen Fnss fiMste« oder wo er nur ab totw 
übergehende und kein Andenken Unterlassende &tdietnmig anftrat. Der 

Umstand , dnss in tropischen Gegenden die Werke der Menschenhand 
sclHieller und spurloser als in irgend einem andern bewohnbaren Theile 
dor Erdflächc vergehen, während allein die Natur, ihre Rechte vindicirend, 
ewig )uiig uiul unverändert bleibt, vermag am ersten die bcele des Be- 
trachtenden mit Wehmuth zu criüllcn. Die Geschichte spricht von Nie- 
derlassungen, die eiusl auch iii jenen Üergen blüheten; deuteten aber die 
knum f ikennilichen Vertiefungen im Hochwalde nicht an, dass einst aus- 
getretene Wege die verscliwundenen Häuser verbanden, so möchte man 
an jener Thatsache zweifchi, Begebenheiten, die ein Jahrhundert zurück- 
hegen, hüllen sich in den W ildnissen der neuen Well in das Gewand der 
Un^pwissheit und dunkeln Ueberlieferung, und was dem Bewohner der 
«Ksilirlien Halbkugel, des Theaters einer Jahrtausende umfassenden Ge- 
schichte , wie Begebenheiten des vergangenen Jahres crschemen v\ürde, 
trägt in den geschichtlosen Aequatorlalgegenden Amerikas und zwischen 
einer übermächtigen Natur den Anstrich des eh^^^ü^digeü Altrrthums. 
Von den Missionen , die eiust \ on den Bergen von Cuchero ausgingen, 
und sogar sich bis in Gegenden ausbreiteten, die seitdem kein weisser 
Mann wieder betrat, ist keine Spur übrig *), Cuchero exislirl nicht .mehr, 
aber dafür nimmt seine LNndereicn die neoerschaflene Pflanzung von 
Pampayaco ein, und ein Weiler von lüni Hütten, Chihuamccala, liegt am 
nördlichen Abhänge seines Berges. Beide sind Schöpfungen der letzten 
Jahre und können einst eben so spurlos verschwinden. Etwas Aehnliches 
gilt, wenn auch in engerem Sinne, von der Kette von Niederlassungen 
in der Quebrada von Chinchao, von Gassapi bis zur Cuesta de Carpis. 
Die Eigenthumlichkeiten des Klimas, dem Eingebomen Huanncos doppeU 
empfindlich, die ausserordentliche UnwegsamlwH des Landes, die auch 
▼on sehr gewesfofleissigen Menschen nie ganz zn beseitigen sein wird,- 
soUten, wie man glauben darf, wohl von je her die Golonisten abge- 
schreckt haben, aber die einträgliche Cultur einer einzigoi, nnr hier wohl- 
gedeihenden pflanze hat von je her die Menschen dahin geaogen, nnd den 
Ländereien einen Werth verliehen, der mit der Wildheit ilver Umgebnogeii 
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kaum im VerhälUiisse steht. Jone Pflanze ist die vielhei ülimtc Coca, üljcr 
weiche so manche irrige Meinung von Alleis her verbreitet wurde, die dem 
Indier der Anden ein unenlbehrliches Lebensbedürfniss geworden ist, und 
als Gegenstand einer weilvi i In oilelen Cullur die vollste AhIhk rksamkeil 
verdient. — Die Coca (Erytiiroxylon Coca. Lam,) erscheint ab Husch von 
sechs bis acht Fuss Höhe, den dor Nichtbotaniker sich* am ersten noch 
unter der Form eines gerade gewachsenen Schwarzdornstrauches vorstellen 
mag, welchem die Coca durch zahlreiche kleine weisse Blülhen und das 
freundliche Grün der Blätter gleicht. Eine grosse Pflanzung gefallt in diesem 
frischen Colorit dem Auge, ohne jedoch so scliön als reiogebaltene Kaffee- 
felder zu sein. OAmalige Einsammlung der Blätter Yerwandell iodessen 
gar häufig die Cocasträuche zu dürrem Reisig, das nur langsam tvieder 
seinen alten Schmuck erlangt. Diese geerntelen und mit vieler Sorgfalt 
getrockneten Blätter sind der Gegenstand eines idiihanen Handels, und ihr 
Gebrauch ist so alt wie die erste Kunde der peruanischen Geschichte, 
denn das rohe Urvolk erhielt von dem Cadmns der Hochgebiige vom Ti- 
ticaca die Pflanze, und wohin später auch die Incas vordrangen, verbrd' 
telen sie imter den Besiegten als Wohlthat die Coca. • Indessen, der An^^ 
bJick eines im Genüsse Begriffenen ist weit entfernt die Sage des gfttu 
üchen Ursprungs der Sitte su rechtfertigen, und die Beobachtung ihrer 
l/Virlsungen stellt sie mit manchen ähnlichen auf gleiche Stufe, die nur 
die Erfindung roher Menschen sein konnten,^ und nur mit der Fortdauer 
dieser Roheit verträglich sind. Ungesellig liegt ein Indier im Schatten 
ausgestreckt und nimmt abwechselnd einige Blätter oder feingepulverten 
Kalk als Würze in den Mund. Lauüos, vielleicht unwillig über den durch 
Anrede Störenden i treibt jener den Genuas wohl eine halbe Stunde, in- 
dem er, den Speichel verschlingt und die ausgekaueien Blätter von Zeit 
sa Zeit ddrch neue. ersetzt Die grösste.Eile des Reisenden, seine laute 
Ungeduld,, selbst ein herbeiziehendes- Unwetter vermögen den Indier dann 
nicht aus seinem unerträglichen Phlegma aufzuscheuchen. Der Diener 
ivürde den "Weissen verlassen, der ihn in dieser Art zu beschränken un- 
ternähmc, und eher d u ( man erwarten dass der Indier Entziehung von 
Nahi-ungsmiüchi ertrüge, als das Verbot die freigewordenen Augenblicke 
sogleich zum Genüsse der Coca zu ml5i>ljrauchen. Hat sich solche Ge- 
legenheit nach verhindernden BeschüftiguMgen endlich ergeben, so zügelt 
Fosrrie's Rkisk. Bd. II. ST 
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jenen nirhls. da scirie Scluisnchl nach dem Gtaus.se von ihm selbsi mit 
dem Iii i^^liiHiger ver^lirlu'Ti wird. Nur in ruhiger Abgeschiedenheil ist das 
Vergnügen rein, denn durcii Ki iun und Gehen verlirtt es, und will der 
Reisende srinf^ Ikgiciter in dem Kalme oder auf Manllbifren bei Laune 
erhalten, so muss er wohl viermal im Tage solche zeitraubc [idc Pausen 
▼ergönnen, da sefbst der Landbesitzer seinen Arbeitern ein ähnliches Opfer 
bringt. Nie ist es gelungen einen Coquero , so nennt man in Peru die 
entschiedensten Freunde jenes Genasses, von seinem Laster zu enlwuhnen, 
und Jeder erklärt eher den Mangel an dem Nothwcndigslen ertragen za 
können. Solchen Reiz besitzt der Gebrauch, dass die Neigung zu ihm 
mit dem Aller nuuiDint, welche auch seine unveilcennbar Übeln Folgen 
Min mögen. Man staTint bri dem Anblicke einer so rüthselhaften Vorhebe 
fi&r ein Bbtt, das irisch nnd getrocknet sich nor durch geringen Gerach 
auszeichnet, nichts Balsamisches hal, und in kleinen Mengen nur grasaiUg 
oder höchstens bitieriich schmeckt, . Der Zanher schwindet jedoch, wenn 
man dnrch Beobachtung der Wiikuog und eigene Vcrmche su dem Re- 
sultate kam, dass die Coca als aurregendes Mittel das Nerrensystem in die- 
selbe Spannung wie Opium sn veraetien vermöge. Ueberall haben rohe 
Völker, nicht zufrieden mit den einfacheren Reisen, es aidi angelegen 
sdD lassen *kOnstliche nt erfinden , die bald mehr dnrch ihre Gewaltsam- 
keit, ihr 'Widerliches oder ihre Verkehrtheit ladelnswerth erscheinen. Je 
tiefer ein Volk auf der Leiter der geist%en Fähigkeiten steht, mn so grö- 
ber sind die 'Ihm angenehmen Reismittel, um so mehr wird es gewalt- 
samer Webe sich mn sein Bewosstsein so belrOgen, von der dnmpfge- 
lühlten Innern Leere sn befreien suchen. Den Indier Amerikas, beson- 
ders aber denjenigen d^ peruanischen Anden, umßngt trota der umge- 
benden CiviKsation ein ungewisses Ahnen eigener unreifiesseiitcher I7n- 
vollkommenhcit im drückendsten Grade , und daher eilt er von solchem 
melancholischen Missgefühl durch heftige Aufregungen sich zu befreien. 
Daraus crki.ul sich uicht allein der (Gebrauch der Coca, sondern auch die 
gränzeolose Neigung zu gcisiigen Getränken, die kaum ein anderes Erden- 
volk mit ihm in gleichem Masse Iheilt. Die Coca ist tlem Peruaner die 
Quelle seiner besten Freuden, denn unter ihrer Einwirkung weicht der 
p:Pwohnte Tmbsinn von ihm, und seine schlaffe Phanlastc stellt ihm dann 
Bilder auf, deren er sich im gewghuüchen Zustande nie xu erfreuen bat. 
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Kann ^jc auch nicht ganz das entsetzliche Gefühl der Ueherreisung hervor^ 
hringen wie das Oj imn, so versetzt sie doch in einen nicht unähnUchea' 
Zus4aiid, welclier darum doppelt geiahrHch ist, weil er, in schwächerem 
Grade zwar, weit längere Zeit anhält Längere Beobachtung vermag allein 
« diese Thatsache erkenneDXu lassen, denn der NeuUng erstaunt zwar über die > 
SBMiclkerlei Ucbel, von denen die Männer mancher VoUuclaafien Penis be- 
fallen werden» ist aber weit enll'erni sie der Coca siuiischreiben. Ein 
Blick auf einen leideusch«(Uichen Coquero giebt die gewünschte Erkllning, 
Für alle ernstere Lebenszwecke unbrauchbar, ist ein solcher der Skhar 
seiner Leidenschafl mehr noch als der Trinker, nnd setzt sich des Gennsses 
wegen weit grösseren Gefahren aus als dieser. Da die Zauberkraft des 
Krani«s nur dann im YoUen Masse empfondeo werden kann, wenn die 
gewfihnBchen Anforderungen des iSglidien Lebens oder die Zerstreuung 
des Umgangs die Geisteskräfte tu beschäftigen anflidren, so sieht der ächte 
Coquero ^ch in das einsame Dunkel oder die Wildniss surück, sobald 
die Sehnsucht nach dem Rausche unwiderstehlich wvd. Sinkt auch die 
im düstem Urwalde doppelt unheimliche Kacbt herab, so bleibt jener doch 
unter dem Baume, den er sich erwählte, auagestreckt; ohne ehi schütsen- 
des Feuer neben sich su sehen, hört er gleichgültig das nahe Schnauben 
der Onse, und aditet es nidit, wenn unter rasselndem Donner die Wolken 
in Regenlhithen sich ergiessen oder der gleichzeitig ibrchtbar hausende 
Stunn die alteu Bäume entwunelt Nach zwei Tagen kehrt er gewöhn- 
licb soröck, mit eingefallenen Augen, bleich, zitternd, das furchtbare 
Bild eines unnatürlichen Genusses. Wer den Coquero in solchen Lagen 
zufällig antreifend, durch Anrede ihn trotz des scheuen Vcrbergens siürt, 
unterbricht den Gang der Wirkungen und erlangt wohl gar den Hass 
des Halbbegeistertcn. Wer einmal von dieser Leidciisc h ilt ergriffen wiu-dc, 
und dabei in Verhältnisse gerälh die ihre AusbiKiang iicgunstigeri, ist 
verloren. Man hört in Peru wahrhaft traurige Geschichten von jungen 
Menschen der besseren i aniilicn , die bei einem zufälligen Besuche der 
Wälder die Coca aus Langeweile zu gebrauchen anfmgen, bald ihr Ge- 
schmack abiSfewannen, und von <li( scm Zeitpunkt an, für das clvilisirte 
Lebrri Afrlorcn und wie von liiien) bösartigen Zauber ergriffen, sich 
weigerten nach den Städten zurücki^ukehren. Man erzählt wie endlich die 
Angehörigen den Flüchtling in einem abgelegenen ludierdorfc entdeckten, 
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mid ihn, troUt seiuer Thräncn, nach der gesilleleu llcimaih entführten. 
Allein stets war solchen Unglücklichen das L^ben in -Jer Wildniss eben 
80 lieb ab die mehr geordneten Verhältnisse der Städte verhassl gewor- 
den, indem die Meinung den weissen Coquero verdammt wie unter uns 
den xügeUosen Trinker. Dilier entwichen sie von Neuem bei erster Ge- • 
legenheil, um entadelt, der weissen J;nrbe, des Stempels natürlich höherer 
Stellung, unwürdig nnd zu Halbwilden hinabgesunken durch den aus- 
schweifenden Gennas des anfiregenden Blattes voneitig dem Tode m ver- 
iallen 

Das aufregende Princip der Coca ist höchst flüchtiger Natnr, and 
scheint sich in geringer Menge in den Alältem TonEnünden, indem sowohl 



*) Uelupere achtbare Bewohner von Ifuanuco haben mir eimtitnmig diese Tbatsacbe mit- 
gslIlcUl, and nannten die Stihue weiter Familiea, die aiu sulcbeu Grüodeo pack den Miwioues 
mlfloiiea waren , and Mch gewaltumer ZarUokflUirang ctkttrtea, der Com, Muh wmmi et Ihr 
Lebeu gdteu «dke, irfebt «alNgen zo künneii. Ein Beispiel ganz f^Mm Art war mir ein IfiA*- 
%Tohnpr des eiii.<auitn Painpuyifo i der dt'ii schöiipn Nomen Ca! Jeron, unwürdig gpmi^, »rag, von 
der weisaeateD Faiiie und sehr guter Herkunft war, aliciu seit zwanzig Jahren sclioii üi der Muii- 
tafin «Iah mfhleh, mm MMeiden anfgenoaunen worden war, upd In einer «leaden Htttt» mehr einem 
WBdn als weissen Manne Tergleidbbar Milk Otigleich liaum vierzig Jahre alt, trog er daa Aenasere 
eines secbzigjnhrigpn Greises, uud war zo gewühnllcbeu Zwecken anbraucld>ar , da man nie auf 
sein Wort mit Gewissbeit rechnen durfte. Wie alle Creoieit iu aussohweifendem Grade auf seine 
■■br «liiii VmAf stob, alwr «nah cId Feind dlar Amtrengungen, war Ahm in Vkm» Oedanika 
n 4a» Sladlleben und die UnTermdAaUbab adaM Zwanges peinlioii. Ah eatMhledaBer rni|Mil 
war er %wr in d( n Znitpii firr^ncli'mr , wo er Termoge häufigen Uebelbcfiiu!« tii? des iCrautcs sidt ent- 
balleu ntuMte, allein so gut wie nicht vortiAuden, sobald ilm die Sucht einmal recht stark ei;griir, 
«aa gaoKinhb iu jeden liaiiala aiiHDat dar Fall war* Br va mln r a ad itam iaa WaMa and kdvie 
«»tBiellt und krank uadi a aah i at an Tagen amikk. Ab gnta« and laidanNtHAUMr JV|pr, dm on- 
aufliürlich die Berge dorcbstreine , wor er mir von eiuigetn Nutzen , nnd die freigebigen Spenden 
Ton feinerein, dort gar nicht zu erlangendem Bchiesspulver venchad'ten mir «ein ToIIej Vertrauen 
und seine Zunriguug. Sein Charakter war im Allgemeinen gutmUlbig, uur war es leicht iliu 
doNh afaan Tadel Minaa IiaMm In {»«Man Xara an brfi^ Oft Iwt «r älr In geapräeidgefaa 
Aogenbilckan VMiiehert , dass er lieber — wie er schon monatelang gethan — > in der Uitte eijtiger 
CocastrKuche am Terlas$e»5lp» Orte 'l« r \\ ilJnis* «Ih-In Iclxu und vom Frtrn_'P spiner An"»! iin<i 
FUnt« zebreB, aU zu seiner noch vorhaudcneu Fautüie in lluannco sorückkebren werde. Sein« Be- 
adwoibany der fohdnen Bilder, die ibni des Naohts im Waide dditkar wUidan, and dia InMIdatnat 
dar Iwrlioben Gerülile zu solchen 2Mten, hatten etwas wahriiafk ScbaaeilklMa» Br pflogiff^ rvm 
Regen betroffen, si( Ii hallenikleirlpt mit den (Inrelmnvvtfn abgifallenen l^nnmblültern zuzudecken, 
oud behauptete, dass, weuu dias« Decke durch die Körperwärme zum Dampfen gebnwfal ad, «r 
i t ani lan li i^ naMt Ihr lagan kflana, «bna dna genügst«« Roat aa empfiadeo. 
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der Coqoero als auch der Versuche Anstellende eine grössere Quantität 
bedarf, um die Wirkung bemerken zu koosen. Ob je die weitgediehene 
Chemie unserer Zeit dasselbe dansustellen vermögen werde, bleibt sehr 
XU beiweifeln, denn im Lande selbst erklärt man die swölf oder mehr 
MoDate alte Goca för nnbraachbar. Abgesehen von dem unleugbaren £in^ 
flösse auf das Merrenqrstem durch Anskaoen des Blattes, ist seine aufne- 
gende Eigeiiacliaft aus Nebendmgeii abstmehmen. Grasse Haufen der 
frisch getrodmeten CocabUMer verbreiten, besonders so lange sie die ein- 
gesogene Wirme der Sonnenstrahlen bewahren, einen sehr starken Ge- 
nidi, dem des Henes, in wdchem sich viel Melilotas befindet, ähnlich. 
Eingebome erlauben nie den Fremden nahe bei ihnen in schlafen, weil 
sie sonst heftiges Kopfweh davon tragen würden. In kleinen Mengen 
oder nadi einigen Monaten besitct die Goca jenen Gemch nicht, und je 
mehr dieses der Fall ist, nm so unwirksamer ist auch das Bhtt < Dem 
Nenliog dünkt übrigens dasselbe sowohl grfln und frisch als getrocknet 
und Jahre th Ton gleich grasartigem Geschmacke, was der Peruaner na- 
tärlich genug findet, weil er es stete mit gebranntem Kalk in Verbindung 
gebraucht Ohne solchen Znsats, der aber dem Fremden alsbald die 
Lippen Teibrennt, hat die' Goca, wie die Singebornen sagcu, keinesweges 
ihren „wahren Geschmack«, der beiläufig «ach nur nach längerer Gewöh- 
nung eist bemeiklich wird. Sie färbt dann den sorgfältig Tersdilockten 
Speichel grün, giebt aber auch dem Aufgusse eine grasgrüne Farbe; Mit 
dem letzteren vermochte ich allein Versuche anzustellen, und fand ihn 
von fadem und grasartigem Geschmacke, allein ganz den Voraussetzungen 
in Rücksicht der reizenden Kräfte entsprechend. Des Abends genommen 
entstand durch ihn sehr grosse Unruhe, ünbehaglichkeit und Schlifloiig- 
keit, in den Mürgenstan(l( n ;ingewendet brachte er jene Wirkung in min- 
derem Grade, allein dafür Veiln^t Jes Appetits hervor. Der englische 
Arzt Dr. Abcihbald Smith, der unfLiri Huanuco eine Zuckcrpllanzimg be- 
sass, halte aus Mangel an chinesischem Thee einst die Goca stall dessel- 
ben angewendet, allein so unangenehme Zeichen einer nervösen Aufregung 
beobachtet, dass er nimmer zum zweitenmal den Versuch gewagt hatte. 
Der Peruaner sucht diese ihkI cmpriTidet sie vielleicht imi so mehr, da 
er durch Einsamkeit sie befordert und eine grosse Menge von Blättern 
auf yefschiedene die Wirkung verstärkende Weise verbraucht. Der Ge- 
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brauch der Coca iu aussch^v(:ifelHleIn Grade r.'icht sich slets an der G<?- 
sundheit des Körpers nixl selbst das Volk hat den spät erst klar werden- 
den moraliscben Nachlheil bemerkt, und trauet daher ilem leideuschaft- 
lichen Coquero u ciiig Gutes zu. Lange Zeit inag der Missbraach unge- 
gtrafi gclrieben werden, und wenn die Gelegenheiten der Hingebung nicht 
nlhvöchentlich vorkommen, mag ein Coquero mit verbältnissmässig wenig 
Beschwerden ein Aller von fiuiikig Jahren erreichen. Allein je hauGger 
die Orgie gefeiert wird, |e warmer und feuchter, also je enchlaifender das 
Klima ist, um so zeitiger wird auch die verderbliche Wirkung sichtbar 
werden. Dcahalb sind auch mehr die Indier der kalten und trocknen An- 
dcngegenden der Coca ergeben als die Bewohner der heissen Wälder, 
WO IkeUich wiederum andere Reizmittel im Gebranche sind. Schwäche 
der Verdamingiweriueage ist das erste, fast alle Coqaeroa befallende 
Symptom, und bei dauernder oder vermehrter Unmässjgkeit entwickelt 
sich, als meist unheilbare Folge, eine Krankheit, die man dort mit dem 
Namen O^fOmdm helcgt Anfangs tritt diese als unbedeutendes Ucbelbe* 
finden auf und mag leicht mit Unverdaulichkeit verwechselt werden, allein 
bald erreicht sie eine achreckende Höbe. Gallige Beschwerden, mit den 
tausend qualenden Ldden ihrer Ausbildung unter einon tropischen 
Himmel verlnmden, finden sich dn, und namentlich sind Vcrstoftfungen 
so häufig und plagend, dass man von ihrem Vorherrschen der Krankheit 
überhaupt den Namen gab. Hat sich eine Gelbsucht entwid^dt, so treten 
auch nach und nach die Zeidien der Zerstörungen im Norensystem klarer 
hervor, denn Kopfschmerzen und viderlei Shnliche Ldden finden sich 
ein, und der Kranke vrird sdiwach, vermag kaum Speisen au sich au 
nehmen, und magert rasch ab. Oft wird dann eine Art von Bldchsockt 
> bemerklicb; das biliöse Colortt macht einem bleifarbigen Platz, welches 
jedoch nur am Weissen bemerkbar ist. Dann geseilt sich unheilbare 
Schlaflosigkeit hinzu, an der selbst Diejenigen scbou leiden, welche den 
Gebrauch der Coca nicht übertreiben, und der Zu.stand des misslaunigen 
Kranken, der dann nicht ( innial das Kiaut, dem er alles Ucbel verdankt, 
geuicssen kann, wird wahrhaft beda\uiiK^werth. Doch ist der Appeül 
höchst unregelniässig, denn auf den Widerwillen gegen alle Sf»ei>en folgt 
oll ganz plölziich ein granzenloscr Heisshiui^rr , namenliich nach animali- 
scher Kost, die sonst ganz ausser dem Bereich der armen Waldbewohiier 
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liegt Theilwdse idemalQse Atuch-wdlnngen werden später sur Bauch' 
wassennchi, und GKederftchmeKen, die durch den Ausbruch von Beulen 
für knrse Zeil beseitigt werden, sind gewöhnliche Erscheinungen. Die 
Laune des Kranken ist im höchsten Grade wandelbar, meist ist er jedoch 
sehr mürrisch, aber ungeachtet seines traurigen Zustandes Tennag er in 
Branntwein bei erster Gelegenheil auf das aOgelloseste anssuschweifen. 
So kmn der Coqnero einige Jahre seine trampe EKiteo« hinschleppen, 
bis er endlich an allgemenier Abzehrung stirbt — In psychischer Bextehung 
sind die Folgen jener Ausschweifungen nicht geringer. Schon 'die Sucht 
sich möglichst -m isoliren, weil in der Mitte vieler Menschen kein rechter 
Genuas möglich ist, muss den Goqueros eine üble Richtung geben, und 
wenn auch die VcrstandcskrSfte durch die Coca weniger m leiden schei- 
nen als darch das Brannfweintrinken , so mögen doch die moralischen 
Folgen beider Ausschweifungen in mehr als einem Sinne recht wohl ver- 
glichen werden. Glücklicherweise jedoch ist eigeniiich nur die dünnbe- 
völkerte Waldregiciri der Schauplatz der Cofiueros, denn das Treiben der 
Städte erlaubt die Ausbildung des Lasters nicht und die öfTentlichc 
Meinung ist ihm mehr als dem Trunk und Spiel entgegen. Der Stempel 
der Gcmci[ilieit ruht so auf ihm, dass jeder Weisse sich hütet Vertraut- 
heit mit ihm merken zu lassen, und daher geben die Ertappten gemein- 
hin vor das Blatt als magenslärkendes Mittel zu gebrauchen. Nur dem 
Indier verzeihet man die Coca ; die Neger, obwohl sonst Freunde grosser 
Reizungen, lieben sie nicht, wohl aber wird sie von Fx'auen aller Stande, 
sowohl in der Montaila als den Städten, jedoch nur in der grössten Ver- 
borgenheit genossen. Selten geschieht es, dass Fremde sich ihr hingeben, 
doch sagt man in Peru , dass noch am ersten die Chilenen solches thon, 
wenn «e in den Cocadislricten sich aufhallen, und dass sie unmässiger 
werden als selbst die Eiogebomen. — Man hört in Peru od die Unwissen- 
den von der Coca wie von einer Wohlthat des Himmels und einem 
Wundeifauute sprechen, dem die sonderbanlen 'Wirkungen sugeschrieben 
werden. FKilich treibt nicht Jeder den Gennss wie der leidenschaftliche 
Coquero, und Mancher mag daher, ohne sehr üble Folgen zu erfahren, 
bis an sein Alter Coca kauen, und langsam gewöhnt sich ja der Körper 
auch an Tabak und ähnliche Dinge. Allein man urtheih Über die 
"WirkungBarl sehr irrig, denn dass eine solche Fflanie nur durdh Nerven-* 
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reiz ihraiff sein köinie , entging stets der Menge, die keine Sache lief zu 
ergründen liebt. Man sieht in der Thal überraschende Beispiele von Aus- 
dauer durch Coca herbeigeführt, allein deshalb noch nicht die Verv\irk- 
lichung der Fabeln, die zum Theil sogar in vielen Büchern wiederholt 
worslpii sind. Der Bergmann verrichtet zwölf Stunden lang als Baireiero 
die iürchlbar schwere Arbeit einer Gnd)e, und verdoppelt bisweilen aus 
Eigennutz oder Nntbwcndi^koif diese Periode. Ausser einer Uaud voll 
gerösteter Mniskürnor gomosst er keine S[)"eisc , wohl aber macht er aller 
drei Stunden eine Pause, um Coca zu kauen (coquear). Er würde schlecht 
undanwilhg arbeiten, Hesse ihm der Grubeiilierr sein Liebhngskraut mangeln, 
und er vcrrierlacht seine Anstrengung, wenn er dazu Branntwein erhält, 
der nach seinem Ausdrucke den Wohlgeschmack erhöhet. Allein nach 
der Rückkehr von der Arbeit, die er mittelst solcher Eeizungcn länger 
aushäll als ein Europäer es vermöchte , bedarf er, so lange die Coca noch 
keine Krankheit herbeigeführt bat, eben sowohl der Nahrung als jener, 
und nimmt sie dann iu Mengen so sich, die bei Betrachtung ihrer elen- 
den BeschalTenheit Erstannen erregen. F/m Gleiches gilt Ton dem Indier, 
der als Bote und Lastträger oder als Verkäufer setner eigenen Prodacte n 
Fuss die Anden dorchsiehL Bios too Zeit ni Zeil Coca kauend, legt er mit 
einhundert Pfunden auf seinem Rückeo auf uobeschreibUcfa rauhen Wegen 
xehn Legaas in acht Stunden^ Zeit aurüclc. Im EeTOlntionaluiege durch- 
massen die sonst sehr rohen Patriolentruppen, die grossendieils aus In« 
diem der Sierra bestanden, mittelst der reichlich gespendeten Coca und 
Branntweins weile Wege in sehr kurxer Zeit, und wurden so den Spaniern 
gefährlich. Yfo die EuropSer ein Bi^ouac belogen haben würden, lager- 
ten sich die übelbekleideten, unbescbubeten Indier nur einige Stunden, 
um Coca zu kauen. Allein bei allen diesem bleibt diese nur cm Reiz« 
mittel, welches leicht gefährlich wird und dem einmal ihr mit Leidei»- 
Schaft Verfallenen kein Entkommen gestattet. Kann man aach nicht in 
Abrede stellen, dass sie Tausenden ungtficidicher Wesen eine kundauemde 
Erleichterung verschafll, dass ihr. Gebrauch unausrottbar sei , und dass 
sie sich in staatsökonomischen Beziehungen von grosser Wichtigkeit aus- 
weise, so kann man doch nicht umhin der treuherzig ausgesprochenen 
Meinung eines altspanischen Chronisten beizupflichten, „dass der (Ge- 
brauch der Coca blos eine verdorbene Gewohnheit sei, solcher Menschen, 
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wie die Indier nun einmal sind, yoUkommen würdig**^ Was wir sonst 
noch über Gultur und Vertrieb dieser Pflanie mitsutbeilen haben, findet 
aeinen PliU weKer unten 

Mächst dem eben beschriebenen Industriesweige wurde besonders 
die Auftacbung und der Handel mit Fieberrtnde (CatearSia) die Ursache 
gor Colonaurung der wilden Berge von Ghindiao und Cuchero, Die Ein- 
führung jenes sehr einträglichen Gewerbes falU gegen 1785, denn trols 
der sehr hohen Preise, die in Loxa iur die Rinden erhalten wurden, dachte 
lange Jahre bindorch ' Niemand daran die belcannten Chinasenten Ton 
Huaauco m einem gleich einträglichen Geschäft su benutsen. Kurse Zeit 
nach der Erödhaog jenes Handels waren schon die Unternehmer, einige 
sehr thälige Altspanler, besonders Biscayer, so reich geworden, dass de 
von allen Seiten Nachfolger fanden, die» ohne Landeigenthum su besilsen, 
sidi zu weiten Sireifzügcn , zum Theil in die wilden Wälder jenseits des 
Flusses, also in dea Bereich der unabhängigen Indienrölker Terstehen 
inusstcn, theils in den feuchten und hcissen Forsten der untern Missionen 
(Chico])laya , Pampa hermosa) , eine geringere, freilich aber auch leicht 
zu erlangende Rinde aufsuchten. Diese unbemitlellen und gewissenloseren 
Speculanlen Hessen sich gar niiuiche BcUugcrei und Verfälschung zu 
Schulden kommen, und hefcrlen eine schlechte Waare, da ihnen weniger 
an der Erhaltung des Handels lag al^ den eigentlichen Grundbesilzem 
der grossen Cinchonenwälder von Cuchero, Piliao und Cassapi. Mancher- 
lei Fieberrinden kamen aus den Provinzen nördlich von Huanuro unter 
dem Namen ächter lluanucorinden in den Handel, und so geschah es denn, 
dass man schon zeitig gegen diese in Europa misstrauisch wurde , oder 
doch sie für millelgul erklirlo Sic verdienen jedoch keineswegs diesen 
Ruf, da aus den von mir gesammelten und verglichenen Rinden sich er- 
gicbl, dass sie zu den besten Sorten zu zählen sind. Mit dem Ausbruche 
der Revolution fehlte es theils an Capital, theils wanderten die eigent> 
liehen Unternehmer dieses Geschäfts aus, und da die Verbindung geraume 
Zeit gestört htieb, an die Stelle des Handels mit Gadiz noch kein neuer 



*; ijC'na costtanbr» avidada y cmHtoimlg partt HmtfanU gmU§ fua MiM Mhg mm,** 

CnSA Chron. c. XCVI. 1. c. p. 171> 
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getreten war, uuü ilic wenigen fremden kauilcate Limas aui» Mangel ge- 
nauer Bekaontscbaii luii dem Rindenhandel damals noch jeden grösserem 
Einkauf ablehnten, so häufle sich die Waarc in Iluaimco anfangs an, be- 
deutende Verluste entstanden späterhin und die alten und gcühten Rin- 
densammler (Cascarilleros) zerslrcuelen sich aus Idangel an Arbeit, so 
dass seit 1815 Niemand mehr jenes Geschäft betrieben hat. Die gegen- 
wärtigen Besitzer von Cassapi, Guchero und Pampayaco haben mehrfach 
versucht jenen Handel ^wiederherzustellen, drv ihnen ausserordentlichen 
Vorlheil verspricht, indem nach funfstehnjährigrr Ruhe die Bäume wieder 
so sclir emporgewachsen waren, dass sie glaubten im ersten Jahre mit 
leichter Mühe 12,000 Arroben (im Werth gegen 60,000 Pes. dar.) sammeln 
ni können. Während des Kricfe» hatte die Rinde d«r Y^mgat oder ge- 
mässigten Bergwälder von La Pai uod andern Gegenden von Bolivia, welche 
im Handel ialschlich Calisaya genannt wird^), üheg Arica einen Ausweg 
nach Europa gefunden. Vielleicht ist mehr die Anwendung firemder Ca- 
pitale in der Uabilitacion der dortigen Rindensammler aJa die aogeblick 
vielfach grössere Güte der Rinde selbst die Unacbe, dt» die KanfleiAe 
von Lima, von denen viele Häuser in Arica als Comandllcii abhängen, den 
Galisayahaodel kräftig ODtersiüUeny wälireod aie sich gegen Yerbiodiiagen 
mil Hnanvco weigenu Es ist gegenwärtig qpmaglich geouie IMindbleik 
über die Zahl der Arroben vodT Bnannoofinden a» erhallen, vrekhe in 
bessern Zeiten nach Uma au gehen pflegten, indem der Handel anm 
Theil in den Händen der geringeren Specohnlen war,, nnd nbne Verbin* 
dang mit den grossen Unternehmern in Hnanwso getrieben wnmde» Alte 
BOiger jener Stadt, die ihr ansehnliches Vennöfen dem Bindenhamlel verw 
dankten, glaubten dass gegen 84^000 Airoben (von TU spanischen Ffimdnn) 
ans der gansen Provina in den besten Jahren ansgeGUirt worden seien, nnd 
der sehr acfainngswerihe, einst in diesem Geschäfte den ersten PJala ehi* 
nehmende D. Joai EsraiosA setst^ hinan, dsßs die hi der Wildniss ckhn« 
Lsndbesita nmherstreifenden Specalanten wr hi wenig Fällen mehr als 



•> CaliMjr* Irt «in Wort dm» Bedeolaag, od lollt» CUHidh giMbiebe» wm^ nfe . 

BijrMOlogie ist CoUa, Arziielrniftel (rfw^'-n) , unJ Sull^, fi-lMger GnincI (/»»»/"o/crAi) ; denn die boli- 
vtldiai dop hone o waoluen, ganz luicii Art der nietirrperuuiiicben , mm UebstM auf steiaifeB 
B <f g« a, wo IM rigentlidi midi allda dM gute uud krfifiige ftiude afseugen. 
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' drei- oder Tierhnnderl Arroben erlangten, während die Eigner grosser Ha- 
dendas, wekhe natürlich keinem Fremden in ihren Wäldern das FlUen 
und AhschMen der Gincfaonen erlaubten, fe nach der Grosse ihrer Dislricte 
««ei- Ua dreitatttend Arroben sammelten, Gnchero besitst den grössten 
Rekhthaib an aalclien 'BSnmen, nnd daher gelang es auch einem seuier 
früheren Besitier, D. JöU Bidorreiaga» iit Wenig Jahren sich von seinen 
Waidem mitleist 6000 Arroben, nach den damals gewöhnlichen Preiset 
der Itinde, eine Einnahme von mehr als 90,000 Pes. dar. in Terschafien. 
Gegenwärtig ist dieser Handel in der Prolins Hiianuco als erloschen anzn- 
sehen, nnd kaum dOifken lunfsig Arroben ihren Weg nach Lima hl 
kleinen Partien finden. Sie werden dort mit den geringeren boliviscfaeii 
Sorten vermengt, oder als Verbesserungsmitiel miter die feineren Sorten 
der TruxiHorindcn geworfen, welche ebenfalls in sehr kleinen Mengen im 
Handel vorkommen, und dabei zu den schlechtesten der bekannten ge- 
hören. — Das Aufsuchen der Fieberrinde geschah auf den grossen Hacien- 
das, in denen es leicht war genaue Ortskcnntniss zu erlangen, mit Regel- 
mässigkeit, lind man verfuhr ziemlich wie in den Forsten Europas, indetb 
man das Gaii^e in Schläge verthcilte. Expeditionen wurden nicht ange- 
stellt, da die Afbeiter immer die Wohnhäuser der Hacienda nahe genug 
sahen, um innerhalb einiger Stunden nach ihnen zurückkehren zu können, 
nnd das ganze Geschäft nur gelegentlich betrieben wurde. Ganz anders 
war aber das Verfahren, wenn dor Speculant ohne Grondhesilz die Auf- 
suchung der Rinden in den hohen Bergen jenseits des Huallaga und aii 
den Oupllen des Tulumayo veranstallelc. In der Nähe der Ciiirlionen- 
distrirt» wohnten stets Arbeiter, die, zum gewdhulii hm Lntidiiau viel zü 
stnl/, , al> Crtsc^rilleros oder Rindensamniler einem höheren Stande anzu- 
gehören vorgaben und, obwohl meistentheils Farbige, viel mehr Rück- 
sichten erwarteten als der gemeine Tagelöhner (Peon), und je nach ihrer 
Laune dem Unternehmer eines Zuges die Bedingungen machten. Gewöhn- 
lieh wurde ein Contract geschlossen, und der GascariUero erhiek in Ge* 
mässheit eines für beide Parteien ^eich nachtheiligen und nur aus dem 
Mangel an Bevölkerung erUärbarett Sjstems einen Credit auf 60 bis loo Pes., 
den er in Branirtwein und Silbeigeld zum Verspielen, selten in nützlichen 
GegMiständen entnahm. Es war nöthig Um mit Lebensmitteln der besten 
4rtf nnd mit Handwerluaeog auf Kosten des Unternehmers aossorflsten. 
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Die ganze aus zehn oder mehr Männern bestehende Gesellschaft zog dann 
wohlbewaffiiet nach der ^Y^dniss ab, und drang zu Fuss und unter Be- 
kämpfung sehr grosser Hindernisse bis in die Gegenden vor, wo Niemand 
den Boden als Eigenlhum in Anspruch nehmen konnte, und Eiodenbäume 
in Menge vorhanden waren. Dort erbauele sie einige sehr einfache 
Waldhüiten, richtete sidi möglichst bequem ein, und begann bald ihr 
GeschäR, bedurfte aber ausser den eigenüiclien CascariUeros stets noch 
einer Zahl von gewöhnlichen Tagelöhnern , theils um den rauhen Pfad 
über die ausserordentlich steilen Beige, auf denen man die Rinde aus 
der Wildoiss trug, einigermassen in Stand in setsen, theils um von Zelt 
sn Zeit Lebensmittel hert>eisabriagen. Nicht xnffieden mit den einzeln- 
stehenden Stämmen, die auch in der That nicht vermocht hatten die 
grossen Auslagen sn decken, sachten die CascariUeros die Gnippen (numtkoB) 
auf, in denen die Cinchonen gemeinsam wachsend angetroflen werden. 
Entweder bestieg man deshalb einen hohen Felsengipfel oder herroiragende 
Biumei Erfahrung und scharfer Bück liess die Anaammlungen durch 
dunkle Farbe und den besondem, an sonnigen Tagen weithin bemerk- 
baren Lichtrefles der Blatter aneh in der Mitte dieser endlosen Wald- 
flSchen entdecken. Der Jbodior war mit nie iirendem losUnct dann der 
Führer der Weissen, denn er geleitete sie stundenwdt durch den Wald 
bis sn den Cinchonen, obwohl feder Schritt den Gebranch des Wald-^ 
messers erforderte. War ein Theil der Bäume ihrer Rinde bertnbt, denn 
eine einxige aber bedeutende Gruppe gab in glücklichen Fällen 50 Arroben, 
so packte man diese im nassen Zustande in Bündel von der Schwere von 
drei Arroben, und belad mit ihnen die Indier, die trots der Last und der 
spurlosen Bergwildniss ▼erhähnissmSssig schnell in dem ersten benrohnlen 
Orte ankamen. Dort wartete auf sie der cigentlidie Üntcinehnier, um dem 
wichtigen Geschäfte der Trocknung, welches innerhalb der schattigen 
WSlder gar nicht möglich sein würde, persönlidi TOrxnstehen. Von seinem 
Gelingen hängt Alles ab, denn die leicht angeschimmelte Rinde verliert 
ihre Farbe, und ist durch keine Kunst wieder soweit im Ansehen zu 
bessern, dass ihre Verdorbenheit dem erfahrenen Käufer entginge. Für 
jede Arrobe der überlieferten grünen Rinde (mato) brachte der Unterneh- 
mer dem Cascarilloro zwei Realen in Rechnung; da jedoch in guten 
mancha» ein flci^äiger Arbeiter leicht zehn bis zwölf Arroben in einem T^jj^ 
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allstreifte, so belief sich d^r Gewinn Ittr ihn Ober tw6i Pesos. Wena 
ein Untemehmer eioes solchen Zuges ein bedeutendes Capital besitien 
muBste, so war daffir derVorlheil auch sehr sicher und beirUchtlich, denn 
man rechnete damals» dass die Airoba guter Einde, die Fracht bis Bua« 
nnco mitbc^iffen, auf bdchstens sietoi Pesos su stehen kam, auch wenn 
sie in grossen Entfernungen und in den wiideslen Bergen gesammelt 
worden war und also der Transport auf dem Rücken der Indier die Kosten 
sehr vermehrt halle. Dem Besitzer von Gassapi und Cucliero, der die 
Kinde unmillelbar neben seinen Wohnhäusern sammeln liess, und auf 
Maullhicrcii vcrJadcn konnte, kostete die Arroba von drei zu vier Pesos, 
während der Preis «1( r ^uL* n Iluanucoriuden sieh in Lima stets zwischen 
16 — 20 PeüOi. Iii* lt. ÜbvNohl Versuche bewiesen haben, dass man gegen- 
wärtig in lluanuco kaum mehr als 12 Pesos erhalten würde, so sind doch 
die Kosten durch Verminderung des Preises alles Handwerkszeuges und 
Vermehrung der Arbeitsuchenden so verringert, dass dem Speculanlen ein 
bedeutender Vorlheil bleiben müssle. Der Wertli der Waare ist von je 
her in Lima etwas schwankend gewesen, und blieb auch in den neuesten 
Zeilen unerwarteferi Veränderungen unterworfen, indessen litt der Unter- 
nehmer im Innern durch solche Ursachen wenig, da er gemeinhin con- 
tractm<ässigc Lieferungen machte. Der Kaufmann in Lima konnte keinem 
wirklichen Verluste durch das Fallen der Preise um einige Thaier ausge- 
setzt sein , da auch bei dem niedrigsten Stande ihm immer ein reiner 
Gewinn von mehreren Pesos für jede Arroba übrig bleiben musste. Nur 
in grossen EnlfernuDgen vom Lande der Erzeugung, und in den Händen 
von Unwissenden , die sich durch schlechte Waarc aus den ^wannen 
Thälern des eigentlichen Hochwaldes oder der monttiäa real betrügen 
Hessen, war der Rindenhandel gefahrlich und yeranlassle noch in der 
neuesten Zeit empfindliche Verluste. Zweifelsohne würde sich der Handel 
mit Huanucorinden cum Besten jener Provinz sehr heben, wenn einmal 
auf dauernde Versorgung der Märkte durch sie gerechnet werden könntet 
und wenn die Regierung durch gesetsliche Vorkehrungen, die oft vofge- 
schlagen worden, und in Losa vor einhundert Jahren bestanden zu haben 
scheinen, den gevrissenlosen Yerfilsdiungen durch kleine Sammler vor- 
beugen wollte. Bei einiger Vorsicht von Seiten der Gaacarilleros würden 
die^Terschiedenen Gfaichonabäume nie ausgerottet werden, wie Manche 
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aas Unbekänntftchaft ' mil ihren Eig enüiümUchkeHen woU iurchteten 
M«i bat bloft die Vorsicht ro beobachtoi den Stamm möglidist nahe ao 
der Wune! absobanen, mn da Nacbwachsens aus derselben gewiss sein 
tu dürfen. In den milderen Gegenden, wie um Guchcro, erfolgt dieses 
so scbnell, dass man schon nach sechs Jahren die jungen Stämme von 
Nenem fUlen kann ; in der kalten der Puna henachborten Regton der 
Cejawälder, wo die allerwirksamsten Cinchonen vorkommen , sind gegen 
iwanzig Jahre eiforderlich. — Gegen den Gebrauch der Rinde hat der 
^-on den endemjsdten Tertianen heimgesachte Peraaner grosse Vorartheile, 
denn obwohl gegenwärtig jedermann die Anwendni^ m der europäischen 
Mcdicin kennt, und selbst der Indier diese Kcnntniss theilt, die zu Con- 
DiütrNF's Zeiten nicht einmal die Weissen in Quito besassen, so meint 
doch der Eiiigcbornc , dass nur der kalle Nonh ii (ilc Anwendung der 
Fieberrinde erlaube. Er begreift sie in der grossen Cl.isse der für sehr 
erhilzeuü (mu^ calientee) erklärlea Mittel, und bleibt einer urallen, wohr- 



*) Lllua, Aolie. »ecrei, p. 572 1 gUuUe «o baldig« Ausrottung d«r CincboneD ^ und 
Mihlng gcMtsBdia llMwvgeh vo^, vm dlHUt V«b«l TonAmigtm. Co«iM«an, MÜm, «ur Fatbn 
du Quiiiijuina (in Mint. <{t fAcod. roy. de» SÖMMO. 17S8> p. 226 — 24S)i theUt dine Ansiofal 
und rti'lleicht mit Recht, denn «im Loxa sctieiut man eiii ganz auderes Verfahren Lei Abstreining 
der Kiude befolgt zn haben als in der Prorinz Huanaco. Hau fällte deu Baum nicht , sondern iieat 
Ihn TOD feiner Binde «ntldäut atebea. In alten aolelMO BIDmi greift an dau BIihmb dar tn>pfathe« 
Wilder die Füulniss mit aoAMrordentlicher Schnelßgkiflit WM itoh and SohaimB tou luecten wn- 
dem in den Stamm ein, um das Werk drr Zer^l' nn>rr 7" I f fi rilr rn, durch irelcliei die gesunde 
W'unel augestccki vrird. Die Lebeiukxaft der met^iea tro^titcbcn Baume üt m grojs, dau dieacy 
traun nklit aiki verebilgt wird nm ibi« Aofläsuug ixi bäfönlMni 4t» tolMn luyn wi » FIpUti 
dorefa ScfaneUigkeit des Nachwacbaeni überwinden, und din angeigriffinai Thelb gMS so ansstossen, 
trie der gesunde tliieri.vcJie Korpi-r thn rh pI»icL( ii Procfsj die Heilung grosser Wunden herlx iTührt 
Wäre die V egetation iu jenen Gegenden uicbt starker als im Norden, so müsate sie den unrerbält- 
nissmibsig grosseren Einflüssen d«r Zentörang tobndl unterliegen. Der niedergebranute Wald, deasra 
Boden ao «rhltit worden, dau nun In den «rrten Tagen kamn Ober Ihn hi—ngelww Texmag, aofaiaHl, 
obwohl in TerSnderler Gestalt, aus den Wurzeln wieder empor, trotz eines erlittenen Hitzegrades, 
der das Gestein der Oberfläche cnlclnirte; manche halbvcrkohlle Stüinine s&hingrn rur Vei-witnderung 
des Bascbaners wieder aus , und sogar weit zartere Pllanzen , die m&u m Ascbe Terwandeit meiuei) 
loHta, waU lie, an dar ObeHUdw das Bodens befindUeh, der ganzen GInth ansgeaetst waren, e«W- 
Icn akll Wloder* Als solche fallrn die breitblättrigen Tillandsien und Orchideen der felsigen V^' I I-r 
auf, ganz besonders aber eine schone IMaxillsria (ilf. /'.'m/ R, jPac.), deren edüge Zwifheln, die 
ctgentUeh ala dna aigentbümliche Stengelbildung anzuseilen sind, in gcosean Mengen am BoJan 
ainander gedrihngt wadbiend ein Pieetar edw MoMik luehnhmm, hiU^ vm Pampfaoo TOtknauMP 
nnd den Weldliriinden nb erliegen. ^ 



Digitized by Google 



223 



« 



fcheioUich von den arabischen Aerzten abstammenden Aosidit über die 
Eigeosdiaften der Nahrungsmittel , Gelränke und Arzneien getreu, die man 
eben so in Spanien und Portugal als in den amerikaDiscfaen Colonien bei- 
der Länder verbreitet flndet^). Eine Rinde kann als Heilmiuel keiuea 
Beifall in Krankheiten finden, deren Ursache man nach einer gleich alten 
und verbreiteten Pathologie in ,^iizündang des Blutes'* suchte und in 
einem KUma, wo der Eingeborne glaubt sich bei Uebelbefinden vor allen 
Bingen td>kuhlen oder seine coagulirien Salle verdünnen fdetoltorarw) itt 
mfUscn. Man sah freilich durch den unvorsichtigen Gebranch der in Pem 
Treit krfifijgeren Rinde alle die Uebel entstehen, die in Europa aus gleicher 
Ursache sich entwickehif und schrieb das Unheil nicht der Qoackaalberei« 
«ondern der Kinde selbst m. Von einem hefkigen Terlianfieber befallen, 
und aller andern Anneimittel hetunbi, habe ich in Pampayaco die grüne 
Blade unmittelbar yom Baume, der wenige hundert Schritte entfernt 
wuchs, abgeschält und gebraucht, und die Krankheit, obgleich sie in Folge 
der unTeimeidlicben Strapaien der Begenxeit und der nach acht JUonalen 
eines wilden Waldlebens sehr fiUilbaren Emdiöplnng bei drei Gelegen* 
heiten wiederkehrte, jedesmal inscfhalb cuter Woche besiegt. Die in 
diesem Falle aefar unangenehme und tön allen Eingebonien gleichfidb ht* 
merkte Mebemrirkimg der gränen lUnde, hartaiekige Obslmclionen her- 
Tonubringen, bedarf der Berücksichiigung. Ihr wurde durch rekhUchen 
Zosata Ton JSpsesnsals an dem Aufgüsse erfolgreich begegnet Schon nach 
den ersten Gaben dieses friscfacit und mtverfiÜMhten Mittda HUilt «Km 
ein allgemeines Wohlbehagen, und mit wanncm Dankgcföhl nähert man 
sich auf der ersten Excursion^nacb der Herstellung den heilbringenden 
Bäumen, l1lt( ii herrliche rÖthliche Blüthen im Januar in solcher Menge 
erscheinen, tl iss man die runden Kronen weithin unter srhcidet. — Das Bo- 
tanische und in (jie Waarenkunde Einschlagende der liuauucorinden findet 
weiter unten seinen PlaU^). 

Die Pflanzungen oder Haciendas der Quebrada von Chinchao und 
Ca&6api sind weit davon entfernt, in Bezug aut Symmetrie imd gute Ord* 



*) VuhOA, Xeiae. hi*t. L. VI. c. 2. $ 784, erwähnt schon die angeblich erhitzeude E^cil- 
Mh«^ dar CbMhMMB, CoBMMau («. a. 0. pb 240) geringoi Murnk In JUnda leOct. 
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nuug, df'Ti Lrindgülern aaf den Antillen oder in andern gleich wannen 
und aliuliihe Producle erzeugenden Ländern zu gleichen. Die erwähnte, 
man möchte sagen, heispieUose Unebenheit des Rodens verbietet jede Rc- 
gclmässigkcit, und die grosse Indolenz der Peruaner begnügt sich mit 
irgend einer, wenn nuch unbequemen Einrichtung. Man stuft entweder 
die steile Bergseite an einem einzigen Orte ab , um Raum fiir die Ge- 
bäude zu erhalten, oder macht eine minder schroffe Stelle durch viele 
i^rbeit etwas ebener. Selten sieht man mehr als zwei Gebäude neben dem 
geeboeleu Trockenplatz der Coca, das Wohnhaus des Eigners und die 
sagenaODie Küche, beide aus den gewöhnlichen Baumaterialien der warmen 
Länder aus Baumstämmen, Schlingpflanzen und Palmenblättem su- 
sammengesetzi. Nur in deo grösseren Haciendas wird ein Wohnhaus von 
mehr Umfang aufgeführt, von so eigenthümlichcr Bauart, d.iss sie wohl 
der Beschreibung werth sein dürfte« zumal da sie ausserhalb dieses Theiis 
Ton Peru kaum irgendwo vorkommt. Die senkrecht abgegrabene Vorder- 
ivand der geebneten Bergstufe dient dcni Wohnbause zur Hinterwand, in- 
dem man von der Fortsetzung des Abbanges too drei Seiten die übrigen 
Manero eines Vierecks bis sur gleichen Höhe anfßihrt. Auf diesen 'ruht 
nun ein Fussboden aus dicht ancüiander gelegten, sehr langen, geraden, 
aber dünnen Baumstämmen, und ein unförmlich hohes Dach, steil genug 
um dem fortwährenden Regen einen schnellen AbBuss su Terschaffen, 
deckt das Ganse. Von seiner hinlem, nach dem kleinen ebenen Piatie 
gerichteten Giebelseite ist das Dach offen, aUein damit der Kogen nicht 
allni heftig in diesen Raum hineinschlage, ist doch der palmengedeckte 
Giebel halb kreisförmig Torspringend bis auf die Hälfte hinab rerlängert. 
Nähert man, sich einem solchen Hanse von der Seite des geebneten Hof- 
ranmes oder Trockenplatzes der Coca (orca), so glaubt man nur ein auf 
dem Boden ohne Unterhau ruhendes Dach an sehen. Der letstere, votf 
dieser Seite her unsichtbar, ist gemeinhin offen, aber dennoch Überaus 
feucht, und dient allein cur Bewahrung der halbtrockeuen Coca oder der 
Ackergcräthe. Der Raum unter dem Dache ist allein bewohnt, Jedoch 
ohne Abtheilongen und ohne Hausrath, und bei dauernd rauhem Winde 
kein sehr angenehmer Aufenthaltsort Die grosse'Feuchiigkeit des Bodens 
und Klimas verbieten das VVohnen in der Nähe der Erdoberfläche, und die 
grosse SleUbeit aller Lagen veranlasste die Bewohner zu jener sonderbaren 
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Bauart, welche auf einer Tafel des Aüas yeniiiDlicht worden ist Blumen- 
gSrlen legt der Peniaoer eben so weni^ in der Mähe seiner Wohnung 
an als andere südamerilcanische Landlente, nnd höchstens pflanst er die 
gevrdhnliche, keine Gtütar bedürfende Poindana, die Gomphrena nnd dnige 
TeraachläaMgte Frucbtbänme entlang des engen, in der Regenzeit oft 
kaum brauchharen Zuganges, In der That wc^en anch die reicheren 
LandbesiUer sehr seilen auf ihren Hadendas in den Waldein, sondern 
siehen das sdi6ne Klima von Hoannco vor, so dass nur die meistens sehr 
rohen Anfsehtf (me^furdümM) in den Pflanningen anaulrefTen sind, eine 
Men^cfaendasse, die sich mit noch viel weniger Bequemlichkeit begofigen 
würde, als eine Niederlassung der Montada darbietet, Die Arbeiter des 
Landgutes, Indier und Fariiige, sind meistentheils hehnathlose Leute ohne 
Familien und Eigentbom, und wohnen in einem grossen offenen Schuppen, 
der gleichseitig als Küche dienend stete das andere GebSude einer perua- 
nischen Pflanzung darstellt — Der grosse Mang€l an arbeitenden Händen 
erschwert in der Waldregion der Provina Huanuco jedes Geschäft noch 
vielfach mehr als in andern Theilen Perus, und hat Veranlassung zu einon 
Verfahren der Landeigner gegen die arbeitsuchende oder doch arbeitßhige 
Classe gegeben, aus welcher sich ihre grosse und fOir lange Zeit unver- 
besserliche Versunkenheit am ersten erklären lässt Das schon mehrfach 
envähule System der Habililacion findet unter etwas veränderter Form 
auch auf den Landgütern der Wälder statt. Der licsiucr einer Pilanzung 
sucht um Huanuco und in den niedrigeren Andengegendeu Indier oder 
Farbige auf, bindet sie durch Contract vor Zeugen zu seinem Dienst, 
„habilitirt" sie aber, indem er ihnen eine bedeutende Summe haar voraus- 
zatilt, welche durch körperliche Arbeil ;il)zutrngen ist. Ein tüchtig aussehen- 
der Mann erhält 80 — 150 Pesos in Gold, eine Summe, die ihn ein bis 
zwei Jahre binden wird, da man rechnet, dass auch ein rüstiger Arbeiter 
bei ununterbrochener Thäligkcit nicht mehr als 60 Pesos an Tagelohn 
jährlich verdienen kann. Selbst Knaben und Weibern , deren täglicher 
Verdienst auf Gocapflanzungen nur zu einem Real angeschlagen werden 
kann, giebt man Pesos Handgeld. Die angeworbene Gesellschaft 

ist nicht eher aus der Stadt zu entfernen , bis sie den letzten Thaler im 
•Spiel und Trunk vergeudet hat, und nicht selten sieht wohl sogar der 
PoBm«'»IUiCT. II9.IL .29 



Digitized by Google 



226 



Hacendado vor der Abreise sich in die Nothweodigkeit versetzt, alle oder 
neue SchoMen für sie so bezahlen. Das Wagniss ist nicht gering, und 
jeder grossere Pflantor verliert alljährlich mehrere Hundert, weil die Ha- 
iHttlirten nach kurzem Aufenthalt, otme ihre Schuld durch Arbeit oder 
baar abgetragen m haben, davonlaufen. Mancher «rkrankt, des feuchten 
KUmas ungewohnt, manche Verbindlichkeit \6ti der Tod und Alle gleichen 
fich dario, dass sie ihre Arbeit höchst ungern und oberflächlich verrieb* 
ten. Ueber die Eolfliehenden hat der Gläubiger wenig Recht, da das 
Gesetz seit der Bevolutiun aufgehoben ist, welches. dem Uabilitado^r er- 
laubte den wiedereigrifieoen bösen Schuldner in Eisen nach der Pflanmng « 
■nrüdLinnUiren und mm Abarbeiien der Yoiigestredcten Somme an swingen; 
andere nene Einrichtmigen verhindern aogar die Ge&ngenselnmg eines 
Sdnddnera. Daher bleibt dem GotsbeaiUer nichts übrig ab diurch Nachsieht 
^e Arbeitw bei guter Laune zu erhalten , indem ein TOtgeaddagenes 6e- 
aels, um das Credüiren dner grösseren Summe als sehn Pesos in veihin- 
dem, nicht durchging, obwohl Manche geglaubt halten dem ganien Un- 
wesen der Habitttadon damit anf dnmal ein Ende aa machen. Für aUe 
iene Ge£ihren des Verlustes sucht der Hacendado seineiseits sich auf eine 
nicht immer rechliiche Weise an entschädigen. Den guten und lleiss^a 
AriMÜer weiss er stets in Schulden in hallen, denn wenn anch feden 
Sonnabend Abrechnung gepflegt wird, so Tersleht doch der Indier oder 
Hesliae von solchen Dingen su wenig, um nach einigen Monaten noch 
flichtr gegen Betmg an sein, oder er lisst sieh vom Hacendado, dem an 
der Eihaltung eines guten Arbeiters liegen muB% aum Ankaufe von groben 
Waaren und besonders von Branniwdn verfiUiren, der In den Wäldern 
selten ist und über die Eingebomen unendliche Macht besiut. Stets halt 
der Hacendado auf solche Vorräthe, die er mit einem Gewinn von 300 
Procent verkauft, und von ZeiL Zeit giebt er den Arbeilem Al>emJji 
einige Flaschen zum Besten. Hat aber einmal der Peruaner das lang 
entbehrte Getränk wieder gekostet, so zügclt keine Rücksicht seine Aus- 
schweifungen ; eine Flasche nach der andern wird auf Credit eiit- 
nommen unj keiner widersteht der Versuchung. Der Larm wird immer 
furchtbarer, unter Geheul und Schlägereien und dem bis zum Hiiii.türzen 
getriebenen Tanze vergeht ätwar die Nacht, aber diese Ünordmmg erträgt 
der Hacendado oder sein weisser Aufseher ganz ruhig, da er weiss, dass ' 
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die Arbeiler immer biioder werdend sich immer tieler in Schulden stürzen, 
so dass gar mancher am Morgen die Zeit seiner Dienstbarkeit um einige 
Monate verlängert vorfindet. Ein gleiches Verfahren henscht 'm Bezug 
auf die Kleidung, und ihnliche Bedürfnisse, denn die growcii Orte sind 
ID weit entfernt, nm den persönlichen Einkauf dem Arbeiter zu erlsubeo^ 
der gemeinhin zerlampi «od ohne alles Gepäck auf der Pflansimg' ankun. 
Welches VerhältBiss von Haw, bösem 'Willen und gegenseitigem Betrage 
aieh auz {eoern vevkelirteii System eniwickelo, wie sehr der Chaniktev 
der arbeitenden Glaaae onler flim leiden müsse, wie wenig der Adcerbacr 
und die Berölkening dordb das Hemmaiehen solcher heimathloser, aUen 
Faroilienhanden nnd deip Gefühl des Besitaes entfremdeter Menschen ge- 
winnen könne, bedarf kaum der Anseinandersetsong. Der IJhtexlialt die- 
ser selbstferkanficn Sklaven ist so schlecht, dass es nidit Itlr hdhniscfa 
an nehmen ist, wenn man bdianptet, dass in Europa die Milchkühe 
während des Winters weit bessere Nahrung eifaalten als in der Bfon^de 
von Pcni der Feldaiheitpj*. Nur zwei Gerichte, wenn anders dieser Name 
paast, werden ihm das ganze Jahr hindnrdi ohne Abwechselung zu TheÜ, 
Maiskörner und Bohnen (moii y frijolea), welche ungemahlen und ohne 
andere Zuthat als Salz und Wasser, höchstens von Ehiigen mit den» 
Übelriechenden Kraute eines wildwachsenden Tagetos gewürzt, in einem> 
%ro9sen Kessel nur so weit weich gesotten werden , dass der mit guten- 
Zähnen Versehene sie kauen mag. Der Hacendado ist nicht vefbunden 
mehr zu geben , und bei der unbeschreiblichen Faulheit aller Landbe- 
wohner bauet man nie die mehligen Wurzeln in Menge an , mit denen 
man in Brasilien und auf den Antillen die wirklichen Negersklaven Welt 
besser enudirl, als man in Europa, gemäss eines alten Vorurllioils. gemein- 
hin glaubt. Die wenigen Yuccas, süssen Kartoffeln und Aracnchas dienen 
nur dem Ilacondado, werden n])Pr in Einem fort von den Ar])eitern ge- 
raubt, die ihrerseits viel zu uuUi iti^ sitnl, aU dnss sie ein ihnen zuerlheil- 
tes Stück Land mit besseren Nahrungsmitteln It' f)!! m/Jon, S< Ih.st '1( i freie 
Ansiedler der niedrigeren Classe ist als Landbesitzer gaii/- den Farbigen 
und Indiem gleich, denn auch er begnügt sich, nur nicht arbeiten zu 
müssen, mit Mais und Bohnen, isst nie Brot, pflanzt nicht einmal Bana- 
nen, und hält selbst kaum einige Hühner. Der arme Bauer eines unfrucht- 
baren Winkels Ton Norddeutschland lebt uhne Veigleich von besserer 
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und schmackhafterer Nahrung als d( r Kigner einer kleineren PflanznniSr in 
jenen Gegenden Perus, -wo Jetiermann Goldstücke besitzt, die aber nur zu 
liederlichen Zwecken verwendet werden, und wo der Boden so unendlich 
frachtbar ist, dass nur die wenigsten Nutzpflanzen nach dem Aussäen eine 
mühsamere Cultur erfordern. Nor Zuckerrohr sucht der Tagelöhner zur 
Bereitung geistiger Getränke zu erbauen, jedoch wird dieses selten erlaubt, 
weil das Monopol des Hacendado gestört und die Trunkenheit io ganz 
unbesiegbarem Grade cinreissen würde. Jene Nahrung ist dieselbe, nicht 
während einiger Wochen, sondern während eines langen Lebens, denn 
nur am Tage des Scholzpatroines schenkt der £igner der Pflansnng seinen 
Arbeitern eine magere Kuh, Hat der gemeine Peruaner von Zeit zu Zeit 
Branntwdn und stets genug Goca, so fühlt er keine andern Bedl^^isse, 
und höchst selten ist einer jener Arbeiter verheirathei. in dem offenen 
Schuppen hausen sie gemeinschaftlich ohne anderes Lager als den Erd^ 
.bo4^, reich hu Besilse einer Kuhhaut zum Bett und eines groben Hemdes 
mm Sonntagsgebrauche. Mit Tagesanbruch siehen sie zur Arbeit, nachdem 
db Mais in Menge gegessen, arbeiten, mit kurzen Pausen um Goca zu 
kauen, bis Sonnenunteiigang, kehren zurück, geniessen zum zweitenmal 
ihre gewöhnliche Nahronf , und Terbringen die Nacht wie aie können. Da 
überall sich andi unToheiralfaete Weiber in dem Dioiste der Pflanser 
befinden, herrschen Ausschweifungen unter den Arbeitern, die eben so 
öffentlich getrid>en als unentShlbar sind, die jedoch von dem Hacendado 
nicht gestört werden, so lange sem Interesse durch sie nicht leidet Jeder 
Babilitirte hat die Erhubniss sich irgend ein Weib milsubiingen, sie wenn 
er wüi fortzusenden, um an ihre Stelle eine andere kommen zu lassen, 
nur muss er daßlr sorgen, dass diese Gefährtin durch leichte Arbeit den 
hödist geringen Lohn, den man ihr giebt, zu Tergcltcn suche. Das Loos 
jener Menschen ist es, nach einem langen Leben, in halber Sklaverei und 
zwischen abwechselndem Mangel und Ausschweifungen hingebracht, in 
Armuth alt zu werden, ohne mehr als eine kleine Hültc und ein aus Mit- 
leid ihnen eingeräumtes Stück Land zu besitzen. Dass unter solchen Um- 
ständen die Agricullur keine Fortschritte maclieu könne, und dass die 
niederen Volksclassen nur die VcibreituDg der Civilisation hindern, sinii 
wie in andern Colonien siegreich gegen die Wildoiss vordringend ihr 
Raum zu yerschaiTen, liegt am Ta^ 
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In grocsler Einförmigkeit, allein ohne die geringste Unterbrechniig' 
einer überaus wohl belohnten Thätigkeit, und selbst ohne einen Ausflo; 
in die rüdiwärts liegenden dichter bewohnten Gegenden, waren mehr als 
fänf Blonate im einsamen Pampajaco Terstrichen. Weihnachten war nahe, 
und 80 weit es in jener Abgeschiedenheit die Umstlnde erlaubten, waren 
einige Vorbereitungen gemacht worden, um das schöne Fest, wenn andi 
allein, wa feiern. Das Schicksal hatte jedoch einen anderen Beschluss ge- 
faaat, und verwandelte die heibeigesehnten Tage einer kurzen, nicht un- 
verdienten Ruhe in Tage des Schmenes und der Entbehrung. Erfreuet 
über die mächtig anwachsenden Sammlungen hatte ich am Abend des 
S3. Decembers noch einen kunten Spaziei^ang unternommen, um wie ge-* 
wöhnlich die kune Zeit des Zwielichtes sur FSIlung eines blühenden 
Baumes in verwenden. Von nur geringem Durchmesser fid er bald herab, 
blieb jedoch wie gewöhnlich dnrch ScUingpflansen an seine Nachbarn 
befestigt h&ngen. Im Begriif einen hindernden Nebenstamm umzubauen, 
empfand ich plötzlich am Knöchel des einen Fusses einen Schmerz, ganz dem 
von einooai glühenden Siegellacktropfen vergleldibar, jedodi so stafk und 
aogenblickiich, dass ein hoher und unwillkürlicher Sprung die Folge war. 
Dem sogleich ent^andenen Gedanken an die Verwundung durch ein giftiges 
Thier folgte die Entdeckung einer sehr grossen Schlange, welche luliig 
neben mir liegend, in eine Spirallinie zusammengerollt, den Kopf hoch 
erhoben, mehr ihres Werkes sich zu freuen als einen zweiten Angriff in 
Absicht zu haben schien. UnvergcssHch wird mir stets der Anblick der, 
vielleicliL aus Zorn, ziiinoherrolh leuclitendcn Au^en sein, die im Halbdunkel 
des Waldes doppelt fürchterlicli glänzten, während der braut>gefarbte Körper 
des verrälheriscben UoLliiers von den modernden Blättern und Rinden 
des Ro(]f IIS kaum zu unterscheiden war. Aus einem noch Jetzt unhegrcif- - 
liehen Antriebe suchte ich vor allen Dingen, wenn auch nur mit der 
Axt gerüstet, die Schlange zu tödten, was erst nach mehreren Versuchen 
gelang. Kaum %vnr ihr Körper nach dem Pfade hinabgeschleudert, so ent- 
stand der Gedanke der eigenen Qefahr, denn wohlbekannt ist es» dass 
die Wirkung solcher Verwundung ausserordentlich schnell eintrete. Kaum 
fünfhundert Schritte war das Haus entfernt, allein wie rasdi auch diese ' 
Entfenuni^ turfickgelegt wurde, so tiut doch schon Schwellung und Lahm> 
heit vor der Erreichung des schüUenden Daches ein.- Glücklicherweise 
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war jener schon crwahiile Calileroii in der Nähe, und schritt zur Operalion 
wenn auch die herl)cigcrufenen Inclirr nach Aufsuchanjf der Schlange die 
Wuude mit der Ruhe für Uklükh ( rklartcu, die ümeo nun einmal eigea 
ist und grossenllK Iis u ohi aus der Gewöhnung an eine sie ont aichu 
baren oder vennutlutni Gefahren täglich bedrobeode Natur eoM^ 
hia bbugelarbter, zollt)reiter Fleck mit zwei schwarzen nadelstkfaaltolidieB 
Punkten, kalt und ziemlich gefühÄos, deutele die SleUe des BilMS Afli 
Mangel au insirumenten mit einer Packnadel durchatoaaea «od geiRaltMm 
emporge/.og€n, wurde die Haut bis auf die Mwkdb krdslaiin^ vegge« 
schnitten, nur war leider das gebrauchte Messer einem chiraiviMlien so 
unähnlich, daM die Pein eine grosse Böhe eireidite. Scfawiraes Bhil 
ttrdmie hem»; dean eine bedeutende Hanlvene w, vieUeichl lum GlfidE» 
tertrannt worden. Das Scboenliaftme blieb da» Auflecin einea ^en-, 
den Goldstücks, da nach dem Aba^Iauben Perus Silber oder Eitca eher 
sdiadet. Inzwischen nabm der allgemeiue Schmen so in, es stellten üeh 
so häufige Anwaodluogen sur Ohnmacht ein» nod es war so wahtscbein^ 
ücb, dass der eingetretenen Betäubung der Tod folgen werde, dass letne 
Zeit sä verlieren schien. Wenige BleistiftseUen boten den Freunden in 
Lima und un fernen Vaterbmte ein Lebewohl auf immer, mftodficb wurde 
den Umstehenden die Tenendmig der Sammlungen und Papiere auf das 
dringendste empfohlen, und ihnen die Erbschaft der anderen Dinge 
lugesagt. Kaum war das Irdbche auf diese Art besieUt und das dürftige 
Lager. Tielleicfat sum leUtea Male, eireicbt, so schien es ringsum Nacht 
m werden, und wie die Sinne schwanden, verging der Schmerz. Lange 
nach MiUernacht mochte es sein, als die Betäubung wich, und die jugend- 
liche Lebenskraft den Sieg davontrug, denn ein glulieudcs Fieber, ein 
heftiger Schweiss und ein eigenthümliches wenn auch qualvolles Rcissen 
des verwundeten Gliedes deuteten auf Rettung. Allein draussen heulte 
ein Sturm, dem bald eine übelverwahrlc Stelle des Blätlerdaches nicht 
langer widerstand, und langsam fielen grosse Troplcn auf das Lager. Mit 
vieler Höhe nur gelang es wenigsten^ das erhitzte Haupt aus ihrer Richtung 
Vk entfernen, denn der geschwoileaen Körperhidrte war fast jede Be- 
wegung uiiiuugl.ch. Keine freundliche Hand war nahe, um den gewönsch- 
tcn Labelrunk zu rcich. u .nJer dem Regen den Zugang zu schliessens 
uberzeugt vom caigelreteuen Tode, war der sur Wache zoräckge. 
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laasene lodier, von aclieiiem Abeigtanben ensriffte, schon lange vorher 
m seinen Genossen entwichen. Nur erst der Mozgen brachte einen Neil- 
gierigen herbei, nnd Erlösung aus der peinlichen Lage. Unter grossen 
Scfamersen vergingen dl«; folgenden Tage, denn eine bedentende Wunde 
war entslaDden, nnd iange dauerten die Zeichen der VeigÜlung*). Nor 
nach awei Wochen war ea mdgUch miUebt fremder Hülfe den dunkeln 
Winkel des Lagers in verlassen, um auf einem OnsenfeU vor der Hütten- 
Uiüre anageslreckt mm erstenmal wieder die reine Luft und eine fröh- 
liebere Ansndit sn genieasen. Es wai* ein herrlich laner Morgen; mehrere 
Bäume der schönsten Arten waren inzwischen erblühet, und leuchteten 
einladend vom nahen Walde; die bunten Schmetterluige gaukelten in 
vertraulicher Nähe nmher und fröhlich klangen die Stinunen der Vögel 
ans den Lanbkionen herab. Gleichsam als woUe sie ihren treuen Jikoger 
mit sidi aussöhnen und ihm das Erlittene veigessen machen, erschien die 
Natur in ihrem festlichsten Kleide^ Dank und Rührung erfüllten das Herz 
des Geretteten, denn gewiss spricht sich in nichts so sehr die Güte der 
vorsorgenden höchsten Macht ftlr ihre Menschen aus, als in der einem 
Jeden ursprünglich ertheilten Fähigkeit, in dem Umgange mit der schönen 
"Well der Pflanzen und Thiere eine nimmer versiegende Quelle des 
1 1 obLes und der Freude selbst unter dem Drucke schwerer Leiden zu 
entdecken. 



ANMERKUNGEN ZUM VIERTEN CAPITEL. 



1) Erklärung der Tafelo 9, 10, 11, des Atlai. TX» Htclaa^a voa 
Haehaj (Taf. 9.), BwladtDin de» D. Sbn. Ediegojren bt Bimaco, woid« gcseiclRMl» wdl 
sie ÜB geirShnütba Bmut dneft WobnhaMM* der MoDtatfa (wie me «lieb & 2S4 gewiiildeft 
werde) am heilen crianlem an kSotMn acbkn nad die CiDgebnogeii den Cheiehler der Qnebnda 
TOD Chinchao roncagsweise tragen. Sie liegt etwa drei Stunden yw C>MWfl «atfenif , nnd giii 
für eine Tonrngüch gut be^iirtbachaftete , wenn auch nicht aehr gioaee FAanning. Vor den 
andtm edvnd de aidi doer aiemüdi braten Jiwit d. h. einer weniger genejgieB, eiein nor 
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mlllclsl ^lenscLcnarbMl völlig geebneten Ahslufung ihrer Berslf»line, Hie innn, ^^ie ts rloH der 
Gebrauch ist, zum Trockueii der Cucabialter und zur Anlegung der Gebäude TenveadeL Das 
Uaus der Hadcnda, ab Wohaliiiiit md Magazingebäude zugleidi cBeBend, iit aar in adner 
obem Hälfte nud tob hiotea sidMbar, denn aa den Abctu» an^diaMt, liegt dar umkhlhar ge- 
mauerte Theü Tiel tiefer «od aldU ciü Slockweik dar, m dam die Tttfifn lU» luMbülm. 
Die Gldielaeilc detMladbea iai m HaUle offea, and gettaMel der Luft de» Zog«^ in daa lecn 
iDneNi den gevrohoUcheo AufciiihaliBort der Bewohner am Tage. Nur an der cnigegenge- 
aeMm Seite ist eine schmale Kammer abgetrennt und verschKeaibar, denn in ihr bewacht der 
Fignf^r oder Aufseher das Beste seiner Habe, oder benutzt sie ztim Schlafiümmer, •weil im 
olTenen I\ iiiiirj die blutsaugenden Fledemiätise die Sicberlieit des Schlafenden «Unfichllich gefähr- 
den. Der DachGrslen {crizntju) ist sehr abgestuinpft und besonders kunsireidi gedeckt, das 
Dach selbäli au&serordeutUch steil, besteht aus Palmenblättem , in deren Ausnahl man sehr viele 
Sms^ «tt dea Tag legt. Bnnaoca» die badiatiiiBaiige Vaiielüt dar Fapaya, die Caitadotika 
mit SdiimlitiilieffD aad eine PaciQr {htga^ ^p«c.) at^wa ledila Toa Baaae, Gak» aiad ^Sm 
Fiqdiibiaaw dea iMa liageadea Gailaw, and beaondan aiaa Mjrift aididttar, die idi ab 
blnlMad beobachtete und wakbe, der Pappel oder Cypiesse im Wachsihum äbalicli, all 2bidft 
aqgepiaaal, angeblich zuerst aus der Trorinz Quizes nach diesen Theilen Perus gebracht vrorden 
sein soll. Ihr C'-rufh ist sehr stark und fast M'ie in dem Ge\vürznelkpnbaunic. Der Blirk 
Tcrliert sieh in die (^)ucbrada Ton Chiochao, deren schroffe Seilen in dreiseitige Pyramiden aus- 
Inufen, die an der Rückseite viel weniger geneigt und ersteiglich sind. Der sehr spitze Pic in der 
3Iitlc des Bildes ist auf seiner unsichtbaren Seite abgeplattet, wie seine mebr im Frolil sich 
iu:lguudcB Hadibank Eia Nager iat beacbiKIgt auf dar Ana & CocaUMer an wendca, am ihr 
SiatfodoMB aa baßrlaia. — Qaobrada de Caaaapi (Taf. Aaaiidit voa der Tenaaae 
im Gaitea der Hadaada voa Caaaapi ia der Bieblaog aacb 8W. Uta eiblicit die waaisaa 
alflil abbii^gea Lündereien, die Toa eiaer Abalufiaig dea Baitea gebildet iliaf Ideiae Coca- 
pflanzungen tragen, jedoch sind die bebaaelaa Felder theils in dea Veilieikttigai gdlagea, theiU 
durch Fruchtbäume und Banancnpflanznngen (welche auf der Platte etwas zu palmenartig dar- 
gestellt wurden) verdeckt. Der Beschauer sieht auf der Terrasse von Cnssapi . auf ei'ner be- 
deutend liöheren Absttifting der Berjie. Anaaas wuchern halbwild im Vordergründe, die ein- 
zigen, aber tnilz des Vorurthciis gut gedeihenden ^^'einslücke der Lmgegend und die Agave 
ragen aber die Wand eaqior. IXa «teile Wand zur Rechten liegt jensdis des Flusses ron 
Qaadiao, der aodi am mehma faaa^it Farn tiefer in der apalleaibalidMn Sdda«^ flieaai. 
Eme aadan Cocapiananag iat wctleibiB aaf docr gamtigea Abplallai« dea Beiges angelegt 
woidea. Ab 9» voiabar ilibrt der Veibiadaagiweg aach den liühem TheUen dea Bnglbales 
(Quehrada de Chinchao), deiche von da aus sich rechts fortwindet, indem die aehr bohca aad 
aadi oben nackten Cuc/iUla» des Hintergrundes alle auf der linken Seile des Rio de Chinchao 
liegen. Sie sind eine Fortsetzung der Cuesta de Cnrpis und lassen die Zerrissenheit und Steile 
der ganzen Gegend ahnen. Der Waid im Mtat'!f.'runde ist weiter unten hochstämmig, geht 
aber nach oben in die Ctia über. — 11 rie nda de Cnss^ipi (Taf. 11.) Der Eiagang in 
die Fflauzuag von der Abendseile , jedoch etwas seitwärts vom Wege aufgenummen. Dm 
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«icbllMre Haas ist Küdie, AVohnhaiis und Schmiede, das eigeDlliche Ilaclendagebäude liegt in 
dersflljoii Riclilune, }«><1(>r!i etwas liefer. Die Iiinnlisiiikeade aber fasl senkrechte Kalkfelsen« 
wand bildet die Iclzie i ortsetrung der hohen >> nnde, durch '^veiche die Quebradn vox) Cliin- 
chau eingeschloflsen ist. Cassapi liegt nalic am untcra Endo derselben, deuii die eulferntestca 
Berge des Bildes befiaden nch schon jenseits des «ittt elDeiB rechteu Winkel die Quebrada 
haAM» awftwhwenden Eugtbalo d«t HuUags. Udbw <&• «teil« B«igw«ii4 Um« dem 
IGliit dm W«f udi Panpafaco. Et iai Tenachl wofden die sdhr cfgenlhSinlieheii 
«nd die VanrORcahdt d«r C«j« md den Totdaiea Granden viedeczogebeo. 

2) Zoologische Bemerkungen. — Die Thicnvelt, besonders der hübercn Classen, 
^ist in den Bergen von Cuchero und Pampayaco verhiilLnissmässig weit ärmer als das Pflanzen- 
reich, uod viel >veuiger fähig die ÄufmerksHmkeit eines Forschers lange Zeit zu Irssf In So 
Toll auch die Wälder Ton früchteo sind , durch welche anderwärts Schaaren Ton V ligeln her- 
iriiidcn (ßfyrtaceae, j4raliae, C/uyaophylla ^ Ld^armeae etc.), so ist 
di« ZtU ihrar Bewobnar war geang. Kd ftaoadsr Jagar wSida wabtadieniUch aafar 
a adMB bdnwnnen, dann mvEcMmmg und G«wSluiang Idol de aoffinden 
I« abfaadian daTon» daa« ar ala AaHnget un AidMiaB der snfiilig galSdiaieD 
sehr oft hüchst angeduidig werden doilley da wohl auch der Scliarrsichtige seine her- 
abgestürzte Beule nicht immer aulzufiodeo rermag. Die Seltenheit der Individuen und die 
nicht bedeuiendo Arlenzabl aus den höheren Thierfamilien cnegt Verwunderung, wenn mfin 
enrägt, vir sell- n einmal in jenen Jiden Wäldern ein Schuss TilU, wie reichlich die Nahrung 
und wie nulJ das Kiima ist. Die Peruaner geben Tor, dass die alizugrosse Dichtigkeit der 
CejawaldttBgt und die Niedrigkeit der Stäuune auch in der waitsr hinab gelegenen Waldregion 
den T^alift auwider aei» indeiaeD adieiut aa dodi ab ob die TÜAm» daa ebenen Maynas nur, 
weil aie gafan den Ualendded b den Iffittd der j^OiiÜdwn TempaialaieD beider Lander 
(Maynaa 28<> C. Pampayaco s 22^ 5 C) eai|dbid8cli abd» die hSliemi Bai«e ilöhen. 
l/ingekelut ist <fie Warme der bewaldeten Vonmden wiedenna Tial zu gross für die BeMoh- 
ner der kalten Joche der Sierra, und daher erscheinen sie nur vereinzelt und Terirrt in den 
tiefer liegenden Gegenden. Die Natur hat wobl für die Region von Curhero, dem üebei'jnnge 
aus den hei?sen Niederungen jir»rh den milii« o Andenthälf rn , eine eigcjilhümliche I'lora gc- 
scbafTen, nicht aber eine gleiche fauna. So ist es unter andern gewiss sehr merkwürdig, dass 
aus dem in Majnas so ungemein artenreichen Falkeogeschlecht am Paaqkayaco nur zwei Arten 
vwlMmmMD» daia dar «dnrane, anul nirganda fehkade Aasgeier, dar Ama, dort eine aieoi- 
lidie Saitedwil iat, daae tob den neleiiai PapegaieD. daa antem Hnalh^ mir einer vm Pam- 
payaeo geaeben wird, dann der Ann der Beigwälder ateigt ni<M ia die Ebenen hinab, und 
dasa eben so wenig eine Taobe in den Waldem oder ein Reiher am Flossnfer Toriummit. 
Mandw Vögel ireiden so reieinzelt beobachtet, das« man sie für Teritrt ansehen muss, und 
andere schien nnr in Folge von Wnnderonnen einen kurrcn Besuch zu machen. Unter den 
Arten, welche der MontaSa von Cuchero mehr oder minder eigentbümUch crkliirt werden 
können, oder die sich nicht aussccbalb derselben Region in den benachbarten Frorinzeo auf- 
Pozrrie's Reise. Bo. U. 
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hallen, sind die bdden ohpn nngeflihrten VJ'frc!, <^rr Tnnt]m und Toropisja £e metiMÜr- 
digsteo, und verdienen uücli einige Zusätze. Der 1 unfjui {liupicula peruviana. Dvm. D/cf. 
des scienc. naU XLVI. p. 453. Timm, PL enltini. I. 745.) ist von tiraii.scnrothcr, iin altwi 
Männchen iu das Mcomgrotlie übergcheodcr Farbe, Flügel und Schwanz sind schwarz, ein 
schöner KaauD Kfamuekt den Kopf. IHetn gtauvoUe Kkid dcbt Togel mmdM Vm- 
folgang an, dem in «lea geUhckhcicn Zeit«n der Yeifangeiilicil besaUMn vdidie Bewohnor dw 
Aadeai yn» nan «agt, für m •■ngestopAw Esemplor me Goldnnse. Er ist sdur ftmJilsaui, 
aber auch tdir find und wobl eine» mdendio&iclien N«liiie1b » abo in dieser Besielittqg den 
grüti^nldenen Trogonen (7*. curnicui und T. viridis L.) nhnUch, die man mit Dun gente i n- 
achaftlich nur in den düstem, nicht hochslnnmiigen aber sehr vem-achsenen Waldoofen und 
auf felsigen Bergspitzen trifft. Dieselbe Vorliebe für felsige Wohnoilo zeigt übrigens auch« 
die zweite bekfiDiilc Art dieser G.ntding (/?. anrantia. Vieill. Le cwj lic röche. Himh. Hei. bist. 
L. VII. c. 19.), die man äh tbourc Sisiluolioit in Pur/t und der Barr» du IUü negro, thcils vom 
Oränoco tbeils von Cajeooe gebracht, beobachtet. Dergleichen Orte nennt der Peruaner da- 
ber ^nmquiraücra, d. Ii» AufenlluH des Tantal. Der Vogel verbirgt dch in den «Hditen 
Lianengeirlnden, erwariet ndi^ den Votfibergebenden , und ubenascbt ibn niebt wenig dvdt 
•en plobdicb eriiobcace und w«! borlmree Gmazen. Man eiriihlt selir ISdicailicbn Gesdiiclilsn 
fiber den Schrecken der Neulinge, die von dem Vorurtheile der Serrano» Uber die Waldregion 
angesteckt, in itir auf jedem Schritt durch wilde Tliiere sich bedrohet glaubend, über dem Ge- 
schrei des Tunfjui entflohen sein sollen. Zu i^IinlirTien, die Fremden verspollenden Sngen gicbt 
in Nordamerika das ganz mensrhcnjihnlichc Pfeilen des iiinr> I.nidisrhen Ilebhuluis, um Vim 
der Ruf des kleinen Vogels Jiern le vi Vcranlassuüg. Das Fleisch des Tuiiqui ist ungcniess- 
har, obwulü seine Nahrung in Beeren zu bestehen scheint. Das Weibchen ist weniger schiSn, 
«nd Grs« bt vebr in «etaem übrigens ebenfidls oiangeufaibenen Kleide Tonbenicliend. In den 
hciaserap und ebenen Gegenden von Uajnas kommt der Tuoqui nidil Tor^ ntlein nun Andel 
ilm wieder, sobald man Ton der tfondung des HnaHagB pacb W- reisend die Beige von Mo)ro> 
bamba ersteigt. Man darf ihn daher eben so >vie den Toro - pisju (CipAalopterus ontaiw» 
Geoffr.) für einen ausschHessKfhfn Bewohner der Cinchonenwalder dklSren. Der letztere ist 
den Indiern flni i^Innirion so«jnr unhek.Tnnl , da er nie sich ous seiner Bergheimath Terliert. 
Sein Gerieuer, gliinzend £.cll\^arz, mii ! [mrm Mefallglanze, ist zu den Federzlerratlien und 
Sceptem, Avclche die uacivilLsirlen \ «ilktr iu jtiKH Gegenden sehr kunstreich verfertigen, nielir 
gesucht als dasjenige der grossen schwarzen IIoccos , aHein selten angewendet, da der Wuhnort 
des Vogels bssdufiidd ist. Man eiiteant es jedodb bi nehmen SlfanlnndeD und Sesplan wieder, 
trelcbe die Bmdelslettte nun obem Tapajoz nadi Pevü biingen, nod scbllesit daher, daie 
|ener Vogel ancb io den mittelniaswg hoben BeigaGgen , wddie die Stromgebiete des Pstagnay 
«nd Amtf"«*** (rennen, Torinunmen müne. Oer Fedetkamm des Cephsloplenis gleicbl einem 
nach vorn senkrecht abgestutzten Hehnbosebe, die einzelnen schnecwcissen Kiele tragen nur 
an der S])itzc eine ovale Fahne , und künnen von dem erzürnten Thiere über den Sclmabd 
hinabgelegt werden. Sein Naturell i-^t TnelnnrlioHsrh , denn er bleibt, wenn anders keine 
KachsteUungen ihn vetscbeuchen , w ohl stundenkmg auf demselben fiaome sitzen, nod Tetiäiet 



Digitized by Google 



selten den engen Bezirk, den er sirli i umal zur ^> olmuDg erlesen. Nur zur Zell flrr Pnfinins; 
beobachtet man et^as luehr Leblinlligkeit, denn dns Männchen hiijjft dann beMeglicher aui 
deu Acsteu »eiues LicbUii^baumes umher, und liiast sein vunUcrlicIjes Geschiei üften ertünen. 
E« ftcheint O mm tb«ii ao wie hA dtn HJumplwutei nidU udiit «b Auch Zwndkbeugung 
dw Kofite mSslidi m Mb, und d«r Vogol gleidMwil% eim iriegmde Bewcgmig uttteii^ 
•o WttdA der fiocnluige, jbU Fedon didit bddcidete AidiMig a«iii«r Bmat wb dn Ptnda hin 
itod Im, «in Sp«l, tti wddiMn d« Tocupi^a bewuidnii (3«fUkn m flnden «dioDL Dia 
Jm^ni «ad anfimg» gnu, and w erden iwr n m eieo aas dem sehr kBnrtiffWf Neste ge- 
nommen; die Eingeborocn behaupten | dass man gemeinhin nur ein Junges entdecJte, -well der 
alte Vogel die GeMulinheit habe sleta den einen seiner Nachkommen zu tödten. Lebrigens 
zälmit man den jung gefangenen Cephaloptcrus bisweilen, obwohl er «ich durch sein zänkisches 
Naturell und durch seine AngrüTe auf kleine Kinder eben nii bt als Hausgenosse zu empreiilen 
scheint. — Cm Cuchero begegnet man zuerst den hühncrarligen Vögeln, dii0 mite tt 
gMMscn SliadMa liinab m d« bestem Kdmniguiiiltdn «ines Retendoi sdioxflB, Di« «igMU 
lidMii Anm!» {Creut Patuei, £.) sind jodod» sriieD, nv-«« bünfigtt «bat die Pmw (Ptntlepß 
Ftpil«. XmGmel.}, denn Stiimiie an der YenniielviiDg der sonderbem vnd mehnliBiiii^flB Goiu 
eeMe b«lij{gti durch -welche «Dtar iMcn Umstimden die Thlerwelt auf einmal die öde Stille 
der tropischen Wälder unterbricht. Vi'tllig sluinm, so lange die Sonne noch lioch über dem 
Hurizonlc slelif, ^r ainnt die Pava nur erst ^egen Abend ilire schnorrenden aber weil vemehm- 
baren Laute au.szu^ifissen. Gegen den Aniaug der RegenEeit, besonders aber wahrend der 
näclitlichen Regen, erlünl jener sonderbare Ruf die ganze Nacht hindurch. Wie alle Staiuin- 
rerwaudtv gesellig , bei«db«B die Pam die be ewn iiegendeB Baome w IddoMi Flügen Ton adit 
oder mehr Indifidaen» aiad eher bievreilcii io dca meMchealeerea Wildiiimn de« HuaUeie anf 
Mbr liobfln fiamneii (z. B. einer TaeAia, deren Blnihen «ie fdir |eni f eaiewe n ) an didw^g 
«molKflca. Die Laatiiieen lieben eie ebenfaib, und um JaaBijajr nafem Lauaa, wo mIi aua 
Hluigel au Nalirungsmitteln ihnen tiiglich nacli/uslelien genolliigt war, abidtea flie lidi beND* 
rTers (im August und September) von den mit einem saftigen Atillus umgebenen Saamen eine» 
hohen B.iumcs aus der FamiUe der Sapindacecn. Sie vonririgen aiiRserordcntliche Mengen dieses 
Fullci's zu sich zu nehmen, denn in den geUfdteien wurden gemeinhin anderthalb bis zwei 
Pfund sulchei Saamen geiuudeu. Gleich den Hoccos sind sie sehr scheu und vorsichtig, und 
recUercn den Yerdächtigeu Gegenstand nicht aus dem Gesichte. Man erlangt sie nur durch Be- 
•cbhüdbctt wüiicnd des FnMeo», hat aber dum far oll den Verdrate n enldechen, den der 
Sdum onwiikaam gemadit -wiid dmcih die gioMe H8be der BSune, oder daaa der TerwoBH 
data Tofel nach dem HoabaHinen mit groeate SdmaUic^ait devdi da« Bnacfawadc daronlnift 
Sie fieasen nie am Boden, brüten jedoch auf demselben ihre Eier aus. Sobald die Jangen 
flattern können, werden sie Ton den Alten auf die Bäume geführt, und zwar zuerst nuf die 
niedrige Tucona {Cccruplu) , für w elche der Vol'H jein Leben hindurch eine besnntlcre Vor- 
hebe behält, oder aui die Ovhromu. Vielleicht riihrt diese grosse Zuneigung von den fuis- 
hrcitcn Blättern heider Baujue her , denn die Pava hat die sonderbare Gewohnheit zwischen 
ihnen ganz ruhig den Jnger zu erwarten > wenn sie sich Ton ihm , durch ihre griineu Umge- 
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buDgen gedeckt f uogesehea XDelnt. Man nihmt sie , M'eiui mau sie ganz jung in dea WÜldera 
findet« oder laut sie in dem Ei dorch Uaushiihoer ambnaleo j allein alle diefte Venacbe mias- 
^Sdn noch VkUgm ib mit 4«0 tan, and hmui keaal Utt Beisfud, dan dto mimm Vwm 
«ich bcgillct od« tuHfefatmA hülle. ^ fiwialhicnD iMg sich aanMii« IlwaMiiiI« ia dar 
UmeefBod Ton Gidmo TmftndM, nad duie ZwnStä Ubm dort TcndiiedaM Unne »mhifchw 
und Nager, allein die Oertlidikvttn niachea lUe IhchwchlPgw adiwer. Jedoch >^ urdea einige 
neue Mammiferen bd Paupayaco entdeckt« mldmi an einem andern Orte die Rede scia 
wird, ünler ihnf>n xdchnel sich eine sehr groM« ^-eisagraoe Ca^ia (-'/«//«/i oder Punchana 
in Majnas genannt) aus^ Indem sie einiiif^l den Yuccapflansungen durcli Graben und Fort- 
^ schleppen der "VV uizelknollcn sehr sciiadÜcii bt, ruf der andern Seite jedoch durcii liie Schxnnck- 
halligkeit ihics Flciedlei, die VTerfulgung loboU \ Alien siud seilen, und keinesweges die be- 
alindigen Bewohav jaa» Be»gwälder, dva aar dw Rcifea gewiner WaUftfidite scheiiK sie 
td<> Mrtfe^ hcilMinilockca. ]lar d« JiVwtXt «to (»der kldae HSodttlinidM*', w geattiDl vdd 
dMB scInranaB bvctiOmUclMi fJnkieiK aatiMr ScIibmm; TiÜ dd Onmn». Hvm. K«L hte. 
L. yn. c. 19. ; CaUit/irU- achtno. Desm ) lebt woU aa dha Mmmmtm, fceiiietwege» «ber 
Iiäu^g in jener Gegend. Dem grossen kohU«bwarecn Affen nut WitUwhwanz (Mieles ater. 
F. Cuv.) begegnet mnn geue»» das Ende drr HogenMit nuf spinen ZSgen, die suh nitlil über 
diese Berge hinaus erstrecken, und selten il«s tiefe l'lussthal Teilasscn. Der Anblick mehrerer 
Hunderte dieser überaus magern und sonst höcbst gravilalisclieu aber auch guliiiülhigen Ge- 
schöpfe hat «IWM aavidatichfidi Koadidi», ireaa die plüizliche Erscheinung eines Jägeo 
nritdiea HaiMi das Heer b Uaeidanag btingti and die hett» FVdbeadeo, bdb Neugierigen ta 
dw MtoMHae Toaea vennrieMt Die «Itaa Fabda über dae Verfdisw der Allra, w«aa eia 
Ikw m bnaaaa bi; Bb« ifaia Sticag« «ad püdagogiMlMB Vcnache, wcaa dielUeiBen 

aind, werden auch in Pen allgemein geglaubt^^^'as man jedodi von der aassetOldaaU 
grossen Mutterliebe der ASen ersäblt, ist wirklich wahr, und ich selbst bin Zeuge ron 
ein^ Beweke gewesen, der mir .tuf geraume Zeil die Lust zu dieser Jagd benahm. TJm 
einen jungen Coaita - Affen tmt Aurcrziehuog zu erhaben, halle ich in einer der dichten dnrfh 
die il«umkruucn nur langsam lurtzieheodcn Heerden ein »'cibcben zum Ziel erlesen, welches 
ein ziemlich grosse» Junge« an «ich gedrückt tmg. Ba war bmge aomiiglich dem listigea Thiem 

TOTwaadate ea ia daa JffintacKaaaa, aad nraag es » iangaamwi Bewegpugaa. Der nrale taf 
ediere Theiks ohne jadodi n lodtaa; aUaia höchst aaeagswihm wv die Empfindnag, ab dank 

den langsam weichenden Pulverdaaipf auf einem wankenden Zweige das Thier sichtbar ^nadfl^ 
«eklies im Augenblicke des Zielens die Gerahr für das Junge erkennend sich über dasselbe • 
«nsammengeroUt hnito, und also den ganzen Schuss empfing. Der Tade«k,«mpf Iral bald rin, 
aber -anstatt nach Art der gelrofTenen Männchen sich mit dem langen Schwänze auikuböngcn« 
und so (las Junge der Gelabr eines heftigen Sturzes nach eingetretener Erstarrung aaszuseteen, 
llilt die Sterbende an einor Schlingpflanze nach einem breiteren Aste hinab, legte dort bebot- 
laai ihn Binda Ua, and atiiiHe giekh dareaf todi na oMbaa V^aw aiader^ Ui habe 
aach jaaer Zeil aie ludv TW iaiMiht aal 
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im jenen Gebirgen selten, iiml Onj.m kormnrn nur ror, wenn die ^lUsionsindlcr der untern Ge- 
genden durch eine angeorducte allgcnieiue Verfulgung einzelne nach dea Bergen Teracheucheo. 
Einer dieser sogenannten Tiger brachte uo» jedoch durch seiüe Kühnheit und List itrährend 
mehrerer Wochen in grosse Verlegenheit, denn er entging nnsem gemeiBSchaflhchen Ver- 
folgungen und FaOai, n Ji tte ikh am Tage Mt «nf S^bmnnkt im HntICBi invde oft ganz 
ploldicli «ca%ft 3ciuilla tob den Aifaailam «aOaad ^didiar« und hSlla di«M fiiat an tMtt 
Tiianlawr» da mcIi ao ikfm Twailelleit YanoclMn do Todtnug dat all* Abatgkmb« aiilar 
ihnen rege geworden, dass jene Onzc nur die Maske eines kurz vorlier gnloilMi»| ak adv 
hsterhaft bekannten Mestizen sei Wir Terloren durch gewaltsame Erbrecbusg ihres wohlver- 
wahrten Stalles unsere wenisen Hühner, sahen uns genölhigl das einzige Ulauhhler nach Cassapi 
zu senden um es zu &ichcru , und konnten einige \> licn keinen Schrill olinc Fcticrpe\viplire 
thuii. Unheimlich genug «ar e» währeud der »türniisciieu Regennnchle da«* Srlinanlun dr^ 
Beate suchenden Raubthieres fast unmittelbar neben den dünnen \\ auden der übclvcrwahrtca 
Holte n vamalancib Bs vendiwand naoh lingewm Ittientliabe eben ao plötzlich ans dar 
Qe§mif ab aa «nducMn war. Dar aagammile Löwe itet iaden, dar Fnau» iit in den 
ynSUtm dcht adle», allen aebr Tonicfalig, «nd aeagln mAi ae&ie yMm Spuren and anfeap 
bficUldiea Sadilbarwcrdea swkdien dem Unletboiee der dnnketeen SdÜDChten tod aeiner 
Exiltenz, so mikhte mau last an ihr zweifeln. Wie überall ander^viila iat er trotz seiner 
Grusae sehr feig, und raubt nur mit Lisi, nie mit Gewalt. Ratleu und Mäuse, die denn doch 
den Europäer überall bin verfolgt haben, sind in Paiupayaco noch nicht eingezogen, dafür aber 
sind die Muca-mnca», kleine B< uit-liltiere, sehr schliuune Feinde der Ilühiierzucbt , und ein 
Frosch, der sich zaiüreich in den liauswinkeln einnistet, könnte durch sein«! monotoucn Ruf 
dm Uagewohnlai iocbler vom Schlaft» abhalten als eine Legfam Toa HanieB. Sonderbar ist 
ca $adodi» da« die gme Gecend keine EidediM «iniihr^ «od dam die wems» SeUanfenarteii 

8) Die Amelsen. — Neben den im Texte aufgeführten Arten von Ameisen zeichnen 
noch viele andere sich theils durch ihre grosse Schädlichkeit, theila durch ihre eigenthümlichen 
GovblniliLiii 1) nu5. Sie ziehen unfehlbar die Aufmerksamkeit des Neuaogekonunenen auf aich, 
denn wemi die ausscrordcxiiUche Ueppigkeit des Pflanzenreichs in tropischen Gegenden selbst 
den Seonann, der docli aonat I8r IhaEdia Endniiuingen wenig Empfänglichheil beiitat, nr 
Verwondeiuig hdogl, so apiicht die sweifebohne gleich gnwe Tbätigfceit und die Menge der 
lUan der in edil g^ra i Chnaen, besoudefs ahn der Inaectea, echou im AugenblidM des Lan. 
dcmi» molk auf «ine miangendmiek oft aof eine schmerzhafte Weise zum körperlichen GefUhL 
In den Vorbergen der peruanischen Anden ist der Reichthum aa Thieren aus der Familie der 
jti i«wMa«iM gfomer noch als in den medrigeren Gegenden unter dem Acquator, denn manche 
Speeles erscheint um Ciichero, der man am Amazonas nicht \vif»der begognet, während man TOn 
den dort vorkommenden Arten nur citige vermiasl. Lm letiodi über diesen Gegenstand mit 
Genauigkeit aburlheilen zu können, wurde, wie schon bemerkt Murde, ein sehr langeTi nur 
solchen Untcnuchuogen gewidmeter AnfewIhaH irfbidMl vndan» dann vm den AlWiiten daif 
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man clxn so wie von den Mosqultea uo<I der ii'ei(eti Familie der l>lo(smigf«iIen Z%vciilügler 
Utierlt»ii|ii mften, dns« aus Klange! an genauen Untersurhungen unter einer Yennduten Art ofk 
drei oiler vier Spedes TCilwrgen, und das VorkommeD dwseUieii yinäk loeakr 9m «b afla 
im AllgemoMP tob to ungUnMicfc nbbddMD G«Khü|ircD ammwihinffn iVMigi fat Die 
gcummtcD Zanendoi (QtUeea) Tim DmJmio aind pm ftveim Tcndiieden tm denen tob MayMs, 
md AeM, obwohl io «incr dnicli gnbgelt« FniM «wgCMkliaelMi A«t mk imm w E§nmi 
dem nalcni AmiioiiM idir Tmvandt, scheinen dcoaoch den wahren Culex amazoaicus i^cbl 
OBter sich sn lablen. Eben so herrscht ein Untendhuied zwischen den die BauiAbläUer ah»Ägen- 
den ■\Vflndpmmeisen ron Ciichcm, von Ega und Cubn, denn ol)\\ohl nllcn dieselbe Oekonomie 
pemein ist, so Ichrn sie n'ulil nur von Terscbiedenen rilanzcu, somlem fallen auch auf den 
erslcn Bluk clurrli andere lärbung und Grr>asevef!<(iltnisso auf. In den Bergen von Cuchcru 
zeichnen sich folgende Arten ron Ameiaen aus: Llacu (übersetzt iu ,y(jue Aace nidoa debaxo 
de la tierra — dw «Btariidkdi Banetidcl^ «ot dw Gattung ^Ite Fab«. 8fe tat «tmi dm 
Lioiai bog, tod rab adiwMscff VtAe, uäk veiiiilbihiia«wig aefat Imgw Ffiam, wdditt patz 
beeondert die Gmm d^ AilHdter aimeidiMB. SdtCDCT siedelt sie dch nttler denjenJgeaBÄoaef« 
oder in ibrcf mmiillellM««» Nähe an , welche neu aus Vorsicht mit cbMm hwigeitaiapften 
Tenoenbodcn umgab ; y\o Rasenboden bis an die Wände reicht, darf man sich gegen ihre 
schiidliilicn Nicderlnssunpcn nie siclier aclilen. Sie gleidit im Aeu««eren ziemlicli der I^tviagvn 
Cub;<», von welcher weiter unten mehr, allein ihre Bnu^» unterscheiden sie, denn sie hfenüet 
sich mit der Anlegung einer engen aber selir tiefen cj iintlrischen HJlhle, ron welcher in allen 
Ilicbtungen Gnugv , kaum von der Dicke eines Krähcnkicb , nach den isolirien Magazinen der 
Pappen fnhicn. Sob hat die Gewohnheit die wenigen Bauptzugänge ihrat Baoea an der £rd- 
obefflädiA ndt ebam IdeiMB tiidtlarfiinaig« Wall wm fcfinillicli ahgerandetao ahet sehr Uainnn 
KtowiB TOD Eide so angeben , imd TanSdi aidt so in den Pflaosnagen den aie eUkig Ter»- 
folgenden Peioanem. In grussen Zügen begiebt sie sich nadi ilgend einem mm Opllv en* 
iehenen Baum, wühlt dam aber nur die Tageastonden , und sögt aus den Blättern miilalal adir 
starker Zangen unregelmSssige Fragmetilc, die sie senkrecht gestellt eiligst nach ihren Höhlen, 
oft mehrere tausend Scliritte weit, forttrögt. ISiclils ist der Sunilerbarkeit des Anblicks eines 
solrhen Zuges der nur iu zwei Richtungen laufenden Thiere Tergleichbar; die uoheladen Zu- 
riickkeluenden drängen sich durch zwischen den beladen Abziehenden, und man meint eine 
Iwndbieile Colonne Ton nach wandenden BlSHam la sdien. Kn Maea anneadaa GevKuacfa, 
In der SäUe der Walduog leicht hiSibar, euMeht dnrdi daa eilige Lanfen auf Tattiockneten 
BanrnblStlcni , lud durch daa gegenaeilige iaaliriilBD der grBnen Benfe , dem Triigef in bun- 
tem Gewimmel uch an SdmeUigkait in ohertHnni «dien. Merkwürdig ist die anbenwiofl^e 
Geduld, mit der eine solche Ameise das ihr vidfadi entrissene Blattfragraent wieder aufhimmt, 
und die UncrmüJUchkeit, mit der sie, durch die Schwere der Last, das Gedränge oder den Stab 
des Benhnchters umgeworfen, sich von Neuem aufrichtet und daTonzuellcn surht. Uauht 
man einer so (leissigen Arbeiterin ihr Stück Ton Banrablatt, so lauft sie iingstlicli umher nach 
einem andern , und ergreift das ihr rorgehaltene fremde. Dann entsteht eia Kampf z%i isdien 
ihr und der urspiun^lithcn Eignerin, der nach langem Umherzerren damit endigt, dass die 
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Bemuhte nu« dem fremden Blatt ein Siilrk hpnuslicisft , um mh ihm alsbald eiligst daTotizu- 
laafen. Detu ^lensdicu siud sie iiiiht j;^criihrlicli, und man bege^not oft in den Wäldern solchen 
Zügen, denen mau wolii eine VierteUltinde ^'eit folgen inuss, um au den annen und halK ent- 
laubten Baum ni gelangen, der lange an den Folgen dieses Besuchs und der durdt ihn eot- 
•Umdwoi KittkUidl m kidm h»i, in vieten Fiillen wgpc «ipfeht. B%a0l]tiiiiilicli «t dtv tltna 
iit G«WQhabdt ancbt alle Zw«ig« «inw nun Opfer evebeiien Baumes der Blätter su berauben, 
MMdem fiele enige m widukneB; data sie naß anf neviaaa ManBeii «MMfelie, and lelw 
viele nie antaste, irt leicht etUarlich, da unter der Blengo vua BSomen sehr giftige^ bgnniclw 
ttad bittere Torkommen. So greift die Utaca niemals die Gnchemen, die Gutliferen oder Apo- 
cyTje**n nn, allein sie linl gcAvi^'^e LIehlIngspflanzen, denen «ile so nachstellt, dass der Bolaniker 
sith umsonst bemühet uuzeriresseuc Exemplare für sein ilerhaiium zu erlangen. Als solche 
sind um Cuchero ganz besonders eine neue Magnolia und eine Ccrrantesia bemerklich. F.irrn 
alier Formen, denen theilweisc die kleineren Gattungen der RüsseUuifer geialulicli siud, berulirt 
eie nidit, ^ri« denn fibeilMNipl dieee FAMnen gegen «II« AngriSS» dutdi beeden ebe ved^it- 
mMuMwi g edir giosee Inummitiit gesieeBea. So b^Mg «ind sie nadi den BUttem derHIagno- 
lie, iam mt ndr fi eielben aoe der PflanBen|iMiM lieiMMmliQlen BDlemaimien, alt cuiet einige 
dwiirfg Eaemplare derselben aqgleidi dngdigt worden wann. Auf dei^tetditD Teidrieeslicbe 
Beandie muas in jenen Ländern abeilMMi|it der Botaniker geHnet aeb» und ich halte im De> 
cember 1829 in meiner Hültc in Pampayaco unauniürllch Vorkehrungen gegen die Diebereien 
einer kleinen ganz sch^arzeu Ameise za frpffrn , die sonst nicht unter den Tielen Hausgenossen 
bemerkt worden war, und die sich sciiaarenweis einfand, um die zu iencr 2Lcit in grossen 
Mengen eingelegten Ordiideenblüthen in der Fresse nocii zu zerstören und fortzuschleppen. 
Um sich Ton der Utaca an bafireien , gräbt man in Pampayaco ilu« Höhlen auf, und zwugt eis 
daidi aiageM&nlMCB «ad nageföadilen Kalk aar laedien Anawandarang. — > ^pax {Apu-icmii 
«il TicnladiligeBi Bwahdiild (dar A, uxdm». Fabb. mwandl) lebt anf gana glaidia Wciie^ 
greifl eben »o die BSnnia nnd aiadilfeB Fflanaen an «i« die lAaca, aHen iMwnnt m» nadi 
den Häusern. Sie ist der Coca ein rerderblicher Feind und macht ihre Baue nicht unter der 
firda, sondern auf der Oberfläche aus Blättern und Lehm. — Hieiiier gdiSvt noch dn fordiU 
bares Raubinsect, die Y^^anha der Brnsltier {"Fonnlca harpax)^ welche man noch in Maynas, 
nicht aber f-n hoch hinauf als Cuchero kennt , und die später nl<* ein Thier zu beschreiben sein 
wird, weiches am Ama?ona<^ das Verlassen ganzer Orlschatien iiiil Auswanderung herbeizu- 
führen Tennag. — Der Gattung Atta gehört auch die Viviagua der spanischen Cheolen an» 
die idi 1822 vMM in Caba an beobadilen Gdflganhdl hatte, and über welche einige MH- 
tbeOnngan, den dort gdiaKenen TagabBdiani enInomBMQ, hier dnen paesenden Plein inden 
dÜrfleu. Dia YMagaa irt ohngeflihr draUnw lang, hmonechwaia nad hadlat ebenMk einen 
attwhiigcn Thons. Sie sidit in den l¥Slian haram, aUain da legt stets ihi^ Baue ron 
feuchten oder sehr schattigen Orten entfernt an, liebt den felsigen Kalksteinboden und heisse 
Stellen. In Ranhsncht und Arbeitsamkeit ist sie der Utaca ähnlich, unterscheidet sich aber da- 
ditrrh, da<a einer von jener penianisehen AmeJ«'^ panz verschonten Pflanze, dem Kaflee, Jtuui 
furchtbarsten Feinde wiid« und also den riaolagebesitzera den grüssten Schaden zufügL Sie 
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sleiU Mcit mehr den GcMaclis«n der tiien»cbUcheii Cullur den \ulde& des ^N aldes nach und 
' schleppt ebeo&owolü Blüthen (besonden Ton der Pmnciana pulc/ierrima und dem liibia&f 
Manihot) «l» Wiltar dtim, wakMid die UUca ■« ib Im^ßmm 4« henfidMi pfiv- 
•d^nillm BtamMD dMr Lninidm anbaMcn Mluiiib Sie T«mug iiMMdMlb wcaiser Staa. 
den canen joogta sechs Fuss hohen Onngenbwim vu «nMien, nnd die dick» BCttebiniB 
des Bisttes ist ihr kein Hiodemlas. In eioem Tage schaffi sie die BKUcr eines giotian Ge. 
Mins der rankenden Ynm* (DuuewtuM. tdaiA) <ji1«t «n«« vieläsligen Knffeestrauche* fori, legi 
aber bf^nmlffp Vorlieben an den Tag, denn während k*»tn Orflngcnbniira siclier ist, lileibl die 
Poinpelinusr \i'itru8 decuniana) trotz aller Aehnlichkcit unberülirl Der Bau der Viviagua» 
bcstcbt aus einer vier bis acht Fuss tiefen Höhle, Ton bedeutendem tmfange, allein oluie be- 
stiuunte Gestalt, und einer grossen Menge handboihiw Sdlnmniile. JHin iMilwnliiidtil ihn «ol 
dem «dir tiinlicli fdudlcmD Bode» d«r Fftnnngsn Iddit dmdi «ine flach veÜMilßfinigar oft 
dmch die Hilae geepaUene Auftreibmig der EcdobedÜciie, wdche Tannalfafich dedofA entsteht, 
den die Trockenheil der Luft die dünne Knate oder Erdrinde knunm eiekt. Gerade durch 
£flae Bene aind «e dem Kidhe gefSliilidier als durch ihre Verwüstung der BUStler, und sie 
können sogar auf diese Art den Verlust eines Menschenleb^ berbeiluhren. Ich selbst bin ebst, 
ohne jedoch mcbr nls einige Contusioren dlavnii^i)tra!?en , weit über d^n \\pt\% nifine^ galoppi- 
lenden Pferdes gcsclileudcrt worden, ilie-' s in einer der breiten Seitcnall': en einer Plnnlage 
plötzUcb mit den Vorderiüssen durch die Erdrinde in einen Hau der Viviaguns brach. D.i die 
Gänge sehr uDregehnässig und weit entfernt rom Ceutralnesle umhralauTen, so durcbbeissen die 
ViTiaguas alle ümen eiiftloaiende Wmmin die KaSm. Der eeiner ffaiiinDf i»cnnbte Staauch 
(p<e de Caß9) adifct entweder eogWcli ab, oder er Ton der Knnkluil JCedoi» befidlen, 
welche in einer YcriieimDS der SpiralgdSase za beetdien acheInt, «indem da eiknnkie Stemm 
amrtiitt tagftfgier honMotalcr Aeite nnr echwächliche und abstehende Zweige heni-ortreibt , an 
denen man lehr aalten einige Blüthen, nie aber Früchte bemerkt. Alle hohsige Hieiie werden 
so spröde, dnss man ohne Jlübc den stärksten Stamm mit den Fingern 7crbriclil, und nach 
nehrmonatlicliem Siecljlhum verdorrt der Sfrsuch. Der auf diese Weise angortf-bli"tf> Schaden 
Ist auf manchen Pflanzungen ausserordentlich gross, nimmt zu, je mehr der boden aus dem 
hochrotben eiseuhaltigeo Lehm besteht, da dort für Tabak- und Kafleebau vorzüglich passend 
erachtet wird, und einen groaaen Theit der Inad bededt, vam^adert «ich im achtranen Lande, 
in aber dann «niibendilieh, wenn dmch schlechte Verwdtuqi oder Mangel en Negern jene 
baecten iIA in graaeen Mengen dngaeiilet iudben. Zu ihrer BchimpAnig ^lit ea nor ebi 
llittd, das sdir mühsame Anlpaben, Awtihiden nnd hege Edudten von gronai Fenmn in 
der aufgedeckten Höblang. Alle Versuche durch Verbrennen Ton Scfaw^el u. a. vr. in den 
Mündungen den Proccss abzukürzen sind misslungen, denn unglaublich ist es wie unempfindlich 
diese und andere Insecten Amerikas gegen Dinge mm sein pflegen, mit denen man in Europa 
sie theilweise bekämpf!. Erfahrung hat gelehrt, dass die kleinen Ameisenarten, die uns in 
Pampayaco unauflwriich bcraubteu, gegen Campher entweder gleichgültig waren, oder die in 
die Mündung ihiet HShlm gelegten Sttkhe dadmih nmcbiJÜdi medilfln, dam ai« dieatihan 
mit ahier Alt Ton thMchem mit Ibde ynrnn^ Ldm mctmivieo. IKe OwngenhüiHne nebt 
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mnB wie Andere Fi-ucLlbiiuino durch Bcslreiclien des Stammes mit TJteer, auf den man Baum« 
irolle wie einen Ciiriol nnkicbt, zu sichern, ein vliksames Verfahrfn , ^rns joJoch Immer er« 
neaert AverJen musa, denn der seiner Binder beraubte stirbt entweder ganz ab, oder trägt im 
nSrhstpn Jalire keine Früchte. DieY^auba Brasiliens stellt den Orangen ebenfalls nach, Ihut fciloch 
dem Kaffee keinen Schaden. Ab Ableltungsmiltel dient in Cuba die Anpflanzung eiues dort 
^dwliraiclen Zienlrandies {Congo~bmai der ensUsdien Pflanz«-, Cajanua ßavui. DeC.), 
deMcn BlSttan die YMagm» d«n Vonmg feben« tnd d«r« vietiml enOISfBt, aicht dngelit— 
^maeft«, ciD« «aaserordenllicli Ucb« nribgelbe Ameise (vabncheinlidi die aitdi in BraeiÜeii 
TB i i to i ni iiepdc Formica omnivora. Fabr.), irelclie za Tnusenden die Hfiuser der BleiisebeD 
bewohnt , und liesunders des Nachts thiilig zu sein scheint. Sie stellt allen Süssigbeileii mft 
unbcsthrcil»liclier Gier iinch , und Mciss mit grössler List oder Beharrlichkeit zu ihnen an g»< 
langen. Durch ilire Kleinlult bcsüusligt vennng sie durch die gerlnsslcn OefTnutigen eines 
Pfropfes einzudringen , iinJ man sieht sich oft genülhigt den eingedickten Zuckersaft, der in 
)cncm leuchten Klima die Steile des krj'stallisirteu Zuckers % erlritt, wegzuschütten, weil er 
wax AmetacMOiiMfTe gvirordeii ist. Sie enlhält tod allen Verwandten die grüsste Menge von 
AimbutSuw, dcnD das Biedieii en «ine Taaee mä Resten tod Synip «fiillt. In der man 
eblge Hnnderte dieeer inifcro8ko|>iscbeBr Räuber serqneticht bat, bringt Kiidbda In den Augen 
and nicien berror. Ana dieaem Grande geben ibr vrahncbeudicb andi die Pcinaner anm nie« 
dlcinischea G^iancbe (gegen Flatulenz) vor Andern den Vorzug. Sie nistet tu den Winkeln 
der Häuser, gemeinhin unter den hölzernen Eckpfeüen», und iat durch keine Kunst zu rertrei« 
ben, indem jene, mehrere Fuss tief in den Boden einc<»<Tmhcn, es unmijgHrh machen zu den 
Höhlen der Erbfeinde zu gelangen. — Piica-ticse, d. h. die rotJic Ameise, Ton lioslfarhe 
und geringer Grösse, ist unter den die Häuser bewohnenden Arien die zahlreichste, denn Fuss- 
boden, Papiere und KoiTer wimmeln von ihr. Kaum vermag irgend eine Vorsicht die essbaren 
Dbge oder die gesammelten Tbiere gegen sie m acbntaen, nnd man ht eH der VennreÜliwg 
nabe, ivenn man trobt der grussten Auflmerksamlceit dennoch die Imecten einer müherollen Excuiu 
aion ihren Angriffen nicht an enlaeben reimodile» oder einen kleben Colibri, den nim dordi 
Cmgebong mit Wntaer geuchert glaubte « am andcin Morgen mn den Sclmabel und die Augen» 
Jider her zerfressen findet. Manchmal ut es rBUig nnbegreiflich , wie sie zu einem Gegen- 
stände gelangen, den man wohl vero'ahrt glaubte, indessen nnchl ein lierahrnllender Stroldi.ihn, 
ein Zwimfaden für sie eine Brücke, auf der die Legionen sogleich die Sdiiissel mit Wasser 
pvsiren, in deren Milte auf einem (Jestell die frischen Vi'igel uder Inseden liegen. Z%var sind 
die letztem aicher, sobald sie ausgetrocknet sind , und (Jauipiier hält die Pucaticte ab , aber niclit 
die Blaita, die auch den getiocimeten üafer seiatndtelt, und idchl dm Sdiaann tob AoiflriMv« 
^ und jiMtnuMf wddte Inseden und karpologische Sammlangen nenlSren, nnd nirgends Mden. 
Gleich den Bienen hat diese Ameisa £e Geirohnbeit ihre Todten ans den Baue henmiBn. 
schaffen, und wenn man m diesen nach balb«r Anfderirang' siedendes Wasser geschüttet batta, 
findet man am Morgen neben der Mündung einen kegcUormigen Haufen Ton Leichnamen, dam 
Peruaner ein Zeichen, die Vertilgung der noch übrigen rüstigen Arbeiter zu wiederholen. SeU 
ten hilft dieses ctM ns , der Rest wandext aus nnd macht in Eotfemoog emcs Schnllss elna 
PoKrries Rbisb. Bd. IL Sl 
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neue Iirthlc. um sich ila in uii^ifinein kuraer Zeit auf «las Kus*«>rstc zu veniichreii. Iiiilrs.sen 
der ii dieser 1 Iniisiicno&scu iu niamhtr iuuKrii Bezieltuiig aiclit 7M vfrkfnnfii. Kein 

iuüte« Inscct Mini vua ilmeo Ubersclion, kein ninllfs oDlkoouat ihnen ^ und nainciidich vcr- 
fulgen sie <Ue «iNchfiiBdM Bklbi mh unemudKclwiii Eite. Dk BCnltai bob» iio an» dor 
Vllisclie hervor t und ein« Iddne Anphibie, die sie lodl aaliefreti, yviri in ivenigen SUinden 
sentiickett foitgescbeffi. Ilne Tennralidikcit ist fiw&ich euch wieder «dir fialig, dcmi des 
Abeede unibs bbu «ie noe dem Bette Terlmben, dem sie sicli aber actndeitier genug nichl 
wieder nSheni, so lange an Hensch in ihm liegt Nor 'wenn stark eiternde Wunden irgendwo 
vorliaiitlfn sind, sieht «an sich genülhigt im Verbände ein Stü«k Cnrnphcr anzubringen, uiii 
die Hcrbeige!orklen zu vfrirc-ibrn. "^^'ul)Jcrl}.^r ist der luslliut sduuM dieser nis der Vdrlinr- 
gehcndrn Art in der Unterscheidung von vergifteten Substanz' ii ; iiiün versucht umsonst ?ie zu 
betrügen, denn wenn ein pnnr Tropfen Ar«enikaunö«»nn^ «nfir riiifzodirkfen Zucken><ifl ^eniisciit 
wurden , bleibt dieser siclifrltch vuu den Auit-iiscn sow ulil als der gierigen Blatta uulieriUirt. 
Als letzte Art dieser Hausgenosseii ist Yana-Uew, die sdiiirai»» Ameise, eben aucik nur 
TOD geringer Gruase» in erwÄhae». Sie sdieint cioeu fortwHIireiideii Krieg mit deo Teimiten 
cit iSbreiii die gern unlerlmlb der feststehenden Gestelle und Sliilzen der Tisrlie und Brnd^e 
sith anbauen t und dann ihre «es einer eigenen Nesae YerHeriigleu und l>edc<'Lten Galenen 
labyriutbisch nn den HolB^^'in(1cIl herumführen. Kaum brirht man ein solrhc<i Grhiius entzwei, 
so »trönion die srliMarzen Ameisen hioeiot Terkreileo sich in allen M'inkeln des Baues, und 
fiiLl( |>pen die ekelhnflen weissen Termiten Tierniis zur Nahrung für ihn» eiprtie Nachkommen- 
schall. — Die soweit beschriebenen Arien aehteii gewissenna««rn das 1 l.msrerhf ode r (iie 
(insirreundsrhall, und versuchen es nie den Menschen zu veilelzcn. Allein in meiner iluKu 
in Yailuiaguas (Mainas) ergab sich Gelegenheit die unangenehuie Bekauulscbaft nut einer ttm 
Fainpayacu niclit TnluMDuienden Art sn machen. Sic gelit dort ebenCslb unter dem Kamen 
der tolben Ameise, bauet sich stets neben dem grossen Feuerplaiase an, der natb dortiger Sitte 
die dne Edie der Halte som Behuf des Kocliene und Rimehems des Wildprels einnimmt, und 
durchbohrt den Boden mit zahlreichen Oefinungen. Selten sieht man sie häufig am Tage, allein 
Wehe dem Unvorsiclitigen, der vielleicht im Dunkelo dem Platze sich nahet, um eine Kerze 
nnzuzünden. Im Anppnblie ko »ind die Füsse mit den Riinlx m ülion'ecl^t, »lie eben undi dcrti 
Abfalle der Speisen sudiru, und man rrhnit zahllose Bisse, die zMiir etti eijiprindltf lv>s riber 
iiu( Ii im Aujjenbücke ver;;phend<«5 Ureiinen hervorbringen. — Ausser der ^\ ;iiuler.iuiei>e, und 
der im Text erwiihnlen Guagua-uiague, gicbl es unter den übrigen zahllosen Arten von >\"ald- 
am^cn nur nodh eme von sehr bedeolender GriLsse, den Zune/tiroti der Pemaner mn Pam- 
paijraco', Insäla in Majnoaa genannt, und der brasniachen Tacanttira (Crjptocent* t^rtthu 
Va»».) sehr ibnUeh, aUdn nodi um die BiiUle griiaaer, was jedoch vielleicht die Form dar • 
vSKig ausfsbtldelen Münncben acm mag. Die Gattung der Ccjrptoreren nntctscheidel sieb dnrdi 
die Sitte am meisten von den übrigen Ameisen , dasa sie sich der Zangen nur zuta PcstbaHeB 
der Gegenslände bedient, allein mittels! eines langen Starhds Im After ihre Feinde rerwundel. 
Der Zunrhiro», Meit grnssor nIs eine ^^'cspc, ron ^liinzcmlcm StliMarz , duniisircifl nur allein 
die IValdungen nach seiner Beute, und »cheiDt nie die Bäume xu bcsldgcu. Das Ncst| tob 
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selten luelir nl» JreisMg oder vierzig iiiüividuen beMuliot, ist Mabrscbdnlirii ein kleiner geebne- 
ter Ort unter den abgefeUenen BaomliGillMB; venigsteos triflt man tie nirgends treiter gesellig 
an. IKeics Insect greift nur Den an, der noTorsiditig aof ihr Ifest tiill,^ and kbi beuntai 
TOD den KÜCerJtwfen ba ftinlen Hots» and wohl auch Ton den kleiDcn SeolopendMn. Begiegnet 
man ihr auf ihren cuMunen Banbtüpn, so weidil man ihr wagen ihier SichHiaiiEeil leicht 
ans t und rerhhJtmssinässig werden nur \\ enige von ihr gestoclien. Die Indier fabeln viel toa 
der Gefährlichkeil einer solchen Wände; indessen herrschen m'uIiI in dieser Beziehung di '^rüioa 
Idiosynkrasien wie gejjcn Wespen- und Scorpion«ticlie, und selbst gegen tlic Verwundung der 
Raja des Ainazuuas, die eben aiicli aus Erfahrung beurllieill wurde, da ich nach iinziih- 
ligen Bndeni in jenen Gewiisscm >\ enige Tage Tor der Abreiste vou Pani nach £urop.i norJi von 
jenem Fische eine-- durchaus nicht der HnMidung von der Gcrährlichkeit entsprechende — "Wunde 
erhallen ninsste. Ghntbt man doch, adhst nnlar äm Indiemf an dos Vorhandcoseia solcher 
Iffiesjniaaaien gegen Ffbunengifto, weil der aHdamwÜtaBhdhe Upas, dS» Carica awleata 
und der chilenische XMAre kauMawegea Allen gleich geßflulicb ist. Ich selbst bin Ton 
ZmnciiiHMi, sowohl dar grosson pemauischen als der kleineren bmilischen Alt, mehrCsch ge. 
etocbeo worden , allein der Schmerz war nie. heftiger als der eines Wespenstidis, und TUfj^nag 
ohne Nachnirknng und ohne Gescliwulst nach einer Viertelstunde. Weit furchlbarcr schien 
dafür sle(^ die Teln des Stiches jener sehr kleinen ^\ espepnrf , welche sich um Ega und weiter 
«IUI Aniazonos al»%arts au der untem Flache der grossen Uuuiubialter und der ficlicouien an- 
siedelt, und bei dem geriugstcu erschütternden Anstreifen ergrinmit über ihren Feind heHiillt, 
der die Beleidigung der unsichtbaren nicht leicht renneidet. Dh. Srix wurde ebenfalls von 
der TocanteiMt verwundet (lÜAnTitfs Reise UI. & 96S.^ schabt aber weit giussere EmpfHngUdi- 
hflit fßr jenes CHft gdiabt tu haben, und eriilt sogar KebecanlSUek — Unter den Ticlen andern 
Arten Ueiner WaldeaHnsan sind noch nwei bemericenswerth, die Upa-eunt (d* h. guMno 
soato, einfatigea Insect) Itaum so gross als unsere dookehi GartenanMisen und Ton rostgelber 
Farbe. Sie halt sich mfllionenWWe unter der Rinde faulender lliunistHrnnie auf, stürzt bei dem 
Anklopfen tu dichten Schaaren heraus und auf ihren Feind los, allein ulme ibn heisren oder 
siechen za können, M'ohcr auch der Name .ilinoleiioi wurdo. An denselben Orten >vohnt eine 
zweite noch kleinere, hellgelbe Art, deren liiss jedocli brennen auf der Haut erzeugt, 3Ian 
nennt sie Paiiutagua. — Jlan kann, wie olien s^*«'»©'» wohl annehmen, da&s die ineistca 
riiaozengruppcn cigcnthümlichc Ameisen ernähren; mancher 'W'nidbaum bat ganz andere Be- 
wolMwr in seinen hohlen Aesten ab auf seuicn filältem, obwohl alle Ton sdnen Saften leben 
mögen. So giebt es eine Amcisenait, welche aHe steaucfaariige Piper von den wdcfa- 
Uatlngen Arien so mmagt, dais nuui selten Ifir das Hcrbanitm ein gulei Eieuplar erhall; an- 
dere, db man in den grossen Blutbenspathen der Arotdeen anitjfli. Die sehr unangenehm 
feulig riechende, schwarze und weiche, wehrlose Art der hohlen Aeste der Tacona gahüct eben 
auch hierlier, wie%vohl sie vielleicht mit jener idtntlscb sein kann, die in den Üferwaldunsen 
um Ega die rothen B!üthcnri?pen einer grossen llirldia so diibt bedeckt, dass man bei <\'w\ 
Anstreifen sie schon durch den Geruch unterscheidet, und vtm ilu- im ilerabfallon ühersithuUct 
wird. Manche Arten scheinen sich ganz dem Gesicht zu catziehen, uamenllich wohl lUe kleinen 
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CiTpiocMCd, w«Ic1m Süll Mbr Y«idiiiah li«nim trandem. Yt'Ai^KatäkSn «bd «• aar wiche 
Tlü«ie, imaa naa bbwcUeB die l»«Dii«nden iirpKitElieli «rbnlteiiea Sdche Todtudil, mntt jnM 
ftwiMe Biiuoie i >• B. CSff roffiiia vnd Macroenemum eoecMWin i xor Erieichlcnmg der Er« 
magimg eiuea Jiugcb ccfaatt. BihB bemüht wSk dun «ntMOiist teiiMB beinilficldscheii Feind 
SU entdecken *). 

So viel ühet die Ameisen eines kleinen Landstrldis ilcr Ucrge von Cuiliero. Die ge- 
geheiicn iNnchrichtcn slml ^^t•il davon cnlfernt Toü^liJmüg zu sein, dorm ein nctminonatÜcher 
Aufenthalt in einer \V clli wo dem l'leissigeu aber l>vi^i.inil>lubeii jeder ScIiriU clvviia Pienes tlar- 
Uiclet, rcicJtle nicht zur Ergrüiidung sulcLer Dinge liin. Das Gesagte giebt aber einen Lmriss, 
•es dem Mch auf die GnMMrtigkdt de* Ocmälde* der getammten Kaliir jeo« Gegenden 
adifiemen ISmI. Der EmofSMt dem ein «olrber TbieriibwfluM fremd ist, mag Widerwillen 
g^gen jene Lander 'ittblea bei der sieb aardriingenden Erw^ügniig, dam diese nur eist cum 
Pamilie der nnSbciiddicbeii und meist d«i Mensdien beluünpfendcn Insecientrelt sei> Indessen 
sind dabei nrei Dinge nicht za vergessen , einmal das» inea sich an jene grossen oilor ItJetnen 
Uniiniiehnilichkeiten ou«serordeii(li<li schnell geMiihiit, d^ss uian seihst die ueil schliumereo 
3I()5i]Milen endlich ntil zieniliihir Gh ü]i,::älli.;jl.rii It-riil, und dass innn die Ainrii^nn 

iu den Iliiuspra fuleizi so weitiü l'pnuikt .ils in die Stubenfliegen; zweitens, dass diLi>e 

Thierc untereinnnder sich furtualirend hcKninpten und das Gleichgewicht wiederherstellen. 
Der Natorforechcr Teri>riugi in der Betracblun^ dieser Tbati&keti uuuiclie glucldicbe Slnnde, 
wd gern eiinaert er sieb nocb nach Jahren der Zeilen, vo er im Walde, inil Bündehi ge> 



*) Von cirn Amei^on «Irr grüstrrcn Arten rührt uuch noch der Zunder her, den «!c im lonera ihrer 
Cleg* !■ hoUee BnmeB ab Annflhlermgnniltel anlnriDfra. Am AmMoini wird «r viel g«rmid«B , fat *e« gra«- 
^niii' r Farbe, und wird, Damrollith auf dem Maiktplalze ron Tur i, in Kugcia geformt, vcrk.iurt. Von ihm 
spricht weitUufig lir. v. M.iiiTin (Ucita Iii. S, I;.'ti3}, oad u««.)) d«-r a a. O. iuit|{etheUteu Uoteriuchung tclieiat 
der hrMlUache Zunder betoodm «o» Ranren «Suer MctaatmaM (9/ieoitia Moatritta DtC.) wm betteben, vdcb«, 
gleich den nieiitni rflanf.rii dietrr Familie aus der Flora des Am ./fin.u , nur!) d<"n I'ii. » der Anrlcn t'rt'ncht, und 
mir lucttt iu der Mission Tocache vorkiim. Der Zunder vun i^udieiu i>l v^ti>s, witd ».In uvtii^ ^cbtautlvc, uud 
«eteradieidet sich trhoa auf den eratra Blick von der Sorte, die ich in Eg< tammette und in Para LauAe. Die 
Katern tiud iang nnd gerade, allein tici ichwacher Vergr£»aeni»g ertcheinen iie gedreht. Sie gleichen «ehr dea 
Spiralgefixen au« den Stengeln der ^l ot^cn Mouokutj-tedonen , t. B. der Coitui , Maranten end Muten, die ntaa 
oft durch die Natur roacerirt , nie l'laclitbiMchel, nm ßoilru lirgrrul tcriJct. Auch die Palmen aiod durch Faiuluisa 
cber (l«ii:hr> Auftntung in LtaneroJange Bündel paralleler aehr hoixiger Fs»ern Mterworfen, ond bleiben ia. 
MldüB Zmteiide lan^e liegen. Vermmhlich enllUbrt daan die Aneti« |eiie nacerirten Patern der SctMniDeeBelB. 
■ach ihrem NeUe. Eigentliche Haare habe ich nicht im Zunder von Cuchero gefunden. In M^yms braucht man 
weder die eine noch die andere Sorte, tondrrD faelea HoU inler fiatunwolle. In Chile »endet man ebenanch daa tft 
der BplUe einea Oelitmliom« getragene fa«l* Holt atalt Zander« an, oder bedient afeh la den Anden der Blintr 
der I f vyücro, einer der prachtrolUtPU Labialifloren der Grbirge, von ««lihri alt ue« in den -V. G. ylant. die 
Aede teia wird. Sie «ind gefiedert eingetchnilten , achmal, aber in iiberaut langen, «chneeweiMen FiU eiogebiiU^ 
der batm Vertrocknen der Blütter ebb in graaae raaenSbnnche Schiebten sonnnenballt, nnd, einmal leteht Terkddt, 
tehr got die Funten aufTüi^t. — Die so^cinniiten , jetzt eben auch in Fiiropa sriir vf rbi eiti ten Ci^arrenlaulen, 
von Guaya^nil ond Guatemala, betteben aut der ioocrn Gerotttcbicbt der centralen Scheiden de* Baaaaeattaauu. 
Man sieht dtei* dünne, nnr «a nnter« Blemmende branehbare ifant ab, awceiiit sie nnd nnterwfeft da kainwi 
andern VrrraVireu al« dem Klopfen und Zntammeodrehen. Ein Peruaner, der «ich lange in Centroaraerika anf^ 
gehalten , hat in metner Gegenwiut «olche Lnaten in Catsapi verfertigt, welcb« denen, die man liber Uarann tOU 
Csnptdi« and Oaen nngh Batopn btb|l, jana ||eieh warm. 
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->uuneltcr Fflanzco beladen, ileii Tnilhsamen Manch ua(erl»acli, gcfessell durch deu üitereMoo» 
«ju Aublick jener flcissij^eo Gescliüpie. 

4) Ceschlchtlicbe» aber die SfUaionea des obern HnelUg«. — In 
dem enleD Jahjiiiuidctt nadi Anl^nag rem Haanttco dehnlcu sich die Enbeniogen iridil 
Mch diD Weiden» mis, denji in «o mizugjisglidiea Beigen di« Ureiogebonien «ufzosucheD 
oder voM gier durch Waflbngewell «i bdümpfen, konnte tcbweriieb den Bewobnera Huenucee 

eiofnilen, die obne Zueifcl zufrieden sein niussleo, ^eou ihnen die SLiiülzung der eigenen 
Kiederla&sung gegen die gelegentlich hervorbrechenden kriegerischen Hdr.Ir-n gelang. Dnss so 
ridie Völker in grosser Nälie der Weissen und ohne alle Berührung mit denselben sich atif- 
hallen knnnlen, cikliitl ilic Ocrilichkeil ; denn wenn ein ahpfhHrlHer Wanderer auch jetzt nur!» 
nicht ohne grosse Scini ierigkeit , oft nicht ohne Gefahr, über jene alcileu Waidberge und Fcl»- 
-nöude sieb den Weg bebni, Trenn enger meodie Gegenden mcb d«a Butschioaeenen und 
Geübten nnmgänglick bleiben, eo mneeten wobl die bewelirlen AnlodUboueo in einer solchen 
netüdidicn Fewlong eicber eon. Seihst In nnsem Zeiten leben nocb nnmiudbar neben vielea 
pecneniBcben Niederiassengen Wilde, deien Wesen und Land so unbeltannt sind, ab beffitnden 
sie sich im Millel|>nuklc Allibas. Als TUispiel kann man die lodienlümme anführen , trelche 
ösllich von Jnuja und Tanna am Abhänge der Amlcn, in einer Gegend der von Cuchero sehr 
iilmlidi, z. B. am l*aucarlau»bo , Ozubamba, Cliaticliniiinyo und nnJcrn kleinen Flüssen, nur 
zehn bis zwiilf Miellen von den pcrunnisclicn Bergstädten cnlfernt woliuon, und so M'enig be- 
kannt sind, dflss noch vor \ve«ig Ji»liieu durthiu ein Enldcckungszug vom Generat Olero nnge- 
trcleo wurde (Mercitr. per. de Liina^ t. 15. Aug. 1627, iniigclheilt in II. Listeh Maw s 
Journal etc. p. 447.) *). In einem ebenen oder docb einem zugänglicheien Lande «ere di^ 
«es Bnsteben der wilden Unabbangigkeit nid4 nSgKcb. Waffengewalt bat in dieser nod übn- 
licben G^enden nie etwas yetmocbt, denn der lobe Wilde bat in ibnen, mit seinem buidosett 



*) Mit der Schwierigkeit dea Eiodrii>fC|t« in ir^ cod eine Genend hat in Amerika ■telt der Glaub« 
M ia ilmen vennotheleii Wunifw glddien Sduritt grlialtco. 8e nah« die anbeitrllteflea Bethmegea der 

lodicr auf (!«rm ij-«tlic1ien AhJian^r Ati Anden den Weissrn auch liegen, io unbckaant liiid bis gehlicbco. Selbst 
von Cuchero aui rcrliert »ich dai Auge nach &Iorgea in eine unerforschte W'iduiM , dea Schaoplatjs graMarollcr 
Sagen. Daher lurt «leb die Phaatatle dm Telka »eil der Begrtiadtnf der apmisehen Herradiaft ie Fem derla 
gefallca , in die östlichen WHttfer von Cii/c<i I i' -"in MLirroTon ein Viochriviüjirtc« Urii li, von drn rertriebenen 
loca* errichtel, su ferlegen. Eines jener /uliU eiclun IJoraduj vcimut.'ii-t dtr gcmt-iuc Munn zwüchcn dein 
Hoallaga ead Ucayale etwa eef den lO** S. Br., venchiedca von drt.) «olilbekaiioten , drei Grade nordlicher 
gelegenea Manoa del T't.n ilf. I>ir«p Fabel wurde .iisf-rlrucht, als nsich langem Bettchrn de* Aufruhr« der 
Chnncho* io den Pro^iuzrn 'raima und J:uija , dr r Vktkunig D Joit.' Mboso Conde de Superunda im Juli 1745 
da paar Jeanitaii ab»>:ndi!ir, mit den lodiera zu onterhundeln. Noch ist in Fem der handtchriftUche Bericht 
jener Täter forbandea, allein er i»t «o roll voa «benteuerlichcn ScbUdemagen der Gr^te oad Macht jener 
Incaa, die fiber iwd Jahrhunderte cxistirt hätten, bis Saotot Alahealpa durch aeioen Siubrech te dt« tpanitchea 
Oafnaea ihr Dasein rerrieth, dass man kaum begreift, velcb« PrtvatgrttiMle aar Erzahluag solcher Unwahrheiten 
TScaalMeca keUDlea. Kühne maa «ach mit Sotrriuf ud Mastiis «k, daaa in }eaea Gcgeadea, ebaaao wie aas 
Anaxoaaa, eieat ^e habe aber mbegreiflich eclmdl «nter^eeaiigene tSriliiatlmi feikarrtdit beb«, ae fÜUl ibr 
Beliehen doch um viele Jahrhunderts ?er Baldccinag Aneilku, kl ttae Zcüy «PO dstt aadete MwdbCflBlMiM « 
gewehat babea als die (aawcboe. 
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«jeschos5, setaer Nacklheit und Leichlfossigkeit, tmd scioer Uiiergtetdwii Siuocsscliärfe das 
UelMigvtridit, and vemichtot mit kicbtai MoIm ^ ireiM SoUateo. Kifddkfae Biwlmiiiig 
imur ddicr die tbuSg aaBgliciie, deshalb «l»er aodi nidit die inmwr erfolgieiclie All der Unliv- 
iodiiiii^ Sie Iist langsam den Wefasen die Bensdialt andi ober die Cetöfe toa Cndiero 
vetsdiaSt, eben so vJe sie «meist die HHdep «m BCsranoD nbmte, und nrüsde sidi vietfacli 
iDclir ausgedehnt haben« ^äre sie gehörig von der veillichen Regierung noterslülzt Morden, 
und hatte diese die ungerechte Eifersucht unterdrückt, durch M'eicho sie in vielen Gegenden 
den ünteigoiiK der rfrdienstllclion Sihüpfungcn raulhiger Missionaire hprheifiihric. — Ehedem 
Mohiiten in den Gcbirgm zMisclicn Ciichero , der Cuesta de Cnrpis, dem Tulum ivo Im !\'0. 
und dem Monzon im IV. uud IV^^'. die Vülkcrschaflen der Chuscns, Tingnneses , itiiiiin.iyns, 
Caiapadhoa und Panataguas, Namen, die grossoitheiU jetzt unhckaunl sind. Nur die beiden 
kiBten TSikar haben dch eifaallen, ireno «ndi weht anf dev Wcsiwite des Hiiallagft oder Rio 
de Haannco, nnd wabnen TCibailnissnwsBig den Wdssen sehr nahe, Tertiaoend auf die nnbe- 
nringlicbe Feeligbeil dev Gebbge. Auf den BergapilEen um Oucbcio, s. B. auf dem Ceno 
de San Qinstobal i nnd nodi meiu «ui dem hoben Gebirgszuge, der nach Abend die Quebiada 
TOB Cbincliau bcgränzt, vermag umn tlieiiweise über die Berge des entgegeogeselzten Flussufers 
7M bllrkf^n . und gewahrt gegen das Ende der Regenzeit aus ihreti diclillipwaldeten Kotten die 
blauen Uauchsaulen der wilden ViJlker anfs'eit'en, ^^ eiche ihre kleinen \Valdschiiigc (rozva der 
s[)Hriischen Penian?»r und getnuflen Indicr) /.uin Behufe der Bepilanzuni; niederbrennen, ienv 
Völker »ind gegenüber Cuchcro besonders die Carapachos, nach den Schrillen der Missiunaire 
bösartige Anibropophagen nnd anch im Hunde des Ydb» als solche noch beule berikhligt; 
die Amsjes und Galisecas, bei denen sich die Geirobahell der Omagnas «iedeifindet die 
KSpfe der SüugKnge durch nnfsbandcne Bieter seilBdi platt nn drücken. Nie eniaidien 
iShmngen, indem die mSbsnrindlidie SidHicit der Ufeiyebiige diese Terliietet; der 'Wilde 
trolxt auf seine natürliche Feste und der Weisse, den jetzt nicht einmal mehr das Sueben der 
Fieberrinden über den Bezirk der Cullur hinüberführt, hütet »ich vor dein Besuche jenef ge- 
fihrürlien Wildni?i?c. Die ersten Missionnire drangen von Huanuro nmh Cucbero vor und 
uuU maluiicn erat von diesem Piiiikle nus die Aufsuchung der Völker z\> isclien dem JHualingn 
uud Ucnyale, jenem \\ undcrlatidc, nach welchem eine uralte Sage d<i6 pcruauUcbe Dorado, 
die Stadt Manoa verlegte. Der Franciscaner F. FcUpc Luyaudo bereiste zuerst im Jahre 1651 
die Quebnda Ton Chinchao, ging seitwürts ttber die Beige nach Cuchero, und in nuidUcher 
Bidiluog bis zum Bio Hbnnon vad Tulnmagro. Er Isgle auf dieser Slrerke von eltra 10 geogr. iL 
in gerader Bicbtnogi too mehr ab SO geogr* M. irenn man den unrenaeidUcben KrOmonngsn 
dev ThiQer folgt, secha Doiiier an und Tetandile dann aich nach Motten aussufaiailen. Allein 
mit Ausnahme von Cuchero gingen jene IGcderiassnagen wieder schnell tu Grunde. Spiiter 
(1644) drangen drei andere Münche, Inarrnga, Ximenez undSuarez, bis 80 Leguas in nord«'«! lieber 
Bicittung vom Tulumavo vor, allein da dieser weite Weg sie bis in die ?v;ibe des Ulriranoii 
gcbrnrht haben müsste, so ist et, waiirscheinlich , dass entweder .die Krüinmuni'en dt^ unor- 
deoitichen Marsches mit gerechnet wurden, oder dass Irrthümer in der Scli.il/.unj; der Entfernung 
Stattfanden. Sic entdeckten angebUch Vülkersdtaitcn von mehr «is 20,0UU Seeleo zwiscJicu 
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dem Rio de Huamico und dem Ucnyalo und sründclcn (1650), ■wnlu'sclieiiilkli niii Rio de 
Mauna, vier Mlssiuusdiirlcr {pucblos de coni-trsiuiL) ^ yon denen iihrr keine Spur nufznlindeii 
isl. Endlich gclaogteo sie (iböl) bis au den lange eneUDteo l/i'cra des licnyale, den sie viel- 
leicht nur darum zu bcrdbcD woiiadileii , vdt mch s« der «IlfaBeiM Gloab« an das spuk^ 
ImA« SCawM «agiktcckt batle. Sie wuidea dawh dBe Scliroe (Setebos), ein tinliiitidiges, oocb 
jetel die BeeduffnDg des oben Uc«)r»[e hlndemdet Indierrolk, ermordet. Nodi medttea ihre 
NaeUblger einen viiBtiuigenen Venoclt (1661) sieh weiter en jenem Sirome- zn Terimitcn, 
«llein sie wurden in ihren eigenen Niederlassungen so bedrohet, dass sie sich nach dem Tulu- 
inayo surnckznzUien genöthigt sahen* Nicht abgeschreckt durch solches Unglüdc sachten die 
Francisrnner das Verlorene wirdfr z« pewinn«) flfiGS — Ißfi?) und dransen Mifd^r von 
Curhori) L-ogon den Icayale Tor, allein die >A ildeu rücKlen nua verfolgend Ms zum lluaJlaga, 
uud /( rs(üitcu die Niederlassungen am Xulumnyo. Die Pocken fanden sidi ein und rieben die 
Indicr der wenigen geschoalcn Dürfer auf, so dass die Franciscancr auf immer die Miäsioneo 
der Panalaguas , d. b. des Landsüichs geg!enSber Cucheru , aufgaben. In Jahre 1691 waien 
Ax noch Tier unbedciri«Dd», von Iftilbwilden bewolmte Durfcr Sbiig, «Heb auch sie «tad ffi- 
raoma Zeit schon TerKh wanden, denn 1704 brachen die CasBiroe an» der ITilduns hervor 
and 2«»lÖr(en sie. Nor das auf dem tresdichen Ufer gelegene Cnclieio blieb veischoot, nnd 
litt lange Zot an EntvSUtemng , hb man auf den Cedanken kam (1782) die Bewohner nadi 
Playa gmnde am Rio Palayn)ndo8 zu veqiflanzen , mo üinen metir Raum zur Aiisdelinting 
geboten war, und die Missionaire l inco schon ein Dorf zu lie^ilzen geMÜnscht hatten, als £iu- 
schifTungsplalz bei iliren ßereisungcn des liuallaga. Durch die Verlegung der 3L'ssion an den 
Zusammenfluss des 3Ionzon und l'alayrondos und die Eiliauung des Dorfes Pueblo nuevo, 
oder Embarcadero dcl lUonzon (t78S), entstand eme gerade Terbmdnng zwischen dem Hanpt- 
silze der Fiendscancr, dem Cottegio de Ocopa unfern Tarma, and den blSbenden MJisiaiDeny 
■wcldie derselbe Orden loa mitlharen Hndlaga in Shw, Talle, Pajaten und Pampa bermoea seil 
1676 besessen halte, nnd deren eiste Begründer die PP. Juan de Cam|MS, der noch jetsl von 
den Chotonenittdleoi als Heiliger verehrte Jose Acanjo und Fninciaco Guiierrez waren. So 
ynxtie Cuchero endlich zum Besten der neoen DoiÜKhidk am Monzon vcikauft und gerieth als 
Hacienda in die Hände von Priralleulen. Von diesem Punkte waren Mährend des 17. Jalir- 
hunderts alle Versuche de«? Vordringens In üsilirher Richtung, aber, wie Mir gesehen haben, 
mit »ehr uuglitckiichcm Krfulge ausgegangen, indem mit dem Anfance des 18. Jahrhunderls 
die 3üssionen genau die Grnnze annahmen, die sie ehedem weit überschritten, und die aucii 
jetzt sie wiederum beschränkt , oämlich das Westufer des Hoellag». Han wendete nun di« 
Aofmcdawmfcctl anf andere Gegenden, am durch sie tum Ucayaie zu gelangen , und begann 
gegen 1720 »mi zweitenmal die balbvei^gesscn» geistliche Eroberung des Landes zwisdien den 
10 — 12* am ihhaage der Anden von Jauja nnd Tanna. Sdion damal (1657— 168^ hatten 
die Franciscaner am Perene {Conmr^one* del Cerro de lu Sal) und am Pangoa (Gmvsp- 
aiones de Jauja) , Selleufluasen des westlichen Ucayale (.^fpHrimac), Niederlassungen besessen, 
die sie besonders dem berühmten P. Riedma verdankten; filleln diese waren durch die wilden 
CaUsecftS zetstäct worden. Ken« Menschenopfer wurden erfordert, und nach mancher Noib 
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liPÄfnndcn (1720 — 17S0) einige zwanzig I^Iissiniun von Jauja bis znm Ucarftlc, und alle Hoft- 
nuog war da, dau lUftn endlich IHn^ des Slnuiien, an dessen Linintimlung in deo Maranou 
die Jesuiteo thätig waren , festen fuss fassen würde , ala gerade in jeneo Gegenden des nn- 
glüAlich« Aofitnd ies ftmlM Atohnalpa (1749 — 1751) an»!»!««!!, «ad die WmtmA^ Ycr- 
Irieb. (P. SoBftiTiBLA cn d Merc /Mr. Ol. p. 9S* ITuoa Ruaun» Aut, §.240-^362.). 
Lange lofael« das Werfe; indeweo mrea die Fi«iicisc«iier ketDesiregM iiiilliSti& denn üncr Vn- 
ennAdKclilMh war m nadi und Bacb zam drilleimial geluDgen, aidi tm Jeuja bb zum 
A|)nninac auszadehnen, und die Indier mehr m zahmen als in irgend einer andern Periode. 
Da brach 1812 die Rerolulion gegen Spanien au«; «!l<- l'ntei«lül74ing der Begierang hörte auf 
und die armen Missinn.iiie sahen sich als Allspnnier späterhin «o^nr gfnüthigl, Ton dem feigen 
aber crhitTrlpn rfibel wie Vcibrecher in einer Heerdp getrieben , den ^^"cg nach Lima anzutre> 
l«Bt '^^o ibucu meistens eine solche iit^liandluug wurde, dass sie gern das Land Tctiicssen« 
Die Republüc bat das Weric der Uoklugheil damit gekrönt, dass sie das reidieMdidie liisaion»- 
collegloiii ron Oeoj^ «ulhob, und dch aaf alle Zsit des cinBigen Jlillels jene IVildea des 
Ucejale in dviKtiteD beraubte. Den Fiamaseaaera ballen die Mfasioiien Toa Cudteio uiid 
Jaiiya mandien trertbroUeo BUtlmder fwlcoalet, denn in den Jatuen 1687 lü» 1791 bamen 57 
Blii^eiiaire durch die Indier und durch Ungtürksriiir um dns Leben» ohne die W«t naU- 
leicheren Opfer des Todes unter den begleitenden Laienhrüdern und Soldaten cu erwälmeo. 
Vnn jenen 3Ii«sinnen "islllch Tom Huallnga und dem Aljlifinse der Anden Ton Imiya sind mit 
Aufnahme zweier Di">rler am Ucayalc . die >\ alirscheinlicli in diesem Augenbliciie auch ver- 
lassen sind, gegenwärtig keine Spuren mehr ülirig. Pozuzo i^l unbewohnt, doch standen 1829 
uücli die Hänser und eben so halten sich einige unbesetzte Forts ao der östlichen Gränze der 
FumnaoB Jauja udd Tamm eriiallen. Ans Gr&nden» die veiiev mten M der Besdweibnng der 
HinioBen von Magmas m erwahaen sein weiden, ist kamn in tt xm k» daaa die jebug* Re- 
^enmg Pens irgend etwas Daaendes aar WicdeibeistdlBBg der MiisiaoeB flum werde od«r 
tbnn bonne, und dass also die wenigen Denfciwiier des HddenmaflM and der Emssgnug wabi^ 
bafi ebnratdiger Uinner eben so scitttell wieder ron Urwalde uberdeckt dastdien weiden, «Is 
die BariMUMt nnler den Indiero wiedenun die Oberbaod geirioiiL 



5) Die Cultur, der Verhrnuch und das St. Mistische der Coca. — 
^^'o die Coca wild aitzulreiTen sei, sclieiut ehcu so w euig wi« von vielen andern den SIeuscheo 
auf seinen Wanderasgen begleitenden Pflanzen genau bekannt zu sein. Ich gUube zwar sie 
wild b der Umgegend Tun Cndien» , aaueatficb auf dem steinigen Gi|»M de» Geno de San 
Gfanslobsl angelicdEn an beben, alleiD dbglelcb der attgerndne BahilaB aebr ven der cnUirirten 
Pflaase abweiebl, ao ist es danim iiidit tnmSglieb, dass die SasaMo der lotbea, Toa nuin^kem 
Tegel gefteaseneu Beei« dardi Zofkill dsibin gecatben waran. Das KUma sagt überiMapt d!tß 
Galtung Eryl/iroxylon zu, reo weMber sechs Arten in jener Floca Torfcommeir, aod wo na- 
mentlich eine, die vilde Mamamntca der Indier (d. h. die Coramutler, Er \ throxyli n. sp. 
par sehr der achten Coca idiulirh ist. Die cultivirte Coca pcdeihct am heslen in dem mildj 
aber sehe feuchten Klima der Subauiiiueu, ron welchem üben die Kedc war, mif UöL 
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«>mdieii 2000 — 5000 Fuss Ii. d. M., wo das Quecksilber nicht Ictrht unter IS** C. sinkt, und 
eine grössere Regelmiissigkeil oller Tnctenrolngischeu Er«? licinungen stallÜHdet als irgendwo 
mmi in sehr bergigen Gegenden. Nachtfi u-ie sind in der I'r ivin? Huanuco b« 9000 F. ö. d. M. 
Iteioe SeUenheit, tüdteo die Coca, und wenn sie auch in iviuuatcu, deren mittlere Temperatur 
>80* iibcnteigt, nocb findnmmit, m TotiMt lie doch In äeu -leWami «n KraA, und ihr 
tfodmes» «n za wünoca Ckten gewonneim Blatt wird Tom criUinnn Coqnen im tntoa Aiw . 
gmiUidk ttm CfifhiMck» erimuit nncl TenratfiMi. OmlMdb cnlliTvt maii «cIkmi im dMMn 
Tbdle TOtt MajnMt kdtte Coca, und die wcnigoi an ihren Gcdum geiruhntott fijDgebofiMp 
jener Ptorinx bezieben ihren Bedarf aus dea höheren Gegenden. In den tob Ubm nördlich go- 
legenen Bezirken Ist die Cultur der Cocn vorzugsweise in den Provinzen Huanuco und GuanUh 
lies verbreitet, in d< r letzteren besonder» im Thale des Monzon, eines Seilenflussc; d»«i Hunllaga, 
jedoch uur erst seil km/i r Zeil, indem Huanuco allein der zuneiiuienden Naclifrnj^e zu genügen 
ivcht Tcrmochto. ^> die Indier der Missionen entlang des Huallaga bis nach Lamas hinab 
«fliMieD, iat za gering um £rwäbiiiuig » Tevffiflneii, denn ihre kleinen Pflanzungen sind 
auf den «^eaen Gcbimicli tud hüdistaa» Sat «iaea gciingea TwseUuodd mit dea 
Semaos oder iadeabevohaam tob P«lBa baedueL Dia Coca tob Himbimo ün aSidU 
lidicna Pen die beriihmteale^ aad mit Aomakme eiaer acbr kleiBea Meagei ireldie die Flsdkea 
Panao und Muüa liefern, kommt, seit Puzuzu ganz yerlassen ist, gegenwärtig die gesammte 
Waare aus der Qucbrada von Chjnrhnn. Von dem höchsten Punkte, wo in ihr noch die Cultur 
möglich ist, dem Landgute Challnna uni'em der Cucsla de Carpis, bis Cucliero, dem letzten 
bewohnten Orte , zählt man aul einer Entfernung von etwa fünf geogr. M. gegen vierzig 
Pflanzungen, die in eine fortlaufende Reihe vereinigt zwar den Mamen Hadenda tragen, oft 
aber nichts enthalten als eine jener elenden Hütten, die selbst der Siidamcrikaner nicht Lasas 
(HSoeer), eaaden JZana&iMt aeaat BadSu der ollgeBiciaea Erfduung gcdeOit xnw Ho Coca 
am bartcB aof weaiger aduoff geaeigtea aad Toa SteiBca fteieo AbiiaogeB, aUela aar weaiga 
Pflaaaaagea der engen Schlacht Toa Quncheo hahea ücb eine« aolcheB I<andet in gtäMerea 
Hangen an iSUunea. Godann» nad Gawepi heeilzeB cba Ta r hä ltn ise mi iM i g grome Ahdadaa^ nk 
gutem Erdreiche bedeckt , einem ziegelrotben, wahncfadnlich stark eisenhaltigen Letten {dht^oa^ 
der mit dem identisch sein döille, auf welchem man im nördlichen Cuba um Matanzas den 
hp-^ipn KafTee, und in der «ogenaunleu VufHn de abajo bei Havana die feinsten Tabaksorlen 
erbauet. Kalkstein {Caliche), welcher in den untern Theilen der Qucbrada von Cliinrliao un- 
gemein vor^-altet und Uberall halbverwiltert an der Oberfläche hegt, ist der Cultur der Coca 
sehr entgegen , M enn keine Schicht von Pflanzenerde oder Lehm Sm dedtt. Der Sliandl TVB* 
iornpelt aaf ihm» Iraibt afauga knoliga Aeate, giabt veaige BUiHcr nad eliilit bald ab* Nodi 
nadMlieiliger vMa Sompflead, indem ea die Woiada sam Abfimlea bringt. Da aber auf lo 
nai^eicfaar nad Tiel darchedmitteBev Obeiflacha die BeidialEeabeit des Bodern ia geriagea Eat- 
feiBUngen nehiflldi abaadeity oad da maa alle kSasiliche Verbesserung acbcuet , so erhält eine 
GMapfianzung ein sehr unrcgelmÜssiges Anadiea, und bildet dm GegenslBck zu der schönen 
Symmetrie dner westindischen Kaffeepflanzung. — Wenn man auf die in allen wannen Län- 
dern gewöhnliche Weise den Utnrald piedefgewocfea und abgebrannt bat, welches gegen 
Poxrrio's Rsisx. Bn. Ii 82 



Digitized by Google 



Ende der trückencn Jahreszeil gescLielit, »o edireitet inau zur Aussaal {AUnaxico) der CocBf 
ipitlebt det Beeren, die uur daim gesaniindt und im Sda t lm fMvoiiBet iTttden dpiften, ircnn 
fhn Hcif« duidi dunkebdiMlMlMiM f a#iiDg angenigt war. Um Atmeckimg datch FSulda» 
aiiler im felfoeknctan Becfeii n TabfiteB , fiaat maa die scbadbaftep ana, nod n'iril dia iibn- 
gaii in Cteßiae mit Wawcr. Daa ObaDachwimmcD deitlet auf InsedaDaiidie und TavUitil, 
und Tannlasst neue Sicbiung. Mit niögliclistcr Beobachtung der Symmetrie uerden luiiteUt 
«Ines phttlcn Eisens Locher {puzus) in den Boden gegraben von \ Vnn Im Geriwicii, mit 
eciikreclileii Stilen, und \ Vara lief. In t-Ju jedes wirft man eine Hand voll Siamfn , .Tllcin 
ui.iii deckt sie, um <\^^ AnTiulcn zu Tenneiden, nicht zu. CeiPt» 100 Pn.ui/.cu geiicu j;eiaLli»- 
hia auf und \vacL30D iroliliili empor, Menn die Aussaal zur riciuigcn Zeit, d. h. im iNuvember, 
geschab i sie bleiben 15 — 18 JUunata b ihran Poaoai wobei fimlich gar viele aus Mangel nu 
Baam «tttidtCB. Obogai^ im zwattan Falmiar (14 Uouate) nach der Saiuig Terpflanst man 
dia jnagen noch aartaaau Stniudie nadi andccn , dan headliiiiebeiieii gans ahnltchao Poua, die 
jedoch wo muglich b garadaii Rdhcn aogdcgtt i ^'va Ton «iitatidar colfami aiad uod di« 
«igenlliche FflanMOg (Coeoi) hUdcn» In ihnen ist der Strauch bestimmt aeb Lahes lo tcv» 
bringen und erfahrt, sobald er auf die geM Üluilicbe Art in die Eide gesetzt worden, die aigcol- 
lithc, gernde niclit sehr bescIiM erliilu-, .tlicr viele Sorgfalt crfurdemde Behnndltmg. SIo be- 
sfhr.iiikl sirli liauplsäclilicli auf i'.nULiiiun;: niles Unkmutes {rnalcza) und Ableitung des V\ assere. 
Das Jiilcu {uriu) muä« wenigstens aller drei Muuatc, tL&ilv\ei&e Ueiuigung aber zu Ende jedes 
Monats Torgenommcn trorden, weil die Vegetation dort für den Mcnscltcu Hist zu mächtig tat. 
Mit «nb^ieinidier SclinclOgkeil wachMii g«iv»ae Fflanaeu hervor, onlar denen man einig» 
Gnaarten {Putueum pta^eault. Poir,, P. teandeiu^ Tri»', P. deeumbvu. B» S, und 
Paanittliim pennwuium, TVüi. n* ap.)» eine im dichtoatea Gewin uudierwuchemde D/ynta^ 
ri($f und Jtleine Commclinen unterscheidet, als am sclnrerslcn ausrou!):ir. Altern Ftdaae« dem 
AuFgmben und dem Feuer widersteht als grüssler Feind der Cultur ein Farm, der nirgends in 
den Wäldern vorkommt, allein doji ^Iciiscbtn , wohin dieser sich wende, nis Tukraot rer- 
fülgt. Die Macora {^PlaiU arathuaidia Klfss) Termag inneriiaib drei 31üuaten liülipr als 
ein Qfann zu werden, und Terdiüugt bald die Coca durch Aussaugung des Bodens, Maiirend 
sie selbst unter aUeo Umständen, wenn auch nach oben verdorrt, ihre Lc-beuskrail sich erhalt. 
Kichl mbder Taianchan die lankendan PItanaan Uir Baaitsthum an den Waldiindain nach dan 
CocafBldem aaamdduicn, tnd cnnaltec dar Pflanier, au schient b waotgen Uonatan aus dan 
dam Faner «alkamnianea Banmwunab ein häsalidiar Buadiwald empor. Ifacb &lfeiwm8 ^ 
Unkräuter schreitet man aar Auflodceiang des Bodens mit ainam qiMtdfikniigan B&oi» alala 
bedacht dw Bildung aller Vertiefungen zu vermeiden, in denen sich Wasser ansammeln künntn» 
Der cr^vachscnrn Tflanze wird die viereckige Vertiefung des Pozü, die sich lange oflän erhielt, 
unnütz, und im drillen Jahre arbeitet mau das Land v<'>llig aber vorsichtig auf, um die sehr 
einplbullichen "SVurzeln nitbl zu verleLzen. Zwischen der» jungen Sträuchen pflan^fn Viflo im 
eisten Jahre Mais, der später zu sehr zehrt und von dem niitzlicheo Flaschenkurbi.s erheizt 
wird. Dia Zdl dar anten Einte wird duidi db grössere oder geringere Güte des Laude» 
bastimml, denn auf bestem Boden mag man ab nach drei jahraii auf aehbchlaem ani nadi 
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rüiif Jalircn errrarlen. Der ausgewachsene SfrnucTi gicbl aTlcr 13 — 14 Mooate eine Erat«; 
da nber die Reife der IJlaKcr seht vom Stainlürle und dem Alter der Pfl.inze abhängt, so gelil 
jiui gro?sen Pflauzungpn das Einsnmmeln im ganzen Jahre fort. Das einzige, aber für imlriig- 
Üch gehaltene ülittel, uui die Reife der Blatter zu erkennen, isl ihre Sleiflieit; biegen sie sich 
bd dem Abümsmi, so gelten sie iSr t» iong; FnA» and GrÖMo entscheidet nichts, ßrecben 
di« BiSUer, w«» in der Regenaeit fedunUeff geediiebt, w d«f tbn RSn— piinfmifg wMA aafgiir 
achoboi weidca, mSL «io wiiBt d«r Slnndi IMivillig «bwiift. Sie Cnite findet slttti iadcoi 
flUtt die Zwwgfl mit beidco Händen «Ebaet md die Blätter etwas gewaUMm alwlrelR, eine 
Arbeit , die nach einiger Dauer selbst die harte Haut der Tagdohner wund nkacht. Ohne *• 
Schaden zu leiden kann das grüne Blatt, wenn die W itterung nicht sogleich das Trocknen er- • 
laubl, einige Zeit nufgehübcn M'erden, in M'eniger feuchlen und waldumgebcnen Haciendas " 
7 — 9, in Painpayaco nur 5 Tage. Zum Trocknen der Coca Ledii ni mnn «ich oüeln der Sonnen- 

* ■ 

hitze, denn obgleich eine Menge kmistlicber und dabei einfacher und -wenig kostender Vorrich- 
I langen möglich wMren« theÜs am diese Atbeit su eriekblern, Iheils um sie in ihrem Ausgange 

aidier la inadici», lo widenetal Mi dodi Indolena nd ToniitbeO den Neneniagen. Tor )9- 
^ dem WolutbaoN einee Cooaii beladet eidi eb JUinatHch geebaeler, meiat aefar beaduinkter 

Pbli CJrta)f den man mh einem onToOkommnen Teaneaboden bededki oder dodi Unuimtftl, 
^ier aber, dem Wetter ausgesetzt and der Tkmunelptatz der Hanatfiiere, meistens bi aehr addecb- 
lem Znstande nt. Aof ibn bnilet man die grünen Blätter an sonnigen Tagen aus und sadil 
rie zu trocknen. In einem Klima a1)er, wo Wasser das rorherrschende Element ist, wo 
Wochen unter Hegen rcrstreichen und der freundliclic Sonnenschein durch dichte Kcbel und 
Wolken oft lange der Erde entzogen wird, endlich in einer Jalireszeit^ vro die geringste "^^InJ. 
Teränderung die furchtbarsten Güsse urplülzlicb herbeiführt, sind solche Mittel sehr unzureichend. 
Hbdi abd dia Foraaner ddit auf die Idee lelHnuneB die S9oadnw anaulegen , aof denen 
man b Coba den Kadbe ttodaiat, oder, iraa nodi awecfanittigav wim; m Udnen ffinaem 
Imniflirhe "Wimie anaowenden, dh aber keineawag^ 8tf*> C nbcnieigen d&ftc* BSe grSrnte 
A nfln ed ia anAeity dm geadiwindeale ZmammenialiMi vermag nicht immer die ausgebrdlete Co« 
gegen Nasswerden zu schützen, and andemmd fetdiibt ab innerbalb der Häuser, weil der 
Regen nicht aufhört. Es gehen jährlich grosse Summen auf diese Weise verloren , denn die 
einmal durch Feuchtigkeit ganz schwarz gewordenen oder verschruupften Rlhlti-r (Coca goavpot 
Yana rora) TorHeren Kraft und Geschmack und bind daher unTerknullich. Gelingt das 
Truciuieja unter besonders günstigen Umstanden innerhalb eines einzigen Tages, so gUt die er- 
bdiene Woii« fBr die beate nnd wind ab iolcbe (Coea dd dUt) beaonden geandil and gut 
beanUL Om Btatt fat b dieaemFalle adiSn beiigrib und glatt Db bnanenn weniger adiDdl 
gebNMfaMlen Sorten abd «oblfiBibr. Db endlidt (KUdtdi geimcbielt Com wird, b graem 
WttDene Teppidw ebgeeeblagen, ebatweibn b den Haoaem aolbewabit, aHeu je mehr man 
dieae Zeil abimman, je adweUer num db Waare aus den feuchten Wäldern hinaossenden 
^ binn, um so sicherer ist man ror erneuetem Verluste durch die Anziehung der Feurhff«kfi> r^f»r 
I « Atmosphäre. Man schreitet nicht eher zur Verpackung, als bb Alles vorbereitet ist, denn lunh 
£ta(>reflaeD der Blätter in die Sacke an Regentageo and durch ihr Liegen in dieser it^oivi 

S2* 
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tfSide ÜB id^c grüne'Waai» adxwux iradeii. IK» SSd^ie riad tm «tuen mI« fliobai 
gnugostidn«!! WoUeiMEewlM (J&rga de let Sierra) Toftrtigt, weldi« dio Ulkr tob Oob- 
diMOS «mI «n8em GebiripgeeMdeii mm Vadonfe Inin^n. Db BlBUev wctdeD «ewallMitt» 

allem ohne Maschine, nur durch Treten, in sie bineingeprcMt , imd di« sag«iaheten Balia^ 
(2VrcNw) erbahcn eine cylitidri^che Form. Ein Terdo wiegt in den Wäldero 80 FAmd« aUein 
U> gross fst der l''nterscliH'd der Lufllrockenlicil in Huanuco, dnss die dort («ijekomraene Co«», 
nach ^vcnij:cji Wochen, zum firosscii IVachthcil des Verkäufers sdion 10 Procent nn Gemcht 
verliert. Au3 diesem Grunde eilt luan sie bald müglirhs» nnrh den Andeii zu I rinct ii , m o sie 
ihre Feuchtigkeit etwas länger bewahrt Gut verpaclit wird die Coca nicht leicht mclu schwarz; 
ba UnTonichti^kflil «m Tage dar AfaattidiMig, M UalBcbasiiiig des Gdbündw anf dar AaiM 
TOD denen jo swci «ne MmdOieiiadMiig baden, mit woDomb Dedaa gegati fbidt' 
dun n adinlMn , «ridlst aidi die Coce gkidi schlecbleia He« «nd wM miaatebig. 

Der VeriNMich dar Gooi iat iwer auf Pera besduiBkt, aHlan «r iat deiSr ^msAaSb 
dar GiSimn fcnae Landes nm ao atSriter. Alle Peruaner der geneinen Oaeaan und an diesen 
Kraut geM'iSlmt, nur machen die Neger und die Küsienbewohner hin und wieder eine Ausnahme. 
Die Indler der Sierm könnfcn nidit ohne Com hcf-^fhfn , »ml «olh«t in vielen Gegenden der 
heisaen Montafia herrscht ihr Gehrauch. Gelit doch der Aber^laybe il* t utedngslcn Volksclsisse 
in den Wäldern Ton lluaiiuco sogar su weil, dass man dem Sterbenden Coca in den Huud 
schiebt, und seine ErklKrusg, dass er den Wohlgeschmack empfinde, für sicheres Zeichen sei- 
ner Sdigwerduog ninmit. Uatariudb des TongQ dca Huallaga gebnndien die Indie« iie wenig« 
am Maranba ist aie lamm gdnuml» nad man wandert aidi wenn man eis plSldkli wieder in ^ 
8. Paolo (OliTenm) and Bga am Soihno« miter dem Namen YpadA TOdBndet DoA iai aie 
dorti wegen Owm nladogen Slandmlm und der Ififze des Klhnas, im Habit» tdbr vom peraa. 
nischen Strauche rcrschieden, bringt Blätter yon unendlich schlechterer Beschaffenheit als in den 
Anden, und wirü nocli ohcnein ni/T eine Art bereitet und gebraucht, durch welche ihre rer- 
hältnissmässig geringen KHiAe TtilHg nuf'gehoben werden müssen. So weit die Cultxir und Sitte 
der Tncas gereiclit hat, begegnet man in Peru |encm Strauche; er felilt, wo die Lreingebornen 
zuerst von Weissen unteijocbt wurden. Deshalb ist er in Lamas, nicht aber im nabcn Mayuas yer- 
bNÜel; denn nadi Biaeilian bm er wolil nar In den nenaelan ZeilBn nnd findet dort wm eine 
hScbit bescfannkleZabl von Uebbaben. HadtN. kennt man die Coca in einem gmaam Thdin 
TOB Qmto, Paalo, Popojran, Canca, allem woU kam» b Tanennela. Obeqpem and 0»eo 
pmdadren dendidi yUA Coca, die jedoA Im Lande allnb TCrimmdit wM, da wader Guto 
noch die Phitastaaten jene Sitte je ang e n o mmen haben. Mit Ausnahme Brasiliens ist die Alt 
dM Gebrauchs überall in Colombien, Pen ond Bolirien dieselbe. Der Goquero trägt einen 
kleinen Beutel mit sich zur Bewahrung der nanzen Bliltter, denn die zerbrochenen erklärt er 
fiir weniger gut, die kleiaeu Fragmente, den ,i!>f dl ridpii Stanb w irft er weg. Eine kleine 
Calebasse enthält sehr fein gemahlenen Kalk , «her im nördlichen Peru nie die Pflanzenaschen, 
welche Hen t. Mahtivs {ReUe IIL 5. 1169, 1180.) aniUbrt. Durch den Piropf iautl eine 
metallene Nadd{ beim Gebrandie wird fieae engefendtfel, im Keftalanbe heramgedreht« mid ' 
dann daidi die im Mmda galndiane Kngnl ycm gekanelan BHMam gamgen, aleto mit der VcV> 

• 
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^kht die Lippen nicht zu berühren, <3Ic sich seihst ein aller Cfujucro mit dem kjusilschon Krdlic 
verbrennen würde. Unfehlbar ver<lirb« aber der Kalk die Ziihuc, und deshitib haben dir [i- m i - 
nischen Coqnero» ein absciircikend schwarzes und cariüses GebJss. £lin Arbeiter der gemeineren 

, Ciasso, zumid ««nii m ein irabrer Indier kt, braucht in d«a östlichen Proviozea tägUdi 
Urne GoM{ dm Anndiwaiftade bewarf im Dopptlie, binrcOw Mgn bis Her UnMn. 
In <MlT«a»* yro fws nenardiogs eine Ideiae Pflaozäng angelegt worden war« und anf daem eben 
an nnbededtaiden Cocal nahe bei Ega« bat man die Gewdmbdt dkl Blätter nrittelat Feucn 
rasch zn trocknen und noch hciss in thüncmen BliVsem zu Pulver zu reiben, ein Verfahren, 
durch welches die Wirksamkeit sehr zerstürt Mird. Die Peruaner, denen WoU riietnand in 
dieser Beziehung die Kennerschaft streifig machen Mirä, sind der Ueherzeiipung, dass 711 heftige 
Wärme aucli die büsie Coca ihres M'lrksamen Prinrips beraube, und dass die Auloewahrung 
in warmen Kümaten sie bald unkräftig mache. Sic reclinen, dass selbst die Coca del dia 
nach 10 Monaten Bewahrung in der Montana nichts inelir lauge, und dass sie in den kalten 
Andcngegenden «tw» 18 MmmI* aich halle. Am dieser Unedle beobaditel tma unter den 

, BcMÜlan flidit die Folgen der Coea wie in Fem, aber andi vid wenffne » ihien Gebrauch 
GeirShBlei. Der Gebetweh der Coce TerlteiC aadk in die fenM» Zeilen, wo dnidi Uanco 
Capee eine, mluediemUeh adion einmal tieriorai gegangene QTiKsation wieder dngdiifail 
wurde, und Ton Cozco aus mirde der StranA naent nedi dem Norden Terbicitet. Alle alle 
Schriltstdler kommen darin übcreln, dass jenes Blatt Ton den Peruftnern sehr pesrhälzt gewe- 
sen, und von ihnen als eine der werllivolls(en Gaben auf die Opfcrfeuer ppworfen worden 
sei. Nur den Juilieren Gassen scheint sein i n Ijrauch verslallel ge^resen zu sein [GARCiLAeso, 
ßitl. de loa Iiicas. L. VÜI. c. 2ä.^ , und aus besonderer Güte verschenkten es die Incas bis- 
weiieB, denn alt dem Tope-bwa (dem elOen Inca) die kleinen Häuptlinge Ton Bonbon und 
TeuBO (IWmtff) iidi uu l e nr oiftu , edienbfe er ihnen Cocn nie Bevreis leiner Zuneigang 
(AaonA. Dtc. V. L. 8. e. l4.)u Hoch 6ABCii.AaBO war die Cottnr der Cooe den Incee die 
alleinige Ym^mm% Jene ha inoem WaUgegnden n colowriran, irebhe er nil dem Worte 
der jinlis oder montanas bravas de lo» anl/'s bezeichnet. Den Conquistadoren fiel jene 
Gewohnheit sehr auf, allein da es ihnen an richtiger Elrkenntnise der Wirkung fehlte, so hc> 
urtheillen sie dieselbe mIo Cik7\ (rergl. oben p. 217), oder hielten alles von den Kräften der Ctica 
Cesacie für blosse Eiubilduug (•cota de pitra imaginacioti), ein Glaube den schon AcosrA 
{Ihst. nal. de loa Jndiaa, L. IV. c. 22. td, Sevilla. 1590. p. 264 seqq.) angreift, indem er 
sagt, ^us die verstärkten Leistungen der Indier, nach dem Genüsse einer Hand voll Coca, 
»cht bbt iof ciw TiuMdMug beruhen fconntan. Um halle ganMinl die Sille de» Coc»> 
kaueoi in «me Kategorie mit einet sondetbaien Gewohnheit der Jndier, die aidi nidU nor 
fldndt, ioodem la Uoy^bamhe «od Laaun «odi mf dfo Wenae» &heqjee, ilellen n muHeD. 
81«^ j^Oegen nendidi dH Indier etwae in IfMido m fühien, Woneb, kleine Zweige und 
Kräuter zu kaoen, «und ihr Gebrauch mit Stückrhen von niairteotheils biltaHl oder adsttio^ien- 
den HüLzarlen unaufhürlich die Zähne zu reiben («e dan con pahies por las dit-ntcH sin ae 
cansar, sagt schon Cisza) ist unter den weissen PeruaDem und Clülcnen gewi^inlich gewor- 
den. Die ^en jUinenlMaitaer unter den Cooquiatadesen edkannlen gac bald, das« ohne Coca 
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keine Ansirctiguugeii vuin Indicr zu crMarten scLi 'XYÜrdfn, und üh der Treis gegca Euüe des 
X6. Jaluhtuiderts oocU «ehr hoch trar (der Korb, wabnchebUch «ne halbe ARoba« Itoslete 
Mich AcotTA «. O. daiiMto in Gibko S4.— 8 P. ä., in Polofli 4|— 5 F. d.), «o legten rieh 
1^1« Spuan anf die Galnir. AlleiD Aun Ttdugfeo sie Eilheihmg toh Indiem (|rar m^NWli« v 
mUnto) bmIi der lieiltStiunDdieii Womu Beld.c*"**! «Hvnnte nwa* deee dar Anbtin der 
Coca« bei der Zeilbeit der Pflanze, mancbe Aifaeit hotte uod den Verlust Tieler lodier, 
welche I de^ unnnen mii feuchten Klimas nngewohatt Siii den büberen Anden herbeigeiriehei» 
wurden, mit sich führe. Schon damals entstand ein Streit lihpr Fr«!?e, oh en ulrht fiossor 
uihI gerechter sein iverde die Cocalcs auszorotteu , da doch dem gemeinen Indier unter den 
jiuas der Gebrauch nie yerttattet geweaeo. Alle verslaadige 31auner eutschieden die Frn^e wie 
zu erM'artcn war, and strenge küuigliche Befehle {Cedula real de 1560, 1663, 1J67, del 
t8 de Octabre d« 1569 > toh Solobsavo Aettwene angeführt» PolU. indiana, L. IL c. IOl) 
veihietett §«nden die Venreodang der Indier aor Cnllnr einer Ffluuce, nur Abgoltavei und 
Mezenwaik lat, nur daKh Trag dea BSaen n atliriMii adialBt, wie aila EiMMDe aageD , und 
iteine wahre Tngmd liawMi wohl aber das Leben einer Unzabi tod Ipdicra erfordert, die im 
bealCD Falle nor mit xerstörter Gesundheit den Waldern entkommen, auf keine Weise ao 
solcher Ar)>c!f zu zwingen sind, deren Lehen zu erhallen und deren Gesundheit zu schonen 
ist." Wie olle (jutmciueade Verordnungf n Murddi auch diese niclit gelialfen, suili^f nicht nls 
das zweite Concil TOn Lima 1667 sich genau aul dieselbe Weise ausgcspraclien. Dei; ülmidu 
war viel zu gross, denn in Potoai trag der ProTinzialregieruog das Monopol im J. 1683 nicht 
breiiger ab 600JKO P> d. ck, hai aiaar Conaamtfott von M^lOtMMlO Korb«« (Acmta 
a. a; O.). Pkifttienl» woidan g|d<dtMlt taiir lalcb, döui aa gab «n OnaoOf-ta Paa oad La 
nala Pflannragan (atgaoUidie npartünientM <U IiuUot^f weldia ümn BciitMin (& B. mn 
1548 die Cocalcs von Guamanga) 20 — 80,000 P. d. )äbrUcher Renten .verschaiFten. Man 
KWang die Indier, eben so wie früher, zu jener ihnen höchst rerderblichen Arbeit, obgleich 
noch mancher Gegenbefehl ron Madrid anknm, und mit allem Rechte Burhf>n nuch die neuesten 
Schriftsteller in difsem Verfahren eine der Ursadien der Entvölkerung Perus {yfnalisi.% del 
manij'. del 6>. Fando. Lima 1831. p. 43.). In spätem Zeiten nahm die Cultux sehr ab ; 
sdMn tm 1618 luNte die aUEUgfoase Menge Ton Cocale» den Freu hinabgedrückt fibn er- 
baiiale'fMui In Pfeinripllanaiingen iGa Slüttar and badiaate aidi cdtenat dar ganwoiigenai Dienst«, 
die gaganvSrtig durch die r^mbUknoiscfae Cooalüatioo gana Teihoten sind. . 

Dia Koalan der cnlen inlegaog abaa Coeaii aind im VailMllaiaw nm 6ew|gtt «abe- 
deutend zu nennen, und könnten bei guter Oekonomie eben su varaitlBdart ala dar laMan 
durch Arbeitsamkeit vermehrt \i erden. Die NütbwendigiMit d«r RMuneispamiss erlaubt an dieaan 
Orte nicht dif 3!i'tln>ilung sehr Meilläufiper V'eTanschlnpuncen jener Kosten und des Ertrags, 
die ich mit Hülle einiger der erfnUrensteu Plkazer iu der Quehrada Ton Qiinchao zu Stande 
brachte. Aus ihnen erhellt jedoch , dass eine Pflanzung, deren Orit-inalkosten und laufende 
Ausgaben innerhalb der ersten 20 Monate 2600 P. d. ausmachea, ua dreiasigsten Monate eine 
vdaa Einnabow tob 1700 P. d., gawSfarb I ndaai o ii dBrfto diaaaa ain von keinem Pflanzer 
anaidHea Idaal acin. Uan g)anbt jododk annabnoB an anMaa, im b« gntat Bev|^Ü»cbaAung 
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nni Sparsamkeit nnr ein ferin!:«»« Anbprcipitnl crCorderl uerdc, cl.is«., wptin ntclit besonderes 
Unglück sich ereignet, dieses in sechs oder siciion Jahren zurücligezalill sei, und dass mil dein 
VüUen Ertrage der jedes Jahr >^a(ll&cndeu I'£;itizunj; sicli der Gewinn zulet/t auf jaiirliciie 
4d i'roc des AiiiagecApitals slelleii lasse. Missemleo oder plötzliches FaUco der Preise hat 
der Fflnaer ntcbl m (SiiditeB, und die ycrimta ducfa Regcnwelltt aind immer nur ffaeilweiae. 
• DaiB bei ao gSmd^geii Aiwaicliln ao wenig» ^Fflaacer reich .werden, ficgt in ihrer NacUäaaig- 
kdl «ud lieaondet» in ilivam lodEan Ldien* — Man mdmet die >Coca nach Cargm oder 
Manhliierladungen von swei Teicioa, nnMmmen gegen 7 Airoben oder 175 apan. Pfand. Der 
Mittelpreis der grünen , gut getrocltneten BiKttcr ist in Huanuco 5 P- d. für 1 Arroba , d. b. 
wenn die Coca auf Kosten des Verkäufers nach der Sladt gebracht vurdc, eine rntfernuns 
von 18 — 24 Leguas. Im Cerro de Pasco ist der Preis efn.is höher; auf dein Platze verknufl 
der Pflanzer die Arroha zu 3^ — 4 P. d., indem er d^nni dw kostspielifson Tmuspurtca uhcr- 
hoben ist. Dtt Preis ben'egt sich zwischen 5 — 7 P. d. in Iluauuco. — Die Piiaozer haben 
gerndnlün mit den Katiflenien der Slüdle Conlracte geschlossen und eriialten Summen aaf die 
ItSaflifa Emlap die nngelhciit abgeliel^, Tom KSurer aber ui Ueinan Partien nach der Siem, 
und jnrar mit einem Gewinn von 20 Proc. TOiaandat wird. Aumefdem findet noch ein 
Kldnbandel in den pwdiirirenden IKaliiden aelbat alnll, denn yoii den Anden Ton Conchncoa 
und Guamalies steigen sehr arme , allein im VeriwiltlM» nu ihren übrigen Landsleutcn uierk^ 
%VüiUig indu8trii>äe Indier herab, um gej^en ihre getrocluieten Erdäpfel {Morai und Chuno) und 
groben "Wollenzcuche Coca einzutnuschcn , die sie In ihrer Heimath wieder mil Vorlheil ver- 
kaufen. 31(1 riesigen J ercios auf dem Rücken von 100 — 125 — 150 Pfund kehren diese armen 
3Ieuschcu auf selir schiechten Wegen nadi Hause zurück, allein sie sind immer noch nicht 
so schlimm daran als die ron Pataz, UuayUllas und Huancaspala nach Uchtia, Toeache und 
8ion Hinabsteigenden, denen mil wkhen Bürden Wege von aieben Tagerdaen durdi die fiircbl- 
bafatcn und rSUig unbewohnten Bergwälder surilckzulegen alnd. Der beste M«kl für die 
Coca Ton Huanneo findet akh in dar Gegend von Tanna und Jauja , deren Coeala meist durch 
die Nähe der Indios Chuncbos unbrauchbar worden, und in Pasee, denn nach Lima gehen nur 
wenige Cenmer. Im Allgemeinen liat die Nachfrage und Produciruug der Coca durch Verfall 
der Bergwerke periodcnA\ eise abgenommen, und mancher Coca] liegt verwildert, veil dem 
durch den Krieg ruinirlen Besitzer die Mittel der Betreibung fehlen. Ehedem gHb es in der 
Quehrada von Cliiuchno Pflanzungen, deren jcdesuiallge Ernte 700 Arroben erreichte, also bd 
viermaliger Einsammlung eines jeden Jahres 2Ö00 Arroben oder 70,000 spao. Pfund. Zur Zeit 
»eines Aofcndintlaa in jener G«g«nd war allem & Ffianzung von Cnt<ma noch im Stande den 
adiinn XheO jener QnBDlüiit n» produdran, jedoch berechnet man dio im gansen Engthale g». 
wonnane Coca jähilich an 3000 Caipa (a 81/NX) Arrobas oder SSt&W apan. PAmd), wekhe 
mit der geringen AosnaluKe von etwa 800 Ladungen den Borgern von Huanuco gefaSrten. Auf 
dSaae Weise kamen, nur zu niedrigen Preisen gerechnet, alljährlidi 90,000 P. d- nach Huanuco, 
und so wird es erklärlich, M'ie in )enero, aBscbetnrad so helrieblosen Orte die Einwohner 
aicli erhnllen können. Selbst die Municipalaussnhen jener Sladt werden fast allein durch eine 
Taxe der Coca gedeckt, die ab ExportatioaazoU nach den Anden 1 P. d. auf die Carga betriigt. 
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nllfin nicht ilcm l'flaDzer, sondern dem Käufer seiner A^aare zur Last fällt In der ofleMo, 
(i))erall zu utngcbeiidoa Slndt iiuJct soviel Uolcrsclilcif statt, dass hödutens zwei DriltheiJe 
der Abgabe, etwa 1700 P. d., wirklich cinkommen. "^^ cIcIm^ Capitat die Coca in - Fem in Uo^ 
luttf «etze, ist mchl «ozugebeo, inioflm 9bn iBft ando» Dislricle ao unwtaDillidie NadMcbten, 
«ri* idi aie über Huaaneo n pSbea rtmt^f dathni» fdil«. Et ScUftnmgcn einer Nbr 
rohen Axt| e. B. im Metcurio peruaao, wekbe tou ejiugeo MUUoDen sprecheB, allein aU^ 
Beweiasn^nde emangalk Auf Jeden Fall ist die Coca, obwohl cb vaidwblicbea , doch ein 
notlnreDdi^ Uebel in Peru, und ihre Cultur ist Tun solchem Umfange^ da«s sie stritlstlsch 
vicbtig wird. Viele "Waldgegcodcii MÜrcii ohne sie unbewolmt gpbüeben. In der Quebrada 
von Chinrhao zahlt man 150 — 160 rfl.ir:^i!r.i'pn , von denen freilicli nur etwa 40 — 50 vfm 
btnloutonJcin l'infange sind, allein man kHmi im Durchschnille z>viilf T.igclülmcr oder Hniiü- 
verker aui ihnen beschäftigt annehmen. Es Qndeo also an löOO JUenscbeo «uf jenem kleinen 
Ilaume Arbeit und Brot, eine sehr beaditenaveidie ßacbeinung in dem ao gewerbioaea Fem. 
Gegen SOOO Individnen , die Famaien der Eigner und ibie IKenencbaft, leben Ton demadben 
Ertiage, and noch 1000 mehr mSnen ala KMnreriiaiiferi Yei fe i Ug er dar wollenen Zendie und 
naaltliiertreiber an jener Zahl geiedinel werd», die nur die Bewohner des Thala ond adnar * 
■Sdialen Umgebungen begreift. Dieses Beispie], Mie durch die Cultur eines unbedeutenden 
Strauchs nahe an 5000 ^Icnsdien auf oiiiorn kli inen Räume reichliche Nahrung erwerben, beweist 
VCiihe Blenschoiiincngen in IVru Flatz finiVri ki'mnton, und wie den £il|gebonien sahlloac 
JUiltel zu Gcl)i)le stehen um zu arbeiten, ^eiiu er mir wollte *). 

Die Meinung über die ^^ ukung der Coca ist scbliesslicli bis auf die neuesten Zeiten, 



*) In Oberpmm (Botiria) kt iimtt Zweig im Adcerbuet nedi »iel frStmer ^VlebÜgkett. 
Die einiigea N«cli« cijun. i n , ■ i lohe ich mir nbrr dit-Ffd Gegenitund in gfdrucVter Form uml anf die neuere 
2eit bexaglick tu venchafieo vermocht hmbe, beüadeo «ich in einem, übrigeiu hödut aab«de«taidao roa Lim» 
e^MB«« PampUet (Deteripeitm d»t aapMtü »te. im la Otetu Fat , impnuta E duemdm t. Ohne lahft 
10 S'-iten 3to.) , wi-Klics » i 'Ii Ii ',1 in der Abdcbt getchriebeo wiiri'r, rlcn Gebrauch der Coca alj ct«a» 
•ehr HeilMmei, die Pilante seibst aU eiu GöttergeeclMak «rwhcÜMB sa machen, Nach dnar unäkcnid genano- 
ten BerMhnmg predneirt Boütia jSlirlldh 40ClyOOO K£rb» (mmm so «in«r Atrobe), wena dni TlarllMile m der 
ProHo7. der Ynnga», der Rest aua den Umgegeoden von I.-)rT'"ni , ^ poloKimba nnd Cocliabrunba kommt. In 
der Stadt La Paz (de Ajacncbo;, dem Mittelpunkte üt-ji boli^ianischrn Cocahandel* , gilt dar Korb ohngeTäbr 
6 Pea. d. , ao da^s ul^o der Belauf der ganzen Prodnction n 2,400,000 P. d. anianehantn «ti«. Anf gleidw 
Weite wird, jedoch ohne Anruhrung der Quellen, der \\>rUi der niederperoaalschen Coc« aot den DLilricten 
Areqnipa, Moqoegua nad Tacoa zu 241,437 P. d. fcitgcatellt. Von der Production der nördlkhea Uftpartements 
Ton Pero iat nicht die Rede, allein sie wird auf jeden Fall die Sronme von 150,000 F. d. erreichtn (Honnwa 
StVOOO P. 4., Janja 4ay000 P. d., Dap. Libertad oder Tnisillo 20,000 P. d.), «o daaa der Werth der Coca von 
P«m nebr ala 391,000 P. d., und der Ge>»tTtmtwerth In Pera und Bolivia über drittehalb Millionen jahrlidi be> 
tnige. — Da« VorfalirrQ bei der Cnlcur i i n lioliria von dem oben heachrlebaneo aehr wenig abinweiefaent 
)edoch bringt der dort 3 Taru hohe Stranch nur dni Bminn (iMM«t itrht reterfint füMiMil) , nnd faat milchte 
man glauben die Spccie« «Sre f«ncMad«B, da di« «Dtera BlaMaelt* ab («tUicka {d» cotor pa/izo) beachriehaa 
y,ir<.\. — Sonderbar iit die Behanptang, data der eingedickte Aafgnaa der Blatter an Kleber {partes gomotat) 
ao reich «ei, da«» asf jed« lfm« dar BUltar «<■• kalbe Urne funaimt^aa l«li«ot k«nRB«»^ ich geataka, 
daaa Wi van diaaam Uns ktelae Spaiaa in wdc gi«H«M Qaamititen la fiadn ta iiumibt teka^ Baa Aaatyta 
der frisc!) ribcdtr iien Blatter tob einem aehr auxgr/.ri, biictcn Clieni'iler, zu welckav die TwintlallW^gim iMNiM 
getroüen «ind , wird üb«r dieaen atreMgui Gageoatand am betten enticheiden. 
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nil einer oder swei Aaeaaliiiieiii dieeelbe feweeen. Wes ilie enten Beedncib« Fem im dei 
eDgeblieli niBgfvstivfceiideni iiiihieDdcii nid laifligeiideB Eigemdwlleii der Co« edaleben, liiit 
men gjäidbig iriederholt, ohne zu emägen, dass in jenem duBDOh menlwenSeeD, sieiiiKdi ge- 

nuli - und gesclimacLIosen Blatte keiner Ton den Stoffen in grösserer Menge Torbnnden aciB 
konnte, dmen mnn Nnlirlinftigkeit im gewöhnliclicu Sinuc des Wortes zutrauen darf. Illitten 
in finor Cocapflanzung moncitelnng wohnend , habe ich der Pflanze grosse Auftneritsainkeit go- 
»chinkt und mit ihr, "iveuu auch nicht besonders mit clicmisclien Hiilfsmitleln Tcn^rhen , eine 
Menge TOO Vcnnchen angestellt, nie aber habe ich rflaiizensclileim aus ilir m irgend erbeb- 
fidier Menge deiBUildlcn rmaoiSSi. Der Speichel der Cocakaner iit dum und WMeiig ^ 
- bei TebaUkaoem . nnd TOit Zudker Temlh irenlgslens der CSeedmiBdc kerne Spm, Die 
ütereii Sdiiiften, eoweit eie mir mgib^idi and, enthalten -wenig Beiebrendee Sber die Cbca; 
was Ct i^ii s {F.xot. L. L c. 18. de Betrc) yon der Coca sagt, sind nur Auszüge aw CttlA, 
und die da aurgeslellte Meinung ist dieselbe, die sich bis Ulloa und UärASVE edudteil bat 
IS'tir NARms Aüt. Rf:rrni (Hehsasdfz IMtxic. VUl. c. 70.) hat bessere, sonderh.ir genug, bis 
jetzt übersehene ^achrirlilcn. Er saj;t „C'>f;i sei nHhrcnd , vertreibe r\var die 3iüdigkeit, nlleln 
die Peruaner pflegten auch sie in ihren Häusern und Städten mit Yeti (Art von Tabnk nach 
L. Y. c St) VMitthdit SU kauen, um Schlnf hcrTorzubrIogcn, Trunkenheit, Vergessenheit aller 
Muhen, und Sorgen, und Ruhe an YeraafaiiBca.*' >- ITaa die Ton RnBiuA (pte, VIQ. L. V* 
c. g.) knn ab NahmBgnniHd angefSbite Cocairunel (rals de Coeo) «ei, ial mir onbdnnnt; 
▼ieHeidit enlalMd der Name durA Verwecfaseinng mit rmz <2e Yueaf der tümen Maniok 
Innsel» 

6) Die Fieherrlnden von Cuchero, oder ITuanucorinden des Han- 
dels. — Die vorzüglichen Districte der Rinden&ammler lagen in der sogenannten montana de 
Mianuco, d. k. den Wifldem, die Ton der Geja der fttnm Guimaliee begbnend sieb nach 
O- heiabecakeD, den nordliehen Theil der Prolins Httaanco, bcsoadcn die <^«ebfada von 
Cbincbao und die Beige ron Mufia wid Aoomqro übeiBehen, das Thal des Hanptflnasee «iu 

- üDhn, «if aeber oadirhen Seite wiademm die liohen Bei^e von jtaiagitaa enteigcn, und 
jenseits derselben sitJi in die grossen Um'KIder, rielleicht auch in die FnjoDalcs des obem 
Theils der Pampa del S. Sacramento und des Rio Pachitea veriieren. Die Griinzlinie der Gas« 
carilfems von Hunnuco hatte ohngeRihr folgende Riditunc: von San Rafael (auf dem Wej^e 
nach dem Ccrro de Pasco) entlang der Ceja der Sierra, d. h. des östlichen Abhanges der Anden 
von Huaouco durch die Pruvinz Guainalies, bis etwas nürdlich vom Rio Monzon; diesem 
parallel in das Thal des Huallaga; nach Kreuzung desselben, den yon O. kommenden Rio 
Tutamayo Innauf, und jandang der Beige ton Panataguas bis gegenöber PomaOi und von 
nmem m weatüdier Richtung bis smn Pkmkle daa Auagangaa. Jenes ganae Land ist anasei- 
ordendtch mit tiefen Tlwaein und Sddadilen durrhschnitten, und gMdit in aeinar GeaammU 
lidt ganz der oben geachildeilen Qttebiada tob Gbinchao und Casaa^ Ucber die genannten 
Gtinzen hinauf — nww*»*» die Cascaiflleroa Ton Huanuco aldil, insofern doli a« die buscb- 
«Ilgen Cinciionen Torkommeo, dem Rinde BWif Sehr irilkBBBy aber keinasvegee zum Handel 
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ffitSgu^ gofbaden wariov Weit« ümIl H. ain Hulbga Mmb tvbreilete mui ndi ebcnblb 
mdil, aU« BtDd«B jcn« vieihdi irünwiett ThKIcr, alt^idUedtl bdu»t und Mehl unter- 
»cheidbar TCm deo ächlcn Huanucorlnden, entuedcT In Lima ganx TCtWOlfiBIl oder mit den nic- 
drigslcn Preisen bezalilt wurden. "Wenn auch einige Cinclioucn, gegen rermebrie Temperatur 
minder empfmdÜrh als die Mchrzalil der subalpinLschen Speeles, gelcgenüirli in die ^Hnneren 
Tbäler IiinabsteigeD , so iindem sie (iitui sunuhl im Hiibilus als in Wirksamkeit der lUode, eine 
Tliatsacbe, top der ich mich schon in der ^lissioa Tocacbe am obcrn Uuallaga zu überzeagen 
Gelegenheit tutä. Com»AMna «dwiiit aa iiiciit fdkaniit wa haban, Müdem ateltt »ogar iMdm. 
uw le Quinquina a. a. O. 228) dia aoadeiban» Bcliaupiuu^ «iif, daaa Rinden aas wannen 
Gagandctt dia kriifl^awii aeic&i walcbem to& ihni aeOMt, wenija Seiten ireiter (p. 236), durch 
die Venidunng videtapiochan wird, dase die Rinda Ton Jaen de Bracomoros für so scTiIorhi 
gelle, das-* es genüge zu >visseD, die Waare konune von Chcrrepe, dem gewöhDlIcben Einscluf- 
fon^sortt! der r.»«,c,irill.» ilo J.icn, vm sie In P.mama unTcrkäuflich zu machen. Gerade die Umgegend 
Ton Jaen ist sehr niedrig (20ü — SjO T. nach treUa-rru vox HuMwoLtiT, mittlere Temperatur wahr- 
scheinüch wie in den auf gleichem Nireau liegenden Utstricteu am untern Ilualiaga ■= 26*^ C.) und 
erzeugt auch heutige« Tages noch eine selir gering geschätzte Sorte, die eben so vcnig als die Rinda 
YOD Uofobamba, Oiadiapf^aa und Lamaa je' in gvoneren Biengen aufgenUirt wurde, weil man 
von jdiar m Pen daa wanna Klima aller jener Gcgeaden der Caacanlla iSt ungonslis luell. 
Dia Ideiiien Quanlilütan dar to« TruziNo, dem natiiilidien Hafen der Itoid|irofinaen, axportir» 
tan Binden werden auf den Jalcas, östlich von Cbnchapnyas, und also auf bedeutenden Mühen 
gesammelt, jedoch mehr gelegentlich als in (ies!,!l( eines gcMÜhnlichen Gewerbes. Die Rinde 
TOD Moyobamba ist liöch-sl gerins; uuJ kommt vom der Cascarilla huhu , die schon um Cu- 
chcro wenig ^'\ erlli besitzt, dort nie gesammelt wurde und uuter dem Avannem lliminel von 
Maynas ganz unbrauchbar wird* Solche Rinde Mar es, mit der die schlauen Peruaner die et- 
wia Itaaligen und begierigen Bnaiiiet bcuugcu, ab dieae uacb VerlietbuDg der Spanier» in der 
Mrioung in Blaynaa tdioii an den gefblwllen Sdäisen Tenia Ibetbrnbrnen an liiMmen, ibre Han- 
ddaaipedilionan Ida Twimaguaa and MoTobamba aoadebntcn. Bs war kein Wunder, da« die 
Specidaaten von Pari (nadi Maktivs Ra$e. UL p> 1178) den peruaniBdien Bindenbandet tot- 
wünschten, denn die Waare, Meld i !i ehcnralls in Para noch unverkauft vorfand, gdiSite 
zu der schlechtesten, die je von IV ru ging. Blan spottet noch jetzt in 3Ioyobamha Uber die 
Unkennfnisa und Begierde der ersten IjIs dahin Torgedrurjseueti T^rnsilier, und in Yurimaguas la- 
gen viele Cenlner elfich sclileciiler Ilinde vcrscliimineintl umher, die ein sehr spcculativer SuIk 
präfccl der Provinz (D. Damiano >axar), iu der nicht erfüliteu Ilufiiiuug den Betrug zum ZMei- 
tanmal auiffiliran an kennen, sammeln und Ton unlieaabtten Indiem, mühsam genug, nach dem 
Elnadiiinmgsplalaa too Mainas bringen Ueaa. Rinden ans dam Gabiale des obcrn Hnallaga ba- 
bao nie ibzcn Weg nacb Brasilien auf dem BEaradon gefunden, denn eine Verbindung awisdien 
CttdMio und TabaÜDga ist unmSgUdi und bat nie eadatirt, und auasctdcm hatte der Bindenban- 
del von Huanure ^rlmn aufgehört, che die Brasitier nadi Haynas zu kommen Erlaidiniaa hat- 
Icn. Man hat in der Provinz Para, selbst unter dem gebildden Ilandelsstandc, viele Vorurtheile 
gegen den Vertrieb mit peraaniscber Fiebmmde, daan man bat die besseren Sorten nie gesdien. 
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und winl stlnrerlirh je dieselben als Handels pt-genstanil in Menge erhallen, da gnnz'nalor-' 
gemäss alle ausfiilirij.'ire Productc der Montana von Huaniico den Wfg über Lima und um 
Cap fluni, niemab aber denjenigen der geiraumtcu Slrasss des Maraöon nacli Europa nchmea 
werden. — • In den Cincbonenwäldcm von Huauuco war man selbst in Bezug auf iocale Ab- 
treiiliuDgeD MÜur TOKidd^, d«nn ^rmm Specialanlen «amiiMltaii die Binde nnr wenn tie en 
sidIeD Abhängen oder auf Beigjocheu gevadMen vm» Vhn rvnmd «He Stimm, «uch wenn 
sie in vielTeniMwdienden Gn^pen (maneAat) TeMUdiiMll «fanden, »tAMi der Boden fiMKh^ 
das Thal warm und ohne Laflsng achieo. Deshalb ftnd aclbat im Preise der Enle ebiea UaU 
ocD Distrids viel Unterschied statt, denn je höher und kalter der Standort, um so geschät2ter 
war die Rinde. Die Hauptstationen der Sannuler waren ITuamrachaco (isolirfcr nlier sehr ret- 
«•her Cincbonenwald ausserhalb der oben ai»gegebciien Gränzen, der Provinz (]oncbucos zugchij- 
reod); Patayrondos, nahe dem Ursprünge des gleicLuauiigen Flusses; i^Iuazonj Tantainayo; 
Cayumba (Flecken von \t-«atgcn roMtreuotcn Uöuocro}, »Hrnrntlich in der ProTioz Guamalies: 
Cucheni and Cassapi (beaoadai» der sie imnend* B«rgzug Cassapillo); der aeniBdi kalte 
fledienrillBo; die Berge nm Panatagoae; die Beige zwiadienFhBqMgmco nod PSJlao, namentlich 
Laniabamha» Uaico, Tgoacain; Rmao mit Huna, ab Orte, Ton denen sdtr fdne Binden ke- 
inen; Pozuzo^ welches jedoch wenige «nd geringe Binden lieferte, und San Rafacl, wo 
man eine kleine iSIcnge der feioslen aller bekannten Sorten, die lUnde der Cascarili» hoja de 
olh'd sammelte. ?Tit Äiisnnlime einiger Uaciendas geli<»rle der gri'sste Tlicil ii'ner nn Clncho- 
nen reichen Liindereicn dem Ki'mii;«, oJer \i enn man Kiemami an, da besoiuiers diu Wild- 

nisse jenseits des Uuallaga unbewoimt und durch keine Fort& bcscliüui oder sonst von der Re- 
gierung m Anspruch genommen wurden. Jcdcrniaun hatte Erlauboiss das Sammeln zu treiben, 
nnd cs.sdic»! keine eimige Verordoung (Gidul» reaQ in Benug aof die Caacarilla Torhandsa 
cn «ein. — Die Vorberdlungen sn eieer Espedition wurden im April gemadit, Im Mal gbgsn 
die Ailieiler nadi dem Walde ab, und die lelilen Ballen der gri&nen Binde kamen im Novem. 
ber an. Uan kieb den Baum hart an der YTunel ab, Tetmied jedoch allzu jung aosaehende 
Slanune (paloa Verdes) y wci\ aus ilinco vor TuUiger Reife kein Vorlhdl m neben wax. Das 
nächste Geschäft war das Zertbellen des Stammes (trozar) in Slücke von einer Vara l/;inge; 
nur die dünnsten Aesle wurden weggeworfen. 3Iit besonder» d.i/n »»ingerichfeton sscrn nirA 
man die Hinde in der Länge durch, jodocL g«bört dazu eine gcv^taso Ucbutig, um nicht das 
Holz zu verletzen und. da« gleichzeitige Abziehen Too seinen der Rinde anhäogenden Ui^ ^nm 
Teiadilechlemden Fasern «n Tcmeiden. MiüalBt desselben messen dcbt man dann die Streifen 
{loaja») der Binde ao breil ala mogfidi ab, darf diese« Jedoch nicht eher als drd bi« tiet Tage 
nadi dem FHlen Ihm, denn die die Fcuchligkeilen nwiaclien Bmd« und Stamm nidit etwaa 
iporimdmen, ist ea umnSglidl jene grossen, der Waare einen Termehltatt Wcrtli gebenden 
Slücke unzerbrochen abzuschälen. Noch schlimmer ist es, dass durch voreiliges Abscbalen der 
Rinde die dünne, wpisslichgrauc oder sclnvärzllcbe, mit vielen Krj'ptogamen beladene Epidermis 
(Zo embet) sich abblättert und die einzelnen S(iirl<e dann auswendig glatt mid zimmetbr um er- 
scheinen, >vas im Handel t int ii i rossen Unter cliied macht, indem ganz besonders die Lngländei 
von jeher der Meinung woran , dosä eine üiude um so krälftiger sei, je dldlter die Epidranis 
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mit Flechten anJ dergleichea bedeckt isU Auf dem schnellen Trocknen der lluidt ii I cruhle 
der Preis, den sie Im Ilandel erhielten, denn bei ivenigen ähnlichen Aitiltelo ist je das Vunir- 
tbeil so tluitig gewesen ab bei dtti Cindionen. In den dichlen WäUkm war jenes aiclkt W€ld 
müglich und deabalb wurden die Bündel der fiiidien Riode nach dem nädnlen bewohnteiiOfta 
geeeadet, wo der Untemehmer der Eqtedtlioii oder andere Beavfbagle sie in Emp&n^ ndanen. 
Han legt aie ohne alle VoifaefettaDg an recht BOnnSga Orte, mnaa aber mit gxöeate Sorgfok daa 
HaMWCiden Tetbölen; ein wenigstündigcr Thau auf die halbtrockene Rinde giebt dem «mmiA. 
braunen Innern der feinen Sorten ein schwärzliches Ansehen und vermindert den Werth am üb 
IlAlfle. Ein Zeichen des schnell gfsrlK-lienen Trocknens, also der Cräte der Waare, ist t^, wenn 
die Stücke in iiiflirereo Windungen um sich »elbst trerolll sind und jene Cyünder ohne hcldea 
Zwischenraum {Canulos) daratelleo, die man in Europa selten unzerbruchen ündet. Gegen die 
almo^phöiische Feuchtigkeit sind die Binden nicht minder empfindlich als die Coca, nod man 
cilk dalmr mügUchst in des YenciidaBg aa/th dem «McbMn Kiiaw A$* Anden oder 4er KnqpU 
fltttdt Ein Veilnat ist dabei antemeidlieh , denn irie ttocke« Mch die Wmn in der l/VaUU 
Rgloik gcnWaniai haben moehte« ao verliert sie doch drei bia ün 7age nach ihrer Ankflirft ui 
Huanuco schon 12 — 15 Pruc an Gewicht. Die Verpackung geschieht in Ballen von 4-~5 
Arrohfn, niif möglichster Vorsicht jedoch, um das Zfrhrot li^ti dor srhöneu, in der Montana zwei 
fu5s langen Riihren zu verhüten. Gcmciidiin uiuMuidet man die Bünde! nyt Schlingpflanzen 
{bejiicost sojas), und uux erst iu Liuia werden die I\inden sortirt, um der Grosse und dem An- 
aehen nach in Kiaten m TendiiedeBem Fkeiee verpadit und nach Europa versendet zu werden. ^ 
Bendel mit HmoneoiiDdai wer etwa «wandt biodnKh in Lim« aehr lebhaft, und die 
Waare |weg auf afwaiachen Madtten tmler dem Rmmd Cätewitl» nuea, oima mit dem bei 
nna ao genannten Corte» China« ruber Terwechselt an werden. Die Rinde hingegen wa den 
OegeBdan des untern Huallaga, von Huambo, Chacbapoyas u. s. w., wurde in Cadiz eeh» geiiag 
geachtet, und biess CascarilLt aroUada. Ueber die Arten der Rinden und die angeblich grosse 
Verschiedenheit der sie hervorhrsFicondcu Bäume herrschten tiicht nur in Europa, sondern auch 
in Peru ausserordenllicho Vorurliieilo, was sclion CoNnAMiN*: {Journ. du oy. a L'lirpiaf. Par. 
1761. i. p. Öö.) bemerkte, blanche Species wurde ganz ver^vorfen, andere ohne Grund iur 
jaaä^jM^ fean eiidart, nnd der Botaniker aiefat mit Verwmdeiang, wia der Ebgeboma alma 
«diAaia Zdcben denooeh dieaeiba Spaöe» auhme* vMaduedan benuwto tnant, «od dena< 
lamiM dem Fkoducie drei oder voabr llamen beibit Eina «niBia Aat (jKmAanA gtandut^tra 
JL Pav.) erhält drei Namen, obwohl kaum flüchtige Merkmale der Vartetnt, im bolanisdieB 
Sinne, sich entdecken lassen. Indessen glaubt man doch in Peru überall, dass die Rinde dce 
Stammes und der untern Aeste eigentlich wirksam seien, und dass die dünnen Cylinder {canu- 
tiüo»)y welche man eine Zleit lang im englischen Handel suchte, fiir ärztlichen Gebrauch weit 
weniger passlen. — Um das Bolanisdie der in dieser Hinsicht bisher so weu% bekannten Hua- 
«icariMhtt aafisoUiEeD, haha idi dia an Pampayaco ascheinend«! Spedee in grösster 3Ienge 
and VolWindigkeit abgelegt nod geUocknet» die za ihnen gehSreadea Binden aeibet abgestraft 
«ad vaA aoigGilligar l^eadranag in bedaataadar Qaanlitiit aadi Bai«|m geiaiidat Idi thafla 
dahat mit wea ab Folga der VmmiNhnBg Übet diaMi GtiMad liA iii Pma et«*, mid 
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vna das Resultat der Yergleichung in Europa geirescD ist* Die in dem CSii^liMiMHiHHmter mn 
Gocbero yorkonuneaden und officinelleo Rinden nind folgende: 

1. Caacarilla nec^rilla, kommt Ton Cinchona gkuidulifera. R. Pa^.y und gilt fiir» 
die feinste Sorte. Der üaum bewolmt nur die hüliereu Berge, ist selleuer als die andern Spe> 
des, ma^ «neu Stamm ron 12—15 Foas Hohe, wird sogar auf kalten Dergspitzen zum . 
BiNche uid BeGsrt «o wcdg Rbde, daia man im PinfhidmiH nur 6—6 Ffimd Ton «bcn du- 
mImii «fwuleb IX^ Binds mlemclieidet PemtuMr dncli die forhcmdMiid schwäRdklie 

* ObeiliMil, die m» imi «nd ifieder dardi «dir Ideine, im tSt/äia^ Zdatande gmngriiDlidie Fledt- 
ten unterbrocben wird. Der gemeiiM Umb hilf die letzteren für integrirende Tbcile det Binde 
md schätzt diese als ganz Torztiglich, wenn er unterhalb der grüeseren Flechten eine glänzend' 
schwarze sammetarügo Suh^tan?, in Oralen ron einigen Linien Grösse (wahrschelnUcli ein Bys> 
sus) entdeckt. Die Güte diebcr liiml«; wird nach Aussago der Cascarilleroä uock angedeutet 
durch einen gbsigen, glänzenden, last iiarzigen Bruch; sie soll ausserdem aui der iuuern Seite 
die Fwbe der idfan Omigv iuben «it laiciilem Vebergaog« &i Aml^ Bnmtt. fJebiiieM «ad 
die CamloB dieier Sorte stets dSmier und minder hohig als in den fblgenden. Die Blnthen 
f s dwe t le n tm FsbiiMr in dte WBdeBi tiekn Weblgentdi. 

2. CascariUa proinndaM tuigriUa. — C. glanduUferae R- Pav. V arielas. — 
Ebenfalls eine feinere Sorte, allein Product desselben Baunies, der je nach seinem Standorte 
▼erachiadene Rinden herrorhringt Dieselbe Speeles »\r-\\\ nuf lnJirrfn Beriien die Oiscariüa ne- 
grilla, untl in wiinneren Thiilcm die pegen^^ iirli, t Öurlo. Das iiusscre Anselien isl lu beiden 
aiemlicb gludi, nur zeigt die zweite iui Innern eine weniger feurige, mehr laliic und in das 
Zimmtbramm rirfiende Firimng. Weder fiir den europäisclien l&ndid nedi ffir den wdW i A p 
sdien GeimMdi sbd jene Unlendiiede von miditigltdl. 

ft. OueanBa prammaana» GMcAoaa nuaraniha* JR. Patb {teiuit flor. «stns 
iQScSs ^ floA eitns alliidifc) ^ Det Bemn irt von bedentendem Umfinge, U&ht im Febmai^ 
nnd giebt oft 8 — 10 Arrclicn trockene Hude. Diese unterscheidet sich TOn den um Htmnuco 
vorkommenden durch nun'allend wcisslicho Färbung und eine grrjssere R,^ulle^t der Ohern:;rl!»'. 
Sic i«t dicker und holziger, ihr Broch ist ftstiger and ihre Farbe heU zimmtbraun. Mau kannte 
im Uandcl drei Sorten. 

4. Pata de gaüinazo. — Rinde von den jüngeren und obem Aeslen der TorlMlw 
gehenden Spedee. Sie galt «os Vonurthdl der fiemden Kanfleole ehedem für eine sehr ferne 
Sorte, obirabl ^ Penisner de elisr IB» geiiiiger cddiitlen. Ihre graise Dnnne nnd vemg hol- 
■Ige Tcshm geben ihr fenee unvediente Ansehen, die Scbtried^it, sie in Mengen zu erlangen, 
«inen erhöhten Prds. Der Name (Klaue des schwarzen Geiers, VuÜur Aura. L.) rührt von 
den schwärzlichen und strahligen Ausbreitungen einiger Arten ron Grap/iis auf ihr her. Die 
▼on Rvtz und Patos erwähnte Pata de gallarela ist die Rinde der um Cucbero nicht Tor- 
kommenden Cincliona ovata, IL Pav. Flor, peruv, IL p. 52. und von der gegenwärtigen 
rerschieden. 

& Catearitta Aeja d$ CUva. — Cbuhena ßiUda, A Po».? — Die Binde iit 
mr In kleinen Bxnchstucken fodaanden and wurde nicht selbst gt ie nmi ei t . Sie hemmt mit den 
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(eiustco Sorten de» Losviiidcii ilberap« fibortafll «• «d Hanigkcit and lri|lem GcftdmwckBb 
Dar mir anbflkuinle Baum wächM nur In den Itiilleelbn Bemen, eoU einen sereden lumm edit 
•fW boben Slaain meclieii und eebr Bindn lieÜenit die aber so geediKtct war, deee die 
Vicekonige «od Coiragnkicn iie «Uein ab Geschenk an den KSidg oad die Grossen nadi Spa^ 
bien sentlelcn. Sic crscblcn mc im llatirlel. Die BliiifTi Ist bocItroUi, inwendlig nut edmee^ 
weisser W^ollc Teraehcn, und entwickelt sich im OIaL Diese letzteren UmstäDcle passen genau 
auf eine Cincliona, die ich im April 1830 auf der Cnosta de Caqiis als sehr kleiut-n Baum faad, 
die Cincfiona heleropliylla- Jluic, eine durch h.iiigeiulf Blüllieti ausgezeichnete Art, die wohl • 
mehr als Varietät der C. pubescena. l'a/ä. {üeC. Proä- IV. 3dä) sein dürfte. 

6. Ca»cariUa boba eoloroAu ^ Ctnchona purpureu, IL Pau. — . Ein Baum 
Ton tiedenlender Hübe und Umfluig, der adM» dadordi eebr lekbt von alien verwandten Ga* 
dionen «icb «ntencbeidet, data eeiae adir growen and membianSeen Biätler an der onten ScAe 
mit web herroiatebendeo violetiotben Tenen bedeckt sind, die im inagenn Zmlande eo ban^ 
Toritontmen, das» ^«a gmi^c DIan ciue gleiche Fiirtumg zeigt. Die Rinde iat itn ftiidien Zu- 
stande ausnelimend bitter, inul \NiirJo vicllelchl l)rauchbar sein zur Herstellung von wohlfeilen 
Decocteu, da sie zu sein ^rrinL'fri Preisen geliefert werden könnte. Sic MirJ durchaus oicht 
gesammelt und Jiuntc ehedem nur zu gelegen iiichen Verfnisehungen, die jeduch schon hei über- , 
fladilicher L...^i^uchun^ entdecken waren. Nach Gubel {if aareniuade II. p. o2; M ar Ute 
Abatannniaog ä§sJ/ßipifViß*^ k& jelst ongewiaa, ittdcm man lie bald Ton der C. cotdi- 
fiiU«u MuLt hsTw'C* maerocwpa, yM. ableitete. 

7* CarUaa del jizahar. — CinAona magn^ttUa. E. Ptnf> — Em BlaUUcber Baum 
mit ungewühnlich grossen, weissen, und den benficbelett Orengeogeiacb Techreiteodan BHillien* 
Die Rinde wird nie mit dem Namen der Cascarilla, d. h. Fiehcrrinde un engeren Sinne, be- 
legt, indem der gemeine 3Tann den Azahar nicht für eine Cinchona hüll. Sie };leltht , dem 
Stamme cutnummeu, einer jungen Kichenborke, i>.t 4 — 5 Linien dick, hidzig, rulU üth deshalb 
nicht in Rühren zusammen, besitzt gerinne Biüeileil, wurde nie zum Verknuf gesammelt, soll 
jedoch in Europa bin und wieder officiueli ge%vurJen sein, uud uutde tu kleinen Mengen als 
VctCSladmnpmiHel den feinmen Soitn bdgemeogt *). 



*) F«lg«ad« Bcmttliaigtu üb«r die in Para als Haadelurtikel bctnchtet«n Arten der oben anfge- 
«ShltHi lUndea Tsriaak* Ich fluni Kwcro, Apetkakaabedtaar aa Hohentttin ia Sachjen, der vielleicht eine 
drr reichitcn GnchoBenaunmlaagen in DevUchland tOMmmengebracht hat nnd die Probestücke der groaaen 
Saamlnng de« Uerra voa Bucaa ia Haabar« vaUstaadig «fUalt, ,,AUe Biadra amUawa bei dw UMatMKhaag 
msliglkh waUerbaltaa aeA olrgaad* aVgwtebea, wam kt groMcr Maaga vorbaadaa, botan alta BaDba 
• ehr instmctlrcr Forrtifa, bci;i»!ipn eiu uiigr» ohnlich fritchrs Anidica, und kounttn deshalb auf 'ien enttn An- 
blick und bei oberdächlicher Unlersuchitng im Yw^aiah <a der ^eneiahin «ehr sen^ttwtM aad abgeriabtaaa 
Baa d sbw a ara tiaidiaa. — 1. OueaHtt» safnÜKa. Malst «ha« nkhUehea laaga Stli^ ron ) — | ZaII 
DoriThmi^sjer; fast dorchRfhftitl« ganz grradej »teU dopprtt grrolltj die äoaiere Flüche »ehr ranh mit vielco um- 
laufcudcD (juerfwcbca bedeckt^ die Farbe abwechselnd «cliiel'er-, a«ch«, aogar rötUkl^raai mit vieUa 
weiuen Flecken und Kryptogamcn bedeckt { die Unterflüche urtfaMrig «bar ^htl, aad fa* iteaAiaaear IMai 
die Rinde itt hart; der Bnich cicmlich gerade nnd har/i,-: ; drr Orrnch In'iir'i^- mid dampfig; der Cetchmack 
aiaariidi siuammessiebeBd and aahaltend bitter. — Sowohl du* Aiuehea ait dio übrigen Kennaeichen , baaoa- 
dam abar 4ia YatigMabaag alt <«a BeriaaTacbea OristaalcMavIam laMMi kalaa Zwatfal, daaa dJasa SMa im 
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Die um Cucbcro nicht seltene Cincliona rosea IL Pav, tritt in der G<»la]t eio<i Mlnr 
acböneu Baumes auf, der au Grüsae und Art der Verästelung dcmlicli der europäischen Weiss- 
buche gleicht, im Juli mit uuzHhIrircn blassrioleltcn Blumen sich sihuilickt mul durch 
Wachsthum, L'oifaug des Slaumies und grosse Härle seines Hölzes sich f^nr selir von den übri- 
gen, meist nur 6 — 12 Zoll im Durchmesser des Stammes haltenden Cincbonen unleischeidel. 
Ihr Name Pulo de San. Juan deutet auf ihre Blüthezeit. Die Rinde Mird nicht gebraucht, 
deoo Hiemaod gtanbt, daw der BMjm den Cindieiieii «ogehörc, deieii E^eucihafleti mm «bec 
oluie allen Zweifd in def dämm und gbtlen Binde der leifeien Acste wlcdäfinden wurde. 
TeifiikdinDg der guten Sotten mit tdiledatcn und zum Tbefl mit gens fremdeitigen Rinden 
ivar edir giewoliidieli, «nd man nennt den eiwiOinten ladmr« denen Rinde jedodi zu borken- 
artig war und zu schwer wog, iinrl (ImcTi iTimn «ohr i:rhaHV>n, iinABgcncLin l>tii«rn Geschmack 
Ton den äclifen stets etwas aromatisch schmeckeudcn untcrscbeidbar Mar. Für gleichen Zwfilk 
diente die KioJf des Lucumo, vielleicht eines Achras oder Cervanteaia, die jedoch zu fremd- 
artig auasahen, um ui grossen Mengen eingemischt werden zu k(3nnen, und des Liittlo (Clttaiae 
n. sp.) einet sd^nw Bannea mit grossen weinen Blfithe». Doch leugnen Mehrere, daaa 
dieae Rinde unier die C&choocminden geworfen wofden aai* Estract wurde aclion tot langer 
Z«t an Ort und StaOe bereitet und ^g meialena nadt Spanien, und in Losa betrieb man dioi- 
aea Geidiüfl adion Tor einhundert Jabren (1748. ConnAiim Voy* ete» L 186). Kadi de« 
Unlergaafgia dea Rindenbandels von Huanuco versuchte ein englischer Kaurinnnn durch Bereitung 
einer gioaaen Menge TOn Extzact in Oichero Geld «u gewinnen, allein adne Waare fand, da 



f'-in-tr-n T nsarindea gleichznachten (ci. Sie tr.im ehemal«, jedoch «eilen and in onantehnlichen Stücken, tioter 
den Lamarindea ror. Sie gab ein vor^uglkii »chöne«, rothgclbes Decoct, welche« mlUcltt Ei»eQOxydul , Oxid 
und BrwftnrcinitelDlösaog aof eine sehr preitwiird^e Wure scbliossen lien» — 2. Catcarilla previnciana. — 
Die sogeaanntc Haanncoriade dei Handel«, «timmt genau mit den feineren Sorten der«elben in der Bergen'«chen 
tMunmlung. Meist Stücke von 1^— S Fns« Länge, | — 1 Zoll Dorchmetser ; alle ßöbrea tpirallormig gewondeo, 
da den jÜBgeren Huaaucorindro ohne Antnahme gemriasame« Zeichenj i3orke uiul Splint iiiu^' u fc«t zusani- 
Beii; Aawaaaeit« reich nit wmwn Flwkm md Uainca Sqrplft^p««« bedeckt t Ge«chBa«k nnfaiif» «iitierliGlit 
apater attrk md «aadnaemd Uttar. Die der Hnuraooir&ide «tfeaes Qaenine Ikadea taeli liier In groiaer Hcofe 
«icli vor. Dm Decoct war schön rothbrann and verhielt sich gegen die genannten Rcagenlien wie dasjenige ei- 
a«r xcriaf^reii Lozariode. — 8. PtUa dt gallmmo, — Siehlbar die Rinde der juagaUMi Zwei|;e von Nr. mit 
«Mldnr sie ad» «lereiMtliiwrt. Die Stacke li«dHt«w 1 tvm bag, von | 2oU StSik«. Sie Udea eiaea 
kleinen Theil der sogenunntrn Limarinden de« Handel«. Da« Decoct vpililelt »ich « ie hc% der vorher^elifiulen. 
— 4. Catcaiilla boba. — Die noamaliearinde dea UaodeU. Zwar in jro««er Menge vorliegend, aUeiu mei- 
alMS nor eu Mbr jnigeii Undea beetaliead, dwn m TInH «eeli fMii die «anMurti/;en Erhöhangen feUeo, 
die eher daTür die cigentfiümlichen Laogmmzeln in nm »o grö'««erer M— ;;f hrjii^fn, wctthe die ionge Huama- 
lieaHnde vor allen aodera aoszeichneu. In den jos^erea Exemplaren 2icht liit- iaiUt sclir in das Hehgraue, in 
im ilterca tieteo die waneaRBnnllgM BA^koagea eelff ver nnd die brennen Flecke uimlcn /.iltlreicbnr, welche 
der Waare, wena viele ältere Riod-n tri engen Banme nebea einander Hegen, ein wohtbekaaataa hraanea Co- 
lorit geben. Sdmmlliche Stucke sind mit «lelen weissen Flecken bedeckt, allein nuagebildele Fleektea bemerkt 
man, mit Ansnahme einiger kleinen Esciaplare der Usnta cmchonarum, an ihnen nicht. Rolirffn sind IJ — 

j(| Fass buv, I— 1 ZoU etarki der GeackMck weaif e&aarlkh and rorbetmhead bitter, jedoch tritt die Bit- 
terkeit tmr erat aecb l&sgeraB Kimb dnHliGb tevar. Dai Oeeoet halta Baolk dem Jbkaltan ekn gdba liaba* 
i'ai be nud verhitlt sicb feg«a die aagefHlBlan Bwiwtfia «k dnjadge einer mar bfaBcbbana aber tabr gcria» 
cen Chioiuinde." 
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bare&s dos Quinia zu sehr eingeführt war, schlechten Abgang in England. Die mitgebrachten 
Probm, die «ich zwei Jahre lang in den feuchten UrMälJcra mittelst Vcrschlic?«n!ig in Blech- 
büchsen pnnr wohl erlialten hnllcn, wunlcn in Deutschland von Svichverst ui 1 ,.•( n für vortrpf!- 
Kch crkihrt, und besitzen tin Aroma, welches dem in Europa aus der trockenen ilindc verfer- 
tigten Extract ganz abgeht. Die auf den Rinden Ton Cuchero« ausser noch mehreren unbe- 
stimmten Arten, vüriumuntiiden KryjttogameB tibd: 1. Auf CaacariU* provindanat jtat0. 
rUca dtuhonarum. Graphk mbeurva* G. Catcarälae, G. iytuud«* LteoMora pmL 
litte' fiava* Vgrrwsari» parattma, Vbo giSaMvm Ftoehtem nur die Umea CfiMAono* 
rrnn, 2. Auf CoMeariüa m^riäas Ltcanora jwnieta* Le eid ea grUea. yerrucariA 
«•ptraitu GraphU mtiA(fida, Fariolmia mkroe^kala, Parmdia nutlanokuca. 

7) Der Feldbau um Cucbero. — Nur erst in den neuesten Zeiten haben einige 
mehr unternelinicndc Fremde im Iniu rn Perus die Cullnr der mnncbcrlei Pflanzen einzuführen 
gesucht, denen die Antillen und ein grosser Theil Brasiliens ihren Handel allein verdanken. J»< 
doch sind alb miIcIm IbtenMÜiiiMmgen noch immer sn geringfügig, A dw man de fUr mehr 
ek bloM« Tenodie eridweii kOmito» die jedodi Tieies Inleiene cnrecfcen MUles, da lie die 
gnese FSliifikeit des Lmidee beweiaen eine Menge ron Prodacteu« und zwar fheilweiie der 
voitedlfidisle» Art» herroBubringai« ^^'as sich über dieie» Gegeuland in der Vantana Ton 
Bnnuco in Erfahrung bnngen liess, findet hier eine Zusammenstellung. — 1. Tabak» Unter 
der spanisclien Regierung war der Tahnkslumdel Monopol der RegiiTunt?. Streng wachte man 
auf die Erhaltung desselben, .illeiu obwotil altj.ibrlidi Beamtet«! ausgescndei wurden, um alle 
heimlich angelegten Pilauzungen auszurotten, so wurde der ContrebandchaoUel mit fabricirlen und 
gerechterweise eebt berühmten Blättern Ton Maynas, besonders über Cuchero, lebhaft betrieben. 
Der Vhm, dem Knfanen wohl beedüSbar md in «dn«r ganien Länge luidttt den TOsm Ifanm 
bewohnt, erieichterte dai Geachäft, ta dem die lUnionaire die Hand boten. Seit der Rentb- 
lion liSde de» Honopot auf, der Preia fiel um daa Siebenfimhe, nnd man maehle um Onrnfi 
und Chindiao mehiere Versuche den Tebak ans Bracamoros • und liiöjobamiia«SaBmen zu 
liehen. Man untersdi. idct inehrtre mibedeutende Varietäten, die jedoch alle der rothblühcn- 
Hen, breitblätterigen Art {Nic»tian/i niacrop/ivllu. Spr.) angehören. Die Cullur weirlif nirJn 
von der westindischen ab, drtin m-rr.. »iiet in der Regenzeit und pflanzt noch Tor dem Einlrilte 
der trockenen Periode ujii. ^■ur dos Enircmen der siliiidlinflen Blätter, um Ansteckung zu Tennd- 
den, und die TSdhmg der noch unausgekrocheucn Raupen eines unbedeutenden Tagfaiters, der 
gann wie der emiO|niadie BaomweiasUng {Pap. Crataegi. L) gesellige Gespiooate macht, abv 
in wenig Tagen eine PJIanfang acntSrt, sind nSbsame Geaduifke. Die Sorten sind ohne Am- 
nehme sdir fein» allein sie wStden fat Bmopa fSr an schwer gdiallen werden. Heir Sehastiaa 
Martins, der sehr unternehmende Besitzer der TCieinlen Hadcndas Oudien, PlampSijaeb ond 
Cflssapi, hatte ttül yieler Mühe Ton Cuba Saamen erhalten, welclie wohl auffingen und den 
sehr feinen , allein in Peru für zu scTuvach erklärten gelben Tabak ( Tabaco amarillo de la 
vueUa dtt abujo in Cuba genannt) von Havanna lieferten. Man trocknet die sorürten Bl. (ter 
im Schatten und dreht sie in cylindrische, nur bessern Befestigung mit Riodeostreiien einer 
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rauhhlXiirigeo Ceilis uunvundeoe RoUen. In Mnriias bedient rann sich für den letzteren Zweck 
der Rmde 9ia Madija {Buhrmut rvamm. u. AnaAihr ]i>t der TalMk tou Huanueo ooch 
lucbt geOmdcB, denn dk» pemanisclie KBile und Cfaile ▼erden tbeib mit HaTMiiMbliillem dvich 
DordMiierikniiscbe Sduffe TetsdMo, IheOs Uebl der getocioe Mann dort den Tabak vom Sana 
und BMeanioM». — 2. Indigo wnrde, wenn anch in fferingen Mengen,, am Pam|Myaco ge> 
pflanzt, Ihcils eine aus Guatemala -S.i.imen erfaailene, -n-nhrerhcinlich noch unbesrliriebeoe Art, ' 
llioils für den häuslichen Cebr.iurh die Tinligofera Aiiil und /. tinctoria , ZM'ei Unkräuter, die 
den 3Ien$cben im M.iniKn Amerika iilier.ill hin und unausrullhar verfolgen. Die Cullur ist 
äusserst leicht und erscliiipfl den Boden keineswegs mit der von Freiherm vox HiAiiinunT 
(Reise B. V. c. 15) in Columbien gescliilderteu Scluielii2^k.<;it, dodi sdüeo der Guaieioala-Iiidigo 
gegen din kallen Regen emplindKch. Die gebnndkte MiMehbeiie edir emfacih und bestand 
«Oft einem kleinen Waaeemde» «n denen veiiKqgeiler Axe aich Icidite ScbauMn bewegens b»- 
■Ümmt die faulenden Bündel der Fflanne m wauerarfiiUteo Thivgen umsnaibeilcn nnd das Nie- 
derfallen de» rigments zu befördern. Man $eihet dicaea durdh imUene Tücher vnd trocknet ci 
in hBlzemcn Formen. Die Proben des aus Gualemalapflnrizen in Tampriyaco gewonnen eo In> 
digo >TuriTcii von deutsrhen und englisrhen Fabricanlen und Kauflculen den feinsten Goatemala- 
sorten gleicli erklärt. Für Peru wäre jener Handelszweig von prilsstpr \^'irhti^ke!t , denn das 
zersttirte und ewig unruhige CentroameHka vermag nicht die Bediirfnisse der ubngen Republi- 
ken zu lieCricdigcn, indem seine Pruduction von 1,200,000 Pfund (Al. v. Humboldt a. a. O.) 
im Jahre 188S anf den Tierlen Theil hembgeaunken wan NamcnlliclL in ChU« tat die Yorüebo 
für bboe Faibe der Kleidung ao gram, data man dem Landmanne de« Innen kanm ew werlb- 
Tolleres Geadienk ala einige Lolh Indigo macben kann, «od vnter den andlichen Indieisliini^ 
nen jenes Landes atellt er im Handel mit den Meissen Nachbarn ac^ar das Geld dar. — 
8. Kaffee. Selbst in Lima ist der KaiTee der Wälder von Unannco berühmt, und verdient in 
der That seinen Ruf. Der Strauch wächst ohne alle Cultiir empor, dient gemeinhin zu Ein- 
fiissuDgen der Felder und nimmt, wild geworden, die \\'<ildniiider in grossen Gruppen ein. 
Die Ernten sind reichlich, obwohl der Strauch gegen zwIiH Kuss hoch wird, ^tahrend man ihm 
doch in Westiodten, und mit Recht, kein Aufwachsen über sechs Fuss erlaubt Kiemand sam- 
melt die Früdile «ndoes als gelegentlich, und hodialens trocknen sie die Weüwr «nd Kmder 
•nf ao oadiliiMige Art, dam die Saamen «cbwats werden. Der KaHiw geddhet nodi jensdto 
der Gneata da Carpia bei Huanueo« nnd adi«nt sdbst anl Shindorieo Ton 7000 Fun über don 
Ocean forlsukommen. Sdhr wen^, vwUcidit kaum mranng Cenlner, von diesem vcmacbliis- 
sigten Laadcsprodod f eben nach den Anden oder nadi Lima , obgleich Pen) seinen Bedarf vom 
Auslande, von Guayaquil und eine kleme Menge von Brasilien zu ziehen genölJiigt ist. Der 
Kaffee ist in den Küstengegenden keineswegs wohlfeil, dii dio Cuhiir dort drn Slraurh nicht 
dalünbrinsen kann, dnss er piite Beereu Iriige, obwohl er srluiell emporschiesst. Kr vird um 
Lima oiciit alt genug, um Krnten zu liefern, allein trotz der grossen Aufmunterung zur CuUur, 
die in diesem Umstand« für ^ ficirobnar der wanneo ond feoditen Waldfcofimten liegen 
•ollla, bleibt der Sttandi so femadilüssigt, dasa man «n Ort und S|eOe S Faa. 4 fit. für dl» 
Anrnba su aabhn gaoSlbfgt kL Der ab verwildert anmschande KalEDealfandi dar Qnebnda 
Poitrm*« Bbxh. Bn. IL 84 
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raa CLiucIuio, Casftapi und Pamp^yaco ist übrigens die geneute Coffea arobica. It» MU 
iiMW«9i die Coffw «Utata Jl Ptv. {Rudgeae apec. Spr.), vrelche^ nadi mam Bonoihmig 
Tamua*« (Utn, per* IL p. 84.), tob dm «panhclwn BoUrnOMm im hhn 1785 am Finm 
dar Qaeata de Cai^ aof der Seile Ton dündiao entdeckt und der Gnlhv «ei(h etklait wvde, 
fUMl «nf dn^BB H fdm^f* in der That Mgepfiaozt «Oldeo Min lOÜ. Mao fliulct von ilir nirgends 
' eine Spur. — 4b Zack er. In einigen, eben nicht grossen Pilanzongen der Qaebrada Ton QuMhao 
wird Zucketrohr als Hauplgegenstand nnL'f-pfHnrt , i»'dorh nur um den braunen Ton aeinem Syrup 
nicht befreicten Zucker {Cfiancaca) r.u luadien , der in Form von kleinen Broten nach den 
Anden rerkauft, und dort, fast «ib ^'ciliruogsmiUd angesehen, Ton Alt und Jung in grüastct 
Menge, und wie €» scheint ohne allen Schaden, genossen ^rird. Das TfoletM Rohr {Saccka^ 
tum «wCmmois. TVim.) hM mter dem Namep CaSd ät Gvmß» viel angepflanzt, nte»- 
adiddet tidi anf den entan Blick dmda künerai Aintand der Knoten von (»nander, äxuA 
iMrigm waA fftitpmwftt Wud» , HoUglEdt und dtmlralnalMe Fai1»e , gHingen Me«g» aaä 
ffiiltiglrw* des Saft«». Obwohl zieoiUch viel zur Vcrrertigung von Bmnntwein nngebauet, wird 
M für weit schlediter crkl'irt nls die zweite Art, and empfiehlt sich allein durch die Eigenschaft 
auf vcrhiilluissmässig st-hr tnjckuein Bcrglando «u godoihcn , v iüircud die Cana h hin, 
(S. ojjicinanini ß. ottthilenst 11. Seh.) eine« schwarzen liallisunipligcn IWideu vcrlangl. Nir- 
gends dürfte man diesn letztere üppiger wachsend sehen künuen als um Pampayaco, denn 
die nutdiwni SliMn (corte«) de» Röhn, tod 4er Wmsel bis zu dem Punkte mo die Schei- 
■im ircich w^erdeu mA die BNMler H^one« , eind nie unter fünf, neklene «edw nnd oft 
acht Ftts» lang. Der Dvcbmeeser des Rclin nMh onlen betoägt 2^—8 £oH und edn «ehalt 
an Seit M eo poN« da« swolf hi» dwMfhn ericeeae Bohi« hirnddien wn «ine B&lif», mm 
üfAlm 48 ge^vöhnliche Wcidbiehen ludlead, «tt Huer Brühe so errdllen. Man mag dieses 
Rohr schon 6— -7 Monate nach der ersten Pflnnznng schneiden und mar MüMe schaffen, ein 
Vorllicil, de» der w^tindisclie Pflanzer so wenig geniesst als der Peranner der Ki'isleftgcgenden, 
welc)i< r Jrri Jahr« warten luu^ Das Miedcrbrcnncu und emeuete Anpilauzen w ie in den süd- 
licLaien Ciegendeu der Vereinigten Slaalen ist unbekannt, indem das Rohr mi zwanzig Jahre 
aus derselben Wurzel sich wieder erzeugt j es wuchs in Pampayaco so üppig, dass es weit 
ans den Feldern in w e nden» Teiwcbte, und die wenifen Wege vewp e n l n . Der giSnIe TbeS 
des Zndnnohn Jena Gegend irifd zur Bereitaiag tob Bmnntwein und eiaem sehr eagendunen 
Oekwfce^ Omarapo genennt, f e rtw u dn. Dae letalen heslcfat an» emem IMle flMhn Relv- 
anhee mit iwei Theileo Wasser genuM^t, leicht emgekocbt and heibgegfrinea, iN innedudb 
dir ersten zehn oder zwölf Tage eben so wohbchmerkend nh gesund ind «rfiischend, alieb 
anascrordenlHch beraaschend , wenn die weinlse Gülirung von Keneni begann, dann aber dem 
Eingcbomfn doppelt villkürnnien. AU zweites Beispiel der ausserordeulliclipn Theurunp; aller 
Lebensbedürtmsse in dieser von der Nnlnr so gesegneten Gegend , rnnL' l' ü , il i^-s jnlrs 
Pfund MnscoTadeJMickcr an Ort und Stelle mit 1 Renl bezahlt \sitd. — 5. B an in wolle- 
flia wild edar wenig angepflanrt nnd wachet ludbwild b allen Zäonen, ist aber dabei aae 
Mugel an Ctthar well adiledlta» ala in Nofdamerfbi oder Weetindien, nnd noch nidil an»- 
felKhit woden, da die "Küetengegenden eie gMchfUb herrmbtingen. — Neben dieien aan 
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griis-sww Hnodei geeignelcu Tflanzen werden noch manclierlei Vogelabilicxi zur Kahrung allein 
besiiniint erbntief, :il)er durrligriniiig in so geringer Menge, dass ihre Preise Üieils sehr hoch 
sind, Iheils offenbarer Mangel an iliueo eintritt, ThatsaQbea, nelcbe es am ersien Termogen 
im «dMiSlwbmD Sum der Penuntr Imdim» ni Mmn, Der Hai« vwd swdnäal im ialu« 
gnpflaittl uid «nddit «m' deni Europäer unglaublkhe II5lie. Auf neaem WaUleiida mn Pam. 
pafMO Buiaca die Stengel Difgende weniger eis 12 FneSj die MrimaW adioee iw snr HUiM 
vim 16 — 17 Fnw, und der Erlrag ist so gross, dass man Ton einem gewiticn llaae dne See- 
mens, Olla genannt (sss 1 ^Imud oder \ Fanega), 7 — 8 Fanegas (eine jede = 8600 engl* 
Kubikzolt) an Körnern erliKIt. Die Culhir erftirdert Menig 31ülie , denn man legt die Saamen- 
kölner in flnclio Giiihen, und tritt den liudcu über ihnen zusammen. Jin ersten Jahre erhaU 
ten sich solche i'elder ziemlich rein, denn der Schallen der üppigen Staude lässt die rerderh- 
Uche Macora ( Pleria arachmtidta. Kljsa. ) nicht aulkommen * allein ftof itteren Feldern 
nimmt dieee ilberiiend nnd eine «diwene (hille findet tidi ein, um dem Boden n dnrdiwttlH 
len und die Wun^ de» lUais und Tabaks xu zerstören. IVicbtiig Ist es» dem man swisdien 
dem Hm» die gemebea Bolmen , des benptaechfielie Hahmngnnitlel der Feldmlieiter, «nbauen 
kann, Sie werden friiher reif und deher bindert eine Ernte nicht die aodere, zumal da maa 
den reifen ßlaM, olme Schaden, nocb zwei Monate über seine Zeit am Stocke lassen Icemi» « 
Es gieht ^venig andere und feinere GeMÖchse auf jent^n LRndgiifem, denn die FeruaDer geben 
▼or sie wollten nicht in der Monta'a gedeihen, uud suchen sicli so gegen den Fremden zu 
entschuldigen, der seine Vemunderung über die Theurung und das beispiellu» elende Leben 
der Berölkerung des reichen Landes nicht immer zu untardrödcen rennag. Bananen nnd Pia- 
tanoe (Jftiaa a^Mnlnin und iL parudiuaea L. in vielen VarfetiiAen) IwmmeD u ngemein gnt 
Hart, aUeinmaa pdamt sie ao vrenig an, dam eine Tmbe {märno) echhnal melur als in Maynas, 
d. h. 4—6 Realeo Icoslet. Bataten, Yame etc. • sind Innm dem Namen nedi Itdannt, nur 
eine All TOn knoUentragcndem Solanum , da» eaabei« Caladium mit bunter Wurzel, dessen BlHtter 
im unentwickelte^ Zustande als Zugemüse branclibar sind, und die süsse Yucca (Macac/iiri 
der Brasih'cr) werden cuhirirt, während die Yucca brava (die Maiidiocca der Brastlier, 
die giiüge Manioc) nirgends zu erblicken ist. Eine überaus nülzhche Püanze, die Aracncba 
(das wahre Conium moschalunu HBKtu,)^ wird bei weitem nicht so angcbauet, als sie es 
wohl verdient. Sie findet in den YV'aldbergen Tm Hnanuco üir angemeasenee KUma, Feudi, 
tigkeit ohne grosse Hilae und eine adir gleidisrlige Temperatnr* Die tuo dieser Pflanze lie-i 
irobnte Begko ist so besduSnltt, sie adbat' ist gegen nngewSiwIiGlie EininMe so emjiflndKdi, 
dass ällo ITcnudie sie nach Eurapa m vsapflannen i»«— '«fe*** möwen. In Peru gedeihet sie 
nnr in KUinalen, deren ffitlel jnvischen + 16 — 20" C. liegt, und nur in den Zonen zwischea 
2—5000 Fuss ü. d. M. Da sie Feuchtigkeit verlangt, missräth sie im schönen Thaic von 
Hunnuco, und -vvei! sie gegen Hitze empfindlich ist, Terkümmert sie im ebenen Theile von 
Maynas. Sic kommt nur am östlichen Abhänge der ösfüchen ( idillera der Anden vor, nnd 
ist in Lima eise groue Seltenheit. Die Sdiüssünge werden in den Boden der eben niedeige- 



branntoi Wälder senkrecht gepflanzt, gewMntidi mit der glsidimiüg idMeo Tncca nalMK 
mengt Radi 6—7 Uliiiishii findet man an de» Wmsl dm 6—7 Fuss htAm Steogda adit ' 




oder mehr cylbdrische und uuregeluiässige Knollen Ton 1^ PAiod Schwere. Ihre Schale 
ist hautariig \th tm iin Eidiipiclo , deoa' A imA 3ir inchlige» aber fbo^MM IMrIi miH 
■Tbca giddit, wSucod ihr Cknidk ddBjeiiieeii des SeDerie aelit mIm fcomml. Der Geadmuck 
ist aofeiielim «d Ntemairi wifd kicht di« Ancacba acb sum Ekd eaaen, iiPeiii daimod^ 
banat inaD aia wasig aa od in Uqrdbamlia und Lamas dient m sogar nur mm Futter ier 
nmddere^ obiM auf den Tisch der imlolenien Bewohner zu kommen. 3lAn kennt drei Varie- 
täten mit 'neisseo, eigelbeo und riulelten Knollen; die Iclzte treibt einen Toncügticli liulicn 
Stengel. — Dlo Mivsionaire Iiaben, durch die Beobachtung der milden Temperatur zu Fclil- 
scbliissen Tcrfuhrt, imluinch versucht die europiiischen Cerealien um Cucbtnt nnzubaucu. 
Dass diese Untemebmcn geringe oder gar keine Hesullate gaben, stimmt TÜlUg imt deu Luter- 
aachuogen der Heim Epviftftt und Coi.tar aber den Binlfava der Wmb» Mtf das Konen 
Dnaetec Getrddetorten. Sie fanden data dieasa, mit Aosscbliiss des Man, nberall aomSgllcb 
war, wo das Büttel der alnospliüiisdico Tcnperalar 16 * C. Sbenlieg. Mid» Tcttnig 10* C 
mehr. In den tmyiidien Gegenden Iwon man anndimen, dass die Temperatur des Bodeua 
deiienigen des jähltichen Mitteb der Atmosphäre innerhalb 4 — 6 Zoll unter der Oberfläche 
io ziemlich gleich sei , denn die Versclüedculieit von höchstens S — 4 ^ C. zw ischen beiden 
ist nicht häufig Iieincrkt vorden, und sowohl Folge eines grossen Feuchtt^kcifsgrades als auch 
der yermutlietcu griisseren oder gCTingeirn Fähigkeit einzelner Erd - oder Felsschichlen die 
l^''ärme zu leiten. Im Allgemeinen ist der Boden um Pampayaco z>var noch kälter als die 
Atmosphäre , «Dein die bocbgelegenen Hn^en md Cuchillas Ton Kalkstein scheinen stets am 
mdncre Gmde wämer ab iene n sem, und dliiften im Mittel die ab Noim jener VciMdie 
ngenomneae Zatd tm» 16* G nm mebrefe Grade SbertieiEen. Mebr noch ata diese tbeiU 
«eisen üngWrhhailfn dnr WänBererbiQlnbse mnm die graase Fencbti^telt des Bodens md 
der Luft den europKiscben CereaBen sowideff gewesen sein, und nadi dem Edibdien der 
Blissionen sind in der That keine neuen Vf»ra«cbc 7n üirer I'infuhrung gemacht Avorden. — 
Zur VIebznrIit eignet sirh die Gegend vun Cassopi und Chiochao nicht, indem FuttergrHscr sel- 
tener sind, und die mit ihnen bedeckten Orte gar bald mit Buschvegetallon überzogen werden, 
wenn man sie nicht fortwährend reinigt. Blulsaugende Fledermäuse uud andere Plagen würden 
die Vetbreitimg TtmNatatbianB neUckbl noch viai msbr bbdw ab darMtagd an aai8iÜchei» 
VVicien, den die g^we Ptovins «leidet 

8) Ueber den Bits giftiger Schlangen» — D« Flamoo od« Jeqoa d« 
Bewohner d« Ftoriw Hnanuco {Lac/tesi* rhombeaia. Pr. Netiw.) , in Maynas j(fimtndat m 

Brasilien Siicurttat genannt, scheint in einigen aber nicht bedeutenden Beziehongen reo der 
brasilischen Art abzuweichen, und wurde Ton mir an Ort und Stelle beschrieben (vergl. Frorikp's 
Notizen aus der Natur - und Heilkunde. Oct. 1831 R(L X\XI. Ikilape tu Nr. 681.). 3Ii<a 
findet Individuen von 2 — 7 Fuss Längen an allen ist der Kürper sehr platt und nach hinten 
miTwhSftniwmSaaig dick , so da« das eigentlidw Sdrwaniende Sbenia kuns und gleichsam ab- 
iebiodiea endieint D« banfimnige, an aosgewndiseaen Tliieren drei Zoll bieile Ka|ir, d« 
awscmdenabh dSnn« Wh, Bsigcn acbmi tnf den enien Bück die Gittigbeil an, wiewaU 
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aach Scblaagen Ton demlicher GefahrllcWicit ohne diese nasscrliclipn Charaktere eicuklireu. * 
Diese ^sse HnssUdikeit hindert jedoch deu brasilisclien Indicr, der auch in dieser Beziehung 
ndar d«m Pcmaoer steht, keioes>reges den Sucuracu und die Jararaca {Trigonocep/ialits ßa- ^ 
vtucen»^ Omv^ wa easeu, und mit Tsrwimdenuig stellt umd in Ega iumI Coari gelegenifieh 
da» gddSiifitt TJiiev anr Spaiae am den Wäldani bringen. Seine Imunfdbe Faib« und Hinch- 
wtnOßMm Qneriwadan gaben dem Flamon «ina gpoaae Aehnliebltdt mit dem Erdboden and . 
den irelkeo Banmblättem der dichten \V Tkr, an deren dunkdsten Stellen er sidl gern auiliitll, 
Termehren aber auch seine GenUirlichkeit Varietäten in Bezug auf Färbung scheinen wie bei 
nndem Schlangen häufig vorzukommen, und nauientlieli ist der Flaroon Ton Maynrts, Junnjuy 
am obem Huallaga , und Ega nm Suliracies v eit dunkler als iu CucIrto, ohne irgendwo eine 
gleiche Grösse zu erreichen. Zu alkiu Glück ist er nirgends sehr hauGg, und das erste und 
eindge Indtvidaam, weldm vdr liai meinen lägUcheo Slreifereiea durch die dicksten Wiidnisae , 
nm Pampayaco Toritam, war gccada bcalimmt mein Leben in die aitgauebainliduta 6c(Mit au 
biingen. ZNn Indier aind fibemU der Mdnmg, daaa die MehraaM der Sdiiaqgen die trockenate 
Jahraszait Teraddafim wid mr ent nach dem Eblrille der Regen aiclubar ireidc«, daia aber 
dann ilir Gilt doppelt gefahrlich sei. Der Flamon %veicbt keinem Fussgänger aus , er crM'ariel 
Tieiinohr jeden annähernden im Vertrauen auf aetne furchtbaren Waffen, indem er sirli ikkU 
All dnr Klapperschlangen in eine Spirale zasnmmenuindet , aus deren Mittelpunkt der Kopf 
lauernd einporgerichlet ist. Ohne getreten odrr sonst beleidigt "worden vai sein , hauet das 
heimtückische Geschöpf nach dem erreichbarem i'Uäse des uubesurgten ^>andeiers, der Kühe» 
Blaideaal und Onaan, lud bringt dna Wunde bet» die man «wat aidit fSr abaobit iSdUich 
liallan kann, die aber dennocb «iner graoacn Zahl daa Leben koateU Ifie beobadklel man den 
Flamon andern da tri^ daliagaud , und aller Walmclieinlidüieit nad» bemiehtigi er aich der^ 
Ueinen ^ugadiiara und Amphibien auf dieaelM All wia die Klappeaddanga und grotaa Boa 
(Yueumama^ von Maynas, dl Iu dorch eine Art von Bczaaberung dendban, indem er de 
* unverAVandt ansieht, und das bis zur Bewusstlosigkeit gesclireckte Thier an frei grilliger Flucht 
liiodi-rt. Man hat di^ .ilti^n BoobachlUDgen über diesen Gegenstand in den neueren Zeiten un- 
bedingt als i'abeln veruürtcn, und zvcifcisuhne ist das ■»underliebcnde Allcrthuin in seiner 
Leichtgläubigkeit eben so ^\cit gegangen Wie der Indier Ton 9Iaynas, welcher te&t uberzeugt 
ist, dass selbst Jäger durch die grusae Boa bia zur Unbeireglicblnit basanbert weiden können, 
wenn nicfat ein Heriteidlnider mit dnem Slabe den anzidiendea, von der Sddange «uage- 
bandilen Lnflaliom nadiauat «nd.dem Fealgaiwnnlen adnen fiden Willen niiidKgiebt In den 
Veteit^faa Staaten bat aidi in den aanaalen Zeilen manch« Sibnme lur Bedrifartlgang dea 
Glaubens an solche Deaanbenug kiemer Tbiere erhoben, und ich selbst habe in dar Naiia 
TOn Uchiza aro Huallaga etwas ganz AehnlJches in der Art beobachtet, wie eine grosse lauernde 
.Srhlanfjc f^'^vihrsrheinllch nicht giftiger Art, und der gcmi-inen Boa constrictor ähnlich) nach 
mehr als eim r ^ inli lsLuii lc sich eines rettungslos gewordenen Frosches bemächtigte, der durch- 
aus nicht zu cntüiciieu Tcnuuchte und zuletzt in einer Art von Verzweiflung einen Sprung in 
der Richtung der Schlange Tersuchte» der ihm das Leben kostete. — Die Zahl der Mittel gegen 
%hlaDgenbiw ial gross , die ganze Bdiandinng' der Venrandaleii dwr attbr TanAMen , je 
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uncli dem Lnnde, ileiui in ßrnsiliea rcrfiJirl man gnnz ändert aU In Qla^oas. \'ieie»i«i i>ioge 
Vierden Tom Volke aogeireodeti aün TenonftlgenrciM käa» IVnItaDg waXmtm , 

* üMiii bmdite aSt Yfu&utf b dem maa «He Wmeia dim groiMn Cypems ztr^uelsdit Iwlto 
u. «. w., und laiter deo Ponumam hemdit «ogar fin festes Teftamoi i» «h^ «WKs^ürihss 
Ittttel (ctcmneiilB hopMiiB aqaa solulp pio potu lugber lunriciido aee MW pH» tobeiii cala- 
plasmnte adhibeotur), Meiches von den Indien in dst Thal gebnturlu wird. Das AoMcluifidea 
und Kauterisiren der Wunde bt, anmiltelbar angewendet, wahrscheinUch das Ralhsamsle, and 
in den Allfchanies von Pennsylvniiij-n war mir ein Jtigw bekannt, der j5W«mal sein Leben 
damit rcticte. dnss er nach Kl.i{)|)crsrhlangenbissen mit IiulicrgefiibUocigkeit sich sogleich die 
fleischigen Theile in Form einer Grob« ausschnitt, diese mfhrmals mit Schietspulrer ausfiitlle 
«pd ausbvaiiiite. b dem oben cRahNeo penonUchen Falle rettete iroU ^ statke Bluiunf 
«ad das KamctUient vieltadit auch dae gewisM UaenqpfindUcUeit gegen aniaialiaclie GiftSi 
die ekh 'daige Jabie frSbcr la Wdtiadiea bei einem ScoijiloBatidie» mid am SeUnaae der 
Beiae 1»d eiaer Vetwnadang darch die Haje des Amawaa ebauMla bewies. Ufi Cnchero 
hüll man ungemein Ticl von der innem und äussern AnM'endung der Tuberose {MurgtierUas^ 
Polianthes iuberosa. L,.), die vielleicht dt-slial)) überall angepflanzt vird. Das Auflegen der 
(üurrliscbnitlenen "Wurzel erintK-rl an den Gehrauch ;:cl)ralener Zwiebelscbciben gegen Insectcti- 
sticite in Deutschland, Roril.iinerikn und Cbile. Dns wirksamste Mittel Mcibl jedoch immir 
der GuacUf eine Schlingpflanze, die sehr viel verbreitet in Maynas, nicht al»er in den hiilieren 
Gcgcfiden vächst, eine von den Tflanzen ist, die sich zuent au den Waldiändem kidner 
fflaaiuaiea dafiaden mn das Uaaeagewebe aotcberOrte hemmlcUea, and geaaa mit MittuM^ 
Guaco* HBKth, itbeMinkonmit. Ilire lanhen Blatter dad anf der vatem Sdle mit gioaaen 
^a^golilaaea Flecken Tsnehen, and sdioa hieidorch Idcht kcnafEdi; iibrigeos wiedetboU aicb 
dieser Charakter an mehreren ähnlich angewendeten Pflanzen, z. B. an den schwarzhlan §a- 
tiegerten Stengeln des Caladium heUeborifuUum, H^iiid. und an den herziürmigen unten 
dunkel blulrothen Blättern einer Aristniorhia von Maynas Man kennt den Guaro um Cucbero 
nur dem Namen narh, denn Niemand i^t noih nut den Kinfall gekommen ihn einheimisch 
machen, aber in Maynas verpflanzt man ihn iu die Nähe der Häuser. Ob die Kexintniss »ei- 
ner HeOkiiine in der Xhat ent durch die JUissionaire von Quito aach dem Uuaiütga ^ebradii 
tfOideD , oder ob die Indier die Pflanie acit dien Zeiten gekaaal, ist aagewi»; der variisaat- 
ToUe lefrte InimdenU miiitar roa Majaaa, Ba^uiaA, audite ale öbcfnll m verbrdMn. Die 
Anwendung ist ganz dnbch, indem man den fiaach aasgepveaBten Saft in die etww erwsl i erta 
Wunde tropft, die umliegenden Theile mit den aerqoetschien Blattern wisdarikott bededrt, mid 
den Saft gleichfaUs durch den Slund nehmai VmaX. Vii-I wird die TInctur, mit gemeinem 
Zu( kpr!)r-^nnl\^ ein vcrfertict, pcriiliinf »ind Reisenden als sicheres und leicht mitziinihrcudcs 
Arzneimiltei empfobicn. In Gu.'i}'H|uil lorrat mnn n^i-s der ftiscb zerquetschten Pflnnze k!eim> 
Kuchen, die an der Sonne gelrorknct ihre Wiriksimiktü lange behalten. Die Wirkuijgen iles» 
Ooaco sind zwar nicht bei Allen gleich scbnctl und entscheidend, die Ueobachluog Getnsseoer 
bewim aber, am Mmdbn sowohl ab aacb in Ega , dam aadi S4 Stimdea des GalimBdis die 
mibedenisad gebUdieae AnsdnraOnag gdteiit, dar SdoMm ireisdnnmdeBt ud mit AasmdHn 
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des ztjrückl)Icibcn(lcn kleinen Ce8ch%\T5r9 die Hellung als gelungen anzuseilen war. In Yuri- 
maguas und gnnz besonders uni ISIunirlK-'j "(verdeo allj;ihrlich mehrere Indiridaen von Sriilangen 
gebissen; der Guaco hat verhindert, dies seit ^IcnscbeugcdeJikcD mehr o!» ein paar Kiiulur an 
solchen VVuod^ gestorben aiad. I\ur gegen eine Sclilangenart , die zwar auch um Yuriiuäguas 
TariuMwnt, «Owt nur mibekiiiot geblieben ist, soll jcoei IBilld aairfikum anan^ Der Umnat'm 
MaekauQm, tob laiitin ditf Van Läng* und IkSdiat Dindunensr. ist Toa leHufl 

gmm BSrimiis, und idivar Too dm Qtum wm irnletididdcii, zwbdM vddMm «r ütk 
▼ooeogswiM gern nad bMoadm b«a0| um Moyobamb« sufluib. Seb Biw ist inneibalb einar 
Stande , bei schwächlichen Personen In noch kürzerer Zeit tSdQJi^, und ohne all« bdwwle 
Gegenmittel. In >vlcrern dieser Erzählung der Wessen von Mainas Glauben beizumessen sei, 
müssen künftige Reisentie entscheiden. Ausser dem Guaco *) kennt mau seit langer Zeit in 
Jilaynas eine kleine Pflanze mit gelben Bimsen {Htsrpetles colubrüta. HBKlfi.), welclje sogar 
noch wirksamer sein suil. Lieber die Wahrheit dieser Angabe zu entscheiden hat sidi keine 
Gd^enlwit ergeben. Utt liMMt Imncht uno die dort sehr gem^e Dt/rUttda tubkina. 
A Pav,^ um Eg» eidge Ariatolocbieo (J. tg^n^dtifoUa* Marl.), nnd iinbdrannt geUMtene 
Blätter too loantuligea Pflanzen» vidlakfbt too doer Seabania und «ner Rubtacea. In Ega 
kannte man den graeaeo Koteen de« Gnaoo nur aelt kam«» Zeit, obwoU Naun an den 



•) Dar Coaco tob ColemUaa ttt, nach den Btat(«n> m «rtlMDen , weleka tob «mg«« wtX dem H«po 

herabgclümmpncn Kramcru von MoY<»f'nmba mil^ebracht worden, d*Tn v n VuritiM^: nas , I'ebas und EgS fWW 
fleiclt. Ak Heilouttel ond «ogor «1« Propbylacticusi luit er Ja ColomlMea viel Anbaiian genuicht, vad 4p «dH- 
Utsliger AbCmIs das It Vau. Maiu Qcuuo {Gmtia de SvgvStf, JDwAr. liS« abgedradtt i« ATerv. jumMS» 
/,<Vna. .W.iyo 1830. Nr. 7C3. 7<)9.) , giVbt » erihi otle Aafllaruiigpo, welclip , in der Voraussetzung da»» »ie nooh 
Dtcbt nütgethcUt soin nicij{en, hier aiuxii{{fwri«e einen Flau £nden, wobei jcdocli Alles weggclauen wird, «rat 
▼nn aM ikBdwB Qa«tt«i Mho^nwl (Bvlba. 4» J*mnm. TL p, Ml.) vber dmtdb«! OsfaaaSaad gmat/t liA 
Man kennt nw! schSizt in gavz ColornbieB den Gnaco ah v iHr^gliches Hfilmitte!, ond die Versuche des bartihm- « 
tcn D. Jose Cele^tiku Mtri», des, U, AiiTia in Maiiqoita und Ii, Ptu^o Fc&iaix V^^bt.As gnbcn günstige Rs> 
•nitaie. in dem (chlangenreichen Clioco, betooden na Bnenaventnra, ist di« Anwendung uralt ; in den Wülderp 
dea Magdaiana nnd Caqaet« fubrtL' Hin io ueaern Reiten der Eifer der Pfarrer ein. Nach d«r Aaiasg« Ass 
PCurera Nieto waren ia Fomeque iiioerlutlb 11 Jahrrn 220 Einwohner roa Scidangea gel)isi«l warden« alleia 
mit Ansoahme Ton nebt Fanoasn wurden alle durch diu Beliandlnng mit Gnaco , LimonMtasft ond SaU geheilt. 
Im KbdHfMe von Ubaqoe worde in 14 Jahren mahff ab 200 Jodividnen, mit Aatnabf «ja« MMeh^na, d«B 
auui keine MiUcl gegeben , durch denGebranch de« Gmco das Laben gerettet D. Aadres Pens:, PFamr Ttn 
quexa, but viele seiner Untergebenen mittelst dea Gnaco erhalten, drn er aoiserlich ond iamrtich iu Verbia* 
doBg mit SchrSpftöpfra, flügiitigam Kali nsd Oel aaweadete. Er erxaUt eiae (gar fabalhait klingende) Anekdata 
von dir SkMirkeag d«a Gnaco auf idfo floUangBo tdbet, Mtrn tmn «aar deraelbra, den gUllgsp Attas a»- 
geb^irend , den Suft eiugii&s. Sie soll in Betiiuboni; vrrfallsn »tin, und sjKiter, trotz mancher versetzten Bisse, 
nicht melur im Stande geweiea lela einen J^leinen Hund zu tödten, da ihr Gift seine Wirksamkeit Tcrloreo batt«. 
Oss Bininpreg doa GtMcoaaftsa als TarbaaaogmHtd iraide Ingo fa-CoknUan gwferlob«»} D. Joaaoiafffai-Biitaaas^ 
Bisohof Ton Sa. Marta, antei-« arf «Ue Jndier dirser Oj i-ration, die so riel Erfolg l atte, da** diese alle Furcht 
vor Schlangen Terlorea. — In jenem Bccicbt sind ohne Zweifel Uebci|raibttagea eatJ>alieo, dast aber die 
^Pflaasa fiaUn Wertli fcailtaa, aahaiol mir, iiaeb BMümaaligar BaabacfclaBg Ihiw Kawirkaag aof get iii s a a 
lädier, tehr gn«i»j tn srin. Ein oencs Arüoeimittal, w*lr;h<»i l'l? T-m Vrm CroT in Hnralinrp. nnd swarja der 
bcdenteaden Menge voa 400 Pfund als Gaacownrzcl und ab Spcciücom gegm Choirra impoiti^ ward« 
(vaigl. Pratr Miükeit. a. d. Geb. d. Medic, Chirurg, u, Fkarm. 1833. S. 352.) hat, wie »chon aus der Be- 
schrril-rn," ri--r Wnrrri rrhcllt , nicht^i mit drr Mikania Gaoap g s uid », TOB dcT BMBi äbcfgau In Amapka aJlaia 
die junger u, saitigen Zweig« r ond Blatter «aweadet. 
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lebiiügen un3 scbnttigen Abstürzen zuniiclisl dem See in Menge vliclisl. — Die Zufnile nach 
Venvuodungen durch Sililanjicn sind hürhst beunruhigend, lu dein per»ünlldicu Ffillc war 
Jcr ScLinerz auf die Iiiguiunldrüscn m «eniger als zehn Minulea übcrgcgiuigen , und zwar 
mit ftolclicr Uefligkeit und so »cliueiler Ansch'WcUuiig, da« der freie Gebrauch de« gaozca FiMiM 
Bufhöile. Nadi ciiMV Vfctteblaiide tnt graue VebcUteit, KopfscbioenE, Fonkdii vw 
Augmi mA dasdUge Lübiniiiig der Zange cid, aber gtaidweiltg cstwidnlte |icb- eb iinbe« 
«dndlitidi bteanciid» SduneiSi mehr» jn» es iduen, cndang der Kaodten ab nriacben' den 
Muskeln de» getaolBtiieii Ftuscs. In ^ eniger aU einer 'halben Slmde nach der Verfi uodung 
batte ditt Fieber einen «du iwhen Gnid erreicht, die Operation Avar vorüber, und den viel- 
maligpn Anwandtungen zur Ohnmncht war Betäubung gefolgt , die zuletzt drm Aeussereo ganz 
das Ansehen des eingetreteneu Todes gegeben haben mochte. In diesem etwa acht Stunden' 
dauernden Zustande war etwas Blut aus der Nase geflossen, den Indicru iu solchen Fallen 
sonst ein Zeichen der RcttuQgslosigkeit. Bei dem Erwachen war der icissende Schmers i^ 
gemdn Iialkigt aQdn. venibdcit in aeiner Art, der Ftpa yna bia anm HSflgelenke sn dncr an. 
fvnnfichen Gio«m mgesrbwoKn, TBIUg unbeweglich, kalt und an der ObeiAiiche geCuUloSi 
aber gegen die gerbgrte EiscbiUtemng bb cor Qoai empfindlich, die Broat and der Obeiann 
denelben Seite waren glcichHills angeschwoUen. Ein ataifcar Sciiweiss unter Fieber und Kopf, 
schmerzen hatten sich eingcsletU; das Bcwusstsein war klar, und die Krisis unTerkennli<ir. 
Die einzigen vorhandenen Mittel, I'olianlhes infi^iiss und sHiIeimice Gelriiukc wurden gebrnurhl, 
widirpnd die sehr Tcrbrcitete Entzündung der gros-'en "Wunde nuFmerksnuiere Doitaodlung cr- 
iurücrte. Ein ludier lernte leicht das Verbinden mit ciucni »itniien Brei aus den Blättern des 
Tabaks und des Solanum ificanum» R. Pav., einea überall rerbreitelen schünen fiaumee, 
aliciii cbe die Geacbwnlat das Veriaasen des Lagm eritable, vcr^gen an awd IVocben. 
Das gmae Geediwfir acUoaa aicb ungemein langsam, und heille nar nadi adil Wodien durch 
anballcndeDGciNnndi der sehr adsiringirendeo Rinde des Macroenmnan etnymhomm. A Pmth 
Das Rebet schwand nach TÖllig entM ickeller Eiterung , und die eigenAUmlichen Schmerzen 
dar Yeig^hiag widien giUchaeitig. Es blieben keine Folgen, olclit einmal periodische 
Sehmerzon zurück, welche von den Geheilten «ft Jahre lang empfunden Verden, und die 
pUicklichc Kettung unter so uiisslichen Ltusläudeu und bei so entschiedenem 3ianget an Arznei- 
mitteln machte in Huanuco um so mehr Aufsehen, als die Todesnachricht zuRllig soulekh 
dahin erschollen war. Nur eine Art von nervöse Reizbarkeit blieb, uttbc<}ucm genug, zurück, 
so dass in den enien Monaten das Baustilen ehies abgefallenan DanmblaHes bei Evcnnionen 
Schauer und Zittem hetfoibneble, and aalbat der Anbiidc dner getodteten Schlange hSdut 
widenrinüge Uipciliche Gdfible mnhMte. — Ob jiuchltgea KaU gegen anaeiibaulRhe 
Srhianganfaiase nfitnlich aei, ist wohl unbekannt; im ibmem von Ilacdanieriiui hat man wenig 
Vertrauen zu demselben. Arsenik und Sublimat werden in Peru und Coloinbien sehr gerühmt, in- 
dessen bleibt das zuverlässigste aller Mittel für den Reisenden wohl eine pn<>sende FussbekleiduQg 
und !T(?^vi?,?;e kleine Vorsichten, welche vielleicht an einem andern Orte zu beschreiben sein dürften, 
und voUkuiiiiutu gegen gewöhnliche Möglichkeiten der Vcr^vundung schüizen , indem die giiUgea 
Schlangen iu heiasen Weltgegeaden bei weitem nicht 80 häufig sind, als man gemeinhin denkt. 



Digrtized by Google 



1 ÜNFTES CAPITEL. 

R « i a'«- anf den» Ha«lt«f«. 



Nchüii gegen Ende des Monat Januar 1830 waren vielerlei Vorberei-. 
iungen getroffen worden , um möglichst bald die Flussreise durch das ; 
Innere Perus anzutreten. Vielleicht in Folge der erlittenen Verwundang, 
vielleicht auch durch die grossen Enlhehrungen und Beschwerden einer ange- 
strengten Thätigkcit und eines^ unnoterbrochnen Umherstreifens bei jeder' 
Arl von Welter, halle die KörperconsUlulion so gelitten, dass nach £i^ 
neuerung der Excarsiooen in kurzer Zeit ein heAigcs Wedueliieber ati^ . 
brach. Wenn es auch gelang dasselbe in wenigen Wochen zu besiegen, 
so veranlassten die Wanderungen in der eingetretenen Regenzeit und vor 
Allem wohl der Mangel an gutc^f.ilirung eine mehrfaclie Wiederkehr des •» 
eben so hinderlichen ab entkräfte nden Uebels. Verhältnissmassig wenig' 
war unter solchen Umständen mr den eigentlichen Reisexweck xu thun, 
'und da selbst die Vegetation, nach dem Verblühen der ausserordent- 
lich artenreichen Orchideen , eine Pause zu machen schien , verging dem 
Ungeduldigen der März nur allzulangsaro. Obwohl sehr grosse körper- 
liche Schwäche jede Reise ersdiwerte, gelangte ich doch in den letzten 
Tagen dieses Monats glücklich nach Huanuco, um die mit tausend Mühen 
durch die grundlosen Pfade der MontaA bis dahin geleiteten Sammlungen 
nach Lima zu versraiden. I>rei Wochen vergingen dort ungenützt, indem 
das Fieber selbst in jenem schönen Klima wiederum ausbrach. Ungeach- 
tet der Gefahren, mit welchen der Cerro de Pasco dem Halbheigestellten 
drohete, war eine Reise dorthin unerlässlicli, um die Waaren und Gelder 
,in Empf ang zu nehmen, mit denflp der Aufenthalt in den Missionen und 
die Ausgaben des Weges bis zur atlantischen Küste und nach Europa zu 
Potm«« RiisB. Bb* n. ^ 9& 
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bestreiten waren. Denn m den ersten Tagen des Mai nadi Gassapi 
Zurüdegekehrten wurde die Frende, die laogerwirletcn Gholonenindier 
von Ghicophiya ankommen ,ni sehen» in deren Geaellschafl der oberste 
TbeH des Flusses m bescbilfen war. Dieser ist von Pampayaco und 
Cassapi durdi. so tiefe Abgründe getrennt , seine üfer sind so wild und < 
unbewohnt, und sein Lauf so unterbrochen , dass kein Kahn auf ihm zu 
finden ist Nur die Indier der nädisten Mis^onen (des Hio Monion) sind 
laii ihm rertmut, da sie alljährlich bis Guchero hinaufzustcigca pflegen, 
um europäische Waaren gegen ihr Steinsalz, gogon gezähuito. Affen und 
Papagaien einzutauschen; und daher liatle ich, schon im Apiil, an sie und 
ihren Alcalden durch die sechs Tagereisen lange W'ildniss und zu Lande 
ein Paar ihrer in Pampayaco arbeitenden Landsleutc zur Unterhandlung ab- 
geschickt. Die.sc waren gUkkHch genug gewesen, denn als schon der Plan 
gemacht worden war auf jenem langen und bescbu erlichen Umwege 
ihnen zu folgen, um den FinschifTungsplatz des MonzonÜusses aufzusuchen, 
traten eines Morgens sechs halbnackte Indier, bunlbemnlt und phantastisch 
geschmückt, in das Haus. Ihr Anführer, von ausgczcichnel hoher Gestalt, 
mit Zügen voll von dem unabhängigen Trotze der Naturmenschen, der 
aber nach einigen misslungcncn Versuchen gar liald der höheren Kncrgic 
des Weissen weicht, eröffnete im gebjy>chenen Spanisch und über der 
Branntweinflasche die schwierigen ünterfiandlungen. Zwar crkcanea die . 
Indier der Missionen die OberherrschaJl der Republik an, wenig be- 
kümmern sie sich aber dennoch um die Befehle des Präfecten der ent- 
fenilen Provinzsiädte, seil die kirchliche Regierung aufliörte, tuuI der 
hülflose Weise hängt, sobald er die Gränze der Civilisatlon überschritt, ' 
wenigstens anfangs so von ihrem guten Willen ab, dass es das GenMbenste 
bleibt diesen auf irgend eine Weise zu erkaufen. Von dem Augenblicke 
an, wo man Cassini verlässt, hört bis zur brasiUsdien Granze das Geld auf 
in gewöhnlichen Verhandlungen Ton Werth zu sein, denn mit Ausnahme 
der wenigen Weissen achtet der Eingebom'e weit mehr als ein Goldstück 
ein paar Schnuren Glascorallen, ein Messer oder ein nützliches Beil. In 
den TOn Lima zu diesem Zwecke erhaltenen Kisten befanden sich viele 
solcher Schätze, an zwanzig Pfund Glasperlen, Eisengerltb, bunte Bände, 
Angelhaken, baumwollene Tüche^ und mancherlei ähnliche Dkige; nnte» 
den vielartigen Rollen, welche der einsame Reisende in jenen Gegendien 
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fibemehmen maes, isi die eines geoan handelodea Tabufctkrrimers keine 
der unwichtigsten. Man zahh seinen Ruderern, seinem Diener dnd den 
Jägern nur allein solche Dinge, und mittelst eines Vorrathes von ihnen, 
der in Deutschland kaum hundert Thaler werth sein kann, durchmissl 
man als ^fPatron** einer Kanoa und als. Gebieter von sehn oder mehr Rü- 
derem Wildnisse von fünfzig und mehr Tagereisen, und lebl in den ' 
MtssioDsdörfem ^ Jahr lang, ohne für seinen Unterhalt innerhalb einer 
Woche mehr auszugeben als einige Ellen rothwoflenes Band, ein paar 
Dutzend Nähnadeln, oder ein Taschenmesser. Gesetze einer früheren 
Zeil (Arancdm) bestimmen den Werth dieser Waaren, um den Indier vor 
Betrug zu sichern, allein sie setzen auch den Preis der Dienstleistungen 
des Letzteren fest. Bei allen diesem ist es nicht gar leicht sich dieser nn» 
gewöhnlichen Mittel der Ausgleidiung zu bedienen, denn der Indier ist 
der Mode nicht mhider unlemrorfen als der Weisse, begehrlich, miss- 
trauisch und veränderlich. Die Geduld des Reisenden, der sich seine Ab- 
hängigkeit nidit verbergen kann , wird auf manche harte Probe gestellt,' 
und er hat alle Ursache sich Glück zu wünschen, wenn seine Begleiter 
sich nach vielfachem Umtausche des Erhaltenen endlich befriedigt erklären. 
Doch bindet solche Vorauszahlung den Indier keineswegs, und Vorsicht 
gehört dazu, um seiner Beleidigung und seinem plötzlichen Verschwinden, 
gerade wenn luaii äciiic Hülfe am wenigsten entbehren kann, vorzubeugen. 

Am 26. Mai erklärten endlich die Cholonen sich bereit die Reise 

anzutreten, denn das haare Geld, welches sie, gegen die Gewohnheit der - 

Indier, als Theil ihrer Bezahlung entnommen, war in einer achttägigen 

Schuelfjerei in der Nähe einer Branntwein verfertigenden Zuckerpflanzung 

glücklich verschwendet und der Reiz zu längerem Auf enthalte im Lande der 

%Vei>sen somit beseitigt. EulstcUt durrli die Ausschweifungen, aber gleich 

allen Urameriknnern mit sehr unemplirKllichen Nerv<Mi versehen, thcilten 

sie sich in das Gepäck und legten unter Umständen eine unerwartete 

Stärke an den Tag, wo der Europäer erschöpft und der Arbeit unfähig 

lange Zeit an den Nachwehen zu leiden gehabt haben würde. Die Kisten 

und Koffer waren für die neue Art der Reise eingerichtet, denn keiner 

^ wog üb^r achtzig Pfund j allein dennoch blieb die Rüstigkeit jener 

Bftnscben in der Fortschaflung der Bürden aui ihrem Rucken bewundems- 

O «5* 
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Werth, iridem die Last nur durch ein hreites Stirnband getragen und die 
Ünwfgs.1mkeit jener Wnldcr, die Hölie und Steilheit der Berge schon 
dem Unbelasteten hinderlich wird. Wir erreichten am ersten Abend Cuchero, 
and Tcrbinchten in dem offenen Schuppen, dem einzigen Gebäude der 
PAmiong, Busammen die Nacht. Zeitig am andern Morgen waren schon 
die Indier wieder zn ihrem beschwerlichen Tagewerke gerüstet Der An- 
blick der kleinen nad friedlichen Hütte von Pampayaco in der Tiefe des ' 
Hiali rief manche wehmülhige Erinnerung hervor. Der Europäer sdiafll 
sich nicht leidit eine Yoratellung in der Mille seines dvilisirien und be- ' 
▼dlkenen Welttbeiles, wo eine geringe Vorsorge überall Bequemlichkeiten 
entdecken lasst und fiberall Schnts und Obdach sich darbieten, welche 
Anhänglichkeit man in der Mitte der Wildniss für die Uebie Behausung 
gewinnen könne, in der man längere Zeit lebte und ungestört seinen Be> 
schäftiguagen nachging. Das Treiben der Indier gab solchen Gedanken ^ 
keinen Raum, denn rasch eilten sie auf einem fiberaus steilen Fasspfade, 
* Eßlabon genannt, dem Thale sn, und nach wenigen Augenblicken decktq^^ 
der hdhersteigende Wald die Auasicht Zwar hatte ich mehrere Indier 
Tage lang damit beschafiigt jenen seit mehreren Jahren ungebrauchten 
Weg wieder m öffnen, aliein die Arbeit war kaum halb goihan. Umge- 
stürzte Slämme und aufgeschossene Buschwaldung waren die geringsten 
Hindernisse, denn solche Erdfiille hnücn f>ic[i ereignet, d.tss nicht selten 
nur ein h;m(ll>reit vorstehender Rand des iTuirhen Kalksteins den schwer- 
belastclen Indiern zum Fussen an der Felswand sich darbot. Glücklicher-, 
weise fehlten die gewaltigen Luftwurzeln der parasitischen Feigenb.i'nme 
' nicht, und dienten zum Anhallen. Ein paar senkrechte Al)slür/,c sclUcnen 
das weitere Hinabsteigen zu verhindern, und würden uns zum Umkehren 
gczAvungen baljen, ohne die Vorsorge der vorausgesendelen Weiber des 
Zuges, die aus dünnen Baumstämmen und Schlingi)flnnzcn eine Art von 
Leitern verfertigt hatten. Ohne ein UngUick erreichten die Lastträger spät 
Nachmittags das Th.il, nach der Zurücklegung eines Weges, auf welchem 
ihnen kein Europäer mit ähnliclier Tiepackung gefolgt sein würde, indem 
das Herabsteigen an den Wänden, mittelst der %Yankcnden Strickleitern 
aus Schlingpflanzen) allein es vermocht hätte den Neuling abxuschrecken. 
Wir befanden uns in der Tiefe eines dichlbewaldeten Bergkessels, neben* « 
dem Flusse, der nur an einer Stelle ein schmales Kiesufer, sur ^Bmdk- 
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tiing des BiTonacs dienliGh« £rei1ieaa. Mit ihrer Ankauft ia der meDSchea- 
. leeren 'Wildniss, ihrem eigeaen Reiche, schien die lodier ein anderer 
Geist zu ergreifen. Ihre Versliinnmiig, ihr unfreundliches Wesen in dem 
civüisirleren Bexirke, wichen einer wilden Lustigkeit, einer sichtbaren 
■ Neigung dem ihnen anyertraneten Weissen zu dienen, und wenn 4e «uch 
im Gefühle der wiedererlangten Freiheit den ganzen Stolz und das Selbst* 
vcrtmuen der waldgebomen Halbwilden an den Tag legten , so war das 
Bestreben unverkennbar aaf der Gränse ihres eigenen Beziri^es gegea den 
Fremdling als die gastfreundlichen Besilzer aufcutreten. Bald hatten sich 
kleine Parteien gebildet, van die Erbaniuig dar Hütten und die Herbei- 
schafTuttg des Brennholaes sn besorgen, ^irShrcnd ein paar Einzelne sich 
in dem Dickig des Ufers Terloren , um als Jäger oder Fischer ihren Autheii 
an den Sorgen zu nehmen. Alle diese Dinge sind noch gUicklidie 
Ucberresle der Missionsdisciplin früherer Zeiten, indem die jetzt vertrie-" 
Lcncn Padres den Indiem slels empfahlen für weisse, mit den Wäldern 
iinverlrauelc licisondc vorsichtig zu sorgen. Unter vielem Geschrei wurde 
ein Schutzdach für mich errichtet, denn wie im Gefühle übersprudeln^ 
der Leben&geiöter, und weil entfernt nach solchem Tagewerke sehr er- 
iinidel zu sein, setzten die in dem \Yaldc Verslrcuelen das Echo auf die 
Probe und ainufen tlie Slinmien wilder Thiere nach, um die Zurücl^ge- 
hliebcncii zur Beantwortung ihrer weitschallcndcn Tone zu ver.iul a^sr n. • 
Bald war die kleine Colonie errichtet, denn nach der Sitte der Choloncu 
ist ein solches Schutzdach nur auf einer Seile gedeckt mit Palmenblättcrn, 
auf der entgegengesetzten leicht gestützt, dennoch aber gross genug, ura 
senkrecht fallende Regen vom Schlafenden abzuhalten. Eine uralte Gewohn- 
heit veranlasst jede der drei liauptnationen des oberu UuaUaga, Cholones, 
Xibitos und Lamasindicr, eine besondere Bauart der Hütten ihrer Bivouacs 
SU ^i^bachien, und daher schliesst num. ans den Ueberresten eines ver» 
lassenen Lagers auf die Abstammung der verschwundenen Reisenden. 
" Stets suchen aber die letzteren zum nächtlichen Lager die freiesten Stellen 
' * des Ufers, besonders gern die mit Sand oder Kies bedeckten Orte (He^atJ^ 
die bei Anschwellung der GewSssei yersch winden, meistens von Pflanzen- 
wuchs frei sind und einen fireieriui Umblick gestatten. Sie allein bieten 
'pösser^Si^erheit gegen die SdlShgea, die, nicht minder als das Kroko- 
dil diftch das Wacfalfener eher angelockt als abgeschreckt werden, gegen 
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die rnnnchcTlei WCirmpr tmd ungeflügellen fnsecteo des feuchten Wald- 
bodeiis , uiitl gegen die Ouze, die im Freien weil zaghrifter ist als da wo 
sie sich unbemerkt bis nahe an den Menschen heranschleichen mn^^. "Wo 
irgend die Oertiichkeit es erlaubt, entfernt man sich etwas von der 
Wasserlinie, und am willkommensten sind die wtergrabeuen Ufer, vreii 
' sie gegen die Krokodile die grösste Sicherheit darbieten. Lagerstellen, 
weicbe diem Vortheile vereint darbieten, erhalten Tom |ndi<r bald eine 
Benennung, die sich entweder auf ein vorwallendes Natarprodact , oder 
kgend ein kleines Abenteuer bezieht , wdches dort sich mtrog; sie gelten 
als Stationen nnd erfüllen die unbewohnt« Wildnias cur Yerwirrung euro- 
päiacher Geogra]>hen mit einer ^osaen Menge von missdeuteten Namen. 
Kaum ist diese fiinriehtung dea Lagers getroffen, so bereitit der Indier 
da» Abendessen, ans getrocknetem Fisch, den er bei sjch ffthrl, ans Yaccas ' 
•und Platanos nnd der Beute seines q»ätabendUcben Jagersnges, aber kaum 
ist die grosse Portion genossen, so stärz«i Alle, nach einer allgemeinen 
und nnTsrbrüchlichen Gewohnheit, in den Strom, um mit -der inerten oder 
fünften der vorgenommenen Abwaschungen ihr Tagewerk wa beschliessen. 
Bald darauf tritt allgemeine Stille ein; jeder streckt sich auf dem Stück 
fasrig geklopfter Baumrinde ans, die er auf Reisen als Bett bei sich iuhtc, 
obgleich es Wenigen eine Unbequemlichkeit dünken dürfte, wenn jene 
' mangelt, auf dem von der Tj|gessonne erhitxlen feineren UfeMande sich 
zur Ruhe legen sn müssen. In der beschriebenen Weise verstridi auch 
im Hafen von Cucfaero der Abend, allein wenn auch spiterfain die Ge- 
wöhnung diese Scenen za den alltäglichsten machte, so war ihr erster ^ 
Eindruck denn doch stärker als die Müdigkeit, und verscheuchte geraume 
Zeit den Schlaf. Sonderbare Gefühle er^eifen den vereinzelten turopäer, * 
der zum erstenmal mitten in der \Midniss zwischen Menschen uhits 
völlig verschiedenen Stammes sich sieht, in denen nur eben die lie^rifle ^ 
höherer Civilisirung dämmern, deren rohe Sitte Grauen einflössen k^umir, 
mit denen er sich nur unvollkommen xu verständigen vermag. Dir Lm- ' 
gebuugcn des ersten Lagers waren an sich schon f^escliickt zur eiiKsleo • 
Betrachtung zu stimmen, deini dunkel und lautlos erhoben sich von allen 
Seiten unersleigliche \Tal(ll)erge , während an einigen Orten grosse über- 
hängende Felsen die Sicherheit der Gelagerten zu bedrohen schienen. . 
Die Feuer waren halbverioschen, und in todtenähnlichem Schlafe begriffen 
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lagen in einer gleichen Reihe die düstern Gestalten der Indier aiugesfreckk 
wie eben so viele Leichen auf dem wcisslichen Saude. Ernste Gedanken 
entwickelien sich bei dem Anblicke des tiefen^ gerlnachlos dahineilenden 
Stromes, der, in grossem Feme zum letztenmal sichtbar, Hachen' den 
beengenden Beigen vom Stenienlicht getrolTen herroii^nast. Wohl ffieast 
er «ach Korden und wird sicher den grossen Amazonas erreichen, allein 
wer mug wissen ob dem einzelnen Reiaenden der gliche W«^ gelingen, 
ob er nicltt in der Miue dfr Wildniss untergehen werde? Unsichsr bleibt 
der Empfang, der seiner harrt in dem nur wvnig bekannten Lande, die * 
Gefahren und Entbehrungen des langen Wega lassen sieh im voraus mcfat 
abschätzen, und kaum ist die Aussicht dü Lebens unter Menschen einla- 
dend, die, wedfg besser als Wilde, den Europäer nicht kennen, ihn 
-nimmermehr lieben, ihn gldchgüliig erkranken und theilnahmlos dem 
' Tode verfiiUen sehen würdien. Indessen — der Sternenhimmel glänzt 
ruhig herab, der kühlende Nachlwkid ist der ewigen Ordnung getreu eui- 
getreten und sämselt durch die königlichoi Palmen der U£nw^aldung, und 
rings umher ragen blühende Standen in ni^esehener Fracht empor. Die 
alte Einöde verliert ihre Schauer über der Betrachtung des grossartigen 
Wirkens jener Natur und der ungestörten Harmonie ihrer iin ermessenen 
kl all, und wie der Enthusiasmus für sie sein alles Recht wieder ]?eliend 
macht, verdrängt er die kleinmülhigcn Bcöorf;iii se. deren man sich un-^ 
willig selbst ankingt. Selbst der Indier erschrini duun ;iK ciii IjiüUuiiches, 
wenn auch licfsleliiiidcs \yesen, und die « d eisten Ci (uhlc d'^r ivipusch- 
lichkeit und des Vertrauens erwachsen in solchen Augenblick«! der Er- 
hebung über die irdische Sorge und bängüche Furcht. — ^^|Lange vor 
Tagcsanbrucli war das Lager in Bewegung, die Feuer loderten wieder 
^ ' empor, und nach einem einfachen Frühstück erhoben sich die Indier un- 
*" ter dem wilden und weilhallcnden Geschrei, mit dem sie in der Wild- 
* niss fast immer ihr Tagewerk beginnen. Der sogenainite Hafen von Cu- 
chero'*') ist den Kanoas nicht erreichbar, indem der berüchtigte Malpaao 



*) Unter Puerto verstellt man am llaallaga und Maranou ntur die Orte, an denen die 
Kühne eines DorfM anlegen oder im PaUe des Micbtgebraudies nnter einem grossen Sduippen auf- 
bondut wfliden. 6eindiilglk>1i Hegt der Hafim Tom Boift den^di «nlfknt, ist jedodt lait demidben 
iatdx fliuan t fl wh y wi h » rrinyluliMWn Pfiid n^bmim, WohnhinHr befinden rieh adln In der 
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de Cu'nonha den Fluss sperrt, und daher wurden aus den korkartig leich- 
ten Stammen der Ochroma drei kleine Flosse verfertigt, um einen Thcil 
des Weges wenigst cn^ z\i Wasser zurückzulegen. Das Gepäck wurde auf 
ihnen voHhriU, die zwei Kuderer sasscn, die Füsse in das W.ismm hangend, 
auf den Kud« n und steuerlon durch eini^^e Stromschnellen und zwischen 
▼CTSunkenen Baumslämmen weit loicfitor und geschickter hindurch, als man 
auf den ersten Blick von so gobrcchhchen und kleinen Fahrzeugen h iiie 
erwarteo mögen. Die übrigen lädier und ihre Weiber banden nur zwei 
Slämme zusammen, bestiegen sie und ritten schnell rudernd au uns vor- 
über. Etwas unterhalb der Einmöndung des kleiuen Flusses von Chiochao 
beginnt der erste der gefurcblcton Malpasos; wir landeieo deshalb am rech- 
teo Ufer und überliessen nach glücklicher Entladung unsere sqbuell verfer- 
'tigten Flosse den Wellen. Der Malpaso de Ciyumba ist auch der beslhe- 
mannlcii Kanoa unübersleigliafti, denn in der Länge einer Stunde besieht, 
das Flussbett nur aus ungeheuren Fcismassen, swiscben denen das Wasser 
wiibelt und scbiumt, bald in der furchtbarsten Schnelle dahinschiesst, I)al4 
senkredite Fälle macht. Wie alle ahnliche Pässe entstand auch dieseif 
dnrch deii.EiDstan des hohen Uferbe^es, den vor ohngefahr awanzig Jah- 
ren ein BlUastraU mit so furchtbarer Gewalt traf, dass nicht nur die ober- 
sten Felsen fielen, sondern eine allgemeine Ablösung der tieferen. Schich- 
ten erfolgte. Die sehr hohen Wfinde des Stromes bestehen aus einem an 
der Oberfläche gemeiniglicK sehr sersetaten Thonschiefer, dessen deutliche. 



Nahe, unJ biiweilea siud die««» Puerto«, wrnn sie mitten in der unltf^rolmteu ELiiüde TorkomnMii,^ 
lücliti .:luder«c <f|a Orte, \r«kihe die oben erwüluiteu ^fordcriibse zu l-iumd Birouac rereiuigt üar- 
Uiliii« Dtr Hafoi T«n Obohiro TndBml aetntn NMimi «m wenigsten , tudctn «r mder nnt KKIubhi • 
amidibar, noch dureh gebahnte Wege mit den uacluten NieJerlasaungen verbunden iit, hi^j^^^ 
jedoch dpH « in7i!:^»>n F!Ti'!{>hif'!"H'"r>rf , itt'lfin in»ii weder weiter üben notli v i itrr uiiteu dos FItiss- ^ 
oier leiciit erreicht. Uebrigfiu t»t auoli der Versuck so bocli oben sclion den liiiallaga zu befabreui ^ 
dv aelten ewdutwnJm läobuMdndfaf, nur dwoh «thr wenige Europte vor mir 
Unter ibnui wtgto jana Biihrt siicnl d«r bekannt« Franobeincr GnsAL, dar Ab 
im Augiut 1791, noch vor Entstehung der jchliinineii Falle von Cnyumba, im Puerto de Cuchero 
eitubbilTte. Die Venucbe , den obem Huallaga in seiner ganzen Länge zu berahrpn , gehöreo über- * 
haupt allein der neueren Zeit an* IKe Indier rou Lamas erlangten durcti den Transport der MJssio- 
min gnt«IannlnliM der noie (rotwAiiSs«), md dner Ihrar GonrenMiiii» D. N. Bengifo, stieg fai ihicr 
Begleitung 1776 zuerst bis Chiooplaya nm Homon berauf, wolüu ron jener Zeit an dar gewöiiu- 
liehe Eimchiüung'.pUtz rerli^ «oida, iodammn dv letsta StUsk des fitvooias bü CmImh» iUpwiHn 
für zu gelaUr^idi iü«lt. 
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15 — 30 Fuss dicke Schichten unter einem Wnkcl von 35® nach SW. geneigt 
shid. Au einem Orte, wo die senkrechte Ilöhc mehr als 800 Fuss betra- 
gen hahen dürfte, begann die Ablöstu^; diese gt^ifT immer weiter, und man • 
sieht mit Vcnvundcrung die ungeheuren tafelförmigen Massen, welche fast 
iinzerbrochen bis io das Eiussbott gefallen sinr], während der neu entstan- 
dene Absturz eine so glatte Oberfläche besiizt, dass nicht emmal unter 
Lesern Uiromel die Fflanzen auf ilbn sich ansiedeha konnten. Bfan eraflUt, 
dass der Boqgfall von Gayiwba die entfeiDte Quebrada von Cbincbao inm 
Ersittem brachte und dass die durch den Fehendanmi aufgehaltenen Qe^ 
Wasser zum Schrecken der Bewohner bis Mona nmkehrteo. Keine menseb- 
liche Kunst kann dort den Strom schifilmr madien oder neuen Stürzen 

* 

vorbeugen, ein Umstand, der an sich schon die ITnnützlichkeit des obem 
Huallaga als Yerbindungs - oder Handelsweg beweist. Die Indier von Cbi- 
Goplaya sind übrigens des Glaubens, dass ihre Nachbarn von Uchiza die 
Sperrung des Stroms mittelst schwarzer Künste hervoigebracbt haben, in- 
dem sie auf den vortheilhaften Handel der ersteren im obersten Flussge- 
biete eifersüchtig gewesen. — Meine Begleiter luden die Kisten und Bal- 
len von Neuem auf, und über lose Felslrümmer erkletterten wir den rech- 
ten Uferberg bb zu einer Höhe; in welcher das Getös der Raudales nicht 
erklang.- Der kaum bemerkliche Pfad war eben so beschwerlich als ge- 
lahrlicb; ein frisches Grab und Kreuz deutete die Stelle an, wo nur we- 
nige Monate früher ein Alcalde von Chicoplaya das Leben verlor, indem 
ihn ein Felsstück im Vorbeifliegen erschlug, welches «Ue weiter oben Kiel- 
lernden zuHillig in Bewegung gesetzt hatten. Zwei Stunden vergingen, ehe 
•• wir auf glcicli misslichem Wege nach dem Flusse wieder hinabstiegen, um 
an einer passenden Stelle, jedoch millen im WaKle, nach so bescliwer- 
lichcm Tagewerke uuset L.iger zu errichten. Hier halten die Indier bei 
ihrer Reise nach Pampayaco die Kanoa zurückgelassen, ein F.(hr/.eug lienen 
v()Hig gleich, welche in Maynas die einzigen Mittel der Verbindung dar- 
sicllen, und deshalb der näheren ßeschreihung werth. Die Länge Ix (riig 
lünrundvierzig, die Breite fünf, die Tiefe vier Fuss, und schon aus diesen 
Verhältnissen ergiehL es sich, dass ungewöhnliche kunst cribrdcriich sei, 
um den ewig schwankenden Kahn im Gleichgewichte zu erhallen. Solche 
Fahrzeuge sind aus einem einzigen Baumstanime von hartem Holz verfer- 
tigt und passen auf so wUdeu Flüssen, wo der Kahni von den Wellen 
Focrrio's itsi«i. Bd. IL 36 

/ 

Digrtized by Google 



181 



kaom gehoben, über die Steine des Grundes rasselt, und in der Heftigkeit 
der erhciUenen Stüsse fast die Mannschafi hcraus^virft. Dass der Boden 
platt ist, trägt nntor solchen Umständen zur Sicherheit bei, macht aber die 
Befahrung grosser Ströme mit breitem Wellenschlage miaslich. Darum 
giebt auch der BrasUier seiner Jlfonfaria eine entgegengesetzte Gestalt, welche 
für den breiten Amazonas passt, allein im obern Haallaga den Untei|{ling 
der Rdsenden herbeifübren würde. In der peruanischen Kanoa muas die 
Ladung mit grosser BerüclEsicfal%DDg des Gleliligewldita verlheill werden, 
und die Schwankuigen bei starkem Winde sind anfangs sehr bwnmhjgend. 
Bie beiden Enden bleibta ffir die Ruderer firei und in der Mk^e wird ans 
Heliconienblättem ein kleines Achntxdach (Jpabnacaya) f&r den Padron 
errichtet, der nun freilich in so beschränktem Räume sich nicbl bequem 
föhlen und noch weniger eine Arbeit TOinehmen ka«D* Mit dem Morgen 
des dritten Tages war da» FIhneug gepackt und fröhlich warde die Reise 
unter dem gebräuchlichen lauten Gesdirei begonnen. Auf der kleinen 
Plateform des . Hüilertbeils stand die wichtige Penon des Steuermanns 
(Popero), der, gleich den nie niedersitsenden Ruderern des Vordertheila,* 
sich nur eines kurten Schaufelruders bedient, allein mit ihm den Kahn 
selbst an den geßhriliclisten Stellen lu leiten weisa^ Neben ihm steht ein 
Knabe mit rothem und blauem Thon festtäglich angemalt, bestimmt die grosse 
mit dem Felle des Maquisapa (Aldc9 ater) überzogene Trommel zu rühren, 
die er mit den gellenden Lauten einer Pfeife aus den Schenkelknochen 
des Runsoka ( Hydrotkui^rus Cobiai) oder des kolossalen amerikanischen 
Storches, des Touyouyu, begleitet. Die grosse Trompete aus Holz ( Corneta)^ 
deren zu ei rauhe Töne des Nachts eine Stunde weit liürbar sind, und • 
Kinkhornmiischeln, durch die Serranos von der Seeküsle gebracht und von 
den Indiern woliibczahlt, hin und wieder auch das durchbohrte Gehaus 
einer riesougi ossen Landschiiei :ke (Bulhnus Labeo. Brod.% machen das wuu- , 
derJiclie Orchester vollstimmig. Der beste der Ruderer nimmt die Spitze 
ein (Puntcro) und erleichtert durch besondere Manoeuvres in den Strom- 
schnellen dem Steuermann sein Geschäft. Rasch glillea wir auf dem heiien 
Flusse zwischen malerischen Bergen und blühenden Waldungen hinab, 
wo nirgends eine Spur des menschlichen Anbaues bemerkbar ist, die wilden 
Thiere sich vertraulich und furchtlos den Ufern nähern, um zu trinken, 
und die ganae Natur den Stempel derjenigen Jungfräulichkeit trägt, welche 
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den Natnrfoncher entzückt, wShrend der kalt berechnende tuatsmann in 
ihr nur die Zdchen bedanemswerlher Veriassenheit eotdecken würde. Der 
Morgen war so heiter und kfili] und dü Umgebungen so scfadn, daaa all- 
ganeine Zufriedenheit herrschte und die Indier unter einer Art von wildern 
Gesang mit ungewöhnlicher und unverhingter RiMl%keit ihre Ruder ge- 
brauchlen. Eine von den emsthafteren Unterbrechungen dieser Flnssfahrt 
stand uns jedoch bald genug bevor, denn kavaä eine halbe Bf eile von 
unsenn EinschifTungsorte entfernt, begegneten, wir don ersten Raudal 
(Malpaso prImer»), Sdiaif sah der Pilot sich nach den Zeichen um, welche 
die Annäherung an die gefährliche Stelle verkünden, und ruhig, ober die 
Ruder fest gefa&st, standen die Itidicr des Vorderlheils , bis in tier LiiL- 
fcrmiug eine sehr geneigte Stelle de> Finssbeltes sichtbar wurde, wo die 
ganze W'assenmasse, mit ausberordenllicher Gewalt hohe Wellen schlagend, 
wohl hundert Schritte weit fortschiesst. Laut ruft der Popero, und ein 
furchlliares Geschrei der Ruder'»r antwortet; Troiuiuei und Pfeife, Trom- 
pete uikI Muschelhörner vereinen sich zur llervorbringuug eines be- 
laubenden Lärms, und gern sehen es die Indier, dass der Fremde noch 
ein paar Schüsse hinzufügt, denn ringsum in den Bergen wohnen nur 
feindliche Machte, die auf den Untergang des McnschenschifTchens lauern, 
und deren hämisches Hohnlachen der Indier oft hört, wenn er sidi im 
dunkeln ürwalde verirrte, oder wenn vor seinen Augen eine befreundete 
Kanoa unlergill^^ Erschreckt durch den plötzlichen Lärm entfliehen die 
Geister, und glücklich erreicht der Sclii(f< fkIo tias andere Ende des Raudal, 
f. ehe jene zurückkehren. Ein zwritrs Signal des Steuermannes veranlasst 
das angestrengteste Rudern; denn nur seine grosse Geschwindigkeit schützt 
den Kahn gegen die Gewalt der unordentlich brechenden Wellen. Blitz- 
schnell fliegt das kleine Fahrzeug, schwankend auf und ab geworfen durch 
die hochspritzenden Brecher, so dws der Ungewohnte sich verloren glaubt; 
allein keinen Augenblick verliert es seine Richtung, und nach wenig Se- 
cunden ist das Brausen nur allein noch im Rücken hörbar, dcTui dem 
erhaltenen Stosse gehorchend schiesst der Kahn über die ruhige Fläche 
noch einige KlaRem dahin und beginnt bald langsam zu treiben. Dem 
letften Enderschlage folgt eine Pause nnd dann ein triumphirendes Ghor- 
geschrei; mit solcher Bewunderung eilnllt die Geschicklichkeit, und der 
Huth der Begleiter, dass man es eben dem baumlangen Piloten oieht Übel 
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nfanmi, wenn er stob auf seine Mebleracbaft dem Padron in eioer Art 
^11 Spanisch Tersichert, wie brav der Indier, wie mitaiiglich der Weisse 
in dieser "V^Idniss sei (^Bidio gvipOf dkofMisn ne wUe ofiU*^). Kaum eine 
halbe Meile weiter hinab erreichten wir den Mtdptuo Buran^ wo eine lange 
Kette TOn Felsen enge und gefährliche Fälle bildet Mit dem HintertheÜe 
voraus wurde die Kanoa unausgeladen langsam hinabgelassen, indem die 
Hllfte der Mannschaft an einem armdicken Seile aus Schlingpflansen ^e 
hielt und ihre Schnelligkeit venninderte. Die unteren Fälle waren jedoch 
so nicht SU passiren, denn nachdem die Hälfte der Ladung am Lande fort- 
geschafft worden, waren die Indier, bis an den Görlei im Wasser stehend, 
geswungcn, mit vieler Mtthe und auf die Gefahr hin forlgerissen su werden, 
das Fahrzeug durch die minder gewaltsamen Fälle hinabmsehieben oder 
vor dem Ihnsdilagen ni schützen. Kaum war die ,Beise nach solchem 
Aufenthalte wieder angetreten , so näherten wir uns dem dritten Blalpaso. 
Eine einzige Reihe von Felsen läaft schief darch das FInssbett, allein £e 
so erzeugten Fälle sind hoch und nur an einer Stelle mag der Indier es 
wagen hei hohem Wasser den Ucbergang zu versuchen. Weiter als 40O 
Sciiritlc wurde die gt .sanimle Liulung üher das sehr raulie und felsige Ufer 
fortgeschafft, und in dem erleiclilerten Kihnc wagten (iarauf iJie Indier den 
Fall hinabzugehen. Ihr Geschrei übertönte dicsesmal das Brausen des 
Wassers, allein obwohl die Kanoa sich zur Hälfte anfüllte, erreichten sie 
glücklich den Ort, wo wir nach Umgehung zu Lande ihrer warteten. Nach 
dii s( r ermüdenden Tagereise errichteten wir unser Lager an der Ein- 
mündung eines kleinen Baches von mineralischem Geschmacke (daher Cachi- 
yacut Salzfluss, oder Rh de agna y aal genannt) und ßchwefligem Ge- 
rüche, welcher von den ziemUrh hohen Bergen des rechten Ufers herab- 
küinml. An Provisionen fehlte es uns nicht, denn auf ihrer Hinreise 
halten die Indier hier einen Vorrath von Yuccawurzeln vergraben, und in 
kleiner Enfernung befand sich ein Bach mit reinem W^asser voll kleiner 
Fbche. Kaum war diese Entdeckung gemacht, so verdämmten die Begleiter 
den Ausfluss durch Reisig und griflen zu ihrem Vorrath von Wunuln des 
Barbascostrauchs. Er wurde zwischen Steinen geklopft imd im Waaser weiter 
oben verstreuet, und gar bald empfanden die armen Thierc eine berauschende 
Wirkung, denn haufenweise taumelten sie, auf dem Bücken liegend, an 
der Oberfläche umher, unfähig in gerader Richtung lu schwimmen oder 
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die schflUende T$«fe sa sucI^ik Mehr, als die Reisegesellscfaafl in eSnem 
▼ollea Tage sa geniessen vermocht hätte, wurde in Zeit emer Viertel- 
stunde ^gefangen, und die Jj^d trug noch ein paar Pavas ein, so dass das 
achnell erlangte Abendessen ans mehr als einer Schüssel bestand. Zeitig 
an dem Morgen des flinflen Tages erreichten wir die Einmündung des 
Rio Monson, und den Indiem gefiel es hiei' eine Hütte zu erbauen, um 
das ganse Gepäck mitten in der Wildniss surücksulassen, da der Sdten- 
fluss, für einen Kahn der grösseren Art, zn seicht ist Unbekannt mit 
der Topographie und das Dorf nahe meinend, stimmte ich ein, und 
brachte dafür nachher einige Tage in einer Entfernung mehrerer Stunden 
von der unerreichbaren und preisgegebenen Habe zu, indem die Indier 
ihr "Wort einer schnellen Weilerreise brachen. Wir fingen in der ent- 
ladenen Kanoa - den Monzon gegen zwei Leguas hin.mi , und erreichten 
„den Hafen" von Playa grande oder Pueblo nuevo gegen Abend. Die 
Indier wanden sich zu Fusse nach ihrem zwei Leguas weiter stromauf- 
wärts liegenden Dorfe, und überHessen micb und meinen Begleiter, einen 
Mestizen von llunimco, dem Scbicksale und unserer Geduld, da die Nach- 
richt von der Abwesenheit des Pfarrers, auf dessen Schulz der Weisse 
wohl rechnen durfte, ihnen schnr ll den Mulh ^egelien den Verlrag zu 
brechen. Eine volle Woche verging in so unangcneinncr Lage und in 
gezwungener ünlhaliglceit in dem einsamen Schuppen am Flussufer. Kleine 
Schnacken quälten uns den ganzen Tag hindurch, und Nahrungsmittel 
fingen bald an uns zu fehlen. Wir brachen daher am dritten Tage nach 
dem Dorfe auf, fanden aber, trotz unserer zeitigen Ankunft, alle Be- 
wohner betrunken, und namentlich den Indieralcalden eben so ungeneigt 
als unfähig den nöthigcn Beistand zu leisten. Die Indier weigerten sich 
ohne neue Bezahlung die Aeise fortzusetzen, und da dem einzelnen, mit 
vielem Gepäck umgebenen, mitten in der Wildniss verlassenen Weissen 
nichts weiter übrig blieb, erhielten die Wortbrüchigen einen andern 
Yorrath von Eiaenaeug tmd einiges Geld, gegen das unsichere Versprechen 
nach beendigtem Gelag sich einfinden za wollen. Mit Lebensmitteln 
schwer beladen erreichten wir Abends die «nsame Waldhütte wieder, 
waren aber genöthigt noch drei Tage m hanen, bis das bekannte Ge- 
adirei in dem Walde das Herannahen der Indier verkündete, und' v?ir 
uns endlich am ft. Ami firflh wieder in dem Kahne imd aus einer in jeder 
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]leskhung pcinKcben Lage befreiet sahen. Da« Gepäck fanden wir zwar 
aaf der eiasameu Insel unberührt wieder, .iHein ungeachtet des sorgfaltig 
erricbteieo Scbutsdacbtt durch blosce Lufifeachtigkeit mit grünem Schimmel 
übcftogea Die drti Tagereisen Ton der Mündung des Blonion lUMb 
dem Finsse MaBsa, an welchem Uchisa liegt, boten nichts BemeAens- 
werüies. Jene Bei^e Ton wandgieichcr Steile, die von Guchero an das 
Bett zu beiden Seiten eioengten, sieben sich xurQck und gestatten einer 
schwach geneigten Bandebene sich anssubreiten. Die höher werdende 
Waldung entsieht dem Reisenden jede Fernsicht auf die Anhohen des 
rechten, die kühnen AndenhSnpter des linken Ufers, nnd an manchen 
Stellen gleichen die Umgebungen gans jenen der kaum bewegten Seilen- 
canäle (Ftaro9) des Anuutonas, deren langweilige Bekanntschaft man erat 
mehrer« hundert Meilen tiefer hinab su machen bestimmt ist Das Wasser 
erscheint trüber und fliesst langsamer swischen den sumpfigeren Ufern, 
auf denen jedoch sowohl Pflansen als Thiere ein verschiedenes Ansehen 
gewinnen. Zuerst ersdieinep hier die rothen Araras, Ycreinselte Cebus- 
afieu, gefleckte Rehe und die Danta (Tapir), zwischen den theilweiae 
nur ans Palmon bestehenden Wäldern. Die schönen Formen der Iriarleen, 
der Atlalecn, wahrhaft königlicher Gewächse, vermögen nicht von hier nach 
den höheren Regionen des Fkisses sich zu vcrbrcilen, aber bei allen 
diesem liegt etwas Düsleres über dieser niedrigen Landschaft, die Den- 
jenigen verstimmend heriihrl, der Monate lang auf den lulii^pn Gebirgen 
gelebt hat. Mit dem Kintrilte in diese Gegend verscln^ im!« i zwar für 
den Schiffenden die Gefahr der R.iud.des, allein dafür stehen ihm andere 
fast noch giüsspro Hindernisse lui^e-en. Die machtigen Waldbanme. 
welche die winleriiclien Fhülim hoher oben Jiiederslürzlen mui mit sich 
fortrissen, bh'iben in iliesem minder rasch ströiiunden Theile des Flusses 
liegen, ragen mit den stärkeren Zweigen über die Wasserfläche empor, 
und bilden, Verhauen ähnlich, Ketten von Ufer zu Lfer. Durcii di( c n;^'< ii 
Zwischenräume schiesst der Fluss mit doppeller Gewalt, und es erfordert 
bedeutende Geschicklichkeit und Vertrautheit, um durch sie hin den leicht 
umfallenden Kahn zu leiten. Am gefährlichsten sind die unter dem Wasser 
unsichtbaren und mehr vereinzelteo Stämme; denn rennt das Fahraeng 
über sie bin, so erhalt es entweder, ein Loch, oder wird seitwärts umge- 
worfen. Solche Anhäufungen nennt man in Fem Palifeadaa und betracbtai 



Digitized by Google 



287 



aie ab «chtimme Ffikide, du sie Standen weit eich farläng«) nicht m 
Land« zu angehen ahid, und in jeder Regenzeit ihre Lage yerlndeni. 

So knrs imd uninteressant auch im Allgemeinen dieser Theil der 
Fahrt war, sollte es ihm doch nicht an einigen Abenteuern dner siemlich 
ernsten Art fehlen. Wir waren um Mitiog der ersten Tagereise an das 
Land gegangen , um lu fischen und zu jagen, und nach knraer Zeit schon 
war der erlangte Vorrath mehr als hinlänglich, um der ganaen Gesellsehaft 
^e Mahlzeit zu gewähren. Mein Begleiter, ein junger sehr eitler und nn- 
bedachtsamer Mestize, hatte geglaubt die Warnungen der Indier, sidi nie 
über die durch Ruf erreichbare Weile hinüberzuwagen , gering achten zu 
können, und halte, im Aufsuchen der Nüsse der Allaleapalme begriffen, 
eine verhältnissmässig geringe Enifernung erreicht. Die Leichtigkeit des 
Verirrens, wenn auch innerhalb eines sehr beschrankten Umkreises, ist so 
ausserordentlich gross in allen ebenen Urw.ildt in , dass selbst der Indier 
seinen Weg mit umgekiiickien Zweigen zu bezeichnen pflegt, und biswei- 
len hat sie etwas so Seltsames, dass der Eingehorne gar schauerliche Sagen 
über ein Geislerwesen erfand, dem er die Verbiendun.s: 7ai^( Ii n ibt. Trotz 
unserer Nähe vermochte der Verirrte uns nicht wiederzuhndcn und eilte, 
▼on Furcht ergriffen, in östlicher llichhn ig innnor tiefer in den AVaUl. Der 
Abend k iTti; die zum Suchen ausgespnilcten Indier kebrien mit der ieiiten 
Ueberzcugung zurück, dass Jener verloren sei; der Inng ibrtgesetzte Lärm 
der weilschallenden Ilolztrompcten, die von Zeit zu Zeit gelhanen Schüsse 
und dos Rufen im Chor brachten ihn nicht zurück. Wir errichteten un- 
ser Lager an derselben Stelle, und als nach einer unruhigen Nacht der 
Moigen grauete, machten die Indier den letzten Versuch, entschlossen 
um Mittag der Zurede kein weiteres Gehör zu leihen , sondern ihren Weg 
fortzusetzen. Gegen neun Uhr verkündete entfernte« Geschrei etwas Fröh-» 
lichea, denn durch die £igenthümlichkeit des Tones macht der Indier ans 
kaum glaublichen Femen seinen Genossen viele Dinge bekannt, die man 
oft nicht in einer Phrase zusammenstellt. Endlich brach durch den dicht- 
Tcrwaduenen Wald der Aelteste und Verständigste hervor, und ihm folgte 
der YermiKte, dessen Spur jener scharfsichlige Jager entdeckt, und; ohne 
in inen, durch Sfimpfe mid Bache veifolgt hatte. Hehr als eine Stunde 
entfeiDt von misenn Iii^er war der Veihlendele gefunden worden, immer 
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noch im Begriff, seinen öslUchen Weg iti cmcr Art von Verzweiflung und 
v^ie gejagt von bösen Geislern forUuseUen. Wahrhaft sclireckend war die 
Veränderung an dieses Menschen Ausscnseile , denn geib und leichenhafk, 
siUemd und zum Niederfallen erschöpft, unfähig zusammeuhängend zu 
Sfurechen, 6taod er da, und nur erst nach längerer Zeit begann das Be- 
wusstsein so >vcit zurückzukehren, dass er seiner EeLlung sieb freuete. Voo 
der FvTcht mit den wilden Chunchosindicrn msammentutreirea geqnSU, 
TOD der \virkHchen Gefahr den wilden Thieren zur Beule wa werden 
emaüich hcdrohl, halle er eine traurige Nacht verlebt Unfähig, nur der 
EtchUing sich in enlsinnen, auf welcher das Flussufer wieder sn erreichen 
war, ohne Wäfte, selbst ohne Mittel im besten Falle ein Floss su verfer- 
tigen, nm auf das Westufer übersugehen nnd vielleicht sn Lande den Hon> 
lon SU gewinnen, hatte er sich dem Tode verfallen geachtet, und unter 
solchen Umstanden, vom angeeihten Aberglanhen eigriflen, in der öden 
Wildoiss genug gespenstige Gestalten gesehen, um fast den Versland tu 
verlieren. — Wir verbrachten die iweile Nacht auf emem sandigen Ufer, 
aum erstenmal umgeben von Stechmücken, indem wir bis dahin nur die Tage 
von Schnacken gequält nigebracht hatten, gewohnt den Sonnenonleigang 
als Zeichen der Erlösung anxusehen. Doch tröstete die Aussicht, dass nur 
ein kleiner Theil des obem Huallaga so heimgesucht ist, und von Tocacbe 
bis sum Pongo keine Siechmücke vorkommt. Ist auch diese Entfernung 
nur klein, so geniesst man doch im voraus den Gedanken der Befreiung 
von solchen Plagen , besonders wenn man weiss, dass man bcilifBmt ist hi 
späterer Zeit wohl mehr als dreihundert Meilen zwischen Myriaden solcher 
Geschöpfe zurückzulegen. Um den noch häufigeren Insecten des bewal- 
deten Ufers zu eiilgehcn, hallen die Indier diese S.indslelle zum Lager er- 
lesen, uubckuiiiiiierl darum, dass zahlreiche und ^.tuz Irische Fusslapfen 
einer alten und jungen Onzc, deren Aufenthalt also in der Nähe vermulhel 
werden musstc, in allen Uichliini^i u Ih iikm kiicl» waren. Auf die Üeiahr 
hin zerrissen oder zum ungleichen kam{)re gezwungen zu werden, streck- 
ten sie sich ohne leuer aus, indem dieses, statt eine Siclierunp^ gc^en 
Stechmücken zu seiu, dieselben nur noch herbeilockt. Die Gleichgültig- 
keit der Indier gegen die keinesweges geträumten ("jrfahreii ihrer Wälder 
und Ströme ist kaum glaublich und wird alljährlicli /m > d unlassung von 
achauderhaflea Unglücksfällen. In Maynas wird gar Mancher von Onaen 
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serriswu, am Solimoto imd Amazonas von Krokodilen gefretaen, Thieren, 
denen man bei einiger Vocsicht wohl entgeht. Die Onie war auch in der 
Nacht in unterm Lager henungestreift, hatte das Mosliitennets, unter dem 
ich Ton den Uebrigen* entfernt schlief, ganz nahe umkreist, und also die 
Sage Töllig gerechtfertigt, dass sie nie einen solchen Vorhang au durch- 
brechen wage. Die Indier hatten einen TheU der Nacht in grosser Feme 
im Wasser siUend zugebracht, weil die Stiche der Mücken ihnen keine 
Wahl gelassen hatten, und deshalb wurde es von jener Zeit an zur festen 
Hegel erhoben, atete in ihrer Miue zu schhden, da vielleicht nicht jede 
Onze den Schutz einer dünnen Gazewaod geachtet haben dürfVe. — Am 
g. Juni kamiai vrir in Uchiza an, nachdem wir an der Einmiindnng des 
Rio de Sa. Harta das unverhoffte Vergnügen f^enossen, die herrliche An- 
denkelle der Provinz Guamahes in groaser Auidehiiung zu überschauen. 

« 

Wie alle andere Missionen dieser Gegenden ist auch üchiza, ein 
Dorf der Cholonen, welches bt ii tulig auf allen Karten sehr irrihüiiilich auf 
die rechte Seite des Flusses verlegt wird, und erst 1790 vom P. Girbal 
gegründet wurde, mehr als zur Hälfte untergegangen, und L lum uirif;ebeu 
zwölf Inditrhütten das Haus des Missioiiairs. Die Ltige ist niedrig und da» 
her sehr ungesund, während «lie vorzugsweise hohe Urwaldung allen Luft- 
zug abhält. Zum erstenmal wurde hier die majestätische Mauriliapalme 
bemerkt, die, von derjenigen des Amazonas und Guyanas (AT. ßcxuosa. L.) 
nicht verschieden, die ausserordeni liehe An brellung einzelner Pflanzen be- 
weist; im Bilde der vegetativen Welt des iunern Südamerika ein Zug von 
grosser Bedeutsamkeit. Nach zwei Tagen ei*schien der Pfarrer, ein aller 
würdiger Spanier, der Einzige seines Volkes und Standes, der wohl von 
den Stürmen der Revolution tief gebeugt worden war, allein trotz seines 
Alters ihnen nicht unterlag. Der Franciscaner D. iLuiON Bazadbes, in Ga- 
licien geboren, früher eine kurze Zeit Missionair in Angola, lebte seit mehr 
als vierzig Jahren in den Missionen des obem Huallaga, und war seit dw 
Vertreibung der Spanier der einzige Europäer an den Ufern dieses Stroms. 
Der freundliche aber sehr arme Greis war nidit wenig erfireuet endlich 
einmal „einen Landsmann** in seiner Wildniss zu sehen, denn im Innern 
Amcrikaa schwinden die Untemhiede und Vomrtheile der einzelnen Vofts- 
st&nme unseres WcUtheils^ und es genügt den Ocein gekreuzt lu haben» 
Pom»*« Bsin» Bd. IL ST 
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um Ton dem europäischen Ansiedler der Urwälder ohne weitere Rucksicht 
als verwandt angesehen zu werden. Allein auch der Reisende iangt bald 
an jenes Vergnügen bei dem Zusammentrefien mit Europäern zu empfin- 
den, denn oft begegnet er einer unter solchen Umgebungen doppell auf- 
fallenden Bildung, stets aber erfahrt er viele Gastfreundschaft und eine 
hersliche Aufnahme. Der Missionair von Uehiia hatte von jeher Geogra- 
phie und Politili Europas lu Lieblingsstudien erwählt, und ergoss nun sein 
gesammeltes "Wissen und seine Zweifel, der Gelegenheit froh, in reich- 
lidhen Strömen, Seltsam genug klangen die spanisch ausgesprodieoen Na- 
men der deutschen Städte zwischen den säuselnden Palmen und den ver- 
wundert xuhörenden Gholoncn, und rührend war der Enlhusissmus des 
Greises, der die Schönheit des fernen Europa, „seines Landes**, und was 
sonst noch hi der Erxählung des Augenzeugen Aber die neuen und gross- 
artigen Verbesserungen der östlichen Welt ihm auffiel, seinen Pflegebefoh- 
leoen in ihrer Sprache fragmentarisch mitsulheilen unternahm. Leider 
hatte seit dem Versailler Frieden gar Manches sich geändert, der bewun- 
derte Bau des deutschen Reichs war sdion lange smammengestürst, und 
die Nachrichten, aus einer vielgebrauchten spanischen .Uebersetzung des 
veralteten Bösching, der einzigen Quelle von dem geographischen Wissen 
des redlichen Mönchs, geschöpft, klangen wie ilic Kunde einer unlerge- 
gangcnen Welt. — Zehn Tage vergingen in (h m einsamen Dorfe, ehe sich 
Gelegenheit zur ForUelziing der lU i^v hol, denn die bisherigen Begleiter 
waren, unvertrauet mit der Fahrt weiter hin.-ih, nach Pnchlo nuevo zurück- 
gekehrt. Kein Indier des ohtni lluallaga unlernlnimt es einen Kahn 
über das Nachbardorf hinaus zu gel* lien, weil die (Gefahren zu gross unii 
zu veränderlich sind, als dass irgend Kiner ohne beständiges Befahren des 
Flusses an allen Orlen sie gleich gut zu keimen vermöchte. Durch des 
Pfarrers Einilu^ö gelang es zuletzt einige Indier zu erhallen , um nach 
Verthcilung des Gepäcks in zwei Kähnen die Reise nach Tocache , «lern 
naciislen, zum Aufenthaltsorte cnvählien Dorfe anzutreten. Zwei Tage- 
reisen zwischen dichten "Wäldern und sehr vielen Inseln, und auf einem 
keineswegs be.sonders interessanten Theile des Flusses, worden erfordert 
um den Puerio de Tocache, gleich den übrigen einen verlassenen 
Schuppen am Ufer des Hauptstromes, zu erreichen. Am 23. Juni setzten 
sich die beladeoen lodier nach der Mission in Bewegung. So viekwet- 
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spreclieiid ein solcher Name isl, «o würde es doch eia Irrthum sein Ton 
der Wirklichkeit viel su erwarten, denn die verdienstlichen Schöpfungen 
der noternebmendcn und mathigen Mönche sind ajle im Untergange be- 
grilTen. Nach Zurücklegong von swei Wegestunden, durch den uralten 
FoFSi, der in der Kühle des Morgens doppelt frisch und feierlich er- 
scheint, sdiliesst man aus den dünner werdenden Daumgruppen und dem 
.Vorkommen gewisser Sträuche und Schlingpflanzen auf die 
derlassung. Endlidi tritt man hinaus auf ein Viereck von einigen hundert 
Schritten In der Breite, welches von den Bäumen gereinigt, nur mit 
kurzem Grase bewachsen isL In seiner Mitte liegt ein langes Gebäude 
aus Lehm, einer grossen Sdiener, wie der europäische Landwirth sie 
bauet, sehr vergleichbar, indessen doch al^eweisst, zum Theil grotesk 
bemalt, meist ohne alle Fensteröffnungen, aber mit einem unförmlich 
grossen Thor versehen. Ein hohes Gerüst daneben mit zwei Glocken, 
einst der Stolz der Mission, well sie auf sehr grossen Umwegen und mit . 
lausend Mühen von Lima bis hierher gebracht worden , verkündet dass 
jenes Gebäude die Kirche sei Die eine Seite des Platzes nimmt ein noch 
viel weitläufigeres Werk einer gleichen Baukunst ein, das sogenannte 
Kloster ( Convento) oder Wohnhaus des verschwundenen Missionairs^ 
welches im Innern weile aber leere Räume enthält, und unter der Leitung 
europäischer Mönclie erbauet, zAvischen den Indierhüilen aus Rohr mid 
gespaltenen PaiiucnstaiiJinen palastiihnlicti ii.isleht. Zwar sind die Wände 
nur aus Lehm, das Dach nur aus Palmenblällern veiTerligt, aber die Ar- 
beiten des Zimniermannes, die eisernen Schlüsser, der kleine Ueberbau 
und Balcon zeichnen das Gan^e als Werk einer andern Menschenart gar 
sehr aus. Ein vei-wilderler Garten und üppig aufgeschossene Fruchlbäume, 
aus andern Gegenden stammend, sind andere Andenken an die Liebe zu 
ireuudlu !i< n Umgebungen und haushchcm Genüsse, die den Europaer so 
sehr voi (h m Amerikaner auszeichnen, und die seihst der unbeneil)te, 
zur Wanderung bestimnilc Missionair der Urwälder überall an den Tag 
legte. Wenige und schlecht gebauele Hütten (chozaSf runchos) der Indier 
umgeben die übrigen Seilen des Vierecks, und verlängern sich, obwohl 
vereinzelt, bisweilen zu einer geradlinigen Gasse in den Wald, allein nur 
da, wo noch jetst ein Pfarrer sich aufhält, sind sie bewohnt, indem die 
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Indier von der ihnen wieder gewordenen ünahhängi^krii keinen andern 
Gebrauch machen als dem Gebole der angestammten und unverbesser- 
lichen Neifuag zum wilden Leben zu gehorchen, sich in den Forsten za 
serstreuen, vereinzelte Hütten in der Mitte kleiner Pflanzungen zu er* 
bauen, und mehr dem Ertrage der Jagd nnd des Fischfangeft als der 
mühsameren Bearbeitung des Bodens zu vertrauen. In solchem Zustande 
der Vcrla^Hl^eit befand sich die einst blühende Mission von Tocache; 
ein einziger Indier war anwesend, beschäftigt seine aUe Mutter, die 
'retliangslos danieder lag, in iln-en letzten Standen zu pflegen, aber bereit 
seinen Landsleuten in den Wald zu folgen, sobald der Tod ihn seiner 
Pflidit entbunden haben würde. Die Erlaubniss des Pfarrers toh Uchiaa 
benntsend, wurde Besits von der bewohnbarsten Abtheiluog des allen 
Missionshauses genommen, und in wenig Tagen die nothwendigen Ein- 
richtungen getrofTen, um das Treiben des Naturforschers von Neuem be- 
ginnen lu können. Vorgefundene Hülsenfiruchie und der Ertrag der Jagd 
schützten mich und den Diener vor Mangel, und der endlich einmal 
sichtbar werdende Alcalde des Dorfes nahm, dem BefeU des abwesenden 
Pfarrers gehorsam, die nothigen Massregeln um die Indier berbeisulocken. 
Kaum halte er in den Wäldern Ton dem Weissen ersählt und die reich- 
lich erhaltenen Geschenke TOigewiesen, so erschienen auch die Gholonen 
mit Woneln der Yucca, mit Mais und vielen andern Dingen beladen, nicht 
um SU verhandeln, sondern um sie dem „HnioecAa^ ab diristliches 
Almosen (Umoma) darzubringen. Dieses Verfahren bt ein Ueberrest der 
ehedem in den Missionen gelehrten unverbrüchlichen GrundsSlae und 
ist um so rührender, je mehr es m der Blitte der Urwälder überrascht 
ähnlichen, an die Zeit der primitiven Reinheit der christlichen ReUgion 
erinnernden Sitten zu begegnen. Reich beschenkt und zufrieden mit dem 
Fremden zogen die Indier wieder davon, allein von jener Zeit an waren 
ihre Besnche des Morgens so häufig, dass zwar weit grössere Mengen 
von Nahrungsmitteln sich ansammelten als wir irgend zu verbrauchen ver- 
mochten, aber auch manche un m^^enehme Siörung: durch die Neugierigen 
crJuklet ^vurde, die nun freilich die vielen Bcschaitigungen mit Thieren 
und Pflanzen, das Schreiben und Zeichnen nicht recht begrilTen, dennoch 
aber mit phlegmatischer Ruhe Slundeu lang die Zuschauer abgaben 
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Tocache liegt auf einem ziemlich erhabenen Punkte des "vom 
Hoallaga an sanft aufsteigenden Bodens, und erfreuet sich des seltenen 
Vorlbeils eines mehr sandigen Erdreichs» ohne deshalb nnfrachtbar m sein. 
Man findet diese Eigenschaften an wenigen Orten der Niederungen des 
tropischen Amerika vereint, denn entweder ist der schwane Boden so 
schwammig und wassererlullt, dass manche Gnltur auf ihm nmndfl^ch 
ist, dass der Gehende fast im Schlamm versinkt und Millionen von 
plagenden Hosecten ausgebrütet werden, oder der Sand waltet so vor, 
dass die Vegetation der Pajonales sich entwickelt, ein Zeichen, dass man 
keinen Anbau da versuchen solle. Wäre das Land so schwer und 
schwars wie weiter hinab in Maynas, so würden die Überschwüng- 
liehen Regengüsse diese Gegend in einen grossen Sumpf verwandeln. 
Nächst Guchero ist vielleicht kein anderer Punkt denselben so ausgc- 
setst als Tocache, denn während eines zweimonatlichen AufenthaUes, in 
der ab Sommer angesehenen Jahresseit, verging selten ein Tag ohne ein 
furchtbares Gewitter und eine wolkenbruchgleiche Eiigiessnng; Je weiter 
man den Floss hinabgehet, um so weiter entfernt man sich von den Berg- 
jochen der Voranden, die um Tocache überall und in sehr malerischer 
Gestalt sichtbar sind, und um so mehr nimmt jene meteorologische Un. 
regelmässigkeit ab. Man gewöhnt sich so an den unablässigen Donner, 
dass man nur dann aufmerksam wird, wenn die Schläge in grösster Nähe 
krachen. Aus den gchaUeiicu Tagehüchern ergiebl es sich, dass im Juli 
bei drei Gelegcnb* iten der Donner ohne Unterbrechung wahrend mehr 
als dreissig Stunden in der Feme rollend gehört wurde. Besonders 
scheinen die Regionen der östlichen Anden bis zu 5000 Fuss Höhe eine 
solche Anziehungskraft zu besitzen, dass man die von grellen Blitzen er- 
leuchteten und Tage lang feslhänjj^eitden Wolken an ihnen wie einen Gür- 
tel beobachtet, während sowohl der Vordergrund als auch die höchsten 
Gebirgsgipfel unverhüllt und ruhig des warmen Sonnenschein e s sich er- 
freuen. Indessen erreichen auch bisweilen in den Gegenden des Thaies 
jene Erscheinungen eine furchleinflösscnde Höhe, zumal wenn die Ge- 
witter von den Anden des Nachts herabsinken. Wenn unter einem orkan- 
artigen Sturme, unter fortwährenden und krachenden Entladungen der 
Wolken gleichzeitig die Erde heilig erbebt, ein in jenen Gegenden sehr 
gewdhnUches^ wenn ancfa ausser dem Bereich altenschwacher Baumstämme 
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«nfefahrüchcs Phiinoitien, erkennt man zwar mit Bewuntii i uiij^ die (iiösso 
jener Natur, allein auch das Schauerliche eines völlig ahgeAchiedenen Le- 
bens. Die Vögel, aufgeschreckt durdi die ungewöhnliche Bewegung der 
Aeste und das Niederfallen manches morscheren Baumes» den ofl nur ein 
Neu von Schlingpflanzen stehend erhielt, siossen nie gehörte Töne aus, 
di« aber bald in dem hnnderUlimmigen Angstgeschrei der Alfen, jener 
dM Nacbto stets so hülflosen und milleidswerthen Thiere, untergehen. Bei 
diesem Aufnihr der Aussenwelt, bei diesem alles Belebte gemeinsam er- 
greifenden Schrecken, mag wohl aucb den Muthigeren, aumal bei dem 
Gedanken an sein völliges Alleinstehen, ein geheimes Bangen überfallen. 
Kaum grauet aber der Moigen und kaum röthen sich die höchsten Spilaen 
der Anden, so fliehen die Wolken, wie böse Geister, vor dem rasch zu- 
nehmenden freundlichen Lichte , und wandern ihren Bergen tu, um. da 
in drohender Ruhe sich festzuhängen, oder sie schwimmen in Form yoa 
bunten Dünsten leicht und unbestimmt herum im blauen Luftmeer, dem 
die tropische Sonne den höchsten Glan« verleiht In der Mitte dieser von 
Neuem behenden Natur verliert der Gedanke der Einsamkeit das Unan- 
genehmes denn eben so wie die grossartige Ruhe einer Tropenlandschaft 
im Glanie des Vollmondes die Phanta^e nur leichteren Bewegung ihrer 
Fittiche, sum Flug über befangende Zeit und beengende Räume erregt, 
eben so flösst ihr Anblick im Strahl der jungen Morgensonne einen Froh- 
sinn ^ eine Neigung das schöne Leben noch lange zu geniessen ein, unter 
denen der Wille zur kräftigsten Lebliuig erstarkt. Der Naturforscher eilt 
durch solche Gefühle ergrllfen dciu kühlen Walde zu, uiui lindet auf je- 
dem Schrille neuen Stoff zur BevMindcning, a})cr auch neue Räthsel, die 
er selten sich sogleich genügend nklarL. Kaum steht man zwischen den 
ersten Bäumen, so ertönt gleichsam hegrüssend, aber aus scheinbar grosser 
Entfernung ein scharf pfeifender Liiul , der in den dunkelsten Orten des 
Waldes, oder eine vorüberziehende >Volke die Sonne verdeckt, -an 

Stärke gewinnt l tttsoiist spähet man nach dem Vogci, bis ein Zufall den 
Irrlhum aufklärt uml chic Cicade (der Tctigonia Tibicen. Fabr. sehr ahn- 
lich) siciitbar wird, deren lläuligkeit man lästig, selbst unerträglich finden 
wird, wenn ein Spaziergang im Zwielichte des Abends an einen Baum der 
Sapindusfamilie führt. Ein tausendstimmiger Chor, lauter als die Stimme 
des Mensch en , tönt glasartig scharf unter dem Laube herror, und bringt 
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xar nacht, da ein einsiges loacct mehrere^ Hinuten hindordi wlnen 'ton 
mit gteicliniässiger Staike ▼erlängerl. Nur in den dürren Andengegenden 
▼on Chile* kommt ein Shnliches Geschöpf auf den Bäumen (Kagaudda 
und SmegnuulermoB) vor, und zwar so zahlreich nnd lärmend, dass auch 
dort der Wanderer zuletzt die Geduld TerlierU Nur wenige Schritte wei« 
ter bringt eine weisse Bluthe von der Grösse eines Eies, an einem meh-> 
rerc Ellen langen Stiele senkrecht schwebend (PoreeUae n. sp.), zum SülU 
stehen; herrlich wechseln mit ihnen die gelben oder feuorrolhen in Bad- 
form gestellten Blumen der Stizolobien, die ebenfalls an feinen Fäden 
wie belohnende Kronen aus grosser Höhe auf das Haupt des erfreueten 
Forschers herabhängen. Spähet der Blick am Boden umher, so gewahrt 
er wohl manches Schöne aus der grossen Classe der krautartigen Pflanzen, 
allein Täuschung: scheint es , wenn plötzlich zwischen den verdorrten 
Blättern und zerfallenen Resten feurig roth grosse Rkiniciibüschel her- 
vorleuchten. Sie verbciiiiiähen es nach AiL anderer Pflaii^eii den höchsten 
Thcil des miUlerlichen Stammes zu scluniicken, sondern brechen aus den 
lang hingeslrecklcn holzigen AVurzeln zahlreich liervor. Ein anderes Ge- 
wächs (An^nria rhhaniku. n. sp.) blühet auf gleiche Weise am Boden, 
während die biegsamen Stengel, nach dem allbeiebcndeu Einilussc der 
Sonnenstrahlen strebend, die höchsten Rftume erklettern und auf die frem- 
den Kronen gestützt ihre breitlappigen Rlätler hoch oben ausbreiten. An 
einem Wassergraben flehen klaflerhohe Pflauzon mit Bananenhlältern (He^ 
liconiu rctlcri^cra. n. sp.) im dicliten Gehege,- ihre bekanntere Form ^vürde 
kaum anlocken, allein zwischen ihnen durch wird gelegentlich Etwas sicht- 
bar, einem langbehaarten Thiere vergleichbar. Kaum hat man mit Ver- 
wundcnmg erkannt, dass die sonderbar gebildeten Blumenscheiden durch 
langzottige Bekleidung die Täuschung veranlassen, so weicht man rasch 
einen Schritt vor dem braunen Panzer eines halb verborgenen Ungeheuers^ 
vielleicht einem Krokodil, zurück; — es ist die ungeheure Frucht einer 
niedrigen Palme (Manicariae n. sp.), die durch eigene Schwere während 
des Reifens zum Theil in den Boden Tersank, und einen säuerlich herben^ 
aber dem Indier willkomiBnea Saft «nlhSlt Zum erstenmal begegnet 
man den wohiriechenden peruanischen Muskatennfiasen, die mit lioch- 
rothem Ariilns bekleidet von den YSfeln gern aufgesucht werden, aber 
auch ihrem Fleisch «einea besoodciti inTohigesehaaack' fnkihcilen; iwJSGfaea 
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ihnen Hegt am Roden umher die herrlich duftende Frucht dfir Quina-Quina 
(Myrojeyli und seihst einer kleinen Va\me(Moreiiiafrmgrms. B. Puv.) ist 
die in ihrer Familie so seltene Eigenschaft verliehen worden den süssesten 
Wohlgenich, dem deutschen Veilchen nicht unähnlich, in den Wäldern 
wa Terbreiten. Auch der Duft der Vanilla fehlt nicht in diesem Tempel 
einer unerschöpflich reichen Natnr, nnd nicht nur strömt er ans der 
dgentlichen Orchidee jenes Namens, sondern er findet sich auch in einem 
Gewächse der Aroideenlamilie, die sonst eher durch thierischfaulige Ge* 
röche sich widerlich macht An mancherlei Früchten ist kein Mangel, 
denn häufig sind wDde Anonen und Beeren, die audi der Botaniker oft 
unbestimmt lassen mnss, wenn er sie am Boden, ohne den ersengeBdeo 
Baum errathen- sn können, vorfindet. Die mandelarlig schmeckenden 
Kerne der Pekia sammelt kaum der Indier ein, da sie zu häufig und da- 
her nur das Spielwerk der Knaben sind, dlein seinem oft sehr sonder^ 
baren Appetite ft>lgend strebt er einem wunderlich gebildeten parasitischen 
Gewächs nach, welches in Form einer filaisähre ans dem Boden ohne aHe 
Blätter herYOischiesst (Ombrophytum permokanm. u, g.>. Mehr als alle andere 
Ergebnisse der Agricultur deutet die Sitte des Eiqgebomen aus der 
grossen Fannie der Palmen einen Theil seiner Nahrung tu nehmen dar- 
auf hin, dass man endlich in «nem Lande sich bewege, wo in allen Be- 
ziehungen der reine Charakter derjenigen Weltgegenden sich ausspricht, 
die unter dem Namen der tropischen mit allem Recht als die ursprüng- 
liche Ilciniath des jungen , nun so weit verhreilelen Menschengeschlech- 
tes angeschen werden. KtiiiiL .ivich di r Bewohner der höheren Gebenden 
Perus eine und die andere Palme, so sind die Früchte ihm doch iiui- Ge- 
genstand der Näscherei, inid von keiner Bedeutung in setner Oekoiiouiie, 
Er versucht, unabhängig durch Cultur europäischer CereaJien, die An- 
pflanzung von Gewächsen nicht, deren Nutzen im Vergleich stets geringer 
ist als der einer körnertr.igrmlen Grasart Von Tocache abwärts pflanzt 
man die \ielverbreiletc Clionta (Gulklma spccioaa. Marl.) in allen Dörfern 
an, nnd sammelt in Menge die viersaamigen Nüsse einer andern, überaus 
prachtvollen Palme, der Chdpaxa, die vor allen es voraus bat mehlig 
genug zu sein, um nach dem Rosten ein Ersatzmittel der nährenden Yuc- 
ca\vurzeln , die dem Indier bei seinen langen Reisen wohl ausgehen,' ab- 
geben au können. — Unter solchen Umgebuogeii erfikUt der erfreuete 
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BoUQiker bald seine Pressen» wenn er auch bedauern mnss, dass gar 
mancbes kolossale GewScbs der Versuche rar Aufbewahrung spottet Ein 
sofcfaes ist der baumartige Stechapfel , den die Indier- um ihre Waldhüiten 
pflanzen, indem seine rosenrothe Blume fast einen Fns» im Querdurch- 
messer der Mündung breit ist; dann die Palmen, von denen ein einziges 
Blatt, z. B. an der königlichen Mauritia, im völlig ausgewachsenen Zustande 
aiemlich die Ladung eines Mannes bilden kann. Der Zoolog findet nicht 
weniger SlofT zur unaufhörlichen Reschaftiguijp ; denn ohne den rolhen 
Arara (P. Macao) zu. achten, der die Stelle unserer Kialicn durch seine 
Häufigkeit, dreistes Wesen mul widerliches Krächzen recht wohl vertreten 
kann, mag er noch itKnirlir seltene Beule erlangen, wenn er die hier so 
schwere Kunst des Erlilickcns der Lebendigen, des Auffindens der Ge-- 
lödtcten durch lange Uebung vorher sclion erlernt hatte. Auf dem sanft 
geneigten, warmen und minder feuchten Lande von Tocache, in seinen 
von tausend Blüthen glänzenden "Wäldern, ist das wahre Vaterland der 
goldginnzenden Vögel, die im Sonnen<itrahlc vor dem durcli das Glillern 
der Fcdcm geblendeten Schützen am sichersten sind. Die Indier erlegen 
eine erstaunliche Menge dieser meistentheils sehr kleinen Thiere und be- 
wahren sie auf eine rohe Weise ausgestopft auf, oder vereinigen die 
Bälge in lange Ilcihen, mit denen sie sich selbst behängen und aus 
Frömmigkeit die hölzernen Heiligenbilder der Kirchen schmücken. Dem 
Naturforscher sind diese Picliquien meist vöUig unnütz, da der Indier 
Kopf und Beine wegwirft. Die gebotene Zahlung an Glasperlen lockte in- 
dessen manchen Bewohner der Wälder herbei, und merkwürdig genug 
war die Kunst, mit welcher die Handelslustigen, trotz den Chinesen, ihre 
nnvollkommenen FeUe von Vögeln zugestutzt und theilweise in wahre 
Wunderwerke verwandelt hatten, die sie mit Kaltblütigkeit für unver- 
fälschte Maturproducte ausgaben. Indessen erschien das Reich der Thiere ^ 
nicht immer in dieser freundlichen Gestalt, denn abgesehen von den ge* 
wöhnlichen Plagen der tropischen Länder, mag man in Tocadie eine 
sonst eben nicht häufig vorkonunende in den Fledermäusen kennen lernen. 
Yitr oder fünf Arten schwirre»! des Abends im Dorfe umher, zwei von 
ihnen bewohnen in Sdiaaren die Hauser, erlauben keine Kerze brennend 
cn eifaalten, und fliegen so oh gegen den am AibeitsÜsche Sitaenden, 
das» dieser, der bfinden Angriffe müde, nlctai das Fdd räumt und im 
PonnrtBnn. Bs. IL 18 
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Freien Sicbertieii sucht. Ihr Pfeifen und ihre gegenseitigen Verfolgungen 
und Gefechte stören anfangs stets die nächtliche Ruhe; ihre Gewohnheit 
sich trauhenförmig an einander sa hangen und so den Tag innerhalb der 
Häuser zu Terschlafen, würde gleichgültig sein, erhielten nicht alle unten 
liegende Gegenstände völiig unvertilgbare schwarxe Flecke durch die Aus« 
leerungen der ekelhaften Hausgenossen. Die blutsaugenden Fledermäuse, 
von xwei Terschiedenen Arten, verbringen den Tag in hohlen Bäumen, 
nie in den Wohnhäusern,' allein nach Sonnenuntergang finden sie sich 
häufig ein, mehr jedoch um den Hausthieren als dem Menschen nachm- 
atellen. In allen Gegenden des östlichen Peru sieht man sich gexwungcn 
die HiUhner des Nachts auf das sorgfältigste einzuschtiessen, denn weit 
gefährlicher als die kleinen Beutelthierc, die jitAmna» (A'ama fitaca, IteMHir.>, 
und Ratten sind ihnen die Yampyre. In den niedrigen Ebenen von Mty- 
nas machen sie sogar ein unüberwindliches Hindemiss der Viehsucht aus, 
denn schwer ist es ein Kalb dort zu erhalten, und die Kühe des Pfarren 
von Yurimaguas, die einzigen am obern Maranon, wo viele Indier nie ein 
grösseres Thier als ihren Tapir erhlicklen, waren durch allnächlliche Blul- 
enlzicliuiigcii In Gerippe verwandelt wortlen. lici allen diei>cm si;id die 
Fälle von VerAMinJun^;; der Menschen durch jene blulj^ierigen Nathlihiere 
weil seltener als man erwarten sollte, wenn man sieht wie sorglos und 
Tinl)eil« ckt der Indier in allen von MTickeu IVeicii (ie^'enilen sich zum 
Schlalen ausslreckt, ^V■iln■ond zweier Jahre bin ich persönlich nie ge- 
bissen worden, und inn- ]>ei vier rjelegenhcilen trugen die oft sehr zahl- 
reichen liegleiter am M(»igen die S[ ui< ri des erlittenen Aderlasses an sich. 
Dass jf'doch das Srlilai^^^n mit tien sogenannten Flügrlii während des 
Saugens keine Fai)ei sei, hal)c ich in einem mondhellen Bivouac im Hafen - 
des Moii/.on selbst beobachtet. Die Fledermaus Hess sich langsam nnf den 
Ort (l( I llelldcckc nieder, wo sie die Fusszehen vermulhele, und eriiiclt 
die Fiiigcl in fortwährend leiser und flatternder Bewegung während des 
Suchens nach einer verwundbaren Stelle. Das Volk meint, es geschehe 
dieses um durch die zugewehete Kühlung den Schmerz zu mindern und 
das Erwachen des Angefallenen zu hindern ; wahrscheinlicher ist es, dass 
der Vampyr sich so die Möglichkeit schneller Flucht erhalten will, indem 
er gleich allen andern Fledermäusen nur schwer wieder auffliegt, wenn er 
«inmol. die Flügel ausanumcDgefaltet hatte. Viellach schlimoier diese 
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gro&seu Blutsauger shid die weil schwerer zu vermeidenden Stechmücken, 
ndt denen man als iiaut^enossen in Tocachc zum erälenmal bekannt * 
wird. Kein ai)d( n s Dorf des oijeru Huallaga ist durch sie heimgesucht 
und nur an wenigen Stellen der Ufer kommen sie unlem Uchiza häufig 
vor. Dieses vereinzelte Erscheinen jener quälenden Tliierc ist nicht UO" 
merkwürdig und wird weilex unten nochmals zu erwähnen sein. 

Ungewöhnhch schnell waren unter vielen und ansprechenden Ar- 
l beiten anderthalb Monate in Tocache vergangen, und die einzigen Eiu- 
wohoer des Dorfes waren . Naturforscher und sein Diener, nachdem 
die alte Indierin gestorben und vom Sohne, der bald nachher in die 
Wälder entwich, unter schauerlichem Klagegeheule verscharrt werden war. 
Ruhig vergingen nicht selten einige Tage in der Mille dieser mehschen- 
Iccren Wildniss, ehe ein Bewohner des ^Yaldes sichtbar wurde, allein die 
Matur lieferte genügsamen Stoff zur Beschäfiigung und nie wurde eine An> 
Wandelung von Langerweile empfunden. Seinem Versprechen gelreu er- 
schien im Anfange Augusts der Pfarrer von Uchiza , den verstreuten Be- 
wohnern der Mission von Tocache ein Zeichen sich zu sammeln, da we- 
nigstens noth soviel Dtsciplin sich unter ihnen bis jetzt erhalten hatte, dass 
sie während der Anwesenheit des Missionairs das wilde Waldleben als 
uogesetBlicfa vermieden. Mehr vielleicht noch als diese Gewöhnung ver- 
anlasste tm bevorstehendes Kirchenfest die Zusammenkunft, denn leider 
ist die cfarbtBche Religion, obwohl seit mehr als hundert Jahren unter 
ihnen begründet, den Gholonenüidiem nur deshalb etwas werth, weil sie - 
Gelegenheit xu Trinkgelagen durch die zahlreichen Feiern von Heiligen* 
tagoi abgieht. Die Männer waren von wochenlangen Expeditionen snrück- 
geehrt, deren Zweck die HeibeischafTung des bnccanüten Fleisches und 
der geraodhertra Fische lum gemeinsamen ^Blahle ist, und die Weiber wa* 
ren iniwischen in den Wäldern thätig gewesen, um das widerliche aber 
stark berauschende Getränk, den JUimola, aus gekaueten Yoccawurseln zu 
verfertigen. Zur bestimmten Zeit fiiUte sich unser sonst so fiiedUcfaes 
Dorf mit lärmenden Gruppen, die von allen Seiten unter dem Schalle 
ihrer Trommehl aus dem Urwalde bervorsogen. Kaum grauete der Morgen 
des Festes, so begann auch das nimmermehr endende Geläut der iwei 
Glucken und immer zahlreicher wurden durch die Dämmerung die lädier 
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bemeiUiar, an^than mit ihrer fesiUcbsteo Kleidong, 'wtisabanmwolliieo 
Hemden» rodibeniaIt«ii Gesichtern, und blangcfärbteo Binden und Ffisso». 
ünter lautem Geschrei und barbarischer Musik xc^en die Mipner von 
Bülte zu Bütte um den Horgentrunk su empiangcn, bis der alte Alisiio- 
-nair nach der Kirche aufbrach, getragen auf einem roh genHieitetai Seasd 
und umgeben von den Bcamlclcn, die durch Stäbe aus schwarzem Pai- 
menhükc sich auszeichnen. In der Kirche sind zwar die Geschlechter ge- 
trennt und beide völlig bekleidet , die Weiber sogar bis zur Unkenntlich- 
keit in gleichartige dunkelblaue Decken i^ewlckrll, allein von ruhiger Ao- 
datiiL, von ernstlicher Thcilnahme, von strenger }>( !i npunig des Aq^lan- 
des sind wenige oder keine Spuren zn mideckon. Man sieht, dass jener 
brannc IVlenscli die Fähigkeit des tiefen i iiblons und ein kindliches Ge- 
niiilli eben so wenig besitze als eine scharf riclilendc Urlheil>kran, dass in 
ihm das Thieriscbe nnverhällnissniässig vc rwi go, und man gefleht sich, 
wenn frühere Erfahrung dabei zn iiülfe koninjl, mit Bedanern ein, dass 
CS wohl möglich sein diirfte ihm etwas mehr Civilisaliou in seinem 
Aeusscrcn aufzuprägen, dass aber keine Kunst und Sorgfall ihn je zn ei- 
nem Wesen umschaffen körnie, das geistig frei nnd bocli erbaljen dasteht. 
Ist die Kirche gefüllt, so gel)ieten die Beamteten Ilulic, und befehlen mit 
lauter Stimme das Niederknien mid die vielfachen, dort vorzugsweise ein- 
geführten Ceremonicn. Bisweilen wohl bricht Einer von ihnen im stolzen 
Gefühl seiner Autorität in eine Strafpredigt gegen die Unachtsamen oder 
Nacbl is:igo?i aus, unbekümmert um den gleichzeitig in den Verrichtungen 
der Messe begriffenen Priester. Fast ununterbrochen ist der furchtbare . 
Lärm, den man dort mit dem Namen Musik belegt, denn Trommeln und 
Knochenpfeifen, Guitarren aus einem einzigen Block von Holz mühsam 
genug gearbeitet, Thevetiaklappem und Schellen bilden das unliebliche % 
Orchester. Feuerwerke, TOn dem Pfarrer besorgt, prasseln, wie gewöhn- 
lich, in der hellen Morgensonne, und das Chaos der Töne wird ToUstän- « 
dig, wenn der Zug der Jäger sich dem Altar nähert um den Segen m , 
empfangen, nnd die Weiber in einen gellenden Gesang ausbrechen. Die 
Bfanner tragen paarweise auf Stangen die Beute ihres Jagdzuges, nnd je 
näher dem Altar, um so grotesker werden ihre Yerdrehungen, um so 
drolliger ihre Lufisprüoge, die ein lautes und wildes Jauduen, ein ver- ^ 
mehrter Lärm der Musik begleitet floch fliegen iwiacheo ihnen die 
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admangerSadierten AfFenleidien empor, denen ein Indier mit OnxenfeU 
bekleidet, von den WSchtm slels Knruekgetriebeo, nachstellt; unter 
wüstem Geschrei bewegt noch während der Messe sich der Zug um den 
Altar, und kaum wird die Posse in jenen Momenten untefbrochen, welche 
die katholische Kirche durch Todtenstille xu heiligen gebietet Hat end- 
lich der Missionair äch hcrumgedrehet, den Zug und seine Beute einge- 
segnet, so b^hint um den Altar ein wilder Tans, und so bewegt sich, 
den P^rrer in die Mitte schliessend, der Haufen aus der Kirche hinaus, 
vielleicht nicht wenig erfn^iet dass der religiöse Theil des Festes über- 
standen ist Von jener Zell an steigert sich d^r Aufruhr, weil das Trinken 
das einzige Geschäft des Tages bleibt Ohne Unterbrechung tönt die In- 
diermusik, und bald sind nur Wenige noch nüchtern. Die Darstellung 
■von wilden Thieren und der auf sie anwendbaren Art der Jagd ist das 
'einsige Vergnügen der hemmslehenden Männer, denen die Frauen sich 
keineswegs anschliessen dürfen. Ist am dritten Tag der Vorrath des Ge- 
tränks und der Nahrungsmittel erschöpft, so schleichen dch Einzelne da- 
von, und ein allgemeine Aufbruch erfolgt, sobald der Missionair wieder 
abreist. — Wir begrössten mit Frende den Morgen, der das Dorf uns 
so verlassen nnd still wie yorher zeigte, und brachten noch einige Wochen, 
ohne die Itulicr wiederzusehen, in dem weiten Pfarrhause als ungestörte 
Bewohner zu. Doch näherte auch diese friedlich schöne Zeit sich ihrem 
Ende, und am Abend des August erscholl, vielleicht zum letztenmal 
für lange Zeit in der Wildniss um Tocachc, das Geläute des Ave Maria, 
womit die Einsiedler seil ihrer Ankunft jedesmal die herabsinkende Nacht 
begrüsst hatten. Zeitig am folgenden Morgen erschienen die lange vorher 
angeworbenen Indicr und brachten das Gepäck nach dem entlegenen Ha- 
fen; indessen war voriicr das leidige Geschäft der Bezahlung? zu verrichten 
gewesen, welches, auch in Tocache kein angeudniu s , viele Gc'duld 
erfordert hatte und im Hafen von Neuem vorgenommen werden musste, 
, da sich Einige anders besannen und nach Zurückgabe des Erhaltenen 
ganz ruhig ihren Heimweg antraten. Auf solciic Dinge, die, an sich ver- 
driesslich, durch den Gedanken von den Launen einiger Halbwilden abzu- 
hängen und durch den Zeitverlust doppell unangenehm werden, miiss ge- 
genwärtig jeder Fremde dort gefasst sein» weil die Missionaire ver- 
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5chwuiiden sind, die ilin wohl cmpfolileii von Ort xu Ort zu seodeu 
pflegten, und den indier in Uulerwür%keU crhieilen. 

9 

Wir schiflien uns am 2. September, nach mehrtägigem Warten 
tni Tlafcnhaiisey auf zwei sehr zersprungenen Kähnen ein, die jedoch 
mittelst Stiicken von Balsaholz und der zu einem klebrigen Brei zerklopf* 
ten Rinde einer Guazuma für eine Fahrt auf ruhigem Wasser dicht genug 
gemacht wurden. Aa einem unbewohnten Ptiukic, Pisana genannt, dem 
Landungsplatze eines etwa sechs Loguas landeii|warts liegenden neuen Dörf» 
diens Bellavista, fanden wir auf Veranslalhm? <1f-s guten Pfarrers von 
Uchiza die grosse Missionskanoa , in welcher allein die vielen Malpasos 
des weiteren Weges mit einiger Sicherheit überwunden werden moditen. 
Zwischen Tocache und Sion liegt keine einzige Indierhütte am Ufer, und 
seit die einst so blühende Mission von Pampa hermosa sich auflftsle, isl 
Alles nur eine unbewohnte Wildniss^ In jenem Dorfe erschossen vor 
langer Zeit die Indier ihren Priester während der Messe mit mendilerisdiiHi' 
Pfeilen, aber des Himmels Rache traf sie hart, denn nie gesehene 
Krankheiten- verbreiteten sich, alle Erbten missriethen,, und Jäger so|vohl 
als Tisdier bemüheten sidi umsonst im Walde und auf dem Strome. 
Hangersnoth brach ans, während die Nachbarvölker vor den Yerräthem 
flohen, die vom Gewissen geplagt, sehr oft in das dem Indier fast unbe- 
kannte Vergehen des Selbstmordes verfielen. So, wenigstens erzählt die 
Sage. Gewiss ist es, dass jene Bevölkerung, meistens der Gholonenoation 
angehörend, sich einst sehr verminderte, und nach dem neubegründeten 
Uchiza (Dach 1790) und Tocache verpflanzt wurde. YfTie schnell die 
Zeichen der einst bestandenen Menschenthätigkeit in den Urwäldern wieder 
verschwinden, beweist Pampa hermosa, denn kaum ist jetzt die Lage desw 
vor 'etwa 40 Jahren stark bevölkerten Dorfes noch erkennbar. Schön, wie 
schon der Mame sagt, ist jene Eben(» , uml die Aussicht in dieser Fiuss-i 
gcgcnd gehört zu den voizii^lichslcn der so malerischen Ufer des Hu tliaga. 
Da uns eine zweite gclalirlicbc Tagereise bevorstand, errichteten wir unser 
Lager unlcrn der gk-ichfalls untergegangenen Mission von Balsayaco, wo 
die Berge des linken Ufers, die seil der Mündung des Monzon i>lels durch 
stundenbreite Ebenen getrennt waren, plötzlich so schroff und hoch wie 
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um Pampayaco sich erheben, den Flvm einengen» und die Fahrt durch 
eine Reihe Ton Fällen uod SlromschneUen erschweren. Allein die lugleich 
bemeriibare grössere Schönheit der Dfer, ihre glanzvolle Vegetation, 
fnadien alle GefiJiren vergessen. Bald treten die Felswände so weil her- 
vor, dass man kaom den Ausgang erräth; anderemal dCTnen sich zwisdien 
ihnen Durchsichten über ein dunkelgrünes Lanbmeer und immer höher 
schwellende Bergrücken, über die sich schllessend und krönend die blaue 
Kette der Anden erhebt fibweilen gleicht der Fluss einera kleinen Irled- 

• lieh geschlossenen Lnndsee von kaum hundert Klaftern Breite; anderemal 
folgt man den blauen Armen, die in gerader Richtung zwischen schöii- 
hewaldeten Inst- In rasch und in grosse Ferne .sichthar dahinströmen. Bald 
schiosül der Kahn in der Mille des Stroms fort, durch die Iluder in 
verdoppelte Sciinciligkeit vcrsel/l, l^ald treibt er unter den weit iiher- 
liäiii^endcn , .schallenden Ae^len der ClVi u aldung langsam dahin. Die 

" lilaLea, ein ii.iuni mit roscnarligen Blumen, die mit tausend Blülhen uber- 
schiiittetc violette Axinaea, die baumartigen. piscnharUn Bignonien und 
Jacaranda waren eben im Blühen begrdlcn ; sie gal>r!) dem lebendig 
grünen Walde neue Zierden, und lockten Scliaaren von Culibris herbei. 
Kein Insect quält in dieser Gegend, die Luft ii.t lau, der snidie Wind 
bringt vom Ufer die herrlichsten Gerüche, und die Freude und Bewnn- 
Herung des glückljchen Reisenden werden gesteigert bei dem Gedanken, 
das^ alles Schöne, was er In diesem stillen Paradiese sieht, nur Werk 
der Natur sei, dass der Mensch mit jener Künstelei, <Iic oft an den Land- 
schaften Europas verschönernd sich versucht, hier ewig überflüssig bleiben 
werde. Eine vorher nicht gesehene Palme aus der Galtung Euterpe er- 
scheint als gi*osse Zierde und zahlreich am Uferj der silberweisse dünne 
Stamm zeichnet sich scharf auf dem dunkelgrünen Hintergründe ab und 
das Jherabbängende feine Laub wiegt sich gefällig in den Lüften. Selbst 
baumartige Farrn , die man lange nicht sah, schmücken, wenn auch in 
unerreichbarer Höhe, die Felswände, von denen noch gar manche andere 
Blüthe herabglänzt und mandie spinnende Schlingpflanze des Anhalte, 
punktes beraubt frei umherflattert Eine Stunde von Balsayaco entfernt 
liegt der Malpaso (Ckichiyaco), den eine niedrige oft überschwemmte Insel 
vennlasst Sie «ringt den östlicbea Flnssarm reclit'winklig auf einen 
IHhrftdseii bintiiairöiiieiif der eiiiem.Stasae ^ma acht engi. Meilen, in einer . 
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Stunde) auf die Lai^'nicht widerstand, iu Trümmern 'fie und einen FaU 
und mehrere Wirbel hervorlmiGlite. Wir entlud^ auf der Sandbank das 
Fahrseng nnd sogen es ausser dem Bereiche des tobenden Strudels mittelst 
des Taue« aus Schlingpflausen glücklich in mhigeces Wa»er. Bald darauf 
verkündete ein neues Geschrei der Indier den JlfafjNias de ia Campamm, lei« 
der zu spat, um noch das üfeic sn erreichen: doch glitten wir unter dem 
angestrengtesten Rudern glücklich durch ihn hin. Dorch das Slossen des 
Kahns wurde hier ein Indier in die Flutfaen geworfen, den wir, unfähig 
ihm SU helfen, verloren gaben, bis er nadi mehrfachem Verschwinden ' 
im Besits eines treibenden Baumastes wieder entdeckt nnd weiter nuten 
im ruhigeren Wasser nurgcfischt wurde. Von dm ^eben Raudales dieses 
kurzen Weges ist der Ma^^a»o dd Guacamatfo der geilhrlichste. Niemand 
kaun ihn vermeiden, denn ein kidner Seitenarm hat kaum genügsames 
Wasser für irgend einen Kahn, und der Indier unterzieht adi lieber dem 
grossen Wagniss der Hinabfahrt in vier Minuten als der zweistündigen 
Arbeit das Fahrzeug am Lande fortzuschaflcn. Den Anfang des Malpaso 
bildet eine sehr geneigte und seichte Stelle des Flussbelles von 300 
ScliiiUeii in der Länge, über welche das Wasser rauschend und sch;iumend ' 
hinabschiesst. Bis zur Schnelligkeit des Pferdegalopps vermehrt der Indier 
die Bewegung des Kaluis tiurch das Ruder, denn nur allein in diesem 
Verfahren liegt die Möglichkeit eines glückllciien Entkorjunciis. Am untern 
£ude des Raudal läuft reclitwniklig eine glatte Felswand über den Fluss, 
und da die gewaltsam ankommende Flulh «urückjjrellt, so bildet sie einen 
von Ufer zu Ufer sich erstreckenden Wirbel, ehe sie den neuen Lauf 
gezwungen befolgt Der Kahn, der bis zum Felsen geführt wird, ist ver- 
loren, denn entweder wird er zertrümmert oder in den Trichter binabge- 
zogen, und daher wird die grü&ste Kunst des Steuermannes, die volle Kraft 
der Ruderer erfordert , um schnell und geradlinig den Wirbel zu durch- 
scimeiden nnd um, bei der Ankunft an einem gewissen Punkte, durch 
plötzliche Drehung in das ruhigere Wasser hinauszulaufen. So rasch wir 
auch in den Wirbel hineinfuhren, so schien sich dort eine Bleilast an 
den Boden des Fahrzeuges angehängt zu haben, ab wir in Entfernung 
weniger Schritte von dem verderblichen Felsen und dem periodisch schwarz 
gähnenden Trichter uns befanden, und die Wendung versuchten. Mit 
vieler Mühe nnd verhaUnisamässig langsam art>eileten wir ans über den 
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Wrbel hioani, den die ladiec nie an seinem ranssersteo und, -wie es 
scheinen soUce, minder gefahrlosen Rande kreuzen, sondern nahe dem 
Mittelpunkte, wo wenigstens keine hohen Wellen den IKahn umsuwerfen 
drohen. Jene sieben Randales sind gleich allen «ndem dieses Flusses zur 
Zeit des niedrigsten Wasserstandes am schlimmsten su passiren; der An- 
fang Septembers gilt jedoch für eine verhSltnissmSssig gute Periode, weil 
nach einer alten Indierregel am Tage der Sa. Rosa (31. August) stets Regen 
in den Anden fallen, und eine kurze Anschwellung der Gewisser (creeknte) 
erfolgt Während des sehr hohen Wasserstandes des Winten, vom No- 
vember bis Februar, hört alle BeschilTung des Flusses auf, weil dann aus- 
gerissene Baumstämme in solcher Menge dahertreiben, dass kein Fahrzeug 
ihren Stössen entkommen würde. 

Am Morgen des 4. September erreichten w'ir die Mission Sion, von 
Indierii der Xibilosnation bewohnt, und unter denen des obern lluallaga 
die nm besten erhaltene, indem sich mehrere Ilalh'.veisse, von den Anden 
von Pataz und von Lamis stammend, in ihr niedergelassen und einige 
Industrie eingeführt haben Wie an andern Orten verschaffte die offene 
Empieiiiung * des Vicars von Uchiza zwar auch hier eine freundliche Auf- 
nahme und eine AVuhuung in dem tiannlen Kloster, allein alle 
Männer waren auf ehier grossen Jagd ab^\^ 5end. und daher keine Mög- 
lichkeit da die Reise mit der gcwünscliten isciinelbgkeit fort/ nsetzen. 
Das Fest ihres Schutzheiligen, des San Rocjue, war nicht entfernt, und 
keiner der endhch Zurückgekehrten iiess sich bewegen, vor seinem Ende 
das Dorf zu verlassen. Die gewöhnlichen Trinkgelage, der Lärm und der 
Aoiruhr, die nun einmal die besten Freuden dieser ludier bilden, nahmen 
gegen sechs Tage "weg, ehe sich Ein^ entschlossen den gelangweilten 
Zuschauer ihrer Ausschweifungen weiter zu bringen. Auch mit ihnen fand 
' ein langer Handel um den Preis ihrer Dienste statt, und gar manchmal 
mussten die Waarenkisten geöffnet werden, ehe endlich sich Alle be- 
friedigt erklärten und die Geduldprobe ein Ende nahm. • Das Dorf ist 
ohne Pfairer, denn wenn auch ein Wellgeistlicher tou Tayabamba in der 
Sierra diesen Namen trug, so war er doch weit entfernt gleidi seinen 
preiswiirdigen Vorgängern, den Fk^ndscanermönchen, die Mission snm 
bleibenden Wohnsitse und dem Theater einer menachenfrenndlichen 
Posriio*» R«i». Bd. IL S9 
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Thäligkcit zu wählen. Wie überall andonvärls bemerkt man auch hier, 
wie wenig für sah he Acmter die WeUgeislliclien ^cschancii siml; ibiicii 
fehlt jener merkwürdige Geist, der, vom Faiiatisnms weit entfernt, die 
^kinchc zur Krtragung der gnisslen Beschwerden niid der imbescliräiik- 
testeu Resignation Hihig luaehlc, jener slillc und IVoniinc Liilhusiasmus, 
dessen grossartige Werke der Ileisendc unserer Zeit in den Urwäldern 
Amerikas zwar nur in Trümmern sieht, allein ifl" Trümmern, die mit Ehr- 
furcht für die vertriebenen Erl)auer erfüllen. — Sich selbst überlasseo^ 
gaben sich die Indier dem Trinkgelag ganz zügellos hin, und die bemän- 
tehide Enlschuldigung der kirchlichen Feier galt ihnen für onnöthig, da 
kaum die Thüren der Kirche geöduet wurden. Unter solchen Umsländeo 
hat sich die Bevölkerung, die einst mit so nnendlichen Mü|^cn gesammelt^ 
die Herolde einer weil su verbreitenden Civiiisalion su liefern beslioimi war, * 
gar sehr zerstreuet, und wie iu Uchiaa und Tocache wohnen jeUt unge- 
mein viele Indier in der Tiefe der Wälder frei und wild wie ihre Vor- 
väter, und nur dadurch von ihnen verschieden, dass sie an den Gebrauch 
des Eisens zu sehr gewdhnt sind, um alle Verbindung mit den Weissen 
abbrechen oder feindlich gegen sie auAreten zu können. Die GesammU 
zahl der verheiratfaeten Paare im Dorfe war nur 53, obwohl vor der Re- 
volution um das Dreifache grosser. In natuigcschichtlicher Hinsicht bot 
die Umgegend veihaltnissmässig weniger Neues , denn noch war die Ent- 
fernung von Tocache nur gering; indessen ist es nicht unmerkwürdig, 
dass bb innerhalb weniger Stunden landeinwärts, also bb auf verhältniss- 
mässig geringe Höhen, die Gincbonen von den Anden herabsteigen, ohne 
jedoch eine brauchbare Rinde zu liefern. Die ziemlich bedeutende Samm- 
lung an lebendigen Thieren vermehrte sich in Sion durch den Handel 
mit den rückkehrenden Jägern. Welche Zahl von Affen iu den ent- 
legneren ^Yälde^n sich aufhallen müsse , L;iiig aus den geräucherten 
Exemplaren dieser einzigen Jagdcxpediliua ht i vor. Acht Tage lang hatten ' 
die. Jäger nur Affen gegessen, und dennoch brachten sie 260 Stück mit 
sich zurück, abgesehen von den zahlreichen lebenden Individuen, die un- 
geachtet der kurzen Gefangenschaft ungemein zahm waren, und höchstens 
bei dem Anblicke fremder Menschen zu (iii Iii eben versuchten. Indessen 
ist wohl auch der amerikanische Indier in der Kunst der Zalimung wilder 
Thiere unübertroflen. Origineii genug ist das Verfahren mit den älteren 
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Aifen, die man mit achwächerem Gifte schoss und aUo t>lo& betäubte. Man 
^ saugt die Wunde des Herabgestürzten aus, vergräbt ihn bis, an den Hals 
in frische Pflansenerde, und streuet ihm Sab, das in der That sehr wiric. 
same Gegenmittel, in den Mund. Kaum kommt dcar Affe in sich selbst, 
so wickelt man ihn in breite Stücke von Zeuch gleich einem Kinde dn, 
jedodi so fest, dass ihm jede Bewegung unmöglich wird. So bleibt der 
Gefangene wohl ein paar Tage liegen und wird mit Salzwasser getränkt, 
so lange er die geringste Neigung eum Beisscn zeigt. Die ganz Ungcber- 
digen hängt man pcriodciiwcise in doii Hauch der Feuer; nach einiger 
Zeit dringt man ihnen gekochte Nahruugsniiltcl mit Ca[jMCum geuurzL auf, 
als das sicherste Mittel Gewöhnung an den Menschen und seine Weise 
herbeizuführen, and in der That schlägt diese Curmethodc, so rauh sie 
auch sein mag, seilen fehl. — Am elften Tage, d. 23. September, brachen 
die Indicr nach vieh ni Uiiien cndlicli auf, jedoch noch immer so be- 
trunken, dass es verkehrt genesen sein würde mit ihnen den ücbergang 
über die nächsten Eaudales vor dem Morgen zu versuchen. Wir errlcfi- 
telen daher unser Lager nel)en dem berüchtigten ^ffl!paso de Safmlui/acu^ 
dessen lautes Rauschen die indicr in ihrem todtengleichen Schlafe nicht 
zu stören vermochte. Das rechte Ufer ist liier vor langen Jahren zu- 
sammengestürzt, und besteht daher aus einer Masse ungeheurer Felsblöcke, 
vor denen der rasch ankommende Strom zurückweicht, und in ein eben 
so schmales als abhängiges Beile eingeengt zur Ergreifung einer rechtwink- 
ligen Bahn gezwungen wird. So entsteht ein hoher gleichsam wälzender 
Wellenschlag, und im entgegenstehenden Winkel des Bettes durch die 
Stauung der Gewässer ein gefahrlidier Wirbel, Der Malpaso wurde je- 
doch am nächsten Morgen glucklich passirt, iodem der Kahn am Ufer 
fortgezogen wurde, allein die Freude über die Ueberwindung dieses neuen 
Hindernisses war nur gering. Durch einen nicht au erwartenden Unfall 
war während der Nacht die kleine Habe, und was noch vielfach schmerz* 
lieber war, der grösste Theil der bis dahin auf der Flussreise gemachten 
Sammlung mehr oder minder zerstört. Die betrunkenen Ihdier hatten die 
Untersuchung eines alten Lecks vergessen, in der Nacht hatte dieses sich 
geöffnet, und nichts glich dem Schrecken , als der grauende Moi^en den 
Kahn versunken, die schwere Ladung nur mit der Spitze aus dem Wasser 
hervorragend zeigte. Die verhältoissmässige SeichUteit des Orles hatte 
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glttcklicherweise den YÖUigeii Unlerf[ang Terhindert, allein grosser Schaden 
war geschehen. Eine ganse Kiste, mit mehreren tarnend Insecten erfiUli, 
war daTongeschwommen, ein um so empfindlicherer Yerlust, als ein be- 
sonderes Unglück über allen Versuchen entomologische Sammlungen an- 
lulegen gewaltet hatte, und bald die Raubinsecten, bald der Zufall, einst 
sogar ein sahmer Aße in Pampajaco das mühsam Errungene Ton Neuem 
lerstörten. Die schöne Sammlung von Ydgeln war um so unbrauchbarer, 
ab die meisten den kleinen goldgllnsenden Arten angehörten; auch die 
Herbarien yon Tocache, so reich an neuen Arten, waren gänalich durch- 
nässt 0ass alles Gcräth, die kleine Bibliothek, viele Zeichnungen und 
Papiere ein gleiches Schicksal betroffen, war nicht minder empfindlich, 
doch war das SchiesspnlTcr, der Vorrath an Zeichenpaptcr und einige Hefte 
dadurch gerettet worden, dass sie in Blechbüchsen bewahrt waren, die 
ich bis zur Unrörmlichkeit mit schwarzem Wachs Übergossen hatte. Im 
liefen Schmerz Tvnirde nach mühsamer Entleerung der Kanoa die Reise 
fortgesetzt und bald nach geglücktem Ucbergange über den Sabaloyacu 
der andere Malpaso (Cachihuufianca ^ d. i. todtes Salz) erreicht, in dessen 
Gegend der bläuliche Gyps, der bis zum Pongo des Huallag^a an den sali- 
reichen Ufern vorherrscht, zum ci*slenmal in grossen Mengen vorkommt. 
Den Indiern ist die Verbindung der Slelnsalzlager und jener Gebirgsart 
nicht entgangen, und hat sie auf die Idee gebracht die eine (ur die ver- 
willerlc Form des andern zu erklären. Der Raudal selbst ist zwar höchst 
gefahrHch durch eine gewaltig anziehende Stroniscbnelle, wird aber da- 
durch vermieden, dass man zeitig schon das rechte Ufer zu gewinnen 
sucht, und die erleichterte, vorn und hinten mit starken Seilen in der 
Richtung erhaltene Kanoa am «lussersten Rande des Malpaso langsam hin- 
abgleiten lässt Mittags erreichten wir das Dorf Juanjuy *) am linken Ufer^ 
und landeten, um da einige Versuche zur Rettung der von Wasser triefen- ^ 
den Sammlungen zu machen. Gleichsam als solle das alte Sprichwort, 
dass sehr selten ein Unglück allein komme, sich bewahrheiten, wurde 
mir, unmittelbar nach der Landung, durch die im Zuge heibe^ekomme^ 
nen Beamteten ein Befehl des Subprifecten von Maynas eröffiiet, mich, 
wo es auch sei, ab Gefangenen an eigreifen, und bis auf weiteren Befehl 
als solchen su behSmdeln. In der Sehen der armseligen Mestisen, von 
denen nur ein Eini^per zu lesen beistand, lag troti des höchst Verdriess- 
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liehen des Yorfalk etwas Komisches, and ein Beweis, dass sie wohl noch 
. nicht oft einem Europäer, der 'als solcher immer nodi in jenoi Gegenden 
mit besonderer Achtung angesehen wird, dergleichen Auftrage tkberbracht 
haben mochten. Indessen war jene angedrohete Gefangenschaft erträglich 
geni^, trots des den Bewohnern Ton Juanjay gewordenen Befehls ein 
scharfes Auge auf das sehr verdächtige fodividuum fsiffefo imiy aospeeftotoj 
' SU haben, von dem man sogar in Erfahrung gebracht, dass er die Malpa- 
sos genau untersucht habe, ohne allen Zweifel in der Absicht seinen 
Landsleoten, den „Inglcses", den Weg nach den goldreichen Wäldern von 
M aynas m verrathen. Dass solch ein Mensch wirklicher Besitser der lange 
vorher in bestätigten Abschriften eingesendeten, strenge Achtung nndBei> 
stand gebietenden Ministemlpässe sein konnlc, wurde bezweifelt, weil er 
dann nicht den Weg auf dem obcrn Ilaallaga mit allon seinen Mühen 
und Gefahren crgiillen hiben, sondern, ^vie es einem „C tv illc ro Llaiico" 
gezieme, von Truxillo über Moyobamba nach dem Maranoii gegangen sein 
würde. Dem Alcaldcn von Juanjuy schien nach wenigen Tagen das Ver- 
kehrte der Verordnung einzuleuchten, und da fiir einen Europäer hier an 
kein Enllomruen zu dcniicn war, gestattete er das Durchstreifen des be- 
uachbarlf II A^ ililos im Urfnkreis einer starken halben Stunde; freilich em- 
pörte nicht selten der Anblick der nachschleichenden Spione, die nach 
der Entdeckung t iiuvedcr zitternd nm Verzeihung baten, oder lachend • 
über ihre Befehle sich zu entschuldigen sucliten. Die leer stehende Pfarr- 
wohnung, eine ärmliche Hütte, war mir eingeräumt worden, und die 
ersten Wochen veigingen unter Versuchen das Beste der halbzerstörten 
Sammlungen zu retten. Mit der immer grösser werdenden Nothwendig- 
keit, zur rechten Zeit die im Winter unmögliche Flussreise fortzusetzen, 
stellte Ungeduld sich ein, um so mehr, als unter allen bis jetzt an dem 
Ufer des Huallaga besuchten Punkten Juanjuy die wenigste Ausbeute lie- 
ferte. Eine Gorrespondenz der unangenehmsten Art entstand mit dem 
Subpräfecten der Provins in dem gegen fünf Tagereisen entlegenen Moyo- 
baoÄa, und viele MSssignng wurde erfordert, um die sichtbaren Beweise 
von Feindlichkeit und Falschheit au ertragen. Alle Yarsnche rar Recht- 
fertigung wurden vereitelt, die Untersuchung der Documente geradem 
abgelehnt und taglich trat die Absicht klarer hervor, den Fremden so zu 
ermfiden, dass er die spät sn erlheQende Erlaubniss, nach seinem Aus- 
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gangsponkte snrückkehren zu dürfen, mit Freude begrüsst hätte. AV.tlir- 
scheinlich war wohl ein Besuch oder gar ein Yerlangorter Aui'enthall im 
ebenen Majnas, von Seilen eines Fremden, den Ansichten des Subpräfeclen 
deswegen nicht entsprechend, weil die Willkür vnd der Druck der Re- 
gierenden dort so gross sind, dass man ihre Kundwerdung in Lima scheuen 
musste. Vielleicht auch mochte der Wunsch eine Geldsumme xu er> 
pressen jene Massregeln veranlassen. Die Ehrlosigkeit in dem ganzen Ver> * 
fahren ging mletzt so weit, dass man sich ohne Empfangsscheine hinter« 
listig in -den BesiU neiner Pässe sn setzen versuchte, und einst sogar eine 
Art von Emissair, nach heuchlerischer Annäherung, sur geheimen Flucht 
unter seiner Leitung aufforderte, während, wie später bekannt vmrde, 
zugleich einige Milizen nach den Malpasos von Chassüta beordert worden 
waren , um den Ankommenden und wirklich strafbar Gewordenen aufzu- 
fangen. Gern wird die weitere Mittheilung jener Bedrückungen und 
Willkürlichkeiten unterlassen, durch weldhe acht Wochen sehr traurig 
und für den Zweck der Reise höchst unnützlich verloren wurden. Wie 
lange diese weile Gefangenschaft noch gedauert haben möchle, ist schwor 
zu sagen, da auch die Ancrhielung die Wachen selbst zu bezahlen, wenn 
man nur die Reise uiiler solcher negleitung bis zu ileni für Nalurforschung 
viel reicheren \uriniaf,'iias gesiallen wollte, eben so liarlnäckig ahfjewicsen 
wurde, als das Anerbieten per.süidich nach Moyobaniba zu konmicu, um 
da die Pässe vorzulegen. Kein Brief gelangte nach Liiua, bis ein braver 
Serrano, freilich fiir den Preis einer halben Goldunze, die Resorgung 
eines solchen auf anderm Wege als Moyobaniba übernahm. Ganz uavcr- 
ho(Tl erhielt darauf der Subpräfect eine etwas hcfiige Zin echtwelsiitig des 
Ministers, und gelreu dem schimpflichen Charakter, den leider nur allzu- 
viele Peruaner jener Provinz theiien, war sein Verfahren nun eben so 
kriechend und widerlich, als es vorher durch Ungerechtigkeit und Härte 
sich amszeichnete. 

ba Besitz eines Circulars voll gemessener Befehle an alle Orlsbe' 
h&rden verliess ich, glücklich im Gefühl der wieder erlangten Freiheit, 
am 25. November das traurige Jnanjuy, dessen Einwohner der Mehrzahl 
nach Flüchtlinge sind, und dessen Wälder durch Onzen in gefahrdrohen- 
dem Grade heimgesucht werden Ungern schifften die Indier sich ein, 
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denn schon vraae der Fliiss mn zwölf Fuss höher als im Sommer, und also 
die Rückkehr für sie sehr mühaam. Innerhalb der ersten acht Leguas 
bleibt die Gegend so flach und waldig wie um Juanjoj, allein das In« 
teresse gewinnt, sobald die niedrigen Hügel des rechten Ufers za hohen 
Bergen anwachsen, und man in das Gebiet der grossen Berghaide (P^onal) 
eintritt. Der bnnte Sandstein der Berge erscheint oft in Form von reget- 
• massig TorlreteDden Bastionen; überall erinnert die geometrische Genauig- 
keit in der Abdachung, die Schärfe und Gleichariigkeit der Winkel an 
Festungswerke. Sonderbar und neu wie diese Formen bt auch die Ve- 
getation, denn auf der dünnen und mit Salz geschwängerten Erdrinde 
gedeihen keine höheren BSume, sondern nur kurzstämmige, ^idästige 
Büscbe, ausgezeichnet durch vicigelheiltcs, ledcrarliges , schwarzgrünes Laub 
und durch glanzvolle Schmellcrlingsblumcn , oder zahllose krautartige 
Pflänzchen, denen aber allen etwas Hartes und Sparrigos anhängt Hohe 
Gläser nehmen weile Strecken ein, allein sie decken einen Boden, der 
so voll Vertu lungi II ist, dass kein Mciiseh leicht ül)er sie liiiigehl, auch 
wenn er die zahllosen Caclusgew.ichsc und die ki uiauulornigen lief unten 
versleckten Acacien und Mimosen, und die vielfach schlimmeren dort be- 
sonders gern wohnenden Schlangen nicht fürchten sollte. Grössere Thiere 
fliehen diese wasserarmen Pajonales, wo oft nur ein grober Saud den 
Boden deckt und nur die tropische Fruchtbarkeit Pflanzen bervorlocken 
kann. Am linken Ufer verlängert sich das niedrige "Waldland, durch das 
Anwachsen des Flusses regelmässig überschwemmt. Zum erstenmal brachte 
uns dieses in Verlegenheit, als wir am Abend lange umsonst nach einem 
Lagerplätze uns umsahen , denn die Felsen des rechten Ufers verhindern 
durch Steilheit und dichte Bornen das Landen. Mit Mühe wurde auf 
der Seite des Waldes eine wasserfreiere Anhöhe gefunden, wo jedoch so 
tiefer Schlamm sich angehäuft hatte, dass wir auf Gestellen von Gua^ 
duarohr zu schlafen, auf Schichten von Palmblättem unsere Feuer anzu« 
zünden genöthigt waren. Am 26. November erreichten wir gegen Mittag 
die berühmten 8äBim9 de IHÜHona. Eine Bergwand strebt senkrecht aus 
dem Flosse empor, ihrem grösseren Theil nach ans Steinsalq»jramiden 
und Kegeln zusammengesetzt, die in den Zwischenräumen leidit mit einer 
groben Sandstehibrescfae auflgeluUi, Ton sehr veränderlicher Gestalt sind, 
allein gerade eine höchit sonderbare Anaammlnng darsielUen, da knr> 
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vorher sich ein grosser Tbcil der Erdrinde abgelusl, und der eingetrelene 
Regen den Schutt entfuhrt hatte. Die eigentliche Schichtung des SalseS 
ist horizontal, jedoch laufen Bänder yon. leicht zusammengesintoien Sand< 
steinfragmenten eines sehr Terschiedenen Diameters zwischen durch. Dem 
ganzen unöbcrsehlichen Lager von Steinsalz ist eine merkwürdige Neigung 
zum senkrechten Spalten und zum Formen von Kegeln und Pyramiden 
eigen, denn selten sind die frebtehenden Ma»en würflig und halbkuge^* 
lig gebildeL Auch in den kleinsten Fragmenten ist noch eine bänder- 
förmige Schichtung bemerkbar, indem die einzelnen Streifen, auch wenn 
sie sich ungetrennt durch zwischeoliegenden Sand oder rostrotfaen Letten 
unmittelbar berühren, nach ihren Rändern dunkler gefärbt erscheinen. 
Das Salz ist, gleichviel ob es in Schichten durch die solidere Wand läuf^ 
oder ob es iii vereinzelten und grotesken Gruppen hintritt, bald rosenroth, 
bald indigoblau, bald weisslicb. Steigt man in den steilen Ravtnen em-. 
por, so gewahrt man Kegel , die auf ihrer Spitze stehend den UmslurE 
drohen, ^vährcnd grosse halbkugelige, wie mit Bicnenzellen überzogene 
Blöcke, und breite dünne aus den Wänden liervoiT.igoiide Scheiben, ;iu 
das morscbc Eis erinnern, wie ei. südlich vom Cij) Horn .uif dem Ocean 
umherlrcibl. Bei alle dem ist die Härle des Sakes so gross, dass die Iii- 
dicr sich der Aexle und Brechstangen zu seiner Zerkleinerung bedienen 
müssen. Den Eingeborncn > ind diese Salzw.inde von aiisserordeiitlicheni 
Nutzen, da ungenchtcl der grossen Sonnenhitze das Trocknen des Wild- 
prets und dei l isrhe, mit denen die Missionen einigen Handel nach den 
Anden treiben , an der Lufl aliein nicht möglicii ist. Die viereckig he- 
hauenen Blocke sind gleichfalls ein Mittel des Austausches gegen nlie Er- 
zeugnisse der Serranos, oder werden bis zur brasilischen Gränzc geführt, 
fanden jedoch weiter hinab bis in die neueren Zeiten keinen besondern 
Markt, da man dort das Salz von Scttd)al in Portugal , von Cinlra in der 
Capitania Pari und aus der Provinz Maranham in billigen Preisen er- 
hielt »). 

Der hohe Wasserstand und ihre Furcht vor den zwei sehr be- 
r&chtigten Malpasos fSWMv und CRmn/a), welche nur die berOhmten Be- 
fahrer des ganzen Hnallaga, die Indier der Mission Ghassuta , zu kreoien 
wagen, balle meine Mannschaft bei der Abr^e von Juanfuj zu der 
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^ Erklärung gebracht, mich nirr bis ro dem Dörfchen Juan Gnerra, 
♦ EiDschiiftingsplaUe der Orte Lamas qnd Tarapolo, briogea m wollen. Wir 
efffdciblen dasselbe, »acbdem i?ir den schmalen aber tiefen Rio de SaA 
Migael (Bio de Moyobaraba) eine Stande weit fainauf gerudert waren. Die 
Bewohner des kleinen Wetters empfingen uns mit wohltbuender Freond- 
. lichkeit^ Sie sind Lamistas, d. 11. Eingeborne des Dbtricts von Lamas^ 

• ein durch Gutmflthigkeit, Pleiss und geq»rachiges Wesen vor allen Pe- 
ruanem TOttheilbaft ausgezeichneter Menschenschlag. Kiemand hielt die 
Forlsetinng der Reise über die Fälle för möglich, und so blieb nichts 
Qbrig, als mit allem Gepäck auf einem sechs Meilen langen und beschwer- 
lichen Wege ihre Umgehung cn yersudien. Am Abend des 27. Novem- 
ber erschienen fünfzehn Indier, die in Folge des übersendeten Circulars 
vom „Gobernador" von Tarapoto su meiner Begleitung beordert worden 
waren. Wir brachen am nächsten Mor{?en auf, und wcni^? schien es die 
Lastträger zu bclvuiumcni , dass einige kislen , die von dmen nach pe- 
ruanischer Sitte mittelst eines Stirnbandes getragen wurden, weit über 
einen Centner wogen. Der Pfad führte zwei Stunden lang durch einen 
schönen Wald von völlig neuer Form, mid kaum wurde hin und wieder 
ein Baum als schon gesehen erkannt ISiig( nds war noch die Vegetation 
der Caclns in solcher Mannichfachhri! ljeol)achlet worden ; Fackeldisteln, 
sonst nur die Bewolnicr der dürren und sandigen Haiden oder der 
pflanzenlosen Felsberge, standen als drei Klaftern hohe Säulen in dem 
dichten Schatten des herrlichen Waldes, schlangeuförmigc Cercus lagen 
am Boden umher und vor Allen fesselten die sonderbaren baumartigen 
Pereskien die Aufmerksamkeit, Cadosgewächse mit cylindrischem, mehr als 
fünfzehn Fuss hohem Stamme und horizontal ausgebreiteter vieldoi*niger 
Krone. Ohne auszuruhen erreichten wir ein ofineres Land, und sahen 
bald darauf den Flecken Tarapoto vor uns liegen. Nirgends in Pem war 
die Erinnerung an das ferne Europa so lebendig aufgefrischt wordien als 
in dieser Gegend. Man föhh sidi frei und glücklich - bei dem Hervor« 
tmehen ans den döstem feaditen Wäldern des Huallaga, und athmet mit 
Vergnl^n die trocknere Enft. Kaum vermag das Auge sich an dem An^ 
blicke einer Landschaft sn ersättigen, wo sogleich mehrere Orte weithin 
sichtbar smd, und jene nndurchdfinglichen Forste als femer Satun der 
Landschaft endieiiien, in wekfaen der Fluss der dnaige Yerbuidongsweg is^ 
Ponns*t RtiB«. B». B. 40 . 
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und Tagereisen die tinler der Vegetation fast verschwindenden und haib 
vcrlassciion liidu i dörfer trennen. Auf einem sauft geneigten Abhänge liegt 
das hcimalhlich aussf In lulo Oerlcheii Tarapoto, neben ihm, jedoch durch 
schmale Waldstreifc gelreniit, das grosse DorfCumbasa, nnd rin^s umher 
breiten sich hellgrüne Anger, eingezäunte Weiden und kleine Garten aus. 
Deutlich sichtbar ist das hochgelegene, fünf Leguas entfernte Lamas ; zur 
B.ecbleu und rückwärts hinab bemerkt man den dunkelgrünen Urwald • 
des nächslea Stromgebietes; und hohe, malerische Felswände streben als 
leiste Vormauer der meeresgleicben Centralcbene Südamerikas im Norden 
^por, während nach Morgen und weiter zur Linken die blauen am fer- 
nen Horizonte sctiwindendeu Bergketten ab die aosianfenden StüUen der 
mächtigen Cordiilera der Anden sich xa erkennen geben. Der Charakter 
der durch manche Eigenlhfimlichkeit ansgeaeidmelen, nnd* ebenfalls mil 
dem Namen Lamisias bezeichneten Bewohner stimmt mit der Heiterkeit 
und dem ländlichen Frieden der Gegend flbereia Hit Lachen und lär- 
mender Fröhlichkeit, allein ohne zudringliches Wesen, begrflsste unsem 
langen Zug eine grosse Menge Männer und Frauen, heiheigefiUirt von 
der Neugierde den Europäer zu sehen, der, sehr gegen seinen Willen« 
seit einigen Monaten in der ganzen Provinz der Gegenstand der Verwun« 
derung und des Gespräches geworden war; sie geleitete uns, mit jedem 
Schritte zunehmend, nach dem Marktplatze, wo, wie Oberail in Maynas, 
ein besonderes, bald als Versammlungsort der Municipalität, bald als Sol- 
datenquartier dienendes Haus den Reisenden aufnimmt Kaum waren 
die Indicr entlassen , so stellte der Gobernador und die Alcalden sich ein, 
um, wie der alte Gebrauch es erheisclit, dem Fremden ^ur Erkaufung 
von Lebensmilleln bcliülfllch zu aein, .seine Einbürgerung ihm zu erleich- 
tern, und Iii der weiteren Heise die nölliigc Vorkehrung zu treffen, da 
kein Indier ohne ihre Erlaubniss zu solchen Dienstleistungen sich ver- 
stehen darf Die Verabredung war schnell beendet, da mehrere kleine 
Geschenke die Häupter der Stadt gewonnen hatten, uini dirst- aus dem 
Befehle des D. Eusebio Arias . eines lirnven alten i ranciscaners und 
Pfarrers von Tarapoto , durch au^gesLelJto Wachen den Zudrang der Neu- 
gierigen vom Quartel abzuhalten , auf besondere Protection geschlossen 
haben mochten. Unter diesen gutmüthigen heitern Menschen , die sich so 
sehr von den übrigen Peruanern unterscheiden, wird man lebhaft an die 
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• Ghilenos erinnert; von allen Seilen liefen kleine aber gern gegebene Ge- 
schenke von Lebensmittelo em, und fast Niemand schien für sie beson- 
dere ErkeontUcbkeit zu erwarten. Die Indier der Gegend sind seit alten 
Zeiteo eben so sehr durch Gehorsam und Empfänglichkeit für Belehrai^ 
bekannt gewesen , als die weissen Lamistas durch eine sonst in Pem 
höchst seltene Arbeitsamkeit und gemülhlicfaes Wesen. Die Europäer 

# waren von jeher in jener Prorins beliebt, und wnrdm nm so mehr mit 
Yorfiebe behandelt , als die spanische Regierung für Lamas stets väterlich 
soigte. Von aUea die letzte ergriff diese Provinz, nur durch Wafienge- 
walt gezwungen, das republikanische System, und mit Bedauern sieht man 
wie die neue Regierung, weit entfernt die alte Milde zu befolgen, die 
hartgedrückten, aber immer noch heitern und genügsamen Bewohner 
der Willkür unverständiger und räuberischer Beamteten unterwirft, die 
man von Lima aus ihnen zusendet .Der Zustand der Gesellschaft, die 
Gewohnheiten des häuslichen Lebens, sind seit der Eroberung im sielb- 
sehnten Jahrhundert dieselben geblieben, denn keiner der Einflüsse, weldie • 
seit jener Zdt die Zustände von Europas Bevölkerung vielmals änderten, 
hat sich bis nach Lamas ausgedehnt, das auf der einen Seite durch die 
steilsten Gebirge der Welt abgeschlossen wird, auf der andern an die 
ungeheuren Wildnisse des Innern Amerika stösst. Ohne alle Kciniliiisse 
der Vorgänge jenseits ihrer schwer /.u kreuzenden Glänzen leben die La- 
mistas von dem Ertrage ihres fruchtbaren, vcrhaltnissmässig wohl genutzten 
Bodens, und kennen keine andere Al)vvechselung ihres einförmigen Lebens 

als die zahlreichen Kirchonfoslc und die, gelegentliche Bereisung des 
Maranon o irr seiner Seitcntlusse , um mit den Indieru der Wälder einen 
gar nicht gewlinilosen Handel zu treiben. Das Weben von grobem Baum- 
wollenzeuch (Tocuyo) ist (l;(s n11?emcin betriebene GescbäH. aller Tlans- 
haJtungen, und gewährt in dem District von Lamas mul Moyobamba einen 
um so erfreulicheren Anblick , je weniger man sonst im tropischen 
Amerika eine ruhige Industrie neben grosser Fruchtbarkeit des Bodens zu 
beobachten Gelegenheit hat Uebrigens verstehen die Lamistas weder eine 
daueihafte Färbung zu geben, noch das Wd>en von gemusterten StolTen, 
und thut die Regierung zur Verbesserung jener Industrie keine Schritte, 
so dürfte die Provinz sie durch die Concurrenz des fremden Handeis 

40« 
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eben so Terlieren, wie aie den esnit sehr wtcfatlgen TabaUNm bereiu 

einbü&ste. 

Die Behörden von Tarapolo hallen die nöthigen Laslträger beor- 
dert, mul das Geschäft der Bezahlung .so bclir zur allseitigen Zuiriedeoheii 
und so schnell besorgt, dass schon am 30. November der lange, schwer 
beladene Zug beine Wanderung beginnen konnte. Ein Alcalde der Indier 
war zur besseren Aufsicht mitge^endel worden, und bei der Unter&udiung 
des Gepäcks ergab es sich , dass der gastfreie Mönch von Tarapolo eft 
durch einen ansehnlichen \ orralh von Lebensniiiieln heimlich vermehrt 
hatte. Gegen aswei Stunden lührle der \>'eg über eine schattenlose lang- 
sam aufsteigende £l)ene, bedeckt mit kurzem Gebüsch und mancher 
schönen Pflanze, die aus der Ferne herleuchtete, allein bei dem Treiben 
zur Eile ungepflückt bleiben musste. Ein weites und neues Feld wärde 
der Botaniker in dieser Gegend finden , wo nach den WinlefregeD 
tausend krautariige, den Wäldern firemde Pflanzenformcn henrorsproAsen, 
Schöne Pelmeo von dem gedrungenen Wüchse der SitTamiengewScIiie 
standen in Gruppen hemm, ihre swerghaften mid slMninlosen Yenrandlen 
waren an mehreren Orlen siemlich häufig, aber so weh et anch Ihal, so 
mnsiten alle ohne Untetsncbnog verlassen und dem gtitekKcheren IKach- 
folger ani^espart werden. Mit der Erreichnog des hohen Beigsu^es traten 
wir in den Hochwald, der .von jener Stnnde bis lor Eireichung der al^ 
lantiscben Küste der unveränderliche Begleiter blieb. Wir begannen die 
Entdgung auf einem Pfade, der, immer beachweiiicher werdend, iwar 
nadi mehr als einer Tagereise an den Hualls^a hinabführte, allein die 
Ueberseqgung henrorbracfaie, dass Alles, was bis dabin in gleichev Axt 
innerhalb der Anden erfahren worden, weit hinler den MQben desüd>er* 
gangs Ober die Gränamauer des s&damerikanischen Waldmeeres zurück- 
bleibe. Alle Schwierigkeiten, welche man sonst nur vereinzelt bekämpft, 
grosse Steilheit , lockere und herabrollcudc Fclsstücke , hallungslos 
schlüpfrige Ravinen, Löcher und verdeckte Spalten, kriechende Baum- 
wur/.elri , undurclidringliche WakiniUc, Felswände, die man nui^ mittelst 
geiahilichcr Leitern oder des Haltens an Schlingpflanzen ersteigt, — alles 
Dieses war hier zu einem furchtbaren Ganzen vereinU l>ubegreiflich ist 
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die Stärke und Gewandlheit jener Intlier , die durch solche Hindernisse, 
schwer beladen, sich einen "Weg bahnen, und ungeachtel zahlloser Fälle 
seilen grösseren Schaden erleiden. Jede siegreich erkämpfte Höhe be> 
grüssen sie, obwohl unter den Bürden keuchend, mit lautem Triumphge- 
schrei, doch ist die Freude kurz, denn unendlich tief geht es m eine an> 
dere Schlucht hinab, und jenseits beginnt die Arbeit toq Neuem. Nach- 
• mittag wurde der höchste Punkt des Weges, „der Sitz des Sturms^ 
(kKohra^purmam) genannt, eireicht, eine enge steinige Schneide, nur be^ 
deckt mit niedrigem, steifblätlrigem Gesträuch und sparrigem Grase. 
Kaub wehete swar ein nordwestlicher Wind Ton den Anden, jedoch nicht 
stark genug, um das Yeignügen über die herrliche Aussicht aufwiegen lu 
können. Tief unten hn Engthale erschien der Boallaga, noch Ober ihn 
hinaus die bewaldeten Hügelketten, die fast den Ucayale erreichen sollen, 
nach Abend erblickten wir, tauschend nahe, die freundliche Gegend yon 
Tarapoto und weiterhin die blauen Vorberge der Anden unfein Hoyo- 
bamba. Eine iweite, der unsem gleich hohe Kette erhob sieb, durch eine 
unabsehlich tiefe Schlucbt getrennt, im Norden unseres Standpunktes. 
Zwischen swei ihrer Felsspitxen befand sich eme weite thofgleiche OefiT« 
nnng, und durdi sie hin wurden, tief unten, snm erstenmal die unge- 
heuren wagerechten Ebenen des innem Amerika, wie ein Land der Ver* 
heissung, wie ein ungetrenntes, dunkelgrünes, weit entferntes Meer sicht- 
bar, das ohne sichtbare Graiizen mit der Lull des Horizontes verschmilzt. 
Es hat stets etwas iiuhrendes, wenn wir endlich eine Gegend oder eine 
ungewolmiichc Naturscene vor uns sehen, deren Anblick von früher 
Jugend der Gegenstand der sehnlichsten Wünsche gewesen war. Noch 
vermehrt sich diese? Gefühl, wenn völlige Unbewohrilht it den llaupt- 
charakter des erblickten Landes ausmacht, wenn uns die Natur still mid 
majestätisch empfangt, und Alles ausziulnjckm scheint, dass sie sich >elltst 
genug, stolz in ihrer kraft und ihrem Kcichlhiim walle, unbekümmert 
ob der Mensch sie bewundere oder geniesse. In jenem unendlichen 
Walde wohnen nur dünnverstreuet die Eingebornen, und die erstaunlichen, 
nicht immer durch Erfolg belohnt rn Schöpfungen der muthigen Mönche 
verschwinden als unbemerkbare Punkte in der Mitte solcher Wildniss. 
In sie bringt kein Handel die Zeichen vorübergehenden Lebens, kaum 
dass in Tagereisen weiten Entfernungen hin und wieder ein Kahn des 
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halbwild«n indischen Fischers erblickt wird, denn nie ertönten dort die 
Klänge der ängslUchen Indoslrie des alten Europa, nie imterbracheo Aese 

die feierliche Stille einer jungfräulichen Natur. Noch ein Blick auf die 
geheimnissvolle, unbewoj^'t daliegende Ferne; und über der beflügelten 
Eile, um das geahnete Land der Wunder bald zu erreichen, vergisst mau 
leichter den schöncu Standpunkt, wo man zuerst ein Bild vom Lrzustaude 
der Erde sich erschuf, wie sie erschien, ehe noch das Menschengeschlecht 
auf ihr eingezogen war. — Auf ^Vegcn von solcher Steile, dass die Last- 
träger von Ikaum zu Baum ^'leiu ii mussten, stiegen wir zwei Stunden lang 
abwärts und erreichten endlich deii Tambo, d. h. die Waldhülte. die gleich 
mehreren andern zum Obdach der Reisenden errichtet worden, und von 
diesen um so fröhlicher hegrüsst wird, als in diesen Bergen sehr selten 
eine Nacht ohne Regen verstreicht, und der Waldboden nur ein feuchtes 
Lager bietet. Zwar tobte ein Gewitiersturm bis zum Morgen, aliein ohne 
uns SU schaden, und nach mehrstündigem Marsche und dem Durchwaten 
eines reisseodcn, bis an die Brust reichenden Finsses gelangten wir am 
andern Tage nach Chassuta, einem Dorfe in höchst malerischer, man möchte 
sagen alpinischer Lage, welches seine Entstehung allein dem Bedurfniss der 
filissionaire, einen EinscbillungsplaU unterhalb der grossen Halpasos au he^ 
sitzen, verdankt. Zwischen fast senkrechten Felswänden, die nach oben 
in den dichten Bergwald sich verlieren, aber so unersteiglich sind, dass 
nur an einem Orte die Indier iiber sie einen Pfad lu eroffnen vennocht, 
und zwischen dem nicht unbedeutenden Flosse breitet sieb eine halbkreis- 
förmige Bucht aus und trägt das reinliche Dorf, in welchem aditz^ Ehe- 
paare, ohne Unterschied Indier, sich aufhalten. Kaum bleiben weiter 
hinab schmale Uferstreifen zum Behuf der Cultur, und meistens ist der 
Bewohner des Dorfes gezwungen auf dem Kahne su seiner kleinen 
F0anzung sich zu begeben. Ordnung und Sitte hat unter den in meh- 
ret^ Beziehungen ausgezeichneten Chassutinos sich erhalten, obwohl ai^ 
sie die Leitung der Franciscaner seit mehreren Jahren entbehren, und 
nicht mehr der sanften Regierung der Missionen unterworfen, gleich den 
ührigeu Bewohnern der ProMnz nuL W iUlvur und Härte behandelt wer- 
den. Obgleich die Main i er so eben erst einen grossen Zug nach Tarapolo 
beendet, um für ihr gi'osses Kirchweihfest Beiträge zu sammeln, und die 
Bereitungen zur Feier nun Alle beschäiligten, so wurden doch durch den 
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ersten iUcalden die nölhigen Ruderer Itir den Weg nach Yarimagaas so- 
gleich herbeigeschaill. Mateo Chapiama bekleidete jene Würde, ein Eia^ 
gebomer von hobem Alter, der als besonderer Günsüiog der Missionaire 
sogar recht gut zu schreiben gelernt hatte, und überhaupt ungewdhnlidie 
Talente besass. Er war einer der rflstigsfen Entdecker im Dienste der 
Misdonen, hatte das wUde Land bis sum Ucayalc genau durchspähet, und 
einen neuen Weg in jener Richtung angclcgi , der jedodbt seit langer Zeit 
nicht mehr gebraucht worden. Schnell war Alles in Bereitschaft gesetzt, 
und in einer ungewöhnlich grossen Knnoa verlicsscn wir am Abend des 
3. December das Dörf, um in Eiitfcrnmig einiger Siuudcii, geschützt in 
einer unbewohnten Hütte gegen deri uimnlerbrochenen Regen, die Nacht 
zu verbringen. Wahrend der Vormlllagssluiiden des folgenden Tages 
passii lrii wir glücklich den letzten Malpaso ( Yuraryacu) ^ welchen eine 
Strümsclinclle hervorbringt, die, an 500 üchrille lang und von bedeuten- 
der Tiefe, einen sf) ausserordentlichen Fall hat, dass der Slrom sich in 
breiten, wohl fünf iubs Iiuhf n Wellen donnernd dahinwälzt. Der Indier 
wagt sich jedoch, da keine Kli[)[)e drohet, mit seinem mit Salz beiadenen 
Flosse hinein, und flieht nur den Malpaso, wenn er in der leicht um- 
schlagenden Kauua sich befindet. Wir landeten und fanden am linken 
Ufer genug ruhiges Wasser, um das Fahrzeug durch dasselbe zu ziehen, 
und in der heftigeren Strömung mittelst der um die Bäume befesliglen 
Seile langsam fortgleiten zu lassen. Bald darauf eröffneten sich vor unsern 
Blicken die merkwürdigen Felsschluchten des Pongo, dessen Schilderung 
auf einen andern Ort v^part wird , und wir traten hinaus in die grossen 
Waldebenen, die weit und breit überschwemmt uns kaum nothdürfUgen 
Plata boten, um unser Nachtlager zu errichten. Ohne Unfall liessen wir 
die berüchtigte Poitsoda de O^^mwm hinter uns, eine über den Fluss 
laufende Schlammbank, auf welcher seit alten Zeiten die Bäume fest 
geworden, welche mit den Fluthen der Regenzeit herabkommen. JEin brei- 
ter ruhig fliessender Strom, nur mit ebenen Waldufem eingeschlossen, 
brachte uns, nachdem die Berge unter den Horiaont versunken, innerhalb 
zwei Tagereisen, am 6. December, nach Yurimaguas, dem ersten Dorfe 
des eigentlichen Maynas, welches cum Wohnsitz erwählt, nur erst im Juli 
des folgenden Jahres wieder verlassen wurde. * 
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ANMERKUNGEN ZUM FÜNFTEN CAPITEL. 



1) Die Indiorvölkor «Tes obern Huallaga. — So gross Jas V^crdlen*» der 
Jesuiten um die Cirilisalion des t-liencn Mirnns auch ist, so unermüdlich sie aurh ;:e\^rsen 
siud das erste Licht über die Geugraphic der Confluenleo dt» iUtiraüuQ {d. b. dts innerhalb 
der peruanischen Gränzen gelegenen Theils des Ainazonenslroios) zu Tcrbreilen , so stehen 
ihre Uemühungen 4odi iiichl ohn« Settenstüdt da. ]Mo FnAdscmier, durch Zettmnstiinde 
Tidlcidit nwider b^iÜMÜgt, tegamien Sur Weifc zwu fatt eio Jahrhniidert t|riiter ab jen^ 
«nein die Fiudito Outr Aflstrengniigen wam niclit gariiiger «od ctlflUeDi wcna ancfc fe 
TNBBBera Ikfattd, noch heute mit Bewmdeniiig^ Wähieiid die Jctuilcst fvn pn&o and 
Jaen atugeliend, nach and nach die frilden Indler sich bis /.um Rio negro hinab nnlerwarfcn, 
stiegen dio Franciscaner gegen 1660 ron den Anden nach dem Thole des miitlfrrm liualk^ 
hinab, und be;:rünJcten dio erslcn ^^lissloncn in der Clcgend Ton Siün niid Tachiza, also in 
einem bis dabin unixkaiuilen Laude, da \«cdiT dio .lli^isioneu von Pttnataguas (Pozuzo, Muila 
u. 5. IV ) und Cucliero so weit hionb reichten, noch die gegen 120 Jahre Trüher geschehene Be- 
«ilznaiuuc der Provinz Lamas über die Bewohner und dos Land zx^ischeu dem Pongo de» 
Buallag* md den Beiigen Ton Gudien» Ucht ndtceitet lattet» Die WmomnMlt der Ina- 
eiacener {coUgio de propaganda fi) an Ocopa in dar Fkvrias Tama aeudele alljabilidk 
neue und rastjge Vetkuiuler der aviliiaüon nach jenen unbehanni«n Wälden ab; in Bnaiiiliat 
and an andern Orletf der nahegdegeuen indcuprovinaen enicblete jener, in Pent dnidi Mulh 
and Gelebnamkelt rühmlichst ausgezeichnete Orden sogenannte ffo»piei0»t eine Art von un- 
tergeordneten Standquartieren, am die geisiliclien Erobenuigeu {enlrodas espirituales) der 
Valder leichter betrej{»en zu künn^ri. Die Zerslürung »Her i<'rier fnstifute ihirrh die rerolutronaf- 
ten Machthaber pehini . i diu naditheill^^ten der viflen hüclist verkehrten Schritte, deren sie 
sich schuldig gemacht liohcn; sie rächt .sich durch neu um sich greifende Barbarei und durch 
EntTÜIkctung der Gegenden , die einst unter der milden uud klugen llegieruog der Mönche 
einer lUBehmenden I/Vlebtiglrait eich rühmen l^omilen. Wekfaca di« enten Schidaale der OMan 
Fflanndialen in de« Mitte der Wiidoim geweeen, iel kaum bekannt denn die dabin gdwienden 
Raduiiditen finden aidi in den bandsduffUichen Chroniken dee Ordena amtreuel , die man in 
Europa nkhl beeinti und die TieUdcht «um Theil bei der Auihebnng dea Lwtilnls Ton Ckopa 
▼eiloren ge^ngcn sein inügeo. Ana den angängUcheien Qnelten (s. B. dem MaraJÜM y 
Amanona» des Jesuiten Honnicuez) ergicbt sich, dasa man am mittleren HuaUaga eben w 
wie in andern Gegenden des Irojiisihen Amerika ▼iele, yerschiedcne Namen tragende Völkst- 
sliimme vurgefunden, und dass diese sich gcgcnseili/j, nugeloimlef , oline sehr zahlreich gewesen 
zu sein. A^ ic überall nndcr\^iirls hat die unvermeidliche fllulic der Untersuchung dieser Gcj^en- 
stünde wenig Belohneudes, denn seilen findet man einen Kamen wieder auf, den die Schrilt- 
aleUer der Votsril erwiOwcn, vett entweder die Völker rerschwanden , oder nach und nach 
nut andern venchmolaen. Alle liiedcrlaMgen des obcm Huallaga befinden sich auf dem 
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Unken tJfer des Flusses, gemeinlilo am Vcrbludungspankte (!l%ngo in Quichua) dnes N«]ieiw 
•Imnes mit dem Huallnga, und eine halbe bis zwei Lcguas Ton den Ufern des letzteren ent- 
fernt, indem man auf dif*p \^'c■ise Sifhcrhcit gegen die Ueberrumpelnng durcli Cliunrhos nad 
andere barbari&che Stamme, die sich ehedem Uber das rechte Lter verbreiteten, zu erlangen 
suchte. Mit Ausnahme von Lamas uud larapolo , welche durch Encomeoderos engelegt >f'ar- 
den , sind alle Dürfer bis nach Uuanuco hinauf nur Scbüpfungea der Mönche und werden un- 
ter dem Ifameii der Mi$uM aUa begnlEeik Hciitsiitage kennt nuin in jenem üheile de» Flua»- 
{dinele bis com Pongo nur nocb drei Indieialainine» die Cholooest Xibiloe imd Lanrielm; «nf 
dem rediteti Ufer halten uch wir Wilde auf, jedodi in poewr Entfeninne Stnmie, und 
\irahrschcinlich nur jenseits des steilen Beigingee , der bald näher bald ferner ihn begleitet 
und die Gebiete des HuaUaga und Ucayale trennt. Verpflanzungen der Bewohner durch die 
HJissJonaire, oder iu neueren Zeiten sogar auf Beirieb der Regierung, hn!)cn jene drei Vülker- 
stämme ATcnigstens insofern gemischt, als ihre Niederlassungen in bunter Reilie abwechseln. 
Die Lamislas findet man sogar vereinzelt in allen Dörfern, indem ilir l iitLTnehinuri£rsgp!»it und 
ilire Industrie sie zu den grössten Reisenden zwischen Jaeu und Tubatiuga, liuanucu uud 
Quito macht. Das Vdk der Cbolonen hat In tdner Lebenaweis» md seinem Giamkteir nodi 
am meblen die Zäge der piiniliren Rohheit bdbebalten und hewobnl die Miaaiinien am JUon- 
lon, Uchica, Tocache und Pacfaixa. Die Geaammtzahl der Ehepaaffa be&ef aidi 1829 In aecha 
DotCem auf 228, ohne die gesetzwidrig in den Waiden von Pampa hennosa ventrcuet Leben» 
den» znaanunen 900 oder höchstens 1000 Seelen, nach der in den Missionen gewöhnUcheo 
Rcchnnugsweise von vier Scflcii ;iuf eine F.hc. Die üherschüssige Zahl von fast 100 Seelen 
ist völlig genügend, um die \^ il«er luul Liivcrhciralhclen eiozuscbliessen , da der alte Gebrauch 
Ehelosigkeit nicht zu dulJun sich in den Missionen noch erliidlen hat. Der Cholon ist von 
weit kräftigerem Körpctbau uud überhaupt von mehr gefalligem Aeusscru als der Indior der 
Gebirge (ßerrano), der schon rv» Jafarhanderten unter dem Se^er der Liem einen hoben 
Giad Ton CSvilisation besass; die MittelgiSne einiger viencig nadi und nacJi gemeaienen Indi- 
Tidncn betrug 66 engl. Zoll, npd Eiasdne wurden bemerkt Ton der unter den Ameiftaneni 
der Aequatofiidgegenden seltenen Hohe nm 70 engl, Zoll Die »gewSholidien Soaseriicben 
Keimaeidien der kapftibfaunen Race der neuen Wdt wiederholen ndi an allen Choloneo; 
die Hautfarbe bt dunkelbraun; der Bart erscheint nur im spaten Mannesallcr und überntis spar. 
Uch am Kinn nliein; das Ilnar ist zAvnr hei Erwachsenen glänzend schwarz, aber bei Knaben 
nicht selten braun. Die Gcsirhtsbildung ist edler als unter dcu übrigen Indiervolkem , nament- 
lich die Nase so gebogen und groää uud die Jocltbeiuc so hervorstehend, dass man an die 
eigcnlhüuilicbcn Physiognomien einiger nordamerikanischen Völker erinnert wird. Die Glieder 
vnd in gntm YediÜltniis^ der Bau im Allgemeinen sebf robust, und man eAennt das Volk als 
um so bcsaer gebildet, wenn msn bald darauf nur Veigleicfanng mit den unanadmüchefen 
Stammen Tom Uamnoa, oder gar den aTilirirten Indiam der FtoTtnz Farä Gelegeaiheit eifaalt. 
Dia W^SF icinl ^o**^ Ai^ahme hässUch neonen, salbBt wenn man lange genog un- 

ter Indicrn gelebt hat, um die Aum ondung europäischer Schöidieitsregeln auf sie zu Tmhmcn; 
aie sind mit 30 Jahren so cingesclurumpfi, dass ihnen leicht das doppelte Alter lagelnnet 
Poarrio's ILuSB. Bn.ll. 41 
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wertlcD kann. Die Lebensdauer ist nur eine inittclmassigc, aber nicht miihelo« rn ergründen, 
da die Register der lUissiooen nie das Aiter der Verstorbeneo angeben, luid dcsi>oli> die oft 
frachlicwe Mühe de» KachsucheM tu im Taufbücbefn angevrendet w«rd«o UMt, am RcMiltoCt 
n «Iwin. MdM Nacbromhang gab ab MiUdnU hodulM» 40 hitu0, mimm JumM 
«iudM OidM TOB 70 iahica rot, md es idMurt d$ ob die LaniitM, bcMiiid«» «ber di» 
Bewohner Gwwnlw, dn«r langen Lnb«osdmar steh «fimieien. Zn beneAcn duiOe hkrim 
j«dodt aawt dtM weder UduM noch Tocadie nefar gerinde Orte iind. Obgkidi Eben sdtt 
frühzeitig geschlossen '«erden and Unrerheirathete nicht häufig sind, to mehrt sich die Znhl 
des Volks doch nur sehr in-enig , indem sehr Tiele Eben kinderlos bleiben, und im besten Falle 
Bellen mehr als z\yci Kirid»T in einer Haushaltung Torkommcn, Der Serrano scheint sicis et- 
wa^ frtirbtbarcr , besoudtr» in der neueren Zeil, wo der Dru'k fHif ihn sich bedeutend rer- 
inindert hat Es muss dies^ uiu so meUr auflifUen, da die r^aiirung der \\ aldiudier {I/uliot 
de la jiwntana 6 neofitoi) beeter «nd locfalkibe« eib diejenige des Bewohoa« der ludlen Fi^ 
MS kl. MeiliMtt lind TeiMiinrfttwiSwig w deo Chokucndorfcni md uberhMipt m den Mitiio- 
oen «cUeiiy de hmh diedn kdacm Wniaeo in Ihnen den Aufenthelt ceitellete. Men nennt 
•ie entweder Weine oder Indier, de die AnetkeanoDg ifaiei genuscbten Ui^runga eben keine 
Schmeichelei Hir die Missionaire, die einzigen aiM einer fremden Race stammenden Be^rohner 
der DSlfer, sein würde. IMil Ausnahme gewisser endemischer Krankheiten der Haut, die 
weiter unten als Erbthci! aller peruanischen Indier nochmals zu erwähnen sind, leidet der 
Cholon nur >venig an kürperliclicn L'ebehi. Knlzündungcn der Unlerleibsnrgaric kommen noch am 
haufigslen vorj ihnen uulerhegen zienilicli Viele, da sie nach cdter SilJo bei jedem (/ehelbeCn- 
dcD zu hcfUg drastischen Mitteln greifen. Auszelirungcu sind daher unter den 3iüaaern gor 
nicht die graue $eltenheil wie «oeat nnler den IndietriiiiEan AniMikae. IKe petwemeAen 
Terlianen kennt men »cht em Hnalbg» «b m an ebam oder xwei beiBchli|taB Pnnltln^ 
eneb dafür eaMbciaca Wnreilen enliBndlich« Fiaber k Folge dce lüngam AxableibeiM der Ie. 
fenaciL Ee ist nl»eilieapt itaani glaublich » welchen TerderUidictt Einflaas eine dreiwScheat- 
Ucbe Tiedteohril in den Urwäldern anf alles Lebende ausübe; niit innl^^era Behagen begrüsst 
man schon nach acht Tagen TÜllig regenlosen AVellcr» eine starke Ergiessung der Wolken, 
denn man empfindet alsbald eine ge^visse angenehme Abspanntmg oder Tielmehr eine inner© 
Ausgleichung nach sehr unntmeneluner Reizung und Unruhe, die ohne Zweifel in der ge- 
steigerten Eiekincitnt der Atmosphäre eine Erklärung findet, imd kcinesweges den Flttssbädera 
aUein weichL Die furcbtbante Geissei aller amerikanischen Menschenslamme, die Pocken, 
«ind nur wenigeael In den CbolonendStfiHB Tcrbieltet worden, wahwcheinBA weil diesa 
Indiar ehian entachiedenen Widerwillen gsgen alle Beben nach der Sbm, m welcher dv 
Uebel nie gaon CBUt, en den Tag legen, und bei dem garingrten Vierdadil Ton iaatodEnag 
flinea OMee nadi den WaUem entwetcben. Die nedmnbcbeB KennhiiMe der Cbdoueii shmI 
natürlich nur sehr gering, obgleich sie sich fSr grosse Aerzte halten nnd als soklin aogar 
in den Gebirgsgegenden in bohem Rure Stehen. Es entspricht ihrem ungewöhnlich untemdi- 
mendcn und gebieterischen r^nrakter , dass »Je dem einfnlligeo nnd «be^läubischen ^lestirfn 
oder Indier der Siena zn imponiren sudien, und jeder Krämer^ der eiiunal nach den Wäldern 
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sprechen. Die IiHuflgen drastischen Fflanzcnsubslanzen der beissen Wälder sjMeleo «tue f^OM 
Rülle in ^eoer Medicia , nnd dne gebräuchUche Curmethodc ist es den Kraaken mit der tduv 
fen Milch einiger Aporyneen, mit den Sanmeii der Jatrupha Cnrccu (SKümer, die zusammen 
gegen 16 Gran iriegeo können) und mit Ähnlichen &iiUeIn in dem Mnsse zu purgircn, dass er 
mehrere Tage «nffihfg zum Verlassen der Hängematte bleibt, Mahrciid ihm zu gleicher Zeit 
liöchsleos ein oder zwei Lothe der Bauaneufruchl zur täglichen Nahrung gestattet werden« Der 
AlMigkinbn adalirt avcb nntcr ibn«n dnw Hange niMfrfbmtcr oder «ooderbar gestalteter N«ta»> 
Kiper hücbst abealenerliche Wirkungen zosusdneibeo , aod daher besilxen sie einen autser- 
«ndentlidien Apparat yon ajnpalhtftiidieii Medtcincn. Dar Zahn der Qnze kt dordi bloases 
Slrdcfaen «in nuiUblbarea Hilld gtgtia Zahn - nnd <jeaic1itosciimenM&, der rotiie faovMitjge Ai»> 
WOdie enf dem Schnnbol des Pauxi hilft in der Aidkocfainig gegen Leihschneiden, die am Kör- 
per getragenen Giftzähne einer Schlange schützen gegen Bisse der Reptilien , und selbst der 
Asche mancher lebendig Terhrannler kleiner Amphibien wird mcdicinischc Kraft zu^e^clirielien. 
(Etwas Achnlichcs kommt auch unter der grossen Menge von .inim.ilischen Heilmitteln der brasi- 
lischen Indier am Amazonas Tor. Vergi. Martius Heise lU. S. 10S6 u. 118S.). Nach den 
Anticfaten der Cbolonen dienen sogar manche Arzneimittel, um dem Menschen gewünschte Eigen- 
adiailen und nudiadadie Ferligkeilen au Teiadiaffen, die nuin sonst nur ala Folge langer 
Velinng oder nalnilidicr Anlage sich entwiekdn aidit. Jeder Junge Uensdi nnlerwiift aidi mit 
dem Alter der PtobeHSt gann ruhig einer Operation, die ihn sum gnttn iSiger madien irlrd 
(die spanisch Sprechenden nennen dieses cwar VA moeo para hacerle cazador)^ und WMB 
der Aelterc einmal besonderes Jagdunglück bat , lässt er sich ebenfalls tvieder „curiren". Der 
CanJIdat erhält heftige Purganzen und trinkt dann Decocfe ?»*\vi«ser Schlingpflanzen, die aber 
der ^'N'eisse niintuennehr zu sehen bekommt, weil sie dadurch liire Wirkung rerlierea würden. 
Er ist darauf gerwungen einen MoudM edisel in der Hängematte abzuwarten und erleidet eine 
wahrhafte Hungercur. So wenigstens erging es einem Ivnaben in Tocachet der durch Lieferung 
IVB Yogehi ein Heeaer nn Terdienen vunsdite. Auch auf das Bespredica der WeflSen t^w 
stdien aidi die Chohmen, denn ab es mir «inst emlge Zeil hlndovdi unnri^ch gvwoaden 
irgend ein gesehossenes Thier TÖlBg m tiMlcn, eine ZufiQüglieit» die wolil jed«r JSger eiuaat 
eileht hat, rersprach ein alter Cholon das sonst Torlreflliefae Gewehr ni cuiirett; ing t8efc |ff^|qL. 
Wdie aber wurde durch die zu diesem Zwecke gegebene Erlaubnis« nichts gcwonMO mr Ep* 
grundung des Verfahrens, da diese Entzauberung in der NacJu und ohne Zeugen rorzunehmen 
war. Im Ganzen liarmoniren solche Dinge genau mit dnn grossen Jägeraberglauben dieses 
Volks, den man leichter entschuldigen .möchte, wenn inan bedcj kf, dnss die Cholonen aus dem 
Flusse weniger iXaürung erhallen nis aus dem » aide. £3 gicbt z. jU, Xhiere, die keiner dieser 
Jager um irgend einen Preis schösse, denn er glaubt an sympathetische Vcrlnndung zwischen 
e^ien kldnen GinpfUlen und dem GiftroRSthe daheim. Der lettlere Terdirht, wenn der Inffiet 
«inen Amgeier, ein Aims^, gewime Fdhen n. i. w. mit GillpfidleB «dmse, ihm mdBiUA 
«in graseer Veiinst. Bbai «o wie den liendran impH man den Bunden die Neigung and dm 
Gceddck nr Jegd ein. Uan gieml iimen mit G«wcil den Snft «bm Mau blübeaden Weld- 
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slrnuches ein {Tah^rnaemontana Sanano. IL Pav-), mä bebaupict, dnss sie alsbald scliarfen 
Geriii Ii und Jagillust äus.«<*r(m. Uebrigeos herrscht bei allen dieseu Operationen grosse Strenge, 
deuo unbaxuiherzigc Schlage empfangt der arme KnabC| der nnlw der Cur zum Jägertluuno 
«idi, daicb i«B Hunger gepeinigt, zum gchekneo Gwm dtt«r bcwadem Poitioii TmiShiai 
lüMt ■nen soldMB Kastehmfeit leg» die CboloDSD «nd StMilMiipk di» Amerilamer «ioe 
nericwuidtge Awdamr ao d«n Tagi Ibm beispieUoM Enlsagmig und Düil iriuden in FUlen too 
KianUidtCtt dem dVOfi'fuadMO Ante mdw «b die H^fte der 91 übe ersparen. Ein Indicr, äet 
unter einem sc!hsl«iiiNl«glmi Inlerdicte sich befindet, läsat sich durch nichts zur Bfedraog 
' desselben verführen, «nd selbst Brnnulwcin gelil an ilirn unberührt vorüber, trotz seiner sonst 
unwidersfehlicben Anziobuogsknifl. tin anderer hicracr gehöriger Aberglaube ist der rn-lirauch 
der Piripiris, einer Mcn^e yon Dingen, denen ma^ büld diese bald jene Zauberwirkung zu- 
schreibt, die jcdocli ludirculbcil^ dem rüanzenreichc eulnoiuinen sind. Die Saameu mehrerer 
Früchte, z. B. der kaootea^ be«oiid«n Amt dar IdiraSi ymdßm xnit flierogl}'pheii l>edackt am 
Halse getragen, ab MiUd um ab Tager alcher sn tcdbni und gerwte geht kdn Cbohm« obaa 
iaiBea Firipbi im Iraae» Nctabeutd an dar Sdta m Icagen, in den Wald. Ander« sichem 
gegen KxülUieitcn mid bSmil^ Zauber iind die vidfiiehen GUUuen der 'Wildnba. Dia 
Saamen ctnci Grases {Paapaln* iridJfoUua. Pocpp ) veimugen sogar Siünne hcrbeisosaabera^ 
trenn sie unter gebeimnissToUen Ceremonien in das Feuer geworfen M'erdcn. Es ist ungewiss, 
ob die Cbolonen gemdezu Ton dieser Kraft überzeugt sind, oder ob allein ihre Liebe zum Im- 
ponirca sie zur Ausübung solcher HexcrcicTi veranlasst. Auf jeden Fall haben sie es dabin ge- 
bracht, da«» der gemeine Slann aus den i ivili-Iriereo Gegenden sie mit grosser Scheu ansieht, 
ihnen gar unheimliches Wissen zutrauet, und ilinen aw» dem Wege gehet, wenn sie einmal 
b gfSsaanr GewUschaft aiaebeincn, tun ihre Fapagaien «. s. w. b der Si«m n Teriumdehi. 
Ton ihrer Uadit über den flnaUaga pflegen aia vtal m ciMihlan, «od lie haben skb dadoidi 
«n Uonopol eebar Befldnffnng obeifaalb Siona erworben» das kein Saarano ihnett alfrf^ «i 
machen den Molh haben vrwda. Die enulUdiaten Ermabnimgen der Minrfniwrire haben idcht 
Veimoclit jenen Aberghiuben, der freilich gmssenlheils in der EiteUieit seine Entstehung fand, 
auszurotten, und selbst der inäcbline Zwang des Beichtstuhles vermng weder Verriitlicrel über 
die angewendeten Itlilteii noch Lnlerla«i»iuiif! der tbörigen Gebräucbc zu Teranl.'<'*«en. So gedul- 
dig, um nicht zu sagen gleicii:;ültig , diu Clioionen sonst jede Strafpredigt eines alten Missiunairs 
hinnehmen, so yerdriesslich macht sie der Vorwurf, dasa sie als Christen noch immer nicht 
die »h eidn h d H « Gebiiucha'* Ihrer Vatftbien ontetlassen wollen, deren Keontnies Tom Taler 
nun Sohne foilerble. Sie «Uaiea danns „der Ffiurer apiedia Lfigen*' (dacar mmiirw) wd 
USnm fieilidi leicht «o adbwalmn, da er nidit genmog^ aei anf dia Jagd m gehen wie v», 
die ab Mü^yot den GaisUicfaen tmd den Toigmetalan mit Fleisch and Fbch Yaaotgan miba- 
ten. Bei aDen diaaem war ihre Achtung gegen die zwei noch am Huallaga TOcbandeneB 
Mönche ganz unbegränzt, eine Thatsache, die ge^'iss der sonstigen Regierung der Franciscaset 
■ur Ehre gcrciclit R( Ii 'ii>«e BeirriiTe besitzen nur Wenige , jedoch zeichnen sich die Cholonen 
tn dieser -iubung vor den ßrasiüem immer noch verhaltnissiuässig aus. So unabhängig sich 
ihr CUaroitici sonst ausspricht, so tragen sie duch das kirchliche Joch mit rieler Geduld, und 
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bewrian §M«» GtwkwnliiifiiglMU in der iJblmnniig der Tom Padie ilwai «MMli«Qt«D Stnfcn. 
Geirfibafidi Jit et einem Sduddigeii entweder «an» Spende an die Kirche oder die Verfer> 
f^mig eines grossen Iiölzeraen Kreuze« aafiKnerlegen, uod aus der letzteno Sitte eritlärt sich 
die atisserordentliclie Menge von Kreuzen in der Mille eines Dorfes und sogar weil umher in 
dem \>'al(]e. Ihr Cultus sieht ireilieh dem der kalhullsclicn Kirche Europas wenig ahulkh; 
die oben beschriebenen wilden Sccocu mochten wolil kaum in einer Kircho ausführbar gedacht 
werden and sind üble Missbcäuche, wcidie durch die Nachsicht der Fraociacaner und ihre 
nplhge&uige&e Befolgung des Be&pide der Jetuiten entstanden, und mm nnananttbar gewo^ 
den ^d. Vim der •asserardentliclien Zahl der EircbenfeBte in Per« 'md den dabm aialtOn*' 
dendcn Anwdiwdfimgett iit acbon mehrmMe die Rede goweaen. b den BÜHioneB veigelit 
nicht leicht ein Monat ohne eines derj^eicl .-n; und cfbmi doshalh ^vird wohl auch das Laster 
der Trunkenheit in ilinen UDansrOttbtt bleiben. Nicht zufricdeu mit den herkömmlichen Festen 
erscliaffcn die Choloncn sich neue, indem sie von Zeit zu Zeit ein ITeiligenblld in einem 
Kahne auiistciicn und chum in einer Art von Processiun 10 oder melir Meilen weil den Fluss 
hinnh gehen, um Almosen zu sainmelu. Vorher schon sind die Naclibarn über die Zeit der 
Aukuuit uiiterriclitct und haben Getränke in Menge bereitet Mit dein Landen bcgLuut ein 
Gelag mnnMthiocIieu, bis aller Voneih cnehopft isL Üb ftdse vrui fintgeselsi oder die 
Hdakehr angetreten, wo ehenlUls wieder Vorberettangen nm Empfange getroffen sind, und 
d« bald darauf die Bewohner eines andern Dorfs den Besuch erwiedetn, d« unfehlbar ein 
KIfchenfiesl dnlrilt, oder sonst eine Gelegenheit sich darbietelt es &ich denken unter 
wekhen Sccnen ron Aufruhr und Trunkenheit eigentlich der gromen Theil des Jahres Ter- 
streiche. — "\^'enn auch der Cholon bessere An!ngcn und ein Tersprechenderea Naturell ent- 
-^rirkolt als die IMchrzahl der übrigen Indien, ölker Perus, so fehlen ilun dafür auch nicht die 
mcislcn der unvorlhcilhanen Züge, die dem ungewohntem Europrier am sncenannlen IVatur- 
tncnschco der Ur^välder stets höchst unaugcucüm HufüaUcn müssen, ötoiz, jYliss trauen, Wider- 
willen gegen anstmi^endtt und bittsBdke Aoadauer Twlangendo Arbeit, ünmveifiMsigkeit, 
ndgung zu einem wilden Leben, GleicbgSttigkeil gegffn jede Cifilisation, die mit Besduanknng 
Tariiimden einbertiiti, und Ltebe nu cmer thierischen Aoasdiweifling in geistigen GeiiSnken 
aind seihr faerrontechend^ wiewohl auch unter andem IndimoOkem «ehr Terbrdlele Fehler der 
Choloneri. Freilich inng wohl dieses moralische Sinken nur eist seit der Yertrelbang der 
JUiasioaaiia ttiu bemerklich geworden sein, und mussle sogar eintreten, da denn doch kaum zu 
erAY'arlen «ein kannte, dass Neophylen, welche bis dahin von den Qlönchcn zwar mit GUta 
und Milde, allein als ganz unrerständige Kinder, und folplich des freien Willens beraubt behan- 
delt wurden , von der kirchlichcu Unabiiangigkeit den richtigen Gcbrnuch machen wUrdeou 
Immerhin bleibt es merkwürdig, dass der Cholun sich gewissen Banden freiwillig onterwllf^ 
sogar aus eigäiem Eniaddone Hir ihre Fortdauer sorgt (z. B. die Regierung durd» AleaUen 
und andere Beamtete« dip ans der Hitio das Tolka gewShk sind), ^riOmnd er ohne Furcht 
Tor I/Videiiland entweder gamt unabhängig tob allen Fonaes sidt hsnalellen» oder gleidi den 
Indicm dee Maiaooo nach den l/VSIdmB entweichen könnte. Man sieht, dass die kloga Po- 
Silk, man m&clita lichtiger tag^ die auf tiaie pqrchische Rikenalnitw begrimdela ^^T■fthTOg|^- 
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weise clet Missionaire nicht ohne Erfolg: gewesen, and b pdn u crt , dass die Zeit dis Werk rot 
•einer Vonecdiuig angrüT und zerstörte. Das Misstrauea der Chulonea bt hüchst w iderlich, in- 
dessen entschuldigt man dasselbe bei Enrägung der vielen Bedrückungen und Betrügereien, 
denen sie, seit sie des geistlichen Schutzes entbehren, ausgesetzt gewraen sind. Sie sind nach 
Qirar All «ehr gastfrei, kennen aliar den W«fdi der Dinge nnd beeondei» de» Geldes tedit gut, 
de aie nil CSnchero nnd der Siem etwa» Bmdel tmben. Dieser leMcie Zng socbDet eie tot 
den bebpieUoe nnOiSligw nod etbeilBdieiien ladieni de» AmazDoes sei» ms, und veriieiBSt 
Bodt em ersten , dass sie nicht ganz wieder zu Wilden werden kinioeo. Der TheU des 
riflUM , an dem ihre DSrfer liegen, ist noch zu kalt und zu wild, um sehr fiKlireicb sein an 
fconneo, allein er liefert wenl^rstens einen 8panneii!nnf!en Fisch {BocacJiica) in grossen Klengen, 
welchen die Serranos ceraurhert Tura Cholon eintauschen. Sehr kunstreich sind die Angel- 
schnuren, die Nelzc und die kleinen hunlg;ernrbten Beutel .tus Fasern der Cliainbirspaline ver- 
fertigt, die man als Product jener Missioucu iu den Anden (heuer bezalilt, udü der Eifer, init 
welchem die Indier von Fnebio nuero bis Toeache die Coca ab Handehaxlikel anpflannen, be- 
weiit eben sndi, dass sie einen gnneen Sdiiüt aar Peelballung der Ctrilisalion geduik haben, 
indem sie des WcsdiToUe ebcs Etgenlbnms eritannlCD , oboe welches niigends an die Fonung 
oder das dancnde Beafdien eines geselligen Verbandes an denlien ist Die Semnos slelgeD 
mt FClden, die selbst yon ihnen als filfdilbsr beschrieben werden, narli den Miswonen blaab, 
ttnd taiMchen die Coca fUr grobe Baumwollenzeuch e und andere Producte einer wenig verroll'* 
Icommnelen Tnilii*(ne ein. Dif ChDloncn sind nber norli selbst an den Getraue?) der Tora sehr 
gewöhnt und verlieren nul il ri ii Kri'^en inil Www viele Zeit, denn fünf- o<I»t •if^rfi-.ni li in einem 
Tage l^en sie am Ufer an um das Blatt zu kauen, vv<thrend der Reisende die bei dem Öiille- 
liegen des Kahn» doppelt ziüilreichen Insectensliche geduldig ertragen muss. Aus dieser lei- 
digen &tte , und «OS der UnmoigÜclikeit dien soi wie anf dem wdt gcfahdoseren Kanfion andi 
dss IVadils mit dem Strome treiben n können, eritlait sieb die graese Langaamhdl der Fahrten 
md dem eben Hnalbga* Die Cholonen smd eben so gnie als Iddensdiaftlicfae Jiger, oad 
man nnm es ddi sdion gsMIeii bsssD, dam sie l»ei Eotdedmng einer Heerde wilder Sdiwcine 
oder eines Zages ron Affen plützlich an das Land eilen und den Knlin lange allein Isaseo, io« 
dessen kehren sie stets mit Vorrath für das Abendessen zurürk. Ihre Häuser bestehen nur aus 
Rohrwiinden. auf denen ein Pairnendarh ruhet, welches aber mit solcher Sorfsamkeit angelegt 
ist, das5 (s oliue Ausbesserung drei Regenzeiten aushalf. Im Gebrauche des gewühnlichcren 
europaisciien Hai)d\^erk&2tugs sind sie ziemlich erfahren, indem die Missionaire es sich stets 
angelegen stto liesseo in jedem Dorfe ein paar Männern das 21iinmer- oder Schlosseihandwcdi 
dnrdi einen Ldenbrader {h&rnumo Ingo) an lehren. Die Kirdie und das sogenanalo Klesbr 
dod immer von den Indiem sdbst geltsuel worden, p1um|i aber daneifaafl, und TSidisnsn 
■eieteofbeita — wsDa man nur niciit vergiist w wdrher UVildnin sie ddt voifiadea — d«a 
in den Missionsbenchtett ilmen beigelegten ICsme» von seüyEcüw preciosoe, Hausrath ddhi 
man fireilich in einer so primitiren Wohnung nur wenig, und meistens bezieht er sich auf die 
Verfertigung TOB geisfiften Gelränken. Die Hängematten sind iiiiht gewöhnlich und werden 
oux im Taoeche roo dea Völkern des untem Maynas erhalleo, wo sie da« einzig gebcäuchltcb« 
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Be(t abgebcD, und on rerschiedenen Orten yerechicden, aber immer »ehr kumlroiVTi verfertigt 
■«erclen. Der Ch; Ion hegniigl sich zum Lager mit ein pnar Mallen (Esteras), die er in wenig 
31inutcn aus zwei liliiltera der Palme hers(<:Ht, indem die sauimüidien nach einer Seite uio- 
gcbogaMB Bfiillc&«« de» «in« lYedd» wak dm Spitzen des andern reiilochten Merdeo. Selbst 
im Walde aetat aidi jeaer Indie» oie auf den UoMon Boden nieder, ODd «rianbt aach niefat 
diem Fmndea es olin« soldie Ualerbfe au thnik ~ Im Hüadiciicii henscht «vw nicht die 
Barbara wie aotor den rohen Völkern am TSrnrnm, «Dem wie miler aOai andern Indimii 
errahreo die Weiber keine sehr ftenndiicfae Bcbandlang. Der an aicli laodifiilmnda -Oraloit iil 
im Stande der TnuÜMnheit sehr gerahrlicli , wagt dann bisweiJen sogar seinen Voi^eselzleo 
Widersland zu leisten, und lässt auf jcJon Fall ^vcnigslcns die Frau seinen Zorn cmpfiuden. 
Mutb und liaUbliiligkeit in Gefiihr« n und ein gewisser stolzer Emst nähern ihn mehr dem Indier 
Nordamerikas als dem bedaucmswerthen , aueh in körperlichen Beziehungen tief unter ihm 
stehenden Xicuna, Pano oder Omagua, und sind die Bürgen einer weit höheren Cultudähif- 
keit, deren EdEenoung ea um n mdv bedauern macbt, dam es dort gegenwärtig 50 sdir an 
guter Leitung fehlt. Ueberhaupt zeichnen die genanalen Eigenib&mlidikciteh, an denen man noch 
VestigMt md nnvaltemibar bewere Vetatandeaanlagen nhlen mose, alle Indier deaHuaOaga ans, 
od sind Unacbe das» die Bmvb'er bei ihren gdegentfidie n Strelfeveien bis Tmimaguas sich mit 
Sewunderung über diese, die Tapuiyos des Solimoes Ubertteffenden Menschen aussprechen. Den 
Weissen Hoben die Cholnnen mit Ausnidinie der Pndres durchaus nicht, und TOrdiencn in dieser 
Hinsicbl volle Enlschuldipung, zumnl srit hri ilirifn eine weltliche Regierune: einpefulirt vordeo 
ist Ibre Sjiraclie bat sich Irolj: cii r Iii jnuluuigen der Franciscancr bis beule erhalten, und kei- 
neswegs verstehen Alle das (^uiciiun oder die sogenannte lengiia general del Peru. Obwohl 
der Inca Yupanqui aaina Eroberungen ^^^ter nSrdlich ausdehnte als irgend einer seiner Vor«» 
gängcr, so Temmdile er doch nicht über Huannoo Toondiingen , sondern stieg nur 0|st nadi 
der mühsamen Eiobeiuog der Gegend Ton Hoacanduico nach Owchapayas und Uejobamha 
lünab, die -er mit noeb gnimeier Schtvierigiieit eich natenRSf^.da (nach GAftcnuisto) dm Haar 
ganSlbigt war über Abgründe, 8— tO Stocinmlcen an Hohe mgletchbar, einzeb an Stridi» 
Icitem hinabzusteigen. Aus dieser geschichtlichen Thatsachc erklärt sich das Vorkommen des 
Qulcliun fds einzige gcl>r<-i'uchliche Sprache in der Prorinz MoTobamba und ihre Ungewöhnlich- 
keit in den höheren liegionen des Stroms, da, wie beknnn». die Incas von jeher die Politik be- 
folgten, ilire Sprache in den eroberten Gegenden eiiizu [iilm n , als wirksamstes Mittel um alle 
bestehenden Nationalunterschiede in Vergessenheit zu bringen. Die Sprache der Cbolonen ist 
mchta veniger ab woblkUngend, hat Tide KahUante, und betont alle letale Sjlben auf 
nnangcndimo an die Topispradie erinnernde Weise. Kadi der Annage des P, Baxadni in 
Vchiza soll sie eino licmlidi knasiliche Sjntax besilien, vnd dnrdi Tenridcdle Pailic^pialcnn. 
strucilonen sdnrierig werden. Die wemgen Cbolonen, denen das $|Mnisc]ie gdiufiger ist, Imgen 
diese Eigenthümlichkdt icgetwidrig hi dasselbe über, eine Gewohnheit, wekho aneh die süd- 
lichen Indier von Chile und die Patagonen am Rio negro befolgen. In Ocopa gab es lVoi>> 
terbüchcr und Crrumnalik jenes nirht sehr verbreitrten Idioms, welches aber mit dem der wil- 
den Cbunchos so verwandt ist, dass beid« Volker sich leicht veiftteheD. Hemcht zwiscben 
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OineD Midi kcüie offene Gcmeiiischaft , so klagten demwch «dioii ehodem & Padres, das» die 
wegeo cioet VcrgcheM entlidMnd«» Choiniwn lidi tlets lo den Chnn d Mw bcgplMB wd wulil- 
MfjgäBoanwB wurden als Staamgauomm. 

Dm swdlft der am Hiiall4g8 ia Simi und Valle vohaaiden Volker, da^eDtf» dar 
Xibito«» wlendiddet tSch durch nichls Ton den Gholooeo als durch eine eigene Yoll^g uaihft- 
Udw Sprache, und duKh die Abncigmig gegen Um Nechban, ein Zug, den oum nicht uur 
unter den kleinen Inilicrstäminen des gf^nmmten Südamerika nls eben iiidit überntschendes 
Zeichen Ton Barbarei beobachlel, sondern auch unicr den A^ eissen verschiedener rrorinzen, 
tlieilwcise sogar ganr benadibarler Ortschaften, entdeckt, als die l i-sncbe des «incleichon und 
unerspricsslichen Ganges aller üiTeolliches Angehsgeoheitcn so wiv der cndlusen kteincu üürger> 
kriege. — Die Lanüstas, als letariei Volk de» obem HmUegi, endiMiieii anler «ioer^sefar ab- 
utwfhuiidf» aber TordieiOiaflcn Gesldl^ tnd glcidien in Besag mai Jaduitiie den Smuun, übe»' 
tod&n ^ e1»er vdl an Fleise und gemiitliKcliem ^eaon. Die (äTÜbalion iai in ihrem Distncle 
scboB sehr alt md daher fetten viele der in den Sliamnen gewühnUclMa Duige doit treg *). 
Ak Jüjget wd Fischer sind die Lamistas nur weniii aus;:ezc!rlinct, weil Ihr Land Üieils m die. 
eer Hinsicht erschöpft ist, Ihcils auch durch allgemeine Einführung kleiner ManuCncturen das rohe 
Leben des \^'aldniens»ben ungebräuchlich, wolil gar unrorfheilbnn geworden ist. Lam-is 
(1500 K V "Movübanib.i (3Ü()0 I'-) und Tarapoto ( 1300 K. ) sind für das Innere von Maroas 
bedcutemle Orte, und mit Weissen und Mestizen so angertillt , d iss deren Sitte überwiegt. 
Oleich iliueu treiben daher die wahren Indier den Ackerbau und besonders den Bau und die 
Vernrbeilung der BanmwoUe. In den Gaaeen eitnen die Kinder beschäftigt ailtebt grosser 
Schmnigieder ada^f Sduille lengen Fäden auf die Weise der Seiler «i drehen, wShfcnd 
die HSuet sie spinnen. In allsn Biditiwg^ itfenien sich ^ssn auf den fireien P&ilsen Jener 
Siidie, wo ikeilieh Ptede sehr aelten und Wagen gens nnl>ekannt dnd, und man s^ilqpft eft 
nidit ohne Mühe durch diese Helae der gnlinüihig Inrhendcn Weberinnen. BaumwoUenknätd 
gleBeo in Lamas, Juanjuy u. s. w. , gemde sc Mie ni Chiloü die Alerzebrcter , die Scbdde- 
muuze dar (4 lUzen = ^ Real) , man bekoinnit bei Einkäufen auf das Silber dergleichen zu- 
rück, und siebt in kurzer Zeit einen Sack vull so s'Il^mcr 31it(el der Ausgleichung, sich an- 
aanuxudn, wenn man als Reisender nicht lieber Uurcii liier sich ab&ndcn lassen \|jll *'). Die 



*) Ob dio Herrtchaft imt iMat dch bis «um hratlgn l«DaS aasgedehnt, ist oiclit gmtn bikantf^ 

allnn tchon Hi> N'ihe det ihnen nnterworfenen Moyobamba motate Einflns« auf die Urbevohnrr von Lam» 
haben. Zeitig; g«-riethen dieie onler die Gewalt der Spanier, denn nachdem Alonao de Alvarado im Jahre 1539 
einen ongldcklichen Zug ron Cliachapoyaa an* rertncht hatte (HsnncKA, Dec. VI. L. VI. nc. 6.), dcuen Richtwig 
riaUeicht nach NO. war, aitar w«bl kaMn den Unallaga odtr daa Maraaoa «rreicbte, kaami der berficht^ü 
Lopes de Again* nai Padro de Vnaa 1560 fo Jeaa Gegend «od ■alerwarfea tie. Martia de ta Mha «tUilt M» 
ganae Prorinx 1650 al« Enconii<-ii<lj ; nach trinrm TnJc fiel lir nn i)en Corregidor von rii.icfiiip^ras and watda 
mm Tbail durch die Je«u!tf>n colonisirt, wahrend da« achoae lUima manchen Weüsen herbeilockte. 

**) Dat Vcrf.ihren bei der Verarbeitong der cwar übcrfliiitig vorhandenen aber keineawegea sehr 
fclaatt Baumwolle Ut sehr zeitraubend. Man lociert die gaianaielta Watfa durch »tnadenlanget Schlagen mit 
StliekaB aaf, und bedient aicb dann einer Uechcl, die nur ana eiaam grOtaaa BreM besteht, auf welchem die 
Sfarniaalangett aehr haitaa Danen der Tkaaeupalme {Mtroetujam JtrL Mari,) in elBMI Pechgiuae »eni recht 





Lamlstas von Qiassola haben noch am meUten 4ie Lebensart der Waldindicr beibehalten, 
welche ihre Lage begünstigt, allein sie sind keinevwegcs so roh \rie jene, denn von jdier gaoi 
besondere GönslUngc der Mönche, haben sie Torziiiilichpre Gelegenheit zur BiliJung genossen. 
Den Frandscanem lag sehr Tiel daran in der Mitlr ilirf» durch V-f'rtreibung der Jesuitcu uhlp- 
raein erweiterten Sjireugeb einen EinschifTungspiiukl und rü.stij;e lluderer zu besilzcu, und so 
wMStt flidk cUe mcrkM ürdig grosse Dekanatschan der Chasäutinus mit der Sitte der Weis&ea, ihr 
boflidMS und ftenndli^M WcH», und «ndiidi ihie Vertnmlbeit mä der Bafithnmg aller grüssnen 
Sliome TDD Ilajnas. Tiek der fiaBwrindier Tent^ su lesen «ind do^ Wen^e » die nea 
in Eh Hw i mt e m erwililt, sdueibeB wdbl ein peer 'Worte. Alles dkeee bet Omen ein gewiaees 
•elir miiztiGlies SeUwlielShl gegeben, so des« sie sieb «eil ober ende» Indkrrolk« eAeben 
glauben t und vielleicht ist os ein Glück für dio Bepnblik, d.i.«s sie theits eines sehr milden 
Naturells sind, theils die Lebren und Gewüluiung aus der Zeit der Missionaire noch nicht 
ganz vpr- r'-'^fn linbcn. Dos Wort Indio ist Im Umgänge mit ibnen als beleidigend streng zu 
vermcidt'ij ; .sie selbst ncniion sich ,,Penianos" und in amtlichen Millheilungcn belegt man aie^ 
irie überhaupt alle Ureingcborne , durch Euphemismus mit dem Namen Jndi^ena«. 

S) HiftfoB d« Si/>n. • Die svSlfte Tefel des Atlas stettt das hmm Jenes 
Dorfee dar, einte gut criiallenen Hvslen der Mledeilaaeaogen, wie sie Ton listigen Fnndscanem 

gemadit WOdeo. Die Ansicht br^rein die Plaza ^ das grosse liäuserfreie Viereck, dessen eine 
Seite Ton der thurmloscn aber mit einem Corridor versehenen Kirche und der Pfarrenvohnuog 
{conven/o) peiillJet yy'irä. Das neben tlfr Kirche zur RecJitQp hefindlicbe Haus ist eine Art 
von Ceiut in lrl US (CubiUlo), und enthält eine ALlheilung um I'k nJe zu beherbergen, die 
Schmiede und iJrctltölerwerkslatt der Mission* Die übrigen ii.iuscr sind in dem gewöhnlichen 
Slyle von Maynas gebauet, mit niedrigen Rohmi'üuden, offener GiebeUeile, uugemdn grossem 
nnd edv kanstieicben Pslmebdadiei und im bncm eJuie Zwiichenwbide, dennodi alm aidht 
selten von drei FaniUen ingleich bewobnt« Die Biisdie des Vordergrundes «eigen die Tiel 
angepflanste schon oben (& 297.) crwühnle Bragmanria nnt losenMllien Blomen, mid neben 
ilar erhdbt sich ebe selir sutiliche Atlalespihne, deren spedfisdicf Unleischied Ton der ji* 
cotnpta. Marl, bis jetzt noch nicht festgestellt \f-urde, die aber dnch die tagt setdaedtfe 
Stellnng' ihrer oft 16 — 20 fuss laogea Blätter sich sehr von den rerwandten «nsieicbnet. 



befe»tigt sind. Der Webstulil ist eine eben $o rohe Mascliioe wie «!a« nos einer plnrnprö Holzjclirilic be» 
■tehcode lUd , und liefert onr Zeacb roa der Breite eiaer spaniidien Yara« dcMeo Frei« an Ort and Stelle zwei 
Rwica fiir di« Tan, <L Ii. fat AmtaeiclM gagaa nd«« Dtag« b«tH|gt, falca SÜbergold im gute» MayaM 

zu den grö'stpn Seltenheiten gr hört. Von Hand r.a HanJ gehen die Rollen (!<•» Gewebes , man Lezalilt mit 
Uun Schulden and Abgaben, und alljährlich teheu üch die Lami»ta* sa gro«ien Ueiteu gczwuBgen, um mit 
Ihica bMDBWQUaBca Sehölnn MrapSiMh* Wurtn fo TubatJnga, ed«r PMvIilonM onter den Indicra so erhan- 
delo. Daher schreibt iith auch ein , den Fremden znm I.Scheln verdnluss''ndRr Gebrauch den WoIJ»taud 
eines Munnes uictit uach Thalcro , «oudern n»cb Varas von roniyo abr-utchaUen. Au der Nothirendigkett 
solche Reiten zu machen entwickelt itch freilich eine grosse Neigung tum kcfmrtreUiiad^B LebM md vldtr 
Nachthefl für den lodier des Marhnuo, iudrm dieser durch da* Gesetz gezwnogen ist, gtgtn eine luam neiw 
iMD«verthe Bezahlung jene Kiawcr auf den Fiussea aal nnd ab 211 geleiten, obwohl er dabei seine eigeiMa G»- 
Mhifte mmSent ^ 
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Hart hinter dem Dorfe, welches man sich rechts noch weiter ausfredehnt zti denken hat, be- 
ginnt der Urwald; Mio cc^öhnlich dculcn aber CccropIcii und ein ganz ähnl!<h»«r init easbaren 
Früchleu renMiliencr Baum {Purumae. Marl, spec) &o wie dio sclu^ac ChooLipaluie {GuUelma 
apecioaa. Marl.) mi die Nähe des Menschen. Dio Berge des Hintergrunds sind gegen drei 
geogr. M. etitferut und bilden die onlcrsto Stufe der Andeo* — Di« dreizehnte Tafel, der 
HnalUfft ttiiterh«lb Sion» ymudA die eigmdmnliAtt Tegdalimi der tdediigeti Büig» 
jener Gegend dunaleUen. An den fideren und mdir sandigea Orleo «ntwiduk dieee «in 
•ondefbuee Oemisdi dei Charakten der PajonaUM , ' die man den CampoM ojgrHtM Braak 
EttM nicht ganz glddieldkn darf« and de* fcnchlen Unvaldca. Inf d«n letetann dealet dl» 
MMadcfbare palmenälinliche aher stamndosa Elophantusla , mit wahrer Riesenfracht beladen , oad 
die drei Aroideen der rechten Seite, nnter denen das Caladium mit durchbrochenen Blätteni 
und ein Polhoa mit fiederf'"rnilu efnpeachniflenen FlngcrbKIltcm aurHüIt. Die Baclriden, stach- 
Ugo Palmen, abweichend dnrcli die Eigetiiicii mehrere St.in>mo aus einer Wurzel zu treiben, 
zeigwi eine srhatlige, leuchte Stell«' des Boden» an. Ueber iluicn siebet eino, uirgenda weiter, 
aber auch nur bluthenlos beobachtete i'alme {^Iriartea) , durch Grösse ihrer einzelnen Blättchen 
Ton andern anagezeiduiet ; weltediin etna ddUn Palncnart, der Galtnag Enterpc angehotead. 
Aaf der linken Seite des Bildes naehen sidt nodi swei FM««» IknmnUich, Toa denen jedodi. 
onr die grSaaert Blndie and Fiuelil tm UntaiandHmg fiateto, dS» UeSnere (der Cbeor fu^ar- 
näa St^m aidtt nnShallch, and mit Zaalienblültem versehen) mÜMlEanal bUeb. Sddbg- 
pflanseni die m<'^n seihst heim Zeichnen nach der Natar nicht mit genügender Treue iriedCN 
geben Lano, und Parasiten bedecken die Sta'innie. Den Rand des Stroms nehmen baumartige 
Crüser ein, und die entfernte Gebirgskette deutet clrn Rrninu der Anden an, zeigt aber in 
ihrer zictuUch horiionfnJpn Gipfellmio schon etwas \on dtm Charakter, der dio mavjer^leichen, 
mit Schnee bedeckten Ceniralkcttcn der Anden von allen andern Gebirgen gleicher Ihdio unter- 
scheidet. Einer der Xibitosindier des Vordergrundes ist eben im Gebrauche seines Dlasi-uhrs 
begnücn. 

8) Jnanjuj vnd dis Umgegend. — Das aenttdi groaie Dorf Jnaafnj war 
bb 1812 nur eine nnbedentende Anpflaniung, von LamiMas in der Absicia des Schnuggdhaii- 

deb mit Tnhnk angelegt Es besieht nach einer alten Sitte ans z\vei abgCfritasten Hälften, In 
denen Farbige und walire Indier von einander gesondert Iclien , und war vor dem Uotetrgange 
der 31issionsdi8cIplin der hinhsle Ort am Uualla^a, In welchem ein Nichtindicr zur Nieder- 
lassuni^ Erlauliniss frli;dtrn mochte. Die Beviilkcniii;; von vierzehn Ehepaaren genoss eben 
keinen guten lluf, da Juanjuy und das nahegclegcDO Sapuosoa das Botanyhay von "\Iayna» 
darstellen. In der gianian Piotidz benscbt nämlich der Gebrauch, ohno VI eiteres einen Be- 
wohner tu ealiicn, venn er dem Gobeniidor a^es Dotlles, der MnmdpaGfSt der Stadl od« 
gar dem 5nb|mifBclen n^afollan sollte. Aj^Uation an dio DepartemeDlncglenmg sn ThadOo 
findet nicbt statt. Im Oaasen ist iwar der Naditbeil f&r den Verwiesenen dien nicbt -ecbr 
gross» da er libeinU nmsoMt ein Stuck Land fai Besiti ndmMiL, and von den Naebbani vnter- 
stiitit, Oboe baare Kosten eine HfiUo bauen kann; indoMen gehca sdir giwse WilikBilich-> 
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keilen und mitunter wohrlinfl empürcuile l n^orcchtlgkcllcn In dieser Illosfcht vor. Tlielb er- 
laubt man einem Exilirtcu Mch im uäciisten Dorfe iiiedensuiftssen, Üieib ^veist man Iha nnch 
einer der geDaimtco Ortäcbailcn, und nameQUich sendet Moyobamba und Lamas alle gerecht 
oder ungerecht Vctbannlo nach Juanjuy. Die traluren Indier dieses Dorf» sind zirar unsdiäd- 
lidM» tk die MieBliMii und Wd—n, aUdn «ndi «e aind am EÜSchdinge oder vertnebcn ant 
der G«maiii«chaft dm MiBBioiieD, wdl man aie muiGber Vciiwsdmi, naaeDllidi d« Hcnnt 
und d« GUtanscbcns anUiiglCb Di« zireHe dieser AucliiildigniigeB tiäft Sevolmer «ine» 
CmMM Theib de» Sielndft von Lami» s** mit Uandit; irenii man in der Siem twI» 
leirhl auch die EnuiMuDgon iibertidbt und aidi xn sein vor den Lamistae furchlct, so ist doch 
nicht zu leugnen, dü&s die Schlechten unter ihnen sich durch Vergiftungen, die jedoch nicht 
immer l<">Jtlich sind, an Ihren Feinden gelegentlich riichtn. 3Inn kennt dort eine ziemliche 
SIcngc von scljädlichcn Pllanzen und der Umgang niit ihnen ist etwas sehr Gewöhnliches, da 
das stärkste Ciift iiir die Jagd mit dum Bhisrolire in Tajaten und Lamas gemacht wird, und za 
einem ziemlich Icbhaflen Verkdir Im nach Rca&ilian hüuib illaii. Dan Gilt Vf'ud dem Feinde 
«nf «elir Temaflieiische lYaiM bdgebiaclit, inden ea «elcr dem langen Danmnaget Yciborgen, 
nrac aidit jiadi Ail dar Otomaken (Hvjia. jitts, d. NaL % Jußm 1* ISO») durch Vcfwnndwig 
übertragen, acwdem in dem Brai de* 3ia$ttto airfgrioat iriri, den inen, nach der «llgeiBeinett 
and unreinlichen Sitte y«i) Maynas, mit der Hand in einer traaaeigefulltcn Crcscentiascfaale 
acrdriul- utid dem Gaste darbietet. Natürlich sind diese GifUe von den für die Jagd nolh- 
Mendigcu Sot U n canz Terschieden, welche nur durch unmittelbare Aufnahme in dns Blut, 
keiucswcges aber bei dem Durchgänge durch den Darmcanal t<)dtcn. Der Glaube an Ji< xnrei 
ist in derselben Gegend giur sehr verbreitet, und mag viellüchl durch die geheime Siittigung 
von Frivalracbe, auf dem beschriebenen Wege, befurdcrt worden sein. — Das Dorf liegt am 
Ufer de« Fhiaaea auf aieniOch ebenem und fast alebhiaem Boden, obglddi ein a^ faUgar 
BeigBig aSdlidi Ua «m HoaUagn «cfa Teiümgeii end dncch aein« Foilaetanng Ua Sk» die 
geGündichan ]Ua^aaoa henraibcingt. Die Wälder, deren Umaandumg mir unter den beadiiie- 
benen Beacbmnimiiien nicht weit möglich irar, rind nbemna Terwndiaen und eun^ifig, allein 
sie scheinen mandie botanilclM Sehenheit zu enthalten. Ihre schönste Zierde ist die rohrartige 
Palme Sancavilla (Chamaedorea fragrans. Marl.)^ derra ranillenarüger Geruch sich an den 
gelrorknelen Blüllien so lange erhalt , dnss die Serranos nie Tersäumen bei ihrer Rückkehr 
nach der kalten Alpenrcpion i?ri - i« Slrimsse als ivircbenzicrralh mit sich zu nohmon. Die 
Palmen «allen überhaupt um Junnjuy so vor, dass sie an manchen Orten gleich unsem Nadel- 
hölzern alle andere Vegetation lieachröiiken, aber daiür gehören sie andi not den AatneaiTen 
und Badna an* Bautuaitife Fannbauier kommen in dieaen feuchten Hiedenmien aidit to^ 
wohl aber mehrere sdw aduine Hobarten, s. B. der P«la moradot der an den werihvoUaleD 
SehoMtt dürfte, hiek aeine benlicbe Uaiaviolene Farbe den Einlloia d«a Lichtes ana. Schon 
aadi tradg Tagen Toachieaeen die bkxageleglen Stdkn dea ganz trockenen Holzes bis zur 
Tiefe einer Linie in das Grnugelhe. An Balsambäumen der rmchledenslen Arien sollen die 
steinigen Berge sehr reich sein. Dradienblnt und ähnliche Substanzen fiodet man wohl in den 
indieriüitlen, aUein aellen keyant irgend Jemand ihren Nmaen oder nimmt sich die Mühe des 

42* 
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EiDS.nnnieliis. Die Jagd ist woll eintnigUcber , .«Is man Ton einer seit vielen labren besuclileu 
Gegoiid erwarten sollte, und uaiiipnlUch bemerkt man hier ziieret cincu «ebr »cHlmen Ptero- 
glossuü ( F. JJeau/tarnouiae. tVagL uder ihm rerwandte neue Art) init »chuppenacügeii 
Kopfledern. Die Umbmi Äff» mit woSiM» UmI« (JkedltM lobiatu*. Desm.), die iVtuK». 
«tlM der Eiqgabcaien, gdiea ebmfidle i^t übet Jaanjuy am Stmni» lunanf, und dod w«$ai 
ihm HatmlaMglceil vnd flu«» auduiti^aidcn lYcseii» die giuaaten FarorilM dar indiarvefteb 
Unter den lengeii Haw Huer GebialeriDiMu TeAorgen, und UeieDd «aibald «me Wolke aich 
langer ab gewühnUdi ctgiewt, irodenaie Tage lang mit umhierqetragen, und ungern ireHtault 
Die Berge zwi^cben Jaaii)n7' nnd Sapuosoa gellen beiläufig norh für dnen der vorKUglicbslaB 
Wühiioric jenes Wunderlbier*, ^^ekhcs auf der Stirn einen küsUiiheu F.delsteiu trägt, f»»t 
einem Hunde gleicht, des IS.irlils die Widder erleuclitet, allein nnch vuii keinem Jager erlegt 
wurde, — eine Sage, der nicht hios die Vorzeit (SuunKViELii, Merc. III. Nr. 59. Note 4.) 
Clauben beimä«» , «onderu die audi noch jetzt aUgemeines Verfacauen und Wiederbuiuug findet. 

4) Die Onstt (FiUii Oiuta, Denn.), — Tara bcribt weit ndir wiaMüde Thiene 
ab Chile» und neben den Fledeanaoaen, den Lveclen und Gi%flanten, wnd aie b e ia D de rt 
die YeianlBianng dca avOallenden Dainiedeilicgena Viaiincht in den trdtadudriigen 

Mainas, und der Venachlässigung derselben nucb in den besser beTi^lkerten Andengageoden. 
Bia in die Näbe der eisigen Punas bält sieb der scbvarKC Bär auf, der in Peni ausserordent- 
Vich cfofis iiTxl >v!Id ist, und in den Umgebungen von Cbadiapovas Reisende angreifl. Etwas 
tiefet nacli «l« :i J h.ileru binah , da w o schon die Walder in dem Gürtel der Ce>a eiscbeincni 
und das (.>«ii iksilber nidit leitlit unter + 10 " C. sinkt, lebt in Marker Anzahl der Puma 
(i . cuiLcuior), geCüuUcber und mutbigcr zwar aL> in Chile, aber selten kiilm genug um den 
llentdMtt awiwftBan. UngewSbntfcii bt ea Ton teben mffifl^en -BcaacheB in den niedrigen 
nnd iraldbededden Ebenen m boren» wo ihm vieUeidil mcht nnr daa Klinia ararider ial, 
aonden wo ihn anch dteOm^ gtekhaan ilir eigenea Raidi TerAeid^end» nnt nnretaSlittlidMr 
IVulb Tcribigt nnd bdämpft. Nur Roth oder euie achaife Verfolgung treibt daa lelBleie Raob- 
tUer aus dem Bezirk der xrarmen Wälder. Je mehr dichtvenvacliscne und sumpfige Land, 
striche und baumartige Gräser mit -weilen Sandslrecken an den Flussufetn abwmrhacln | je ga- 
ringcr die Zahl der Bewulincr einer solr!ien Gegend ist, um so mehr muss man auf das Be- 
gegnen mit Oazen gefasst sein. . Das cLeue !Mayna3 erliillt alle diese Bcdingungeu in ludiem 
Grade, und in ihm glebl es sogar eine so mit jenen Rftubtliicren erfüllte Gegend, dass kein 
Jahr ohne den Verlust von einem oder mehr Menschenleben Tentteicbt. In den L'mgebungcn 
ton Joanjuy wird iddit laichl ein Indier nnbegleilet oder gar nnbewalbel in den W«Id gehen, 
weil die Owen ao kühn und, den jiie an hellen Taga in dia Orladiallen IcounMn, nn Bunde 
in enttUbien. Z« gawiawn Zeilen b&t nan aie in Si^aoaoa allnSditHdi in dar Uilla daa 
fkeien Pkiiea biiillen. fieaonden berfiiMgft iat der Weg dnnli die dicken YTalder von jenen 
Orte Ida Mbyobamlia , Inden auf ihn ioncrhalb cinea Meoachenaltef» gagen zM-anzig als Ifoaa- 
boten Tersendete Indier zemssco worden sind. Dort liegt ein kleiner Meierhof, Pitcoyaco 
(VogelOuas) genannt, der ao aehr Ton Onzen hehngaancht wild, den achon mdiimala die 
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Bewohner ihn pm sn Teriassen entschlostMi waroD. Sie dHifen es häufig t&iM wagen nach 
SonnenuntorgAog aiu den Hütten zu treten, und sind einst fürmlich bloquirt vordeo. Kurz 
Tor meiner Ankunß war in Piscoyaco ein Knabe aaf Ipbpnsgerilirllclic Weise Terstümmelt 
wordpß, Indeiu er sich zu nahe der Paiissadenwand des Hauses zum Sclilafon nusgestreckt, und 
daher eine Uaze vcranias&t hatte die Tatze durch die Zwisclienriiutne der Stiiitnne zu bringen 
wA ihm ein grosses Stück aus dem Schenkel zu reissen. Der Eiugcboruo i&t zwar völlig 
«n iBe Jagd diescc Tltt«e gciriSfant, alkin «r «Dtemiaiint de mit VocBidit, iad^ die Onzen, 
dmcb eUm haitaScJcige Verfolgung in TemreifluDg gebiacht, aidi mit imiridentdiKclier 
Weth gegen den Jijgeff kehren. Es eoUen mdueie Arten (Vuielalen) TOikammcn, die man 
naeh Vciaduedeali^ dea Coloiita benennt, nnd denen man groeaeve oder geiüigcie ITVUdheit 
nuschreibt Die sch^varze Ooze (Yana puma) gilt für die furchtbarste Art, und irird seUwt 
von leidenschaiUichen TIgerjögem yermieden , m enn ea ihnen an Feuergeirehf fehlt. Man sagt 
zwar, dass sie sicli cigcnib'cli nur in ilcn biUicrcn Bergen auflinllo, allein man kannte sie eben- 
falls in den DÜrfern des 3Iar.inotj und selbst uoth in Ego. Den ISaluriorscbtTn ist sie noch 
unbekannt, obgleich in vielen lU-isfbcaciirLibtuigen cr\rälmt; nicht zu billigen ist die Meinung, 
weiche aie an einer blossen Varietät der gemeinen Ouze machen will« indem sie sich ron dieser 
eowoM dnidi Groaae ab «udi duidi foat einfornug acbwane Faihnng allziwehr unlendieidet. 
Die gemeine Ome von Majnaa eneiciit ebenfUb eine bedeutende GioMe, denn die anag^ 
waduenen Felle mewen Ton der NaicnBpiize mar Sehwanawmzd 6* 6" — S^ ao dam abo 
daa anfgeriditete Hiier ichon dcudi fibenagende Hübe den Voriheil über den Menschen halten 
moaa, wenn beide vom on<:cn Kampfe kommen. Die Onze streift zu allen Tageszeiten Offllier 
und hat, ausgenommen die Zrit des Saiigens, kein bestimmtes Lager, Tielmehr sagt mau sogar, 
dass sie selten mehrere Nächte hinfcrrinander an demselben Orte schlafe. Sie wechselt den 
Bezirk ihrer Streifereien von Zeit zu Zeit, legt aber nicht selten einen »ehr beharrlichen Trotz 
in der Ccrviubiuig eines einzelnen Dorfes an den Tag. Sie schwimmt über Flüsse vun grosser 
Breite, ist aber selbst im Wasser nicht olme Gefahr anzugreifen, denn hart gedrängt liat aie 
■dl adhon gegen den Kahn gewendet, «nd die Verfolger gezwongen über Bold su apnngen. 
Ihre Gefl^asigkeit iat in Atterüca apiBehwoftlidi, und eben deswegen liegnemt aie aidi sa an» 
gewShniichcr Nahrang, i. B. den an daa Ufer gewotfenen lisdien. Den HaualhieH» ohne 
Ihiterschied ein gefährlicher Feind , bedroht aie am mebien die Bonden Was die Indier von 
den Kämpfen nwiadien ihr und dem amerikanischen I^rokodil und von der grossen Furdkt 
des letzteren yor solchen Gefechten erzählen, gehört keinesweges den Fabeln an, wohJie sie, 
ot^leich nicht häufiger als die Wdenschaniirhen Jäger anderer Länder, zu erfinden pflegen. 
Die Onze wirft sich auf den Kücken der Arnpiiibic und sucht ihr den Bauch aufinireissen. 
TrüTl es sich, dass die Klauen in den Augenhöhlen des Krokodils sich einklemmen, oder fasst 
dieses eine Tatze, so kann die Onze dem Tode durch Ertränken nicht entgehen. Der grMsen 
FlaaaadiildliiDle aleDt aie faehumliich ad» nach; man tndet a«f aikn Sandbänken (P%a«) 
der FInsae die aabr inididi «nagdeertea Sdialen, nnd die Lidier kommen aar Zeit der BSm' 
ente dadnnli ludit letten in GelUir, dasa die Qnat ebea ao wie tie adbat dea Nachla um» 
heialnift) am die landenden SdiOdkiBlen m fingen. Daa Geadirai iat doppelt, e&mud em 
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karzes abgci)ruchenes über forlgesetztcs Grunzen M'öhrcnd de« Unikrciäcns der '^Vohnungcn oder 
eines Bivouacä, und dann ein furchfhnres, driUmendes Gebrüll, Mclrlies zumal in siillen ISiicl^ 
ten scliauerlirh ans den ^\'iildcm lurvurkUngt und Folge des Zi)rn('S uder grossen Hungers ist. 
Die Allen sollen diesem lUiublliiec gegenüber ilirc sunMij^e Bewe^ddueil (jonx verlieren und 
sich unter HUtm iwd Klaggelienl TM ihm «rgrcüen laaeen. Sondert»» bl et das« Hönde, 
trettii .ie too M«»kI«i begldtol aiml, ihm VunM maSm^ imd • » E»le««^ 
Bannica Tennlaaaen. Jb der Habe der Dorf» toU die Omm seten fws so Inilm edn yd$ m 

4 

der vSUig iiiib«wohiile& VCildiibs, tuid nmn imklil» fint gtMl»e% daw ihr der Aidifiek iäeaick> 
lieber WeiiM eine iiiBlinrtartige Scbeo tot dee McptdieD Uebergewidit gebe. Ist man mA 
nirgends rot dem Zusammentreffen Blit ihr siiTur, su gcIien dennoch die Weiber unbe\rehrt 
und allein nnch den klfnncii rilanzungcu. liat aber ein solches Thier sein Standquartier da 
aurgescb lagen, so Yerciui^en hirh so^leirh die 31iinner zu einer allgemeinen Jagd. Gegen ihre 
9on«*li?;e Gewobnheit gflioii ilic- J.ij^t-r dann vtSllig unbeklcidei iiiul mit den üljrisrens selten 
guüeUeneu liugcu uud rivik-u aui' das Abenteuer aus; sie tüdten oder vcrlrt^ibeu dcu dtolieuden 
Gast in -wenigen Tagen. In der Gegend ron Sapuosoa sidum ancb Einaelne ant diese ge- 
flUiriich« Jagd «ua, entVFeder nU HuDden tuid deu Bfanrobr, tue daa groliand« kaooi ein paar 
Klaftern hoch alaigende Thier mit Füslen, denn Gia beeonden alaiii ada nma», sa edeien, 
oder Um bewefait mit der acht Fow langen aber sdir alidien l^erianx«. Zn diwir letzteren 
Jagdnelsc entschlicssen aich nur die leidenschafUicbeo On^^ger, Originale, von denen tasi 
jedes Dorf einen oder swei nufzu^veisen hat. Ihr Weaen und ihre Beachäfligni^ aind TÜUig 
im F.iiiklanjic mit der umucbenden ^>IIdeu IV.itur, und der Enfliusiasmus, mit dem sie Ton 
ihren laplcru Tiialcii gi'i^ei» ieue Erbleiude sprothtn, zeugt von dem llochponussc, dcu der Mensch, 
auf der nicdrifislcn Slufe der Bildung befindlich, vurzuj;s\vpise in gewagten, einen tliierisrhe-n 
Mulii uud Stärke voraussetzenden Unternehmen entdeckt. Gru&s« Barbaieieu kommen bei den 
lelsteren vor; einer der berühmtealen Onzenjäger in Juanjuy zeigte eine wdt ontertiohlle nod 
veriudklle BoBbazwund, unter vakher er einet eine Oaae mit ihren Jungen cMjderhtei Doch 
gewandtes HhwbioUea euc» Felaalflckea Tenchkiaa er ihnen den Anfang, und nnclMtle m 
dann mit Kannibalenbcnda inneriialb zweiei Tage» dwdi panaenwaiaea Vcoer an Tod«. 
FieiUcfa mochte er zu solcher Granaanikeit aidi dadurch aufgefordert denken; dan er fai oiiieiii 
frülieren ungleichen Kampfe die llnlfle der Kopfhaut verloren» und furchtbar entstellt, nur mit 
grüssfor 3Iülie das Leben gerettet hatte. Zu dem AngrilT mit der Lanze gehiirt ein sehr sicherer 
Arm, kaltes Blut und viele &i»rke und GeAt;indtlieil , uud aiirh diese bürgen nicht fiir Jeu 
Ausgnng, wcim der Angreifende mit den Listen der üiut© uubekauut ist. Gemeiuliin wartet 
diese ui auirc-chl sitzender Stellung den J<iger ab, wendet aber, ihrem laUibeu Charakter treu, 
di el e in vclli dta Sitee eondem die Seite zu, gleichsam unbekümmert oder zum Spielen ge- 
aaigl* Den langia Schwaan hin und bar bewegend, and tSuddad, als woUa ala daa J«f«i 
Anflnfifciiamkeit ableiten, fat sie dcnnodi al«l« mT der Lana«. Jener bedroht ai» wiedadwlt 
dnidk abeicfallich nidkt eindiingwido LanaMioaat, die jedodi eo» leidita Bvwegmg dar Td» 
spielend abwendet. Die Olm hat die Gewohnbdt tid an hiudn; Ton der Keanlniw dleae» 
Umaiandaa und adaet Benninuig biagt dar Anagwg ab. Soigfiillig bMbMbttt d« J«fer daa 
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ääg& der Oam ^ribmd i^iMr fpbdwn iagiiffef tat mamA aber irwft «• ildi diMn Sduitt 

vor, und tvne&lvi mit einem gewaltigen Druck dai Elten fki'die Sdte des aannUDtadeu Roub- 
fliicrs. War der Stoss wohl gezielt, so ist kein zweiter nötlug , und mit seinem ganzen Ge- 
wicht drängt der Jäger seine WafTe noch tieFer. Misslingt er aber durcli Ahjileileu oder Pdriren, 
so hat di(j Vorstellung ein Enilf-, flrnn brüllend erbeht sich der Ansejirill'oue, uud der Jacer 
i!>l f etloren , M'enn er nicht das srlmcll erfasslo kurze Messer des Gürtels jenem in die Brust 
£U flössen vermag. Man triin genug Menschen au, die in so nahe Kampfe rerwickelt waren; 
«lle'beliaupien , das* dcv Alhem des ergrimmten Thieres erstickend sei dorch Hitze und «iom 
Übeln, dem inmemäm Capucmn «bnlidMii Geracb. Sie aelxen luom diw Jedeci der von 
dieeen Laflsliom im «ngai Gefaebt geln^n wmde, nehrete Tage lang an Babiduoaemti 
and encbireitem Sddadwn gdittaB baba. Die minder m Wagiten Gcneiglen begmlgen aicb 
mit der VergUlong des Baoblbiares durah die in FleiscbatSclEe gewidcdlen undfen IVudile 
einer Sttjchnos, und Andere bauen nicht unküostliche Fallen. Die Cbolonen Terfertigen eine 
Tafel Ton etwa 100 □ Fuss Oberfläche aus Terbandcnen Baumstämmen. Sie ruht Imlb auf- 
gerichtet, nilein mit vielen Centnem Ton Sicincn belnden, auf einem Unterbau, der mit Kiidem 
Tersehen, bei dem Eiutrillc der OriTie Tiusnmmr n Mürzt. Katüriicb wird auf diese M eise das 
Fell ganz unbrauchbar. Die geschickteren Lauiislas machen eine Einschliessung aus Palissaden 
mit dner PalKbiu^. und iMim ;K* l^lfneMi« Onw^ amk 6!ftpr»il*. IKeFdle ilnd billig genug, 
und im DozchsdiDiU etwa 4 Beelen in SObergetd trerih. — Wie vom Cejman sagt man aoch 
von dar Ome» daas aie das aiamal genoasene liieittchenlleisdi jedem andern joauä», nnd am 
▼oifidlt der aicli wenige Wodm tot meiner AiAnnft ni Tntimagaaa «ngeimgan, adiian diaaea 
■u bestätigen. Ein anner Indicr batto das Unglück auf einer lagdexpedition , soluc Genihrtcn 
verlassend, von einer Onze gctiidict zu T^erder» Her Leichnam wurde bald darauf gefanden, 
das Tlilcr nur mit Mühe verscheucht, und mit den Resten kehrten die verstörten Jjlcer nach 
ihrem Dorfe, und zwar auf dem Flusse zurück. DInn begrub den Yerungllicktcu am nächsten 
Tage innerhalb der Kirche. Am drillen Morgen entdeckte man den Erdboden aufgewühlt, 
den Leichnam zerstückelt, und au einer hochstellenden Maoeröflnuog die Spuren , dass daa 
BanWhier da Mnab geq>mngeo , and ancb aof gleiche Wciso wohlbeladeo seinen Bnckweg 
gefanden battcw Die Onse war alan dem Kahn meliraw Standen weit gefolgt, vnd nadi Ve»» 
• batgnng in der Ihng^end darA ihre Lüstanhdl nach Menaefientmdi sogar n cbiem kühnen 
Einbnwh m die Kirche Tenulasat worden. Bei einsamen Excmsionen in jenen Wäldcni b»* 
gegnet man anfangs den frischen Spuren einer Onze etwa mit den Gel&hteo Robioson's, als er 
menschliche Fusslapfen entdeckte. Indessen gilt von diesen Raubihieren was schon oben von 
den Schlangen gesagt wurde , das ZnsammentrelTen der Menschen mit ilinen steht in keinem 
VerhäUnissc zu ihrer Iliiufigkeit Ölan gewöhnt »ich in kurzer Zeit sehr an den Cednfikeu einet 
Gcfalir, der man durch Vorsicht und BewnfTiiang entgehen kann; sie wird eben so gieichgülfisr, 
als die Furcht vor Schlangen und Caytnaocn monatlich zunimmt. "Während des langen Aufeol- 
hdts in Taihnagoas hb aar dmnsl aofjafaia Onze gestossen. Sic entferaic sich langsam 
m den lYald, da ne lidieicht den gleiclnwiligan Kampf mit dtai jdanilich grossen Bande aoa 
CbUe and dam Ueasdun nicht ToMhaOhall hielt Gasehen wotdett aoich« Tbiei», obgleicb in 
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sicherer Entfernung, bei vielen Gclegcnhcihn, nanientlicli bei tlcr Berri un^r desMoraoon uofcm 
Urariuas. I» Jct Gegend von Ega ftclmss iili in «onf'-or? T^l'«»« r\^' i Iji iirfiTnf-n, T^*r denen 
eine, zum Ausslopfen yollsländig zubcrcilcl, i.urupa eirciclii liat. bieso letztere Art der 
Jagd hat durcliaus keine Oelahr , wenn man ein zuverLisiiii!«»» Gewehr und eine sichere Haud 
besitzt. Im GegcDtheü ist es sogar nidit ohne loteraM MCh dem miteodcn Raabfliiere b» 
auf venige Sctaalto wa BÜhfln waA di« HeBchdkuni» n beobtdricB, mit imm es, -n-cit4nu 
fönt wcleleli dea Angnff n utmäm, dM JSgar cinlga Momarto tu tünschoi, ödar iho^s« 



5) Die Salzlager von Majniit sind rnn sehr grosser Ausbreitung und reAänfßn 
Yun dein Fiisse der Anden nach O. bis an den Ucayale (z. U. Cachiurcu, 
d. i. Sakberg, unfern I>Ianu,'i), victicidif über diesen hinüber, irährend sie im Ti. jenseits «le^ 
Marauon hi"* .»n den Pongo, und an mehreren von den Amlen von Quito herabkommendeii 
Flüssen benliiu iitct vorden sind, und im S. im Cerro de la Sal des grossen Pajatial des 
Perene meder Torkoinmen. Am iiualta^a allein ist Uire bekannte Oberfläche = 60geogr. QM. 
Eft Iddet kdncn ZwciM, da» das ganze Thal jenes Flusse« Dur rin mde» nofdieai« L*g«r 
tOD StdaMb teif wfMm lidydi an video Octen mit tiefen» Sddchlen tod roÜicm aemüi- 
Kdiem Suidaleiii, SMd WMeMiiiiwd» htJUrW hl, iwJ «fafc^ 'mnt» «wirwhtal« die Fe««- 
tipp dm benlBn 8ei>J>lwp» tekiU, weklie nur etat oberiialb des Rio Mooson eich «n den Sddefcr 
und Kalkstein ron Cuchem «nrcOict. Die Stellen, ^xo das Salz zu Tage ausgeht, nennt man 
Salinas; ihr Product ist um so scliiechter, je dünner die derlvcndc Erdrinde ist. Das beste 
Salz liefern die mifcm Schirhlen der ziemlich senkreclil jibfallcTiflr^n AVtinde von Pilluana, 
jedoch ist auch dieses noch sehr unrein , und enthält vermullilit it Irewdc Sülze iu Menge. 
Aus dem letzteren Luuttandti j^laubl mau die verliältnissmnssig grüsscrc Ungesnndheit der trock- 
fffja Mnndvoiräthe Ton 31ajnas, und die ricleu Hautkraphlwiteu der Indicc ableiten zu müsieo. 
Die bie jeU Imkeaiiai SdioM dm Hmllega eind iblgeade: 1) SoUim d* Uthua, etvm 
teilielb der EimnundHiif dm Bio MaBm (Bio de Udüm), aber «of dem eirtgeg e a i geeeliien 
Ufer dm Hnalbfla. • Die Gegend iil eehr niedrig, jedodi befindet eich dm nidiücbe Sels in 
einer etwa 1^ Legna langen wellenlSmi^ Anbübe In eraeeer Menge engebioR. Anf Sun 
liegt nur eine 5 — 6' dicke Schiebt Ton Dammcrdo, mit etM as Sand rcrmcngt Die Choloacn 
suche» ihren Bedarf allein in dieser Salina, und vetsorgcn einen Tiiell der Sierra von Guama- 
lies und Cnndinrn«;. deren Bewoluicr die renlncrscTi« eren Stücke ni>( dem IlücXen mehr als 
6 Tagereise« >veit durch die "N>i!iliiis» tragen, da das S;»!/ der Kii&le durch den Dlaullbier- 
transport verlheucrt Mird. 2) Salina» de TocacJie, sind zahlreich, allein unbenutzt, liegen 
gleich den Torhergebenden in der Mitte niedriger und feuchter Urwälder. 3) Salina» de Pom' 
pa htrmota nnd dm Flwem Ca^^aeo nufem Sioo, «bd unbennM. 4} Salüin de SupucmWf 
nm gmemr AmbreilnDg, ellem ebenfelb nnbenolst. 6) La gran. SalitM de PiUuana Tenoigt 
einen adir gvoeeen Tbeü vom ebenen Blejnm, und irinl aUjiOuficli durch gemdnenm Tem- 
staltcte Expeditionen der eiuelnen Dorfer bmucbL Die Indfer madien die Hinieiw in UciDen 
leicbten Kiibnen, eriwnen bei der Seiina FKmm, und tmibea dum cmmabwirii echwer beleden 
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am» QeiiiMfhni so. Den tßwd^atm dv Cjügefewl wwm Jm pon— 3iMiicr von jäher 

eiae Quelle des WohbtaociM, nnd dem dfrig belilebcneii Tauscbhandel Tatdaiikeo die LainistM 
'#afancfacnifiGh Um echoo in den ältesten Zeiten Terhällnisstnäaig grosse GrilisAtion. Dem 
P. htvTtA wurden die Salinen von Pilluana schon 16S0 bekannt , denn auf sie bezieht airh 
seine Bemerkung bei Gomdehville Bei. de la riv, des Ama&on. Paris. 1682. c/iap. 69. » 
6) Sulina cleL liio San Miguel, nalie hei der Torhergehenden , alleio nicht gebrnuchl. 7) Sa- 
iina de Xuruf^aco y de C/upuranaf an kleinen Seiteuilüssen des rechten Ufen uod zwischen 
äea. tAffmuäm des Fodbo. Uw Sal> irt ifvm aod in fwm e » Meflsen tOTbaftden, wird jedoch 
aar dann ran den «i» dem tuileni Meyoek betiirftommenden Expeditionen Terladen, wann die 
Ansdiwdlmg de» VhHies dM AnErtdieB bii FQlnana veiliietet Die getogenOicb vom Ucajrilo 
ebgeheodan grossen Züge der Wilden {Jueas) tm dem Stamm der Paoos, Setibot nnd Coni- 
boe wagen sich nicht m eiter blnaof , denn sie pasiinn ec&on die drei lÜMioaedilfto des nutem 
Huallaga (Leguna, Sa. Cruz« Yurimaguas) sehr ungern. — Seitwärts rnm ITAuptstromc findet 
sich SfiTz an vielen Orten, z, B. um Ralsapuerto, dem Einschiflnngsplatze (Embarcader A des 
ParauHpurns oder eigentUdier des Cachiyaco (Salzflusses), und um Mojobamba. Auf der iSord- 
scite des Maranon ist Salz am Ilio Pa&taza und Santja^^^u gesammelt worden, alleio nirgends 
keuDt man es weiter an diesem Flusse hinab als Protluct des Landes. Alte Vulcanitat des Bu- 
dei» stdiel mit jcnon grOHm AUegeiungcn tob fitaiwlm m ncüilbmar TeiUndnnf j an mdii»> 
NU Orten des HnaUsgsdiake bredien belne Qnelieo berror, and Erdbeben sind beiae Setten. 
beil. hl den Beigen Ton Fanal^gnas und «n den Oneflen des TnhmieTO , nordSslli^ von 
OnduHfo, heben die BiadcnsemBder fliedem AnmbSmnngen von breanbanm Gas wahigeoconen ; 
in der Gegend von Playa gieade am Monzon giebt es Mioeratwässer, mit denen die CholoBen 
sich gelegentlich berauschen sollen, and der unbedeutende Seitcufluss des rechten Huallagaufers 
untprhftlh Tocache, Polrora - yaco, erhielt seinen Namen (Sr!n'p=';piilr(»rf1u'*?'), in seiiioin Bett 

gr^l^e Stücken L^ dltm ii-jn Schwefels gefunden werden- — Die \ lli'jI iil, n der Pajonales ent- 
wickelt sich überall aut den grossen Salzlagem; clgculhumlich wie sie auch sein mag, bat sia 
doch nichts mit der sogeoanoteo Salz- oder Steppenflora von Eniopa oder IVoidiMiea gemein. 
Mit Ansnabme der MeloeeGlen, die jedoch anift auf sdir sehfteicB Leodewen wechieni cndiiill 
sie keine SaflpHansen. 
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Attfenlbaltiii demMiatioasdorfe Yurimaguat.^ 



£ine der neuesten Zeil angehörende Einiheilung hat, eben so sehr In 
•'Widexsproche gegen die physische. Bescbafienheil, aU sor £rechweruDg 
politischer ZwedLe, iwei sich sehr unähnliche Länder unter dem Namea 
der Provins Maynas in eins Terschmoliea Von der Mission Ton Udun 
bis Bu den Voranden Ton Qnilo , von den Höhen von Ghachapoyas bis 
war brasilischen GrSnse sich ausdehnend , bietet das Land die schätiaten 
Vovchiedenheiten* Ton Bergzögen umschlossen, die ab Ausläufer der 
Anden neben den sahlreichen aber unbedeutenden Seitenflössen herab- 
steigen tmd bis sum Dcayale sich fortsetzen, erstreckt sichi d^ grossra 
CordiUera parallel, das Thal des Hoallaga mit seinen Seitenarmen. Oft 
nahet sich das Gebiige so schroff, dass der Strom nur gewahaoim d«|||i 
die Enge sidi «hirchswingi, und andcremal breiten sicfa iwlschen dten 
im Halbkreise zaröcktrelendcn Bergen wenig geneigte Thalebenen aus. 
Bald sind die Felsen zusanfimengoslürzl und tiaben gefährliche Strudel und 
Fälle erzeugt, die kaum der ludier zu befahren ^vagt, und nicht ohne 
Baiigi^^keil gewahrt der ungewohnte Reisende, ^vie der vor ihm hinlrei- 
l>cnde liaunislnmra vom "Wirljcl crgrifTen, sriikrcchl cmpocgehoben, unter 
kreisförmigen Drehungen verschlungen #vird, um, wie es scheint, nie wie- 
der an das Tageslicht zu kommen. An vielen Ortt n irclla der Kahn ruhig 
dabin zwischen einem Laubmeer von jungfräulichen AVäldern, und nur 
in grösserer KnHernvuig ragen, in bläulichen Dunst gehüllt, die Gebirge 
als malerische Begränzung der Iierrlichen Ansicht empor. Immer breiter 
wird der Strom, der manchen beträchtlichen Seitenfluss aufnahm, aber 
auf eine gebii|pge Ueimalh deutet noch imm^r 'das Ansehen der Pflanaen. 
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Bios vereinzelt erscheinen die Thiere, die vorzugsweise das hebsere Süd- 
amerika bewohnen, uod selten mahnt ein vorübergehender Uitzegrnd 
die geringe Enifjpraung vom Aeifiu^or. Wiederum nähern sich die Berge 
dem Ufer, ungeheuro Slcinsalzlager, auf ei^^in bunten Sandsteine raJUHad 
und mit brciicn Gypsadem durchzogen , wechseln mit unfruchtbareren ' 
Strecken, und mit Erstaunen erfülit die Vegetation durch die Eigenlhüm- 
lichKeit ihrer Physiognomie. Immer höher und kühner streben die Fels- 
wände empor; mm letatenmal treten sie grossartig auf ^ ehe sie für immer 
den' Reisenden aus ihrer engen Umschliessung entlassen. Und in der 
That ist dieser Punkt nicht mehr fem , denn man steht am Eingange des 
Pongo, eines jener gewaltigen Felsenthore, durch welche die meisten 
Flüsse der Anden ihren Austritt in die unermesslichen Ebenen feiern. Sie 
verachten es durch Terflaehende Hügel langsam sich fortsuwinden, sondern' 
brechen kühn durch jene maue^leichen Wände, an denen wohl noch 
vor wenig Jahrtausenden die Welle der ungeheuren Ueberflnthung brach. 
Grossartig bleiben diese Scenen selbst noch in der Mitte des wun- 
deireichen Südaroerika, und ihr erstaunlicher Massstab harmonirt mit dem 
allgemeinen Charakter jenes Welttheils. Steil fallen die Felswände in 
das Flnssbett . hinab , dessen Tiefe hier zu keiner Zeit die BÜdimg eines 
schmalen üferslreifens erlaubt, und wenn ja" von den festen Gehirgs- 
kämmen eine Steinmasse hinabrolll, so bleibt sie nicht als bedrohliches 
Hinderniss liegen, sondern versinkt unter den reissenden Gewässern. Das 
glatte, kaum durch geringe Spalten zerrissene Geslt iii bietet den Pflanzen 
keine Befestigungspunklc ; kahl treten seine Ecken, bald wie linlhrunde 
Pfeiler, bald schneidenartig scharf hervor und beschranken den Strom, 
oder jtwingen ihn von einem Vorgehirg zum andern eine rechtwinklige 
Achtung zu ergreifen. Jede AVeadung bietet eine neue Ansicht, und oft 
werden durch die Felsen hindurch die bewaldeten Berggipfel der Ferne 
in malerischer Abstufung sichtbar. In der engsten SleUp wird oft dem 
Indier die Rückkehr unmöglich , wenn er mit dem Rnder die rasche 
aber gefahrlose Strömung des angeschwollenen Flusses nicht ühcrwinden 
kann, und umsonst am den glitten Wänden nach Punkten sucht , durch 
deren Ergreifung er sein Fahrzeug aufwärts zu ziehen vermöchte. Der 
kühnste jener Abstürze (el salto de Jgvirre) trlfgt noch heute den Namen 
eines ruchlosen Blannes;'' weicher wie ein grauenhaftes Gespenst einst 
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Amerika durdizog usd io der ab «sutsetzlidien Thlten «o Miciteii Ge- 
schichte jenes WehllieSles In SQ lurrorra^nder Fonc&llHvkeit^iHfiiill» dass 
selbst unter den halhcivilisirten Urmeoschen sein Andenjcen, wenn auch 
mit mancher Fabel durchweht, sich erhielt Unberührt von den Schrek- 
kcn, die eine andere Sage dorüiin verlegt, treibt der Reisende auf der 
raschen Welle dahin , nur dass der hcdigc Luflzug zwischen den Schlün- 
den dem Fahrzeug eine schwankende Bewegung mittheilt, und es wohl 
mit lieunruhigender Regellosigkeit von Ufer zu Ufer treibt. Da sinken 
unerwartet schnell die steilen Wände in awei oder drfei schmalen St ilen 
hinab, aber bis auf den letzten Augenblick bleiben sie trotzig der par- 
allelen Richtung treu; endlich wenden sie sich ab und ziehen seitwärts in 
stolzer Höbe fort. Ein paar niedrige Hügel folgen , der Fiuss breitet un- 
.^ehindert sich auÄ , und wie diirrh einer) Z nibprsrhlag liegt vor dem Er- 
staunten mit eiuemmal ein neues wunderreiches Land. Nach schneller 
Zorücklegung von einer Meile auf dem ruhigen Strome landen die In- 
dier, um das Frühstück zu bereiten , aber nur mit Mühe finden sie oich • 
ln nywti Suchen eine Steile, wo der minder aufgeweichte Schlamm das 
Fussen erlaubt. Kein Stein bietet sich weit und breit dar zur Unterlage 
für das Feuer, obwohl die starren W^ände des Pongo noch täuscheud 
naftMB dastebeo. Ein kUfterliefer Pflansenboden, wie ein Schwamm nSk 
Wasser durchdrungen, ruht auf einem halbsandigen Lehm, und nur an 
wenig Orten * entdeckt der Grabende in grosserer Tiefe einen Icidil 
aeireiUicfaea Sandslein, der nicht einmal den Anfordenuigen der rohestcn 
Baukunst entspricht. Darum beladet der heimkehrende- Eiugebome seinen 
Kahn mit dem festen Gestein der höheren G^end, und ungern verkauft 
er die centnerschweren Stücke, die ihm ein werlbvoller Besiti sind, , und 
bis snr brasilischen Grause verfUhrt, bald sum Schleifen der geringen 
Weikseuge, bald sum Mahlen des Mais und «n andern häuslichen Zwecken ' 
dienen. Den Beichlhum an Tbieren beweisen die nach kuner Zeit mit 
Afien, Vögeln und Fischen lur Bereitung des Mahles rfickkehrenden Jn- 
dier; BSume tou ungesehenen Arten uncT riesenhafter Grösse deuten die 
Erreichung einer sehr verschiedenen Pflanzenzone an. Aber i>cb\%ariue ' 
von Stechmücken, wie man sie noch nirgcnda sah, bef(rn-ssen auf minder 
angenehme Weise, und ^afahrUch wird das liadtii, die ersehnte Er- 
frischung bei dem Gefühl der vieivermebrleu UiUe, denn tief verwundende 
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Raubfische und i^eirätheriscbe Kochen leben in den flachere Orten. 
Begiessen mit Wasser muss von nnn an seine Stelle vertreten, und man 
wünscht den Augei>blick der neaea Abreise herbei, weil der Lvftzug im 
Kahne sowohl^ Kühlung als Schutz gegen die gierigen Insecttfkl verleihet. 
Treibt man dann weiterhin an den Insehi vorüber, die flach und fast 
gaiM von den Gewässern überdeckt, dut dttrch die hervorragenden Gecro- 
piea und WeidensCräuche ihren Umfang verrathen, so sieht man /um 
erstenmal die Scbaaren der sdiwarzbraaoen Krokodile im heissen Sonnen- 
stralile ansgestreckt, nnd möchte, des Anblidcs ungewohnt, sie blos für 
Baumstamme halten, enl<feckte man nicht die aurückgebeogten Köpfe und 
weitklaffenden Eachen. Wenn des Nachmittags, mit der unverändeilichen 
Regehnässigkeit dieser Klimate, ein Gewitter drohend heraufxieht, so 
kommt noch manches Geschöpf aum Vorschein, das nur hi den seltenaten- 
FSUen sich über die beschriebenen Feismauem hinaofwagt. Die grossen 
BrüllafTen erheben ihr schauerUcboi G^direi im stets toUrtimmiger wer- 
denden Chor, nachdem einer der SItesten, geraume Zdt allein, wenn 
auch in rauhen Tönen, die erfrischende und von allem Lebenden herbei- 
gesehnte Ergiessung begrflsst hatte. Mit Verwunderung gewahrt man an 
dem Fnsse d^ Anden, manches Hundert von Mellen vom Ocean, dem 
Wohnorte der verwandten Geschöpfe entfernt, die plumpen Sprünge eines 
Delphins. Glanzvoll erleuchten die Strahlen der scheidenden Sonne die 
Gegend, wo auch nicht eine Veränderung in der wagerechlen Linie des 
Waldes aui die geringste Erholjujig des Bodens deutet, und wo die dicht- 
bewachsene Ebene des Festlandes mehrere Fuss hoch unter Wasser 
stehet. Wie auf zurückbleibende Freunde blickt dann der Reisende auf 
die immer blauer werdende und tiefer sinkende Bergkette des Pongo, die 
im S., einer Mauer vergleichbar, die flache Wakllandschaft br^r nzt, und 
nicht ohne Wehinuth sieht er sie, die letzten Stuten der herrlichen An- 
den, endhch, und awar auf immer, verschwinden. 

Jener ununterbrochen fortlaufende Bergzug sondert also Maynas in 
iwei , in den meisten Besiehungen sich so unähnliche Theile,^ dass man, 
um Missverstandnisse in venneiden, bei allgemeinen Schilderungen stets 
diejenige Hälfte zu nennen hat, von der zunächst die Rede ist. Schon 
der Sprachgebraofih frfi^irer. Zeiten (^Hüitsiiet baxas y aüasj deutet darauf 
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hin, dass dem Volke dieses nicht entgangen sei. Ans den eben liirigewor- 
fcnen und skizzenartigen Zügen geht wohl hervor, dass der eine und 
bei weitem grössere Theil, dem sogar meistens die politischen Grünzea 
fehlen, eine flache Ebene darsteUe, die ohne Steine von immer breiteren 

, Flässen durchschnitten, nicht einmai eine so unbedeutende £riiöhung be- 
sitzt, wie sie der Reisende, zu seiner grossen Vemiiodeiiing, bei der 
An^Dinft in San Paulo, jenseits der brasilischen Gränse, ^or sich ai^hi. 
Dieser anaserordenilkhe Beichkbum an Flässen , zu dem «och sahlreiche 
und tiefe Lagonen , bald als Eneugniss ' der periodisdien Ueber* 
achwenmnmgen, bald als naturliche, schdnbar des Ansflusaes beranbte 
Becken sich gesellen, entwickelt unter dein Einflüsse der tropischen 
Sonne eine ausserordentliche Menge von wSssrigen Dünsten. Angelogen 
Von den nicht aehr entfernten Bergketten, die, wie die Küste eines hohen 
Festlandes aus dem Ocean emporsteigt, hier sich kühn erheben, über eiii 
Meer yon Wäldern getrieben von den periodischen Ostwinden, seg^ 
sie als leichte Wolken über den ebenem Theil dahin, und stürzen, y^r^ - 
dichtet durch die kühlere Temperatur, in reichlichen Strömen und jm 
allen Zeiten auf den gebirgigen Strich der Provins und die Ength^ler der 
Andenflüsse nieder. Mit weit grösserer Regclmässlgkeit treten diese Er- 
giessungen in den Ebenen ein, und bilden die Jahreszeit, welche der 
Eingeborne nicht mehr mit dem inipassenilen Namen des Winters, son- 
dern demjenigen der Gewässer (tiempo de las nmiaa) belegt, indem ihm 
die meteorologischen Erscheinungen unbekannt lileihen, die der Serrnno 
gleichzeitig erfahrt, und die ihm ein grösseres Recht zu der Ueberpflauzung 
jenes nordischen Wortes nnch seinem y\equntoriallande gaben. Je hoher 
am Hunll.if^a hinauf, um so iruher beginnt die Periode der Regen, bis sie 
in den obersten Gegenden der Waldregion, nm Cuchero, fast nie ein 
Ende nimmt. Um Uchiza U ilt sie srlion zeitif^ im Oclober ein, und seihst im 
Sommer berrscht seilen ein luiunterbrocheii heiteres Welter. Um Juanjuv 

' und Lamas ist die Trockenheil des Sommers schon mehr hervorstechend,^ 
und bis zum Ende Novembers verlän^^ert sich die heitere Jahreszeit Nu^ 
erst wenn alle höhere Gegenden mit Wasser übers/itligt sind, und die 
l/^olken dort so unveränderlich fest sich an die Bergjoche angehängt hab^ 
dass den nachfolgenden kein Raum hleib|| beginnt auch im ebenen Maynas 

die Regenaeit unter den gewöhnlichen, von Alldern schon meisterhaft^ 
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besrhriebeneri Erscheiiningcn, Im Anfange Jannars, oft, schon um die 
Milte des Deccmlu i , trcl« a schwere Gewitter ein , die jedoch nicht aus 
den ösllichcu Ebenen, sondern fast immer von den Anden herbeiziehen, 
und während furchtbarer Donuersctiläge unendhche Massen von Wasser 
iierabgiessen. Fast täghch wiederholt sich dasselbe Schauspiel, um so sel- 
tener in den Vormittagsstunden oder des Nachts, je mehr der Charakter 
dieser Periode ausgebildet und Alles bemeisternd erscheint; denn meistenA 
darf man erwarten, dass, mit der Regelmässigkeit eines Uhrwerks, gegen 
zwei Uhr des Nachmittags eine dumpfe ängstliche Stille alles Irdischen 
und ein laules Rauschen in den Wolken , während noch kein Wind «ich 
regt, kein Tropfen lallt, als eiste Boten das herbeiziehende Wetter verkOndoi 
irerden. I\urclMbar- ist freilich der Sturmwind, der enAich das' Schauspiel 
erdllhet und mit einer so unvorbereiteten Schnelligkeit einlritt^ das^-er. 
•mebr durch diese als durch seine Starke zu schaden oder doch zu schrek- 
ken Ycnnaig. Grauen erregend ist zwar die pldtzUche Dunkelheit, der stets 

% von kradienden Schlägen gefolgte Blitz, und traurig der unbeschreiblich 
d^hte Schleier des herabfallenden Wassers, allein kaum zwei Stunden 
verstreiGhen unter der wohlthatigen Entladung. Ihr folgt fast unveränder* 
Uch eine heitere Nacht, und im hellen Stemenlichie glänzt die eff^ischte 
Natur gleichsam mit dü^ pdier Schönheit Nicht sp in den oberen Thal- 
Gegenden des Flusses, wo die Gewitter «unter dem Einflüsse "unregel^ 
nässiger oder ui^leicher Anziehungen, von hohen Bergwindefl rings 
mifaugca, nicht selten zwölf oder mehr Stunden grollend umherziehen^, 
ind noch vor völliger und schneller Entladung von andern ersetzt, in 
»Ücm Lebenden eine ängstliche Spannung erhalten, oder ihm das tröstliche 
SuuiieiUichl entziehen. Bis in den Monat Juni verlängert sich im ebenen 
Vlayaas jene Periode, und mit Kegelm ässigkeit folgt ihr dr^iui die trockene " 
ieil, wo leichte Gewitter und rasch vorübergehende Rogen einzeln aber 
genügend den Boden erfrischen. Auch in Bezug auf die Wärme des 
'iliinas ist ein gleicher Unterschied zwischen den beiden Tbeilen der 
Provinz liemorklt ir, tit im \\ejiii auch weder die Abnahme der Breite noch < 

^ j^Ue Verminderung der Ilöiie üi>er dem Meere hier und dort allein selir 
nerkliche Veränderungen hervorljringcn können, so erklärt doch wohl 
lie Nälie der Berge, die Menge der kleinen Flüsse, die von den Anden 
ujstallrein, aber selbat^song^ Baden m kalt, herabströmen, die ka Ver- 



Digitized by Google 



blltiites bedemend grSssere Köhle des Landes obeiludb des Pongo. 
Schweilich hraudil man, am sie su eiKlSreo, la jenen sondeituven Ano- 
malien der Temperatnrverhähnisse seine Zuflucht su nehmen, die. in der 
Sieira Penis den Fremden eben so sehr öberraaphea, als sie eine grosse 
fiCannichfachheit Hk den verschiedenen Zweigen der Bodencoitor, hin und 
wieder wohl auch eine unangenehme Ungesundheit einselner Landsiciche 
bedingen. Bei dem Herabsteigen von dem östlichen Kamme dieser <jar- 
dillcicu beobachtet man, auf gewissen Tiefen angekommen, ein weit 
folgerechteres Aneinanderreihen der Temperaturen als auf der westlichen 
Seite derselben Gebirge, indessen bleibt ein Sprung unverkennbar, wenn 
man tl» n P iigo hinter sich gelassen, iiulcm in kurzer Strecke der ÜDter- 
schietl im Stande des so weit regelmassig fortgeschrittenen Thermometers 
an fünf bis sechs Grade ausmacht Mit ziemlicher Genauigkeit läsöi .^ich, 
wie Erfahrung in Cnchero es Iclirle, schon ans wcnigmonallichcm Aufent- 
halt in jenen Gegnulen das Mittel der jährlichen Wärme abnehmen. Sie 
schien am Monzoniliisse 22,5® C., um Tocache 24*'C., in Juanjuy 24,5®C. Kaum 
hat man aber den Gürtel der lierge verlassen, so empfindet man auch scU^ 
in Maynas ein verändertes Verhältniss, denn was in jenen Gegenden ober- 
halb des Pongo die Temperatur des Tages ist , erfreuet von nun an nur 
noch des Nachts als erfrischende Kühle, wird vielleicht sogar bin und ifiov 
der, wenn der Körper in besonderen Stimmungen sich befmdet, zur una(^ 
genehmen Kälte. Wenn in Yurimaguas während der ersten MorgensttO^ 
den der Thermometer nur 20 — 21^ G. anzeigt, (libU man sich unbehag* 
lieh, da man durch eine sich fast immer gleichbleibende Wärme des 
Tages von 26 — 27 ^ C Terwöhnt worden ist. Mehr noch als das. blosse 
Gefühl leidet durch solche Wechsel die Gesundheit su der Zeit, wo 
■Sprünge Ton sechs bis acht Graden emtreten, eine im europlisdieii 
Korden durch' Abhärtung und fröhe Gewöhnung den Meisten siemfichc < 
gleichgültige Erscheinung. Gegen den Ausgang der Regensett erkrankt der • 
in cüesem Fall ausserordentlich empfindliche Indier am eisten an jenen k%^ 
. tarrhalischen Uebeln, die ihn fast ohne Waldung und nd( schreckende;^ 
Schnelligkeit hi das Grab reissea Darum bt auch iur den braunen Ei% 
gebornen des ebenen Maynas nichts so gefahrlich als eine Reise na^ . 
Mojpbamha oder in die noch höhere Q,egend von Rioja su de» Zeit, 
wenn 4prt — in dem bergigen Theile der^^M&ix — zu .Anfange der . 
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regenlreien Periode des Jahres des Nachts das QaeduUber kaum 1£* G. 
anseigt. Mit der Eotfemmig von den Bergen in östUcber Richtung, mit 
dem Eultritte in die Ebenen des Maranon unteriialb seiner Vcrfoindung 
'mit dem Huallaga verschwinden jene schon in Yurimaguas geringfügigen 
Unregelmässigkeiten gSnxlich. Die Kraft der Vegetation ist unter einem 
so günstigen Himmel und auf einem so fruditbaren Boden so ausseror- 
dentHcb, dass der Mensch, wenn er anders auf die AgricuUur als ausschliess- 
lichcs Erhaltungsmitlcl hingewiesen wäre, in jener einen schwer zu besiegen- 
den Feind erkennen würde. Sie macht eine Menge von wQnscheuswer- 
ihen Verbesserungen auf alle Zeil unmöglich, und wird, wie wohlthntig 
» sie sonst auch sei, doi h immer die Einführung europ.iischcr Sitte zu hin- 
dern vermögen. Wuhin man im elienen Theile von Mnynas auch blicke, 
wird man doch stets die&clhea laiidüchaftlichen Ansirhfen wiederholt fin- 
den. Ein einziger ungeheurer Urwald deckt den ebenen, meist sumpfigen 
Boden, durchschnitten ixül Ijreiten i'lüssen und nur an den wenigen Or- 
ten in bciiier Eiidieit unterbrochen, wo, als kaum bemerkliche Punkte, 
die Indier der Missionsdürfer ihre kleinen Pflanzungen angelegt haben, 
oder wo, als seltene Ausnahmen, kleine Savannen in der Mitte der Forste 
vorkommen. Keineswegs Erzeugnisse der Kunst und eben so wenig aus 
Waldbränden entstanden, verdanken sie ihr Bestehen allein der bis zur 
Oberfläche reichenden Sandsleinbreccie, die sich nie mit einer dicken 
Schicht von schwarzer Pflanienerde bedeckte, und also auch jene Bäume 
nii^t einährt, die auf sehr feuchtem Lande allein gedeihen können 
und den umliegenden Urwald bilden, der sie, einer senkrechten undurch- 
dringlichen Wand vergleichbar, umschliesst. Auf solchen schattenlosen 
Orten herrscht stets mehr Wärme, und Mangel an Quellen und natür- 
lichen Graben, indem das Niveau um einige Klaftern höher ist als in den 
begränsenden Forsten , und deshalb entwickelt sich auf ihnen die Vege- 
tation unter aufiallend verschiedener Gestaltung. Wenn die Regenaeit 
dem Ende nahet und also jene Periode beginnt, die, wenigstens in Be- 
liehung auf das vermehrte Leben der Pflanxen, mit dem Namen des 
ftühlings belegt werden kann, so erblühen auf den kleinen Savannen einige 
lilienartige Pflanzen, die Bürger einer Familie, die sonst in der Region der 
heissen Ur^välder höchst selten beobachtet wird, so dass man sich in die Früh- 
jingsgefilde Chiles zurückversetzt meincu könale. Weissbluthige liibiscus, 
2i»nti^ Reisk. hü. iL 44 
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Bignoniei), Lafoensia, Disdesta, Melastomen und manche andere Slräache und 
BSome eines gcdrongenen Wachses alehen in vereinzelten Gruppen mtb- 
her als Stützpunkte für eine Menge Ton Schlingpflanten, die %vledemm 
mit denen der Wälder nichts gemein hahen. GrSser, sonst auf dem ewig 
beschatteten Boden jener Forste eine grosse Seltenheit, sind solchen na- 
tfifltchen Wiesen ein schnell veigänglicher Schmuck. Krautartige Pflan- 
len, besonders kleine Rnbiaceen, niedrige Palmen« Lisianthen, blaular- 
bende Cissus und Malvengewächse geben diesen beschränkten Angern ein 
von der imgebenden Waldong sehr verschiedenartiges Ansehen. Da sie 
frei nnd hiflig sind, nirgends mit der unangenehmen Vegetation von 
Buschwerk sich bedecken, die sonst alle durch Menschenhand vom Walde 
gereinigte Orte öbertiebt und itir die Rückkehr der vertriebenen Baume 
geschickt macht, so sucht oe der Europäer gern sn einem Abendspasier- 
gangc auf, denn drückend und beengend lastet auf ihm auch nach langer 
Gewöhnung noch die Umgebung des Alles beschaltenden Urwaldes, der 
nirgends einen Fcrnl)lick gcstatlet. Jedoch sind in der N.ihc der Fluss- 
ufer und uhcihaupL in allen Gegenden des ebenen Maynas solche wald- 
freic Orte eben so sehen , als sie in dem gebirgigeren 'J'heile der Provinz 
und in manchen Gegenden Brasiliens der Landschaft und der Vegetation 
allein ihren festen Charakter aufdrücken. Der Forst, der in den meisten 
Richtungen den Boden bedeckt, m.ng wohl den Namen eines ewigen er- 
hallen, denn ihn unterjoclit weder die Natur, wenn sie ihren furchtbar- 
sten Diener, den Orkan, zu Hülfe ruft, noch der unendlich schwäcliere 
Versuch des Menschen, der das £lement des Feuers umsonst anwendet. 
Der umgestürzte Baum wurzelt entweder von Neuem an verschiedenen 
Stellen seines Stammes, oder es erhebt sich aus seiner verschonten Wur- 
zel ein kraCivoUer Machwochs, wenn die einmal auf den Boden geworfe«' 
neu oder nur niedergedruckten nnd der Sonne beraubten Kronen d^ 
auf sie einstürmenden AngiifTen der Feuchiip;keit und zahlloser Insecten 
nicht länger widerstehen. Herrscht doch selbst um Mittag in dm Walde 
nur ein sehr gemildertes Ucht, da fast niigends durch das dichtvesfloctei 
tfloe Gezweig ein Streifen des blauen* Bimmelagewölbes sich selgt Darofei 
ist in feder Jahresseit der mit fnsshohen Schichten von THimmeni aOir 
Art {dierdeckte Boden feucht und moderig, darum kldit ein eigenthfim- 
Heber Geruch, an faulige Gähmng erinnernd, an allen Wursein nnd 



Dicdrigen Pflanzen, nod daher erklärt sich die in den ersten Morgenstun- 
den bei gewissen Wetterzustäoden am Boden bemerkbare Schicht euies 
blänUchen Dunstes^ In schädlichem Uebermass entwickein sich luer |ene 
Bedingungen, die sonst das Leben der Pflanzen begünstigen, und deshalb ist 
die Zahl der Gewächse, welche dem Boden annächst nur als schnhhohe 
Kräuter die nordbchen Forste schmücken, in dem Beairke der tropisdien 
Urwälder Techältnisamässig sehr beschränkt. Unter den unauibdriicfaen Ein- 
wickungen der Nässe, aber der Sonne beraubt, gedeihen nur bestimmte 
Pflbuaaenfamilien, Piperaceen, Orchideen und Sdtamineen und wenige 
andere, die alle mehr oder minder mit fettem Blatt und Stengel ▼er- 
sehen, schon durch minder schönes Giiln, zum Theil io§ar durdi unge- 
wöhnliche Färbung, ihren Standort und die durdi ihn bedingte Entwick- 
lung andeuten. Die missverstandenen Schilderangen der tropischen 
Fruchtbarkeit vcriuhrlen schon manchen Ungoreisten za der Vermulhung, 
als sei der ßoden der Urwälder mit zahllosen Blumen bedeckt Modciiide 
Bl.iUcr, zerfallene in Erde übergehende llolzresle, uniibersehliche Gene- 
rationen von bunten und höchst vergänglichen Pilzen , einige Farrn und 
>vcnige Kräuter und Stauden sind die einzigen Dinge, auf die in ihnen 
nach unten das Auge Iriffl. Findet doch der triiiudele Wanderer nur 
mit Mühe einen Platz zum Ausruhen aul einer höher hervorslehnirlcn 
Wurzel , denn der Rasenteppich des Nordens entwickelt sich inrgends 
freiwillig in den Aequalorialländern , selbst nicht auf den Savannen und 
den brasilischen Camjios, wo alle Grasarten, rauchhaarig und sparrig, mit 
vielerlei stachligen oder holzigen, \\enn auch niederltegenden Pflanzen 
untermengt sind, und zu dünn und hoch emporschiesscn, um den diirre- 
ren Boden verdecken zu können. Selbst an Orten, wo der Mensch, sei 
es aus Liebe zu einer freieren Aussicht, sei es aus Nothwendigkeit, einen 
Anger um das Dorf herum oiTen erhält, oder wo er mühsam sein Uaua, 
nach europäischer Art, mit einem freundlich grünen Grasplatze zu um- 
geboi sucht, selbst da wandern sogleicli vielerlei höhere Unkräuter ein, 
und fanticken alle larteren Pflanzen. Daher sind manche, In andern minder 
warmen Ländern artenreiche Familien in den mit Urwald fast aimrhliesslich 
bedeckten Ufergegenden des Amaaonenstromes die weniger vorwaltenden. 
So die Gräsär, jene ausgenommen, welche meistens Sumpf und Wasser lie- 
bend (Ptt^gtim^ Fmhmn), am unmittelbaiaen Ufer periodisch sich entvnckeln, 
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som Theil wobl mil schwimmenden Wurzeln versehett, sogar noch eioen 
Abschnitt der grossen Ueberfiuthungcn überleben, oder unter baumartiger 
Form die Waldränder und Inseln begräozen, während sie seheoer im 
Innern der Forsten, und dann nur als hochkleltemde Ge wirre (StUrioB) 
oder nmherrankende Halme sich ansiedeln. Die onschalsbar artenreiche 
Welt der BSume, die alles Andere verdräi^end jene Lander fibersiehi, 
ersetzt manchen Verlost und manche Unbequemlichkeit, die sich ans dem 
Mangel an einer kraulartigen Vegetation entwickeln Bessen; und dass sie hier 
▼orwaltet, erUÜrt sich aus dem allgemeinen Streben alles Ttopischoi nach 
dem Einflüsse der Sonne. Die gigantischen Stamme mit ihren breiten 
Kronen tddten dnrdi Entxiebung der Wirme und des Lichtes Alles, was 
nicht mit ihnen eine gleiche Höhe su erreichen >ennag ; da aber eita so 
selbstsliindiger Wuchs für eine Menge von Pflanzen unmöglich gewesen 
wäre, so vcnvandollc sie die Nalur zu rankenden und kletternden, die 
ungeachtet ihrer Schwäche, zum Theil sogar durch höchst süuderhare 
Organe unterstützt, die- slülzcii Gipfel doch erreichen, um an den Stralileii 
des wohlthätigen Gestirns sich zu kräftigen. So entsteht jene uuüberseh- 
liehe Vegetation der Schlingpflanzen und der Parasiten, die einen der 
hervorstechendsten Zöge des tropischen Landsschaflsgenialdes bildet. An 
die Zone des düslern und hochstämmigen Urwaldes, wo bessere Beob- 
achtung gar hald von dem bunten Schimmel des Bodens his zur blühen- 
den Baumkrone fünf horizontale Pflanzenschichten kennen lehrt, reihet 
sich u der Richtung der Flussufer gradweise eine anders gestaltete Vege- 
tation« Mehr Unterholz wird bemerklich tuid vereinzelter stehen die 
dickeren Stamme , mit Ausnahme jedoch der riesigen Bombax, die in 
allen Verhältnissen der classischen Säule sich nähern. Dornige Schling- 
pflanzen, die aber seltener grosse Höhen ersteigen, besonders die das 
EigrifFoie festhaltenden Ranken der Sarsaparilla und unserreissliche Süio-. 
lobien, hindern jeden Schritt in einer Region, die, swarmit schönen Palmen 
erfüllt, Teifaältnissmässig pflansenarm ist. Das Ufer des Flusses umgiebl 
ein undurdidringlicher Gfirtel von Gewächsen, die man abwecbselmigsloi' 
bis in die dem Meere nahen Gegenden wiederfindet, und die dort allein d» 
gleich einförmigen Vegetation der Hangle- und Af icennienwfilder weicheiL 
Baumartige GrSser, Cecropien, Hermesia und die sftdamerikanische Weidiag 
untermengt mit einer und der andern Palme oder Dalbcrgia, bilden jenen 
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Streif, durch den nur das Waldmesser den Weg bahnt, und in welchem 
manches gefährliche Thier sich aufhält. — Im Allgemeinen lässt an diesem 
Orte sieh mir so viel über die Flora des nntem Hnallaga sagen, dasd sie 
mit jener des Yapurtf, wie Herr yoK Martots sie uns kennen lehrt, weit 
mehr Aehnlichkeit habe als mit derjenigen von Ega oder iigend eines 
andern Punktes am Solhno^s. Ihre Schilderung in andern Beziehungen, 
Ihne Vefgleichung mit der Flora der obem Stromgegeud, und der tief ge. 
legenen Ebenen am Amasonas bleibt für ein anderes Werk aufgespart 

Mit der grossen Fruchtbarkeit des Landes steht die Industrie der 
Eiogebomen durchaus nicht im Yeihältnissei nirgends mehr gehen die 
Wohlthaten der Natur rertoren und nirgends wird, in gewissen Besiehungen, 
mehr Misslwauch mit ihnen gelneben als in Ma^-nas. Der Indler ist dort 
nur ein gezwungener Bebauer des Bodens, denn hinge es von ihm ab, so 
lebte er nach Art seiner Urväter heiler vom Lilr.ige der Jagd und des 
Fischens, und Laueie auf lnulig gewechselten Niederlassungen höclistens die 
Wurzeln an, aus welchen geistige Getränke sich mühelos darstellen lassen. 
Viel ist zu seiner Sitligung dadurch gewonnen worden, dass nuui in 
Dörfern schon seit einigen Generationen versammelt hat, Jagd und 1 isch- 
fang, wenn auch immer noch ergiel)ig, Icidni ^t ts iu der jSähe starker 
bewohnter Orte und daher auch in dem Mittelpunkte von Maynas Ver- 
minderung. JNöthigt den "Wilden allein der Hunger zum Anbau des 
Bodens, so verardasst den halbciviiisirien Indier von Maynas die Gewöhnung 
an europäische Waaren und Geräthe zu allerlei Anstrengungen, die ihm 
die JUitlel des Tauschhandels liefern. Ackerbau, wenn auch gering, ist 
immer das sicherste Mittel zur Verbreitung der besseren Sitte und des 
bfirgcriichen Verbandes, la allen Gegenden des ebenen Maynas ist das 
Land ohne Eigner, so lange nicht ein leichtes Verhau oder eine unbe- 
deutende Anpflanaung anze^, dass irgend Jemand es für kurze Zeit in 
Beaiti genommen, und «elbst in kleüien Entfernungen yon Mojobamba gilt 
noch ^assHhe Recht Ohne lU fragen mag Jeder, wo es ihm beliebt, im 
Walde ehie Strecke niederschlagen, abbrennen und bepflansev, und sie 
mit einer andern vertauschen, wenn Torurtheil oder Laune es ihm ge- 
treten. Der Eingi^nie jener Gegenden wird durch die unbeschreibliche 
Bkrucblbaihaft des jui^fraulichen Bodens verfährt die Fortdauer solcher 
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Ernten zu erwarten, wie sie das erste und zweite Jahr ihm lieferten. 
Kaum tritt eine Verniiiiderung jenes ausserordentlichen Ertrags ein, so 
glaifbt der Indier, dus Land sei nun zu sehr crschöpit, es sei der Arbeit 
oicht mehr werth, und wandert nach einem andern Orte, wo er nach 
Miner unToUkommenen Art ein neues Stück des Forstes urbar macht. 
Mebr noch als dieses Yorurlheil veranlasst die Liebe zur Beijnemlichkeil 
jene Wechsel, die mit der Ekistenz einer grösseni Bevölkerung darum sehr 
uQyerträglich sein würden, weil sie eine grosse Flache des nutsbarsfam 
Landes för lange Zeil verderben. Bei dem NiederschlageB der VTaldniV 
imtemimmt K^er die, freilich furchtbare, Arbeit des Ausrottens der 
Wunelti, vnd dickere Stimme hauet man wofat swansig oder mehr Tum 
oberlialb des Bodens durch, indem man sie zu diesem Zwecke für die 
Afbeiter mit Gerüsten umgiebl. In den wenigsten Fällen erstirbt durch 
dieses Verfahren die Lebenskraft, die selbst der furchtbaren Glutb des 
Niedeibrennens widersteht, und schon im xweiten Sommer seliiessen die 
IWebe des Waldes empor, während suglelch eine Menge von andern 
Pflanseo, die sonst dem Lande fremd waren, ihren Einxug hallen. Kurse 
Zeit noch versucht der Indier den Kampf mit der Vegetation fortsusetien, 
allein bald er eine neue Pflansnng an, denn kostet sie ihm aucb eine 
scchsmonalliche Arbeit, so mag er dafilr sicher vor Anstrengungen in den 
nächsten drei Jahren sein. Die verlassenen Ländereien decken sich rasch 
nui clucr f i^M nUiümlichen hässlichen Buschwaldung und werden zu Dem, 
was der Peruaner Culpär nennt, einem Gewirr niedriger und unkräftiger 
Stämme von weichem Holz, die durch Schlingpfl.uizen und kletternde 
liu>che so verbunden sind, dass ihre erneute Wegräuinung vielfach grössere 
Arbeit als die Fällung eines Hochwaldes verlangen würde. Nach langer Zeit 
sind solche Orte, an denen der Boden sich sehr erschopit, noch kenntlich, 
und mehr als fünfzig Jahre müssen vergehen, che der AVald in seiner 
reinen Fonn wieder über die Vegetation des Calpar zu siegen vermag 
Man hat nie vermocht den Indier an regelmässige Anlegung jener kleinen 
Pflanzungen, die seilen mehr als zweihundert Schritte breit sind, oder ae 
ihre dauernde BcwirthschaAung zu gewöhnen. In allen Richtungen liegen 
sie in den Wäldern um das Dorf zerstreut. Ihre verbindenden Fa5S|^£Mle, 
sind die einzigen, wenn auch kurzen Wege, um botanische Wanderungen 
SU unternehmen, welche noth wendig andere Resuliate iiefeni mössen all 
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die ermüdenden Fahrten auf dem Flosse» der gdiränchlichen Strasse zur 
Errtichung entfernterer Funkte. Die Pflanzungen enthalten nur wenige 
Gewächse« denn der Ackeihau von Maynas^ steht auf einer niedrigen 
Stufe, weil der Eingehome, dem Europäer sehr nnähnlidi, in d«r ge- 
wohnten Kost wenige Verlnderung verlangt, und also keinen Sporn f&falt 
noch ungekannte Nutzpflanzen zu cultiviren. In der Gcmüth&art des In^ 
diers, in seiner geringen Geselligkeit, so lange nidit Tanz mid Trinkfeste 
ihn locken , und in dem Wunsche möglichst entfernt vom Dorfe und von 
den Vorgesetzten ungesehen leben zu können, liegt der Grund seiner 
Vereinzelung in den Wäldern auch da uucli, v,o eine länger eingeführte 
Civilisaliua ihn veranlasst die Nächte uikI Festläge in den Hütten ^uz.u- 
bringcn, welche um eine kiiche vcr5aiianclt einen Missionsort darstellen. 
Da in allen dieselbe Einrichtung herrscht, so mag die Beschreibung von 
Yurimaguas genügen, um die künftigen Wiederhoiuug'ii überflüb>ig zu 
machen. — Auf einer erhöhten Stelle des Ufers, welche, den grössten 
Ueberschwt mmnngen uiierrcirhlnr, eine für diese Ebene ziemlich ausge- 
dehnte Fernsicht über den FJil^s ^^ewährt und durch den verhaltnissmässig 
sandigen Boden gegen Versumpfung in der Regenzeit geschützt ist, hat 
man ein weites Viereck von dem Forste gereinigt. Obgleich der Abhang 
mH rasch wachsenden Bäumen sich wieder so weit bedeckt, dass von Zeit 
zu Zeit das gesammte Dorf aufgeboten werden muss, um den andringenden 
Feind zu entfernen, so durchschneiden ihn doch viele schmale Fus^iade bis 
zum Strome, und die dort reihenweise angebundenen Kähne deuten an, dass 
die Einwohner sich des Flusses zur Heerstrasse bedienen und ans seiner 
Tiefe grossentheils ihre Nahrung erhalten. Der breitere Pfad fuhrt von dem 
eigenilichen Landungsorte (Puert») nach einem liemlich regehnlssigen 
Platse, den auf twei Seiten niedrige aber sehr grosse Hütten umgeben, 
während die dritte von der Kirdie und dem Quartier der Soldaten, oder 
vielmehr dem Garavanserai IQr die Reisenden, die vierte von dem Wohnfaause 
des Padre eingenommen wird. Das letztere unterscheidet sich bedeutend 
dnrcfa aeioe getünchten Wände, seinen Coiridor entlang der Fronte^ die 
hülsemen Thüren und Fenstergiuer, nnd dnrcfa sein europliscfa wohn- 
lieberes Ansehen. Das hochrothe Kreui der Jesuiten über seiner Haupt- 
tbfire, das au den Wänden des Innern noch wohl erhaltene Mono^amm 
desselben 4Mens» crinnem an lang vergangene Zeiten. Red^ts und links 
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von dem Platze laufen einige Gassen, nur aus Huusem bestehend, wie die 
Indier sie bauco, die jedoch in rcgelmäfisigen Reihen und bedeutenden 
Zwischenräumen angelegt sind, damit ein ausbrechendes Feuer nicht aUe 
zugleich serstöre. UervoirageDde Gebäude sind noch der Giockenthurm, 
ein freies Geatell von Baumstämmen, etwa vierzig Fuss hoch, und als Ge- 
meingut dn paar offene Schuppen mit Tretmühlen venehen, die auf das 
künstlidbste ohne Hfilfe des Eisens nur mit Scfalingpflanien Terbunden sind. 
Sie ^eneD| um auf langsame, unbeijuane und unvollkommene Weise das 
ZuckeiTohr in zerquetschen, aus desserf der Indier von Zeit au Zeit 
einen schlediten Branntwein bereitet, ^ - ^'«^nen aber immer noch den 
Vomig vor den furchtbar kreischenden '"{({luibhen Holzwalzen, die ohne 
BeihOlfe oines Rades der Bewohner der 'Wilder vonHuanuco durch Hand- 

m 

arbeit in Bewegung setzt. Reinlich sind zwar die Gassen,, denn der Indier 
der tropischen Gegenden übertriffl In dieser Beziehung sehr weit den 
dorthin verpflanzten Südeuropäer ; und alles Unkraut wird sorgf^iltig ent- 
fernt, weil unter seiner Decke die gifVigen Bewohner des nahen Waldes 
herbeiscUleichen könnten; aber die Ireimdlichen Gärten oder Fruchtbäurae, 
mit denen der Weisse gern seiti Jims %ti ziert, fehlen wie ubcr.iJi aucicrs. 
Höchstens steht iiicr und da eine vorzugsweise mit Parasiten heladene 
Crescenlia , deren kiifjrlrunde Frucht das gewöhnliche Trinkgeschirr 
{CutfO am Soliniücs, Tutin/ui der Choloncn, Pate in Maynas) die mit 
ziemlicher kunbt verferliglen und daurrhafl bcmalleu Sch.ilen liefert. Jedes 
Haus bildet ein l.'inglichos VIerrcV und bestehet aus elsetiliarten Rinm- 
stämmeii, die drei bis vier Fuss in den Botlen versenkt, ein un^cniria 
hohes Dach aus wohl durchflochlenen Palmenbiätlern tragen. DieZwisclien- 
räume der niedrigen Wände sind durch regelmässig an einander gereihete 
Stücken von Guaduarohr oder gespaltene Latten der Palmenstämme den 
Thieren unzngänglich gemacht, doch bleibt die Giebelseite des Daches 
offen. Die Thüre ist durch ein Flechtwerk verschliessbar, allein der in. 
nere, meist zwanzig bis dreissig Schritte lange Raum ist ohne aHe Zwischen» 
wünde, wenn auch, nach der gewöhnlichen Sitte des Landes^ mehrwe E»> 
mUien zugleich in ihm hausen. Der leichte Sandboden der Dor%a»e 
fmdet im Innern sich vrieder, und ist in einem so feuchten Klima der 
Lehmtenne der Kirche und der Pfarrerwohnnog vorzuziehen. Stets eihlickt 
m^ in einer der Ecken ein leichtes Gerüst und auf ihm aUe* die Dbige^ 

» * , DigitizedJDy Gopgle 



85S 



welche der Indier grgen Anziehung der LuflfcuchUgkeit sichern wünscht. 
Die untersten Schichten nehmen das Fleisch und die Fische ein, die ohne 
den Schutz des iiauches und yiei^ Salzes schon In wenigen Stunden von 
der Fäuliiiss ergriffen werden, nnd am Boden brennt zwischen einigen 
weil herbeigebrachten Steinen ein nimmer erlöschendes Feuer. Dies ist 
die Küche nnd das Magazin der meisten Lebensmittel Sie wiederholt sich 
an mehreren Orlen derselben Hütte im Verhältniss zu der der sie 
bewdmenden Familien, ein Geh^uch, welcher die dort gewöhnliche Zäh- 
lang nach Feuern (Jmgw) : nicht nach Seelen erklärt Hängematten, 
oder hermetisch terschlpsseni*. .Schlafbehältnisse, wie sie der Indier der 
Provinz Pari nnd selbst t.. < Ibwjlden am Pastaza mid Napo anlegen, 
kennt der Eingebome der Misaiopen von Maynas nicht, denn die erster en 
können nur in den letzteren aoigehangt zum Schlafen dienen, indem ohne 
solche Yorricbtungen die Qual durch Stechmficken auch dem dickhäutigen 
Amerikaner keine Ruhe vergönnen würde. Jeder Eingebome von Maynas 
beritzt einen Moskitenvorhang (loldo)^ ohnC' den er nicht einmal reisen 
oder Jagdzüge vornehmen würde, nnd daher die 8itle auf Roingestellen 
horizontal liegend, höchstens mit einem Stück Balsahobs anstatt eines Kopf- 
Ii issens versehen, zu schlafen. Ist der ziemlich thcure Toldo aus Baum- 
wollciizcucli einmal gekauft, so verlangt (Jas Bett keine weitere Kosten, 
(iciin es bestehet au6 geklopften Stücken der Iliiidc der \unvkuma (Lccy- 
Ihia isp')-, liöch.stons mit einem leiclilcn Ucbcrwurfe von CachioangOy einem 
Tuche, welclies den olahcilischen papierähnlichen Zeuchen nahe kommt, 
und durch Abziehen und Zusanimenl( imen der Ka^löLucke von den mehr 
als klaflerlangrn Blattstielen der Achuapahne f :W«Hri/i«) verfertigt wird. Ge- 
ringfügig ist das Hausgeräth, denn wenn auch der Kunslfleiss der Yurinia- 
guas und der ihnen verwandten Stämme nicht unbedeutend ist, so sind 
seine Erzeugnisse, doch meistentheils nur auf die Gewinnung der l^ahrung 
berechnet. 

4 

Die Sitten des Indici^ der BÜssionen weichen von den unseren so 
vielHillig ab, dass wohl die Schilderung seines Tagewerkes hier Raum er- 
hallen darf. — Noch ehe der eiste lichtere Streif am östlichen Himmel 
den Moigen verkündet und die Sonne so rasch emporsteigt» dass awisehen 
dem Dunkel der Nacht und '.dem Glane des tropischen Tages fist kein 
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verschmelzendes Znielichl eintreten kann, erlunt, doppelt feierlich in dieser 
■W'ildiiiss, das Frühgeläulc der wenigen Glocken, und laut wird es zugleich 
io den niedrigen Ilültcn. Alles eilt nach der herkömmlichen Sitte zuerst 
nach dem Flusse und nimmt, onbesoiigt um die Gefahr des nächtlichen 
Bades in Gewässern, wo io manches furchtbare Raubthier aich anfliäU, die 
erste der Abwaschungen vor, die im Laufe des Tages noch mehrniab 
wiederhoH werden. Mit dem Erlöschen des letzten Sternes am reinen 
BBnunelfigewölbe sind auGli.AUe zum Aufbroche gerüstet, denn ongem wagt 
auch der RQstigste sich in die engen Waldpfade bei Macht, da auf ihrem 
erwännlercn Soden die Scfabngen gern beqnemlich sich anastredten, und' 
ihre anderen Hindemtsse nur durch die Klarheit des Tag«s üb'erwindbar 
werden. Glüdclich von keinem Gebote der DiensÜMifkeit an das. ungern 
bewohnte Dorf gefesselt an werden, eilt mit rüstigem Schritte der Indier 
dem kühlen Forst nnd der weit entlegenen kleinen Pflansnng m, in der 
er frei nnd froh den Tag verbringt, wenig von dem unwittkommenen 
Druck eiTeicfat, den mehr der Eigennuts seines Vorgesetsten als die JMih^ 
wendifl^eit dvilisirter Sitte über ihn verhängt. Die Frau and ihre Xhider, 
den gesammten Haushalt bis auf die gezähmten Thier« hinab, nimmt der 
Wanderer mit sich fort, und Todtenstille herrscht in dem verlassenen Dorfe, 
bis späLAl)euds die Bewohner vereinzelt zurückke hren. Der Papagai flattert* 
lärmend voraus, die unansehnlichen aber brauchbaren Hunde spüren nach 
dem Wilde umher, die Affen begleiten den Zup^, und hüpfen auf luftiger 
Bahn, doch stets dem Inckeiidrii ilufe gehorsam, lusLig und manches Insect 
mit behagliclier Griniace verzehrend, durch die Aeste. Die sorgnütfg^ ge- 
arbeiteten Gerälhscliaften des Jägers und FiscIk ts nnf d( ii Schulleni, stdten 
nur mit andern Dingen belastet, eröffnet der Hausherr den Zug, denn nie 
sind jene Waldpfade lur zwei neben einander Gehende weit genug. 
Vielfach sdiwerer bepackt folgt ihm die Frau, die trotz der Bemühung der 
vertriebenen geistlichen Väter noch immer nicht volle Rechte geniesst, 
wenn auch ihr Loos niclit halb so traurig sein mag als da, WO nie die* 
menschliche Lehre des Christenthnms eindrang. Bfit schweren Neliea voll' 
häuslichen GerSlhes, mit dem Ruder und efaiem Khide behtflet, das sjp 
bald auf dem Nacken, bald auf der Hülle aeüwirls reitend mit sich führt^ 
vielleicht begleitet von der erwachsenem Nachkommenschaft, die, wenn 
sie weiblich ift, schon frühaeitig an solchen Mühen tbeihiimmt, folgt de 
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dcmftthig dem strengen Gehieter. Endlich lagt es durch die gränen 
Winde des dicfatverflochtenen Urwaldes, und ein Ideines Viereck wird 
Bichlbar, gereinigt Ton dem höheren Baumwncfas und bepflanal mit den 
wenigen Gewädisen, ans denen der Indier seine Nahtang adeht lUngsnm 
steht einer Festung veiiglefchbur der alte Wald, der of^ das verlorne 
Land sich wieder au erobern sucht, und nur wenige, oft kaum- erkenn- 
bare P£ide führen durch ihn nach den nächsten ähnlichen Minzungen, 
oder nach dem nidit sehr entlegenen Flusse, auf dem der Besitzer mit be- 
ladenem Kahne an dem Dorfe zurückkehrt, oder endlich in den wildesten 
Theil des Forstes, wo der Jiiger siels reiche Beule erwarten kann. Nicht 
unvorsichtig darf jedoch der Frcuulc solche Wege betreten, denn mnnchcr- 
lei smd die Vorrichtungen, mit denen der Indior sein kleines Bcsilzlhum 
bald gegen die schonungslosen Diebereien der flussreisendcii ILuuieU- 
leute, bald gvpon die Verwüstungen der Thierc zu \v,dircn sucht. In 
dem eijgsien Iheiic des Pfades, wo ein gefallener Baumstamm kein Aus- 
weichen gestattet , verbirgt er, trotz des Verbotes und der Strafe , un- 
ter abgestorbenen Blüllcrn die spannenlangen Dornen der Palme, die eine 
schwer heilende Wunde beibringen, oder verfertigt gegen das Kch und 
den Tapir aus dem eisenharten Holze der Chonlapahne spitze und so 
schief gestellte Palissaden, dass der Sprung auf sie hiu den Tod zur Folge 
haben muss. In der Mitte der so gesicherten Pflanzung empHingt eine 
wandlose, aber mit künsUichem Palmendache versehene Hütte die An- 
kommenden , die nun erst das Frühstück geniessen. Geräucherte Affen, 
getrocknete Fische und Platanos bilden das Mahl, und ein paar Galebassen 
mit weisslichcm Masato erfüllt stärken aur beginnenden Aribeit Indessen, 
nur selten Ist diese sehr emstlich gemeint, denn diesem fruchtbaren Bo- 
den entkeimen fast ohne menschlichen Beistand die ihm anirertrauet«» 
Saamen und Stecklinge, und weit mehr ist es die Liebe tum uikah^ 
hängigen Leben als das Gebot der Arbeitsamkeit, die den Indier mit jedem * ' 
Morgen nach seiner Pflanzung führen, wetm ander» nicht eine von den 
Yorgesetaten anftrlegte Arbeit ihn im Dorfe aurückhält Ein Schäto ist 
ihm swar «Hn« Ait, und für ein Stücke Stangenelsen erkauft man das Beste 
von ihm, allein selten wendet er zur Bereitung des Bodens ein anderes 
Wcrkzeiig als das Schulterblatt eines Pferdes an einen Stab gebunden, 
oder ein bald mehr plattes bald zugespitztes 6tück Choniahola an. Ist 
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die schwerere Arbeil des Baumfällens und Hausbaues gclhin, so bleibt der 
Best den Weibern überlassen, und in der Tbal sind die Aniorderuugeu 
an den Mann von andern Seilen oft gross genug, um ihn von ernster 
Theilnahme abzuhalten. Wie dem auch sei, gern verlässt der Indier die 
Hütte der Pflanzung und eilt allein oder too ein paar Geoossea be- 
gleitet im dichten Walde das rohe Nalurleben zu geniessen, zu dem nun 
eionial sein Instincl, und wäre ea in der sechsten Generation, ihn zieht 
Nicht leicht giebt es einen besseren Jäger oder einen geschickteren Fischer 
als den Ureingebomen von Maynas; solchen Geschäften mit Liebe er- 
geben empfindet er iLeine £rmfldnng, sdieaet keine Besdiwerde, und 
furchtel nur das lahme Wesen des Dorfes und den 2irang der Sitte. So 
laut sein wilder Jobelmf getont, ab er sum Zug aicfa rüstete, so gertach* 
los schleicht er nun durch den dunkeln Wald, und enigeht dem Blicl(e 
swischen den BaumsUmmen durch die gleiche Färbung seiner Haut. Kaum 
dass er mit seinem Geföhrten durch Zeichen sich unterhält odw dem eoi- 
femten durch wohl nachgeahmte ThiersUmmen irgend etwas m Terslehen 
giebt, ohne nur einen dnzigen do' Bewohner des Waldes aus ihrer sorglosen 
Buhe aulsustören. Er ist viel zu sehr mit dem eigentlichen Zwecke seines 
Zuges erfüllt, als dass er für irgend etwas Anderes Sinn haben sollte. 
Bald bricht er mit der Gewalt dcb stärkeren Menschen durch die Schran- 
ken der verwachsenen Gehege, bald weiss er geräuschlos und gewandt 
durch die dichlen Massen sich seinen Weg zu bahnen ; hier eilt er in 
Verfolgung des verwundeten Thiers, flüchlig, aber wie inuner lautlos da- 
hin, dort schleicht er langsam herbei, ohne nur einen Zweig zu zor- 
knicken, wahrend seinen geüblen Sinnen nichts entgeht, sei es die lerne 
Stimme und die kaum erkennbare öj)ur des gesuchten Wildes, sei es der 
schwach moschusartige Geruch, der ihm die Kähe der giftigen Schlange 
andeutet. Dem Blicke der wachsamen phasanartigen Vögel und der mLss- 
trauischen Aflen entzieht er sich gleichmässig, und aus der wohl erreichten 
Verborgenheit fliegt lautlos aber sicher treffend dfr kleine Pfeili der mit 
stark yeigifteter Spitze den schnellen Tod herbeiruft. Verlrant mit den 
Sitten der sahUosen Thiere durch friihieitiges Umherslreifen, belrOgt ihtt 
keine List der niederen Geschlechter; bekannt mit den sondeiharctt FreunJ^ 
Schäften der Terscfaiedensten Familien, weiss er stets aus der Nähe des 
einen Thiers auf diejenige eines andern lu sdiliessen. Er entdeckt das ' 
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grosse Annaclill 1d seiner onlcrirdisdieii Udhle, auch wenn der durch 
den weichen Ldimboden geiofene Strich nicht die Wanderung des ge- 
panievicsii Gesdiopfes anMigte, denn ans der Lage des weggeschobenen 
Banmhubs in gleich breitem SlreiTe schltesst er, dass liier weder eine 
windende Schlange der grössten Arten, noch eine Landschildkröte ihren 
l/Veg genommen habe. Die herabfallende Beere oder Saamenicapsel bleibt 
lücht unbeachtet, denn- sie veirSth die fressenden Vö^el und Affen. 
Manches Thier ist mir dannm beschleichen, wenn' es eben man darf 
woM so sagen — im Geschäft des Schreiens oder Brüllcns be^ifien ist; 
so die gehörnte Palamedea, der Trompetervogel und die geselligen Brüll- 
afTen Wahrend der Pause steht der Jäger unbeweglich still, doch 
rasch schreitet er fort, sobald die Töne sich erneuen, ein sicheres Zeichen,* 
dass er ungesehen geblieben. Das vielfache Sumsen der Insecleu, das 
ilcissigc Hammer» der zahbreichen Spechte, die Stimmen der kleineren 
Vögel bringen ihn nie dahin den Ton des Thieres zu verwechseln , dem 
die Verfolgung gilt, er folgt ihm durch alle lliiulernissc, indem er stets 
mit der Hand die Zweige leicht umbiegt, sicher auf solche Weise auch 
«ach dem längsten Umherziehen den Rückweg aus der Wildniss zu finden. 
Bisweilen wählt er sich einen breiteren Baum, um wohl verborgen die 
Stimmen lockend nachzuahmen, und mit solcher Meisterfertigkeit weiss 

# 

er dieses zu thwi, dass gar bald die beihörten Thicre von allen Sei- 
ten sich ihm nah^. Stirbt ein Äffe an dem erhaltenen Pfeile, so bleibt 
er, an den Aesten wohl oft mit seinem langen Wickelschwanie aufge-« 
hängt, dem Europäer unerreichbar. Nicht so dem Indier, denn auch den 
asllosen Biesenstamm euies Bombax ersteigt er mittelst der senkrecht her- 
abhängenden tauahnlichen Schiuigpflanien. Und nicht blos mit jagdbaren 
Thieren, sondern mit vielerlei nfttalichen Dingen, die der Urwald ihm- 
qiendet, belastet, kehrt der Jäger des Abends aurück. Bald bringt er die 
Blattstiele verschiedener Palmen, aus deren Oberhaut ein Zeuch oder die 
Fasern snr Verfertigung der Hangemailen gewonnen werden , bald ihre 
Früchte, die ihm ein wön^es Getränk lirfem , bald entdeckt er grosse 
Baue von Bienen, deren V^achs sur Bezahlung des Tributs ihm will- 
kommen bt, oder Gopal zur Dichtmachung sdnes Kahns, und tausend an- 
dere Dinge mehr, die ohne Unterschied zu hauslichen Zwecken verwend- 
bar sind. Sieht mau die rciciie Ausbeute ciucs einzigen Zuges, dessen 
♦ 
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Mühen dem J<igcr nur angenehm waren , so Legreifi mau wohl die 
' Schwierigkeiten , die sich der Verbreitung der europäischen Sitte und der 
häuslichen Industrie hier entgegensetieo « und kana sich kaum ent- 
schUeiseii den Eiogebomeu mit Härte m Terdammen, der um die Zu- 
kunft unbeforgl, den tadelnden Weissen auf jenen Wald verweist, in 
welchem die Natur mit mütteilicber Songaamkeit für ihre braunen Sohne 
ein unerschöpfliches Vcfiatfasbaus erscbnf. Die Gefahren des Forstes, wo 
die Onze auf dem Bamnitvnme, däs giOige Reptil hn abge&Henen Laube 
lauert , wo BiesenschlsDgen oder Terwandie, von keinem^ Forscher noch 
beschriebene Wesen breite Spuren anrücUassen, der Gewittenturm, der 
mit dem entsetalicfasten Krachen die mocschen Bäume niederstürxt , das» 
fussboch ihre Trümmer umherliegen, die verdeckten Vertiefungen des 
Bodens, die -unergrOudlidten Sümpfe ntit tioschender Vegetation , dies 
Alles schreckt den Indier nicht. Ein gespenstiges Wesen, der Lahmfoss, 
der VvhucUa - chaqui allein tr&bt die Quelle seines besten Vergnügens 
und seines Unterhalts. Wo der Wald am dunkelsten ist, wo nur die 
lichlscheuen Amphibien und Naclilvögcl sich aufhalten, da wohüt jenes 
grf;ilirliche \Vcscn, und da vcrsucbl es, in befrciuidelcr Gestalt erschei- 
nend, den Indier zu verderben. Wie die geselligen Jäger csthun, giebt 
es die wohl verstandenen Zeichen, es lockt den Getäuschten, selbst nimmer 
erreiciihar, immer weiter und liefer in die Oede, und verschwindet un- 
ter lautem Ilohngel.ichler , u enn der Rückweg verloren ist und die 
Schrecken der Wildni&s durch die herabsinkenden Schatten der Nacht 
sich vermehren. Bisweilen trennt es wohl auch die gemeinsam auf die 
Jagd Gezogenen, indem es bald hier bald dort in veränderter Gestalt er- 
scheint, allein nie täuscht es den Erfahrenen, der in seinem Misstranen 
die Spur seines Feindes untersucht. Kaum gewahrt er die ganz un- 
gleiche GHVsse des Abdrucks der Füsse, so kehrt er eilig surück, .und. 
wobl Iftngere Zeit wagt Niemand einen Zag in die WHdniss, denn nur 
vorübergehend sind die Besuche jenes Unholds Wenn endlich der 



*) lu jpn<>r Fabel gcwaliit innii drn Finfluss , drii die aubesobraibliclie Wildlieit uiij 
Trauer der »uiii[^ri|,fslpn und uubpnictilesien Irwiildtr sr>lbst atif die sonf?t schwer bpw»£^lic!te Phan- 
tuie des Amerikaii«>rs autübu \on ihr tcliaiH kein Europäer «idi ein Bild, denn die einMiluteu 
Pento «in«« WelttheiU bieten Um nir^da ctwii Aehnlieiiei. AllgwnnB TsrMct bt derGlai^ 
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Abend herabsiiikt, wenden von allen Selten «in dem einsamen Dorfe die . 
Bewohner wiedermn nciitbar. Der Mann mit seiner fiente, die Fran mit 
den Erseugnissen der Udnen Pflanton^ schwer beladen, eilen ihrer Hfitte 
m Anf dem Flusse erscheinen Zahlreiche Kähne, mir ebeti gross genug 
um einen Ibnn ta enthalten, nnd daher von den Weissen WeberschUT* 
cheii (lansaderaa) genannt. Von dem Augenblicke, wo die rOckkchrenden 
Fi eher die Hcimalh ansichtig wurden, lassen sie bald ihr Müschelhorn 
liald iiir besonderes Signaigcschrei ertönen, und die Frauen eilen schnell 
zum Strom liitiab , um den rückkehrenden Gebieter zu empfangen und 
ihm beizustehen. Gemeinhin ist dieses Indiers Ausbeute die grössle, denn 
unglaublich zahlreich sind die Fische, die er mit selten irrender Ilnnd, 
entweder durch den Wurfspiess oder den im IidHcu Bogen geschossenen 
Pfeil tüdtet, oder mit der Kunst eines vielerlahrenen Anglers fangt. Mit 
der Spepde in der Hand, welche nach einem alten Gesetze ein Jeder, 
wenn die Reihe ihn trifft, an die Küche des Priesters und des Gouver- 
nenrs abzuliefern hat , eilen die Mitayoa nach dem Pfarrhause, gefasst 
snf eine harte Strafpredigt, wenn der Ertrag der Tagesarbeit nur gering 
sein sollte, und dann zum Flusse, um gemeinsam das letzte Bad zu neh- 
men. Bald werden dann durch die ofTenen Rohrwände die Feuer sicht- 
bar, denn auf den Abend verlegt dieser Indier stets seine Hauptmahlzeit, 
und streckt sich dann sogleich wohl yerhüllt cum Schlafe aus, wenn nicht 
besondere Festlichkeiten ihm die Erlaubniss zu einem Tnnkgelage bis um 
Mittemacht rerschalliea 

So weit sdieint es nun freilich als ob die alte Regel, dass unter 
dem Kmmmstabe gut su wohnen sei, sich auch ItUr den waldgebornen 
Indier Ton Maynas bewähre. Einst mag er diese Erfahrung wohl gemacht 



au jenes gespeiut^e Wesen, das sogar des NacUts die im Freien sdihfaiden Reiseuden uiukuert, 
am deMMfa halbem Kmobuk mtar erlogener QeitaÜ trrvstt IdMn. Viele Geschichten , zum ThaU 
der neoesten Zeit angehörig, werden von »okbem Verlieren, besonder* der Kinder, erzählt, vnd In 
der Tbat ist nichts leichter möglich ols in einem !nlch< n Walde nacb wrni^ Schritten Entfeniang 
das Lager nicht wiederfinden zu köiineu, vreou weder eiu LichUcliein uoch rul'eiide Stimmen die 
Biehtuug angeben« In der Bütte efair Anondlkben Nachtlandschaft Deutschlands wurden solche 
&sttilnnfea «mdg mf die Znlritar «inwiriun, allein in dem Ürwalde eriSUkn wohl «neb den 
von so rohem Aberglauben freien Europäer nut SoluNMr, und gern bleibt diesar dttA In dam 
Knisn, dan die lodemda Fiammt dca Waoht&atr» frenndlioh belauiditat. 
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haben, allein jetzt werden jene Ta^^c des freien Willens nnJ der Th.itig- 
keit zu eij^ncm Nutzen ihm so selten geboten, so viele Willkür und Be- 
drückupg hat er nun von der welllichen Regierung zu leiden, dnss ihm, 
mit Ausnahme der Benennung, keiner voo den Vortheilen geblieben irt, 
i^c ihn einßi um die muthigen Missionnire versammelten und nach gewonne- 
ner Sricenntniss in denDörrem fernhalten Termochten. Wenn May nas in 
wenigen Jabrsehenden ^^ ieder in Barbarei sorückunkt, wenn die meisten 
seiner Bewohner es für ein Glück halten, trols des Mangels nnd der 
Notb, die der Ungewohnten wartet, an entfliehen nnd anf alte wilde 
Art m leben, wenn also das ganse Land die Gestalt wieder erfangt, in 
der es seinen ersten Entdeckern erschien, so hat das gewissenlose Ver- 
fahren der jeUigen Bcgierong allein die Schuld. Schlimm genug war es, 
dass die lesuiten,. die vor allen Andern die schwere Kunst den 'Wilden 
zum Menschen umaufonn%n verstanden und erfolgreich übten, durch einen 
Macbtspruch, über dessen Nothwendigkeit oder Nützlichkeit vielleicht selbst 
' unsere Zeit noch nicht abzuurtheUen vermag, aus Amerika vertrieben 
wurden. Nicht zufrieden mit den sichtbar nachthetUgen Folgen dieser 
Massregel der Spanier, crgrirfen von dem Schwindel, der alle revolutionaire 
Bewegungen begleitet, und ein Volk um so mehr zu verkehrtem Verfahren 
hinreisst, je roher und leidenschaftlicher es ist, haben die republikanischen 
Peruaner es sich angr'lrgcn sein lai.6on die Vorkehnui^-M ri zu zerstören, 
durch welche die Km oji ler den Übeln Folgen der Vertreibung der Jesuiten 
nicht ganz erfolglos vorzubeugen suciitcn. Sie verjagten die Missionairc 
aus dem Frtinciscancrorden , weil sie Europäer waren, halten darauf nicht 
die Mittel sie durch andere Priester za ersel/.cn, und vergassen über den 
fortdauernden Parteikämpfeu und den Rcgicrnngswechscln gar bald eine 
Provinz, die nichts einbrachte, den Wenigsten mehr als durch Hören- 
sagen bekannt war, und unbekümmert einem Hauten von diebischen 
und rohen Menschen überlassen wurde, mit denen man sich auf diese 
Weise abzufinden hoflle. Wir schildern weiter nnlcn *) die Verhältnisse 
der ganzen Provinz zur llegierong in Lima, die Art ihrer Administration 
und ihre Geschichte; allein das traurige Bild des Zustandes ihrer Bewoh> 
ner in dem Bezirke der ehemaligen Missionen gebort schon bierlier, ^ 
abweichend es auch von Jenem sein möge, welches dandbe Land eUwt 
unter der Leitung der Jesuiten daibot, jener Verbrüderung^ die in Amerika 
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DMT ehmürdig und wohhhätig ^ikte. Ihr System der geistlichen £r. 
obening und der Regierung der gewonnenen Neophyten sind fikst gans 
ireigeifieii. Das erste Geschäft treibt heute Niemand mehret), denn wie 
sollte man auch unter den geistig und körperlich schwächlichen, hen- und 
Iheitaiahmeloaen, grdiainnlichen und egoistischen Peruanern der G^enwaift 
llSnner wie jene Mönche finden, die muthig und klug, eifrig und liebe- 
ToU, gans so wie man sich am liebsten einen Apostel denken möchte, in 
die "Wälder eindrangen und die neue Lehre, auf die Grundlage einer mehr 
menschlichen Sitte gestützt, verbreiteten, Kur -wo ein Pfarrer sich erhal- 



*) Unter der ipmiwhen Bi^ienrag war es «ucng verboten, dio wwh aldiht «BtarwatftMB 

Nallonfii diirdi IjewrifTiute AugrlfTe {EnlraJas armadm) zu beunruliigeu , höchstens gab man den 
IMisüonairen einige Soldaten zur Bedeckung mit. Jener milden Unternrerfujigsart ist ohne tillea 
ApeKSd dio GnUierzigkeit und UuTerdorbeuiielt der peruanbcheu ludier zuzuschreiben, 'welche auf- 
fidSend geg«B das Wesen iluw Lndslsnte der brasilisdien Nledeflammgim naiciilulb TtMa^ ab- 
sticht. Dort war die Menschenjagd durch sogenannte Uescirnentos von alten Zeiten her g«wöhn- 
tich, indem sie den IWix^ion^i» die Sf liiil^T diirt-h gewrilisanif Ilerbeitreibuiig aus den Wäldern Uefem 
mutste, walireud in Ma^-nas der spanische Missioiiair sicli Hunderte von Stunden über die letzten 
Orte der WeisseB hinaoswigte, die Ihdier in ihren Wildem aafonhtai und ohne Gowall ondi 
und nach in ihrer eigenen Heiraath zur Auh>gung von Dörrern veranlasste. Dte schon in frühen 
Zeiten sehr aufTallende und im Vr ruli ti li zu lMn) nos ausserordentliche Entvölke rung der portugiesi- 
icben Besitzungen, die uotbgedrungeneu Wanderungen ganzer Sianune, z. B. der Omaguas, der 
Yarimagaas (so spüt ab 1670) u* a. anstanden ebenfidb durch die Verfolgungen efaie« 
aabr Terdorbenen Gesiii<lels, welches ans den niedrigsleu Portu^'ies>-ii inul am Exilirteii 
gesetzt noch ni tlu- ic tK ^fen Zelten jenen Buschkrieg , dt m die Begierde nach Sklaven za 

Grunde Liegt, fortgesetzt bat. Um so grösseüro Schande macht es der gegenwärtigen Kegierung 
mie^^as, dass sia dia bevafbelm bq^tionen gegen dia ladiar der Wälder dtuah VSSftätmigm 
UUIgt, obwohl es den Meisten hn Oedichlniss sehi möchte, mit trelehar fiuditbaran Strenge der 
letzte spanische Iniendente, D. Franc. Recjuena , auf das C:<-setz gestützt, ein paar zo seiner Zeit 
geschehene Versuche dieser Art Ix straffe. G< ht man denn doch sogar ao weit die Missionen gegen, 
wiirtig zu ExUcn für die Ycrbreclier zu machen, die man nicht mit dem Tode bestrafen will, da 
Todesstrafen, mit Ansaahme das Brseblessens für rerolotioaaba Gegner, überhanpt in Fem wenig ge~ 
brÜwdülch sind , und aus Blangel an Zuchthäusern nicht in Einkerkerung rerwandeh werden' 
können. Wie die Gegenwart solcher Mensthen Duf die Indier, denen man doch immer nur eine 
sehr beschränkte ürtheiUkralt zutrauen darf, einwirken müsse, Jasal sich ohne Erörterung abueb- 
Dcn. Gerade m diesem ao rjlakskhlsloicn Tatfakren gegen geistig unmUndige Mensehan liegt aia 
Briterhnn der Gnhinungen mid Anstaktan dar Begiacendeii. Hltten diese, als Weisse, nur dnen 
Funken ÄlUIelds mit den ormcn ln«1t'Tii empfänden sie etwas von der Humanität, die, so sollte 
man glauben, «ich schon uns der Keinem leicht entgehenden Bemerkung entwickeln i^iüstte, wia^ 
untergeordnet und gering ausgerüstet der Urehiwohner von der Nator hingestellt worden, «O wiir» 
dm ata Mch aidit das Aosworf Ümt o^gaun wie ain bStaiHeaa Gift oilir Httor- 
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len hat, dem die Verhütung der VenvUdereng unter seinen Untergebenen 
im Heesen liegt, gewahrl man einige Reste der ursprünglichen Einrich'^ 
tangeil. Yurimagiaas und überhaupt die Dörfer des Huallaga sind ihiMn 
oocifa tm ersten Iren gebliebcD, nicht aber diejenigen des Marailon, wo 
IMII eher in den MaUoca» vnn wilden Urmenschen als in einer Miasioo 
m stehen glauben mochte. Die Gelehrigkeit der Einwohner in der er« 
ateren Gegend, ihre Gcwöhmnig an dvitiairleres Lehen nnd ihre Nähe 
ni Moyobambat dem gegenwärtigen Sftie der Regiening, sind die Ür- 
sichen, dass anf ihnen der Dmck in höherem Gsade Ustei Der Be- 
wohner Ton Pehas und Yon Nanta ist nngleidi frder, denn Ihm wiid im 
scUimmsten FaUe das Entfliehen nach den Wäldern nicht schwer, da 
seine Lebensweise inneihaib der ehemaUgen Mission wen^g von der EnsleQ» 
des Tmden sich untersch^det. Dennoch aber haben Tide Indier yrnt 
Tnrimagnas, Baisaimaio, Mmiiches nnd Lagnna In den Waldein sich ab- 
gesondert niedergelassen, denn wenn sie in diesen neuen Wohnsüiefi 
manche nngewohnie Entbehnmg ertragen müssen, so geht es ihnen in 
der BlUtle ihres Dorfes nicht iiesser, wo sie fa nicht einmal Zeit behalten, 
neben den endlosen Zwangsdiensten noch iigend etwas l&r ihren eigenen 
Vorthdl an thon, oft nicht einmal für die Erbauung ihrer Lebensmittel 
sorgen können. Alle Indier Ton Maynas sind als Neophyten Ton Abgaben 
frei; allein ihre gegenwärtigen Obrigkeiten wissen das Gesetz zu um- 
gehen , indem sie unter dem Vorwaiide gegen die Ccnlralregicrung, dass 
neue Industriezweige einzuführen wären , die Bewohner verschiedener 
Dislricte zu dem Einsammeln der Landesproducte, z. B. der Harze, Arz- 
iicu>iolTe, Balsame, Sarsaparilla, Gacao u. s. w. zwingen, um mit denselben 
darauf den Alleinliandel zu treiben. Man geht so weit, durch die LocaU 
gouveriirnrs die Indier zur kaufsw* i^fij Ann ihrno von Dingen zu iiutliigcn, 
die ihnen entweder von gir keincnj Werilie i,ind, oder zu weit höheren 
Preisen angercclinet werden als in Tabatinga, dem Orte, wo die meisten 
Einwohner von Maynas sich mit europäischen Waaren zu versorgen 
pflegen. Die Erklärung da« angebotene Beil oder Messer nicht zu bedür- 
fen , die Abneigung gegen Schulden werden beide nicht berücksichtigt, 
denn entweder wird der Indier durch Züchtigung zur Kingeh^pg des ullh 
vortheiihailen Handels gezwungen, oder man (fnilt ihn von der Zeit an 
mit gans unbeaabiten Diensdeistongen Im Namen des Staates, bis er sa« 
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letxt froh ist das zarückgewieseoe Gut tich cibilleii m k&aoieiL Der 
M>prfifea in Moyoliainba send«! vk die «o^enannteD Mentet der Ddifei^ * 
and iwar auf den SchnUera unbesahlter iodier« die Kisten mit Wavea 
mxt Yertbeilnag. Wenn er den Enteren nunnthet aU Beauftragte jenen 
Bändel lilr ihn m treiben und die Eingebomeo mr Zahlong sn tniogen^ 
io TCrtfehet ea aich von aeHMt, daaa er ihnen das Recht einrftaait ein 
Gleiches sn thun nnd sich auf Kosten ihrer Unteif ebenen für die Mikht 
m entschädigen. Gegen die Klagen der Leuteren bleibt er tanb, nnd 
bnndit sie nicht an jRIrchten, da sie nicht bis Lima dringen und dort 
«nter dem Tk^en der Efanncht, die mit Revolutionen spielt, als aeien 
sie Volkabelnstigungen, vergessen werden würden. Der Prela der Lebens» 
mittel, mhne nnd Ruderer nnd alter andern Dienste, die ein Reisender 
In Majnaa empfangen kann, wird an den Ortsrontand beaahH, und wenn 
■ndi alte Gesetae über alle diese Dinge vorhanden sind, so ist der lodier 
tidl so wenig Im Stande zu rechnen, um den Betrug zu erkennen, der 
ihm gespielt wird, viel zu feig, um gegen den erkannten sich aufzulehnen. 
Versteht der reisende Weisse die Bestechung des Teniente, zu der nicht 
eben viel WerthvoUcs iiöthig ist, so erhält er soviel Indicr als er ver- 
langen mag für eine Klcinigki it , ^iclleicht einige Nähnadeln, und gar nicht 
selten müssen die Armen unbezahlte Arbeiten l öge lang verrichten. So 
erklüit sich der auffallende Mangel an Eigcnilium, duicli welches doch 
eigentlich der Mensch aHein an eine bleibende Stätte gebunden werden 
kann. Der Besitz eines Imli« is lirschränkl sich auf sein Jagdgerälh und 
einiges unbedeutendes Handwerkszeug, und mag zu irgend einer Zeit im 
Kahne davon gefiibrl werden. Man ist jetzt weit entfernt die kluge Politik 
der Jesuiten zu l)efolgen, die gerade dadurch den wilden Menschen nn 
ein Dorf fesselten, dass sie ihn nach und nach ein schwerer be%veglichcs 
Eigenihmn zu gewinnen lehrten. Die Pflanzung und Hütte sind, so viele 
Mühe sie gekostet haben mögen, aus Mangel an Käufern ohne Werth; 
der Eigner sieht sie ohne Ersatz in andere Hände fallen, wenn er auswan« 
dert, nnd so ergiebt sich noch ein zweiter Grund um ihn gleichgiUtig 
gegen seinen Aufenthaltsort, bereit som Entfliehen nach den Wäldern zu 
machen. Im Verhältnisse lu der Zeit, in der wir leben, ist die Baibarei 
und Ungcvecht^keit de«.v;yeriahrena gegen die föngebonien ron Maynas ^ 
nkht geringer als un se^iehntcn tfafaihundefi. Nach den alten Geseticn 
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Spaniens sollen die Indier so wenig als möglich durch Auferlegung bürger- 
]idier Leistungen gedrückt werden, und ein Decret, von Bolivae zu der 
Zeit seiner Anwesenheit in Lima gegeben , schärft dieses ein und verbietet 
das Aufdringen von Wanron gegen den Willen des Diensttbnendea Noch 
1831 wurde vom peruanischen Congrcss die Verordnung erneuert, allein 
nie in Maynas veroflentlicht. Der Missbrauch, den wenigen Beamteteo 
keinen Sold lahlen, hat die Aufbürdung grosser Lasten auf die Einge- 
bomen der Provins veranlasst. Jeder Teniente und Pfarrer, oder iiigend 
cjn b^;ünst]gter Weisender, hat das Recht Mi^yot su verlangen, d. b. lä- 
dier, welche, wenn die Reihe sie triCXi, Fische oder Wild, Hühner oder 
Gartenfirüchte abliefern müssen. Je nach dtt Grösse des Dorfes ändert 
die Zahl der zugleich eu diesem Dienst Ernannten. In TnrimagDafr wurdea 
dem Pfarrer jeden Sonntag frfth acht Manner überwiesen, ^e während 
der nächsten Woche täglich auf die Jagd ausgehen mussten, und eine 
fltai^ Züchtigung erhielten, wenn sie am Abend ohne Beute heimkehrten. 
Eine geringere Zahl dienten dem Teniente, aber nolbwendig blieben Alle 
von jeder Beschäftigung sum eigenen Yortheil abgehalten. Ausserdem 
mosstc jede Woche eine kleinere Zahl von Jägern am Montage nach 
einem weit ^itfemten Punkte auibrechen, und durfte vor Sonnabend 
Bidit wieder sichtbar werden. Sie beissen Satadmrm und müssen dxsa 
Vorrath von bucanirten Fischen und ^ ögeln herbeischaffen, der angeblich 
zur Erhaltung der Vorgesetzten nolhwendig ist, eigentlich aber zum Ver- 
kaufe an Reisende dicnl. Der Siibpräfect der Proviriz, in Moyobamba 
wohnend, drang mit Strenge auf Uic Erneniuiag solcher Saladores zu 
seinen Gunsten, und Transporte von gesalzenem Fleisch knnen aus den 
entferntesten Di ilcrn der brasilischen Granze inr ihn in Yurimaguas au. 
Diese unbezahlten Lieferungen mussten von unbezahlten Indlern über die 
Gebirge nach Moyobamba gelM-Tclit \voi(Kii, wo sie dem gewissenlosen 
Oberhaupte des Landes als Handelsartikel nach der Sierra dienten. Unter 
dem Vorwande des Slaatsbedürfnisses legt man oft den Lingcbornen Ab- 
gaben von Waichs und Sarsa]).irilla auf, \oii denen auch nicht ein Pfund 
der llepuhlik zu Nntzen kommt. Ohne alle Widerrede muss ein Indier 
sich unterwerfen, den sein Teniente einige Tagereisen weit nach dem 
nächsten Orte sendet, sei es um Briefe zu befördern, sei es um Reisende 
SU begleiten und auf den Strömen hin und her su fuhren. Erklärt ieaer 
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die Dienste lür Diensle des Staats, so eifaSlt der lodier nicht nur keine ^ 
BesaUong, sondern moss sich auf seinem beschwerliclien Wege obenein 
selbst beköstigen. Fehlt es za soldhem einträglichen Verkanfe der fremden 
Arbeit den Bdiörden an Gelegenheit, so kennen sie manche andere List, 
nm efarlosep Yortheil ta erringen. Jedes Missionsdorf muss nach einem 
alten Herkommen einen sehr grossen Kahn erhalten, der als Staatsgut an- 
gesehen', tm Beförderung der fieisenden dient, und bei seiner Verfer- 
tigung viele MOhe kostet, da Gedern (Cedrda odorata,- Mß.) y gross genug 
um Fafanenge aus einem Stück sn liefern, selten und weit vom Dorfe 
entfernt wachsen. Findel sich unter den hcramaiehenden Krämern ein 
Kaufer, so uberlassen ihm die TcniciUes die für zu alt crklärlc Missions- 
kanoa, und zwingen die Untergebenen zur llcrslclluiig einer neuen. Ist 
irgend die Kirche oder ein anderes öfTenlliclics Gebäude baufällig, so wird, 
oft ohne Nolh, die gc^anjinte Revölkerung eines Dorfes aufgeljoten , und 
nicht genug, dass sie der fremden Laune gehorsam "Wochen lang die 
schwerste Arbeit unbezahlt verrichten muss, bürdet man ihr die Z.ihiung 
für das Eisen und andere Dinge auf, und beirügt auch auf diese Weise 
die Einßltigen. Selbst die Pfarrer, Weltgeislliche, die sich sehen lange 
Zeil in Maynas aufhalten und den Orten der Sierra angehören, schämen 
sich, auf ihren Mangel an örfcnllichcr Besoldung gestützt, keineswegs der 
Thcilnahmc an diesem allgemeinen S},slcm der Plünderung, -wenn sie sich 
auch einer anständigeren Form und der- Vor>vände bedienen. Sie be- 
nutzen die blinde Unterwürfigkeit des Eingebornen und seinen religiösen 
Aberglauben, um ihn zu den grösslen Anstrengungen zu veranlassen, und 
sind die wohlhabendsten Kaufleute der Provinz, da sie es leicht genug 
finden die Untergebenen zum Kaufe ihrer Vorräthe SU veranlassen. Ein 
Pfiurrhaus in Maynas gleicht einer Krambude , denn vom Stangeneisen, 
dessen Werth bis auf einen Thder für das Pfand steigt, bis zu der Näh- 
nadel, und von dem als Luxusartikel angesehenen groben Leiuenzeuche 
bis TO dem Nähzwirn findet man da ein buntes Gemenge der nothwen- 
digen oder doch TerkSnfliclieD Dmge vor. Stets ist ein Theü der Ge- 
mciDdegBeder In der Anftncfaung von Sarsaparilla und andern Pro* 
dncten iur den Pfarrer begriffen, der nicht immer zufrieden mit dem 
GenioD dnicb Bändel wohl auch das Heilige für seinen YorlheU miss- 
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brmclit Das Schlimmste ist, dass der Eingebome durch dkse blinde 
Unterwürfigkeit sich nicht einmal den Schutz des Klerus gegta die -be- 
drückende Giviladmiiiistration verschafft, eine Thatsache, die nun in dta 
Andengegenden weit mehr la beobachten Gelegenheit hat als hi dem raa 
Seelsoigem gani entbldaaten Maynai^ Die Pfarrer geben top yen aller 
bihgeilichen (Gewalt anageschlosaen an sein und nmgehen alle Streitig- 
keiten in den Sachen der Indter, weil ihnen daran liegen moss mit den Be» 
hdrden in gutem Yemehmen an bleiben. Der von allen Seiten Terrathene 
nnd selbst durch kdrperiiche Züdbtignng ndssbandelte lädier denkt mit 
Schmers an die Terschwnndenen Mönche, die ihn bisweilen so hitaig 
gegen' die weltliche Macht verfochten, dass die emslhaftesten Reibungen 



*) Di« WellgdfUidu» haben aU Pf« rrer von Indterdürfern TOu jeber in übelm Ruf g«*- 
•tandan. W« Ulum (NtHia* uerwt. IL p. 626.) Ton dietea kkvtifiGlM« Bedriiekongen tagt, ut 
m hudiiUhlidi «nd mit mUmt FHnIi* gaMhUdwt, daa db EnBhhuig noeh «of die GagM- 

wart passU Nemizig Jnhre sind »ritdem Uber Peni dohio gestrieben nnd haben, statt Besseres zn 
bringen , nur helllojfre Zersturung herbeigeführt. Eben so wie damak befördert die pf roaiiischa 
Geistliclikeit in den FJeaken der Sierra und iu den Missionen der Urwälder jene zaitlloseu und mit 
dar iiSiMt« A am A mMm g «wtondaMo Feil», d«Mn li« TWStalMn {haar im ße*kt) fiir di« B»> 
llgaag TOD ausschweifenden Geldsummen. IMebtenlheils mit t lner zahlreichen Nachkommemcbaft 
▼er«(#-ben und iiberhanpf an ein lockeres und rerschwenderisc lies Lph>".\ ce^ToIlnt, hSlt der Stand 
der VVeitpriester in Fem das Leben eines Missionairs für so furchtbar und für so ärmUeht*daas 
dflh die Regienmg tnaanut bemOht lut, Um «M'tt*» P&rren der UmtKok mit Uumb n ban l awb 
Nur gelegentlich rr^cheint einer oder der andere » im die Lidler m plttndam, aoch in dem ebenen 
Theile der Provinz. >Vie der religiöse Ciiltiis in den Älissionen gegeiiNTÄrfig geinis5,braucht werde, 
lehrte die eigene Erfahrung kennen. In V uriraaguas wurde am 6. Juu. 1831 den Indieni gepredigt, 
dass einst am gleichen Tage die Könige des Blorgenlandes gekommen um das Kind {ei nino) za 
beodmlMB, and da» es ahn dl« Mialit der OlSnUgen tei, dem Beispiele wa fo|gai. Der Bradi- 
gende sass mitten in der Klrehv auf einem niedrigen Stuhle nnd neben ihm zahlreiche aber leere 
Korbe, die sich jedoch bald penn? mit getrwknftejn Fleisch, Wachs, Copal, Bündeln TOn 8«n»- 
pariüa und Eiern anfüllten, da kein ludier sich aossobUetsen durfte. Am Charfreitage lag auf ein 
paar StmhUtten am Boden der Kirohe ein Crudfix, wobl mgedeokt mit einem Bett ans Bombaz- 
uttOc» sMammen die genaue Nricbalunung des Krankenbettes der wolübabeDderen Websen ron 
Lanins und Moyobambe. Naili fltipr alten Sitte, die nurh von wsliren I/e5rfn»n ^*!t, hatten die 
fttdier die ganze Macht bewaliuet neben diesem nuausehuiichen Kataioik wachen müssen. Sie 
nKhcrtaa dd» hlafanf, am im Vei«loA«BeB in kttMoa (odfaw wid^hOo^ trie die spanischen Perua> 
aar Mg«), und wurden in harzer Beda vom Pfiuvar ermahnt der Sitte der Apostel n fblgeo, db 
ihren Herren mitteUt freiwilliger Beitrüge begraben hätten. Das Ende diaM« wideifidmi Bcene b«« 
stand in der emeueten Spende der Indier , und in dem Aiirullen der leeren Krirbe des Geisllichen, 
zur Deckung der Begräbuisskosten. Ooss Ton allen diesen Erpressungen der Kirche nichts zu Gut* 
knnmai Miidan da» dwdi lia tjhbi im Frieatar gerwliua, bt woU Icamii hiammimlieu nSlh^ 
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mit ihr entstanden. Den Schhiss dieser traurigen Schilde mi^ gen mag eine 
Tbatsachc bilden, die sich gegen 1828 zutnig, als die Cenlralregieraog 
den Befehl gegeben in aUen sehr entlegenen und gering civiUsirten 
Diitxicten des Reichs Knaben auszuwählen, sie nach der Hauptstadt ihrer 
Provinz wa bringen und dort auf öffentliche Kosten su eniehen, um sie 
apätcr in ihrer Heimath als Tenientes und Alcalden hraudieo an kdoneo. 
Der damalige Subprlifect von Maynas, ein Mann, auf dem der Fluch des 
ganaen Landes ruhete und der bald darauf nach Colombien entfloh, be- 
fahl diese Einllefemog, obwohl Moyobainha keine Schule besiiat, fand 
jedodi diesmal unter den angeregten Yurimagoas und Cocamas einen 
bedenklichen VTidentand. Die muthloseren Chamtcuros vrarden jedoch 
.uberfallen und mussten dreissig Kinder ausliefern. Anstalt diesen iiigend 
einen Unterricht zu geben, vertheilte sie der Subprifect an seine Freunde 
als Dienstboten, und da es in den Kästengegenden für Luxus gilt einen 
Uehien Waldindier (OulUt») als Diener au besitzen, mussten die unglttdc- 
* liehen Knaben nach Truxillo wandern. Wenige sind je wieder in das 
einsame Dorf der Wälder heimgekehrt, und zwei Jahre lang versammel- 
ten, nach dem Zeugnisse eines redlichen Lamisla, sich bei jedem Mond- 
wechsel die armen Müller, um eine Naclit uiit*r Klaggesäiigeu zu ver- 
bringen. Diese und ähnliche Verbrechen sind durchaus keine Sellenhcileii, 
uiul wohl mag man von ilnicn des einfachen Erzählers Ausdruck brauchen, 
„dass sie zum Himmel um Hache schreien**. 

Aus einer Zusamnir n ii llung des schon Gesagten dürfte sich wohl 
ohne andere Erläuterungen ergeben, dass die persönliche Lage eines Euro- 
paers, welcher der Einzige seines Welttbeils in dem weilen Maynas war, 
in äusseren Beziehungen nicht immer zu den angenehmen und mühelosen 
gehören konnte. Bei der Ankunft in Yurimaguas war in der That meine 
Aufnahme so unfreundlich von Seiten der Autoritäten, man schien so un- 
geübt die Befehle der Regierung su erfüllen, dass der alte Verdacht 
ehier gchp'Tnen Absicht, sich des Fremden zu entledigen, wieder aufleben 
mosBle. OiTene Freundlichkeit und Unbefangenheit während des Erleidens 
mandier kleinen Ränke, und Geduld neben unverkennbarer Festigkeit in 
der Ausf&famug des PUns, besiegten am Ende das Misstrauen, lehrten das 
Unnütdiciie jener Versuche und verschafften Acfatnug; Nach ein paar 
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Tagen gelang es einen allen Indier zur Abtretung seiner Hülle zn rer- 
mögen und Einrichtuugeii zu ireffcn, um das gewohnte Leben des Nntnr- 
forschers beginnen zn können. Freilich gebrach es oft an Lebensmilleln, 
da die Einwohner, ihrem scheuen Charakter grtron, jeder Verbindung aus- 
ivicheD, und weder der Pfarrer noch der Gobernador des Dorfes sich ange- 
legen sein licssen sich des Ilülflosen viel anzunehmen. Ein Glück war es 
unter solchen Umständen, dass die eigene Sifahmng in den Geschäften 
des Jagen und Fischers den Unlerhall, wenn anch mit Verlust mancher 
Stunde der nützlichen Zeit, herbeizuschaffen vermochle. Die Beschwer^ 
Ikbkeit der Lage nahm zu, als gewisse Umstände die Entlassung des Dieneis 
herbeiführten, der Ton Cuchero aus die Reise mitgemacht hatte, und 
also auch so mühsame Geschäfte, wie das Herbeischafren des Wassers 
und Brennholses, mir anheim fielen. Indessen vermochte dieses Alles den 
anmal gefassten Enischlusa nicht au ändern, denn weiter am Strome hinab 
wären die Mühen noch vielfach grösser lur den Unbegleiteten gewesen, 
und eine Reise bis zu der brasilischen Granxe entsprach nicht dem Plane 
dnes verlängerten Aufenthaltes in dem unbekannten Maynas, auf welchen 
ausserdem der financiell wichUge Umstand verwies, dass haares Geld 
durchaus nicht erfordert wurde, sondern der Vorrath von Waaren und 
Quincaillerien die Kosten deckte. Freilich war die angestrengleafte Thaüg- 
keit nothig, um die vielen Soigen häuslicher Art neben denen des 
Naturforschers berücksich Ligen au können, und nicht selten waren am 
Abend die Kräfte im höchsten Grad erschöpft. Indessen fehlte es dieser 
sonderbaren Lage nicht an erheiternden und tröstenden Seiten. Der fifann, 
der nie das civilisirtc Eurü[)a vcriic^^s, utui höchstens einmal im Scherz auf 
einer Alpenreise das primitive Leben des Nomaden oder Jägers für Augen- 
blicke zu erproben buclile, ktunL mdii die herrlichen Gefiihlc des Selhsl- 
vertraueii.s und der Unabhängigkeit, die als bester Lelm sich aus dem kräf- 
ligcii Entschlüsse und der Ausdauer entwickeln, wenn man gelernt hat 
ohne iiciude Hülfe die feindlichen Kräfte der Natur zu besiegen und ihre 
"Wohllhalen zum eigenen Nutzen geschickt zu •verweixleu. Mit Verachtung 
oder im besten Falle mit stummer Gleichgültigkeit geliL der Indier an dem 
Weissen vorüber, der, noch verwöhnt durch die Sitte der Städte, überall 
Grund zur hittern Klage findet und nirgends sich allein zu helfen weiss. 
Drückend müssle die Empfindung des Europäers sein, der, vielleicht ge- 
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wohnt in seinem Welllheil durch Rang oder höheres Wissen zu glänzen, 
und, wir gc^^ühn]ich, den praktischen Sinn und Erfahrung entbehrend, sich 
nach den wilden Forsten versetzt sähe, wo eigne Thätigkeit erfordert 
wird, gelehrte Bildung überflössig ist und Gold nicht immer fremde Hülfe- 
schaflV. Der Ureinwohner jener Gegenden wird nur dann erst freundlicher 
und geneigter seinen Beistand unaufgefordert zu leisten, wenn er den 
Weissen als Jäger, Fischer und furchtlosen Wanderer der Wildniss ex^ 
kennt; nur dann erst darf man auf seine Achtung zahlen, wenn man der 
vielfach grossem Intelligenz des Weissen durch Verbindung mit den kräf- 
tigen Kdrpereigenschaften und Erfahrungen eines Naturmenschen das ent^ 
Bchiedenfite Uebergewicht verlieh. Einen solchen Mann sieht der Indier als 
ebenbürtig an und lässt das Misstrauen und die Gleichgültigkeit, die eben 
sowohl in Furcht als Stolz ihren geheimen Grand haben. Darum besserte 
rieh auch mit jeder Woche meine persönliche L.igc in Yurimaguas, und 
war es auch unmöglich einen andern Diener zu erhalten, da ein solches 
Verhähniss weder zu der Sinnesweise noch zu den bürgerlichen Einrichtungen 
des ganzen Volkstammes passte, so versahen doch später die braunen 
Freunde ungebeten und lür kleine VciguLung du: Ilültc so oft mii lluk 
und Provisionen, dass nur selten eigne Anstrengung /u diesem Zweck er> 
fordert wurde. Das Komische der Lage ging nicht ohne zu erheitern an 
dem Sor^^loscn vorüber, und wären solche Sccncn überhaupt des Erzählens 
Werth, so dürften sie den freundli hen Leser gar wohl zum Lächeln bringen. 
Wunderlich genug war der Wechsel in der Thätigkeit, die an keinem 
Tage weniger als vierzehn Stunden umfasstc; denn auf das Zeichnen von 
Landschaften folgte nicht selten die Verfertigung von Fussbekleidungen 
aus Onzenbaiit, um den lange crschöpllen Vorrath an Schuhen zn ersetzen; 
von der rrnihsanicn Zergliederung einer Pflanze riss der verdriessliche Um- 
sturz des Topfes mit dem sehr einfachen Gericht hinweg, und von dem 
wohWerhüllten Schreibtische trieb ofl die Noth wendigkeit in dem kleinen 
Kahne nach Fischen oder Lebensmitteln auszugehen. Ueber der Besorgung 
des Wissenschaftlichen, das wohl in diesen Beziehungen noch nie in May- 
nas beirieben worden, durfte die Besserung des Palmendaches so wenig ver-. 
gcssen werden, als die Sicherung der Rohrwände gegen die Heerden der 
balbrerhungerten Hunde. Wenn der obere freie Theil den Besuchen der 
unausstehlich zentörangssüchtigen Affen und Goatis der Nacbbarhütlen nicht ' 
Ponm't Bsiw. B». B. ' 



Digitized by Google 



sa TencUiesseD war, so war doch stete Aufmerksamlcdt erforderlich, um 
YonSthe und Sammlangen gegen sie so schfltsen, oder die kimstrdchen 
Fallen anfsnsteilen, die dem nmthwilligen Diebe die Lust sor Rflddiehr 
benahmen, wenn sie ihn einmal hart getroffen oder die Hand emp6ndlidi 
geklemmt hatten. Der Moigen verging fast immer in der Mitte der Wil- 
der, die bald tu Fuss und bald im Kahn durchstreift wurden. Auch da 
waren die Beschäftigungen von der fteUlidisten Art und erstreckten sich von 
dem Fällen des blühenden Baumes bis tur Aufsammlung des BlattpiUcs, 
und von der wissenschaftlichen Forschung zu der ErbeuUing irgend ehvas 
Essbaren fiir die Küche daheim. Nicht unbelohnl blieben solche Mühen, 
denn in einem Zeiträume von acht Moualcn wurden dort gegen eiuUusend 
Pflanzeiiaricn gesammelt und trotz des bindernden Klimas in grösslen 
Mengen getrocknet. Acht grosse Kisten, meistens mit eigner Hand ver- 
ferligl und mit Thierbnlgen erfüllt, V( rniebricn l>ci der AJjreise dns Ge- 
pfick, und manches Hefl und manche Zeichnung bewiesen ausserdem, was 
man im freien Leben der Urwälder leisten könne, wo die Zeit raubenden 
Anfordenmgen der euro]).üschen Gesellscbnfl. unhekainit sind. Auch fehlten 
festlichere Stunden nicht, denn l)is in die Mille der wildesten Forste Perus 
gelang es einem einflussreichen Freunde in Lima Pakete mit Briefen zu 
senden, und die stille, wenn auch ärmliche Feier einzelner Tage, an die 
sich die Erinnerung der lieben Heimath knüpfte, brachte freundliche 
Wechsel in das einsame Leben. Im ungestörten Umgange mit einer so 
uneadlich reichen Natur vergisst man die Unannehmlichkeilen die sie 
nothwendig als Gleichgewicht ihrer grossen Wohllhaten entwickeln mos»; 
man Teigisst gradweise die Genosse, die ia Europa aus GeselBgjkeit ent- 
springen, Aber der unbewegten Ruhe, die, kefaiesweges der hohen Poesie 
beraubt, das Leben im tiefen Innern von Amerika begleitet. 



ANMERKyNGEN ZUM SECHSTEN GAPITEL. 



1) El Sallo de Aguirrc. — An <?or mk diweai NatlMB l>elegten F«Uw«P'1 tJr^ 
PoMO ul nichts AuHalleiides zu tratdeckeo, uad zu den vielen Fabelo vibet Amerika üt auch 

* Bamu% 4m ruMMiicMM» I^xmo Com {Utrr0t«r» d§ prmriiimm d» Mk^mu, 
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Jirfmnw al 8r. Jnttnd. de Turma, D, Juan, M, Galvta. Ocopa Febr, 24. 1809. — Ab. 
•ehrill «nes irolil ungedradtfeti OilgtMb) ta redmeti, welclier nodi in ganz neuen Znten dort 

eine Iristlirift <:r- 1 hrii haben 'will, deren Inn lisfaben , von einer halben Var i }5reile, rnil 
lemen Imtrunieoteo in deo l^eisen gehauen warca. Wanim gerade hier de» beriicUÜgten Aguirre 
Hünen dch loripflanB«, vabraid er auf dem eigenlKebeo Schacplafate dw enien Scfaandthalen, 
vm I..TTnn'», un!erj:inc, ist sclnver 7.u •^ni'^n. ritic sonderbare Verwechselung von Zellen, Per- 
&üucn und EnÜcruuugea uiaclit das 'W itdererkcnoeu von historiscben ThatMchen in den meisten 
Ueberlieferungen der Jndier sehr schM icrig. Bewiesen nicht glaubwürdige ^'achriciiten, dass de« 
Pedro de Orsua Expediliun nach dem Dorado des 3Inn)noti in der Umgegend von LamriK -^trh 
geraume Zeit aufgeballen, so möchte auf den ersten iiiick wobi ISicmaud leicht aus der Sago 
der Lamistas von Juanjuy und Tarapoto die Geschicfato der Verbrechen Aguirre's herausGnden. 
In alk-n Zeilen — sn Inulot die Erzählung — pah es riniind eine Stadt, nicht weit von Sa- 
puüSüa; alieiu m o f-ie pi lej^cn, vi ciss Niemand, da des Himmels Rache auch ihre letzte Spur ver- 
tilgt hat. Ihr Gouverneur war unersättlich geizig, und drückte grausam die Jndier. Ein r.roberer 
Stieg von des Sierra herab, suchte die Indier zu verfuhien zum Morde des Tyrannen, allein sio 
weigerten nch der üebelthat. Besser gelang ihm aber dieses mit den Weissen, demi bald ftnd 
et L'enu;:Ä,-imen Anhang, und einst, im heiligsten Augenblick der blosse, erslach er meuchlerisch 
den BeicUlsbaber, während seine Genossen die Indier ohne Mitleid mordeten. Lange dauerte 
adn blutiges Reich, bis auch er, von der Vergeltung ereilt, unter Hocdethänden ireit unten in 
3Iii_vnns die scbuldi.L'e Setle aiisliaiiclilo. Seil jener Zeit geht der ^zcjilas't l- .s X'prhrrrTirrs 

gespenstig zwischen Lamas und Sapuosoa umher, and mancher indier weiss von dem Schrecken 
zu erzählen, den er ihm ebgeflüsst, wenn er in der Milte des dfisteni Waldes, oder auf den 
Wellen des Flusses ihm erschien. — So •weit die undeullicho Sage, die schon dadurch auftsllen 
muss, dass sie in Bezug auf das !ie!»pensligf A\ andeiu des \ erbrethers uul jener proÄse Aehn- 
lichkeit besitzt, welche in dem weit cntlraeiii n Ctnnana unter dem Volke umlauft (Uimu. I{eU9' 
I. 4S5. HL 164.)« Dass Orsua sidi anl di>m Huallaija und zwar unfern seines Austritts aus 
dem Pongo eingeschifft, leidet kciucu Zweifel. Soi they {Expedition of Orsua. Lond. 1820. 
p. 15.) folgt dein Birhof von Santa 3Iarta, Piedr uiita, wenn er den Rio de los Motilones als 
den Seitenflnss des üunllaga anführt, auf welchem die f ahnenge erbauet worden. Aach Aooia. 
- (6o«BVMRTi,i«.'ilell II. p. 51-) erzählt, dass der mit der pentanwchen Geographie wiAl veiliauete 

Orsua von Cuzco fierade narli d«'r l'rnvinz der Molilmies ahmarschirt sei, und setzt die, bei 

dem seitdem eingetretenen Untergange jenes Samens doppelt wichtige, Machincht hinzu, dass der 
eiste Fluse fener Gegend der Rio de Moyobamba sei. Ein sonderbarer al>er keine ZweiM zo* 

lasfi-nd' ! >\';jt:rs|)nirli , der nur aus l'narhlsnmkeit al>zulel(eii i-^t . findet sich freilich m enige 
Seiten Meiler (p. 54.), wo versicliert -svird, dass Anuiire nach Ursua's Ermordung durch den 
Rio (oca, einen der QudJflusse de» iS.i|><>, in di u >laranoB gelrommen scL Dass die Provini 
der ^lotiloiH's mit dem p;P"<'n'^''''*'"ti2en 3loyi>bainl>a und Lamns synonym sei, gel)l (torh aus der 
umst.utdliclien Geschichte ihrer Eroberung durcli Tedrii de Alvaradü hervor (HtnatnA Dec VL 
L. 6. c. 10.)* SoboB um 1569 waren die Spanier in diese Gegend eingedrungen, und es ist 
wohl viel nalürlidicr antnnehmen, dass Orsua durch sie den Weg nach dem Dorado suchte, als 
dass er auf dem damals noch ganz unbekannten Ucayale hinabgegangen sei. Man hat irgendwo 
diese 3Itinim^' auldeslellt , vielleicht durch eine Stelle de« liaibwaliusiDnigen Schreibens des 
Aguinre au Ivünig Thilipp von Spanien (Huna, Weise UL p. 220.) verführt, nach welcher es £ut 
sclieinen mikble, «Is sei fenet mebreie hundert Stunden weit auf einem peruaniscIieB Flusse 
liiij ib-i 2 Ii II, ehe er li n ^!aranon erreichte. Unter I n (' nPuenlen des lluallaga ist übrimm 
keiner so lief als der Jbluss von Moyobamba » und er allein würde an seinem untern Ende im 
Stande sein Fahrzeuge so Ingen, weldie, iiadi Art der Briga «rfiietakelt, 200 Miau md 40 
Ptede an Bord /u nehmen fähig waren. 

Der Fungo des Huallaga entstand durch eine gewaltsame Erdrevolution, indem die Ge- 
biiliskeite durclmerissen wurde, welche vom Ber^oten von Fasco auslaufend nach viclfadier 
ZerästeluDg unfeni Huanuco über den Fhiss setzt, theilweise bis fast an den Ucajale reichend , beide 
Flussgebiete trennend nach Wurden fortlauft, und auf einmal westlidt gewendet, sich dein iicrg^ 
zuge nnsch Messt, dar bis zum Maranon das ebene SlajniM mauerfürmig umgiebt und die unter- 
sten Reihe der gioasen CoidiUera darstellt , wekhe hier, gende so wie in Qiile, anC ihrer üai> 
heben Seite «ehr leUienwfljse sidi abstuft , wählend die Westsetle si^lf nadi dem Ibete 
fiail. Di« Millen FiÜMe im AodeB üctaD dmli Ambm (Arne» der Quichuasprache Msiriet 

41» 
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ein Thor) auf die Ebenen heraus i der g^ÜMte und berahmteete die»^ DmdihcfidM bfeiht 
immer der Pongo de« Kl«m^, der oft bcSdniebm wurde und den hodislem rine Lep;u« in 

der Liinpe messenden Pongo 1' - Iluilliga dadurch ühfrlrifTt, d.iss er drei Le^uas utii dem 
Sliom eiaeost, der mit einer Scbnelligkeit von 2^ Legua in einer Stunde zwischen den sehr 
steilen Wänden dnUnsdiieast (Utt.oA Eelao. L. II. c. 5. §. 88S.). Die StrSninog dee Hudlae« 
i!inf ili ilf> einer Khnliclira Umschliessiing Ton 3 — ^no Schritten in der Breite ist zwar s«^hr 
betleuleiid, allein nicht inil jener vergleichbar. Nur wenn gegen Knde des Jnlins die grossen 
Anschweihragen eintreten, linden es bisweilen die InJier <itii;i;e Tage lang unmi'iglicli, durch den 
Pongo hinnufzanidem. Durch solche gele^piillit!H> ]liii(!.'missp wird jedoch die Veriiindung 
nicht sehr gestört, denn die Bewohner tou Laums uud laraputo übersteigen dann die Gebirge 
anf einem Wege, der loeadich ganiebar, und mit TendlM versehen, sie Kom Bio Cnynaradi» 
bringt. Die Kntwickelung Ton sehr hartnäckigen Fiebcni nacli dem SchlsFen an ge^ issen Orten 
jenes Seitenflusses hat ihn in sehr Übeln Ruf gebrnclit und es veranlasst, dass die Lninistas sielt 
ungern zu seiner Bereisung in der Regenzeit cnlschliessen. Die lünMohner von Moyobamba, 
die zahlretchslen der reisenden Kanfleate des Maranon, gewinnen die Ufer des HoaUagn auf 
dem Wege fiher Belsapoertn durdi den Paranapuras, berühren also den Pbngo gar nicht Die 
Ber^re des letzteren erbeben sich vicllrirlit nie Iii so sehr üljer die Eliene, als man, fretausrhl 
durch die Umgebungen, voraussetzti nur ihre hüchsteu Joche erreichen da, wo sie sich dem 
Hauptzuge von Laim» anBehBeesen, eine HAbe rtm 4y000 Fosa, dbe Vemraihnng, die sich nnf' 

die Aus^.^^en der I.amistas über das Vorkommen vieler siihalpliilsclien Pnanzenrormen auf ihm 
gründet. Die Flora der Gipfel des oben erwähnten Bergzuges Uclieti laraputo uud Chas.<iuta, 
des lluaira-puriaaiOt gleicht sowohl im al^$efncinen Habitus nis auch durch die Wiederhofuo; 
identi8(!i< I I'iiniif>n panz derjeni;!en von Cuchf»n>; dieselben Farmkriiuter ui«l rohrartigen Orchi- 
deen, und ia<iiRlio andere I'Hanze, die man in dem zw.ischenlicgcnden Lande nicht gewahrte, 
erinnern lebbaH an jenes weit entlegene ller^land. Der Sandslein de» Pongo ist feink^ig and 
trasslich und das letzte feste Gestein auf dem weiten '>^'ege bis Serpa unterhalb des Hin ne^. 
— Die fünfzehnte Tafel des Atlas stellt eine Partie aus jener Felsgegend vor; ;cdocb 
nicht von einem Standpunkte im ri<;entliclien Ilauptstrome selbst, welcher links seinen Weg 
foEtielEt, aondetn aoa einer engen Bucht, in welcher wir luiise Zeit iandeteo. lYahtscheioUdi 
irt iie sa dien JahnMceiten mit Waaaer «rTullt, und also wohl aneh stets ndlKilmeB togän^idi. 
Die Berge des Hinler^ru i Ic^ lir^it^rn jene s(fi"iH IJeMaldunp, die fast nirgends untcrbtodlW 
die höheren Gegenden des UuaJUga, mit Ausunüuie der Pajonales von rilioana, ziert. 

2) DI e Nah ru n psm i 1 1 el und der Feldbau 'Irr fndier >nu ">f.i\i,i^. — 
Der wilde Indier wird sich eher jedes «uderc Laster iingeuüluien ab Gourtnandi»e, und der 
Boropäer würde sich sehr irren, welcher in seinen Vcrhaudlurißcii mit dem Uramerikaner duKb 
gespendete Leckerbissen sich eine grössere fninst verschnffen zu können meinte. Ganz anders 
verhält sich dieses in Ik-zug äuf geistige Getr.mke ; sie sind das Mittel den halsstarrigsten Indier 
biegsam, den venirossensten thnlig zu machen, sie bahnen allen Verbindungen den Weg, und 
wefden not Kennerschaft unterschieden. Dem wilden Indier sind alle Nahrungsmitttel gleich, 
mit Ansnabme einiger, denen sein Vorurtheil entgegen ist, und nur erst wenn er durch ein 
paar Generationen unter ^^ eissf•n f;elebt hat , kann man sein Fortschreiten in der sittlichen 
Cullur, wie sonderbar dieses klingen möge, aus seinen Fortachritten in der Kodilranst «biidi« 
metn. Bei dnem gn» rohen Zuilande der menschlichen Geselbdiaft ist ee gemeinhin ehie 
8ch\vier!f:e Aufgabe Lebensmittel in nie ft T fi n Icr 3I(;n;;e sich zu vcrschafren. Der Anfang zu 
höherer Sittigung ist daher gemacht, wenn >Vilde es versuchen Vorräthe zn sammeln, oder 
«ich dnidi irgend eine Voiltehrang gegen dauernden Mangd na sdtHtzen. So entstanden ^ 
vielen Ideinen Künste, durch die man bald die Quelle des Ucberflusses offen zu erhalten, bald 
ihre Spend«i für die Zeit des Mangels zu bewahren sucht, Künste, die jeder halbwilde Volks- 
stamm, und num Tiwii Im Gmde bedeolendar Auahüdong besilBt Tölker, die ohne alh» ähn> 
liehe Vorsorge , so zu snpen von einem Tape 3;um andern , leben , sind selbst in Amerika sel- 
ten, gehiireu gleich den ücwuhncru des Feucrlandes zu den armseligsten ihrer Race, sind 
fast auf ein einsiges Nahrungsmittel bMduSnkt, und nahem sich also dem Thieie, dem die 
Fähigkeit veffweigwl wurde sich die TeiBchiedenstcn Wohltlintcn der Natur gleichmassig 
m NnlM»' M aBtcben* Freilich tat der Raum unendUch gross zw^ischen Dem, was ein 
Cocaoui oder Ywinng^ fSr einen Talblenran liält, nnA swiMliM den Aufonlcmngni eiMn 
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euiopäiscbeo Uauptatadten, uidess«ii jener bat dena doch d«n asten Schritt gethan , und eine 
htlbamwmtc asgenoiiaiiMB, die ihm nie das ctnenele Ergielfeii ehies heiuiatlilosen Jägerlebens 

erlauben wird. 'SVir verdanken üline Zweifel einen grossen Tlieil unserer Civilisalion nur dem 
Uinatande, dasa sie diu QueUe iät, aus der unser (icscblecht sich neue und Terbesserte Genüaae 
m Terscballeu lemie; unser Gartenbau als Frucht der fMäiealeii Ztk nuMiev Ausbildung, umer 
Luxus als Ergebniss ihrer lelzten Periode sind nur Ful^^en dieses Strchcn?, ^V( l^llr^ vielleicht 
der weisse Mensch Ton Anfang an ia eiucm liöbern (irade empfand. Keiner, der je die 
Lebensweise der ruhen iSaturmenschen sah, wird es verini)^en die VerCBuieniig iHMem Geaell- 
schaft mit feindlichem Auge zu betrachlen. Der Geist des Menschen sinkt stets in demselben 
Verhältnisse, als seine Nalirung sich der lhleriscb«i mehr annähert, und der Gallas wird, so 
lange er rohes Fleisch als yorzügliches Mittel darEdialiaog m sich nimmt, der CiviKMlion unzu- 
Mnglich bleiben. Auch die loheaten Stämme ron Maynas am Ucavale, Putum<tyo, Rio de 
Engafio» und Paataza, die cum Thei! sogar für Ivannibalen gelten, begnügen sich nicht allein 
ull der Jagd, sondern alle bauen einige Pllanzen an, die sehr leicht zu cultiriren sind, Ind 
keine langdauemde IViederlassuog erfordern. Im ebenen Maynas hat «ich die Zahl dei cuiti^ 
viitea Pflanstti aehr gemehrt, vnd dcf In^iribde die ganz tobe, abwednehmgrioae Koal 
seiner Vorfahren nicht mehr mit Glelcliniulh ertragen ; dennoch kann der Europäer nicht umhin 
sich Uber die rerbältnissmässig schlechte JMahrung der M i w i o imndifif zu wundern« Data diese 
nur eine kleine Zahl Pflanzen mit Eifer anhauen, obwohl aie uandie keiniMa, die der Wilde 
noch nicht besitzt, erJ^lärt sicli aus ihrer Abgeneiglheit gegen jede Mühe, zu -M clrlier keine 
unmittelbare Nothwendigkeit dräugl, aus dem Mangel aller Aufmunterung durch ihre Vorge- 
aetatcD,^ wai denen das erbliche Laster der Indolenz fast in vermehrtem Grade ruhet, und in 
den grosseren Dorfschofien aus dem Drucke and der auffü l ürdctcn Arbeit , 'Vir- den Indler 
Wochen lang Ton seiner Hütte entfernt hält. Anirnallsclie iVahrun- ist kr incös^t^s Uberllü&si^ 
mit Ausnahme der l-'ischc, denn die Erlangung der >>'aldlliiere kcsU l yerhallnis&mässig viele 
Zeit, und nicht immer ist die Jagd einträglich. In manchen Orten, z. B. Xebeioa am Aypena, 
dnem der poaaten Dörfer» und lange Zdt dem Sitee dee ersten Bischofs Ton Movnas, 
gehören Fische zu den Seltenheiten, während AITi n nnJ Schweine vor deu .HÜLfju 

Verfolgungen entflohen sind. Zur Viehzucht eignet sich einmal das Land wenig, und ausser- 
den bt ihr das Vorurlheil der Ein^ebnmen Ku%vider. Torimaguas war 18S0 das einzige 
Dorf r^Misrfirn rlon Piiiif;os und der hrnsilischen Gränzc, WO sich im Besitze des Pfarrrn ein 
paar magere Kulie befanden. Sie stammten von einer kleinen Heerde ab, welche 1).. Fran- 
lisco Requena, dem die Provinz überhaupt $uviel verdankt, mit unendlicher Mühe von Jaen 
bringen Ileis. Weiter hinab giebt es viele Indier, die nie ein grösseres Thier als einen Tapir 
oder eine Onze sahen, und in dem ganzen weiten Landstriche TouUuanuco bis Barro do Ilii» negro 
gab es nur in Tarapofo zwei Pferde, nicht ein einziges in der sogenannten Montana. Einmal 
iinden Ikiibe ^enn Tferde waren in einem nur durch WaaeeBaUaasen reibundenen Lande röUig 
unnütz) kdne Futte^taser in solchen Urwäldern, denen ca an der Untarbreehung durdb grosse 
S.ivonnen fehlt, und ausserdem machen Onzen die Aulziehung der Kälber sehr schwierig, \^ <iti- 
rend bluta«tgende Fledermäuse >j.Stechlliegeu, und tot allen der \^'uzm Subya-curut die alte« 
ren Thioe m kurzer Zeit sh Skebten abmagem. Die hdicr aind iiinigens erbitterte Feinde 
aller Viehzucht finTi li Jle Weissen, indem ihnen durch Einbrüche in ihre ofTcnen oder srlilrcht- 
Verwohrlen Anplianzungen grosser Schaden zugefügt wird, und entledigen sich, so viele lurtiit 
Me sonst Audi \ot den Padres und Ortsvorstehem haben, gar bald mittelst iiirer geräuscidus 
und siclier tiMionden Giftpfeile der ungebetenen Gäste. Nur Schweine sind häufig in den civi- 
Usirieren Dmieru; obgleich von schlechter iUcc und durch dos Klima am Fettwerden gehin- 
dert, sind sie ziemUcb tbener. Hühner werden zwar in grosser Menge gehalten, allein der 
Eingeborne isst sie so wenig als ihre Eier, und vetkaufl aie fUr einen höcbat geiio|^igeii 
Preis an die Durclueisenden. Wild bt adhwerer durch Kauf zu erlangen , und in der That ilt 
Vorrath an getrocknetem Fleisch itmner so gering, dass mau mit Bedauern sieht, wie die sogp» 
ff^ntow Xenientas die Indier xwing^, ihnen ihre FcoTiaionen zu Terhandeln, um sie daui 
adt Gewinn den Reiteodett wieder Terltaufen au konuen* Affen und wilde Sdiw^oe {Dieo- 
tyle» tortfuatvn und D. lafjiufax f C;:r}^ hin und vif^Jti Tapire , uai. I^acca marina {Mana~ 
Uu onwicanui) macJieu, stark gesalzen und schnell im Rauche getrocknet, die gcwöimli- 
chaii VflftadieMa, dod aber von «o widrigem Gesdimacke, so trodkw und hart, daaa mau nur 
nach langer Zeit aie«nt «sbcb lenL Üebzigeaa geben die groeseten Affin, besonders der 
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ScbwAlS* Aleks, fmcli kein libica Gericht «b, uud man lernt sie nach einigen Aionataa 
]Pii^hdiät »k »onnliiglich« Genclite Mhütxenf besonclera wenn dmui den Widerwillen dutch £ak 
foroung des Kopfs uod der mcoftcheniihDlicheB Uaode beseitigt « die nua freilich der gebnteoen 
Leiche eia souderlxires AoMhen geben nnd »ehr unangenehme Ideenrerbindungeo herrorrafen. 
Das fotben Brüllafien, der weit fetter und zarter ist nU sadere Speciee, geoiessen die Indiet 
uDgen, da^ man w«M «icbt mk weklmn fUcbtOv det Glnub« bacncbt, daM der Gern* mU 
nes Fleisches leicht HantlifadkbeiteB Mcb «ich xlelMw DatMlbe mgt nwB tibtifeM ««cb 
mebreten andern Thiercn, z. B. geM'iasen Tischen, l)esoti(1ers aber ron <1ctn sehr feiten und 
IfskbUcb Kbnaeckcjidea MaoML £idechi«i der grüsaeren Arten, namentlicb den JUagarto 
tUrra mA «Ii« Igaane, bStt man ms gleich mbdunnlaB GiBndaa iUr aehr fawM\, fedodt 
geoiesst ?Iicriiri:ul das gomoine Krokodil und den J]ufto {TJelphinus arnazan/r .s ]f,/!-f.), ror 
denen »ich sonderbar genug dieltrasUier inEga und Coary nicht scheuen, obwohl sie die Affen 
mitjrträcbtlicher Sliene fiir ein «aniBUches Indiergericfat erklären. Unter den V<tg«la iM di» 
Crflx unf? I^fliliiilinrrnrien wirklich sehr schmackhan. Eine der letzteren {^Tinamus 
noctivagus^ Pr. ^tuw.) liait man den Schwängern für so zulrüglich, daas der Ehemann, der 
nur in jener Periode Sorgsamkeit iiir »eine I rau an den Tag legt, auf aU» All iieslrebt seia 
Mird sie wöchentlich mehrmals herbeizuschafl'en. Alle Vügel mit selir krummen und spttxigen 
Scimabehi, gleichviel ob sie Mahre Aaubvügci oUcr uicht sein mögen, werden ver^rorfen, wohl 
aber Tencfthrt man in grosser Menge die meistens sehr unschmnckhaften Papageien imd Araras, 
und die mag«« Bbamyhaslwi. Den schon tob manchem Fremden Tur einen PhSMO Mha||»> 
nen OpiatMcamtu erutattu, //oßm, achiesat Keiner gern, weil er die srmpatbelitidM Bistlii»- 
kung auf seinen (Ml'hnrralh fiircbict. Keiner der /abireirhen Sliiinnie am Uuallaga und MmAHi 
Teiadbrt diesen unreinlichen und einen hefUgen Moscbusgemacfa Terbreiteoden Vogei, mit AaamlHM 
im nhlManiiMi YoilMt der AgMaoa, waiehaa in Sa. €nui noteilMdb YarinMgnw wohnt, und 

sich durch sein tliiertsches ^^'es^^ . 51 inr übrige Unreinürhkeit und n>lien Sittm Ruf plner 

Art von peruanischen Hotteuiollen vcrscliafit bat. Ein Beispiel gleicher Aboeiguug einzelner 
Stiimne gegen den GnoM gewisser Waldthkf» Uefern noch die bslden Ve^tMikiniBradypu»}, 
-welche die Xibitos gern, die Ynrimasnas, Lamistas und Cocamns nur noihgedrunccn rorfieh- 
ten. Das Armadill, den Schildkrülen rerwandt nach der iS'aturgcsclucbte der Eingebornen, 
jBe jedoch zu keiner Zeit (vermöge einer urallen auch anf die Conquistadoren bezüglichen 
Difipenüation) irgend einem kirchlichen Fasten unterworfen sind, wird von aUen als ein Lecker> 
bissen betrachtet, und ist in der That sehr schmackhaft. Grosse SchildkrSten (Emy» amazo- 
nica. Spix.) sind im Uuallaga bei weitem nicht so häufig, als weiter hinal> am Maraüon und 
SolimoeSi und geben eiso eben eo wenig Veranlaiavog xu jenen Eaqsedilionea zur Verfertigung 
d«« Eietols (jiotüs 6 mantec» de eharaptm), die in der Prorias Rio wgn% eine» wichtigen 
Fr^vprbzwcig ausmacht. vDn T,iIi,ttiiiL:a !i;ir!-.kr Iirendon hiin-i n jcdocli sicis rini^r Ladun- 

gen mit sich , und bewalueu die (iefangenen innerhalb starker L/tnzaunungen in den VValdba- 
cben. Des Oel der Eier, iB« ethto gebriindiiicbe, aber Mlir widrige ZnUial der brasiBsdiett 
Küchen längs doa Anaazonenslrnu)«« , ergötzt der lodier von Mnvm^ mit flf rn ■vvfil schmackhaf- 
teren Fette des Manali, welches auch in den Lampen gebraunt wird, >venn die VomilliP an 
vegetabilischen Oelen ausgehen. Nur Landschildkröten (7 or/i/^<i«, Tesludo tabuUtm, Pr. Keuw. 
tmd eine noch unbeechaebene Art) sind iiberall in den Wäldern und Sümpfen onzutrefTen uml 
werden Tiel gegessen. Dne Vencichniss der essbaren Thiere liess sich noch um \ie[e& ver- 
mehren, zumal wenn man neben den oben mit Stillschweigen übergangenen Reben, amerÜE^ 
medien KMinchen« dem ungesunden Wasserschwein, den Cavien, die yielen Sumpf- und 
WMMrrögal «irffiiinB wollt», die cwar keinesweges alle schmackhaft sind , aber dennoch riel 
m Nebiung dienen. 

Der Ackerbau wird in lUayoas auf die einfeche und mübelose Weise der IfopisdMtt 
Uoder getrieben, die xwar nie rcrfeblt gnie Enten m llerem, allein wohl T o tg g glic b Vemi- 

la^'iiins; ZU der allgemeinen Indolenz geben mag. Da nirhl Iddii i- tn uid rn;(ii/(ingen anfegt, 
deren Ertrag das eigene Bedürfnis« übersteigt, so sind auch verkitulliche Vorralbe selten, und 
nirgends eiti Vertrieb ron Producten wie in «ndem Lündefn gewjShnlieli. ledcr Bingeboae 
legt daher eine kleine Pflanrung ' Chacara) an, wo es ihm gefallt, und sorgt für sich so gal 
et kauo. >'ur um Moyohamba hat die Länge der Zeit und die grossere Zusammendrängung 
der Einwohner ein Eigenthumsrecht hervorgebracht, so dass das Miederscfa lagen der Holzun- 
gM in der i m mit t eibawa M«ba der Stadt nicht Jedem fteielehL Inßim iWUden dar 
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Utssionen kennt man solche Bcschränknogeo nicht. D^r Tndier füllt die Biiunie, wo er ^rill, 
etwa im Mai oder Juni. Der niedergehaaene Hochwald verlangt fünf bis sechs '^^''och^a 
legeoioses und heiases Wetter, um eioigerinassen ausaHradmen , und Murd gegai Bude AngwlB 
«ngcziiiidet. Der Buschwnid einer chfinallgen Pflanzang (Ctilpar in Huanuco, Piiruma Iii 
Mayuas, Capoeira in der Provinz i'aräj tiocknet in drei Wochen sclion genugsam ein. Man 
beobachtet den Wind und aligemdom Wetlanmtand »urgfalli»,' vor dem Anlogen des Feuers, 
xrtH «ia OBToUkomnuies Verbrennen zu den unangenehmsten ZnfaUen gebort. AJJa sdur hart« 
imd sdhr adiwamiiiige Stämme (& B. die Caesalpinien , Jacaranda, und die Bombirsy TCfkoh* 
Jen nur, die letzleren aber unleriiegen innerhalb 15 Monaten den zerslörendfu Einflüssen des 
WeUen und den Aagriffea anzihl%er laMden. Auf dem ao entataadenen Platze (rozo) -wird 
«oent Heif «ngebawt, den man im Qninewnr In Mallenrctt tob eiDaader eulflBniteii Cinibea 
Steckt. Sob,ild rlio Pflanzen ilnrn Fuss hoch sind (Anfang Septembers), pflanzt man zwischen 
ihnen die Stecklinge der eüsst-a Yucca {Manihot AipL Po/iL), und entfernt nach der Maia- 
emte die yerdorricn Stengel. Zwischen den snradEbldbenden Tnccaaliiiuclien pflanst man 
hierauf Ptalanos (Musa) an, und ehe diese ihre srhnttenden Blätter ausbreiten können, erntet 
man, etwa im sechsten Mouate (December)} die Yuccawutzeln. Feete Hekeln gicbt es übiigcoa 
in Bezug auf diese Cultur nur wani§et denn das Klima ist so gIctdilSImilg und der Boden so 
fruchtbar, dass eine Abweichung ron dem ehf^n erzählten Verfahren wenig Schaden bliagea 
würde. Nur durch Vernachlässigung ucbmcn diä Unkräuter bald so iibohand, das* man es 
leichler findet eine neue Pflanzung anzulegen, als die alle zu reinigen. Mab Ist in Mayuas 
ziemlich mit jeder Art Land snfHeden imd Tenchmähet um Lamaa selbst nicht den »teinigeo 
Boden, yntA aber dntch das Klima der MontaSa so begünstigt, dass er in ihr sdran in vier 
Monaten, in Moyobamba jedorh r rst in ^ccbs Monaten reife Körner piclif. Ein Almud Kömer 
der Aussaat liefert je nach der Güte des Laades 100 — ISO kleine Sacke mit Aefaren (mator- 
' eo«}» jed«° 2" "^^f Almud KSmer, also einen 4— COOfShlgen Ertrag. Der Indier der Alissio- 
nen scheuet das mühsame Mahlen mit der Hand z^Tiscben platten Steinen, und gebraodlt 
daher den Mai* weniger zur Nahrung als zum Futter für seme Schweiiie und Hühner. — 
PI £ tan OS {Plantäno* in Majnas) spielen dieselbe grosse und nülzüelte Rolle wie in dem 
übrtL'rn tropischen Amerika. Man kennt die beiden Arten Musa »apimtum {PUttMO d6 
Guifteu) und M. paradisiacai allein sehr viele Varietäten, Ton denen wir rfnige anlKliamu 
1) Platano de lÄma {Bacoba de S. Torney der Brasilier am Amazoi. i ) mit kleineren 
unten Maasriolellco fiiättem ; die Ftrüchle nacht grösser nnd Ton dem Gcniche des F. de Qui^ 
nea, aber mit sehr gefbc« Ftebcbe. Sie ist nb «sriwr, wid gilt dalier eigendid» melur ittr 
eine Fruclil als Hlr 15rnfsiirroErU. Platano de Portugal (d. h. von Brasilien stammend, 
\rährend man sie, sonderbar genug, in j£ga Bacoba de Ua»tel/ia, d. h. peruanische Tisang, 
nennt) besilil ideht die violsMSB SBsdMn am Bode der Tmobe wie andere Sorten, unterschei- 
det sich aber keinerweise durch die Fnicht S) Platano de Tnixillo ist ziemlich selten und 
nur in Gärten angepflanzt worden. Ihre Spalhen {Espiga der spanischen Peruaner, Fupti im 
Omdma) «ind boclirolh, dis VMichte weichen von der zweiten ab, allein ihr Wuchs ist 

sehr niedrig und der Stamm abwechselnd grün und geHj pe^^trt:in. 4) Platano bellaco mit 
mittclhohem Stamme, kleinen Blättern und ausserordentiich grossen eckigen Fruchten, ron 
12—16 Zollen Länge nnd bedeatender Dick«. Um Traube ist kurzer als an andern Artea 
und jeder ihrer Aeste {gaio der spanischen Penianer, navi im Quichua) trügt nicht Bändel TOtt 
8 oder mehr, sondera allem Ton 4 — 6 Frfiehten. Ungeachtet ihrer grossen l98lsBeldEdt 
diese Abart wenig angr jiriaiizr, indem sie einmal in Hinsicht des Bo lens uuucmein delicat ist, 
und w«ä sie nie mehr als swei oder drei Ableger giebt, während andere Varietateii mit rieten 
denelben umgeben sind, fl) Maiano «rdmario 6 de la tUrrtu BOt spannenlangen und 
stumpfkanllgen Früchten, sehr grossen Blättern, violetten Spathen unf^ rinfnrbigem Stamme. — 
Das Pflanzen geschieht mittelst rorsid^ abgdoster Schössttoge zur Zeit des abnehmenden 
Moiritos, weil man bemerkt hat, dass in Kenmwid dls eben dem Boden «mitraueten Schöss- 
liu^f Irirbter rnn Bohrkäfem und Larven angegrifTen werden und schwerer w-nrzefn. Feinde der 
riatanos sind die alles niederbrechende Dante (Ifapir), femer eine grosse Aveisse Larve, die d«i 
Sünn dnrchhiShIt, von den Indiem als Leckerbissen angesehen wird und nicht Tom Curcuüo 
pabnamm herrübrf, endlich di«* ^esrllir; spinnenden I^nnprn eines weissen Schmettsd i ngl^ 
welche durch das Abtresscn der entMickcitcu Blätter die Pilonze tödteo. Tuccu dulctf 
(itoM ^«»L FMy UM iD Ma^ dw widilipto dar T^eliibiHMlMn HabinsinlllcL 
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Die Art ihm Pflannag seUU Erfobnug und nicht uabedeutende GärtDerkeoDtniase TOTaus, uod 
geschieht dorcb Sdii^luige. Zd diiBMB -wählt mtn die iuogen, etwa acbtxolUgeii IViel»«^ 

■welche unmittelbar unter den »eitenstäBdiL« ii , /.«r H< rvorhrinpunj; von Blättern bestimmten 
KjuHea borizoolat duzchschnitteD und dann mit dem unteren Ende, }edoch TÖllig flach und 
h8di«l«i» unter «inem Wiiikd Ton 2^, gmtecht weidei. Man kennt kafaie Tarieiaten. Din 
Ernten sind überrelchÜch und die Wunute Ton $o angenehmen Geschmacke, dn-is der Vm^^ 
päer ihnen rur alleu andern den V orzug giebt Ein grauer Gryüus init gcstreittetn i liorax 
\Rutnu-maman d. h. Mutter der Yucca, im Quichua) richtet durch Ausbohlen der Knollen 
eben »O Tielm Srhaden an, nls eine grosse Cavia durch das Auseraben derselben. Auf ein- 
foche, aber inülisauie Weise bereitet man aus dieser Wurzel eiu sehr feines ^reisses Sala- 
aaehl f6t den festtäglichen Gehrauch. Die giftigt Hmüoc (Yucca brava; Munihot utilit- > 
9ima. Pohl) ist in dem giSaeten Tbeile ron Slaynei nur don Mameo nadi bekannt, t»bwobl 
sie bei längeren Flussreiten als wenig Raum erfordondes and nicht leicht veHeffhendes 
Nahrungsmiticl sehr viel nülzlicber sein >\iirdc als die erst prenannle Art, nmn nirlu einmal 

öbcnU in genügender Menge erhalten kann, i^lan hegt in Alayuas verkehrte Vorartheile gegen 
daa Hehl der Maoiocwurzel. D. Franc. Reqnena TerMidile es umsonst sie nt beaiegeni 
indem ei zur Zeit der GfänjscoraiT)i«?inn am SolimocA uiil vieler I\1ilhe aus Ega sich Saamen 
Tenchalitu und an die peruanischen iudier Terlheilte. Die Tilaozen nach Peru zu führen erlaub- 
ten die portugiesischen Beamteten nicht, ein Beweis der engherzigen und feindlichen Gcsin- 
nunpen, die auf jenrr f7r;inze stets geherrscht haben. Die Vortheile der Cultur der ^lanioc 
sind sehr bcdeuteud, denn naph den F-rfalmuigen am 3Iaranon (HtniKfA, Carla sohre ei 
mejor gobierno cto» de loa mi». del Ucayale. Merc. per^ IX. p. 12.) geb«n 5O0 □ VntiA 
neues Land von etwaa aaa^^r Beechafifepheit mittelst der enten Ansaaat 2,000 Arrobas Manioe- 
mehl, von welchem dn iGdiütfiMa moMdich aar Enahtvng dne« Mannes erfordert wird. 
Meine eifienen Untersuchungen über diesen Gegenstand in Ega peben jener Cultur etwas minder 
glänzende, aber noch sei» wichtige Hesultate. £» eriieilte, dass in gewöhnUchen und schon 
länger hebaneteu Lande 1000 □ Vania in fimfieehn MonalBn 8800 Anohas Mehl Kefeiii- 
küiincn, iriliirfi f'in Irnlin- iielioii dem getfi :nl. rieten Fisch monatlich ! — 1 J Arrobas 

consuniüe, was bedeutcitd mehr sein miiasie als ein Kubikfuss. — Gegen die Burrotos 
(Sdmea, Flrijole* der Spader» P/iaaeolua und Dolichoa) haben die bdier der Montana gmssc 
Vorurtheile, denn sie behaupten, dass sie ilmm h"<!e Hautkrankheiten reruTsachten. In dem 
bergigen Theilc Ton 3Iajrnas, wu viele Sitten (ier ^erranos herrschen, geben sie lüngegen die 
gemeinsten Mabiungsmiliel ab. Die Attaa uod Varietäten sind ausserordentlich zahlreich und 
keincsweges alle auf europäische Pflanzen mriiekzufiiliren. Phaseoli. 1) Pallarea {P/ia- 
seuUu Pailar. Mol.). Stamm holzig, oft 3 Zoll dick, ÖO — 40 Fuss lang, und dalier nur an 
2^UMn gebauet, Hülse kurz und breit, Kömer wenige, kreisrund, dünn und plattgedrückt, 
aussen w eise, wiaa und wohlschmeckend' 9) Amoc-bvrroto (d. h. fri)^ hediondoy Stiok> 
bohue, 1*. A$dlm MoLY) nut- übelriechenden Hnliettt gMchfhlb eine sehr hofadge Schlingpflanae 
urui \vahrschciDlich n. sp. 8) 'l'i'tl.i '..i l ida, so genannt, weil sj< tinver^^nisllich ist und 
unauDiürlidi zugleich blühet und Früchte trägt 5aamen 3 — 4, eilunnig, bochrotb, Hülse 
fcoB cylindiitcb, Bliithe weiaa, Stamm balbbokig. 4) Bitaaea-horroio^ Inmitaitig, Blattet 
glatt, Hülsen cyliodrisch, Saamen 6 — 8, eiförmig, weiss. 6) Serrano-borroto. a) Rauch- 
haang, Blüihen roth, Saamen hochgelb. 6) j4ypa-borrolo^ SFusa hoch, aufrecht, Blätter 
gHWi, tet lederartig, Blütben in gipfelständiger Traube, weitt, HfHae hängend, lang, schmal, 
pf^tt, Saamen 6—7, oral, platt, roth. Eine Varietät kommt vor mit weissen, fein uod 
sciiwarz geäderten Saamen. Vielleicht eine n. sp. 7) iluaiaa- borrolo (d. h. /ryo/ de gaUinOy 
Hübnerbohne). P. iumidus Savi. — ß. Dolichoa. 8) Serrano-borroto- b) mit blauen 
Blülhra. D. ßfyäonidte, HBKih* 9) Qiiod^o. V. Ijablab. L, Tav. prostrata , und D. 
teucocarpm. Said. — Ausserdem noch nhlreidie Varietäten, welche daa ohnehin sehr schwie- 
rige und bei iin lircreii nida i;i Innci ne botanische Besliinnien der Arten fast unmöglich 
machen, In den kälteren Gegenden der ProTinz wächst nur der Pallar und Semno-bacrotau 
din libiigso Arten wenlen wn den Lamiatas angelNniet, In Tniimaguas nw £e tiert» vna 
fBnfhii am Maraöon gar kemp Art. — Reix. Bcrgrcis \\ir\ um Mojrnbamba und in den 
QMdoneninissionen in kleweo Meißen erbauet, Linsen » Erbsen u. s. w. sind nicht ebmal den 
Name« «ach bekannt — Zn das «asbaien Wurzeln iai noch der f^iiino (&tutino, Cätodii 
•pac) zu lechoen, den man iiur aalt w«Ng JFahten Ton den Wildau am Ucayale, die ihn sehr 
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nrtVinuen, erhielt Die Wurzel Ist gross, aUein vicnig schmackhaft. Eine andere Art derselben 
üaUuiig, Mic/iuaie, hat sehr kteine aber schuiackbafte Kuollen, welche auch im frischen 
ZostaDde nicht kaustisch auf die Lipp«a wirken, wie diejenigen der vorbagdtanden. — Cuy-. 
cuy (Maranla arundinacea. L.) hat viele flaschen förmige 4 — ö Zoll lange >^'urzelknollen, 
die man gekocht iäst. Sie sind süss und mehlig, uerden aber nicht zur Bereitung des Satz- 
niehtes Ycr^veudct. — Sacha-papu (d. i. wilde Kartollel , Dioscorea altita. L. 
vkd als sehr werihlos angesehen und daher nicht cuJiiTiit. — Cumai {Camotte in Lim« 
und b Chile, die ^sse Batate, Jpomo«a tuhtirota. £.), gietrt «yslaunlidie Ernten, sogar bis- 
iteilen 25 Pfund :\n Knollen von einer einzigen Pflanze. Die Varietäten mit Tioleüoin oder 
woMem fleische wecbsehi auch hier. — Gemüse bauet und Uebl der lädier nicht, und spottet 
fiber den Europaer, weil dieser Blütler Tenehit, die denn dodi nur für Kühe und Slmliclie 
Thiere bestimmt sein ki'mnten , wie er sagt. Die unentwlckellcn Herzblätter oder Ticlmchr 
Sdieiden einiger Palmen, zumal der Eulerpe, kennt er als essbar, greift aber zu ihnen nur 
fTCnn Nolh iho zwingt. Hin und wieder sieht man jedoch eine Peperomia (P. oleracea. Poepp.) 
md ein paar fcttbinttrigc Unkräulrr ( Portitlaca piloaa) in iliron Töpfen .-ils ZuIIkiI. Mit den- 
leiben oder ganz ähnlichen GowHi tnen erhielt übrigens Ori>ua seine I'^xpediliuu einst uielircre 
Tage (SoOTHST. Exped. of Orma p. 32.), und auch in Surinam werden sie tscI go;;r$sea 
(Stkdtmuiv. Surinam y engl. Orig. II. p. 123>)* ^ Gartenbau kennt man nicht und bedarf 
auch seiner kaum; alle Gewürze seh wacher als Capsicum sprechen den Gaumen des Indien 
nirlit ;in, und die \\';iimc und Feut lillukelt des Klimas bürden die Cnltur der meisten furo- 
paiscben Gartcogewächse verbieten. Dio Erzeugung vou Yucca zum Masato, dem «chon mcbr- 
nris erwähnten ekdbaAen Getränk, die AnpOanzung de« ZoekenohnHi nur VeifeHigung einet 
ungesunden Brannt%vcins, der Plalanos als Brolsurrogaf, begreifen die Thntiglioit inid helriedigen 
die Bedürfnisse des Indiers, wenn er sich selbst überlassen ist. Unter den A^'eis<-en des bergigen 
Theils der Provinz berrsrht etwas mehr Fleiss und Verfeincrang, und d.dier i^t die Cullur des 
Bodens besser, die Zahl der aogebaucten Pflanzen grösser. Indessen ist das Leben im Ver- 
bälluiss immer oocli ein höchst ärmliches zu nennen. Die Vorräthe der ludier der Missionen 
•ind stets unbedeutend und unterliegen sehr leicht dem Einflüsse des Klimas, trotz der nicht 
gelingen Erfahrung Aller in der Knuat des Bucaniren». Brot hl unter den Weiaaen ein 
fesitäglidwB Getiebt, während der Indier ihm sogar die Kraft eines HeibmttelB cuachreiht ; ea 
wird als solches in deu Missionen s(>r;;nilll^ aufliew i' l , wenn irgend ein Reisender einmal 
Ton Tabalinga daaaelbe in der Gestalt eines sehr sclimackloaen liasaboner Scbiffinswiebackes 
mit üth btadiie. Sellwl m Moyobamha geoosa keine Familie Weizenbrot als iSgfidie Kost, 
denn die Provinz bringt kein Getreide hervor, und der hei seltenen Gelogenheiien verbrauchte 
Vorraih kommt von Chachapoyas und »itdercn kälteren Andengegenden. IVlais und Bananen 
machen in den Städten eben so die IValininf; nm A\ic in den dicksten Urwäldern, und in 
maochen Bc/ieluin;:en ist diese noch .iln^ eriisclungsloser , indem man Flsrlio und Wild nicht 
in gleicbeui LeberÜUisse lie&il^l, suudcrn sicii mit den übelriechenden, stark gesalzenen uud 
balbgerancherten Vorrällien begnügen muss, die entweder ab ein::etieferler Tribut der Indier 
Yon den Behörden vetkaufl werden, oder durch die herumziehenden Krämer in den Wald- 
dßrfcrn eingehandelt winden. — Uebcr einige ffibnzen , die als Gegenstände des Handels in 
lämytm cultiTiit werden , sptedien wir wdter untiD, 

8) Jagderf abrangen ans Mainas. — Zn den sondeibanteo Erscheinungen in der 

Geschichte der tropischen Tliiere gehören die Freundschaften mancher sich wenig verwandten 
irrten, oft sogar völlig verschiedener Gattungen. Jtlan sammelt in dieser Beziehung wunder« 
liehe Erfahrungen und irgend Jemand, der nur als Jäger jene Lander zum Wohnsitz auf langem 
Zeit wählte, n>iissle ilire Z.ilil bedeutend vemieliren können. Unter Thieren einer ungeselligen 
Art, die hütlistens jmarweise aiigelrorfen werden, sind solche Zuneigungen nicht bemerklich, 
und ausserdem »ind sie streng von denen zu untesscbeiden , die als Alle gleicfamässig trelTendcs 
Gebot der ^aiur (z. B. die Ungeheuern '\A'8nderu0gen der Fische vom untern Amazonas bis zu 
den Pongos Perus), oder als zufälliges Zusammentreffen bei dem Aufsuchen einer gemeinsamen 
Piahrun^ anzusehen sind, licsonder'^ zcidinr n die Aflen in jener Hinsicht sich aus, und wenn 
der Indier auf einen sehr grossen Zug stösst, so hütet er sich wohl die kleinen Vorläufer zn 
aloren, wcS er scboo w«ss, dasa ein« andere grusaere Art folgen werdew Det FraiUeito {CaU 
Uihrix aciiireu». Gev/fr.) ist geaninhin die vmimt der -«diwamii und w«sseii H<«*hlinil&a 
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iYurac-maci und YanaC'-maa der Penumer, TicIIeiclit Abarten des Cebus capucinu», 
>C*m., Tielleifht auch Malire Spcdes), deren U le w r , durch helle Färbung nufTallend, ab «mw 
zugsweiso kuinisrh und gutinülhig besonders gem roii den Indiern als (iesellsrhafler aehallen 
vird , Wiihrend der zweite stets beissi;; und slürrig bleibt. Der Pinchecitu {Jacr/ius Lalnutua 
JJe.sm.) zieht ge\vi>hnlicb mit dem Tocun {Saguinus Motoc/t. Desni.) gemeinsam, einrat 
lebendigen, allein nicht leicht «i zähmenden Thier. Beide suchen sich durch ra«llose Sprünge 
zu überlreilen , und Iheilen friedlidi die Mufgefundencn Früchte. Von den Zuneigungen der 
grosseren AfTen zu Thieren ganz rerschicdener Fainilien erzählen zwar die Indier mancherlei 
Sunderbares, indessen kann man kaum Toraichtig genug in der Annahme ihrer Aussagen wvut» 
da nicht sowohl der Mangel an richtigar Beobachtung, ab vielmehr die Sodit ibctidl Wand« 
zu entdecken odt i i:r<isv,. I,( i, Iiin|nul)ij:kiit sie zu unwahren Aiis<( bniü» kungen oder der \\'ie- 
derholung fremder Fabeln Terführen. Der grosse, rotbe BruUail'e {Cotio- mono. Alycetea Se- 
nieulu», Haam.), obgleich in grossen Sdiaaren besonders am Maradon mnbHiden, iMM mi« 
mit onilern Arten veniusclit, und be>vohnt ühcrbnupt nur bestimmte Dis^lriclc, die jedoch sehr 
ausgedehnt sind. In der Lmgegeod von l'arä vertritt seine Stelle der schwarze HrüllalTe 
(A/. rujimanua. KiihL)^ dasacn Gesrlurei, nicht minder aun-tllciul und irett tönend, am ersten 
sich mit dem Geräusch ron uogetbeerlen >Vagcnrädcm vergleichen lüsst, fedoch ungleich lauter 
ut. Was Freiherr von IluMonLnr über die grosse Vemchmbnrkeit dieser h"*chsl unmelodischen 
Töne sagt, leidet sogar nocli V'ergriVsserung , denn ich glaube überzeugt MoiJen zu sein , dass 
an heitern JMoigen um £ga ein vuilstiminiger Chur des rolhen lüyceles ziemlich eine Stund« 
weit hoibar war. Der MawUapa (/iiele* ater. Otv.) ist in Maynas eben aoch hKofig, etwas 
seltener am Amazonas, und soll mit dem C/iuro ( I ,(igntfiri.\ ) einrn rround-c I),ili5lii)iid ge- 
schlossen haben. Das Naturell des Alelcs ist ungemein gulumlhig und etwas pidegmatiscii , und 
daher hat man ihn fast noch lieber um sich als die lustigen Frailecitoa. Seine groaae Mager- 
keit , der kleine Kopf niil" einem unverljällnissmHs*!^ linufn Körper, sein weit aus der Stirne 
iii eine Art von Frisur siLli aubtrimbcndes Haar gel.i n ihm ein giuleskes Ansehen, und un«i- 
dentdllieh komisch ist sein Anblick, Menn ihn die Indier dadurch zum Aufrechten Gange 
zwingen, dass sie ihm die Arme auf den ilückcu binden, beiläufig eins der gewöhnlichsien 
Sonntagsvergnügen in dem einer grossen Slenagerie rergleichbaren Yurimaguas. Die übrigen 
Alfen in jener Gegend, der C/iuvu (jiteles marginutun Geofjr.), Cnasc/to, und die IVacJit- 
affen {^PiUiecia Airtuiu, Spix, jiotu» tr^irgatu9. Hamb.), werden selten in grösseren Tmppeo 
gesehen nnd scbeuie« mit andern Thieren nicht besonders msammenznhalten. Unter den V5- 
geln mi'fbicii sirli Beispiele vim sdlilu r ( Ic^i IÜ-Im Ii \ idli ii lit ikm Ii I. iditi r iiml häufiger nach- 
weisen lassen, als unter den Siiugelhierci). Am aullallendstcn diirilc die Freundschaft zwischen 
den achwaisen ' Bbamphastcn (sowohl mit webser ab gelber Bnisl), irad dem Carraco 
(f)</p/riu.s), einem Raubvogel mit nackter und blutrtitliir Kthli-, sein, mit Melchem der Indier 
vielen AbtTglauben treibt, und dem sogar prupbetischc ivrallc zugeschrieben M erden. Beide 
Vugclgattuni:en zeichnen sich durch ihre sehr irideilicbe mid weit hallende Stimme aus, and 
Tcrmügen einen furchtbaren Lärm hervor/iil)rIimc]i , m rnt» sie gemeinsam auf einem Baume 
sich niederlassen. IJebrigeus ist jene Vcrtriiglicbkeil der llliampbasten um so auffallender, als 
ihr zänkisches Naturell sie sonat Ett Al^liffen auf alle andere Thierc verleitet, denen sie durch 
ihr Ansehen und das JUappeiii dce gioüe» Schuabeb Furcht eiufLüsaen* Selbst die AfTen aind 
TOT ihnen oldit sieber, und der wohlreihorgene JKgcr kann kamn das Lachen nnterdt&den, 
Menn er ihren AngrilT auf eine eben aiikonnnende Heerde von M.ujuisnpa» beobnchteb Ifit 
kuizen plumpen Sprüngen eilen sie dem kobUchwarzen Wanderer entgegen, der mit ieann 
abenteuerlich langen und dürren Armen umherfechtend semen Uwligen Gegner abwehrt. UuIr 

sich sell)9t veruneiniijoii sie sich minder Iiiiufig, aber so geht dann ihr Zorn, dass sie ntch 

gegenseitiger F>greilung sich nicht wieder loslassen, uii:;elrennl vom Baume fallen, da in blin- 
der M'uth forlkämnfen , und so mit leichler 31 übe vom Indier lebendig gefangen werden. 
Die Beobachttini^ ih r Kämpfe, die sic!< unter den BeM oluicni dor Wälder entspitinen , ist nicht 
minder interessant als diejenige ihrer l'reundschaflen , ii)d>*<.s('n diirlic ihre Schilderung an diesem 
OifA xn weit führen. Aiandimal erregt der Anblick der rastlosen Verfolgung durch die Stärka- 
len, weil sie sichtbar mehr durch Grausamkeit ab durch Bedürfuiss herroigebracht wird, da* 
Mitleid des Jägers, der mit seiner ^^'afle ab Schiedsrichter auflrill. So sind die kleinen nnd 
überaus furchtsamen und doch so niedlichen SagoinaiTen unablässig von den grösseren Falkeo- 
artcn begleitet, welche die nuTonichligen blo» tödtenj ohne sie zu ftessen. Der gamw Zog 
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t>ncbt in oia Jammeifeschrei aus, wenn ein solch« Raubvogel ilm uniscliwirrt, und gern be^ 
htaat man di« urehlfaMen FlüdilUog« durch eiuea irohlgezielten Scliuss von ihren grnmiinieii 
Verfolgern. — Unler den oben erwähnten Thicron verdient vlellcitlit nndi der Ctiniiinquy 
{Palanitedta cornuta. L.) eine Bemerkung. \:t iobi ii^iihlreich in den Lfernaidern und 
besitzt eine Stimme (derjenigen des Esels nicht unäiinlich) von solcher Stärke , dnss man eher 
ein reisseodes Thier als einen Vogel in der ^kidie verrnulheo möchte. Sein Fleisch ist schwnrz 
uitU ungeniesshar, denn die ungemein vielen Lufizellen unler der Haut blast der Vogel im 
Augenblick des Todes so sehr auf, dass er bei jeder Berührung knistert und sdiucll in Fäut« 
aiM übeigeht. Sieht sich ein Indiec durch J^olh gezwoogen ihn zum Behuf e eines JägennaUs 
so tSdten, so gebmudit er die Vorsicht seine Beule sclinell unrer die Fosse zu treten, um das 
Aufblasen zu verhinilcm. Kr fliegt gerneinl^ilii h |inarN\ < Isc, uiiJ sehr sdiiicU, Monn er einmal citie 
posse Höhe erreicht hat. I>ie grossen dreikantigen DorucuausM uckse der Flügelknochcn sind 
ibm gefiihrUebe VertbetdiguDgswiSSen, wcno er nur Angeschossen ist, doch Im er forchtios, denn 
es Tcrfnigt ihn nienianil. Seine Nahrung scheint die Vi^tia Stratiotcs. T.. , kleine Fische und 
'^^'ürmer zu sein. Er M'inimelt von Lngeziefer iu solchem Masse} dass uian seine Zubereitung 
füf die SanmibiDg hodist widerlich lindet. 

4) 3Iajna8 in geschichtlicher, geographischer uud statistischer 
Hinsichl. — L Geschichte. Die Kntstehungsweise der europäischen Niederlassungen im 
fielen lonem der nevcn Welt ist doppelt, und Venn «uf der einen Seile sich bald die eine 
bald die radere unTeAennbar ausspricht in den Sittra und der Sinnes'weise der Bewohner 

■>veiler Pruvinzen , so Hegt geraJe auch in dieser Verseliir ilu it des l i-sprungs die ErkKirung 
des Uasscs, der gegcn>vartig die Glieder desselben Stanlus Ueuut, und der Abneigung gegen die 
hnrgerÜcben Veränderungen, aus irelcher sich wiederum unablässige Unruhen entvidnln. Er- 
wägen "Wir die Tendenz der z\'\ ei Arten der Tnihcrer, die zuerst in die furchil nrrn üdnisse 
eindrangen, des golddürsicudca Abenteurers und des bckchrcndeu jllüochs, so wird das Wunder- 
bare in dem Ansehen, der Verfassung» der Vtrikszahl und Cullur einzehier Gegenden desselben 
Welllhciis schwinden. Der rohe liriegsmaon, den die Habgier» aber auch der romantische 
Glaube der Zeit an ein überall gcrabcltes, überall vor den Annaheraden fliehendes Dorndo zu 
iibermenschhthen Anstrengungen sl.ihllo, der Jcsuil, den ;-<iii nligiiiMer Eulliusiasiuus , oder, VM 
seine Feinde sagen, Tielleichi die dunkel vorschwebende Idee einer zukünnigen grossen Uieit> 
archie sein Lehen ruliilg zum Opfer hnngen iiess, drückten natnrgeniMS ilufen Ktobeiungen einen 
Ter8chi( n rtfgcn Su-nipel auf. ^^'ie aber auch der Ur^jirnng dieser Unlernehmungen gewesen 
sei, welche Gestalt die spateren Schöpfungen gewannen, so bleibt, dennoch die früheste Ge- 
schichte südamerikanischer Colouisiruug eine hikhst «nziehemlo, und l&st den Forscher Homenle 
wahrhafter roeaie entdecken. Die letzteren, sonst dem Treiben neuerer Jaln hunderte fremd, 
empfangen auf einer Buhne, deren tlintergrund bald die mächtigen Anden, }>ald die schauer- 
lichen Urwälder abgeben, einen magischen Schein. Wir sehen im woIilgewafTneten Zd-c durch 
die Schluchten des Gebirges 3Iänuer herabsteigen, die fast heimathlos geworden im Suchen 
nach jener Ruhe, die den Verwüholen der Tod nur bringen kann, den halben Erdkreis durch- 
streift hatten. I>Iit hohem Mutlie, dem unsere Zeit einen grossen Tiieil ihres "Wissens daobl^ 
utsgenistet, befreiet durch eigne innere Kraft von jenen sdiwercn Fesseln des Aberglaubens 
und der UnkenntnlH Aires Jahrhunderts* die keinen Entdecker unserer Zeit zu hindern rer- 
miSgen, vertiefen sie sich iu das Dunkel der Wälder, wo lausend Mühen ihrer warten, und 
dringen nach dem Innern eines Weltlheils vor, wohin die Wuuderliebe den Schauplatz einer 
in ihrer Frcmdarligkeit sdiredienden Natur verlegte, während die Enlfemung den Rückireg 
•cbliesst, der 31angel an geographischer K( iinfniss in der entgegengesetzten Richtung keinen 
Ausgang verheisst. Den Gefahren war nur iu seltenen Fällen der Erfolg augemessen, denn wie 
4nftiga Bilder des Traumes wichen vor den Andringenden die Reiche, wohin die Sage einer 
alten mit unendlichen Reichthümern verbundenen Civilisalion den Conquistador doppelt locken 
inusste, der in der neuen \>'elt die bessere Sitte und dos fri)hliche Leben der europäischen 
Heimath schmerzlich vermisste, aber von dem Geiste seiner Zeit uud seines neuen Vaterlandes 
«griffen dem Golddurst unterlag» Was solche kleine Heere, was die noch knhncrcn Abenteu- 
rer gelitten haben müssra« die ohne Mittel zu besitzen, Ton Wenigen begleitet, in die Wild- 
niss drangen, davon schallt niemals der Europäer sich ein Bild, der allein des eignen Well- 
tbeils «ahme Kalux kennt, f^ur ein llciscnder , der Jahchnnderle später trotz der viellach b«- 
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|ünst)geni1«n ünMlKlide (teincr Lage und Kennintss und trotz der hcmerkllrlien Sitti'guog des 
Urrolke» den gleichen Weg und die Tcrininderion Gcfaiircn mit SJühe üt>or>viii(]et, erkenul dca 
Hnlh der Weissen an, die ein«! die Eq^, dort dem bnito«« lodier bald für Göiier galten, 
batd wie blutgierige RMnbtbiere eisehlenen. Und in der Th«t «teilt una die Geschiclite Ameri- 
kas mehr als oin IkispiL-I auf von suldicii EiuItiTuiiiis/.üuen , ilio Id jeder Art misslungen, dem 
grösseren Tlicil der Krieger das Leben kosteten, und den A^'ublstaad und die Gesumibeit der 
Heitngekebften auf immer untergnibeo; sie nenot sogar einige, die auf immer sparlos rer- 
schwanden, uml MÜrde rtlrli .ui Schilderungen des grü&sicn Menftchcueicuds, aber auch des 
Mänaermutlie$ sein , hnllen die Eroberer des sechzehnten Jahrhunderts die Feder so gut wie 
da« Srhverl zu führen verstanden. AhgesdirocLt durch die bitlem Errahrungen and die hoflC- 
nnngstiisc (M< i( hir.nnigkeit der enf^lnstn Wälder, scliälzlm die Zurückgekehrten xirh glücklich 
und »areu vimi {< nor Zeit an zuiViedca, wenn sie eine Niederlassung begrüuJcn konnleiit die 
tincs mildem KlitiK^s sich eifteuelc, Meli sie dem Fussc der hüben Gebirge nahe lag. War 
an dcQ Küsten der Kaufmann gescbÄftig , erhoben «ich dort zeilig durch die Segnungen des 
Handels blühende Stadle, su bildete nach dem Innern die Ketio der ^'iedcrIa»sungen eratüdeter 
Eroberer eine nicht ufl überschrittene Grau;co. Die letzteren waren unumschränkte Gebietec 
und henschten -auf ihrem Besiizthume aut die Art, wie sie die FeudalreiliM«aog f^ner Zeil^ 
melir noch die Wiltkür des Sieger« an die Hand gab. Der Conqubtador erkannte kein G». 
»etz nl? den (igcntii Wtllon, er arhlcte d.is ^Machtwort dor s|inmschen lUinister allein aas 
HülUdikctt, und mochte im schlimmsten Falle mit gewafliicier liand dem Vicekönig trotzen. 
Das Land und sebe Meuachen, die dordi GoMt oder Vertrag dem Eroberer sufielen, wur- 
den Ton diesem als Priratgut angesehen, und von der (luimülbigkeit, dem ächten H^i' r~ 
«iune des unumschränkten Herrn hiiw das Loos des Lrcingcborncn ab. Ergeben sich aucli 
ttttbetweifelte Beispiele Ton Jenen Tugenden, zeugen auch Ueberlicicruugen von der kraft- 
vollen aber väterlichen Ilegicning und vnn cinr-r Tndu^tiic untl Klugheit, die I^icioand bei sa 
loben Kriegern vennutlien müchic, »u sind sie leider ungemein selten und sclminden unter 
der fliassc der GräucI , die nicht alle aufgezdcknel | ans ihren noch sichtbaren Fulgen nur allzu- 
leicht erkennbar «ind. Der siegreiche Eroberer einer Provinz sab gemeinhin in den Indiern 
eine Art Ton Wesen , die der Himmel in seine Hand gelegt ; fros von ihnen nicht entfloh 
oder im unnü(/cn Kampfe fiel, wurde dein li.irtestcn .^kiavcnjorh unlcrworfen , donn zu der 
Zumuthung übermcnscidicher Leistungen kam noch die grausamste Behandlung. Wie viele 
Uuisend Bewebner der höheren Bet^e in den Schachten der Weinen ihr Lebut Itewen, wie 
inandic anilero Tausend über du Cn'üir der rflnnzcu unlor^ingen, mit ilnun die Weissen 
ein Miinnpul (riehen, ist nie gcn.tu bekaimt geworden, doch bleibt die Zald auch dann cnt« 
sely-lidi, wenn die niedrigste Schätzung gelten sollte. Wenn endlich ein Geschlecht der Co»** 
f|uisladoren erlo?cli, so d'i«s die f.otir-n dem Ki**iit^ ?ti)7. nidipiiri fiff^n , so war dies meist 
zu spät. 3Iau fand die Indier ausgerottet uJlt in holieui Grade verdorben und wenige oder 
Iteine Verbesserung des Landet durch die ei-sten BMitser Iicrgcstcllt, die nur zunhcbst für den 
eignen Vortbeil besorgt goM'escn waren. Kicbt genug, dass in deu meisten Fällen die soida- 
fische Eroberung die Urbevölkerung zerstörte, hatte sie den ^'achtheil SammelpIHfxe tSr eine 
Mensdu ncLT^sc zu erschalTcn, die auch noch beute im lni[ii>.i hen Amerika zalilreidi Ut. Sie 
erkennt kein Gesetz an und findet hoi ihrer Abneigung gegen jeden geselligen Zwang nur in 
Wildnissen fiassende Wohnorte, wo «ie ihr rohes Wesen nngehmdert lieibl, nnd dordi Vep> 
einigung wohl stark genug, sldi flildt, um allen entscbiedmcrm Kingriffcn der IV::i* c\i i; m!- 
gegenlreten zu können. Grosso Unordnungen enislandcn iu allen halb militairiscbeu C'ulonien, 
denn selten fühlten adion in den eisten Zeiten die Regierungen sich stark genug, um das 
System der Iläubcroi grgon brnnchharic fndiervülker zu verliiiten, welches stets das Haupt- 
gotcböfl der J^Iensdir n war, die als heillose Verkünder europäischer Sitte sich an den ausser- 
alen Gränzen und tichen der Witdniss, sei es als lagoer,- sei es als blosse Bewohner einer alten 
Encomienda, niederi^dasscn hatten. Und so gesi ImIi es denn, dass überall, wo nicht besondere 
Gaben der Menschlichkeit und des Verstandes den bcldmlca Eroberer auszeichneten , nicht nur 
ein Bezirk in wenigen Jabieehendeo entvStkert and zum Saamdplatze der Unwürdigsten aus 
den länger in Besitz genommenen Provinzen amgewnndelt war, sondem dass auch ein k»ettee 
Streif von Land seme Gränzen umgab, den die Ureingebomen entweder Airrhlsam flohen, oder- 
io der Absirlit den eiti/.dncu AVeisscii nimichlerisdi zu inonlon radisüchll? du; Ii-li i 'flrn. Seit 
iäoger ab anderthalb Jahrhunderten hat das System der Eroberung durch begünstigte Fsrat- 
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leote «ofgctiörl , sei ps cinss die Hf cipruogcn es tiit lil mehr erlaubten , weil sie sich selbst zu 
BUirk fuhliea, sei es dass die zuoebineude Uiuuauidt die Züge widerrietbi die nimmer aur 
Siuigung des Indien etwas betlrA^en konnten. Lsnge Jahn hindurch hat sich in allen nr» 

3>riinglich niilitairi^rli cmbcrlrii Provinzen der Geist der Ruluil uml GL\A;ills.iiiikeil erhalten, 
er ihre erste Entstehung bezekltnet«? ; Ackerbau und Industrie Machten in ihnen so wenig 
Foitodirttte als die häusliche Sitte, denn gemeinhin eignete sich zu dem ersteren der Boden in 
mindorm Grade, da nicht Fruchtbarkeit somlern Mel.ilirtichthuin seine Besitznahme veranlAssle. — 
Verschieden in allen Beziehungen ist die zweite Art der Eroberung im Innern Amerikas. 
\> .ihrend dort die Kriogr-r rüstig in die Wildniss eindringen und trotz ihcr Uulhalen uns 
durch ihre Ausdaoer Bewunderung abnöthigen, sehen vir liier ein kleines Häufchen ßlänner 
mt einem 3(ulhe , der nicht aus irdischen Quellen so lauter iiiessen kann , den gleichen 
Weg, venu auch in anderer Richtung aulreten. Kaum Ton zwei oder drei Genossen beglei- 
tet, unbewehrt aber stark dur(h sein Bewusslsein, eilt der Jesuit, den man in Amerika nio 
büsen kann, dem Urwalde so. Nicbt mit der Gewalt der Waffen sondern mit der l^lugbeit 
des "VVeltmnnnes, die in ihm sich mit 3Ienschenliehe pn.irl, \vni>s er den r. Ii- n X;)Iii««hn an 
sich zu zieiien und ihn gradweise sich za unterwerfen . Sein Tlan ist es Meuscheu zu ge%viuiea 
nnd sittliche Collar unter ihnen zu rerhrcilen , und d.ilier besucht er die Gegenden, die noch 
Ton dem rerdcrblichrn Fin11u5.se cTor "^^'^■Jssl•n und dem Hauch ihrer Imiruir.ilitaf unberührt ge- 
blieben sind; darum sucht er Limder iiuf , in dcuen zwar kein Miueraheirhihum zu er>varten 
ist, wo aber alle Umstände sich vereinigen, um die Mühen des Landbaucs zu lohnen und die 
lin u sliche Betriebsomkeit zu fördern. Mit Ver\i'underung , die an das Misstrauen streift, sieht 
-der wilde Mensch de« Waldes die fremden Priester an , aber selbst er becinnt eine heilige 
Scheu gegen sie zu fiihlen , A> cnn er nnr kurze Zeit Zeuge ihrer Ausilaucr iinler Leiilm und 

Entbehrungen gewesen, die er selbst fliehet und fliehen muss, weil kein erhabener Geist ihn 
zur Ertmgung stHblt. Bnzetne sammeln sich um den fVeandlirhen Mann« der keine menscb' 

liehe SrlivMfhe Terralh und nnr Gutes spenden will; rcirh hrsrlienl^t und freondiich behan- 
delt keliren Diese nach den Wäldern zurück, und sind die Vcranlassuiig , dass zahlreichere 
Gesellschaften rieh einstellen. Der Menschenkenntniss und der langen Eifahrung des Euro- 
päers gelingt es die Häuptlinge an sich tu fcssehi, b.nld samnichi sicli die Hiilten des ;'nMcii- 
armen Jager- oder Fischervolks an einer Stelle an, und der erste Sieg ist crningeu, -svenn dur 
wSde Bewohner des Waldes, den allnächtlich eine andere Bl.itterhütte beherbergte, sich cn 
dnoD festen Wohnsitz enischliessl. Doch fehlt noch Vieles, ehe das Werk gelangen beissen 
darf, denn Jahre lang dauert die Neigung zum wilden Lehen fori; sie erhHit sich bis m £e dritte 

Generation, und ^lanclier versucht .Tiich dann nocli die Riici\kelir zu allem Jannner einer lialh- 
Ibierischen Existenz im Walde, 'wenn die Gewöhnung an bessere SiUe ilin zu ihrer Krtragung 
«nniiig gemacht halle. Tief hegrSndet im Wesen des amerikanischen Urmenschen Hegt der 
Trieb zu jener Lebensart, die nur mit einer düsteren Sinnesweise \prcinhnr die niedrigste Stufe 
der menschlichen Bihlung bezeichne!. Giebt es irgend Gründe, um seine gerhige Bildungsfahigkeit, 
die Uotergeordnetheit seiner ganzen Race anzunehmen , so ist die Beobachtung gewba enlSClMi* 
denri , riass nicht die Lic!>o zum freien A^ilden 1 ehf-n ihn hinausircibt in den Forst, sondern 
ein dunkles Rew usslscin seiner Beslimitiuug dem i Inere nahe zu hk ibeii , ein histinct, den iu 
den meisten Fallen allein die Kunst oder der Zwang der europäischen Cultur auf Kosten der 
^dstenz ganzer Geschlechter besiegt, die nicht zur höheren Sittigung berähigt, von jener w>e 
Ton einem onnatHrtichen Einflösse berührt, dem Tode TerfaDen. Den schamichtigen Priestern 
k r uf Ii s Iche I'igenthümlichkeilen niclit enlfrelien. und aus den noch erhaltenen Resten ihrer 
äcfai'pfungen schliesst man auf eine richtige Kenntniss des Indiers. Die Idee des Besitzes 
und die Brscfaaifung Ton BediirRüssen, denen er durch eignen Fleba nicht abhelflNi kamt, sind 
die mä< htigen Hehel , um auch den rohesten Urmenschen gradweise an die ersten Formen der 
Civilisalion 7.» ge^ ölmcn. Wenn er erst mit bunten Tändeleien gespielt und dann den Nutzen 
des besseren '\>'erkzeugs wohl begriffen, so ist der zweite grosse Sieg errungen, denn zwischen 
ihn und den Rückfall in die thierische Wildheit hat die mächtige Selhslsucht , die gro-^^e 
Triebfeder der incistcu menschlichen Handlungen, fast unübersteiglichc Schrankcu errichlel, und 
Um Verwöhnong auf der einen, das Vergessen primitiver Künste auf der andern Seile hält 
wohl anrh den Ungeduldigen in dem Bnirke der CiTÜisatton surikk. Glaubwürdige. Ueber- 
lieferungen beweisen, das» di« JetoRcD inif die besctirlebciin Weis» «bnt die Kinder der Wild- 
aSu ivim nut wizandnliclieii Bandcii ai» sich fewelteit, und nicht ondentitch «didb m» ^ridM 
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ihrer eignen Schriften, dnss sie fast überall, «af eigne Kraft vertrauend, die Hülfe der 
Küoige zurückMiesen und dennoch des Hk'fulgs ihre« Verfahrens sich zu rühmen ballen. Wae 
dn und der andere Indicr sich dem slrengeren Gebote dee Mis«ionnirs unterwarf, da wv iSr 
solchen Preis mil eeiiien Spenden fortfuhr , eaialand im Dorfe eine müde Regierung und un- 
Termerkt sank aof den gefefleten Wflden «fn leiehtet Jodi der bnrgeriicKen Verbähnisse, das 
einzige Mittel, um dorn pesciligoii Hau Onliunif: und Dauer zu eben. 3Iit kluger Benutmif 
det Xcicbes cum Herrschen, der zwischen den Wilden durch ewige Raubkriege sich nicht niiii* 
der beoilHnidet eb durch gegcnseitise Verfotgangen zwisdien der Thierwelt, erMhofen die 
Priester die innero Regierung, wel lr ilmpii Obergewall erhielt, Av.ihrcnd sie die Pfloulln^e 
mittelst eines künstlich abgcM ogr non Systems von einander abhdngig machte. Zahlreiche 
Beüttlele, ms der Bülte der luJiei selbst e^VSihlt, übten mit klingenden Namen Tew eh en nni 
stolz auf ihren Ran? die Macht, die. an sieh nnlir-dcutead, noch unter dem beschrinlienden F.in- 
flussc des Missiunairs stand. \> as der Lefierreugung vuu der siditbaren V'orzüiilithkeit eines 
cirilisirteren Lehens nicht gelang, das ToUendete die Macht der ReU^ion. Nur er»( wenn der 
Wilde die menschlicheren Formen sich angeeignet hatte, begannen die Priester ihn gleich dem 
unmündigen Kinde in die Geheimnisse des Glaubens einzuweihen. Wer die Weise des rohen 
Naturmenschen je durch persönh'che Anschauung zu beurlheilen lernte , wird nicht in jene bitle- 
len Besdmldigungen gegen die Jesuiten einstimmen, die sie durch gioaie Nacfaaicbl «nd «n»<iKbff 
InrcMiche Vergünstigung in ihren Sprengein rieh zuzogen, und mnss, yn» sonst auch sein# 
Ausii hten sein mögen, dem schon von Andorn ausgesprochenen l rtheile beipflirliten , dass, 
tieon die katholische Lehre die einzige Verzweigung des Christiauisnius ist , die auf sdmeUe 
Verbteilmig unter vildea Völkern »ililen darf, die Art, trie sie Ton Jestiilen einal anaserfiaib 



Europas einljeimisrh gemacht wurde, stets die siegreichste sein werde. Kür den des liefen 
Denkens unraliigen Indier passt keine Philosophie, und stets wird ihn am lürsten noch der 
Glaube ansprechen, der in einer menschlich freundlichen und rersohnenden Gestalt Torihn, den 
SchM'acheo und gering Begabten, hiniritt und nichts von jenen düstern Schauem (]c5 Melbo> 
dismus hat, die m Vereinigung mit angeborner Melancholie deu Siidanierikaucr nur noch 
tiefer hinabdrücken uiüsslen. Zum Gehorsam gewöhnt durch frülie Erziehung und das Gebot 
der Kirche, kannte der Jndier der Jesuitenmissionen in der vweiicn Generation schon keinen 
eignen Willen mehr, wenn IKuge m thnn waren, die sein Begreifungsrerniiigen überatfegen. 
Kumte fidglcn gar bald dm zeitig eingefiihrlen roheren Hand« erkni , und ohne Lärm uud 
Kampf entwickelte sich in den Missionen eine nützliche Industrie, und die lievölkerong nahm 
•n, irührend in den meisIeD Eocomlendas so blutige Vcibredhen desAnllreten der Weissen be^ei- 
lelen, dass die Kingebornen in kurzer Zeit vor ihrer furdilbaren Begegnung zurürkMirhen oder 
•nsstarben. "Waren 31issionen in der !\'aiie, so konnten die Fliehenden auf sicliern und mcichli- 
gen Schulz redmen, denn mit feiner Politik, die darum über den Tadel eriiaben ist, weil sie 
cum Besten der Indier uriifcte, Texstanden ^ Mönche sich so ziemlich unabhiuigig Ton den 
Regierenden hinzustellen and nut Fesligkeil deren Eingriffe abzuwehren. Die unumst-hrünkte 
Herrsdian in ilircii Er< ilx runren erhielten sie sich durch das (icsetz, Meltlies jedem A Wissen 
rerbot ohne die ausdrückliche Erlaubniaa der Väter in den Missionen sich niederaulasaen. 
Das Gebot des Gehorsams 1mm den Abentenrem, iron denen m allen Zeiten das Innere Ame- 
rikas erTiiilt gewesen, unerträpürli vor, und pern vermieden sie daher den IJercirli der Jlissio- 
nen. Dasselbe Gesetz band in diesen den Indier und den Weissen, und seine strenge Auweo- 
dnng Terbinderte die Licenz der tnilitairischen Colonien. War doch sogar die Verbindung mit 
den rollen Kachham erschwert, da kein Bewolitier einer Mission ohne I£rlaubniss eine Reise 
machen durfte. Gern blieben aber auch die indicr in dem Bereich ihrer geisÜichea Väter, Ton 
denen sie nur Gutes empflngen. Ob die endliche Tendenz dieses geschilderten Verfahrens, Ton 
dem noch heute viele Reste sich erhallen liabcnt in der That die Begründung einer Hierarchie 
gewesen, dieidch mit dem Interesse Spaniens und Portugals nicht vertrug, ist eine Frage, die zu oft 
und SU leidenschafliich behandelt wordi n ist, utn hier wiederholte Erörterung Anden zu können. 
Aus der später zu gebenden Schilderung roandier noch jetst bestehenden Einriehlnng der Missio- 
nen ifird noch detMÜclier die VoMreflIichkeit des mwügen GrundplMU eriieilen; er vm der 
einzig passende, um Civilisalion , so weit sie imterlndiern möglich ist, zu Terbreiten , und seiner 
Ausführung verdankt die Bevöli^erung grosser I'rovinzen manche empfehlende Eigenthümlicfaketit 
die bb bealn eich erhielt und ehrenvoll Tür ihre erMtt Befifiadar kt — Die weile ttmkm 
Haynas bietet von beiden Arten der Eroberung Beispiele, denn ynbuai Um wollich« Xbeil 
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ment ah EncomiendA durch Abcoteurer mit WAfTengeTrAlt unlerworfen vmt^9, rerbrciteten 
iast gleichzeitig die HSnrhe in den ostiicben A^'ildlli9»en eine menschliche Sille. Gar bald 
ergab es «cli, dass ^f.iyn.is ein siliieriinncs Land sei» iu welcliPin Inuscnd Mühen des Mi-isscu 
Aooiedlen uarieieo, luiü nur JansAam io\f^e in den spätem Jabiimodertea eto und der andere 
dcnelbeo den Spuren der ersten Eroberer. Man hiett es endlich für ein Gludc, d«M geistHche 
Orden den gröss'< ji Mi il der Provinz in Besitz nnlirnen und Hess sie dort ungf f 'it w Itf^n. 
Jüaj'nas würde zu eineiu zweiten Paraguay geworden sein, halte dio Gesellschaft der Je&uiten 
soeh ein halbes Jabrbnndert uogestort dort irivken können* Die geschichtlichen Nachwcisungen 
iihpr dieses weife Land sind ungemein seilen, und |)P5r!irHnlven sirli zum grossen Theil' auf 
die Beric lile der Keiseudeu , die zu verschiedenen Zeiten den Äiiiazunenslroui besuchten. Wurde 
auch Chacbapoyas mit grosser Mühe, und mittelst eines Heeres von 40,000 Mnun Ton dem 
kriegerisclien Iura Tiipac Yiipanqiii erobert (F!t:n Isfh a. Der. V. Lil). 3. c 14.), SO schreckten 
ihn doch die ^\ iidnisse vuu liracüiuorus vou allt ii Wrsuciu ii der mcUljj» Ausdehnung in jener 
Ilichtung ab. Bloyobamba, Lamas uud die Völker des Abhangs der Anden in der heutigen 
Troriiut Tetas wurden ron ihm nach und nach erobert (Ulloa. Resiim. hist. §. 8(K), empör- 
len sich aber, trenn ancb ihiditlos, gegen seinen Nachrolger Huayna Capac (G^ncttASSO» Hut» 
ilt los Licas. L. IX. c. 8.). l>ie i^p.mier Avaren lö,i7 IjtTLils im liesilz von C'linchapoyos; 
Petro de Alrarado drang 1539 von jener Stadt io üsUiclier lUchluug vorwärts uud scheint bis 
%a den Hnallaga , oder doch einen der sSdIicfaen Confluenien des Blaranon (vielleicht den Sfllajr 
oder Cahuapanas) gekommen zu sein. Leber die Einzellitllcii sc-inps Zuges kann heiitzutns;e 
^iciuaud entscheiden, indem dem Berichte des Eizählers (iii^KHKKA. Dec. VI. L. 6. c. 10-) die 
Kbvbtit febit, die iil<rigcus bei dem damaligen Zustand amcriknnisclier Geographie nicht zu 
erwarten wnr. Die S.i^c vnn einem grossen See (dem Pariine, Ifinor» und La^u dorado ande- 
rer Abenteurer), an dc&hexi Lfera eiji mächtiges hochciviiisirics V^olk s>iih auflialtcu sollte, exislirte 
V schon damals in Maynas, uud war die eigentliclie Veranlassung des Zuges gewesen. Fast 
<St oleicluseHig Terlieas die Expedition des jüngeren J^izanro (gegen Ende des Jahres i6S9) die 
Thäler von Quito. Sie ffihrte zur Enldeclrang des Marafion, die «war nahe den östlichen GrKneen 
des heutigen »ivna geschah, allein von Wichtigkeit ist, da ;iiif dem neu entdeckten Wege später- 
hin die Colonisiruiig der ProTinz von anderer Seite befördert M'urde. Aguirre's berüchtigter Zug 
(1561) trag wenig zur KeuMnus Ton Haynas bei, und mag sogar den Cnlonien am Fusse der 
Anden -zofichndet Ii.dien. F.iiie freuntllirlierc Zeit sollte ülier IVlaj nas aiiTricIien, denn alle militnirische 
Eroberung iiaüe bis dahin ctiiwoder an den Festen der Poti^jos cineti Gnmzslcin gefunden, oder sie 
hatte nur die VenrüstOng der eroberten Provinzen herbei^eiülirt. Die Jesuiten, denen spStarMtjmH 
so viel verdankte, Maren 1589 in Peru erscbienen, sedizig Jalirc naili dt n nominicancrD, dem 
ersten in jenem Reiche aufgetretenen Müiiclisoideu , dem aber nur die Krhaltung des katho- 
lisriien Glaubens, nicht seine Verbreitung oblag. Der Empfang der Jesuiten, die Quito zum 
Mittelpunkte ihrer Thätigkeit gemacht hatten, war scbmcicLelhaft, jedoch liindcrte sie anfangs 
ihre geringere Zahl an weiterer Verbreitung. Jaen de Braeomoros irar nächst S. Jago de w 
montana gegen Ausgang des 16. Jahrhunderts 1' i äusserstc Punkt der spaiilsLiien Colonicn in 
der Richtung der Poogoa, bis der General D. Diego Vaca de Vcga 1634 den Ort Borja errich> 
tete, als erste Fracht langsamer und vonicbüger Vorbereitungen, die schon mit der Erlnubniss 
(1618) begonnen hatten einen F,rol)er«ngszug nach den unbekntiteu Gegenden jenseits des 
Poiigo zu machen (,P. SIaxui^l ilooHtcuEZ, El Muranunj Amazonas, etc. fliadr. 1684. L.l. 
c. 2.). Diesem Eroberer folgte sein Sohn als Hncomendeio und erblicher Gouverneur der unter- 
jochten Landstriche, deren Flnldeckung man eigentlich ein paar Soldaten von Santjago verdankte, 
die durch Zufall begünstigt den gefürdileien Pongo passirien, und mit der Ivunde der weiten 
Ebenen und ihrer BeM'ohner nach lebensgefährlicher (Jebersteigung der Felswände zurückkehr- 
ten. Sei ea, dam sich Vaca de Vega zu arm fühlte, nm mit WafEeogewalt die Provinz zu 
erobern, wa es, dass er den menschlicheren Weg fiir den mehr sicheren hielt, gewns 
bleibt es, dass er die Jesuiten von Quito herbeirief, die aucli so^leicli {1G37) ihre Th/Itlg- 
keit, von der neuen Hauptstadt Bona ausgebend, begannen. V'on dieser Periode datirt sich die 
«Wie genane Kanotniss des obem MaraSon, und die V^izeugung, dass jener Ffuss, den man 
bis zu dem Pongo kannte, derselbe sei, in welchen mittelst de« Napo und Htiallaga Orellana 
und Orsua etn<:elaufen M'aren. Di« Heise zweier Tor den wilden Indios Enrabellados des Rio 
Coca unfern Quito fliehenden Franciscaner , des Fr. Domingo de Brieda (nicht Biilin) mid Fr. 
Andwa de XoMd (1636* iwgL Acuva b«i GoxnsnrifcLB. Ji^L c* 14, — AonMl^vu* a. n. O- 
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L. n. c. 5.), rcranlasstc, trotz det unToUkommeneQ Berichte, die ^richtige Expedition des Pedro 
Telxcira (1637— 1639), welche hier deshalb aogeführt wird, vett die noch TorhandeoOD 
Z>veifi'l über den Strom nurgeklärt v urden und die Culunisirung TOB Maynas Ton jener Zeil an 
auf dem >>'ege des Kapo von (^)uilo aus eifrigst betrieben >vurde. Der Geftchiclils&chreiber 
jeuer Reise, P. CiinisTOBAi. dk Acuna, selbst ein Jesuit, trat in der Absicht, die Pläne seioM 
Ordens auf die QTÜisiruiig von Muyiias zu befordeni, die Reise Ton Faii nach Spanien an, 
wo er vrohl ebe Tvartne Aufnahme, allein bei dem damaligen polilischen Zustande der Halb- 
insel keine Unterstützung l'^uid. Er .st;irb kurz nach sehier Ankunft in Lima (1640), 'Meiches er 
übd Carlagena erreicht halte (RuotiiucEz. c.7.}> ohne den Zweck seines Ordens lürdem 

tn koonen. DeoBoch Tcrior dieser den MsHIniichl, mid beicblaw ohne alle UntMatatzoof die 
gcislllclic Eroberung Ton 3Iaynas /n liclrcilien. Die Aufmerksamkeit der Jesuiten «ar vurzii^- 
Uch auf den Maraüon selbst und seine iiürtUü^c-n Conüucntcu gerichtet, seil die Ü'raociscauec 
(TcrgL oben S. 245) den Huallaga imd^l^^l^ip^ zu dem Schauplätze ihrer nicht raindar lobeno- 
vertlien TIirili;:lveil er\\;ilill hatten. E» fau l • ne Tiieilnns ?t,itl, iiulera die Missionen dct 
Jesuiten sich niihl über die Pmigus hinauf erstreckten. Rasch nahmen diese zu, denn ein Vqjk 
nach dem andern unterwarf sich den milden Lehrern, und nach dem Aussterben der Vegm 
wurde die Proriuz dem Orden übergehen, der mit Ausnahme der miUtairisch regierten Grnnz- 
provinz run Moyobamba und des Huallaga nun über das ganze Land herrschte. Bietet aucli 
die fernere Geschichte uenig mehr als die persönlichen Schicksale der wackern Missionaire, 
die am F. Ronaiousz einen umständlichen Geachichlssdueiber fandeoi ao treten doch einzelne 
Gestalten chrfurchlgehietend herror. Eine solche kt des P. Samoki FniTS , «nes gebomen 
liübmcn, der mit vielem Rechte den ihm von den a|ltDiscIieu Geschichtsscbreibeni beigelei:lea 
Kamen eines Apostels des 3Inraüun IragL Im Jahre 1680» also kaum 4«i Jahre nach ihrem 
Eischeioen in der \>'il«lniss , hatten die Jesuiten bereits eine fortlaafende Kette Ton Mianona- 
doffem Tom Pongo des M.innon bis Lorelo begründet und den llauplort ihrer Niederlassungen 
nach dem blühenden Sm Aiitunio de la Laguua Yerlegt. Die zahlreiche \ ülkersdiaft der Oma- S^' 
guas hatte, von den Purtugiesen grausam verfolgt und nach Alaynas gedriiegt, 1681 an doB 
damaligen Snperior der 31is6i(inen, P. Lorenzo Lucero, eine Gesandt^cliafl geschickt, um sich 
Missionaire zu erbitten, indessen lehlte es bis IbiSt), wo eine neue Gesellsrhail von jüngem 
Jesuiten aus Spanien in Quito angekuniuien M.ir, an tauglichen Männern für einen soichca 
Fosteu. Der neue Superioc F. Franc. Vira erkannte die Fähigkeilen de« deutschen Friesters, 
und sendete ihn den Otnngoas zu. Schön gelang das Werk, denn 1689 stieg die Zahl der 
neuen Ditrfer der Omaguas bereits auf 38. Der Missionair in iflito in der Absicht, seine iinter- 
grabene Gesundheit herzustellen, eine Reise nach Fara, M'urde dort lür einen Spion gehalten, 
und durfte erst 1691 unter portugiesischer Escorle sarScIdialiveii. Daifiah ersitecklen akh die 

^Missionen der Oningnns, eines jel/I unglauMi« h :'iis,imiii(iii;e«irlnn(i!/eii(ti Pulkes, bis an den 
Rio negro. Dort an^ckunnuen verucigerlen diu Portugiesen unizukehren, und mathlen auf das 
ganze Land Ansprüdie, denen nur durch Ziehung einer Linie abzuhelfen var. Der Sopeiior 
der Slissioncn P. lUdilf i veranlasste den I'. l'ritz zu einer Reise nach Lima, um Schulz gegen 
die immer gewnlligeren l'"ingrifle der Portugiesen zu erlangen. Der Vicekönig, Grat von Mun- 
clova, nahm nn der Angelegenheit kaum Theil, und erklärte 3Iaynas für ein Land roll wilder 
Wälder, das keiner grossen Opfer würdig sei. Die Fortuciescn drangen inzti'iscben immer 
weiter Tor, und tm Volk floh nach dem andern, denn die Turimaguas , die jetzt am KuaHaga 
wohnen, hatten bis zu jener Zeit ;m der IMünilun;: des 3l.ideira gehaust- ^'oIl Ort zu Ort 
Terfolgt und Tun abergläubischer Furcht getrieben fanden die einzelnen, in sehr Tenniodertec 
Zahl enlkomneaen StSmme nur eiet am narafibn wieder ^chohelt Ein GewaHalreicli halle 
das gelungene Werk zerstört, und die '>\'nnderungcn wurden mit der Ausbreitung der Portu- 
giesen so häufig, dass man eine Menge Völker in unserer Zeit entweder nicht mehr kennt, oder 
ha schwachen Ueberreslen w eil von ihrer Heimath entdeckt» Beachriinkter in ihrem Wirkungskreise 
colonisirlen die Jesuiten den Putumayo, Nnpo und Paslnzn, und br;ithten im Jahre 1746 die 
Zahl der grösseren 31issionsdörrer der Provinz auf -iO. Die Ileisenden, die theils aus Autopsie, 
Iheils aus den besten Quellen das damalige Peru schildern, ( ivuamine und Ulloa , vereinigen 
sich im Lobe des Zustandes und der erfreulichen Wirksamkeit der Missionen am Maranoo. 
Selbst Lamas und Tarapolo besasscn, obwohl auf gewöhnliche Weise regiert, Priester aus dem 
Jesuitenorden, als das plijizlich ausgesprothnc Urtbeil diese aus Amerika vertrieb. Ein neues 
VerhäUmss, aus welchem sieb unaufhörliche Ueihungen entwickeln noasten^ Isat in JUajrnaa 
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cb. AH« Kiiditiclie tnirde den Fnui^cmicni als Nudifolgeiii d«r Jewnteii fibergebeo, «b«r 

ihnen zur Seile stellte Jio Regierung als ihre Repräsenlnnlen die snirnnnntcn Gobernadores, 
die Toa einem Chef, der bald in Xeberos, bald in L.-igun.i sirli aulliiell, abhiogeo. Die 
BUmIimmii gmraiiDeD nicht nur unter den ZänkcKiCli nicht, stuidern sehr viele gingen ein, nnd 

, nnmontlirli vrrscJnvandrn die Dürfer des Putumnyo zuerst. Die Willkür der Beniiitolni Murde 
imrnor j;rii^sor, und auf das Terdcrblichsle wirkte der Einrall die KtHpliyteu deu VN eissen 
gleich zu beh.indela, ihnen Abgaben nnd Dienstleistungen nui/ult-en, vun denen sie früher 
stets befreit gewesen iraren. D. Fnmcnco Regaena, der Courcrocur von Haynas seit 1790, * 
n^re wohl der Mann gewesen durch ttm» Enome Aurkl.'inmg and Qrdnang in der Provinz 
einzuführen, allein in allen Theilm der StaafSIlMiHPic Mitnii schon damals die Gel)rocliliclikeit 
nnd die Stoclinngen bemeriiUch, die wenige Jahriroende später nach einem leichten Aosioss den 
rettungslosen UrastniB des Ganzen nach sich zogen. Zwar ihat die Regierung Manches um 
Mavnas enipor/iihelfcn ; sie dulirte die Stellen ih-r Miss.ii)ii,»irp, und >vies den bergigen Tlieil 
der Trovinz auf die Cultur des Tabaks an, mit ilem .sie i^t^list «Ins 3Ionopol trieb, und um den 
Gang der Geschi-ifte zu erlddilem, braehfe sie e'^ d»hin, (I;i>s 1808 in der Person des Krancis- 
etners Fr. Iiipol. Ranguel zum oralen Male ein iiisriiof von Jlaynns ernannt A\nrde, dem die 
fniher zu Quito gehörende Gei.slliclikeil der Trovinz uotergeurdoct >vnr; allein dieses alles 
enelztc die kluge und Moldlhätige Administration der Jesoiten mcht. Die Reroluliün brach 
aus, und gleich seinen übrigen Landsleulen und Standesgenossen geachtet, mussic der Bischof 
es für ein besonderes Glück halten nach Pan'i entkommen zu Iconnen. Royalistlschc OfCciere, 
die neben der berühmten Gränzcommission aufgcMachsen Maren, machten den unklugen Ver- 
such eber Gegenrevolution. Sie bcMafloeten die friedlichen Bewohner von Moyobamba so 
ral sie konnten, zogen ge^n Chaehapoyas, wurden aber so warm empfiingen, dass sie Hoheit 
Ein Streifzug eines Cf>rps iler cliilenisclien lliilfstnippf n S;ui M.irlirrs, der bis !Mi>\ oli.imba sich 
eniKcitte, schüchterte die irregeleiteten Royalislco iür immer ein. In der ersten Zeit der 

, . RepaMik TergMs man die ganze Provinz , die bd ihrer abgescfanitlencn Lage im schlhnmsten 
Falle leirlil unschädlirli zu m-ichen war, und nimmt auch jetzt nur sehr geringen Anllioil nn 
ihren Si iiirksalen. "NV as im Kiiigange dieser Anmerkung gesagt >vurde uber deu £iuiluss der 
nrsprUnulidien Keglerungsart auf die Sitten und Sinnesweisc der Bewuhncr ameriluuiisdieff 
Colonien, bewährt sich auch in Blaynas. Der Indier und der Weisse der ganzen Provinz 
blicken mit gleicher Sehnsucht in die Vergangenheit zurück, und sind in demselben Masse dem 
neuen System der R^iMtung abgeneigt, als sie den i>Iangel der vnrsorgenilen Achninistralinn 
Spaniens in ünen wenigen Städten und der milden Ordnung der Jkirche in den Missionen 
empfinden. 

II. P o 1 1 1 1 s c Ii e Geograplile von Maynas. — Die Vcreini^tmg zweier sehr uniilm- 
licheff Landtbcilc in eine Provinz erklärt sidi aus dem Umstände, dass die ebenen Gebenden 
zu arm nnd verfiSllnissnüiasig zn nnbedeulend «hid, um eine eigene Adminbtration nölhig ma- 
chen oder erli ilt< n zu kimnen. Das grosse Reirli der Missionen bildet jetzt einen Anhang des 
ehemaligen Dislrirles Moynhamba (einst zu thach.ipoyas gehörig) und ist ohne Gränzcn, indem 
diese durch die Spanier nicht genügend festgestellt w urden. l eher die (iriinzea im N. WmI 
i\0. feldt e^ besonders an Bestimmungen, weil, mit Ausnahme des kleinen Dorfes Andoas am 
Pastaza, seil iltio Untergange aller Missionen und iSiederlassuugen nördlich vom Maranon das 
ganze Land Itis an die Anden zur M ildniss geworden ist. Tabalinga bildet die Oslgninzo als 
einzelner Funkt , denn weder nach M. noch nach S. giebt es fiewohner einer drilisirteu Ar^ 
und manche Laudstrecken in der Nähe der sogenannten Giünzen , z. B. das Land zwischen dem 
Jnvar%' und I cayalo, wurden nie bereist. I)< r j-ü llii li<ite Tlieil der Provinz ist l'chiza , denn 
man hqt wegen der Unmöglichkeit im Winter den lluallaga zu befahren die Dörfer des Monzon 
zur Provinz Guamalies, Charcbi, Huna mid Poonzo zu Huannco geschlagen. Die Westgränae 
bildet, jedorh dlme genaue Bestimmung, der Kamm der -wesiliclien Anden. Sie läuft bei der 
Einmündung des Kio S. Jago über den Maranon und verschwindet an den Bergen von Quito. 
Santa Rosa am Napo gehört Golombien (Eaiador) an. In Cemiissheit des Friedensvertrages 
von 1830 sollte der 3Iarannn die Nordgränze Perus bilden, und Commissaire wurden zur Fest- 
stellunz der5ell)en und zur Ausgleichung ernannt, indessen wurde über den neuen Unruhen und 
dem Geldmangel beider Republiken das Geschäft gleich vielen andern vergessen. — fllaynas ist 
die grJ>ssle Provinz Perus, und gehört als solche gegenwärtig dem Dqiartam. Libertad (Tro- 
xiWo) an. — I. Bergiger Thcil. 1. Disixict von Moyobamba. — Stadt Moyobuaaba, SOOO 
PonFift's Rnaa. Bs. IL 49 



Digitized by Google 



1 



•8t 



Einwohner, ohne die oahegelegenen grossen D<>rrer; erstreckt sich bis ad Jen westlichen Ahbang 
des Gebirges von Cbachapnras und wird nnch O. durch eine Ber^kellc, deren miniere Höhe 
6000 Fuss sein dürflc, tuu dem Thalo dea Parannpuras und Iluall.iga gescliitdcn. Die Stadt 
gilt leü dem Äuibürco der kircldicbeD Aegierung ftir die Jlauptsladl der ganzen PtoTinz, und 
ist der Silz ie» SabprSfeHea , alicin sie halte 1880 weder GimiiMa norh Gerichtshöfe, tmd 
■icbt eiiunnl eine r.UVnilirlu" Schule. Die Bauart ist bosser und rcgrhnässiL'or als in den andern 
Ovten der I'rovinz, indessen ist die Stadt und die Sitte der Kinwohner sehr landlich, und da 
jede Faaiilie lirh dufch den Erli^ einer kleinen Tflanzung erhält, die Industrie nar adT Vetftr- 
tigOHg TOn pro!)p(n Baiiirs« olliiizeuch und T.iu.s( liiiandel mit ilen Iniliorn pcriclilet ist, fehlt es 
an alletn baaren GeUlc, und d;dier M'erdeu Schulden und Ab;;;)bon mit Gcw el)en und Gani wie 
in IiSmftt bezahlt. Handwerker pvbt es nicht, indem ein Jeder seinen eigomu Bedarf su gut 
CT kann Terfertigt, und mancherlei methanische Künste sind daher in der llauplstadt eben so 
unbekannt als am ^laranon. Die Einwuhner sind grüsseulhcils Weisse oder 31estizcn, indem 
die Indier (Lamistas) rorzüglich die nahen Drtrtt r bewohnen. Spanisch Avird zwar allgemeilft 
Tenlandeo« aJJeia selbst toü den KicütiwUpm weniger gern gesprochen als Quicbua. Moyo- 
bamba ist der ümtente Punkt iHr Postrerbindungen , und hat sich deswegen eines Postmei- 
slers {Jdniinitylrudur c/c Correo«) zu rühmen, an welchen man monatlich einmal von Chncha- 
poyns einen Boten absendet. Kach dem ebenen Slajrnas kann Correspondenz nur milieist Ver- 
günstigung der Behörden statlfinden, indem die Briefe auf Befehl der Tenienles dnrdi Indier 
von Dorf zu Dorf hclnrderl werden. — Vnn l\lo\nIiamhn liiiniicn inelircre Dürfer ab, dio 
durchgängig sehr ann sind. — 2. Districl vun Lamas. Lamas, gegen 1500 Einwohner, grossen- 
Iheiis Mestizen, liegt auf einem hohen Hügel und enliiält nur Häuser aus Rolur und Lehm 
mit ralinriidiirhem. Tabaloso, mehrere kleine Iiidierdürfer und vfflf» vereinzelte Plltn^vimon 

fehüreii unter den Cohernador von Lamas. — 3. IJislricl von Jann'uto. Tai.tj>ü(i) mjl läüO 
^wohnem, and dm Driifcm Omibasa, Chassuta, Juflb Gtterra, und einigen Tcreinzelleis 
Niederlassungen in den V>'iildem, ron EamiUen aus Lamas und Bloyobamba augelegt. Unterge- 
gangen sind zwei unbedeutende Indierdürler , die Tor etwa Tierzig Jahren auf dem neuen Land- 
wege von Chassuta n;Kli dem ücayale angelegt wurden. — 4. Distiiclvon Sapuosoa. Erumf.isvt .lile 
Orte am obcm UuaUaga, südlich Toiu Bio Azapo. Sapuosoa ist ein Dolf Tun einigen 70 Uohr- 
hfitten , auf emem salzreichen und hügeligen Boden gelegen , leidet fedoeh an gutem Trinkiras» 
aar Alangel; das Klima ist warm und ungesund. Dijrfer und e!u'tnnli;:r IMissioncii sind Juan- 
jajf Lupuna, Valle, l'acüiza, Siun, Tocache, L'chiza; untergegangene ürlc l'ampa iiennosa und 
Tucmbamba; nXher an der Siena liegen die halbreriassenen Durfer P^atcn, Crizn^a, BdlaTi. 
sla. — 6. Dislrict vnn Borja. Ist noch mehr entvölkert und verlassen als die übrigen, da die 
Gewinnung von Golüsiaub durch £m|iörun^ einzelner Indierslamme aufgehört hat, und seit 
1831 die Pocken die Bewohner der Dörfer am Paslaza theils gelödlet, tbeila zur Flucht 
nach den » aldcrn gezwungen haben. Hauptort ist das elende Dorf Burja von etwa 20 Hüt- 
ten. Kicht besser sind Sanljago de la montana, Barranca, San .\nder und S. Antonio. Ais 
untergegangen sind anzusehen Pinches, Andoas, Cnnelos. — II. Ebener Thcil (oder eigrnt- 
Ucbea Majnas.) — 6. Districl Ton Babapuerto. Von dem Gobernadnr hängt das ganze Land 
bis zur brasilischen nnd colombischen Griinze ab. Die ßnwobner nnd ohne Unterschied Indier 
folgender Stnmmc: Lamislns, Dlaynas, Xeberos, Cutiuanas, Paranapuras, Chayavit;is, 3Iuui- 
chest Caliuapanas, Yurimaguas, Ajrssuaris, Chamicuros, Aguaoos, Panos, Cocamas, CocamülfiSi 
UrariM», Yameos, Cahnachcs, Iquitos, Omaguas, Peras, Cahumaris, Tahuas, Orrionea oder 
TIcunas, — ahgesclirn von rerslreuten Familien, die zum Theil den Verfolgungen der bresifi- 
schen Alenschcnjagcr zu entfliehen sucheUi oder durch Bedürfniss des Eisens gelegentlich mm 
Ucayale oder Napo herbeigelockt werden, und gleichfalls einer Menge Menig bekannter Volk». 
Stämme angehören. Uebrigens Märe es ein grosser Irrtbum alle jene Vi'ilkfr»;<li;int'n für zaM- 
reich oder scharf TOn einander gcircunt zu hallen. Manche besleiieu ge^cn>»arlig vielleicht 
kaum aus fünf oder sectis Familien und andere sind mit ihren Nachbarn Teischmobcen. Mamel 
&OMII0VZZ und Konaievss Tb>a führen noch eine Menge anderer Volksnamen ein , die rieU 
leidit tu ihren Zeiten (Mille des 17. Jahihnnderls) bekannter iraren als jetzt, wo sie nur ein 
archKologisches Interesse haben können. VerhältnissuMssig zahlreiche Völker sind noch immer 
die Yurimaguas« Cocamas, Xeberos und zuletzt die Omaguas, in ^reichen allen mit der Zeit 
•Im H««n kleiner Slammn untetgegangeii sind. Mit Aasaähm« der DiSiiier Xebctos, Cahua- 





Mlle tAn Huallaga oder dem Mnrnnon in folgender Ordoung: Tarimagnas , Sa. Cruz, Laguna, 
Ursriaas, Parinari, San Bogis, Nauta, Omaguas, Iquilos, Oran, Pebas, Cocln'quinss , Camoche> 
r("S, Pcnnlt-, Lnrclo. A>'i(> elend der ZusInnJ jciitr geM espiirn ^Ijssinnon jetzt sei, -wird sich 
au8 dem ßcisehcriclilc des uächslea CapiteU ergeben. Die JUtsaiaa des Ucayale geliört ebeofall« 
nach Babapuerto, aUda lie &t seit 1889 nnteriEegnngen. Unter dea «n^ezähltea S4 Volk». 
Stämmen Meiden gegen sieben Tt rschiedene Sprachen und manrhe Diidolvle gesprorf i n, indessen 
ist Quichua in den Di'trrcrn am 3IaraüoD Dicht unbekannt. Spniu!:ili ist höchst öelleo einem 
Ein^ebomen so Meit geläußg, dass man hoiTen'darfle rßn ihm Tersiandcn zu irerden. — Die 
Bevölkerung von 3Fnv!<as erreiclit nach den Lisfen von 182*) kmvn die Z.ild von 9700, woTon 
6100 auf die \Vt.i:>s(ii und Kasicn der Slödle des bergigen Mayn.ns zu rccliiicn sein dürften. 
fVabreod der ^irössten Blütho der Jesuilenniisaioiieii , !. J. 1746, ziililio in.-in im damaligeB 
Blaynas (ohne Moyohaniba und die Missionen der rriiiirisr.iner) 40 Dorfschaflen mit 18 Geist- 
lichen und 12,8 j3 ßewohnem brauner Farbe ( Vi.lha. ■S'otir. secret. II. S64.). Nur 44 Jahre 
später Murde die Bevölkerung desselben Disiilitcs, nli^'l(ich er durclt Verbindung mit den 
FranctscanenniMioQen bedeutend vcrgrössert ^rorden, auf ÖÖ95 HinTTobner, die Zahl der Dörfer 
auf 22 venniiidert gefunden. (SuBRETncA. Merc per. III. nr. 59.). Einfliche VerglelauDff 
lje\Aci5.t die j:ri>:^sc AI)n,ilinie seit jener Zeit. Das Zahlenvorhaltniss der Gesrldechlcr wut 1830 
in Yurbuaguas 7 Frauen auf 6 Männer, in jUoyobamba 8 Frauen auf 7 Männer, uater den 
ivilden Volkenctiaflen des Ucayale 6 Franeo auf 5 Hanner nach Aussage des MiisioiMän P. 
3Ian. Plrtza. — Der Flächeninhalt von Sfaynas, Venn man die GrHnze l)is zum obcrn Jnpura 
(Caquelä und Rio de los Eugaüos) und zum Javary ausdehnt | würde düüO gengr. □ Meilen 
gtach Bein. 

III. Regier nn 5 von Maynas. Wenn in Folge der Revolution in allen mehr 
bevölkerten Gcgcudcii Perus grosse Unordnungen lierrschen , so müssen diese natürlicli in dem 
entlegenen und gering geachlelen 3f<4ynas ihren btichsten Gipfel eireichen. \Mllktir und Uugc- 
rechti^eit herrschen iu der Tbat io dem letzteren Lande in einem beispiciloaen Grade, und 
ihnen kann dnrrh die Verkehrlheit 8er Ton der Regierung zu Lima angeordneten Mamregeln 
iiulil .digfliciren ^ve^den. Die Ernennimg der Beamteten geschieht in gans Peru durch Parteien, 
Talente geben nie zu ihnen die Veranlassung. Eben so wie die Präfecturen der Dcpartamien- 
toa Ton jedem neuen Pt'üridenten der RepttbKk mit Giinsllingen besetzt werden, ein« verliiib^ 
niAsmässig leichte Sache, da bis jetzt noch kein Präsident den andern friedlich nbü'isJe, sondern 
jedesmal eiiiu Revolution vorausging; so rcorganisircn die neuen Präfecten auch die Admi^ 
nislration ihrer ProTiDzen, und bis iu die geringsten Verzweigungen verfolgt man dieses System 
p.irlciischer Bevorzugung. Besonders In den (lei:^ •;fl ri , wo der bei weitem grössere Thcil der 
Bevölkerung aus Judieru besieht, hat die inkdr Keine Schranken. Der Subpräfect einer 
solchen Provinz ist trotz des Schattenspiels der Conslilulion imamMhilittkt wie ein orientalischer 
Herrscher, und sollte ja eine Klage bis zu dem Präfecten dringen , so ergiebt es sich wohl, 
dass keine Gcnugllnning zu hoflen sein könne. Unruhige Sfensrhen oder lärmende Gläubiger 
des Sl.i.ils V erden durch ähnlidie Aeniler liäufig enircrnt i'der aligeliniden ; da indessen das 
Leben in so entlegenen Gegenden nicht« Reizendes haben kann, su begleitet die Erlaubniss, den 
eigenen Vortbei! auf alle Weise sucben «i dürfen, die Ernennung. Dem Subpräfeclen Ton 
Blaynns stellt kein Rath zur Seile, und er stellt dafür die Tenientes der Dörfer nacli r^jtHinken 
an. V.t ist der einzige besoldete Beamtete in Maynas, und zahlt sich selb.st aus als \ erwalter 
der öffeiiilirhen Gelder, die aus willküriich aufgelegten Contributiouen zusammenfliessen , ob- 
'^•!f t li iliii Provinz, nncli einem allen GesHz, als armes Missiunsland abgabefrei sein soll. Unter 
den bpaiiiern wurde Klerus und Civilrcgieruti^ voit 3[aynas aus den Staatscasscn regelmässig 
imd liberal bcsablt. Gegfinrältig sind alle Unterbeamlele slillsdivreigend auf Plünderung d«i 
Eiugebomen angewiesen, und gemeiniglich sind sie Vagabunden aus der Sierra, olwe die ge- 
ringste Bildung und ohne Gewissen. Js.lagen gegen sie sind fruchtlos, da sie im Sinne ihrer 
Vorgesetzten, oft in ihrem AuDragc handeln. Seihst die Weissen T<'n 31(>yül)ainha furchten 
die Aiachl ihres Subpräfeclen, der iu allen poiizeiUchen Angelegenheiten der oberste Richter 
ist, narh eignem Gutbeltnden alle Strdtfgfceilen enlscheidet, seine Vntergcbmen eviltren kann, 
durch keinen Gcrlrlitshof in der ganzen Provinz gebunden M'ird , und als ( lirT drr Milizen 
jeden >Mdcrspco8ligeu dadurch auf das härteste strafen mag, dass er ihn auf Schleichwegen an 
die Aimee abliefert. IKe Kirche ist in Dfayna« durch den Fall der cheinallgcn Regierung völlig 
zefst&rt worden. Hur sieben GeUtlidie (unter ihnen drei FiandMenei} hielten sidi 18S0 in 
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jenem Lande auf, sämmllirh unbesoldet , da die Geballe mit Vertreibung der Spanier «uf- 
hüiten. Zum Tbeil durch die tio\h gezwungen waren fünf aus )cuet Zahl zu Kanflculcn (ge- 
worden, obwohl sie gicichzeilig ihren eigentlichen Beruf crfülllcu. Pfndi der Verlici' ' 
Cisihufs halle man eitjen Vicar {Gubernudor de la mi/ra) ernannt, allein da \. . ,,. : 
seiner Vorslellungen die Regierung zu Lima nichts für 31aynas lUal, und die gelegentlich er- 
scheinenden Priester aus der Sierra, statt sich ihm unterzuordnen, nur die Indier zu plimdero 
kamen, legte er 1825 seine Stelle nieder und zog sich als Pfarrer nach Yurimaguns zurück. 
Seine Nachfolger machten gleiche Erfahrungen; löSl var die unbedeutende GcislUchkcit voo 
Maynas ohne Oberhaupt und ohne Verbindung, und da mehrere ihrer 31itglieder sehr hoch- 
bejahrt waren, ist es nicht unmii;j;lich , dass gL-peiiwärti^ (1835) in 3Iaynas nur drei oder vier 
Priester eine ausscrurdentlich weit verslrcuete lU völkerung Ton mehreren Tausenden vor dem 
lUirkfall in Barbarei bewahren sollen. — Wenn selbst die Weissen si<h zu hüten haben vor 
allem Widerstände gegen die nnucrcchte und srlilechte Uegieruug, so ist leicht abzuoebmeo, 
dasi die >rehrloseren Indier sich in einer Tieliadi gedrückleren Lage beHnden müssen. Zur 
Zeit JcT Jesuiten und selbst noch unler ihrrn Nnf lifolgem war die Civilregicrung von 3Iaynaa 
in den Händen von küniglichen OfTicieren, die so hohen Bang und so bedeutende Besoldungen 
genossen, dass sie die Plünderung des Indiers, auch wenn die 3Iissionnire sie geduldet h.illea, 
schwerlich der Mühe werth geachtet haben m«>chten. Man überliess, und r«ar mit allem 
Hechle, den Mtinrhen die innere Administration ihrer eigenen Schöpfungen. Der geringe Best 
gutgelrofTcner Hinrichtungen früherer Zeiten geht selbst in den Missionen langsam unter, wo 
noch jelzt ein Priester sich aufliält, tlieils weil gar bald die Aufsicht fehlen wird, ihtils «eil 
die Provinzialregierung, Avo es ihr beliebt, das Herkommen nicht achtet. Vielleicht giebt die 
Beschreibung der innern V^ervallung von L'chiza und Yurünngiias, den am meisten geregelten 
Dörfern am Huallaga, eine Idee von dem Systeme der Jesuiten. Die oberste Behörde, we- 
nijjslens im Auge der Indier, ist der Priester, obgleich ihn die neue F.inrichtung und die re- 
pubbkanischen Oesetze unter den Repräsentanten der bürgerlichen Gewalt, den Tenienle, stellen. 
Jener ist der allgemeine Ralhgeber und Schiedsrichter, und mag den wohllh.-itigsten Einfluss 
dauernd und sicher ausüben über eine geistig seil wache Menschenrace , wenn ilm» einige Er- 
fahrung zu Gebole steht. Das Haupt der Indier ist der Citraca *), gemeinlich ein .Nachkömm- 
ling der (,'azikeniamilie, die sich eben an der Spitze des ^ olksslammes befand, als die Missio- 
nairc ihn zuerst in ein Dorf versammelten, oder ein Seitenverwandter derselben, venn sie aas- 
starb. Diese Würde ist erblich und von den Indiern als volkslhümlicb so geachtet, dass kluge 
Beamtete siets durch den Besitzer derselben das Dovf in Bezug auf innere Polizei verwalten. 
Ein oder zwei Alcalden führen die Aufsicht über die Arbeilspllichtigen; an sie sind alle For- 
derungen zu richten , M enn zu irgend einer öfTenllichen Dienstleistung oder zu dem Transport 
von Reisenden kräftige Mänser veHangt werden. Sie ernennen diese und bestimmen, wenn 
der Dienst einem Privatmann gilt, nach dem alten Herkommen den Preis. Appellation findet 
Ton ihnen nur an den Pfarrer oder Tenienle stall. Gleichfalls liegt ihnen die Polizei ob, denn 
bei Trinkfesten müssen sie sorgen dass der .\ufruhr um 10 Uhr des Nachts ein Ende nehme, 
die wenigen Wege, ganz besonders aber die Dorfgassen und öitenllichen Gebäude in Ordnung 
ballen , und während sie zu dem ersleren Zweck eine Anzahl von 31änneru aufLielen können, 
veranlassen sie die >^'eiber und älteren Kinder zweimal wiichentlich alles aufwachsende Un- 
kraut aus der Nähe der Hütten zu entfernen, unler jenem Himmel, wo m sechs Monaten ein 
kleiner Buschwald aus niedrigem Gestrüpp sich bilden kann, ein unerlässliches Geschält. Um 
alle diese Befehle auszurühren, sind ihnen, je nach der Grösse des Dorfes, sechs bis zwölf 
fiscaies untergeordnet , denen es ausserdem zukonunt nächtliche Patrouillen zu machen , ganz 
besonders in der Absicht um das streng verbotene Schleichen jüngerer 3Iänner zu den unrer- 
heiratheten Mädchen zu verhindern oder zu entdecken. Ausserdem haben die Fiscale die Pflicht 
auf sich, in der Kirche auf Anstand zu sehen und gegen den gesetzlichen Preis den Fremden, 



*) Dai Wort Coraca ht walirichrinlirh znrrtt von den Spaniern in Fem eingeführt worden, dena 
in der Incatprache ezistirt c» nictit. Anj dm altrrra Schriflttrlleru iiber Chile gehl lierror, dsM man »clioa 
im IG. Jtthrhuodeite deo Tiirl Coraca denieoigea Söliopn drr indiictira Cazikrn gab, wcltlie von den Spjoiero 
auf eurupai«^lia Weite ettof^eu wurden , um IB der Zukunft freuadlicii g eünjite Häupter ihres Volke» <a 
werden. 
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' dem es eigenflich nidit erlaubt ist ohne dlittelsperson ron Jen Indiern ru kaiiron , mif Lebcns- 
muüün, und was er sumi bedürfe, zu venelieo. Kin oder zwei Ali^uacilts ^cliünn noch 
der esecuÜTen Gewalt an, denn sie arrelireo den Beklagten, bringen ihn /.um t'farrer, uiid 
Inssen ihm die zutikannte Strale angedeilien. lüno sflir ^l ii l>ii'jf» Person isl der MayordontO 
de La igteaia, der Aui'selicr der Kirche, der für ihre hrhaltuu;^ und Sclmmckung mit BluineB 
surgeo BM^» Auf ihn folgt der lür seine Lebensdauer eraanfile SacrUtan oder Küster, und 
der Vorsinger (e/ Cantor), der als Günstling des Piarrers eine Terhält niwmiiwriig gate £tuehiiiig 
«iliielt, die >ieIbewttoderte , gemeiniglich forterbende Kunst rersleht, M» alten Hianlen nüt 
Iklöucbsootpii die lateinischen ßespunsa <il)/.u»iiigen und in Yuriinaguas zugleich der Direclor 
des eben nicht sehr harmonischen Sängerchoxs war. iiiner der l iscale bringt den Tag im •<>• 
genannten Convento cn» stete der Befehle des BüsBionain gewärtig, und «nsserdem genieasea 
ein paar junge Irulicr, ^venn aucJi olinc feste Til(.l , ;;r(>sbe Achtung, weil sie nach dem alten 
Uerkonunen im Hause des Padre eizuscn. Lesen, ein na ächreilien uud den BeisUud während 
der Mette erieral haben. Alte jene Beamtete sind Indier, weiden mit Ausnahme des Curaca 
alljährlich neu ernannt und erhalten am 6. Januar vor dem Altäre die Insignien ihrer "V^'iirde, 
geweihete Slabe aus thoutapalme oder gedrehtem 3Ianalifell, die mit Silberknöpfeu verziert 
sind, wenn siclÜta Alcalde trägt. Der Curaca und die Alcnldeo nebst den ältesten der Fiscale 
bilden eine !\Iunii ifj.iütnt, welche unter der Leitung dos Pfarrers die Administration beSQIgt, 
und durch den alten Gebrauch so hoch gcstLill isl, dass, weuu sie sich im Zug durch die 
Dorfgassen bewf ^j, jeder silzende Indier zum Grusse sich erheben musa. Jeden Abend findet 
sie sich mit dem Lauten des Ave iUari« bei dem Padie ein, berichtet ihm alle« in polizeihcher 
Hinaicfat Gesdiehene , jdagt die Sanmigen oder sonst Strafbaren an , Terurllieüt de anter A«f> 
sieht des Krslereii, und dringt gemeiniglich die Str;i;. i ^Iridi in AusfiilirMn;;. !\lit Tjigesnnbnich 
erscheint nur ein Alcalde und die Fiscale, um über die Vorfalle der Kacht zn rapportiren uud 
die Beffdle fSv den Tag in Empfang zu nehmen. Alle diese Beamteten sind wMhrend der 
Dauer ilwer Anstellung t(<h r|, r l.risiuug öU'enllicher Dicnii^te frei, und weit stolzer auf ihre 
Würden ah man vom lodicr Amerikas vermulhen sollte. Gerade tu der klugen Benutzung des 
benBchsürlitigen Zuges, der den Wilden, »o lange er ganz unabhängig in den Wäldern lebt, 
zu unaufhörlichen Kriegen reranJassl« »riebt sich die ldeu»dienkeuntniss der Jemilen, der etilen 
Begrimder jenes Systeins, am TOltbellhaftesten aus. Die Controle ist in den BCasionsdorfeni 
noch jetzt be« undcrnsM erlh ; ein einzelner Priester Verniiif; durch ^icllli^c Benutzung der allen 
Einriciltuogen mehrere hundert kräftiger Udbwilden so im Zaume zu halten, dass sie bei dem 
Gedanken« yotn eignen Alcalden nir nngeaetslicfaea Stnnde betranken gefunden worden sa aeiD* 
in gri)?ste Furcht gcratlieu. Ueberraschend ist die Strenge und Unpartpilicl>keit , mit welcher 
die braunen Würdenträger selbst solche Vergcbeni zu denen sonst dem gauzeu Stamme die 
Ncigong angeboren ist, anzeigen und sinifen. Die innem Gesetze der Missinnen sind nie hart 
gewesen und daher sind audi die Strafen der Sünder sehr erträglich. Die Verurlheilung lautet 
gewöhnlich auf Gefanj^niss mit oder ohne Befesligung der FUsse zwischen ein paar llolzlilöcke 
(c«7»ü, gleichfalls fiir Wegersklaren die gewöhnliche engliscbe und nDnl unerikanische Strafe der 
KtocLi.) ^ seltener auf Schläge, bisweilen aber auf Durchpeiiscliung mit den heftig brennendes 
Zm eigen der baumartigen Kesseln. Es zeugt wohl zum Vorilicil des Charakters der Indiet 
des Iluallaga, dass sie nach Erhallung ihrer Ziu bligung unter den bittersten Tlniincn dem PadvO 

die Hand küssen, und ilireo Torgesetzten Landsleuten danken Ttir die Zurechtweisung, eine 
Sitte, die gerade nidit dordi ein Gesetz geboten ist. Oergleirhen Ißrecolionen sind hfidial seU 

teo, da der Gestrafte lange Zeit keinen neuen Anla^s zur l iizuriicdenhcit giebt. Die TenienICS 
der Regierung müssen jene Strenge, die wohl der Pfarrer anwenden darf, vermeiden, indem 
die Indier sie meislena hassen, entweder sich gegen sie erheben , oder, urae häufiger geschieht, 
nach den Wäldern entweichen. Ohne alle Beihülfe der Furcht vor Strafe ist ierlm )t kein Indier 
zu regieren, da aber in sehr sclteucu l'iillen die bürgerliche Regierung der lUpublik diese ein- 
flössen kann, so ergiebt sich in allen Dr^rft-rn, wo kein Pfarrer die alte und nützUrhe Sbdlt 
der Kirrhe einwirken lässt, eine Anarrhie, die Ih'glidi gn'isser werdend, den Untergang von 
allen iSiicderlR^^nrigen am Maraiion herbeiführen niu&s. lu den meislcu Orten sind die hier 
beadlricbenen l-'.inrichlungeu im Verschwinden, und von vielen Leistungen früherer Zeit sieht 
»ia nar noch die Spuren. Am obem Uaalhiga waren einst die Dörfer dmrch dnen LMidwreg 
TCiliunden , ireil im lYintcr jener Sin». aliAt an besrhiffen ist , und gut evliallcne Flade 
fuluiCD Mich den Andea; im ebeoMi ttaiynaa halte mait H'ege nach dem Ucaple entdeckt und 
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durch AnT^^ng top eluigm Dörfern zu beT<ilkern gmaclit, wslirend Xf'h*>ro5 fnt ein »rn^i. 
aches Ansehen gewonnen halle; in jedem Dorfe >var ein sehr fini^scr Kahn nis Ki;:cntbuln^4e0 
Staats Torhnnden, Werkslhlten wurden zahlreicher und Inriuslrie, wenn auch alieia auf Eiu- 
samnilung der Landesprndurte gcrirhiel , rersprarh jenen i\ie(lerlassiii);:vn zukunRipe «il.-ilislischo 
Wichtigkeit. Wenn die Jesuiten in Alaynas nirhl vermurhl hallen gleich ihren MilhritJem in 
Paraguay in kurzer Zeit ein rohes Volk zu geschickten Handwerkern lunznfonnen, so siöbc 
man doch überall in den Kirchen Arbeiten in Holz und Ki^^en, die unter ihrer Aufsicht rnn 
den Indiem Terfertigt worden waren, und hin und wieder Irifn man noch einen Greis, der das 
Handwerk des Ziniinermanns vor lansea Jahren von den weissen Arheilem erlernte, die 
man gelegenilich aus den Anden .ils Lthrer kommen Hess und aus den RJissionscassen bezahlte. 
Die polizeilichen Gesetze waren niuslefhnft, und wirkten auf das vorlh^ilhaflesle, deun in 
allen Dörfern, wo sie noch einicfrmafscn hoobachlct werden, zeichnet die UcTÖlkening sich 
auch durch Siltlichkeil aus. Kein Imlicr kani) ulme Aleldung und Erlnubniss eine Reise an- 
treten, ohne Billigung des Padre ein Dliidchen zur Frau wählen oder seine Hülle und Pflanzung 
verlegen. Trinkgelage sollen nicht ausser der herkömmlichen Zeil nngcslellt werden , und nach 
zehn Lhr Abends muss allgemeine Ruhe herrschen, und Keiner darf ohne .Nulhnentligkeit seine 
Hutle verlassen. Jeder junge Mann ist nach Erreichung des 18. Jahres vi ibi^Pbtj eine eigene 
Pflanzung anzulegen und zu heiralhen, denn eheloses Lehen ist streng v< il>i)ti-ii , und daher 
darf auch kein Vater seinem Sohne einen langem Aufenthalt in der ilüilc und unter der Fa- 
milie verstatten. Kein Indier darf für sich allein Handel treiben mit den durchreisenden 
Krämern, sondern er soll, um nicht betrogen zu werden, den Tenienle oder Padre zum Zeugen 
nehmen. Jeder Fremde, dessen Anfeuthnlt nur beschränkt ist, muss auf Kosten des Dorfet 
erhahen werden, und es liegt den ^^'eibern oh ihn sogleich nndi seinW Ankunft , wie es die 
christliche Liebe (la catidad) pebielet, mit einem Vorralli von einheimischen Vegetabilicn, 
Brennholz und Wasser iduie Belohuuns zu versehen. Den Reisenden der höheren Classen, 
die nun freilich wohl sehr seilen in 3laynas erscheinen, wird im geräumigen Conrento ein 
Platz angeM'iesen. Das Cabililo oder Cuarlel , ein stets reinlich gehaltenes Haus , dient zur 
Aufnahme fremder Ruderer, die nicht in den Indierhüllen des Dorfes schlafen sollen, um aller 
Unordnung vorzubeugen , ehedem zur Beherbergtmg der kleinen Ablheilnn^en von Soldaten, 
welche an der brasilischen Griinze cantonirlen. Jiim-r der FIscalc besorgt unter dem IVnmen des 
Procurador für den länger sich aufhallenden Fremden alle Einkäufe nach der gesetzlichen 
Taxe, und ist sein Organ um mit den Alcalden über die Ertheilung von Ruderern für die Furt- 
BClzung des Weges zu unterhandeln. Den landenden Reifenden empfangt ein Alcalde, und am^ 
ersten Abend kommt die iMunicipaliiät im feierlichen Zuge zu ihm , um ihn mit den Vor- 
kehrungen bekannt zu machen, die man zu seiner WeilerschaiTung IrefTcu kann, ihn zu begrüuen 
und zu untersuchen , ob er m ohl aufgenommen worden sei. Ehedem ertheille man ihm einen 
Milayo (vergl. oben S. 864) für geringe Vcrgülung oder umsonst, venu er im Slanlsdienste 
stand, heutzutage geschieht dii^ses nicht mehr, da die weit giösscrc Hallte der Bevölkemng 
unaufliörlichc Zwangsdiensie für die räuberischen Beamteten verrichten muss. Jedoch mag man 
durch Vergünstigung de» Padre immer noch einen Pungo erhallen, d. h. einen Knaben, der 
für die Zahlung von ein paar Angelhaken die groben hauslichen Arbeiten verrichten muss und 
jede vierte Woche abgehest wird. Kein Indier darf sich unihälig im Dorfe verhalten, wenn 
die ganze Bevölkerung zur Feldarbeit beordert wunlen ist , und deshalb besuchen am Tage die 
Algunzile die Hüllen um die Faulen fortzutreiben. Für den I^lissionair hat das Dorf gemeinsam 
eine grosse Pflanzung in Ordnung zu erhallen, und eben so soll stets ein Vorralh von trockenen 
Lehensmilleln vorhanden sein , um ihn zum Vortheil der Kirche an Durchreisende zu verkaufen. 
Die grosse Kanoa der Gemeinde und die Hafenhäuscr zur Bewahrung der Privalkähne müssen durch 
allgemeine Arbeit hergestellt und erhallen werden; was die Vermiethung der ersteren einträgt, 
kommt der Kirche zu, und dient zu ihrer Verschönerung, denn mächtig ist der Stolz einzelner 
Alissionen auf die besondere Grösse oder bunte Malerei jenes Gebäudes oder den Glanz der 
Messgewande. Darum fanden ehedem viele freiwillige Spenden statt , und da der Staat keine 
Leistungen von den ^eophylen verlangte, \\&t es den 31issiünairen leicht mittelst des Flcisses 
ihrer Untergebenen eine DJenge nützhchcr Einrichtungen zu trelTen und weisse Arbeiter zu be- 
zahlen. Mit dem gegenwärtigen Druck hat alles dieses nicht nur aufgehört, sondern die In- 
dier thun sogar was irgend in ihren Kräften steht um künftigen Zumuthungeo zu entgehen, in- 
dem sie die Cacaobäume niederhauen und die Sarsaparilla mügliclist ausrotten. Da&s die Wege 
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iwrif Hhtdm 80 ItoiAbw «M« beniheC «lieb mf der Lial d«r Indier. Weit tndir bedruckt 

n!s dif" Beu'oljDcr «ESnereii Gegenden des Hualinga, Indem ihnen 3Ioyobamba zu nnhc liegt, 
ii^hen sie mit zur(ulHp|2«rs(üniag der allen Pfade iinmer >org;egeben keine >vcgsntueren Iier- 
sjbmeti zu köonen, uro eticheo. »ich »o, wenn aurh auT iinvulikuniuicnc Weise, gegen die Be- 
suche der raulisiichligon AVeisscn üikt Hauplsl.idt zu srliiilzen. Das kircliliclie Veiliiüliiiss der 
Bewuhaer der Mkeiunen isl eben su traurig als ilire bür^crliiüc Lage, indem die meisten Dür- 
fer ohne ^riester am]. Unier den Jesuiten war ein Cultus eiBgefüRrt, und von den F^nncisca- 
nera geswungener\i'eise beibehalten worden, der freilich von der nüchternen Form des Pro- 
teslanlismas sehr abweicht, und eben so wenig Beifall unter den gebildeten Katholiken Kuropas 
finden dürHc. Wenn er sclum vor dem Sturze des Ordens den Jesuilen manche liartc AnklngeP* 
zuzog, so bat er bdessen doch so riel tür mleh ^ Aft^^^urin lu^n^ auf UetbeUockuog ood L'utcr- 
foehnog der IVilden dch aweeiordeotKch wirkAuMMIes. In Yorimagiuis nnd Udiiza Mar 
jeder Dorfbewohner zu dem Hcsuclic der sunnl i Ii« Iicii 31' verpflirlilet ; die FIscidc unler^ 
suchten deshalb die Hütten und straften die «>auuueligea. Die (jcschlechter waren nach aller 
Sitte getrennt, die Weiber in dunkelblaue Tücher gans Terhullt, die Männer in feinliches 
weisses Baumwollenzeurh gekleidet und unbomalt. ]>Iit Ausnahme der ansli'issigcn Faslnachla- 
possen der Feste herrschte nusserlicher Anstand, und soviel Thcihiahmc als man vom ludier 
erwarten darf, der viel zu wenig Gemüth besitzt, um je einer lleligiun ernstlich zi:gcthan sein, 
zn können. Ein überall erhaltener Gebrauch aus der Vorzeit verlangt alle gefundene Gegen- 
stände an der Kirchlhüre aufzuslsUen , damit sie von ihren Be&ilzeru reciamirt werden mögen. 
?^(>ch jetzt geschieht dieses jeden Soimlag eben so regelmassig als die allgemeine 3Iusteruug 
aller Gemeiodeglieder auf dein Platze Tor der JUrcbe. Weua auch keine Schulen yurhandeti 
wmcfi, so lomlen die Begünstigten doch das Lesen unter Leitung des Missionairs; gegenwärtig 

trifft man nur in den grösseren llissiimeu des llunlUtga noch einige alle Iiidler als Curacas 
u. s. w., welche einen geschriebenen Befehl zu lesen Tcrmügen, keinen lüozigen aber am 
MaranoB, ■wo überhaupt die Verwilderung, alle Spuren ehemaliger Cullnr bereits Terdeckt. 
Eine andere lobcuswerlhe lüniichlung zwingt die jungen Leute und selbst altere Personen, 
wenn man sie als besonders ungelehrig erkannt hat, sich jeden Abend zum Are Maria bei dem . 
Padre einzustellen, um die gebräuchlirhea Gebete und Katechismen (im Quichua) herzusagen. 
Taufen und Trauungen geschehen noch immer mit ziemliclieni Anstände, und es überrascht lu- 
dier zu sehen, die zehn und mehr Tagereisen weit herbeikommen, um den Padre zu solchen 
Zw^ken aufzusuchen, Beweis genug, welche feste Wurzel die Lehren der M^^^iouaire schon 
SMchlageo hatten , ehe die J^voluiion ihren Schöpfungen ein Ende machte. Selbst die nach 
'«na WSIdem entiriehenen Indier eiliennen noch einen kirchtidMa Zwang an, und wenn auch 
der bürgerlichen Gewalt auf alle AVeise sich cnizielieud, seltenen sie j>ii l» doch vor dem wil- 
den Leben mit mehreren Frauen, was namentlich im nahen Binsilien auch unter den civilisirtea 
Voftsehssen allgeuieber Gebrauch ist Sie finden sich, wenn irgend dnmal ein Priester in 
ihren Gegenden erscheint , zur Trauung ein. Die Begräbnisse erfolgen in den Dctrfcrn noch 
jetzt unter Begleitung der ganzen EinwohnerschaD; wo kein Priester sich aufliält, betet der 
Curara am Gnibew — Wenn man bedenkt, dass die Stifter und Krhallcr jener gewiss TOHtldE- 
lichen Einrirlilungen , von denen nur ein Thcil beschrieben wurde, seil niclircren Jahren TCI^ 
schwuuden sind, dass der h.tlbcivilisirte Indier entweder sich selbst überlassen ibl , oder dass 
er unter einem unerträglichen Joche der bürgerUchen Dienstbarkeit seufzt, so weiss man nicht, 
ob man das erfolgreiche Wirken der Miaaionaire mehr bewundem, oder mehr den Eiugebomen 
bedauern solle , der , wenn er IHnger ohne die gewohnte Hülfe und Aufidcht bleibt , ungeachtet 
seiner gelhanen Fortschritte doch Mieder zum Wilden Avcrden muss. Man möchte glauben 
dass die peruanische Regierung die neue Verwilderung tou üiajrnas herbeizuführen suche, so 
Tericehrt, so beispiellos ungerecht sind die Massregeln der FtoTinziathehorden, so gross diu 
Glcicligültigkeit der Centralregicrung in Bezug auf die fruchtbarsten, wenn auch wenigst bekann- 
ten Gegenden der Republik. Der Indier des oberen Majrnas gehijrt sichtbar eioem bessern 
Stamme an als die ciTitisiiten Indier am SoKmofs und Anunonas, und wäre wohl der Vovsocgn 
Werth. Besitzt er auch manches rem den angcbomen Lastern der Amerikaner im vollen Masse, 
und kann deshalb der einzelne Europäer sich in seiner ^iähe nicht immer zufrieden fühlea, so 
zeugen doch viele Umstände von seiner TCllMllnissmässig grösseren Culturfahigkeit. Hut ein 
schnelles Zwiscbentrelen der Regierung mag jene Völker retten, die auch aus physischen, früher- 
hin unbeliannten Ursachen jetzt ungewöimlich zusammenschmelzen. Verschwindet der Indier, 
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sei es unter dein Drucke erliegend, sei es durch Rückkenr in WiMnis» luid 7.11 dot 
Leben utimt Vodabren, «o träft aacb die IM^idikeit aut 31a|iiaf grdlweis^ i^^Qjafll 
denn io ihm und allen ühnliehen Ländea kann nur der' I ingelir^i^e itiir t n r1 n iif njiffpiigl 1 1 

Cmlisalion sein, ^^'elcll(■ I Vsi hio sirli auf Jcin Slaminc eiuer neuvcrpilau/len Bevolkei 
von Verwieseiietfy Ton verlauleueu VVeiMen der_uiedrig»teu ClaMen, vui»^^||||^ utid 



eatwidcele nach Amrolliuii; der ursprangliclien Einwoliaer, liuMulü aas -tKMHi iw^i 

der innorn Gegaodeii der (.r>jiil,iiii<- von l'nrä , die, mit Ausnalunc von drei niler vier i_r '-sr rn 
Orten, nur ans einrr Ut-ihe von iMederla$sungen bestehet, deren Uevi'ilkcruug in Cnliutü^cit ua 
Elend lebt, Tor der Begehung der blutigs(en Verimcben nicht zurücksciiaudert , und " ' 
den Versuchen das Land zu civili«iron jith entgegonstHIi 11 wiirJi'. ^^ <illt< ii Jic rtru iuirr nuth 
der Stirainc der 3Ieusclilirhkcil das Gehör versagen, so sollten sie doch diejenige der Staats- 
klngheit nicht rerachten; denn Meno nuih .^laynaa wegen seiner puUtischca Lage nie einen 
grossen Ausfuhrhandel treibeo kann, so bleibt es aU die fruclitbante und von der Itkatnr toc 
«Uco am meisteu gesegnete PrOTina der Aepublik Ton Wichtigkeit 

6) Dielosectenptagen TonMajnas. — Die Geaüiae des Freondea der Katar würden 
in den Aeqvalarialge|;enden AmerikM, xto jeder Sdirilt neuen Reichlham und neue Wunder 

kennen lehrt, unbegr.inzt sfiii, cnlnic keile sich niclit in der 3Icnge hlulgieriger luseclcii eine 
Sdütteoseite jener su üherrasclienden und erfreuenden KraU des uUgemeiDeo Lebens. Kciu 
Uericbt'endiien noch über jene Länder ohne KUgeliedct über solche Pkigen, die, wenn ai« 
Mich am Ende auf diesell)cn liesrliM erden begrütulet sind, doch in sehr verschiedenen Tünen 
eriilingen. A\ o man auch »ei und wns mau auch treil)e, su M irJ man doch von Teuiden aus 
der Insectenvvelt nngegrill'en werden, die man meislenibeils umsonst bekämpft, Med ««ie eo(vre> 
der sich der Verlulgnng listig entziehen, oder durch ülleoge und UehnrrUcldieit die Versuche 
der Vertilgung unnütz mncbco. Kaum weiss man, ob die gri'tsserc bescIiMcrde in dem 
unmittelbaren Schmerz zablloaar Stielte oder in den Beianbungen liege, die man unaufhörlich 
erleidet, ob es achlinuner aet in den W«iidem kaum «in«i Augenblick stehen bleiben su dür- 
fen, oder im Hattse unter beengenden Vorrichtungen Schnls «uchen zu müssen. Von den 
Ameisen, den Termiten und den Ulatta war schon oben vveitliiuüg die Hede, Meniger nodl 
von den berüchtii^ten Stcdunücken {OMce«. Zancudot in Tcru und (Jbiie, (Jurapand aoi Anü^ 
sonas, Mo»<fuiltoM im en|lisehen Weatindten) und Schnacken (Sümufi^ MoufuUoa in Pens« 
Pill/n am Ainazdii.i'!, S. nulliu s in csiindien), (Icsrln iplVu zwar von unbedeutender Grösse, 
allein von so aligemeiuer Verbreitung, dass selbst die lucher am Huallaga und 31aranon raahcbe 
Gegenden ab unbewohnbar fliehen , und daaa es siiVeifeUiaft wird , ob curopitische Civilisatiän 0 
je über alle jene Länder »ich gleichzeitig zu verbreiten im Stande sein werde. Keine PrtjA inz 
l'enjs ist in jener Ueziehuug »u heimgesucht Mie Maynas, sie unterliegt den Plagen viell.u li 
mehr als die Ufergegenden des Soliraoes und Amazonas, wo weite Streiken ganz frei sind, 
oder doch nur periodenweise sie erleiden. iUan kennt die wahren Stechmlickeu nicht in den 
höheren Andengegenden, M'ohl aber sieht man auf Höhen von mehr als 10,000 Fuss im Sum- 
mer kleine Arten von Schnacken. Leicht unterscheidet man dort den Indier, der eben aus der 
warmen Hegion der \Valder xurückkebrte, an den aahilosen sdiwarzeo Punkten ^ die wie iVadel- 
slidte aeine Haut bedecken und ab Folgoi emes kleinen ExtnTasates ent nach mefaieren Tagen 
verschM'indcii. 3Ian< h<' Arten der hlulsnugcnden Insccleo sind so giflia , dass ilire iLiufigcu 
Stiche zuletzt einen irieselartij^co Ausschlag erzeugen, und darf man den ludieru glauben, so 
iind manche rohe und nnbekleidele VuUteischafken- der wildesten Wälder nur darum sehr mit 
Hautkrankheiten beladen, weil sie von der friilicsten Jugend nlme Sclnitzmitlrl ihren Körper 
den Stichen preisgegeben haben. Bemerkt man doch sogar .ilmlit lio Leiden und kahlgekratzte 
tvunde Uautstellen an den Allen, wenn in der Regenzeit die Zahl der Aliicken ihr Iiöclistes 
Mass erreicht hau Zu keiner Zeit ist Maynas völlig frei , doch erleichtert (lewohnheit und 
rüstiger 3Iulh die Ertragung, aber während drei Monaten ist die (^ual so gross, dass auch die 
Indier in den bittersten Klagen sich aussprechen, dass die Hunde durch Vei giahen' im Ufer- 
sande sich zu schützen suchen, und dass die Uüliner abzehren. Keine Viehzuclit wird unter 
solchen Umstünden je möglich sein, denn ab sicher nimmt man den Tod des Kalhea durch 
Hoskitenstiche an, welches in der zMeilen Hiilfle der Regenzeit geboren wurde. ^^"elu) die 
Egrieaaungen der Wolken gegen den Monat Miirz, nach mehrmaligem Zurücksiokeo der Ströme, 
•nottch eine rilgeaieine Uebmchwammung hervorgebnicbt haben, ao treten ganze Schüpfungea 
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nuch UDgesebcner Iiiseclen, bewndcra al)er ntis den Gallungen der hliits.iiipenden Zwdflüglcr, In 
das Leben. ^« Beg^||M d^^awiisscr luit entweder eiae enveckeude Kraft auf die Lanr« 
der Tbicr», ^br^^^F^Kefip^nbchlamin >^ird sü erweicht, daw er lehMD kbendigen Inhalt . 
am der (Jefangeiischaft enllässl, die der Aii>liiidung vorhcr^fhen mussic. Dann endlflint beson- 
ders der f ^irote- Zanciulo^ eioeiUückt' /.\\eiiuol grüs&cr als die gemeine europäische Arl {Culex 
pipienjt), .ron bläulicher Farbe, und nuf den enitll B&k tdlOD lAitanchieden yun den gemei- 
n< i; ^[i ! , !! (! r anilcni J iln f^zeijcn durch einen gniablaaen Thorax mit gelben Scitenlinieu 
ujid die wcLssLO Eudgliedor ihrer schwarzen Füsse. Sie hat nichts geineiu inil einer andern 
Art (C. amazunicu8. Maktus. Heise III. 1058-), die ain Amazonas bitufig ist und geringelle 
Füssc be&itzt. Der JSame rülirt Toa dcf Länge ihn« Säugrüssels her, dem keine Bekleidung 
uiidurchdrioglich ist, und deryon dem In^er mit den ktemen Ginpfeileo Ter^chen ^rird, die er 
aus seinem Blasrohr auf das Wild treibt. Die Eiiisebümen bebnupten, dass diese und andere 
Arten durch die Jteifefiden i'rüchte der Lucuma herbeigelockt würden, deren Saft ilwen in 
Ermanglung de« Bhttw zur Nahrang diene. In allen übrigen Monaten des Jahres halten steh 
JEWei deutlich unterscheid bare Culiccs in den >Viilderii und Dilrfern auf, der gemeinen dcul- 
adten Stechmücke äbnUcb und von einfacher stahlgrauer Färbung; sie niacliou die siebenden 
Plagen ans, sind }edodi nicht zu allen Jahreszeiten gleich häufig, und versrh^inden bisweilen 
in (Ich Häusern und WiOdem iribrend z>vei oder drei Tagen auf völlig unbegreifliche Weise. 
Die Katurgeschichte dieser Thierd ist noch mancher Aullilarung bedörllig. Die Tenüdicität ihrer 
EiBcbeinung zn venchiedenen Jahteszeitea wurde Ton einigen Ileiaenden anerkannt, von 
andern rerworfcn, stimmt aber ganz mit meineii parränlichen Eiüihtuiiieii. Sie ist nicht an 
allen Orten gleich , denn Simulien und ähnliche Zweiflfigter imden in den Bergen von Cuchero 
(wahre Culices sind dort sehr selten) nur in der lel/ltn Z. it der Regenperinde (Monat März) 
bis zum QoalTollen häufig, sie verschwinden in den ersten Wochen der ttockncren Monate, XfQ 
sie gerade in den niedrigen Gegenden erst recht häufig w'erden. IKe Plage war im Juli in 
Tocache ausserordentlich gross, allein sie war im September, ohslciiti n;ilier am sunipfi-m 
Marnas, gering zu nennen. Man kommt in Versuchung an A\ anderungen dieser Insectco zu 
denken, me fedoch keineswegs dnrch den >\etterstand hcrbeigeiVtbrt werden, und eben so 
weni" von der Temperatur abbnn|:on. Die Bemerkung der Indier, das-, mit zunehmendem 
3Ionde die Zahl der Culices sieh veraielire, oder doch dass sie blutgieri-er wiirden, ist sehr 
gegründet, allein der nähern L'nlersucbung mikhte eine andere ihrer Bebauotungen bedürfen, 
dass die Ta^- und Narblinücken verschieden seien. Sehr auiXallend ist es, dass nicht nur ge- 
wisse bescbriinkle Striche, sondern sogar kleme Plätze in der Mitte eines Dorfes von den 
SSancudos (Culices) vermiedeu w erden. In Tocache war im hohen Sommer die Plage unans- 
stcblicb , und besonders des Abends an keine Ruhe zu denken. Die dreissig Sciuille entfernte 
Kirche wurde jedoch von so wenigen MSdcen heimgesadit, dass die hin und wieder erschei- 
nenden Indisr Stets in der Vorhalle das Naditlagcr aufschlugen, fest überzeugt , dass niclit oitie 
ualiirlicbe, wenn auch unerrathbare Ursache, sondern die Heiligkeit des Ortes die Insecten 
abhalte. So sind auch manche Hutten desselben Dorfes Creier als andere, und allen Reisenden 
des Maranon und Sollinoes ist bekannt, dass gewisse Uferstellen oder Saudinseln eben so vcr- 
Stho pt sind« ab andere ihnen völlig ähnliche durch die Menge der Plagen sich auszeiclmen. 
IMeHanfigkdt derZancados an gewissen Orlen hat um so mehr Rütiiselhatles , wenn sie sandig, 
trocken und luflic sind, -wie Tocache, und unfern von ilinen siniipfiüe und niedrige Plätze, 
wo man gerade alle Bedingungen der Erzeugung von Miiiken vereint glauben sollte, nur wenige 
Stechinseeten entliahen. Ganze Dörfer w erden durch gleich« Yariiiillnisse berührt , olme dass 
ywa«. die Ursache ergründen ki'mnte. Muniches und Yurimagaas sind sich ziemlich nah und 
Begen auf gleichem Boden, und docli sind die Bewohner des erstercn Dorfes In demselben 
Masse verschont, als die des letzteren gepeinigt. Am ganzen Maranon giebt es keinen mit so 
fürchlcriicbcn Mückenplagen crnillteu Ort als San Regis, obgleich aeiue Lage nicht viel TOn 
der von Omaguas abweicht, wo man unendlich weniger gequält wird. Abgesehen toh der 
periodischen Erscheinung zu gewissen Jabreszoilr n wechseln, ^vie bekannt, die einzelnen Arten 
nach den Tageszeiten, jedoch gilt dieses nicht sowohl von den eigentlichen Mücken, welche 
hei jedem 'WeUer, in jeder Tempemlnr und sn feder Stande, in dem Hause und dem WaMe 
vorkommen, sondern nur von den kleinen Schnacken, den artenreichen Simulien. Die sogenann- 
ten schwanen Gewässer , die einer poUrten Fläche Ton schwarzem Marmor gleichen , und sogar 
schon «m Fasse der Andcii (s. B. Biolloiiion) bemkt «cidsa, weüerUiiab dt Mch i 
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Wunder in Foim gnMMf Flüsse rcrclal Torkownea (Rio cegro, Teiä u. a. m.) «od der EoMft- 
guag jener Insecten wTir ougünsiig. Afan leht deshalb in fCm vielen Orten an SoBnuM», sTb. 

in EgJ«! Coary, B.irra ilo lliu iitM:rii, wie iii sdiinentensrreien Par;idiesen, und gciiiesst dr» 
allein die Natur, die in yielen ßeziebuogeo noch weit schöner ist ab im ebeoa» Majnas^.E^a 
blieb Tide Blonale hindareh ohne eine bemerklidie Zahl ym MBdnn, die» wenn iidi rtMA 

halb so zahln l< li uh in Yurlmagua», eist sidi einslcülen , als die ungelieure Anftcb>vellung des 
UaupUlromcs den Tefe und den See Tüu Ega Kururkgednuigt und mit lehmgetben Fluthcn 
erfüllt balte. -~ Die sfrdle gmese Plage ist diejenige der Mosquitos (Schnaoten, Snvdiett 
u. s. M'.). Sie ist nvnr Turrlillinr für den Heißenden nuf den Flüssen oder den am unmittel- 
baren Lfer AVulincmleu , allein sie erstreckt sich uitiu auf das Innere der Häieer oder die 
\> ö!der, und ist deshalb weit erliäglirher als die Verfulgungcn der . ihren Mücken. Fieflich 
isi ikr SiIitneiT, den diese blulgif-risrn . tmcpmein klcim-ii (loscliiiplr lien-firliritJsen , so gross, 
und e& iät äu uiiuittglich sich gegen ihre gerhuücidu&en AugrifTv zu vertlieidi;:Lii . J;i&s man, wenn 
endlich die Indier landen, uin tm birottaquiren« ridi zb nichts gen« igt lühlt, als unter 
einem Moskitennetzo sich auszustrecken, um Ruhe ini suchen, obgleich das Brennen der Uant 
und die Anscinvellung, die nicht einmal das Bad heilt, sie kaum erlauben. Auch in dec 
l'rsdK-iiuio;; lier Siiiinlien ist Periodicili'il uurerkennbar. Die Arien sind sehr zahlreich, und ich 
glaube nur um Yurimaguas acht witklidie Blatsauger dieser oder ganz renrandter Gattnngea^ 
beobarhtel su haben. Leider ist es unmöglich gewesen über ne und die Cnlioe« in Europa 
\*ergleichungen \ oi-zunehmen , da sie, o1)\m>IiI Inmdorlwiis >amiiu'Il imd In kleinen GUisnn 
bewahrt, durch die Schlechtigkeit de» ltidi<>rl)ranativciiis <;Qt.'ii so /.mn \'erllies&eu und Verfaulen 
gebracht vroiden waren als eine Weit werilivollcrc S<'tminlun^ von I im heu und Amph'ibim 
des HuallnfTfi. — AVenn nvifi nnn mirh im Eotliiislasmus eiiicr l]vcui>ii)n , die ;iuf jedetn 
Stliiiu Llwan >('iios liii 'ct, (lif Siiilio der Mücken niihl rulilcl, dio hiulcr dem rasili Üaliin- 
schreilenden cin'T \> DIko v(>rfil<i> lii>ar heiziefaen, H'emi man auch, ohne die gute Laune au' 
verlieren, das Aurgraben kleiner Fllanzea nach einigen lUinulcn aufgiebt, blos ^\<-'ii die IMn^e- 
geister die geringste Hast des Wanderen benutzen, um über ihn herzufallen, äu crb.ilt das 
Ganze duch ein etwas urnslercs Ansehen, Menn man auch in der liüiCe keine Ruhe findet, 
«nd kein Stoicismus die l''cuer)irobe dieser Qualen besteht* Kein A'atorfursdier, und besässe er 
den Heldenanith eines Hlärtyrers neben der Haut eines Indien, wnde in Haynas rermSgeo den 
TIkII meiner GcsJiane, der nur sitz» ml zu I)('Mii:jeii i^l, /ii veiiithlen, denn ii.'xli zwei Minu- 
ten \türdeu wehr als zwitnzig lauge Saugrüäiscl zugleich in seiu Fleisch versenkt sein. SeideM^ 
Kleidung scbStzt fireilich gegen |ene HücIkd, allein nur m enigen telseoden Nalorfoncbem d A W 
ten iliro fiiistande erlauben dergleichen bei sich /.w fiilircn, uder die verlorne in eitiom Lande 
wie M>'i>naj> Gl ieder airzuschaüca. Ich selbst suchte in einem vollständigen An/nge aus dem 
langwolligen uder groben Covebe der peiuaaiscliett Serranus Schulz, allein lliciis Terw ah r t« 
dieser Meder Hände no< h (icjicht, theils war er selbst im Silzen hei einer Temperatur von 
29* C« zu warm. Zu vielem Glück war im Cerro de Pasco eine ilolie englischer Gaze gekauft 
worden, die mit gtohem Banmwollenzeucbe Ton Lamas verbunden , in Form eines längUcben 
lYürfels ohne Boden zusammengenähct, und zm Ischen den (Querbalken der wandlosen Hütte 
aosgespajmt, im Innern Kaum genug für einen kleinen Arbeitstisch und das Feldbett enthielt. 
31it Ausnalune einer aufzuhebenden Ecke überall an dem Boden befestigt, rersclduss dieses 
luftige Zelt den Mücken d«i Zotritt Vorsicht ood Schnelligkeit waren bei dem H'ifw- 
schlüfkfen nothwendif , da die Insecfen die Geiegeoheit zum Eindringen wnbmafamen. LeidhI 
war es am Abend die Eingfscblüssencn mit der Schmctlcrlini;sstliei're «inzcln /.u f;iiii;('ii. Das 
Gefülil der Sicherheit, wiihreud des Kachts die hungrigen Blutsauger um die luftigen Schulz- 
wände henotttmten, bis zaleat ein Ton, dem einer grossen Menge von nedendem Wasser Ter» 
gieiclibnr, cnlstand , Iiatle viel Anpcnehitios. IHil v alircm Genüsse wurde jedesmal die Arbeit 
innerhalb dea Zeltes begunneu, wenn zahllose Stielte der unvermeidliche Lohn der BiMchaft^ 
guDgen im Freien gewesen waren. Es ist jede« Rebendeo anaoratben^ sich mit einer 
solchen, in Fluropa Menip kossletidm Vorrichtung zu versehen, wenn seine Bestimmung SS 
Hill sich bringt geraume Zeil iu L.'iodern wie Miiyiias als iV.Uurforsclier zu Ichon. Fester 
Wille und AblMrtttOg mögen die Tiel geringeren Fingen des unk-ra Amazonas und selbst der 
meisten Gegenden von Wesliudien v. s. w. erlräglldi luachei) , aüf in ?ie -si fir Jen fn (l».n NViiU 
doM des Uualloga, Putumajru und Orenoko nicht ausreichen. Selbst dui rohcu ujiU nicht un- 
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der \i'eisse Brasilicr nicht kiamit. Die meisten vilden Indier oder Aucas verfertigen eine Art 
vQgZelt aus der Oberliaut der Blatlslicle der Mnurilianplroe, und die Indier der Missiouen , auch 
d^^ärinslou nicht ausgenommen, besitzen sogenannte Toldos, Prismen aus BaumwaUenceuch , die 
Dor^^liu Boden offen» ausges|iaDnt werden, den Schlafenden wie ein enger Sarg umgeben, im 
Innetn ausseronlenllid} beiss sind, allein gegen die Hucken schützen. So hald ein Kind zu 

KMS MMil, mit nltch bei den Aeldni .sihlart-n zu künnen, crliiilt es einen Toiilu, uml für 
weis der gröealen Annulh gilt es keinen zu be&ilien, fiic entchrcudc Liederlichkeil und 
Atbfflta^tn ma wa rerkanRen oder nicht mittelst einiger Anstrengungen Tetdtenen zu wollen. 
Die Tolilds iiljcrliebcn den ludicr von ^laynns der NollnvciHligkcit jcDO Ilorniioa SU erbauen« 
welehe Freiherr Al. voh BtiMUOLnT «m ürenoko und Hr. ros Mahtivs am Japura fiinden. Die 
IncBer kennen mehrere Millel, nm sich hei Fhissieisen und bei dem Durciurtreifcn der Wälder 
gegen die Insecten zu scliützcn. NTinentlich gilt ab Solches der Saft der unreifen Frucht der 
jLagua {Filo von den Panos und Cocamas genannt, Genipa ublongijolia Ii. Pttv.)^ mit 
welchem sie Hände, Füsse und Gesicht anstreichen. Die Haut erhält dadurch eine srhwam» 
blaue Färbung, die nicht fem Ahwasclien >veicht , und nm n.uli drei bis vier Wochen ver- 
schwindet. So sonderbar solche Antlitze dem l n;:cAvnhn(fn dünken, so sehr gcwühut man 
sich an ihren Anblick. Die Malerei der gelegentlidi erscheinenden Aucas des Ucayale ist weit 
greDer, indem sie ihren ganzen Körper mit gleich breiten abwechselnden Längsstreifen jnm 
**^Xagua und dem hochrothen j4chote (jBixa) bemalen, so dass sie iji der Entfernung wie in 
Stucken von Fusslapeten eingenähet erscheinen*). Die Wirkung des Bemalens ist unhozwei- 
feltf und deshalb haben auch die Misslonaire es von jeher erlauben müssen. Selbst die Weissen 
'ttnterwerfen auf FlnssrelBett Hände und Füsse dieser Beizung, obwohl man sie in den ctrili» 
sirten und von Mücken befreieten Orten vim "M/nn is als eine (JcMohiiliL'il b.irl>ari5rhnr Menschen 
ansieht. So gilt auch der Saft der Blatter mancher Speeles von Cürosma (deren kaller Aufguss, 
S4 Stunden nach Bcreiluig genommen , ausserdem noen ein sicheres Fiebermittel sein soll) wegen 
seines starken Geruchs als niückenv<ilreiliciid , Mcnn er dnrrli Fatireibung anf der Haut ver- 
breitet wird. Der Gebrauch übcirieclicuder naiknlisclu-r L'llan/.cn {z. B. in ]Nordamcrika des 
Stcchaprelkraiitcs, um Reitpferde zu schützen) für ;:lciclipn Zu eik ist den Peruanern unbekannt.-^ 
Da>>s nel>en den Stechmücken und Schnacken nuih eine 3Iengc anderer btulsaugender Insecten 
in 31aynas den Menschen, und zwar den \\'eisscn not Ii erbitterter verfolgen als den Indier, 
bedarf wohl kaum der Versicherung. Steuhniegeu sind stellenweise auf dem Ilunllaga so häufig, 
dase man durch sie fast noch mehr leidet aU durch die 3Iuskitcn. Eine kleine Milbe (/«oneo 
W h Blayuas, JUneuim am Solimoes) hält dcb an trocknen »rasigen Orten auf, bleibt an den 
Vorübergehenden kleben, und verursacht als rolher kauiii eikeiinbnrcr Punkt auf der Haut ein 
unauistehlicbea Jucken, welches nur dem oftmaligen ^Väschen mit JSranntliVein weicht. Die 
Garrapata» nnd Gesciwpfe einer Terwandten Gattung (Ixodtm) und leben in solcher Menge 
in den ^^■äIdc^n , dass man nie vermeiden kann einige heimzutragen. Der Suöyu-curu ist die 
Larve irgend eine* Zweiflüglers, den Bremsen {jOeslrua) verwandt. Sie ^uäll Kühe, Hunde 
und nähme AIEBd, und vielleicbt aodi die wilden Siugelhicve im aniaemrdendidisten Gladem 
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0 Der frbdw Mt der Xagu« >Ut aU lUen BsAt fSr <ts Mm 
aa «fidlen and s to mih—, dw bai imvanieWgM Baden ia dh aai 
Kjfpect iddfipfk «ad die fincbtlnnteB Zeilille erregen brna. Ir Itt in Mmu uter drä Manen Camtr», wm 
towaeii als €!mtUHt mIv bekannt und feMfchM. Ose Aaa^ eines ntdies aaf Aesa Walia Int etwas 
Mt AbeateaerHclies , dmia man anfangt kaoa u dcmiAeB glauan nag. Aadi Hr. vea MMTn» (Rdae III. 
965.) gesteht dieae Erzählung der lädier sehr (kepliMll Mteachtet n haben, bis als der bdkante Natnrfor- 
■cher und Arzt za Pari , Dr. Laceüda , in der Wahrheit begründet erklärt hatte. Ich aellMt bin in Yarimagoa« 
Aogeozeuge eines solchen Falle* gewesen, indem eine Indierin nach dem Linschlüpfcn eines Canpro in die 
Vagina auf einmal einen so forchtbarrn Schmers und Rlntvprlast erlitt, da»j man «ie verloren gnb. Nacli der 
innerlichen und äotsem Anwendung der Xagnn «ar das Fijcbchen sogleich abfirgan^pn, nnd die Frau entkam 
mit dem Leben. Der grosse Aberglaube der indier verhinderte mich :ui seiner Kriangiing, allein ich habe Caine- 
ros in grosser Mengi- besessen, die um Yurimu>;uas ^(-r»ii^iu ;ille kuura Si! /o!l lang, und so ausgebildet waren, 
dass sie nicht für joiigo Individuen gelten Uurltcn. L-jitJer vcrdaiben sie in dem schlechten Branntwein des 
Landes. Soviel aus Erinnerung sich nrtheilrn i.isit, -.h^int keine der Abbildungen von Crttoptii (Mahtius 
Pitcet. tab. 10. f. 1. 2.) auf den Canero von Mayna« zu iiui'-cii. In einigen Gegenden de« Maranon, besonder* 
bei Pebas, waren die Caneros to aanerordentlich hauti« , Jat» es genügte nor ein Paar filatitropfen geschoa« 
TömI ia das Wataer fldlaa aa laMoa, an Schwume dieser aehr Ueioas nnd iiöchat gdahrlichcn Aaab» 
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beKIk in iiUi«cfa«B GttendeD, s. B. am Xocacbe, Sioo und YndoMiyiM, sQg«t die l^eiisclue 
sehr oft, ttoi yrtihnoA sie in den enteren AbKebraof reninteweB Vonn, Tcnnacht sie ^te letzte- 
ren A<cnip-Ii i.^ viele Seil merzen. Ausge>vncl)sen giciclit r Siilvi-! iru einem weissen ^Yurule.; 
der in der 3Iil(e stark verdickte, nach Tom schwärzlich geriogcUe Keiner ist dann fBa('«oen 
Zoll laDg, und büll «ch in einer nadl Aussen mit einer kleinen Mündang Ter»eiMMil Hohle 
unter den Hnuldcckcn auf. Man edtfernt da» Tliier durch Hpr !i= Inirl^n. Die Indier loi Ii n 
durch eigne Schuld an difsein Hebel, da sie höcitöteas mit einem kurzeu Beinkleid angethaa 
«in Tage iiu Freien schU-ifen, ^vissen aber recht gut, dass ein fliegendes Insect dasselbe reruiu 
»aclii'. Nur setzen ?ir liinzii, dass dieses die Eier nicht unmittelbar in die Haut lege, sonrletn. 
iro Vurüberllicgen aut M«-u.sihcu oder Thicre fallen lasse. In Kg« war jene Plage zwar bekannt, 
allein weit sellener als in Slaynas; und dass man ihr dttldl Veim e id ung aller unnölhigeo Ent- 
blösMiog bei dem Gehen in den V^^ildcm wohl entkommen k<"inne, bewies die eigne zwei- 
jährige Erfahrung. Vielleicht gehört noch in die Kategorie der Pl.igen durch mikroskopische 
ThiertS^jScine sonderbare Eigen «th.i Ii inanrhrr siehenden Gewässer von geringem Umfange, nicht 
allein in Maynas, eondetn auch entlang des Amazonenetrome« und^m südlichen CuIm. Watet 
man nSmlirh bei Excurstonen durdi dieselben, olme toglach in amiereiB lyasser sirh m leini- 
pen oder Avenigsli k> sich abzutrocknen, so werden die nnssgc\\ ordenen Theile mit einem 
Kothlauf befallen, der erst nach sechs oder mehr Stunden vergehet, und der Haut das Any^f>m 
Itiebt, als Mi «ie ddreh Neaaela Terfarannl worden. Dergleichen Gewaner encÄeinen nor als* 
flache Pfützen von eini^^en hundert Sclirillen im Tmlangc, kommen nnr im Srhatteo der Widder 
vor, und enthallea ein kalTeebraunes, ain Lichte farheloses, sumpüg schmeckeades Wasser. Man 
kann niclit wohl annduncD, dass die Extractivstoffe der VVasserpflaiueB der omgebenden nöa- 
«iifikeit sohhe Wirkuncen millheilcn sollten, denn v.JirenJ in allen Sümpfen li'^'^'^Ibe Flora 
bcühachlel wird, thcilt ihr Wasser keinesMegc-s überall ilire ätzende Kraft. \ itllcicht ist es 
wahrscheinlicher, dass irgend eine Art von Infusorien oder der Laich der vielartigen Frösclie 
den Haulreir hervorbringe. Dass dieser nicht von lange fortlebenden Gesch.ipfen , ^vie den 
oben er^vähnten Isancos herrühren könne, beweist wohl der Umstand, dass weder das 
Waschen mit Bcaantweia« aocb dot Roibea BÜ Tüch«B Um» tot Abtraf' wiMr Zeit irqgst- 
•rliafren veraMg. 
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SIEBENTES CAFITEL. 

Reise auf dem Amazonenstrome bi« Pari. 



''Die Vorbereitmigai zu der Heise auf dem Mannon bis Ega, dem ans 
mehreren Gründen zum kfiniligen Standcpiartier ersehenen Orte, kosteten 
bedeutende Mühe und ZeiL Das GepadL hatte sich durch die natorge- 
schicbtlichen Sammlonj^en so yermehrt, dass keine Kanoa hioareidiend 
gross war um es ungetrennt Terladen - zu können , und da weiter am 
Strome hinab die Schwierigkeit Fahrzeuge zu eihalten immer grösser 
wird, je mehr die harte Behandlung oder Mangel an Aufsicht die Zer- 
streuung der Itidicr in die Wälder befördert, so lilieb nur ein Mittel am 
unabhängig und sicher den Weg fortsetzen zu können. Einige Indier 
wurden mir gegen herkönimiiclie Bczaiilung erlhcilt und dann das Werk, 
kein geringeres als die Erbauung eines grossen Flosses, begonnen. Wir 
ruderten den Huallaga hinauf, und fanden in zwei Eeiscu genug alte 
Stämme von der korkarlig Ii Irliipn Orlirorna, die wir nach den Dorfe 
hinablreiben liessen. Sie wurden aufgefangen, von ihrer Rinde enlblösst, 
im Wasser gegenseitig abgewogen, und neben einander geordnet. Quer 
über sie hin befestigten wir sechs harte Balken mit unzerreisslichen 
Schlingpflanzen , den Luftwurzeln des Tamschi ( Carludovicae sp.) eines 
höchst sonderbaren parasitischen Gewächses, und sahen schon nach ange- 
strengter Arbeit eines Tages das eigentliche Floss vollendet. Stücken 
eines sehr harten Holzes wurden, sich kreuzend und in Böcke verbun- 
den, auf der ganzen Lange, aber in regelmässigen Zwischenräumen, in 
die weichen Balsastlmme eingeschlagen. Auf ihnen ruhete, hoch genug 
um gewöhnlidiem Wellenschlage unmeichbar zn sein, eine Plateform aus 
Hohr, überwölbt mit einem doppelten Dache aus Heliconienblattem, ein 
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hinreichender Raum für die Ladung und die nhgeirennten Schla/piätae 
des Eigners vnd seiner Begleiter, Mehrere Vork^rungen worden ^och 
gf^troflen um die Festigkeit zu vermehren, und der yoliendete m(^i na-* 
sierliche Bnu erregte durch seine Grösse und Soigsamkeit die BewuD- 
derang der Indier. Unstreitig war unter jenen Umständen das Floss das 
sicherste Fahrzeug; obgleich nicht leicht lenkbar vnd langsam, war es^a- 
für der Gefahr des Umschlagens nicht ausgesetat, nnd unendlich bequemer 
als die kleinen und engen Kähne, in denen die Eingebornen weit«, Reisen # 
machen. Ausgerüstet mit Provisionen, ab gelte es eine Seerebe anzutre- 
ten, Ton vier Indiem als Ruderern und einem Halbweissen von Moyo- 
bamba ab Diener begleitet, schifiU ich mich am 31. Juli 1631 desHoigens 
ein. Wir hatten die Freude zu sehen, dass unsere Raba vom üTcr geldsi» 
und vom Strome eigrifTen, im besten Gleichgewicht und dem Steuer ge- 
horsamer ab SU erwarten war, dahinglitt, und veiloren unter den be- 
gfüssenden Flintenschüssen einiger Weissen, dem weithaUenden Glücksrofe 
und dem rauhen Tone der Holztrompeien der versammelten Indier, 
schnell das Dorf aus den Augen. AUmälig versdiwand die Aufregung 
der ersten Momente; die Indier setzten sich im Schatten des Daches nie- 
der, crlrciiel über eine besondere Spende von Tab.ik und Brannt\\ ein, 
und eine ciiiluiinigc Ruhe, dor ganzen ümgeijuug entsprechend, verbrei- 
lele sich über das Fahrzeug und die Mannschaft. Mehrmals im Liiufe 
des Tages wurden die Rerjjkelten zwischen Balsapuerlo und dem Pongo 
sichtbar. Wir trieben m < Inem l)reilen aber in viele Arme getheilten 
Flusse mit einer Gesctnviiuli^'keit von vier engl. M. in t iiier Stunde, und 
behaupteten so vi('l als möglich ilen IIau{>tstrom (nuidrc dcl rio). iri(fciii 
in jener Jahreszeit der Huallaga so niedrig ist, dass mancher Scilcaanu 
sith in einen Sumpf verliert, und man selbst in dem grossen Gnnal nicht 
seilen auf Untiefen stösst. Eben deshalb war es unmöglich die Nacht hin- 
durch zu reisen , imd wir erreichten nicht eher als am Morgen des 2. Auguü 
das Dorf Sa. Cruz de los Aguanos, von S. her das erste des rediten Ufers. 
Die Mundung eines kleinen und namenlosen Flusses von etwa fünfzehn 
Schritten Breite, der dicht überwachsen mit alten Baumen und erfiUll 
mit braunem Schlamme die Auabrütung unglaublicher Scliaaren von Moski- 
ten befördern mochte, diente uns zum Hafen. Der 'Gc^anadOT des 
Dorfes war nicht sogleich bereit die heimkehrenden Ynrinu^nas mit 
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Indicm sebies Dorfes zo ersetzen, so dass also nichts übrig blieb als g«- 
' dal^ dK Qnalen ein^ solchen Ortes xu ertragea. Sa. Gras ist eine der 
}ungstsn Niederlassungen dieser Gegend, denn wenn auch eine BCssion 
gleidten Namens schon vor mehr als einhundert Jahren in dieser Gegend 
bestand, so lag sie doch an einem andern Orte. Ein Gleiches j^ilt von 
Yonmaguas, welches höchstens achtzig Jahre alt, yermuthlich zuerst an 
der Mündung des Rio Sa. Maria, etwa fünf Stunden unterhalb seiner 
* jetzigen Lage begründet wurde, und das Dorf war, wo 1691 der P. Fritz 
bei seiner Rückkehr von Brasilien landete. Selten Tennag man bei der 
Anlegung eines neuen Dorfes mitten in der weiten WUdniss alle Vortbeile 
und Unannehmlichkeiten seiner Lage vorauszusehen. Wie die letzteren 
mehr hervortreleu , wächst der "Widenville der Einwohner gegen die 
Ocrilicbkeiten; die AiiswaDderun«» im Eiii/.clnen ^ci-chicht heimlich oder 
allgemeine Verptlair/uug lnaJct .sLtlt , je nacltdem die Behörden den Plan 
begünstigen oder ihm catgogon sind. Die Laune der MIs.Nionaire hat in 
allen Zeilen gar oft die Verlegung der Dörfer veranlasst und näher der 
brasilischen Gränze sind die Einfalle der skla\eni»uchenden Portugiesen 
■ eben so mächtige Ursachen zur Ue])ersiedeliing nach andern Orten ge- 
wesen als die Pocken am Fusöc der Anden. Man gab dem neuen Dorfe 
den niten Namen ^vleder, und so ist eine geographische Dunkelheit ent- 
standen, die man heutzutage um so fruchtloser aufzuklären strebt, je we- 
niger die Namen und die Richtung der Flüsse, die einzigen Unter- 
brechungen des weilen ebenen Waldlaodes, auf den vorhandenen alten 
Ka^en mit der Wahrheit stimmen. — Die i\gnanos lebten ehedem in 
dem grossen Dorfe der Lagnna., wo gegen die Politik der Missionen vier 
sehr verschiedene Völker, in verschiedenen Gassen wohnend, zu einer 
Colonie vereint waren. Wenn schon die Missionaire es schwierig fanden 
die vwhandenen Elemente innerer Unordnungen zu meistern, so misstang 
der Versuch ihren weltlichen Nachfolgern gänslich. Es gab so viele Kämpfe, 
dass endlich die minder lahlreichen Volksstämme die Erlaubniss erhielten 
ausauwandero und sich anderwärts anausiedehi. Die Panos gingen land- 
einwärts nach.Cbamicuros, die Cocamas gründeten die neuen Dörfer Pa- 
rinari und Nauta am Maradon, und die Aguanos bevölkerten die halb ver- 
laMcne Mission von Sa. Gnu. Das letztere Volk war das wenigst zahl- 
reiche. Vierzig Ehepaare machen die gegenwärtige Bevölkerung Ton Sa. Cruz 
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mk Ihre mongolische Gesichubildtmg fiillt selbst den mit alten Theorien 
nnrertranten Peruanern als etwas Besonderes anf. Die schmale juid sfchief 
gestellte Angenspalte, die breiten Masen und die scbmnzig bramigelbe 
Farbe erinnern lebhaft an die Kaimacken. Ab noch grössere Abweicfanng 
seidinet das dicUockige Haar viele der.Aguanos ans, denn wenn unter 
den Gocamillas hin und wieder etwas Aehnliches beobachtet wird, so piag 
dieses Folge der Vermischung sein. Alle Völker des Huallaga sind auf- 
fallend gross, kräftig und wohlgebaut, und entwickeln mehr Lebfairfllgkeit 
und Energie, sind also mehr cnlturföbig als die Nationen weit» nadk O.; 
die Agnanos hingegen erkennt man überall als Fremde durch kleine übel- 
gebildctc Körper, grosse Köpfe, Hautkrankheiten, Schmus und Ab- 
neigung gegen jede Thatigkeit. Sic sind sehr schlechle Jäger und Fischer* 
und wcrdln nur d.inn zum Ruderdienst gernielhct, wenn man iiirgcnils 
eine andere Maunschafl erhalten kann. Auch in ihrem Häuslichen herrscht 
Schmuz, und da sie sluinpl' und sehr geislesarm sind, keinen Muth Tcr- 
rathcn und keine Reisen zu ihren Nachbarn machen , so sind sie diesen 
die Zielscheibe des Spoltes, wohl auch gelegenllicher Misshaiidlungcn. — 
Am 3. August Vormittags cf^rliiencii vier Männer dieses Volkes und liber- * 
nahmen das Floss; wir gelangten in den llauptslrom, nicht wenig erfreuet 
über das Entkommen aus dem Sumpfe und den Moskitenschwärmcn 
von Sa. Cruz, erreichten aber erst am folgenden Tage das einst so be- 
deutende Dorf S. Antonio de la Laguna, welches gegenwärtig nach Ver^ 
sumpfung eines kleinen Sees, dem es seinen Namen dankt, nur noch zu 
Lande sugänglich ist. Die Lage war gut gewählt, denn zur Zeit der fr- 
bauung (gegen 1670) musste den Jesuiten sehr viel daran liegen einen 
Centraipunkt ihres weit ausgedehnten Missionsbezirkes zwischen den Pon- 
gos, der Gränze von Quito und Brasilien zu haben. Gegen Anfang un- 
seres Jahrhunderts enthielt das Dorf noch gegen 2500 Seelen, und vier 
Völkerschaften, die in allen Beziehungen sich yon einander zu sondern 
suchten. Als die Revolution ausgebrochen war, hielten die Royalisten 
hier eine Zeit lang Stand; sie wurden Tertrieben und eine kleine Garnison 
des peruanischen Heeres nach der Laguna yeilegt Micfat zufrieden durch 
die Entliehung der gewohnten geistlichen Regierung dielndier zu kränken, 
bedrückten die Civilgonverneurs und das Gemisch von Vagabunden und 
condemnirten Verbrechern, aus dem grossentheils die republikanische Armee 
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no^ heate bestellet, das Dorf in solcher Mafise, dass 1828 die muthigen 
Gocunas zu den WafTcn grifTeD und trotz der Fe'uergewehre ihre Ty- 
rannen nach einem harten Gerecht vertrieben. Rache fiirchtend entwichen 
viele Fagpailten kt die Wäldcsr, und da das in der Laguna BurOckgebliebene 
Volk der Gocamülas, ab das entsddossenste von Maynas, sehr geförditet 
ist, 80 war du Ansehen der Regierung noch 1831 nicht völlig hergestelli 
Die Zahl der Ehen urar nnr 5£, allein die Ehiwohnentahl bedeutender, 
als ma^ der gewöhnlichen Rechnungsweise nach annehmen möchte, in-, 
dem sehr viele Uanner ta lange danemden Plussreiaen so geneigt sind, 
dass sie unverheirathet bleiben. In der That sind die Gocamas und die 
ihnen ganz ähnlichen Gocamillas die grdssten Reisenden im ebenen Majr. 
nas und spielen die Rolle, welche am obem Hnallaga die Chassntinos he^ 
hauptea Sie sind körperiich sehr wohl gebildet, fast nie xmter 65 engl. 
Zoll, und oft viel höher. Ehie Kanqa mit einer Mannschaft von 68—70 
Zoll Höhe ^ehl gans stattlich aus, und bringt die Braailier zur Verwun- 
derung, die aus den allantischen Gegcuden des Handels wegen nach Ta- 
baiinga kommen, und soldien Gestalten am Amazonas wenig begegnen. 
Li Ii sehr unabhängiger Sinn entspricht diesen körperlichen Eigenschaften, 
Mulh und Stolz gesellen sich zu ihnen, allein gerade sie machen es leicht 
mit lit'ti Gocamillas umzugehen, da man auf ihr Ehrgef ühl uad ihre Dank- 
barkeit bei ü euiidiiclier licliandlung rechnen darf, während die meisten an- 
dern Indierstämmc des tropischen Amerika solchen Eiiiiiliniiungcn unzu- 
gänglich sind. Sie allein fürchten die Wilden vom Ucayale nicliL , und 
siQd bei guter Behandlung sehr gesprächig und heiter, oft sogar so keck 
und mulhwillig gegen begegnende Kähne eines andern Volkes, dass man 
nicht wenij^ Mühe hat sie zu zügeln. In Bezug auf Handel und Kenntniss 
des wahren Werlhes der Dinge legen die Bewohner der Laguna bedeu- 
tenden Scharfsinn an den Tag, und sie sind deshalb in fortwährendem 
Kampfe mit den Weissen Ton Moyobamba und Lamas, die sich ihrer als 
Ruderer auf Handelsreisen bedienen, allein gar oft sie zu betrügen suchen. Sie 
sind stark und unermüdlich, dafür aber auch sehr grosse Esser, Lässt man 
ihnen während der Reise die Yorräthe von Yuccas, Platanos und Masato 
nicht fehlen, so sorgen sie fröhlich für den Rest, da sie vortrcßliche 
Fischer und mit allen Hülfsmitteln auf das genaueste vertrauet sind , die 
sich in der Mitte einer solchen Natur . überall daibieten. Wie sehr sie 
Poris»*« Ruse. Bob IL -51 
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sich dem "Weissen gegen die Gewolmheil der Indien anschliessen, Trenn 
sie mit Frevimliirhkf Ii ,i!)er auch mit Fesligkcit Ix ijaMdell ■werden, bewies 
späterhin die Erfalirung. Die vier Cocainilins von Laguna halteu sich nur 
Sur Reise bis Tabatinga verbindlich gemncht, allein sie begleilet#ii mkli 
freiwillig bis Ega, einen Ort, deii seit dreissig Jahrea keio penMoUdMr 
Indier erreicht hatte, und wären gern bis Para gegangen , wexm andl auf 
die Gefahr Mar Rückkehr in ihrem kleiaen Kahne acht Monate i« be- 
dOcf ea i> 

Ein ansehnliches Geschenk an den Curaca und die Alcalden ww 
weit nütsUcher gewesen als das Circnlar des Suhprafedeo, dtam schoa 
am 4, Angnit erschienen vier rilstige Indter im Bafen. Die NAtslichkeit 
des Flosses hatte sich bereits mehrfach bewiesen; das nnaDgenehme 
Wechsefai der Kahne, das beschwerliche TransporÜren der Ladungen too.- 
den Hifen nach den Dörfern waren gleich unnölhig und daa schwimmende 
Hans verlieh Bequemlichkeit und Unabhängigkeit, besonders da in Lianna 
ein Kahn erlangt wurde, der als Küche eingerichtet nns mr Feneisgefiihi 
schütste, nnd das Landen des Mittags uns ersparte. Wh* verliessen am 
&, August nnsem Ankerplata. Die HofTnnng noch an demselben Tage, 
wenn auch spät, die Mündung des Huallaga tu erreichen wurde vereitelt« 
Der angeschwollene Uarsfion hatte den niedrigen Seitenstrom lurückge- 
drängt, und wenn anch kdne gefahrliche Stauung sich bildete, so standen 
die Gewlaser doch so still, dass der Kahn sich kaum von der Stelle be- 
wegte. Wir fanden eine solche Menge umhersegeluder Baumstämme auf 
dem surückgelriebcneii liu ill ig i, «i.iss wir die Nacht in einem Scilennrme 
vcrbrachlcu , mcbi f ich gezwungen bei (iem Scheine von Copalhar/.lucVeUi 
mit Aexten und Waidmessern die Aoste und Würz* !n zu cuUernen, die 
sich an das Floss festhingen, und es in den bunten Wirbel zu reissen 
droheten. Mit nicht geringer Aiuslrengung vermieden wir am folgenden 
Rlor^'cn mehrere riesige Bäumo, dio mit grosser Gewalt thcils mit uns 
dalniizogen, thcils von ehicm tirierrn Strome getrieben ilussaufwärts 
gingen. Nicht gering war daher die Freude, als wir gegen Mittag das 
. breite Becken der eigentlichen Mündung durchschnitten hatten und am 
westlichen Ufer neben dem unmittelbaren Punkte der Vereinigung landen 
konnten. Bäsch und geräuschlos strömte der komgliche Maranon an nna 
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vorfiber; bei einer Breite von mehr ab einer englischen Meile und euiem 
M geraden Laufe, dass die ungeircnntc Fläche in der Richtung nach 
Blergen swei Standen weit itchtber war, lieferte er an dieser Stelle ein 
Sild, welches den firwartnngen and dem Charakter der Crossartigkeit 
entsprach, den derselbe Strom von dem Ausflösse ans dem Llaaricocha 
bis siir Ergiessnng in das Iteer überall behauptet. Ragte hinter der dun* 
ke%eflrbten Kette des IKrwaldes, der. sich nmnittelbar ans den Finthen 
erhebt, ein femer kühnor Gebii^gssug empor, so wäre diese Landschaft 
der herrlichsten der Erde yergleichbar. Oer Blaraäon erschien gelbgeförbt 
«id sehr angeschwollen; einer der vielen Züge, die seine Bfächligkeit verw 
kOnden, war es, dass er um xwei Fuss höher als der Huallaga an diesem 
reditwinkKg mit soldier Sdinelle vorüberlief, dass er seine Gewisser iricht 
nur nnvermisdit «hielt, scmdem dorch die Znrückdräugung des Seiten- 
slromes diesen sn einer schwellenShnlichen, schon sehr weit oberhalb der 
Mündung fühlbaren Stauung brachte. Die grüssere Schnelligkeit des 
Laufes des Maraioon wurde sogleich bemerklich, denn schon um acht 
Uhr Abends erreichten wir Parinari, ein neu crbauetes Dorf der aus der 
Laguiia ausgewanderten Cocamas. Seine Lage, an einem Seitenarme des 
Marafion neben der Liunniin lun^^ des von S. kommendtii Fiio P niuari, ist 
unglucklu hci weise sehr übel gewählt, indem alljährlich die Flulhcu bis in 
die Häuser (Iringcu, während rings umher auch in der l'r.siri) Jahreszeit 
Sümpfe sich erhalten. Daher sind die Bewolmri mit I ii Ixm und Ka- 
tarrhen so geplagt, dass die Hälfte in weni^ru .1 ilircu f,'f\-lorl>en war. 
Ohne Kirche und Priester, seihst ohne Tenieiilc hallen sie dennoch die 
gewöhnlichen Einrichtungen der Missionen beibehalten, und am Abend 
geschah vor der Thüre des Curaca dasselbe Hersagen des Rosenkranzes 
von Seiten der Kinder und Weiber, wie in den wohkegierten Dörfern. 
Solche Beweise von Anhänglichkeit an bessere Sitten und von Widerwillen 
gegen freiwillige Wiederergreifung einer barbarischen Lebensart in den 
Wäldern lassen es doppelt bedauern, dass gerade jene Eingebomen ohne 
Leitung und Schutz - sind. Wir verüessen am 9. August das versumpfte 
Parinari, den einzigen Ort des rechten Ufers zwischen dem Huallaga vnd 
Ucayale, wo überhaupt das Land so niedrig ist, dass man am Strome 
selbst nie Dörfer mit Erfolg gründen wird. Ohne tu landen schwammen 
irir, stets des heitersten Wetters uns crftenend und nut Vomthen reich 
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genug venehen, während 28 Stunden auf dem ^cliöiicn Strome fort, um- 
geben von einer Landschaft, welche durch ihre Unveränderlichkeit in 
Verwunderung setzt. Nichts unterbrach den ruhigen Verlauf der SftondciV 
denn mit mehr Bereitwilligkeit und Leichtigkeit, als vielleicht manches 
weiue Volk mtet solchen Verhältnissen besessen haben dCkrfte, hatten die 
Indier des Flosse» sich einer seemannischen Disciplin unterworfen, deren 
Einföhrong zm Sicherheit des Fahrzeuges und sn der Beschleunigung der 
Heise nöthig gehalten worden war. Stets war eine Wache ausgestellt, 
während die Uebrigen im Schatten des Daches schliefen, denn mehrfach 
war schon im Hualli^ das Floss dem Ufer durch Gegenstrdme so nahe 
getrieben worden, dass die Gefahr des Aufrennens auf versunkene Baom- 
stamme unvermeidlich schien. Ein anderes Geseta verbot das Koch«! 
snr ungew6hnltchen Zeit und bestimmte die AustheQung des Tabaks und 
Branntweins, die gemeinhin eine sehr fröhliche Laune hervorbhtchleo.* 
Schon am iweiten Tage der Reise herrschte volle Ordnung, und selbst 
die bisweilen erforderliche Thatigkeit war so rahig, so susammenwifkend 
und geräuschlos, dass nur die Farbe und ihre besond^ Gewohnheiten 
jene .Cocamillas von alten und disctpiinirten Seeleuten unterschied. — 
VVir erreichten das Dorf San Rcgis am 10. August, indem wir in einen 
sunipligen Arm ck.s MaiMnoii cinlicfou, durch welchen eben so wie durch 
die Lage der Mission auf einer Insel und die grosse Menge kleiner Canäle 
des nicht enlfernlen Rio Tigre eine so unendiiclie Menge von bluisaugen- 
den liiäcclen ausgel>rülcl wird , d.tHs krine Niederlassung des ganzen 
Maynas in gleichem Masse berüchtigt ist, Die auf 2ö Ehepaare zusammen- 
geschmolzene Völkerschaft der Yameos (die zweite, ehedem von ihr be- 
völkerte Mission, Napeanos, ist untergegangen) besitzt weder in Siuen 
noch im Aeusseren etwas Unterscheidendes von den übrigen Bewohnern 
der Ufer des Mnrnnon. Der alte Franciscaner, P. Pablo Marino, in Quito 
geboren, allein seit 34 Jahren Missioiiair der Yameos ,> nahm uns freund- 
lich auf, rieth al)er sellist zur schnelieu Abreise, da die Pocken sich unter 
den wilden Volksstämmen im Innern gezeigt hatten, und 1)ei der ausser- 
ordentlichen Furcht der ohnehin immer mit Häutkranidbieiten behafteten 
lodier vor jenem Uebd es leicht möglich gewesen wäre, dass die Mann- 
schaft des Flosses, von panischem Schrecken ergriffen, heimlich nach 
ihrem Dorfe entflohen wäre. Ab einiiger und ältester Priester am 
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MaraooD geocMS P. Marioo ziemliche Achtung ron Seiten der R^emng, 
und die Vergünstigung nach altherkömmlicher Weise sein Dorf selbst re^ 
gieren au dürfen. Er vertrat daher den Posten eines Teniente, allein 
ohne im geringsten seine Un^eigebenen au bedrücken. Im Gegentheil war 
er för ihren Vortheil so besoigt, dass er ihiyn die Betreibung des Han- 
dels ohne seine Aufsicht verboten hatte, das sicherste Mittel um sie gegen 
die Betrügereien der Handelsleute von Lamas und Moyobamba zu 
schütaen. Eine swaniigstündige Reise brachte uns am 11. August nach 
Nauta, einem nur awei Jahre vorher von ausgewanderten .Gocamas, auf 
dem nördlichen Ufer zwei Meilen oberhalb der Einmündung des Ucayale 
angelegten Dorfe. Die Anhöhe von Nauta ist die höchste der Gegend, 
denn in der trockenen Jahresaeit ragt ihr Scheitel gegen 90 Fuss über 
den Waaserspiegel empor. Auch hier sprach sich der cigcnthümUche 
Charakter de« Volkes der Laguna wieder aus, denn ohne Aufsicht halten 
die Indier (105 Ehepaare, gegen 650 Seelen), ihre sehr reinlichen Häuser 
in lange und gerade Gassen geordnet, begannen bereits die Errichtung 
einer Kirche, und hatten unter sich eine sehr strenge Di^cipliii ciiigeführl. 
Sie waren jedoch entschlossen sich den Erpressungen kräftig zu wider- 
setzen und schienen den Teuiente, einen Mulallen , nicht wegen seiucs 
Amtes zu schätzen oder zu dulden, sondern wegen der Redlichkeit, die 
ihn auszcichncle, wahrscheinlich aber auch seine baldige y\bberufung ver- 
ursacht haben wird. Ulme Mühe versahen wir uns mit neuen Vorrälbcn, 
die sich ausserdem durch freiwillige Geschenke um Vieles vermehrten, und 
setzten des Abends die Reise fort. Zwar stellte sich meine Mannschaft 
nach einmaliger Aufforderung wieder auf dem Flosse ein, indessen war 
es unverkennbar, dass sie hier von ihren Landsleuten besonders gastfreund- 
lich aufgenommen worden waren. Unter solchen Umständen schien die 
Fortsetzung der Keise zur Nachtzeit nicht rathsam, besonders weil in dem- 
weiten, durch die Einmündung des Ucayale gebildeten Becken stets so viel 
ausgerissene Bäume umhersegeln, dass nur eine nüchterne Mannschaft sie 
vermeiden kann. In geringer Entfernung von Omaguas, welches wir, dem 
Hauptstrome folgend, nicht berührten, da es an einem geringeren Arme 
, liegt, befestigten wir unser Floss auf einer Sandbank nnd verbrachten die 
Nacht am Lande. 
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Nach der Vereinigung mit dem ücayale erlangt der Slrorn ein 
wahrhaft majestätisches Ansehen, tinü wenn nnrh die Gleichförmigkeit der 
Landschaft in Entfernung mehrerer liuoderl Meilen zuleUt das Auge er-, 
müdet, so nimmt das geistige Interesse zu, je ailir man in der Ter- 
grdsserten Menge der phy^chen Erscheinungen den MasssuAi des Un- 
geheuren als den eincig befolgten erkennt. Ein breiler Strom, der bald 
in sahlreiche Arme gespalten swiadien sandigen aber dennoch ho^JM^wal- 
deten Inseln dafainfliesst« oder in ein seegleiches Becken vngetremit sich 
ausdehnt, ein dankelgnhier Waldrand, der auf so ebenem Boden mid 
iron tausend Schlingpflanzen flbersponnen in der Entfernung fast einer 
künstlich gesogenen aber riesengrossen Hecke gleicht, sind die eias%en 
Bestandtheile dieser landschaftlichen Ansichten. Wahr ist es, dass nirgend» 
eine gewerbfleissige Stadt an den Ufern dch erhebt, denn nur nadi einer 
oder swei Tagereisen etreicht man ein ärmliches Dorf, dessen RohrbQlIcti^ 
▼on halbwilden Menschen bewohnt, sdion in kuner Entfernung wMt 
mehr unterscheidbar sind; — allehi Ober das Ganse spannt Sieh ein wol- 
kenloser Himmel, und die Strahlen der tropischen Sonne fallen auf eine 
Natur Ton so unendlidhem Reichtimm, die Kraft des Lebens spridit alent. 
halben sich mit solcher Stirke aus, dass der Retsende, weit entfernt die 
Langeweile einer Seefahrt tu emp&iden, mit zunehmendem Antheil den 
Weg fortsetzt, und joden Morgen mit neuer Freude die in heiliger Stille 
ruhende Wilduiss Ijcgrüsst. Kulil ibt dann die Luft und das Blällcrdach 
des schwimmenden Hauses träuft von dem Thaue der nächtlichen Fahrt, 
als sei so eben ein heftiger Platzregen gefallen; höchst selten i&t irgend ein 
Luflzug um jene Zeit bemerkbar, denn die Regelmässigkcit der östlichen 
Winde ist in den hohem Regionen des Stroms bei weitem nicht so gross 
wie in den Provinzen, die seiner Mündung naher liegen. Spiegelglatt 
ziehen die Finthen dabin und ihre Schnelligkeit ist oft nur aus dem be- 
schleunigten Laufe des Fahrzeuges oder dem dumpfen Rauschen abzu- 
nehmen , welches sie bei ihrer Ankunft an eins der grossen natürlichen 
Verhaue auf halhversunkenen oder überschwemmten Inseln hervoriningen. 
Der Aufgang der Sonne ruft zwar in tropischen Gegenden eine sehr grosse 
Zahl Ton Thieren in das Leben, allein die allgemeine Thätigkeit der- 
selben wird nur erst längere Zeit nach dem Erscheinen des wohhhät^en 
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GestirDs bemerklich, denn meist sind die Bewohner der "Wälder so frostige, 
4aM sie» statt in Zügcii aus ihren Lagern «ifxabrecheD, oder auch verein- 
seit zum Suchen ihrer Nahrung anutigelien, sich vorher den Strahlen 
längere Zeit aussetzen, um von dar zunehmenden Wärme durchdrunfen 
und aufgeragt mit verdoppelter Kraft ihre Geschäfte zu beginnen. Grosse 
Familien von Affen nehmen die höchsten Gipfel ein, wo ehen so woi^ 
der Pfeii des Indiers als das Blei des Enropäers sie leicht erreichen kann. 
Besonders sitsen die Brüttaffen in befaaglidien Stelinngen der Morgensonne 
sogewendet^ die sie in Tonen begrössen, die wohl sn den rauhesten des 
Tieislinunigen Ordiesten der Urvrälder gehören, allein dem freudig erreg- 
ten Beobachter dieser eriiebenden Natnrscenen in solchen Angenblicken 
^nnr wie die Opfer des Dankes esscheinen, die ein jedes der lebenden 
Geschöpfe dem Geiae des Weltalls im Masse der ihm verliehenen Kräfte 
dlrbringt Die meisten lliiere fliehen in jener Stunde die niedHgsten 
Schichten der Waldung, denn die- eigenthOmliche Ausbreitung sehr vieler 
tropischer BSume in breite platte Kronen bringt eben so viele Schirme 
hervor, die den wassereriBUten Boden so dicht beschatten, dass stets 
auf ihm eine nur des Mittags aQgenehme Köhle henrscht Barum steigen 
selbst die Vögel, die sonst auf der Erde in niedrigen Büschen oder auf 
den Sandinseln ' ihre Nahrung finden, des Moldens bis in die luftigsten 
Kronen. Die Pauxis flattern schwerfallig von Ast zu Ast bis auf die ge- 
wünschte Höhe, die sie durch einen einzigen Flug nicht zu erreichen ver- 
mögen; auf den weis^cbleichlen blallloi>eii Gliedern eines Riesenslammes, 
den der Blitzstrahl tödtete oder die Angriffe der Inseclen mm Vertrock- 
nen brachten, sitzen Scbaaren der gesellig schlafenden schwarzen Geier, 
di<f mit weit ausgebreiteten Flügeln am Sonnenstrahl sich trocknen, un- 
beweglich, bis sie sich, ohne ihre Stellung zu verändern, langsam nach 
einer andern Seite wenden. Selbst der Anblick eines Kahns oder einer 
lagernden Gruppe von Menschen, denen sie in den sj^iitcrn S Um Jen sich 
mit widerlicher Kühnheit und mit diebischer Absicht nahen , vermag sie 
nicht zum Flug zu bringen. Selten steht ein kolossaler Storch oder 
Touyonyon wie in tiefe Gedanken versunken schon zeilig am Flussufer ; 
der gcnug&amen Beute auch geraume Zeit nach Sonnenaufgang noch ge- 
wiss, nehmen auch sie erhabene Stellangen ein, und vor allen herrlich 
ist der Anbliclc der dichten dunkelgrünen Baumkronen, yon denen di» 
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ruhenden Schanren schneeweisser Rrilu r \\\o olien so viele leslliche Krrzcn 
scharf sich abzeichnen. Auch die (it sclioi)!«' dt i- gcriii;^(Teti Ordnun^^eii 
theilen diese Sehnsucht nach der Somit nwärnic Die Fis( lic schwiinmou a 
entweder so sorglos und ndiig an d« i Ohrrll m lic . d i^s r ^\ k lis.im«» ^ 
Indicr sie h'iclit und schnell mit Wurlspiess oder Pleil erlegt, oder si^ 
fliegen schnarenweis hcr\or, während die i)lunipen Sprünge der grossen 
Delphine hier in weiter Entfernung vom Ocean an die Scenen der gegen- 
aeitigen Verfolgung oder des fröhlichen Lebens erinnern, die in den mil- 
deren Breiten dem unerfahmeren Seereisenden vieles Vergnügen gewäh- 
ren, und zn jeder Zeit eine angenehme Unterbrechung der Einförmigkeit 
abgeben. Noch liegen niedrige und dünne Nebelsireifcn, nicht den un- 
freundlich dustem Decken des Nordens, ausdotien sich Unwetter entwickeU^ ^ 
aondem eher dem durchsichtigen Schleier Teigleichbar, der ein kostbares 
Gemälde öbertieht, Ober der Landschaft; sie weichen in dem Lnfta lr oi y 
lefschmelsend, der die Richtnogder Gewisser befolgt, und leise in densfj^' 
leren Moigenstnnden an der Oberfliche des ffaiaaes wdiet, wenn nichl ein 
kräftiger l/Vind der höheren Regtonen an seine Stelle tritt Wapner inid 
der Strahl der jungen Sonne, und dass andi die Pflansenwelt von ^em 
höheren Leben ergriffen sei, Teikündet der balsamische Dnft unsXhljger 
bärtiger BaomstSmme nnd Blöthen, der weiterhin unter dem Einflusee 
der Mittagshitse verschwindet Nun erst entwickeln die saUreiclien Be* 
wohner dieser Wildniss ihre volle Thätig|keit, denn sie sind die unver- 
drängten Besitaer des weiten Reichs, in welchem der Mensch noch keine 
bleibende Stätte sich begründet hat Zahllose Entenschaaren treiben auf 
den flachen Wellen, so unvertraut mit der Verfolgung des Jägers, dass 
dieser iwlschen ihnen hinrudert, ohne Schrecken oder Flocht so verfta- 
lassen , nnd Wolken Ton sdiwarzköpfigen Möven sind wie an den Küsten 
des Meeres mit dem Fischfange beschäCtigt. Auch grössere Thiere werden 
sichtbar; am Ufer erscheinen die Rehe, und die Bewegung der Aesle 
verräth das Wandern einer Heerde von AfTen, bald von den grösseren 
Arten, denen nur die Onzc l'urchlhar ist, bald von den kleinen Sagoin, 
die, von gefrässigen Raubvögeln umschwärmt und in beständiger Furcht 
erhalten, nur durch ausserordentliche Schnelligkeit sich retten. Von jener 
Zeit an herrscht auf diesem Naturtheater das geschäftigste Lrben, begleitet 
mit den vielerlei Tönen, wie sie bald Freude, bald Furcht oder Gewohnheit 
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den zahlreichen Theilnehmern des grossen Dramas entlockt Nur der In- 
di^r vennag einzelne Stimmen aas diesem vielzähligcn Chor herauszufin- 
den, in welchen höchst selten ein Laut durch Menschen hervorgebracht 
sich einmischt. Es mögen JPpg^ vergehen, ehe der rauhe aber sehr weit 
vemehmbnrc Ton der hölzernen Trompete die Mähe einer andern Gesell- 
scbafl von Reisenden verkündel, und eben so wie auf dem Meere der 
' Ungefibte lange Zeit unuoDSt am Horizonte nach dem von einem alten 
Seemaane vorher erkamilcn Fabneoge umherspähet, eben so entgeht ihm 
* auf diesem Fhisse gar leicfat der Udne Kahn, der mit braunen Indiem er- 
füllt, ^on d«n tief herabhängenden Aesten beschauet, langsam gegen die 
ruhigere Strömung des Vten aufwärts geht. Am Lande selbst mengt noch 
mancher Ton sich ein, den die Beschäftigungen derThiere heryorbringen; 
die unubmehlichen Flüge grüner Papagaien aller Arten bb m. dem so- 
tcanlichen Lorito , der nicht grösser als ein Sperling und durch goldgelbe 
Stime ausgeseicfanet', jung eingefangen der freundlichste Gesellschafter der 
Menschen ist, haben sich auf fruchuragenden Waldbäumen nledeigelassen, 
nnd das^ Herabfallen der Kapseln und Beeren bringt auf den harten 
Blättern der Helioonien des Ufers das Geräusch eines Schlossenwette» 
herroF, An dem wdssen Stamme einer Iririmapalme wird ein glänzender 
Sdiweif TOn himmelblanen Federn sichtbar; er verräth den gelben Arara, 
der dort beschädigt ist das Innere eines Spechtloches mit seinem starken 
Schnabel zum Neste zu erweitem, aus dem jedoch der' ellenlange unbe- 
queme Schmuck auch bei dem Brüten hervorhängt. Die Spechte ' selbst 
erlüllen den Wald mit ihren pochenden Tonen , denn nur eine einzige, 
die strohgelbe Art, zieht es vor die Termitt nbaue ohne Muhe und Larm 
zu zerbrechen, und erhält auf diese Weise eitien heftigen Geruch, der selbst 
der ausgestopften Haut noch nach Jahren bleibt. Bisweilen erklingt aas 
der Tiefe der Wälder von Orlen, v^^o zahlreiche Palmen ein sumpfigeres 
Land vermulhen lassen, ein Geräusch, dem eiligen Herannahen einer 
galoppirenden Truppe vergleichbar. Die grossen H( erden wilder Pecaris 
bringen es hervor, indem sie den lioden ^»pmeinsam zerstampfen, vielleicht 
um die Insecten und Würmer aufzuschrecken, ehe sie das schwarze Erd- 
reich mit dem Rüssel aufwühlen. Doch erfordert es Vorsicht, um sie zu 
beschleichen, denn nicht immer fliehen sie vor dem Jäger, und alte £ber 
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treiben seihst die Onze auf die furchtbar stacbligea Palmen hipäuC 
Inzwischen nahet der Mittag. Die Soiino wirkt daoo selbst £b| tropi* 
sehe Wesen zu hefiig, und wie Alles d« m tiefen Schatten z^Ut, und ildto 
Geschöpfe, besonders die Vögel, in Schlali ij| ||Mlenj. tritt neue aUgemciDe 
Rnhe ein. Keine Wolke sieht über das Hwneli^ewÖlbe» iHi Joihiuwill ' 
gen Blätter der Baumkronen gUttem nnter dem sünkrecfat^o StraUe, aber 
hefliges Dnnkd hetncht näher am Boden » wo dann höcfasteos eij^fahniel» 
terling oder ein Kolibri ninheigaiokelt War der Horixont de^Ebmnet 
ndch unten, da wo er geradlinig und inseUos dahinstrdmt, adipn des Mob- ' 
gens nicht immer deutlich, so verschwindet er gans um dkie Zeit Die 
Strahlen der Sonne brechen sich dann auf so besondere Weise, dass ins* 
weilen die Luftspiegelung der SeekOsten eintritt, und die laqgen Reih^ 
von Palmto verkehrt erscheinen. Anderemal gewahrt man nur cA* 
und die andere Baumkrone in den Dunst der Entfernung gehüllt, und w» 
. dem Spiegel des mächtigen Stromes durch eine aitternde Schicht der JgHt 
erhilalcn Luft geschieden. Fische und WasserrAgel sind yttndiMmZ 
nur an den Mündungen der Ndienflflsse, da wo grosse Srhliynmbänk« 
steh angesetzt haben, liegen schaarenweis die greulichen Krokodile ai|sge- 
streckt um sich zu sonnen. Wenn die Sonne dem Unteiigange sich nahet, 
eulwickell sich dieselbe Scene wie am frühen Morgen, denn zum zweiten- 
mal oileii die vielen Bewohner der Wildniss zu der Tafel, die eine gütige 
linwd in Einem fort für sie besetzt hält. liisw eilen aber wird der Frieden 
furchtbar unterbrochen , wenn mit unbeschrt ibiichcr Schnelligkeit ein ün- 
gewittor sich gebildet hat. Das Geheul der Myceleu und der Nachtaffen, 
der scijrille Ton derMöven und die allgemeine Angst der Thiere rcrkün- 
den die Schrockm, noch che sie nahen. Geislerhaft rauschen die liaum- 
wii)fel, während noch kein Luit/ug sich rührt, und wie eine warnende 
Stimme geht den schw.irz herbeiziehenden Massen ein dumpfes Sausen io 
den höchsten Regionen voraus. Der alte Forst kracht bald darauf unter 
dem orkanartigen Sturme, nachtgleiche Dunkelkeii trili ein, und während 
Blits und Donner unter undurchsichtiger Eiigiessong sich ohne Pause 
gen, empören sich die Gewässer des Stromes wie ein Meer zu gefahrdrohen- 
der H^e. Indessen, wenn die Natur hier je zu zürnen scheint, so ist 
es nur f&r kona Zeit. Die Wolken brechen, und «hier bewereo Heimüh 
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gleich, m der die Seele Tom Irdischen enibundeo auf freier Schwinge ucb 
deieiiisC erheben wkd, strahlt miU und hoflhnngHreich der AhendhimnieJ, 
bis die Nacht Niedlich über Strom und Wald herabsinkt 

Blit der Scbnelliglceit des Maratfon, die gemeinhin in der trockne- 
ten Jahresieit über -?ier englisdie Meiien betrSgl, schwamm das Flosa 
den grosBten Theil des Tages fort, wohl auch des Nachts, wenn keine 
besonderen Gefahren w droben schienen. Nor um dem allgemeinen Wun- 
^e eines völlig soigenfreien Schlummers sn entsprechen, wnrde biswei- 
len gelandel, wenn gerade ein weitaofigedehntes Sandofer {Playa) sich 
seigle. Vorsichtig befestigten wir das Fahrzeug, und errichteten in der 
lütte der Wildniss das fröhliche Lager. Gewöhnlich wählt man in die- 
sem eine Insel, da die grössere Entfernung Tom Urwald Sichedieit vor 
den Raobthieren versprich t, die oft überscbwenunten pflansenlosen Ufer« 
strecken reinlich und luüig sind, und einen weiten Umblick erlauben. Der 
Itulier braucht das Brennholz nicht am weiter Entfernung herbeizuschaf- 
fen , denn stets setzen sich auf der obersten Landspitze riesengrosse Bäum- 
st »mnu! fest, die mit den Finthen hcrabkamen, vielleicht sechs Monate 
später >oii Neuem emporgehoben die Reise wiederum antreten, und, ob- 
gleich am Fuss der Anden erwachsen, bestimmt sein kunnen durch Mee- 
resströmungen ergriffen in den traurigsten Regionen am Nordpol, dem 
Eingeborncn eine Se^ung, zu landen. Gern zündet der Indier aus Mulh- 
willcu das gesanimle Bollwerk an, und es begiebt sich wohl, dass, wenn 
die Gluth in unerwarloler Richtung fortschreitet, die ganze Gesellschaft 
auf das eiligste zum Fahrzeug entfliehen muss, und ihr Glück zu preisen 
hat, wenn sie ohne Verlust weiterhin ein anderes Lager erreicht, während 
die Gluthsäule noch lange über den Urwald emporlodert. Fallen solche 
wilde Scherze auch nicht vor, so zündet doch der Eingebome am Was- 
serrande ein Feuer an, sicher in wenigen Augenblicken eine Menge grosser 
Usche herbeizulocken und mit der Warflanze zu erlegen. Andere gehen 
ans, um die Schildkröten zu belauern, die allnächtlich an das Ufer 
kommen, um ihre Eier zu vergraben; die Onze treibt dieselbe Jagd, und 
deshalb eirtfemt sich nie der Jndier allein und ohne Waffen von dem 
Wachtfeuer.- Fast jedes Landen auf solchen Inseln trigt "Vpirath zur Wei- 
terreise ehi, -iton'dlfe gefaqfenen Amphibien werden auf - dem Flosse 

* . 61* 
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angebunden, wo sie im Genuas des Schattens und Wassers geraume Zeit 
fortleben. Kaum ist das am Orte selbst mit geringer M&be erlangte Abend- 
essen venehrt, so plfitschem auch schon die Indler nach nnmindeilicher 
Gewohnheit im Wasser, nnd wenn noch ein Baumstaami vom '^chtreoer • 
hingewälzl ist, strecken sich alle in einer Eeihe vnler den schMjj^geflfrb- 
ten niedrigen Toldos ans, die auf dem weissen Sande wie eben so viele 
Säige erscheinen. Der ruhige Athemzog deotet an, dass £e Bcg!eil«Kin den 
schweren Schlaf gefallen sind, der ihrer Bace eigenthömlich ist, aber d^ 
leichter erregten Europäer unter Umgebungen solcher Grösse und Hen^ 
lichkeit fliehet. In diesen liegt ein unbesdireibliches Etwas, das lum Nach- 
sinnen aufibrdert. Leise brechen, sich die WeUen am Sandufer und kein 
Laut stört die Feier derl^acht In der todtengldchen Stille 'yemimmt ma^ 
das Rasdieln des Insecto am Boden, und das HerTorspringen einaelner 
Fische in der fernen Mitte des Stromes. Auch am Himmel herrscht 
selbe Ruhe, denn keine vorübci^Ieilende Wolke -verdeckt die ewigen BÄt 
ncn der still herabglänzenden Sterne. Auf einmal rauschen die Gewässer 
in der Ferne, als ob sich Welle über ^Yclle dahin Aväl/.le, und wie der 
wuiitlci bare Ton in grösserer Nähe sich zu cnlwickelu scheint, «gewährt man 
in der That eine ungewöhnliche Bewegung in der Milte der munderleuch- 
tetea Wasserlläche. Bald darauf nimmt diese wiederum ab , bis weiter 
hinab das Rauschen völlig verklingt Scheu flüslern die erwachenden In- 
dier, denn sie hallen für die Ilervorbringerin dieser unheimlichen Erschei- 
nung eine riesige Amphibie, die zwar noch Niemand sah, deren Exi- 
stenz aber jeder Forscher, der die Natur in solchen Ländern kennt, für 
möglich hallen wird *). Um Mitternacht wird in dem Walde die 
Ruhe tum erstenmal unterbrochen, denn verschiedene Thiersttmmen 



0« etwdiiil« GeriSaach, dem dnes SegeUiotei TefgIcMibtr, wekbcf mit ftaribem 'Windt 

elneoFluss einporgeht, babe i<ii selbst «n mehreren Orten, in einem Nebenarme des Solimbes unfern 
Fonteboa sogar dreimal wiederholt und deutlich gehört , einmal »ogar die stark«' XN'ellt'iibewpgun;! in dfr 
Mitte des Stromes mit blossen Augen gesellen. Wir waren jedesmal aut liueln und der 8«bre<;k.eii der 
lodltr meht gering. M« wird diesei Pbüiiomni am Tag« beobMhte«. Von der tljt iiiniltHjItiifiii 
•dllasge (Yacumaman) ^ die man, zumal in MayntS, g«r incht selten auf Jen l'alkadm «in Ufer aus- 
gpstrpckf «liclif, unterscheiden Jio EiiigeLurneii das mysteriii»"» N^c!itt!ii -r des Marafioii einsliinmi?. Vm 
Kg» hat man in den g^rossen Seen Anhäufungen TOn Exaremeuteu mit Kjioclien run Capyguaras und 
vm LamiMiMii wrienneugt gefunden, din MMdi der Beedmibuug kegelfurnuge /Wiuufuugen ron filaf 
Vu» dentellten, einen forohtlyuwn Geruch Teibreiteten, «ntd von eifmm Marren TUen Iief^geridvt 
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werden dann Itot. Afe verkünden die Stande, wie die Indier Mgen, nnd 
lassen von da .an sich in iiemlich regelmässigen Zwischenräumen hören. 
Der Rof wird immer hSaifiger, je naher der Morgen rückt, allein er weicht 
kurz Anfgang der Sonne wieder der allgemeiDren StM^iBt Welcher 
die Nacht hegann. Bisweilen (ergreift irgend eine tiBbekpilk die 
Thierwelt in solchem Hasse, dass ein tausendstimmiges Gesoard entsteht^ 
welches iwar p^iodenweise abnimmt, allein nie gana der gewühnlkhen 
Ruhe weicht, ehe nidit die Sonne ihre fborchtTerscheuchenden Strahlen 
über die Wälder ergiesst. Micht überall ist jedoch das Nachtlager in der 
Wildniss so sicher und unbeschwerlich, denn manche der Inseln sind so 
mil Stechmücken erfüllt, dass sich ihnen Niemand gern nähert, und ande- 
remal bringt das Knurren der nahe herumstreifenden Onzen, oder das 
Sichtbarwerden herbcikriechendcr Krokodile, die kcincsucgcs das Feuer 
iurcty^n , die ganze (fpsellschafl in Unruhe. Nur auf der Mille des könig- 
liehen Stromes geniesst man volle Sicherheit, denn sehr seilen kreuzt ihn 
ein Krokodil, und die Insecten werden von ihren gebrechlichen SchvN'in- 
gen nicht so weit vom Ufer fortgetragen. Das Fahrzeug gleitet auf den 
"Wellen langsam fort, während nach und nach die ganze Mannschaft, den 
Wächter ausgeschlossen, in Schlaf versinkt, obgleich Gefahren drohen, die 
nur dem Amazonenstrome eigen sind. An jenen Verhauen von Stämmen, 
die sich auf den Landspitzen festsetzen, bricht sich das Wasser mit grosser 
Gewalt, und Stromschnellen umgeben die Stellen, wo ganze Uferstrecken 
mit donnergleichem Rollen in die Tiefe hinabsinken, eine Erschei- 
nung, welche man im Laufe eines Tages mehrmals beobachtet. Verloren 
isl der Kahn, der zwischen die schwankenden Stämme geräth, die halb 
versunken, allein am Boden wohl b^estigt und ihre Aeste in den Wir- 
beln kreisförmig herumbewegend, ihn entweder umstürzen oder zertrüm- 
mern. Zweimal gerieth vom Strome des Maradon, dem unser Rudern nicht 
widerstand, ergriffen das Flosa in solche Palisadas, allein es entkam glück* 
fich der Gefahr. ' Bewies sich iwar die Festigkeit des Baues, so blieb doch 
-viSe Forcht vor solchen Abenteuern während der nächtlichen Fahrten 



haben müssen, als man irgendwo kennt. Der Glaabe an dir Existenz e!nek>,angehcnr(>n Amphibie 
wiederholt sich überall am Amazonemtrome und widenpricbt der WahrscheiuUdikeit nicht.. Selbst 
der TorarlhrikfialB lUa^jp ailHinI wjpb Torbindeiutin «oldier Oeichöpfe xa fjimdttn. 
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ani' einem unbekaniUen Strome und in der Mitte einer Wildniss zurück, 
wo der ScbifTbrüchigc mü grosser Mühe nur das nächst^ Indierdorf er- 
Kichfc haben würde, ohne WaiTen sogar vielleidit in den ersten Siundn 
den wilden Thieren zur Beute werden mosste. Die Schönheit jener 
NIdite lohnt jedoch die Mühe des Wachens, wenn soi^os Alles schUft. 
Es liegt ein eigner, grosser .Reis in dem Geföhle auf einer Bahn steh ta 
befinden, die man 'nicht ehmial dnrch firemde Berichte kennt, ohne adntter»- 
liehe Erinnerung an die Y^vigenbeit und nnbekümmerl nm die Znkon^ 
aof einem Strome dahinsnschwinmien, wo bald der eine bald der andertt^ 
Arm das Fahrzeug mit sich luhrt, das Keiner steuert, da ja doch die 
Wasser sich weiterhin m einem einsigeo mScfatigen Gauen nen ynnSaea 
roilssen. Ist nun auch der Grenuss einer solchen sorglosen Unabhaqg^keit ^^^^ 
der Welt und ihrem Zwange nicht mit dem sittlichen Zustande dicblbeTOl» 
kerter Lfinder Tereinbar, und dürfte er auch nicht in jeder Peri 
Lebens gleich ansprechend erscheinen, so mag dennoch De; 
dück wünschen, der die unleog^re Poesie einer solchen Esistans in 
der Mitte der tropischen Natur m einer Zeit m erkennen Gelegen- 
heit bntte, wo jngendUcbe Körpericraft die Beschwerden gering adHtan 
l'icss und ein unge&chwächter Geist dem reinen Genüsse erhöhten Werth 
verlieh. 

Am Abend des 13. August gelangten wir nach Iqnilos, dem klein- 
sten Dorfe in dieser Gegend. Eine schmale OefTiiung ia der dichten 
Ufenvaldung l.issl kaum die Lage unterscheiden; nur ein Mensch mit dem 
soiulerl)arcn Orisinne der Indier ausgerüstet, würde im Stande sein sie 
aufzufinden, ^venn er nach mehr als zwanzigstündigem Treiben zwischen 
\Taldorii und S iinliiisrhi, wo viele Mcilfn weit kein rTogciistaud besonders 
bezeichnend hervortritt, im Dunkel sich einem solchen Platze nähert. Doch 
irrt der Indler nie in dieser abwechselungslosen Einöde , wo noch ausser- 
dem die Flussufer fortwährend eine andere Gestalt annehmen, und nicht 
selten in kurzer Zeit ein breiter Arm versiegt, ein neuer sich bildet. Es 
ist Gebrauch bei nächtlicher Annäherung an diese einsamen Dörfer das 
Zeichen mit der hölzernen CwMta zu geben, um die Einwohner nicht zu 
schrecken, und einem AngrifTe, der leicht aus Missverstandoiss folgen 
könnte, suvonukommea Der lelstere wäre nicht su ^efllrchtei^ gewesen. 
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denn die Bevölkemog zählte nur zwölf Ehepaare, indem theils die Ueber- 
iaUe derAucas des Ucayale, die in diewn Gegenden eine Piratenrolle api^ 
len, die £iawohner vertrieben hatten, theils die minder geduldigen nur 
erst in neueren Zeiten bekehrten Eingebomen {Indios J^piäm} dem unge- 
wohnten Dfucke durch Flucht in die Wälder entwichen warea Die Mün- 
dung des Napof) errelGhlen wir am 15. August, getäusdit in derErwttlung 
hier ^$ßa breiten riuss xu sehen, denn zahlreiche Inseln erfüllen dieMikn- 
doi^ Sdiön ist der Anblick des MarsiüDn oberhalb Oran, denn in gerader 
linie sirtot er wohl iwei geogr. Bl sichtbar und ungetrennt, und über 
eine Viertelitande breit dahin, während das Dorf durch sdoe Lsge auf einem 
steilen Uler schon ans der Ferne zu unterscheiden ist. Nor lg getaufte 
Ehepaare bewohnen jetit den Ort; Mazorunas, greulich entstellt mittelst 
Dordibohrttog der Lippen, Xagoas und Orejones, ein Volk wahrscheinlich 
desselben Stammes mit den Ticunas, hausen gelegentlich , noch ihrer wil- 
den Sitte treu und ununterjocbt, in dem Dorfe. Die Orejones charakteri- 
sirt die künstliche Verlängerung der Ohrläppchen, die durchbohrt und 
ringförmig ausgedehnt bis auf die Schultern hüngen und nur im Walde 
als hinderlich umgeschlagen und über den obern Theü des Ohres aufge- 
hängt getragen werden. Ein Schwärm, ganz unbeUeidet und grossentheils 
betrunken, empfing uns bei dem Landen; da Keiner peruanisch sprach, und 
die Erscheinung eines Europäers, mit mancherlei Geschenken in den Hän- 
Ueu, ( h< r die Raubgier der wilden Nalurkinder als ihre Gulmülhigkeit 
erregt halte, war es zum erstenmal iiolh wendig bcwafinct unter sie zu 
treten, und mittelst Furcht die Achtung zu erzvviugea, die sie nicht meusch- 
iich genug waren aus üeiem Antrieb deiu gutgesinnten Fremden zu ge- 
währen. So geistesarm ist jener Menscheuslamm , der sidi vom Napo bis 
Tabatiuga verbreitet, so roh und eines bürgerhchen Lebens unfähig, dass 
selbst die armseligen Yameos oder Aguanos sich seines Namens zur Be- 
zeichnung,' der tiefsten Wildheit bedienen, und stolz auf ihn herabsehen. 
Erfahrung hat bewiesen, dass ein altes und inhuman klingendes Spriich- 
wort der Spanier, welches die Indier in Bezug auf ihre unbezwinghche 
ISeigung zum Leben im Walde mit Ziegen vergleicht (el Indio y la cabra 
Uran al moiifo), auf den Orejon kider nur zu anwendbar sei. Zwar hat 
keui Zwang die ungetauften Eingebornen ehedem in diesen Dörfern Ter« 
aammek, wo a||| noch jetzt bei weitem grösseren Theil der Bewohner 
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ansmachen, aber auch keine Gewalt würde sie zurückhaHen, falfs äie 
geneigt waren die Verbindung abzubrechen. Ihr Verhaltniss zur Regierung 
von Maynas ist eia minder gewöhnliches, macht aber den ehemaligen Be- 
hörtiin, welche es beförderten, um so mehr Ehre, Ua es einen Reweb 
grossen Vertraueris der sonst so scheuen Wilden abgiebt. Die unabhäiigi<» 
gen Volkstiimme besitzen in den Dörfern der Neopbyten unterhalb Oma> 
guas weile kreisförmige Hüllen, in denen sie gemeinsam wohneii, wena 
sie ohne alle Meldung plötzlich aus den Wäldern hervorkommen. Ohne 
belästigt so .werden leben «ie, so lange es fluien gcf^illt, in der Mitte der 
Christen, und benutzen diesen Aufenthalt, um einen Tauschhandel su be- 
treiben, indem sie fiur ihr Pfeilgifl, ihre Balsame, SarsapaoriUa, Hai^genMt- 
teo mid sehr kunstreich Yerfertigte Waffen, Eisen nnd ewoplische 
nigkeiten eintauschea Nicht selten bleiben sie geraume Zeit rarück, leg«i 
sogar kleine Gbacaras an, und sind als JSger nnd Fischer nüulicb. Eben 
so nnvorber^tet als ihre Ankunft ist auch ünnaer ihre Abrefee. Hfili-' 
lieh verschwinden sie des Nachts und kehren nacb ihren sehr verinderli. * 
eben Wohnaitsen in den Wäldern lorflck, aber mancbe Familie bleibt 
auch in der NShe der cbrtstlicfaen Dörfer und nimmt gradweis civiliaütei« 
Sitten an. Gegenwärtig droht die schleebte Begiemng Ton Majnas nicht 
nur die wilden Eingebomen m Terscbeucben, sondern sogar ibreAngri0is 
auf sidi au sieben; denn ohne au bedenken, dass, entlang des Mavadoo 
auch nicht ein Bayonet Pir Ansehen aufrecht erhält, ermäditagt si« die 
Tenientes der Dörfer die unabhängigen Indier auDiemten an pressen, die 
nicht nur unwillig verrichtet werden, sondern sogar die Ursache sind, dass 
das ehemalige Verhaltntss an vielen Orlen aufgehört hat, dass die Einge- 
bomen in Wälder entflohen sind, wo ihnen Niemand ohne Gefahr folgt, 
und dnss sie in einigen Gegenden als entschiedene und nicht verächtliche 
1 ciudc aurireten, die den ganzen Süum in Besitz nehmen und behaupten 
könulcn, wären sie fähig einen Plan gemeiiii.ani zu entwerfen und auszu- 
führen. Pebas ist das bcträchllicbste der vier Dörfer gegen die bra^ili inU 
sehe Gränze, und liegt auf einer so steil .ibfallenden Stelle des rechten 
Ufers, dass man genöthigt gewesen ist Stufen in den verhärteten Leiten 
auszugraben, um hinauf zu gelangen. Die alte Scene der Verlassenheit bot 
sich auch hier dem Auge, denn die Bevölkerung der einst sehr beträcht- 
lichen Mission hatte sich bis aof wenige Uausbaltuugea zerstreuet» £|gea> 
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/thüfliHcher £idttstriezw€ig des'Boffefl Ist die Veiferligiiiiig too Baagcnuitcn 
. aqp Palmiasem und die Bereitnog eiM Torffl({lich stariieD Pleilgifte«^ dessen 

' Bestandtheile toq deoen des Lamasgiftes^ abweichen dürften, obwohl 
die Art der Einwirknog siemlich dieselbe ist Grosse Fycht hetmbte Yor 
dem Angriffe einiger utrilden Stamme des Innern, die man durdi Ueber> 
laUe gereixl hatte, und der Teniente des Dorfes bidl seinen Kahn be^ 
reit, um schnell entfliehen sn können. Die Hoflirnng hier einen neuen 
Vorraih von Lebensmitteln so erkanfen, war der Gnmd unserer Landung 
gewesen; sie wurde getäuscht, da kurz vorher die wenigen VorrSthe der 
armseligen Einwohner als Tribut nach Moyobamba abgesendet w<»den wa^ 
ren» Die Gocamillas schienen sich unheimlich sn fühlen und drangen auf 
schnelle Abreise, und kaum blid> Zeit von den Einwohnern eioige Erzeug, 
nisse ilurer rohen Kunst einsufauschen. Das elende Dorf Cochiquioas er- 
reichten wir am Mittage des 17. August, nachdem die Reise auf dem 
fti keiner Art veränderten Strome die ganze Nacht hindm'cb fortge- . 

• setzt worden war. Wir landeten für einige Augenblicke. Die zurückge- 
sunkenen Gewässer hatten in dieser überaus niedrigen Gegend eine gegen 
200 Schritte breite Schlamnihank zurückgelassen, über die wir nach Ent- 
kleidung und Iiis an den Guilel einsinkenii mühsam genug nach den fünf 
Hütten gelangten, die den Namen eines Pueblo tragen, innl von überaus 
armen Menschen Itewohnt werden. Millionen von bluUaagenden Zwei- 
flügl* rn unischwaniilen uns, und statt sich von dem anklebenden Schlamme 
zu reinigen, fanden es die Gocamillas nolhwendig, ilireu ganzen Köiper 
mit demselben zu überziehen, um der Qual zu entgehen, während sie auf 
die Yuccas und Platanos warteten, die zu allem Glück für mis ein Maxo- 
runa zu verkaufen bereit war. Fieber schütlelte den Mestizen und seine 
Familie, der hier den Teniente vorsteilte, und in seiner kreisförmigen, 
überall verschlossenen dunkeh) HiUte, von" elnom frlühenden Dampf glim- 
mender Stücke der Termilenbaue als Schutzmittel gegen die Mücken 
umgeben, eben einen Anfall der Krankheit abwartete, die durch Heftig- 
keit und Dauer ihn zum Skelet verwandelt hatte. Wir eilten unter sol- 
chen -Umständen den eben so qualvollen als gefährlichen Aufenthalt abzu- 
kürzen, erreichten nach Zurücklassnng eines Vorrathes von guter Fieherw 
rinde das Floss, in Tvclchem s^f zahllose Mücken einquartirt hatten, die 
wir nur erst na«b einigen Tagen völlig vertriehen, und setzten die Reise 
Ponns'tRnw. Ba.IL v ^ 
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fori. Wicilernin verstrich ein voller Tag ohne die geringste Vci .HuJerung 
in uMsern ümgcliungen, wir waren, ohne es zu bemerken, an dem seil 
einiger Zelt von seinen Bewohnern verlassenen Dorfe Cnnuicheros vor- 
über geschwomm«!, und der Al)end war schon geraume /( it herabge- 
sunken, nis hinler uns der rauhe Ton einer hölzernen Trompete, nach 
Art der Aucas geblasen , rings umher die stille Wildniss zum Wider« 
haU, die aufgeschreckten Waldtbiere zum Aufruhr brachte. Ungewiss 
über die Absicht der Annähernden, denen vielleicht eine Flotte von 
Kähnen folgen konnte, und berechtigt den gereizten Wilden eben keine 
sehr £ricd fertigen Gesinnungen zuzutrauen, berettelen wir uns nach Kräf- 
ten tank Widerstande, und muthig genug griffen die Cocamillas nadi 
ihren Bogen und Pfeilen, während die Schieasgewehre für den schlimm- 
sten Fall in Bereitschaft gesetzt wurden. Grossartig und fast schmeckend 
war die Wirkung einer Erleuchtung, mittelst deren wir die unwill- 
kommenen Begleiter m erkennen hoflAen« denn wlihrend die Cocamillas 
sich im Kahne mit der Enitündang dnes Gelasses toII Gopalhara be- 
schäftigten, das ihntn auf Reisen lur Fackel und in ihrer Heimath bei 
nichdicben Processionen dient, verbrannte auf der Balsa ein sogeoannles 
blaues Licht, eine Snbstani, die unter dem chinesbchen Feuerwerk oft 
nach Chile und Peru gebracht wird, und als Ueberresl eines in den 
Missionen desHuaUaga verlheillen Geschenkes sidi unter dem Gepäck vor- 
gefunden hatte. Das grelle und geisterhafte Licht erhellte plötslich den 
breiten Fluss von einem Ufer smn andern, und drang sogar noch in des 
Wald ein , denn ein einstimmiges Aogslgeschrei der erwachenden Thier« 
beantwortete deinen aufsteigenden Glans. Allein tu gleicher Zeit wurden 
auch BWölf oder mehr menadiliche Formen nahe Jbei uns siditbar, die 
fast ohne Fahneug herbeisnschwhnmen schienen, mit Streifen angemdli 
mit flügelartigen Verzierungen von weissen Federn an den Armen, und 
buntem Kopfschmuck versehen, durch die furchtbare Erleuchtung in nicht 
geringeres Schrecken versetzt zu sein schienen als die Thiere des \Viildcs, 
uiid schnell in einer .itulrrn Richtung zu entkommen suchten. Zwei kurze 
Stücke Bnlsaholz , inn leicht mit Schlingpflanzen zusammengebunden, 
trugen einen Sitz von wenig Zollen Hohe und bildeten oins jener Fahr- 
zeuge , denen auch der civilisirlc Indier von Mayuas sicii unbedenklich 
anvertrauet, wenn er ohne Gepäck stromabwärts einen fanen Punkt so 
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«rsflidiai wünscht. Das Ruder ist leicht ans weicheren P«laieiwcbeiden 
gfinacht, ftr das Geratli des Fische» und Jägers bleibt genügsamer Platz, 
und ansgestreckt im Strahle der Sonne schwimnit so der Eingeborne, deo 
^eine andere Soijge als die des Nahrungsncbeiis befallen kann, meilen- 
weit fort, das Bild des Lebens seiner gancen Bace, die {Sßt die Ver- 
gangenheit ohne herroiragende Erinnemngen, ffir die Zuknnft ohne Hofit- 
nnng, ^ichgüIUg gegen die Bicfatnng anf dem Strome des Lebens dahin- 
treibt, bis ilire bedeutnngslose Existeni in dem Meere allgemeiner Yer- 
fingUcbkeit Terschwindet Bfitiernacfat brachte nns an das Dorf Pemat^ 
der Niederianong eines nnlevnehmenden Weissen von Hoyol^amba, der mit 
atemlicher Kühnheit es irermcfat hat die Ancas der Umgegend (Mh» Akw) 
an tadn wa gewöhnoi nnd au räiem gesitteteren Leben in bringen. Der 
Schall einer dnmpfidingenden Tlrommel hatte schon lange vorher durch 
die slUle Nacht die N8he des Ortes nnd ein Fest seiner Bewohner ver- 
kündet. Wir landeten nnd fanden hier jene kleinen Flösse, die uns vor- 
*^ her begegnet, und also Gftste herbeigeiührt hatten. Nor drei kreisförmige 
Hütten, mit konischem Dache, allein Ton ausserordentlichem Umfange, 
bildoa das .Dorf; ein kleines Hans war die Wohnung des Stiften d^ Go- 
lonie. Da er abwesend war, hing unser Emiifang ganx von der unge^ 
wissen Laune der Wilden ab, die nur erst seit einigen Mnnaten In der 
I>iähc des Maranon, und in gelcgenUicfaer Berührung mit den Weissen 
sicli iu( hielten. Das Innere der Hütte war mit BAanatifett, welches in 
kleinen Thongcfässen brannte, erleuchtet, denn das grosse Feuer schien 
eigentlich zum Mittelpunkte eines wilden Kreistanzes dienen zu sollen. 
Eine VersaminlnDg von vierzig oder mehr Personen empfing uns bei dem 
Einiritlc mit einem Geheul, dem leicht die übelste Bedeutung unterzulegen 
gewesen wäre, hätten sich nicht einige Weiber mit Bitte um Glasperlen 
genähert, und die Männer meine Begleiter mit Geberden zum Ti inli n 
aufgefordert, da Keinem weder Quichua noch die Sprache der CücamiUas 
geläufig war. Alle waren unbekleidet bis anf eine schmale Binde aus 
wohlgeüochtenem Baumbast, die Frauen jedoch mit einem spannenlangen 
Schurz (Pampanilla der Peruaner) versehen, auf welchem kleine Stücke 
von Perhnutterschaien in kunstreiche Muster verbun leu waron. Eiu wil- 
der Tanz der Männer begann zu dem Drohnen der Trommel und lact- 
tna'yigfm Geschnei, doch konnte seine Bedeutung keine heitere sein» denn 
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die Pantomimen wurden immer drohender, \md h.'iafigcr saasten die 
kurzen Lanzen nach einem freigelassenen Winkel der Hülle, dem Ver- 
bei^ngsorlc eines iingirten Feindes, als unter dem Klopfen auf Schilde 
aiu Krokodilshaut und dem kreischenden Laut kleiner Pfeifen mit furcht- 
barem Gebrüll eine zweite Partei, vielleicht die Gegner dasrteUeiid, ein- 
trat , und an dem Feste Theil nahm. Alle Anwesende waren )>emaii, die 
MSnner unter furdikeriichen Luiren versteckt, zum Theil mit Masken be- 
hängt, die gans den eingetrockneten Feindesköpfen glichen , die ein be~ 
rOhmter Reisender auch bei brasüiscfaen Ydlkem £uid. Der dgentfidie 
Grevel dieser Scene bestand darin, da«s nicht nur die Männer sondern 
selbst die Knaben im höchsten Grad betrunken waren, und dass die Wei- 
her, wahrend jenes filrchterlichen Tanaes, abgesondert einen andern anf- 
föhrtcn, in welchem sie, gegen die Gewohnheit der amerikanisdken Kace^ 
eine Gewaltsamkeit der niedrigalm Triebe des Thieres und eine ZfigeUoa^f'- 
keit an den Tag legten, wie man sie sonst kaum an dem Neger io 
gleichem Masse an beobachten gcwohni ist Zwischen den Pfeilern des 
Baches hingen ringsumher in sehr niedri^n ZwischenrSumen kune Hange* 
matten übereinander; der Mann nimmt die oberste ein, und seine FrmtHk 
die untern, denn sdm oder mehr Familien l^ben aosammen in einer je- 
der dieser Bütten. Die älteste Indierin, die mir je Torgekommen, lag un- 
bekleidet in einem jener Nelsei mit eiagranem Haupthaar, unfShig neb m 
bewegen, ausammengeschruin|ili au einem ^ckrunaeligen Gerippe, ent- 
wickelte sie im höchsten Grade jene furchtbare HässUchkeil, mit wekher 
das Greisenalter den Uramerikaner stets vielfach mehr beseicfanel ab den 
Weissen. Obwohl Tielleicht über achtzig Jahre alt, und, wie es schien, 
blind und taub, war jenes Weib doch völlig trunken. Des Widerwillens 
voll schlichen wir uns leise davon, und selbst die Cocamillas sprachen ihr 
Vergnügen ins, als wir in der frischen Kühle der Nachl wieder ruhig da- 
hinlriehen , und die immer undeutlicheren Klänge des barbartscben Festes 
unsere zuuehoiende Entfernung, verkündeten. 

Nachdem wir am 19. August das letzte pemanische Dorf, Loreto, 
wo nur zwei Familien getaufter und Quichua verstehender Indier unter 
zwölf Haushaltungen von wilden Ticunas wohnen, für eiuige Augenblicke 
besucht hatten, traten wir aui' ueulralea Grund , .der sich gemäss eines 



Digitized by Google 



Abkommens zwischen den qtanischen und portugicsbchen Behörden bis 
Tnbatinga ausdehnt, and von beiden Seilen her durch militairische Par- 
teien bei y^erioifung von Flüchtlingen besacht werden darf. Der folgende 
Morgen brachte uns endlich nach dem ersehnten Tabatinga. Ein siemlieh 
steUer Abhang des linken Ufers trägt ein kleines aber Yerfallencs Palissaden- 
fort, ein auf Pfeilem erhöhtes Wacfathans, and im Yordeignind^ einige 
teiniilicb übcftfinchte Häoaer, nüt Galerien, gnft gearbeiteten Thüren und 
Ziegeldichem, zusammen Dinge, die eine mehr earopStsche Civilisation 
verkünden und gar sehr von den Ansiditen abstechen, die sidi in den 
letalen der armseligen Dörfer von liiaynas darbieten. Das Reich der 
Sonne und der Incas erscheint dem ankommenden Fremdlfaig an der 
Küste des stillen Meeres in eben so unempfehlender Gestalt als da, wo 
▼on Morgen her der einzige Zugang zu ihm sich eröffnet Ist dort der 
AiAKck einor mi^ens unverbesseilidien Unfiruchtbatkelt und eines Volkes 
nidht erfroilich, welches die meisten Uebel und Laster der europäischen 
Givüisalion, aber nur wenige ihrer VoraOge und Tagenden sich aneignete, 
so wfirde hier die Wildbeit der Hatur, die auch der MenschenSeiSs nicht 
leicht öheiwinden kann, und die Barbarei der Eingcboraen genügen, um 
einen gleich unyoriheilhaften Eindruck hervorzobringen. Leider lehrt aber 
die Erfahrung, dass Brasilien, wenn auch schon an seinem äusserslen 
Graiiispunkte mit Zeichen besserer Oidnunja: und grösserer Verfeinerung 
den Fremden empfangend, in keiner Beziehung das ungHickHche Peru 
übertreffe, und dass dasselbe Verhängniss, welches die westlicheren Länder 
verödet, auch hier und zwar auf eine Art thätig sei, die keine Abhülfe er- 
laubt und den allgi rn einen Ruin in der schreckendbten Gestait herbeiführen 
niuss. — Wir wurden durch Wachen angerufon, erhielten Befehl im Ha- 
fen anzulegen, und ein Sergeant erschien, um mich zu dem Comm-^ndan- 
ten, einem biedern Veteranen zu begleiten. Die Aufnahme war freund- 
lich in Folge eines sehr empfehlenden Cabinetspasscs, den der preussische 
Gonsttl zu Rio Janeiro, wohl nicht ohne Mühe, ausgewirkt und um Gap Horn 
nach Lima au senden die Güle gehabt hatte. Man bemerkt in allen Be- 
ziehungen sogleich die Verschiedenheit des neu- erreichten Landes und 
■die folgen seiner directen Verbindung mit Europa, Geld, mit weichem 
man von Huanuco bis aur östlichen Grätize Perus wenig anaufangen ver^ 
mag, ist wiederum das gewöhnliche Mittel der Auagleichmig, und eben 
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daher erklärt sich die geringere GastfVeandfclMfl und Freigebigkeit, tias 
ruhigere Berechnen aller Einwohner, bis auf den civilisirten Indicr der 
Dörfer herab, Eigenscbaflen , an sich nichts Verwerfliches haben, allela 
nach eineiii lunfzehnnrionatlicliea Aufenlhalte im Innern von Mayaas an- 
fangs als ungewohnt aulTallen. ErfreuHch für den Europäer, der bei allem 
Enthusiasmus (ur Nalur ninnner die bessere Sitte seines Wclllheiles ver- 
gessen kann, ist aui diesem Oäii/fnuikle das Ziksanmuiiireffen mit zahl- 
reichen Weissen, die an (im ill uiti>clH n Küsten geboren als Speciilanlen 
bis Maynas kommen, um den incht unvorlheiihaflcn Handel zu betreibe». 
6iad sie auch gerade nicht Leute von Bildung, so besitzen sie doch genog- 
ssme Kenntniss der Welt, um ein Gespräch über Diage führen zu kdoneo, 
von denen freilich kein Bewohner von Maynas irgend etwas wissen kann. 
Minder angenehm sind die unvermeidlichen Ber&hningen mit EiUirien, 
denn Tabatinga ist das entfernteste Preiidto der nordbrasilischen Provin- 
seo, und sichert die Gefangenen ohne Bewacfanng. Das JEntkommen den> 
selben nach Maynas wird durch den Hass gegen alles Portngicfltsdhe ver- 
Undert, der sich seit den Verfolgungen früherer Zelt so micbiig in den 
peroanisclien Indiern erhallen hat , dass sie iltre sonstige Sehen ablegen, 
anf eigne Gefahr die VeberlSoier ergreifen and nach Moyobamba senden»' 
wo man noch Mir Zeit meiner Anwesenheit einige faiblge Flüditfinge 
ohne Weiteres an die Annee ablieferte. So wenig ein solches Veffahren 
andi BHt den YÖlkerrechllichen Gesetaen übereinstainineo mag, so nto« 
lich dürfte es doch der iwar sehr rohen, allein keinesweges verdotbenen 
Bevölkeniog von Maynas sein, denn jene Verwiesenen sind ans der Hefe 
des niedrigsten P5bels von Pemarabuco, Maranham und Parrf, nnd der 
Mthrtahl nach mit Verbrechen beladen, die ihnen in andern Lfindtm ciao 
Tielfach härtere Strafe zugezogen haben würden. Die aerfallene AitiUcrie 
nnd eine Garnison von 30 Mann würde vielleicht kaum im Stande sein 
den Ort an vertheidigen, wollten die Pemaner ihre immer noch nicht 
ausgeglichenen Ansprüche anf Tabatinga gülii^ machen, welches nach 
ihrer Behauptung ihnen gehören sollte, da es ziemlich weit oberhalb der 
Eiiiiuiiuduiiy des Javary in den Solimoes, der eigentlichen dranzc, liegt. 
Indessen bat jt ne Ixepuljlik nu hr Land als sie bed.ii l , und ist zu un- 
kriegerisch um den angrcifeiulen Theil abgeben zu woUco. Der Vor- 
schlag der erhitzten firasilier von Pari, Maynas bis aum Uuailaga mit 



Digitized by Google 



4tt 



9«fvrairneler Hand Wegsanelmien, dürfte jedoch zu einem ernsten Wid^« 
«tande aufregen, sollte er hn gegenwirtigea noglücklicheD Ziutaode Brait* 
liens übeilianpt für aucdCkhrbar gehalten werden. Bflan betrachtet sich da» 
her auf der Grlnae mit liemlichem Misstrauen, und obgldclk Tabatinga 
der Centralpiinkt för den Handel yoq Maynaa *) und sogar Ton einigen 
der dsilidien Andenprovinsm Perus ist, so eilen die Peruaner doch inuner 
es so schnell ab mdgtidi wieder zu verlassen. Die Indiw der Lagalia 
sind vertrauter mit dem Piatie als die übrigen Eingebomen von Maynaa^ 
allein auch sie steinen sich in der ungewohnten Berdhrung nicht wohl 
SU befinden, und verlassen während des Aufenthaltes ihre Kähne seilen 
auf längere Zeit Die Ungebriuchlichkeit der pcraanischen Sprache in 
Tabatinga mag Iheilweise die Ursache sein; das überaus schnelle Ver» 
schwinden derselben in Entfernung einer dnzigen Tagereise ist ein Be- 
weis des geringen Bedürfnisses geistigen Austausches zwischen den Nad^ 
barvölkern und der unbedeutenden Verbindung seit alten Zeiten. Die 
Cocamillas geniessen wenigstens den Vorthcil, dass ihre Sprache mit dem 
Tupi so viel Verwandlschafl hat, dass sie, namentlich von den Indieni 
von Olivciiza, leicht vcibiaiidcn wird, allein der weisse Eingcborne von 
Maynas, dem nur Qnichua und Spanisch geläufig sind, Icommt auf der 
Gränzc in viele Verlegenheit. Die Einrichtungen zum Vortheil von Rei- 
senden, die man in Magmas noch findet, sind in diesen Gegenden Brasiliens 
unbekannt , und der Mangel an Lebensmitteln würde sehr gross sein, 
sicherte nicht die Verbindung mit Par;» einigermassen gegen denselben. 
Einige dreissig llaushallungcn von civilisirlcn Indiern bewohnen einen 
abgetrennten Theil des Dorfes, allein sie sind weder besonders gute Jäger 
noch Fischer, und treiben nur die Aufsuchung der Schildkrölen in der 
günstigen Jahreszeit Wir fanden es daher ungemein schwer Vorrälhe zu 
erlangen. Die Cocamillas entschlossen sich mit mir die Eeise fortzusetzen, 
ein Anerbieten, welches von grössler Wichtigkeit war, indem wahrschein« 
lieh 'einige Wochen über dem Warten auf passende Gelegenheit in Ta^ 
batinga verstrichen wären; denn obgleich ein Gesetz von den Richtern 
der Dörfer (juis da fora) verlangt, dass sie den Reisenden mit Kuderern 
gegen -lietkdnunlicbe Zahlung versorgen sollen, so vermag doch nur höchst 
seilen ^er sein Amt aus Mangel an Indiem su eilüllen, weil diese 
«faircli laicht schon vor langer Zeit dem Drucke sich entzogen haben. 
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oder zuni Slaalsdiensle aufgeboten in grosser EiUfeiauiig von ihrer 
Ueiniath lebon. Recht erfreuet über meine Mannschaft, die wegen ihrer 
Grösse und ihres guten Rf^iK limens den Brasiliern von Par^ nicht Avemg 
gefiel, und in das als Zahlung erhaltene Leinenzeuch gekleidet fast see- 
männisch aussah, setzte Ich schon am Morgen des 21. August die Reise 
fort. Nichts hemcrkcnsweritif ^ bot sich in den 36 Sliindcii, die wir auf 
der Fahrt bis OÜvcnza vcrldilcii; di<^ zunehmende Sehnsucht nnch dem 
erwünschten Ega, wo allein mit Bequemlichkeit die Vegetation untersucht 
werden konnte, welche gradAveise ein anderes Ansehen gcuann, verbot das 
Landen. Abgesehen von einigen sehr heftigen Ungewitlern, weiche die 
Wellen gegen zwei Fuss hoch über unser Floss binwälzlen und jedes an- 
dere Fabneug, mit Austiahme eines Seebotes, umgestürzt haben würden, 
genossen wir das herrUchste Wetter und mondhelle Nachte. Unser Vorratb 
von Lebensmitteln vergrösserte sich auf sehr unerwartete Weise durdi 
das Zusammentreffen mit einem Zuge von Fischen, der mehrere Meilen 
lang am rechten Ufer mit solcher Gewalt und so dicht gedrängt floasauf- 
wärts ging» das« das Wasser schäumte und Schläge mit RoderslaDgen die 
grössten Niederiagen unter den ungiücklicben Wanderern aniidiletea 
Wir aetaten im Kahne noch einige Zeit diese mühelose und ansserordent~* 
Heb einträgliche Fischerei fort, und erlangten durch unsere Rudendiau- 
feln, Wnrfspiesse und selbst durch hineingescbleuderte Stücke Hola eine 
solche Beute, dass die Indier mit dem Einsalsen mehrere Stmiden be- 
schäftigt blieben. Solche Wanderungen der Fische kommen im Uavanon 
häufig vor, und geschehen um die Zeit der abnehmenden Gewässer, in- 
dem dann der ungeheure Zug leichter die Strdmung überwindet Der 
Zweck ist nur die Ablegung des Laichs in den höheren Gebenden , be- 
sonders in den kldnen Seitenflüssen , denn bis inm Pongo des BualiJtga 
gelangen jene schwimmenden Heere, die nun Theil aus den unlecBten Re- 
gionen des Amazonas herkommen mögen. Cormorane und Reiher, Rhyn> 
chops, Fischerfalken und Möven waren nicht minder geschäflig als wir, 
und fast möchte man die gedrängten Fische bedauern, wenn man ge- 
wahrt, dass ihre furchtbarsten Feinde, die Krokodile, sich schaarenwe'ise 
an den Mündungen der kleinen Flüsse aufstellen, und eine grauzenlose 
Verwüstung anrichten. Der dichte Haufen, den so zahlreiche Feinde de- 
eimiren, verlässt nie seine eigentliche Richtung. Das Emporspringen, das 
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änglstUche Drängen und die augenblicklich i!nter}>r(Kbt'iic Ordnung würden 
die blutige Niederlage ahnen lassen, gewahrte man nicht Verstümmelte, 
die hülflos den Fluss hinabtreiben, und dem unaufhöriich suklappeodeo 
Bachenr jener furchlbaren Amphibien lu spät entkamen. 

• 

Das Dorf OJirenza oder San Paulo liegt auf einer Anhöhe, die mit 
AiHiiahme des minder steilen Hügels von Nauta wahrscheinlich zwischen 
-* der Biündung des Eio negro mid des Haalli^a die bedeutendste ist. Mühsam 
genug ist die Ersteigang» wenn eben helUge Regen den sdiroiFeo, aber 
sdilecht gehaltenen Stofenpfad durchweicht haben. Einige alte Frauen und 
Kinder bildeten die gesammte Bevölkerung des Dorfes, denn die Männer 
und der grössere Theii ihrer Familien waren seit Wochen auf Expedition 
nen nach den fischreichen Insehi des So]imo€s, welche den BrasSiem theils 
ihre geringen Vonftthe für den Winter, thdb das Eieröl der Schildkrö- 
ten, jetst aiemlich den einsigen Handelsgegenstand des Landes, liefern. ' 

kamen an der Mündung des Putumayo und an dem Flecken l^tortf 
des reditoi Ufen 'vorüber, ohne sie sn gewahren, denn so gross die Be^ 
kanntschaft der Gocamiilas mit allen Armen des Strouis und allen Eigen- 
Ihümlichkeiten des Landes oberhalb Tabatinga gewesen war, so unwissend 
und fremd waren sie nadi Ueberschreilong der GrSnze. Unsere Fahrt 
erhielt einen sehr ^enteuerfichen Anstrich, und glich einer Entdeckungs- 
reise, denn ohne im Geringsten die Entfernung zu kennen und völlig un> 
vertraut mit den zahllosen Spaltungen des Stromes, trieben wir bald in 
dem einem, bald dem andern Arme fort, stets bemuhel die schmalen Ca- 
näle zu vermeiden, und wo luögiich die Niederlassungen aufzuüiiden, in 
denen wir einige Belehrung über unsem Weg, und eiaen eingeboiui a 
Indicr als Führer zu eriialu n hnlften. Glücklicherweise besassen wir eine 
Boolladung von Plalanos und Yuccas, die nocli auf peruanischem Boden von 
einem Ticuna eingehandelt worden war, und Schildkrölen befanden sich in 
Menge auf dem Flosse angibuaden; der Fiuss war dabei so fischreich und 
der Wald so mit Wild erfüllt, dass wir für geraume Zeit keinen Mangel 
tu fürchten hatten. Eine etwas ernste Unterbrechung dieser Soiglosigkeit 
ereignete sich am 24. August. Durch den dichten Morgennebei hindurch 
entdeckten wir auf einer Sandinsel eine Gruppe von Mensdioni swei Ca- - 
tffiip«»" gingen in Gesellschaft meines sehr brauchbaren und treuen 
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Dieners auf dem lioole ab, nm Nachrichten elnzusnmnieln) während ich seibüt 
mit zwei andern Indieni auf dem Flosse zuruckbiicb. In ein Gesprach ^e- 
ralhen mochten jene' den Nilx l vergessen haben, folgten darauf sehr eilig 
dem unsichtbar gewonlcncn Flosse, glaubten sich im Hauptstrome zu be- 
iinden und bemerkten zu ihrem Schrtcken nur zu bald, dass sie ud3 ver- 
loren hatten. Sehr besorgt um die lange Abwesenheit der Gefährten fuh* 
rea wir langsam am Ufer iiinab, als plötzlich die Strömung tios in eineo 
engen Canal zog, der zur rechten S«ite eine Insel durchachnttt, und we- 
nigMens die dreifache Schnelligkeit des Hauptstromes bcsass. Unsere ikn- 
strengungen waren voyebens, und nur zu bald sahen wir die TecniDkeneii 
Baumstanune vor uns, die alle ahnlichen Vetliindangen iweier grosser 
Anne des Flusses erfüllen und ausserordentlich gefährlich machen. Di« 
Versuche« die unbehülfliche Blasse des Flosses an das Sandufer sa Irdbo^ 
mlaalangen, denn die Kraft von drei Uenschen würde an jenem Orte viel- 
leicht nicht im Stande gewesen sein auch nur einen kleinen Kahn wa mu" 
sterr^* Die Indier stiessen einen Angstmf aus, aUdn wie immer benahmen 
sie auch in diesen kritischen Augenblicken sich muthig. Mit der grossten 
Anstrengung rudernd, um die anaserordendiche Schnell%keit und den Stoss 
des Floises su vermehren, fuhren wir gerade auf die Itfitte der hervoira» 
genden Stimme und Aeste los, an denen die Wellen schiummd und wir- 
belnd sich brachen. Alles splitterte und wich vor der furchtbaren Ge- 
walt, mit welcher vrir ankamen, und krachend brach sogar ein Ast auf uns 
nieder, der mehr als die Hälfte des Baches im Vorüberstreifen seistdit 
hatte. Ein anderer Riese legte sich über uns hin und wurde uns versenkt 
haben , hätte er wenige Secunden früher die Wasserfläche erreicht Unfä- 
hig mit seiner bereits sehr verminderten Gewalt die letzten der halbver- 
sunkencn Bäume zu z( rln cchcn, schwang zu allem Glück das Floss sich 
im Kreise hei um, uiul cuik.iiu ohne unser Zulliuu durch eine schmale 
Oeflnung des Verhaues in ruhiges Wasser. Wir landeten bald darauf, in- 
dem die Ausbesserung des übel zugerichteten Fahrzeuges keinen Aufschub 
gestaltete, aliein wir fanden trotz des rüstigen Fleisses, dass sowohl diese 
Arbeit als die Leitung des Flosses fast unsere Kräfte überstieg. Die vo- 
rige Heiterkeit hatte uns verlassen, denn Niemand wusste, ob unsere Ge- 
fährten allein durch Veriirang oder durch ein Unglück, welches ihnen das 
Leben gekostet, von uns getrennt wiren. Mit grosser Mühe retteten wir 
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vt» meliifach ftu der Nahe gelahrlicher Stromimgeii, allein wir begegne^ 
ICD Icetnem Kahn, der ans Nachrichten gegeben hätte, nnd Termoditen 
Fontehoa, den nScfasten hraalUachen Ort, nicht sa finden, indem es ^eicih 
den meisten andern Niederlassungen nicht am Hanptstrome, sondern an einem 
Seltencanale desselhen liegt. Drei Tage waren in dieser gleich peinlichea 
nnd misslichen Ungewissheit vergangen, ala wir am späten Ahend Lichtor 
am Ufer bemerkten nnd bald darauf ein Kahn mit Indiem erschien, nra 
uns das Rudern zu erleichtem. Bfan besass bereits Nachricht Ton dem 
Flosse und dem üblen Znstande seiner Mannschaft, indem unsferc verirrten 
Gefährten schon am Tage vorher uns hier gesucht hatten. Der Eigner 
jener Niederlassung, Diaz Guerrero, derselbe, der zwei Jahr früher dem in 
ähnlicher Vcrltgciiheil ankommenden Marinelicutenanl Lister-Maw beistand, 
hatte Befehl gegeben uns aufzusuchen und zu leiten. Gaatfreuudlich auf- 
genommen befestigten wir das Fahrzeug für diese Nacht und hatten das 
Vergnügen am nachblcn Morgen in der Ferne unsern Kahn und die Ver- 
mis-slen ankommen zu sehen, die in den vielen Armen des Stromes um- 
herkn uzend, ohne Kochgeschirr und Kleidung, und anfangs sogar ohne 
Feuerzeug, während des Tages der Sonnenhitze und des Nachts dem Thaue 
ausgesetzt, durch Angst und Mangel in hohem Masse gequält worden 
waren. "Wir vernneden von dieser Zeit an alle Trennungen während der 
Beschiffung dieses uns völlig unbekannten Stromes, und fanden uns in 
einigen Tagen plötzlich dem kleinen Dorfe Caissara gegenüber, ohne es mit 
dem schwerfalligen Flosse erreichen zu können. Verhältnissmässig war dieses 
für uns ein sehr unangenehmes Ereigniss, indem es den Cocamillas an 
Tabak und vegetabilischen Lebensmitteln gebrach; ungleich den Brasilien! 
vermögen die peruanischen Indier es nicht die letstem geraume Zeit za 
entbehr ea Begleituog eines Eingebomen zu eritalten hatten wir bis dahin 
unmöglich gefunden, und da der Ort unserer Bestimmung, Ega, ebenfalls 
fem vom Hauptstrome liegt, so nahm bei Ansicht des Labyrinthes von 
Flussannen, dUe uns umgaben, die Furcht an jenem nnbemerict vorüber an 
gehen, stGoidlich lu. Wir hatten am Ahend des dritten September das 
FLoss an eine grosse Sandmsel befestigt, indem irir ims der Mündung des 
Teffi mittelst einer &«tenbeobachtung desselben- Mittag^ nahe glaubten, 
dem einzigen abor munlänglichen Mittel, um in dieser wildfremden und 
einsamen Region einigennassen unsere Lage sn veigewissena. Ein entferntes 
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Feuer glänste 'gegen Mitternacht wie ein hofibangbringender Phanis ta 
uns herüber; wir kreuzten troti Müdigkeit und Dnnkel den breiten Stroni 
Im Kahne, nnd erfahren von der aulg^chreckten Gruppe gelagerter Indte, 
das» w una in Inner Entfernung unterhalb der Mündung des Tefö befin- 
den. Vor Tageaanbruch ging einer Ton ihnen mit einigen Hülfe eibilteii- 
den Zeilen an den wackem Bomardimo Gaupie in Ega ab, einen Hann^ 
der ak gebomer Portugiese durch Büdong eben ao in jener Gegend ver- 
einselt hervorragte ab durdi Henenagüie, und mir später so manchen 
freundlichen Dienst erwies, d«w es eine gern erfüllt« Pflicht ist, ihn hier 
nach Sitte der Reisenden dankend su nennen. Das Gefühl des Sefamenes 
erhebt sich bei dem Gedanken, dass auch er dem blutigen Schicksal nicht 
entgangen sein dürfte, welches die blinde Wuth der entarteten BnuSlier 
schon damals an der Küste und spiter im Innern der unglücklidienProfina 
über alle Portugiesen verhlngte. » Ein grosses Boot ersd^en am 4, Septem- 
ber, wir brachten die ganse Ladung des Hosses in dasselbe, und über- 
iiessen das letztere nicht ohne einige Betrübnias seinem Schicksale. Bald 
gt 1 i[igi( u wir in den südlichen Arm des gewaltig verzweigten Stromes und 
stiegen zwischen Schaaren von Krokodilen den dunkelbraunen Tele bis zu 
seinem Austritte aus einem schönen See hinauf , von dessen reinlichem 
Hügelufer das freundliche Ega einladend hcrabblickL Sm. Caitper räumte 
&\a Befehlshaber der Miliz mir dasselbe Ilaus ein, in welchem einst auch 
die baierlschen Reisenden sich aufhielten. Als \A ohnung des Militaircom- 
mandantcn zu der Zeit, wo in Ega noch eirie Garnison goli ilten wurde, 
war es vielleicht das be^e Gebäude des schnell verfallenden Dorfes. Seine 
Lage auf dem erhöhten Ufer vergönnte eine freie und freundliche Aussicht 
Über den meilenweiten Spiegel des Sees, während das Innere dem genüg« 
samen Botaniker und seinem Diener mehr Baum und Bequemlichkeit bot, 
als beide seit langer Zeit gewohnt gewesen waren, 

IHe Cocamfllas^er Lagune, die mich treu bb Ega, gegen SOOgeogr. Biet- 
len von ihrer Heimath, begleiteten, hatten nicht ohne 'gegenseitige Rührung 
vonmir Abschied genommen , * und im UeinenKahn ihre Rückreise angetreten, 
reich an mancherlei europSischen Waaren geringerer Art, die in Ega keine 
Seltenheit, ihnen bei der Ankunft im HuaUaga das Ansehen Ton wichtigen 
Kaufleutcn verhiessen. Die gewöhnlichen Einrichtungen waren getroffen 
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wonleii, und schDell begann die alte ThSHgkeit dea NaAmfonchen md 
Sammlen, die wihreivl der Reise iwischen den Oberana eiofonaigen Ufem 
dea Stromes, iiber weldien weiter unten *) noch einige Bemerkungen aich 
finden, TerhUtniaamfissig wemger in Anaproch genommen worden war. 
In den letzten Monaten des Jahres hatte den Ezcnrsionen m Lande, selbst 
bis anf malenweit entfernte Orte, auf den balbyerwadisenen Waldpfaden 
nichts entgegengestanden, allein die annehmenden Anscfawellongen des 
Fhisses hinderten sie q»5terhin mehr und mehv, nnd Teranlasaten ein 
amphibisches Leben, la dem der lange Aufenthalt in Haynas eine nütsKche 
Vorschule gewesen war. Demjenigen» der einen Kahn, wäre es auch im 
Sturme, zu steuern versteht, nnd dem die Kraft nicht mangelt, um das 
leichte Schanfelrnder einige Stunden zu fuhren, eröffnet sich um Ega 
- Tielfache Gelegenheit zu den ausgedehntesten Slreifzügen. Der See, dem 
Neufchaleler vielleicht an Grösse iiiclits narligtbcud, breitet sich in vielfachen 
Armen nach dem Innern aus, und bildet bei hohem Wasserstande 
schifibare Canäle, die bis in die Mille der Ui waldein reichend, oder mit 
dem Netz des Solimoes in Verbindung stehend, während der trockenen 
Jahreszeit mit hohem Grase überwachsen, fast die Wiesen des nördlichen 
Europa darstellen. Mein eigener Kahn war ausgezeichnet durch besondere 
Leichtigkeit und schnelles Segeln, allein nur gross genug um den Besitzer, 
den peruanischen Diener und den treuen Hund zu tragen. Gar ofl waren 
wir Tage lang abwesend, und drangen zur Verwunderung der Eitigcbornen 
in weit entlegene Canäle ein, die Keiner gern besucht, da in ihnen die 
Riesenschlangen hausen sollen, und zahllose Krokodile mit der furchtlose- 
sleo Küimheit den zerbrechlichen Kahn umgeben , vrährend der Blick ihrer 
granen et reg en den hellgrüneo Augen der Mannschail Tod und Verderben sa 
verheiBSen scheint. Schlimmer als diese mit Unredlt für am Lande gefahrkis 
gehaltenen Amphibien sind noch die Stl^rme, die als Vorboten der 
Gewitter mit solcher Gewalt und Schnelligkeit eintreten, dass die breiteren 
Gewisser ia wenigen Minuten in den grössten Anfirohr TCisetst werden, 
und dk Wellen am flachen Gestade des Sees wie an einem Meeresstrande 
fafaiaufiollen. Ifit grüsBter Mähe reiliQtet man dann das Umschhgen des 
fahrxenges, und es kann nöthig werden itber Bord in springen, um den 
erieichtertcn Kahn wShrend des, glücklicher 'Weise schnell ▼erlaufenden 
Unwetters au unterstutien, indem man mit den Händen semen Rand eifasai 
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und mit den Füssen schwimmt Doch hat solche Darchnaasoog nie etwas 
Bedenkliches, denn Regen und Flusswasser sind steis sehr warm und die 
TcmpenUp der Lud so hoch, dass die dünne Kleidung ans Baumwolle, 
die .mir aut zwei Stücken bestehet, ungemein leicht trocknet Die Erkäl- 
taugen treten in Folge solcher Znlille niemals ein, welche im Norden unfehl- 
bar ihre Begleiter sein würden, denn kein Hegen IQgt dem Akkfimatiiirlen 
in den gesunden Gegenden Brasiliens Schaden m, wenn nur die Vorsicht 
nicht vefgessen wurde, der langem Eigiessung den entblAssten Köiper 
«osmsetaen, und nasse Kleider an Termeiden. Nahet Cin Regensmnn, so 
verbiigt der Ihdier Perus und Brasiliens, so gut er eben kann, seine abge- 
legte Kleidung und geniesst mit 'vieler Ruhe dasWolkenbad, das am Ende 
demjenigen der Flüsse und Seen vorsuaiehen ist (am Seestrande Ton Ega 
bei S Fuss Tiefe im December 30" C), deren unreines Wasser, statt lu erfri- 
schen, widerliche Gefühle a*aeugt Auch wir kamen nicht selten in Iho- 
Uche Lagen , und waren einst sogar in der Mitte des Sees dem Untergänge 
nah. Indessen wurden alle diese Huben durch die Henlichkeä der Natur 
und die Menge und Sdiönheit der Fflamen reiddlchst gelohnt Schon 
aus den Fenstern des Hauses gewahrt man am Waldrande, der das Dorf 
umgiebt, oder in den hohen Forsten jenseits des Flusses und Sees die 
bunten Säulen un ! Kujueii der blühenden Bäume, die zu den herrlichsten 
Formen dos Pllanzenrcichs gehören, Vochysien, riescngrosse Caryocar, 
Swarzien, feingefiederle Prosopis, Gustavien mit roscnarligen Blumen, 
Byrsonimeu und Dalbergien, die sich mit goldgelben Blüthentrauben 
schmücken, bis fast das Laub des Baumes nicht mehr erkennbar ist. Die 
Mannichfaitigkeit dieser Flora ist eben so reizend :\h die grosse Reinlichkeit 
des Innern der Forste zu Kxcursioncn einladend ; an vielen Orten möchte 
man sich durch diese nach den obersten Gebirgsgegenden des Huallaga 
zurückgesetzt meinen , denn %Weder das ebene Maynas noch die Ufer des 
Solimoes bieten so hochstämmige luBigc Wälder wie das Gestade des Sees 
von Ega. Nirgends war noch eine solche Vegetation, in welcher sich 
Schönheit der Formen genau mit ausserordentlicher Ueppigkeit verbindet, 
beobachtet worden, denn wenn aueh am untern Huallaga das allgemeine 
Leben drängt und treibt, ab suche es, gleichsam beschränkt in seinen Aensse- 
nmgen, nach Wegen um seine Kraft lu beweisen, so liegt doch auf der 
gesammien p0anallchen ScfaSpfung jener Gegend et}vas Düsteres, das niemand 
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mit Worten sra beschreiben vermag. Die sandigen Ufer des Sees sind mil 
eiaem herrlichen Baurae bewachsen, der schon von dem baierischen For* 
acher mit Bewunderung erwähnt wurde , der Myrte von £ga {Eugenia egem^ 
ai». MarL)t die hier tief im Innern des Landes die Bizophoren der See- 
kfiste repfiBentirt. Gleich jeoen l^aie ihre hellbraunen mit einer gläniend- 
glalten Bünde bekleideten Stämme in weiten Strecken fast horiaontal anf 
den Bodoi nieder, und tthdit viele Foaa von der Wurael entfernt erat 
Ihre mehr senkrechten Aeste, die wiedmm in vielen Bichtungen hodirolhe 
Wuneln, den Sangfäden mancher Molinsken veigleichbor, herabhängen 
tossen, um aus den Gewässern der grossen Ueberfluthungen Nahrung den 
. iussoaten Zweigen auf kiinerem Wege susufOhren. ' Zwischen ihren Dicki- 
gen henrscht aber nicht jener widerliche Geruch der schwaraen Manglc- 
sftmpfe, in denen wenig andere Pflansen sich ansiedeln, und xahllose 
Krabben bei jedem Tritte den Nengicrlgen schreien, der auf den vegeuv 
hifischen Brücken fortsuschreiten unternahm. Ein rekdidicr fester Sand 
bratet sidi zwischen jenen Mjfrtensträuchen aus; ein sonderiiares pilsartiges 
Gewächs (firfost« guyarnntii^^ kleine Spenneren und andere Schatten He- 
bende Pflänichen entkehnen ihm besonders gera Schwillt aber der See 
iiii Januar und Februar, so ragen nur eben die Kronen der Myrten 
über den Spiegel hervor» und da, wo man vor wenigen Wochen im Schatten 
ausgestreckt alle Mühe der wohlbelohnten Excursion bei dem Anblick der 
Gegend vergass, schwimmt man nun im Kahne über klaflerliefe Gewässer., 
Nur in den letstteu Monaten des Jahres ist der grössere Theil des Landes 
um Ega wasserfrei. Breite Sandflächen ziehen sich zwischen den hohl 
untergrabenen Ufern, auf denen derllochwaid steht, und der klaren Flache 
des Sees und den Strömen hin, die auch bei verminderter Breite noch 
majestätisch bleiben. Unzählige Insf^ln, bew.uhscii mit Weiden, Hcrme- 
sien, jungen Cecropicn und baumartigen Gräsern, erscheinen grünend über 
der Oberfläche, und die Pflanzen benutzen die Zeit des niedrigen Standes 
der Gewässer, um sich auszudehnen und zu befestigen, und schützen so 
den Boden, der sie trägt, gegen des Schicksal von der nächsten Ueber- 
schwemmung fortgerissen zu werden. Bänke von schnell verhärtendem 
Schlamm heben sich über die zurücksinkenden Flüsse, und dienen M}Tiaden 
von Mdven und Bhynchops aur Anlegung ihrer Nester, flachen Gruben^ 
ans denen der Fhissreisende trota des Geschreies der Mütter di^ nicht 
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unschmackbrinen , biintbesprpn^ten Eier entnimmt Der Boden der Wäl- 
der, der geraume Zeil unter der flüssigen Decke versunken, mit ucuem 
Leben geschwängert wurde, entwickelt eine Menge von kleinerea rßanzen 
unter dem Einflüsse der Luft und der Sonnenstrahlen, und die eine Hälfte 
der Waldbäume erblühet zu jener Zeit, dem Frühling dieser Gegoiden. In 
den Igarap^s, namenlosen Canäleo des llauptstromes, die aber dennoch 
nicht selten den deutschen Flüssen zweiter Grösse gleichkommen, grünen 
dann Wasserpflanzen, die durch abenteuerliche Grösse fast an die berühmte 
BaOleaia Ostindiens erinnern, aber an Failienprachl sie weil ilbertreffe&'*)i 
Zwiacfaen dieser sauberfaaften Pflaraenwelt achwürmen dicht gednUigt nnd 
anf ungewohnt engen Raum beschränkt die TerKbiedenartigsten Fiflche^ 
■nd bereiten den stumpfen Indiem und den arbeilssdienen Mcstiien des 
Landes emen Ueberfluss, den sie swar im Augenblidie benntaen, nicht 
aber für die Zeit des Biangeb aufzubewahren sich die Möhe nehmea "Was 
Irgend ein tropisches Klima an HerrJicfakeit in sich schHeiien mag, ent- 
wickelt ^ch in lenen Monaten über dem beglückten Lande; der reichste 
Glans, die ToUate Majestät vereinigen sieh mit idyllischer Ruhe nnd Freond« 
lichkeit aller ErscheinuQgen zu ehiem Gauen, dessen Gesamniteindmck 
den rdzbaren Europäer in einer Spannung cibUt, die, weit entfernt unan- 
genehm zu sehi, zu der rüstigsten Tbätigkeit stärkt und lurPiUchteif&Unng 



imrtmm» dar t^mphtoi voo oagtwsÜälhlw PiMMMiwum, Dia mit StaolMln diobt badaiklMi min 

xelleDartig'-n Bl«t1er erreichen die Breite eioer Klafter, "während die schneeweisse nach innen purpur- 
fOtha Bhiiiie zcbo bU df etigl. Zolle im Durchmesjer wiuU Sie iat die pr«cf!t!::<ite Form der gauzeti 
FiHttilivt klineranegi hfaSCt oxl aair aar in einigen Igarapcs nah« au der l^üunüudujuf de* Tefc in* 
dMi fldbMft TWgdLOMMB. «• UillMt im Oaoa^ ittd Jttiiw uia Mgt te «{fl dcB MiM 
ruru. — Die weiterhm erwähnte Couferra nennan S» Bnrilier OJanuca — (£«|ft|w v^natUU. n, ^. 
L. JU*9 •unpUeihut, tenuU>u9 , ßexuotitf coeruUo-aeruginoftf? : tuho iniemo arif^u-tio ; annnli's den- 
tis. — j^ffinitL.aeruginoMoe. Jg. — Aiiu«. M/^.i\W.XXXV.8.) nndacheueu M«b an denOrteo 
mtedao, wttrfain gioaMrlbn^«wlil«n«Biit, Inda» du AaUaban ihnr ftinaa FIdaa d« AmU- 
len des Kopfliaaret TenuMeliaB «oU. Wau & Hoobwaster einen bi« zwill^ mJtAm begnalatt 
FlSeheii gestanden haben, erTPngi sif lidi mit so iiDglaubÜclipr Scfmelligkeit, dass ploUlioh des Morgeos 
der ganze Spiegel des 8«es mit einer griinspangrünen Decke belegt erscheint. Winde und Strömungen 
latraiwau ümm bald wiadar, nd fthn* ala dam Hauptatrome i«, wo sie ia Atome aufgelöst var- 
aAwiiidat — IMt adiwinoMRdaa Oiiier aliid ^mmAm Pnpabm gimih, Buig, Varial. {P.pjrtt- 
midaU. Necs.) wid sritener Bminm htthnÜM. 2Miiw n*tf,inlkt, XwbidM& Vtmm. aiMbalM Mab 
MMb PoatederMQ und Pirtia, 
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begeistert. Wenn aber Dach oftmaliger Wiederkehr von Nobelii die Hegen 
endlich sich geraume Zeit ergossen, so ändert sich die Sccnc, denn aus 
dem furchtbar angeschwollenen Ilauplstroni dringen die lehmgelben Fluthen 
in die Seit^flusse hinauf, noch ehe diese durch eignen Znfloss sich erhe« 
ben können. Geschieht dieses, so wird der helle Spiegel des Sees völlig 
gelrObt, nnd weit und breit versinkt das Land und seine Blumen unter das 
Wasser, nnd nur einiebe Stucke bleiben inselgleich als Aufentshallaort 
lahUoser Flüchtlinge aller Thierclassen über den Fluthen zurück. Die Wal- 
dungen treiben ausgerissen auf den Slrömen daher, und setsen das zer- 
brechlicbe Boot des Eingebomen in die grösste Gefahr, der um diese Jahres« 
zeit meistens umsonst sich bemüht und daher mit den Seinen nicht selten 
Mangel leidet, denn weitverstreuet leben die Fische in diesen ungehenem 
Ueberschwemmungen, und die Schildicröten steigen dann kaum zu der Ober^ 
flache empor, wo im Sommer der geschickte Indier sie mit harpunartigen 
Pfeilen beschiesst und einföngt^ Eine andere Abtheilong der zahllosen 
Geschöpfe dies» Gegenden erwacht durch jenes grossartige Ereigniss zum 
Leben, denn während die mdsten Lisecten durch die Feuchtigkeit aus- 
gebrütet werden, oder durch sie mittelbar ihre Nahrung erhalten, tritt 
anch die andere Hälfte der Pflanzen nur erst durch sie begünstigt in 
Blülhe. Die niedrigeren Wälder der häufig überschwemmten Inseln nnd 
Uferstellen gleichen dann schwimmenden Gärten, denn so unansehnlich 
als in der trocknen Zeit ihre knotigen , mit vertrocknetem Schlamm 
überzogeacn 6t mime waren, einen eben so herrlichen Anbück gewähren 
sie nun, wenn ihre Kronen nur eben aus dem Wasser hervorragen, und 
tausend Blülhen auf ihnen &ich geöffnet haben. Besonders günstig ist jener 
Zustand den niedrigsten Organisationen, denn nach jedem Zurückweichen 
der Gewässer entstehen bunte Pilze und die sonderbarsten Schimmel auf 
den Rinden und Iloklrümmcm. Conferven, in den Süsswassem des tro- 
pischen Europa sonst seltene Erscheinungen, bil l» ri mit der wunderbarsten 
Schnelle in Zeil von wenigen Stunden die diciitcslen Decken über weile 
Seen. Welche Masse von Lehen jedoch zugleich während jener Ueberflu- 
thungen untergehen möge, lässt sich blos ahnen, denn nur wenige Ge- 
schöpfe sind mit dem scharfen Insünct der schwarzen, sehr übelriechen- 
den Ameisen versehen, die nnr die üferwaldungen am Solimocs bewoh- 
nen , und stets über der höchsten Fluthmaik sich anbauen. Grosse Colouien . 
PoinM's Auw. Bo. IL 55 
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▼on losccten treiben auf den bowcglichen Inseln einiger gewöhnlichen 
Ufeigräscr umher, welche durch die (jewalt der Strömung abgerissen 
noch wochenlang im Schwimmen fortleben, und bei der Erreichung einer 
festeren Stelle alsbald ^vurzeln. Herrlich ist der Anblick dieser segelnden 
Halme des Nachts, indem odmals Hunderte voo GJühkäfern ( iMtnpyria^ 
durch die Breite des Stromes an dem Entkommen auf ibreo Flügeln ge- 
hindert, gefangen die Reise fortsetzen. Niemaod kann sagen, welche 2ahl 
von Geschöpfen mit einem einzigen jener Biesen der Wälder untergehe^ 
die reihenweise mit ihren unterwaschenen Ufern versinken, und eine Ge- 
neration jüngerer Stamme mit sich nehmend von dem Strome efgriffen 
werden, der sie in kurser Zeit hb an die Heeresküste fuhren kann. 

£ga ist gegenwartig nur ein Dorf von weniger Bedeotung, indem 
innerhalb der letzten Jahre seine Abnahme in. jeder Bestehung immer 
bemerklicher fortschritt Noch deuten »hlreiche freie Plätze die Lage 
der Strassen an, in denen sich vor etwa fünfzig Jahren eine Bevölkenm^ 
von mehr als 1500 Menschen niedergelassen hatte. Die letztere war 18351 
achon auf 75 Haushaltungen (Jogw) herabgesunken, die zusammen, indem 
die Fruchtbarkeit der Kasten etwas grösser ist als diejenige der Indier, 
auf 400 Seelen geschätzt werden durften. Die Zahl der Indier, welche noch . 
1814 zu 413 angegeben wurde, hatte sich um die Hälfte vermiDdert, und 
schwarze Sklaven existirten gar nicht, obgleich sie in den atlantischen Ge- 
genden derselben Capitanie einen sehr bedeutenden Theil der Bevöl- 
kerung ausmachen. Das System die üreingcbonien auf öffealliche Rech- 
nung nützlich zu beschäftigen hat selbi.t in der Zeil, wo minder yru.^se 
Anarchie herrschte, nur geringe Früchte gelngen, allein hat den nach- 
theiligsten Einfluss erlangt, nachdem die Knlfernung der porlugiesischen 
Behörden den weissen Brasilien! freie Hand gel.issen, und dii'se, dem Grisie 
gehorsam, der alle weisse Südamerikaner in ihrem Verhallln^^! /.um bidier 
leitet, auch die <?r<>sslen Unterdrückungen sich erlaubt aililcten. llga hat 
Siels die meisten indier für die seit riuigcu J.ihren verlangten Staatsdien- 
ste liefern müssen, und die grossen Unruhen von 1823 unil 1831 haben 
in der ganzen Provinz <lie Summe der Willkürlichkeiten so vermehrt, 
dass Iheils ungemein viele jener Eingebornen vorzeitig gestorben sind, 
theUs bis in Entfernungen und in Wälder entweichen mussCen, wohin so 
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leicht ihnen kein Zwanggebot folgen kann. Mit dem Verschwinden der 
Indier hat der Verfall des Ackerbaues, der Fischereien und der Aufsucbmig 
der Landesproducte m der gaoseo Provinz ersdireckenüc FortschriUe ge- 
macht Die Regierung musste 1831 ihre Pflanzungen aufgeben, weil kein 
Mittel die notbigen Arbeiter faerbeischaifen konnte, und aus Mangel an 
Indiem war sogar die SchiflFahrt so erschwert, dass die grossen Segel- 
fahneuge Monate lang liegen sn bleiben genötbigt waren, wenn sie nicht 
wie die nach Pari gehörenden mit Negern, der neuen Einrichtung ge- 
mäss , bemannt worden waren. Vielfach mehr .mit den Wegen der Welt 
▼erlraut als sein peruanischer Slammgenosse , ist der brasilische Indier 
dieser Gegenden ein so unmoralisches, treubröch^es, undankbares We- 
sen, dass man mit Bedauern der Meinung beipflichtet, dass die Rück- 
wirkung europäischer Civilisation auf den Tapuijo von jeher allein ver- 
derblich gewesen sei, indem sie ihn entweder physisch zerstörte, oder 
aus seinem geistigen Taumel erweckte, um ihn in den Pfuhl der niedrigsten 
Idster voL stürzen. Die Mehrzahl der Bewohner von P3ga und anderer 
Orte am«Solimo& besteht aus angeblich weissen Brasiliern, die aber 
fast ohne Ausnahme den Kasten angehören, und auch tot der Revolution 
für solche galten. Sie bilden die Classe der sogenannten Sertanejoa oder 
Waldbcwohner, die in verschiedeiicii Provinzen Brasiliens sich wiederfin- 
den und einen Huf genicssen, der nach Massgahe ihres l)ekaniileii Charak- 
ters mehr oder weniger günstig ist. Der Serlancjo der Provinz llio ncgro 
hat in Par.i sicfi keineswegs der Achtung zu erfreuen , die man dem 
gleiclilienannlen Eingeborncn von Cuyaba zollt, welcher auf dem Tapajoz 
niil senien Produclen her.ibkommt. Das \N ort eines I>rasiliers (J, Sev. 
Maciel da Costa), der seine Landsleiite und besonders die Paraenses 
sehr wohl kannte , ,,dass die Faulheit in Brasilien ihren Thron aufge- 
schlagen'', leidet auf die Bevölkerung keiner Provinz des weitschichtigen 
Reiches so gerechte Anwendung wie auf diejenige der schönen Regionen 
am Amazonenstrome. Der Sertanejo ist viel zu stolz, als dass er Arbeit 
fikr etwas Anderes als eine Entwürdigung ansehen möchte, und viel zu sehr 
der Unlhätigkeit aus angeborner un(i durch keine Erziehung verbesserter 
Neigung ergeben, als dass er je die geringste Anstrengung zu machen ge- 
neigt Ware, so lange nicht entschiedene Noth ihn treibt. Ohne Neger- 
sklaven und jetzt selbst ohne Indier, denen er Fiohndienste unler dem 
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Namen bezaiiiler Leisinnc^m auf/iilegcu wusste, verbringt er sein Leben 
in dem grösslen Mangel und h idct in manchen Monaten in der Milte die- 
ser Natur dennoch wirkhchen Hunger. Von der peruanischen Granze bis 
sa dem aüanlisdicn Meere hört man nur allgemeine bittere Klagen über 
Vttsnnabg, die man jedoch kawn mit dem Zoll des Bedauerns crwiedern 
kaim, wenn man nach längerem Auf'enthnlte die Weise der Einwohner 
erkannt hat. Keinesweges waren die Ursachen jenes Zustandes am unter- 
sten Ende des Stromes und am Solimoes sich gleich: dort lilt die Be> 
völkemng durch die Trennung von Portugal, welches der hauptsäch- 
lichste Markt für die Pruducte Parib gewesen war; hier dardi das verän- 
derte System der kaiserlichen Regierung, die nicht mehr im Stande war 
Garnisonen und Beamtete am Solimoes zu erhalten oder der dünnbe^ 
vdlkerten Provinz andere Geldopfer zu bringen. Der Sertanejo ist aas 
vergangenen Zeiten eine Art von Luxus gewohnt, gleich allen Bewohnern 
tropischer Länder sehr selten ein guter Wirth, und dem Spiele und ganz 
besonders dem Tranke in hohem 'Masse ergeben, Umstände, die ihm bei 
dem Mangel an arbeitenden Händen und dem geringen Werthe der ein* 
heimischen Producte im ausländischen Handel eben keine sdmelle Vei^ 
besserung seiner Lage verheissen. Die bei weitem grössere Einwohnerzahl 
der Region der Urwälder (Sertao) lebt nach Art der Indier, und legt 
nothgedrungen kleine Pflanzungen (Siths) von Mandiocca an, welche wenig 
Feldbau erfordern, während* den Weibern die Bereitung des Mehls aus 
den Wurzeln anheim fallt. Eine wandlose Hölle, mit einigen Ocfen und 
tbönerncn Pfannen für jene Manufactnr versehen, ist die Wohnung der 
Familie auf der Pflanzung, die gewöhnlich nur zu \ \ .isscr erreichbar ist, 
und das ehizige, wenn auch werlhlose Besilzihutn bildet. Plat.inos, die 
angenehme, dem Peruaner nneniltebriiche Nalnung pflanzt der Brasilicr 
am Soliiuors sehr sollen an, und nie in grösserer Menge, da ihm seine 
Mandiocca genii^t. D.us Leljen ist an solchen einsamen Orlen ziemlich 
unordentlich, denn die weiii^^'en 1 cbseln des Anstaiuirs, die man in den 
Dörlern beobachtet, fallen, wo ringsumher der Urwald sich erbebt. Man 
Irilft da nicht seilen die überraschten Bewohner völli«: entkleidet in ihren 
Hangemalten oder bei Trink-clagen so wildei- Art an, dass man sich un- 
ter die Aucas von Maynas versetzt meinen möchte. Nur in gewissen Mo- 
naten reisseu Einzelne sich aus diesem Leben, um die jedes Jahr weniger 
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einträgliche Bereitung des Oels der Schildkrüleueier zu betreiben, oder 
wa fischen, denn die gefähilichen Expeditionen nach den Waldern, um 
Sidaven lu erbeuten, erfordern die Vereinigung vieler Männer, und 
die Züge zur Auisacbung der Sarsaparilla sind ohne ein baares, zur 
Ausrüstung erforderliches Capital nicht unternehmbar, also nur Sache der 
wenigen wohlhabenden Speculanten in den grosseren Dörfern. Handwer- 
ker sind zwar nicht so ausserordentlich selten wie in Haynas, allein höchst 
ungern treiben die Sertanejos ifgend ein mechanisches Geschäft, wenn es 
Anhaltsamkeit erfordert Bas Umherstreifen auf den Flüssen sagt ihnen 
noch am meisten zu. Bildung ist unter ihnen mit sehr wenigen Aus- 
nahmen nirgends anzulrelTen, allein sie ersetzen ihren Mangel durch eine 
nicht unangenehme Geschmeidigkeit und höfliches Wesen, über denen 
man leicht ihre anderen grossen Fehler vergisst. Der Fremde hat nicht 
oft Ursache sich über ihre Gehässigkeit oder Unfreundlichkeit zu bekbgen, 
sobald er nicht das Unglück hat ein Portugiese zu sdn. IHe Entstehung 
dieser Bevölkerung ist so unreiner Art, dass eine weit grössere Yerdor- 
benheit nicht in Verwunderung setzen wurde. Seit vielen Jahren haben 
die Dörfer des Solimocs zu Orlen der Verweisung für die Verbrecher 
von Para und den benachbarten grossen Städten gedient, und ganz be- 
sonders gewann dieses unglückliche System unter der ricgierung des Dom 
Pedro die Oberhand, indem man die genihrlichen Revoliilionairs von Per- 
n.unhuco durch Versetzung nach den Wäldern von Rio ncgro unschäd- 
lich zu machen suchte. Die am wenigsten zahlreiche Classe der Be- 
völkerung sind die wirklich Weissen, mit Ausnahme einiger höheren 
Beanilelcn, weiche aus den kusUngcgenden stammen und guten Familien 
angehören, meistentheils Portugiesen der niedrigsten Herkunft. Das beste 
Kriterium der Bildung dieses ganzen Classe dürfte es sein, dass der r*iame 
Matros (Murinhciro), mit dem eines Europ.icrs ganz synonym ist, imd dass 
in der That die bei weitem grössere Zähl jener Weissen (von dem vf>r- 
nehmeren Brasilier deshalb verächtlich a marinheirada genannt) aus See- 
leuten besteht, die ihren Capitainen entliefen, Gelegenheit zu dem Ent- 
kommen nach dem Innern fanden und dort als die Verbreiter und Be- 
förderer von Roheit und von Lastern auftraten. Ehedem wusslen eben 
diese Weissen sich ein grosses Uebergewicht über die oh sehr misshan- 
delten Brasilier lo» verschaffen, und . erhielten als Europäer unter der 
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porlugicsisclicii lUgit i uii^'^ maial}('n unverdienten Vorzug. Das An h nkrn 
an jene Zeil ist in (irm Brasilirr noch so frisch, dass er b* i jeder Ge- 
legenheit seinem Verdnisse freien L.iuf lässl , und den Gesinnungen sich 
«nheschrankl hingiehl, welche die niedrigen Volksdassen des gesammten 
Südamerika gegen ihre europäischen Vorväter und Regierer erfüllen. Die» 
Ber Hass beurkundet sich selbst noch gegen die unschfidlicli Gemachten 
und Wehrlosen in dem Masse durch blutige Thaleo, als unter dem Eio- 
flusse des beisseren Himmels, des wilderen Lebens und der seit Jahrhun- 
derten vemacblässigten Erziehung, die angebome Neigung des eiiropiiscben 
Urstammes cur Graiisamkeit sich bei den amerikanischen Nachkommen 
hin nnd wieder bis zur Entsetzlichkeit ausbildet. 

Sehr bedenkliche Geröchle über die ungünstige Stimmung der Be- 
wohner Pards gegen die Regierung des Kaisers Dom Pedro, und Schil- 
derungen der blutig unterdrückten* Aufstände früherer Jahre, von Augen- 
zeugen mitgetheilt, hattiin schon bei der Ueberschreitung der Graoze 
einige Besorgniss erregt. Je seltener man in Amerika bei grösseren £nt- 
^femungen genaue Berichte über die Bewegungen yereinzelter Provinzen 
erhilt, und Je schwieriger die Vereinigung widersprechender Gerüchte ist, 
um so unangenehmer ist dem unvorbereiteten Fremden die Ent- 
deckung, dass gerade da, wo er Ruhe und Ordnung zu finden gehoIR 
hatte, Alles im Stande der grössten Aufregiuig sich befinde und der Aus- 
bruch von Revolutionen der furchtbarsten Art, deren Motive und ober- 
ste Leiter man nicht kennt, also doppelt förchiet, jeden Augenblick • 
möglich sei. Diese keincsweges erfreuliche Erfahrung war die Folge eines 
kurzen Anfcnthalics in Ega. Die Ankunft einzelner Brasilier der vorneh- 
meren Classen, die noch zur rechten Zeit durch eine Reise nach P.ira 
dem im wehrlosen und uncivilisirlen Innern doppell f<eriihrlichen Simmp 
ZU entgehen versuchten, die grosse Furcht der \veui^en Porlugiescn. und 
die übel verborgene Rachsucht der gemeinen Kasten , waren eben uichl 
berechnet Zutrauen ein/.ullcissen. Peinlich war unter solchen Unisländen 
der Mangel besserer Naclirichlen aus den Hauptstädten , demi so unvoll- 
kommen ist noch im Innern Brasiliens die tinrichlung der Posten, dass 
fünf bis sechs Monate vergehen ehe ein Brief von Rio Janeiro bis Ega 
gelangt, imd auf eine amtliche Anfrage von Tabatii^ga* ist im besten Falle 
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unter zehn bis elf Monaten keine Antwort zu erwarten. Wir befanden 
uns also im Dunkel über die Umtriebe, die vielleicht die lange gcdrohle 
Ausrottung aller Portugiesen und Anhänger Dom Pedro's nach sich ziehen 
konnten. Ueber dem Umgange mit der herrlichen Natur dieser Gegend 
ivurde in den ersten vier Monaten die Politik völlig vergessen, besonders 
weil noch das Vorurtheil in falsche Sicherheit einwiegte, dass die Revo- 
lutionen Brasiliens nicht viel mehr auf sich haben dürften als die lächer- 
lichen Umwälzungen Perus, die im Grossen und Kleinen mehrmals erlebt 
worden waren. Die Kunde von der Abdankung Dom Pedro's, von den 
Aufständen und dem Blutveigiessen in einzelnen Orten, die verdächtigen 
Bewegungen in den nächsten Umge})uu<^cii, und die .schwachen Gegenver- 
suche der verrathenen Regierung liessen mit Anfange des Jahres . 1832 
keine weiteren Zweifel über die Gefahren des Lebens im Innern dieser 
zerrütteten Provinz. Das Entkommen war keineswegs leicht, denn mit so 
mancher Kirte beladen den langen und mühsamen Weg durch Mayuas und 
über die Anden von Chachapoyas nach der Seeküste Perus zurückzulegen 
schien unmöglich, während Niemand sich entschliessen wollte ein grösse- 
res Fahrzeug nach Parli zu senden, wohin das Gerücht das Thealer der 
grösslen Greuel verlegte. Die zunehmende ürigcsujidhcit Egas, welches 
überhaupt durch seine Epidemien, kalarrhe und WechselHeher , am Soli- 
moes herüchtigl ist, die Verminderung der soweit ausserordentlich grossen 
naUirgeschichilichcn Ausbeute, und der Mangel an Nahrungsmitteln, in- 
dem weit über die Hälfte der Einwohner nach den Wildiii.ssf:n des Japuru 
Schulz suchend enlwichen war, vereinten sich die Abreise anzurathen. 
Haufen von räuberische ii und blutgierigen Mestizen, Mulallen und Negern 
hatten sich in den Umgebungen von Para vereinigt, und waren, obwohl 
als Annrchistcn geäclilel, in zaJdreicben Böten auf den Amazonas hervor- 
gebrochen, nachdem sogar ein Theii der gegen sie gesendeten Soldaten 
sich zu ihnen geschlagen hatt^ Sie zogen von Ort zu Ort, vermieden 
nur die grösseren Städte , mordeten mit unbeschreihlicher Girnusamkeit 
die Weissen, und plünderten und verbrannten die Niederlassungen oder 
die weggenommenen Flossfahrzeuge. Ihre Ankunfl gab überall dem far- 
bigen Pöbel» der grossentheils das blinde Werkzeug vornehmer weisser 
fidrasiUer war, das Signal der Erhebung, und bedeutende Orte, z. B. Oby- 
dos, waren geraume Zeil in ihrem ungestörten Besitze. Auf das Bfilitoir 
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war ia keiner Art zu rechnen, denn aus der niedrigsten Hefe des Volkes 
gebildet, zum Theil ans nntergesleckten Verbrechern beslehend, war es 
in jedem Augenblicke fähig einem Beispiele des Jahres f833 zu folgen, 
seine Ofliciere zu ermorden und einen Raubzug anf eigene Hand zu be* 
ginnen. Ega war doppelt bedroht durch die Garnisonen von Tabalinga 
und Barra do Rio ncgro; die Bangigkeit nahm zu, da kein Einwohner 
dem andern trauen durfte, und die Gesinnungen der Regiemngsglieder 
der Provinz in Bezug auf diese Unordnungen höchst zweideutig erschienen. 
Die wenigen gutgesinnten Bewohner von Ega vereinten sich zu einer Art 
von Miliz, schliefen mit ihren Familien in dem eiligst befestigten Soldaten- 
quartier, und ordneten einen Dienst unter sich an, um die erwarteten 
Feinde zurückzutreiben. So geschah es denn, dass auch der friedliche 
Botaniker sich zur Patrouille und zu nSchtlichen Schildwachen hergeben 
xnusstc, eine um so weniger gern übernommene Rolle , als das eigent^ 
liehe Ziel der langen Reise veriiältnissmässig nahe lag, und es schien, 
dass nach so manchen Mühen des zur&ckgeleglen Weges der Genuss von 
Ruhe und Gefahrlosigkeit auf der noch übrigen Strecke wohl verdient ge- 
wesen wäre. Unter zeilraubenden Störungen vergingen ziemlich unnütz- 
lich die Ictzleii Wochen des Aufeiilliiillcs in Ega. Snr. B. Cauper, da- 
mals der wolilhabendsle Kaalmami am Solimoes, cnlschloss sich auf alle 
Gefahr hin sein Segelfahrzeug, Felis anuncio, von ohngenihr 30 Tonnen, 
mit einer Ladung Landcsproduclen nacli Par i ab/Aisenden, und vcrmicfhetc 
mir die Kajüte zur Reise. Wir segelten am 12. Februar nnier manchen 
Glückwünschen von Ega ab, allein wir wurden auch in demselben Augen- 
blicke zurückgerufen, indem eben ein kleiner Kahn von dem Rio negro 
angekommen war , imd die erliallenen amtlichen Schreiben die Egenses 
zum Widerstande gegen die Anarchisten aufforderten, und alles Reisen ver- 
boten. Nochmals vergingen in einer höchst unangenehmen Lage drei 
Wochen, bis endlich die Nachricht, dass bewaffnete Fahrzeuge von Pari 
und Rio negro ausgelaufen seien um den Feind aufzusuchen, audi uns 
wieder unter Segel brachte. Ein Unstern schien über uns zu walten, und 
verhinderte aufs Neue unsere Abreise. Der Eigner des Fahrzeuges und 
mehrere seiner Bekannten begleiteten uns nach dem Lichten des Ankers^ 
und ziemliche Fröhlichkeit herrsdite, wie bei allen solchen Gelegenheiten, 
an Bord. FreudenschOase ans jenen höchst schlechten Gewehren (JLeautriiumy^ 
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durcli welche die englische Gewinnsucht alljährlich in Afrika und Brasilien 
Tod und Verslunimciung herbeiführt, -svaren zahlreich gefall« n, als der 
letzte dem sogenannten Cnpilain (Ca6o), einem jungen, aber durch Recht- 
lichkeit ausgezeichnelen Mulatten, die Hand in so furchtbarem Grade zer- 
srhmcllerlc , dnss nur der Daumen übrig blieb. Es war nölhig ihn zurück- 
zubringen und Rettungsversuche zu machen. Obgleich diese nur in Ent- 
fernung der unnützlichen Lappen und Splitter ohne alle schulgerechte 
Amputation, und in ein paar Unkerbiudungen bestanden, ist jener Unglück- 
liche doch mit dem Leben davon gekommen, ein keineswegs seltener Fall 
an den Ufern des Solimoes, wo Krokodile und zerspringende Gewehre furclil- 
bare Verwundungen veranlassen, die dennoch ohne chirurgische Hülfe 
geheilt werden. Mit einem andern Cabo, einem jungen Portugiesen, ver- 
sehen, der späterhin durch «eine Ausschweifungen im Trünke die Reise 
in eben so hohem Grade unangenehm machte, als er sie durch seine Feig« 
heit und Unentschlossenheit erschwerte, segelte ich am 6. Blärs 1832 von 
Ega ab, nach einem siebenmonatlichen Aufenthalte, der im Anfange durch 
xahlreiche Entdeckungen im Reiche der Botanik anziehend war. Sie bilden 
den grösseren Theil seiner Eigebnisse, und werden ds solche in einem 
andern Werke wettläniige Erörterung finden. 

Mit Ausnahme einiger kaum nennenswerthen Unterbrechupgen an 
Orten, wo wir uns unter dem swddeutigen Schulze der Bayonette beCan* 
den, glich die Reise bis Parä nur einer Flucht, die unter den missiichsten 
Umstanden unternommen nur dadurch gelang, dasa das Glück unsere Aus- 
dauer, und wohl auch unsere List freundlich unterstützte. So lang der 
Weg auch war, so gab er verbSltnlssmässig nur geringe Ausbeute, denn 
einmal bleiben die unmittelbaren Ufergegenden sich so gleich, und sind 
d^en Ton Maynas in vielen Beziehungen so Shnlich, dass nur das weitere 
Eindringen auf den Seitenflüssen ungesehene IKnge enideciten tSsst, und 
dann war die Art, wie wir das Ziel, Para, zu erreichen sachten, eben so 
sehr aller wissenschaftlichen Forschung entgegen, als unvermeidlich. Sollte 
die Reise so beschleunigt werden, dass wir die Hauptstadt erreichten, ehe 
die gcfürchlclc Abtrennung des Innern geschah und der Bürgerkrieg aus- 
brach, so mussle auch jedes Landen unterbleiben; wollten wir nicht der 
Gefahr ausgesetzt sein unter die Räubcrhorden zu fallen, die unterhalb 
Foirne't Riiss. B». IL &6 
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des Rio nogru die Enge von Obydos zu besetzen drohten und überall 
heruniscljwoifien, so niusslcii wir durch die iinbesuchlcsten Canäle gehen, 
und das Dunkel benutzend unsera Weg zurücklegen, oder uns Tage laug 
in den iiiirrevindlichstcn Sümpfen verbergen, ohne jedoch an das Land 
gehen zu können, indem jeden Augenldick ein Feind erscheinen und Flucht 
iiöthig sein kounle. Indessen, selbst ein durch glücklichere Umstände 
begünstigter Reisender dürfte sich veranlasst fühlen ruhig die Feder nieder- 
zulegen , bei der Erinnerung, dass. er einen Martius zum Vorgänger halte, 
der gerade jenen Weg gleich vortrefflich und gleich belehrend beschrieb. 
Die Papiere über die Fahrt mit dem Feliz Anuncio bieten nichts als ver- 
einzelte Bemerkungen, die sich in keine allgemeine Form zusammenstellen 
lassen, und in der Gestalt eines gewöhnlichen Reisetagebuchs langwei- 
len würden. Der Schmers über die Nothwendigkeit auf solche Weise den 
- Weg zurücklegen zu müssen, spricht sich in ihnen häufig aus, imd oft 
wiederkehrend sind die Schilderungen dervieien Mühseligkeiten, desMaOgdi 
und der Gefahren, die in vergrössertem Masse zunahmen, als wir uns 
der Hauptstadt näherten. Selten nur trafen wir auf ein fremdes Fahneug^ 
denn allgemeine Bangigkeit hatte die Provini ergriffen ; die Reisenden wa- 
ren gewöhnlich Flüchtlinge, die entweder uns Schrecken einfldssten, oder 
von uns erschreckt worden waren. Wir schlichen uns öfters des Kacbls 
an den bewohnten Orten voröber, oder näherten uns den Städten nur um 
Nadirichten einzusiehen, und davonzueilen, wenn die verdächtigen Zei- 
chen den unmittelbaren Ausbruch der Unruhen befurchten Hessen. Die 
Barra do Rio negro (13. März), ein freundlicher Ort, der jedoch gleich allen 
andern des Solimo& seit einigen Jahren durch die Revolutionen und den 
daher zerstörten Handel sehr gelitten hatte, fanden wir fast menschenleers 
viele Familien hatten stromaufwärts, einige sogar in demRiobranco ^cher- 
heit gesucht, und der bekannte Oberst Zany, der Begleiter der baierischeo 
Reisenden, war eben mit Anordnungen zur Vertheid ig uug so beschäftig^ 
dass er wenig Theil an dem Fremden nehmen konnte. Doch waren andh 
diese Versache vergebens, denn nachdem er einem Aufstände der Garnison 
iind dem Tode vor der Mundung einer Kanone mit Mühe entkommen war, 
die seine Untergebenen meuchlerisch auf ihn abzufeuern unlemomraen 
hatten, langte er einige Monate später geplündert und cxüirt in Para an. 
Serpa (18. März) war ganz vuu seinen Einwohneru verlassen, die sich nicht 
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länger gc'gcn die Uebeiiaile der revolutionaireD Partei sicher geglaubt halten, 
allein Villa noTa da Rainfaa (31. Blari) bot einen gans entgegengesets- 
ten Anblick. Die AiUoritäten hatten auf dieser Gränze der Gomarca do Rio 
ncgro militairisdi Fuss gefasst, um das Eindringen der Anarchisten TOn 
Partf aus sn verhindern. Etwas Linientruppen, viele, jedoch höchst Srm* 
lieh aussehende Milizen, und sogar ein paar eüig bewaffnete, aber sehr 
j^bnnpe Flussfahrsenge standen mit der Verlassenheit der Gegend in sonder- 
barem Contraat. Auch hier herrschte Gährung und Ungewissheit; das gegen- 
seitige Misstrauen wurde in der Folge gerechtfertigt, denn wenige Wochen 
später waren gerade jene Truppen die Veranlassung zu einer höchst lächer- 
lichen Unabhängigkeitserklärung der Provinz Rio negro. Nicht unwill^ 
kommen waren einige hier erhaltene Belehrungen über den eigentljchen 
Zusammenhang der Begebenheiten. Sie bewiesen, dass die Gegenpartei nicht 
alleui aus Piraten bestand, sondern Häupter besass, von denen im schlimm- 
sten Falle einige Rücksichten »i faolTea -waren. Ein Kanonikus von Par^ 
Bautista Campos, von jeher der Verfechter der Brasilier gegen die Portu- 
giesen, oder was dort ziemlich gldchbedentend war, gegen D. Pedro, übri- 
gens ein Mann, der wie alle Südamerikaner in ähnlichen Rollen bei weitem 
mehr durch Ehrgeiz als durch Vaterlandsliebe zum Handeln bestimmt win de, 
verhalluissiiiässig wohl unterrichtet, durch angenehmes Acusscrc, dmch 
Gewandtheil, Menschenkenntnis^ und List unlersliaUL, ganz seinem Gesch ift 
gewacliscn war, halte die Führung der brasilischen Partei übernommen. 
Der Zweck der letzteren war kein geringerer, als alle Portugiesen und 
Anhänger des Kaisers zu exiliren, (He Staalsämter in die eignen Hände zu 
hekommen, und dann vielleicht eine Republik zu errichten, Sie bediente 
sich ihres grossen Aiili tiiges unter den niedrigen Classen der Farbigen, 
konnte jedoch nicht vcrliiudrin , dass diese sich die furchtbarsten Ausschwei- 
fungen zu Schulden kommen lirss( n. Ihr zu zcilif? ausgcbrochuer Aufstand 
wurde in Para nach einem bluli^t u Gefechte auf den Slrnssen (7. Aug. 1831) 
unterdrückt und Campos, den alle Fremde als einen höchst gefährlichen 
Mann kannten, nicht festgesetzt, oder nach Rio Janeiro gesendet, sondern 
durch geheimen Einfloss der überall yerbreiteten brasilischen Partei nur 
nach dem Madeira exilirl. An der Mündung dieses Stromes angekommen, 
hatte er bereits seine Escortc so gewonnen, dass sie mit ihm nach Obydos 
umkehrte« wo er tich acheinbar unbeaoigt und allein niederlicss, während 
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der Pöbel aus allen kleinen Orten am Tocantins und Rio Para hervor- 
brach, und Blut in Menge vergoss. Die Zweideutigkeit der Regierung und 
ihre Schwäche erlaubten dem entflohenen Uaruheslifter ruhig za leben, 
und begnügte sich ihm den Weg nach Rio negro zu verschliessen , ohne 
es zu wagen ihn von Neuem zu arrcliren , wahrend die von ihm erlassenen 
Manifeste die grösste Aufregong hervorbrachten. Wir näherten f£3. Man) 
uns mit nicht geringer Bangigkeit der Mündung des Rio Juralf und der 
Miederlassung Maracana^n, die nebst Obydos und dem Binnenarchipel 
von Faricatnba im Besiti der Anarchisten war, nnd verbaigen uns einen 
Theil des Tages in den sahllosen Canälen, die hier yon allen Seiten dem 
Strome aus einem Systeme grosser, zum Theil periodischer, Landseen Was- 
ser xuführen. Von sehr starkem Winde begünstigt gingen wir am folgen^ 
den Morgen durcb die Enge von Obydos, nnd entkamen so dnem höchst 
verdächtigen nnd stark bemannten Boote, welches bei unserm Anblicke das 
Land verliess. Die freundliche Lage der Stadl und die wunderbare Einengong 
des ungeheuren Flusses geben der Landschaft einen hohen Reil, und die 
schmerslichsten GefiUile wurden durch die Nothwendigkeit erregt, hier ohne 
Landung eben so Yorübereilen su müssen, wie an vielen andern, nicht min- 
der merkwürdigen Punkten. Santarem (24. Mlns)) wo Alles die AnnSherang 
an die handeltreibende und mit Europa enger verbundene Küste andeutet, 
Sitten und Luxus hemcben, denen der von Peru kommende Reisende 
lange entfremdet war, diente der Kriegsmacht der Regierung eben cum 
Hauptquartier; kriegerische Vorber^tungen waren «war gelroffen , allein wie 
im Rio negro herrschic hier ein unsicherer Geist; derselbe Verralh war zu 
fürchten und Lauheit sprach sich überall aus. Ein Au("sLuid zu Gun.sicn der 
Anarchie wurde befürchtet, Kanonen erschicncti auf den Strassen, und so 
gross war die Furcht, dass einige Einwohner in der Meinung, der Strom 
sei weiter hiii.ii) sicher zu beftihrcn, olitic weitere Garantie mir ihr baares 
Geld anvcrlraulcn, um es nach P.ira zu befördern. Kästen oder grosse 
Säcke, ei-rülit nill dem einzigen Geld im Innern dioser Provinz, schwer- 
falligen Knpi'crniijnzcn, nalune«) einen Theil meiner k ijoie ein. Von einem 
panischrn Schrecken ergriffen, den zuletzt auch der ausscliwcifendslc Gcrjviss 
\on Branntwein nicht mehr beseitigte, nahm der Caho unseres Fahrzeuges 
so übereilt die Fkichl, dass keine Zeit blieb, um die eben auch aus Furcht 
eutiloheueo Ruderer aufsuchen zu lassen* Wir verliessen die Mündung des 
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majestStischen Tapajoz in diesem übelo Zustaade, und erlitten maocben 
Sturm auf dem seegleichea Strome, der vieUeicht nirgends so grossartig 
erscheint als da, wo man zum erstenmal wieder blaue Be<^e (Serra de 
Park) als Hinteignind der unbescbreiblich herrlichen Landschaft gewahr^ 
Bald veranlasste uns der wirklich furchtbare Wellenschlag, der wie auf dem 
Meere daher rollte und unser schlechtbemanntes Fahrzeug in grOsste Gefahr 
bradite, bald die Furcht vor räuberischen Kähnen, zurVerbergung in schlam- 
migen Seitencanälen, wo Stechmucken uns quälten, und die weit und breit 
überschwemmten Niederungen alles Landen verboten. In Gumpd rüstete 
man sidi, um einem vermuthetcn Angriffe der anarchischen Partei zu 
begegnen, die alJc Vorbindung mit Paia bereits gesperrt haben sollte. Wir 
eilten uns in dem unlicdculenden Rio Pucuruhy, einem südlichen Confluen- 
Icn, zu verbergen, und verl)iacliteii da acht Tage zwischen Ueberschwem- 
mungcn mid einer dichten unrciidichcii Waldung, wo jener Mangel an 
Thiercn höherer Glasten und jene düslere Melaiichulic hei i seht, welche 
dem wunderbaren Archipel der Mümhin^^cii des llicscnsiromes ein höchst 
cigenlhümliclies, Keinem leicht vergos^lichcs Ansehen verleihet. Unsere 
Lage w.ir schon seit Sanfarem (hidinch >ei^clilin)niert worden, dass wir 
Mangel an Lehensmiuehi lillen, die wcilcrhiu nirgends zu verkaufen gewe- 
sen, indem die Einwohner der Orlschaflcn entweder geflohen waren, oder 
wir an diesen, der Nacht fia- ihren verbergenden Schleier dankbar, vor- 
iiherschlichen. Sehr selten und iirtenarm ist verhältniissmässig die Familie 
der Fische in dem untersten Theilc des Amazonas, welcher von der FJjhc 
und Fhith schon regelmässig ergriflcn wird. Nur da, wo das Wasser ent- 
schiedener sal/.ig ist, z. B. unterhalt» Colares, ist die Fischerei wiederum 
einträglich. Wir bemühten uns umsonst mit Angel und Netz in den trä- 
gen uud trüben Gewässern des Pucuruhy; ein ekelhafter, schleimübcrzo- 
gener Fisch {Cetopsh coecutiens. Murt.)^ den selbst die Indier verwai-fen, 
war unsere einzige Beute. Während die Mannschaft mit Mauritiafrüchten 
' sich Bu erhalten suchte, blieb mir von da bis Pard kaum eine andere Nah- 
rung, als der gesottene Palmenkohl der Euterpe. Die Folgen konnten 
nicht ausbleiben, denn während ich zum erstenmal nach vieljährigeu 
Reisen mich so erschdpft fühlte, dass der Wille der Körperschwäche ^völlig 
unterlag, ergriffen Fieber und Koliken die wenigen Obrig gebliebenen Indier, 
die allein das schwerfällige Fahrzeug bis Par^, durch ein Labyrinth von 
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engen Cmalcn zu führen vermochten. Auf alle Gefahr hin verliessen wir 
iiDScr Yersteclc und h.ild darauf Jen Amazonas, um in den Canal Tagipurü ein- 
sulaufcn. Zwischen einem sur Undurcbdringlichkeit verwachsenen Ilochwalde 
verhrcilet sich ein unendlich versweigles Nf fz sclinialer Canale, die, von 
der Ebbe und Fluih auf die verschiedenste Weise ergrifCon, in so cntgegea-' 
geseUtfD und scheinbar unnatürlichen Strömungen sich in einander crgie&sen, 
dass man bei aller Aufmerksamkeit suletit es unmöglich findet, sich über 
sie zu Orientiren, und dem lodier es gern überlässt, durch Erfahrung unter" 
slötxt, die enge Mündung auszuwählen, die bald zum Canal sich erwei- 
iert, io ein seegleiches Becken hinausfuhrt, oder in ebe Wasserstrasse 
von wenig Klaftern Breite bringt, wo die Baumstamme jeden Augenblick 
die Mastspitsen abzubrechen drohen. Nirgends waren Menschen vorhan- 
den ; die einzelnen Flüchtlinge baten gemeiniglich um Vorräthe, die wir 
selbst nicht besassen. Breves und ähnliche Dorfschaften waren verlassen, 
denn in Camuttf, Beja und Conde, Orten unterhalb der Einmündung des 
Tocantios, hatte die Bevölkerung, berüchtigt durch ihre Unthaten während 
der früheren Revolution, sich erhoben und durchzog, plündernd und mor- 
dend, den Archipel Bis zum Ueberdniss verlängerte sich unsere Reise 
inneriialb des Inselmeeres, denn die wenigen Indier desFabrzenges-waren 
durch Mangel und Krankheit so geschwächt, dass sie den Ruderdienst nicht 
mehr zu versehen vermochten, und viele Zeit ging durch das Abwarten 
der Ebben und das häufige Verbergen verloren, wenn wir uns verdäch- 
tigen Orten nahetcn. Mit einiger Furcht vor Stürmen kreuzten wir dc\\ 
breiten Busen von Liuioeiro, den sonst kleinere Fahrzeuge nicht besuchen, 
den wir jedoch zum AYeg erwählen mus^iLeii, weil der Rio Mu/u, ein weit 
gefahrloserer Seitenarm, sich uii Besitze der Empörer befand. Unter sol- 
chen Mühseligkeiten waren wir langsam vorgenicki, und kaum konnten 
wir am Abend des 22. April noch die gegenOherliegendr K isfe des grossen 
Wasserbeckens erketuicn. Wir liefen bald darauf in Stromarme zwischen 
Inseln ein, wo die Vegetation wiederum frenndlich erschien, und die dii- 
stern Landschaften der engen Canälc und die seeglciche Ausbreitung der 
Baien besseren Umgebungen wichen. Nichts deutete noch die Nähe einer 
gi'o^sen Handelsstadt an, denn die majestätischen Wälder erhoben sich in 
derselben unberührten Jungfräulichkeit und Ruhe aus dem Spiegel des 
Stromes, wie an den weit entlegenen und unbewohnten Gestaden des 
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peruanische»!! Maraiion. Endlich ^rauote der Morgen. Ein Kanonenschuss 
rollte über die ebhend*! Fläche, andere (olglen in regelmässigen Zwischen- 
räumen, das ineludische Geläute vieler Glocken sliiunilf ein, und verkün- 
dete uns das ersehnte, sichernde Para und den Ostennorgen. Der leichte 
Nebel fiel auf die Gewässer nieder, und in dem Strahle der rasch aufstcU 
gendenSotmr erglänzten die langen Häuserreihen der wohlgebauctcn Stadt» 
Einige Ki'ieijsöchin*e und /..dilreiche Kauffahrcr nahmen den Vordergrund 
des schönen Bildes cui, und wie zur Begrüssung des Geretteten entfalteten 
sich im leisen Morgenwinde langsam die Flaggen des heimathlichcn Europa. 
Der Anker fiel; der breite Wclttheil war durchmessen, das Ziel erreicht, 
und dankend stieg ein filick zu Dem empor, der den Verlassenen mit 
starker Uaud geleitet, WO Menscbeuhülfe und Menscheomitleid oichi zu 
hoffen waren. 

Para befand sich in demselben Zustande von Aufi^gUDg und Par- 
teienhass, der früher schon mehrmals zum Blutvergiesseo gjBführt hatt^ 
und war also weit enlfemt einen friedlichen Aufenthalt zu bieten. Mao 
fürchtete Ereignisse, die mit Mühe verzögert, einige Monate spüter dennoch 
eintraten nnd manches Leben kosteten, durch häufige Wiederholung 
(zuletzt im Februar 1835) den Wohlstand Vieler untergruben und dem 
Lande mit dem Schlimmsten, vielleicht mit dem Schicksal 5. Domingo» 
drohen. Die freundliche Vorsorge der Herren Johh Hbsketk, Wileivsoii 
und'CAHPBELL trug in Verbindung «mit einem mehr geregelten Leben so 
viel zur Wiederhcrstellong der KräfU bei, dass ich im Stande war sdion 
nadh zehn Tagen die geräuschvolle Stadt mit dem ansprechenderen Aufent» 
halte in Colares, - einem kleinen Fischerdorfe mifem der Seekuste, zu ver- 
tauschen. Fast drei Monate vergingen dort während des Wartens auf ein 
nach den Niederlanden bestimmtes Schiff, War auch diese letzte Periode 
des Reiselebens aus manchen Gründen minder ergebnissreich als die frü- 
heren, so trug sie doch noch Einiges zur Vomehrung der Sammlongen, 
besonders an lebenden Palmen bei, die aber leider theils durch ein Un- 
wetter der Seereise vertoren* gingen, theils, zur Ueberwinlerung in den 
Händen eines Gartenbesitzers von Antwerpen zurückgelassen, durch eine 
verirrle iiuuibe der Franzosen ihren Untergang fanden. — Schmerzliche 

0 
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Sinnden bereiteie nocli bald nach der Ankunft in Colares der Tod des 
treuen Hundes Pastob, der seit fönf Jahren, yon Valparaiso bis an die 
brasilische Kusie mich durch die Stürme des Meeres nnd die Unwetter 
bcschn(>ieter Gebirge tren nnd muthig begleitet hatte, anf blnmigen Alpen 
und in dichten Urwäldern dem Freundlosen stets ein fröhlicher und Heber 
Gefährte gewesen war, Freude und Mühe, üeberfluss und Mangel redlich 
thcille und nun am Ziele dem zuletzt Erlittenen unterlag. Heisse Thränen 
fielen in das Gral), das ein Orangenbaum beschattete und ein treues Tliier 
aufnahm, dem hier, nach Jahren, riühruiig und Dankbarkeit seines einsti- 
gen Gebieters ein vergängliches Denkmal setzt. 

Die belgische Schonerbrig l'Octavie, ein kleines aber schnell segeln- 
des Fahrzeug, welches eben zur Reise nach Antwerpen Vorbereitungen 
machte, bot eine passende Gelegenheit zur Rückkehr nach Deutschland. 
Wenige Tage verstrichen noch iu Para, und am Vormittag des 7. August 
segelten wir ab. Am folgenden Morgen begrüsslen wir das freundliche 
Colares, wo der peruanische Diener, mit der Absicht eine Pflanzung von Tabak 
zu begründen, zurückgehlieben war; zahlreiche kleine Flaggen, die auf 
den Häusern emporstiegen, bcwic-^tn, dTis unser Kannncnschuss gehört, 
der Fremde unvergessen sei. Der Abeud des 9. August traf uns weit jen- 
seits des Cap Magoary. Mit dem Wunsche einer glucklichen Erreichung 
Europas stieg der brasilische Lotse in sein Boot, und eilte nach dem Lande 
hin. Die Gefahren der Mündung des grossen Stromes waren übervvoinden, 
und von keiner Untiefe ferner unterbrochen breitete der blaue Ocean sich 
vor uns aus. Vereinzelte Jtüge von heimkehrenden Seevögeln belebten 
seine majestätische Fläche, die hier fast nie durch Stürme gewaltsam auf- 
geregt, dem Eindrucke eines unveränderlichen Windes gehorsam, in gleich- 
breiten Wogen sich hebt und sinkt. Feierlich waren die Augenblicke der 
Trennung von Amerika, dem Wunderlande, das chfu so, wie es vor man- 
chem Jahre zuerst den Neuling an Westindiens Gestaden im vollen ülan/e 
des tropischen Morgoirs empfangen halte, nun auch im AbeudT otlic (l< 
Scheidenden mit stiller Fk ud Jücbkeit enlÜess. Mit vermehrter Schnellig- 
keit sank die unverliiillte Sonne zum Horizont hinab, und ihre letz- 
ten Strahlen üelen aui den entfernten Streil'en des Urwaldes, der hier 
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Brasiliens flache Küsten bis an die Meereslinie überdeckt Die Nacht 
trat endlich ein, das Festland war verschwunden und uur Erioneningea 
blieben, als schönste Früchte der vergangenen Zeit. 



ANMERKUNGEN ZUM SIEBENTEN GAPITEL. 



1) tipbcr die Cocamas. — Der anfjpwöTinliche Grad von Bildungsniliiglceit dieses 
Tulkcs, und ülieriiaupt der meisten den Anden näher lebenden Slämme, 'wird wohl am besten 
durch die Thalsache bewiesen, dass ror kaum 150 Jahren noch unter ihnen Geifi'ohnliei^ 
tcB heriBdileo, die sie der Anthropophagie »ehr Terdäcblig mochten. Wenn man mit allem 
Rechte annimmt, dass dergleichen Volker die niedrigsten and ^-ildesten sind, so ist es um so 
HH lir TM'Wfis ilirer fiuten Anlagen, venti die Zucht der Kiirop-lcr sie in iinge\M'ili(ilIch kur- 
zer Zeit von ihren Lastern zu entwöhnen und bis zu einem verhäilnissinä&sig hohen Grado 
xa drüis&wn rennag. Aas dem Briefe etnes Mtarionun (bei RonRieuxi a. a. O. L. V. c. IS«) 
erbellt, dass die Cocamas noch 1681 die Sitte hatten die Todten ihrer eignen Familien gebra- 
ten zu essen, und die gercislelen und zu Staub gemahlenen Knoclien derselben, uüt starken 
Getriiolcen Termischt, bei ihren Trinkgelagen zu Terschlingen. Man glaubte, da5S sie ihre Feinde 
gleichfalls Terzehrten, und daher entstand die Meinung jener Zeit, dnss diese Vülker mit den 
langer bekannten Caraiben eines Slamroes wären. Die Entschuldigung der Cocamülas und rer« 
wandten Cocamas war: „dass es ja besser sei nach dem Tode üi den Körper der Freunde 
äbeizagcheD, ala Ton der' sdiwaBen £rde TefKblungen zu werden.*' Unter mehiereo rohen 
VolitsatRnmeB dh» unbelnninten Lande« xtiiacben dem LTcayale and MedeiHi soll ^eselb« Sitte 
noch jetzt bestellen. Sie sclielnt einst eine sehr verlireitele gewesen zu sein, (Soütitkt Hist. of 
£ra»U. L i79.)f indessen ist sie manchem Tiibus (z. B. den l'uris, Pa. PiEuwizD, HtueHil.) 
wohl mit Uniedit cageadiiiebeii 'worden. Dass es auf dem Gebiete der Republik Fem tlocn 
jetzt wahre AnihropopTiagen gebe, leidet keinen Zweifel, doch scheint es, dass das AulTressen 
gelüdtr (er I\Ienschen nicht Folge eines besondem A|)pclilä oder der Nothwendigkeit sei , sondern 
der thierisclun "\>'ulh und der gränzenlosen Haclisucht, die, nicht zufrieden mit der Erlegung 
des Feindes, nur durch das Zerreisen seines Fleisrlics mit den Zähnen zu befriedigen ist. Man 
darf wohl in den meisten Fallen Anthropophagie uur als eine symbolische Handlung ansehen, 
in welcher freilich der Wilde eine grässlicne Hoheit an den Tag legt. Einige Vülketschaiten 
«m Ucaral« stehen in dem Bnfe Cannibalen zu sein, r. B. die Carapachos und Calisecasj em 
Knabe dieser letzteren Nation umrde vor mehreren Jahren TOn den Indiem des untern Veayale, 
einer halbrivili.sirten Rare, gefangen und dem würdigen P. Plaza in Sarnyacu, Jei Ii (/im norh 
übrigen Mission von Manoa, übergeben. So jung er noch war, so verrieih er schon eine 
solche Neigung bei Zänkereien sebe G^pier za endilagen , und besass so lael Hang sie sn 
beissen und ihr Blut zu saugen, das» man genölblgt war die Ivioder vor ihm in Acht zo nrli- 
men. Das Tielleicht übertriebene Gt>rürht tou der Grausamkeit und dem Cannibalismus der Völ- 
ker des Ucayale und auch des Putumayo ist die Uisache, dass die dvilisirten Indier der Mis- 
sionen eine ganz uabeschreiblicbe Furcht vor den Wüden oder Aucas an den Tag legen, obwohl 
sie häufig genug mit ihnen auf dem Maraüon zusauuncntrefTeo. — Das Volk der Cocamas ist 
übrigens eins der wrenigen, die unter allen Umständen von ihren ursprünglichen Wohnsitzen 
nicht sehr weit entfernt woiden sind, denn so weit über solche Dinge Konde rorhanden Ist, 
«ebeinl es als ob schon ^ ersten Iffissionsire sie hi dem Laodsliidie Bwisdien dem ITeaifde 
und Huallaga, obwohl dem ristt m ;:jfier als dem letztern, angetroffen hätten (V"ei«i.. e. a. O. 
S. 69«). Die Yurimaguas sind weit unglücklicher gewesen, denn sie lebten orsprüngUch unter- 
halb der gegenwärtigea GrSne "BmS&tubt «risdien dem Bio Gooiy wid Bio (CalnA mid 
Cncfaiguara bei Accüa), und sdwiBMi 8«br laUiddi «nd t^dälSaSmuMt ciTÜisirt gOWVMIi »I 
f ozrrio's Rzia|. Bo. IL 57 
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teiO( trenn man auch den gcscliraablen Schilderuojsn der „edlen Nation der Yonmans" (bei 
Fasax a. a. O. c/iap. 24.) nicht anuinschftuiktcn G l— hi a beimeMen Miü. Das Dorf Yurim«- 
guKs (ei^ciillich Is\ S. de Lrn aieve» de lot Yurimaguas) ist noch wdt neuerer Giündung 
als die Kinwanderung des Volkes im Gebiete des HuaUaga, denn die MiseioB der TnrinM|tMS« 
in Mclclicr 1691 der rUckketirend.> P. Fritz landete, war wohl das seildem iinlcrgf'sangene 
Sa. Marie del HuaUaga , einige Stunden unterbalb des jeUcigen Dorfes. Die Cocamas und (Jocamil- 
las waren ron jeber so kricferisch, data ihre Biindigvns den eisten HiaaifNiaireii viele MSIin 
Vi rur-'.irht hat, und auch j;ivm n« iirli}» stellen sie uiiaMian;ii}' da, und sind mehr gefiirchtet Ton der 
Provinzregieruog ab irgend ein anderes Volk. Sehr sonderbar ist das Vorkommen tod krausem 
and in Form einer Pevüdte eofwärts strebenden Haupthaar unter diesem Volke, einer Abwei- 
chung, die fast an Kreuzung zweier Haren erinnern niJWhte, wären Neuer in Maynas TOrhan- 
den. Dieser ilaarpulz hat etwas Aelinliclies mit demjenigen der in der Provinz Para gewöhn- 
lichen Kaste der Cafuzes. Hr. vos IMahtiis hat diese sehr getreu abgebildet j die Perücke 
der Cocamas ist minder dicht und hoch, nicht \tA «Ucn Individuen beuwiklicli» allein eben «O 
wenig ein Kunstproduct als bei dem Caiuz. 

2) i^rankheiten, besonder« ezantbematische, der Indier von Maynaa.— 
Et ist schon Tielfach Ton anderen Refoenden bemeriit worden, daaa nnter den IndierroHnm 

Südatncrikas die Haut das vor/iiglich aflicirte Organ bei den meisten krankhaften Zuständen 
sei. Auch in Peru beobachtet mau dieselbe eigentliümliche Tendenz, die wohl in der Organi- 
salioD des kupFerbraunen Menschen tief begründet liegt, und nicht allein durch Vernnzierunge^ 
Bemalen ntid rt iu inreibungen (vcrul. Makth s lltUe III. 1175) herhei^erührt werden kann. 
ZweiieUohnu \t ürde dort durch ^'enaue ärztliche Forschung si< h die lierpetologie um m.vnr/ie 
aonderbare Form vermehren lassen, und es uare scliuu der Müfic Merth zu untersuchen, in 
wiefern verschiedene Lebensart dieselben f^— tH*^''—» ao modificiren kann, data B.B. die Indier 
am Purus, Japur^ und im ebenen Maynas aehwKnfidi blaagefürbte Flecken darnn tragen, 
^älirend am ubern Uuallaga weisse zusammenfliessendc Stellen xhe Haut ilir das Leben uiivcr- 
wisciilich decken. — Unter den Cliolonen giebt es einzelne Männer (seltener Frauen} mit ge- 
fleckter Haut, die «nen wahrhaft widrigen Anblick bieten. Das Uebcl entwickelt aich mit die« 
Fr'irlu lnen einer kleinen Z ili! von krälzartipen Pusteln, welche bald zusammenfliessen, und 
grosse, trockene und platte Schorle bilden, die bei dem Kratzen bluten, und endhcli kleien- 
artig sicli abschuppen. Au ihrem Randn entstehen neue Bläschen, und das Uebel kriecht Uua^ 
»am über den pan/cn Köqier fort , Ms es nach und nach zietniirh alle Theile , besonders aber 
Brust, Ciesichl und Ivxlremitaleu ergrillen hat. An allen abgeheilten Stellen bleiben inisafarbige 
wcisslicha Flecke, die mit keiner sichtbaren Veränderung laderTeslur begleitet , auf der dunkd- 
kuprerbraonen Uautikiche ein« sonderbare Marmorirung ewigan und nie wieder TerBchwin» 
den. Die auf solche Weise gezeictmelen Indier belegt man in Peru eben so %rie Pferde n.s. w. 
mit den Kamen Oreros, (Tauber), weil man das Coloril gefleckter Haustauben wieder an 
erkennen glaubte. Niemand halt dieses üebel an «ich fiir gefährlich » obgleich die AbBahrungw 
der Indier ron Majmaa wohl am enien aut dieser Onelle uch berleilen laeten. In huhenua 
Grade durch .sie bcrallcn, und gequält durch da» begleitende Jucken , s endet der Etngeboroe 
gegen diese Krankheil auf die unvorsichtigste ei^e das sublimirte Quecksilber {ßoUmnuCi ai^ 
welches ihm iiberliaupt Tür eine Pana< ee gili. Man sagt, daSB der Verhrcilung d«a Debels daiA 
Verbreninins der ersten Pusteln iniltcisl eines Iieissen Eisens Torgeheugt werden könne, und 
das8 es nie Kinder beialle, Lmslaude, aus denen man auf eine localc Vergillung schlicsscn 
möchte, so wie denn auch iu der That viele Indier behaupten , dass der Umgang mit Weibem 
die Ansteckung begründe. Doch scheint es, als ob die Genitalien nie crgritVen würden. lune 
andere Meinung schreibt, rielleicht mit weniger Rectite, dem hefiigen Reiz durch JUo.,kueu 
die Kntstehung der Krankheil zu, und >vird unterstützt durch die Erfahrung, dass stet» Hände 
und Füsse als die am w enigsteu geschützten Theile am meisten mit Pusteln und Flecken aich 
hedccken. Auasetfialb der Region der heiaMo Lünder kennt man dieae Exantheme nicht, die 
in dem ebenen 3Iaynas, statt di r wcissettt •«»« schwärzliche Verfärbung der Haut veranlassen, 
uud in Yurimaguas und der Laguna dem Genoaae vieler gesalaener Speisen, besonders aber dem 
Fleische des Lanantm angeachiieb«n werden. Einreibvngen tcm Fett abd arter allen fenea 
Völkern eben so ungebraiulillch als das Tättowiren , und selbst das Malen mit Anotto wird 
nur uia&sig betrieben. Aachtheiüger, als die Indier zuzugeben geneigt sind, wiikt auf sie der 
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tmmüiage Cebraucfa des BranotwetBSy den sie in dem Augenblicke trinken, vro er ans ihrem 
loligMn'bditfHi Afipurale bri dem DMiflKren herrortropft, wtd dca Hasato, fmee -wMetKchcn 

Getränke« aus Yucais ^enincht, welrli* m Ki in l init t i luer entsagen kann. Ki Mirnen zu seiner 
Blischung auch nicht so giftige äub.st.iozeri , wie Piper melJiyaticum (yim welchem schon 
FoMTBii die Ezaniheme der Südseeinsulaner herleitet), so muss man doch schon deswegen an 
«eine FJn>virkun^ slauhen, weW die brasilischen Indier der civilistrlen Art, denen der jlasiUo 
unbekaimt ist, höchst selten Sparen j^er Flecke zeigen. — Im ebenen Mainas kennt maa 
unter den Namen Sarna grueaa (grosse Krätze) eine andere Hautkrankheit, welche kleine 
■chwütxlicbe Haittflecke suiücklnsst, und einige Aehnlichkeit mit der Ciiruba der Indier 
Ton Pani zeigt. Die Posldn aind doppeh so gross als in Fällen der gewöhnlichen Scabies, und 
bedecken den Körper ■so dicht, dass einzelne Individuen aussehen, als seien aic mit Fischhaut 
überzogen. Die Krankheit kann Jahn lang dauern, aUan man fdicht«! sie nicht; wilde Völ- 
Inr, beaondei» die Aacaa des Ucayale, sind im atrffallendsten Giade mit ihr behaftet. Sie loll 
auf die Gesunden durch lie M(»sKIien üInT^elr.ij;cu werden, welche eljen erst einen solchen 
Inficirten besucht habe». — Die grüsste Geissei der Kinder und Weiber, nie aber der Männer, ' 
bildet im ebenen Maynaa dn andere» Ezauthem, Cue/iipe, welche* miterfaalb der brasiliscfaen 
Gränze vi>l!ip unbekannt zu sein schien , und so Incal ist , dass man es weder in ^loyobamba, 
noch am obcrn Huallaga »nlriAl. Der Cuciüpe ergreitt Kinder jedes Allers bis zum Eintritte 
der Pubertät, aber auch säugende Weiber und j^lädchen, die gerode nicht den strengsten Lebens- 
wandel führen. Den Anfan;; m.Tchl ein kreisn'riniyer rother Haulfleck ron linll)z<il(ii;cm 
Durchmesser, der sich am Habe udcr iin Gc&ichtc bddct, und bald darauf eine Pustel ent- 
wickelt, die unter riclem Jucken platzt, und eine klebrige, geruchlose und Uarc Feuchtigkeit 
et git si i Der UmCmg rergrÖMeft sich durch neoe Entatehoog Ton Bläach«!, und so vergeht 
der erste Zdlraum tob ungefiihr ffinf lYodieB ohne weitere Nebenbesehwerden. Die Stelle 

ist dann rr>lhlirli , ohne Epidermis, kaum entzündet und nldit ;uirj:etr?ol)cii , erpiessl al)r-r un uif- 
höriich jene Feuchtigkeit- Der zweite i^itraum kann ^ — 8 Monate dauern, in ihm bildet 
•ich auf der hautlosen Stelle ein gelber SchorT, der sich durch innere Ansetzung mehr und 
mehr erhebt, und bald das An«;p!inn rinrr uDf(>rmnchen Wnrre annimmt, die wohf einen ZdII 
hoch und breit werden kann, kerne bl.itierartige Bildung zeigt, diclit im Innern, trocken uud 
glatt an der Oberfläche, einem Klumpen Tischlerleim gleicht Die AiiäschM'itzung ron Lymphe 
an der Basis hört auf, sobald der Cuchipe, der zugleich an rielen Orten sich wiederholt, und 
die Grösse einer wälschen Nuss erreicht, sich ausgebildet hat. Das geringste Anstossen un diese 
hässlichen Auswüchse bringt Blutung hervor. Das Abheilen geschieht dtin li Irumsames Abfal- 
len in grossen Stöcken, die Uantstelle wird beim Indierkinde weisslich, beim Weissen blau, ist 
glänzend, mit dminer Epidermis bedeckt, sehr emplindUch, zeigt aber keine Naibe, weil Cnchü 
pes nie dns Zellpewel r 7f r!>tören, und erhält erst nach mehreren J .lirrn Ihre natiirhVhe Fnrbe 
wieder. Abheilung uud W iedereneugung dauern lange Zeit fort, und die Dauer der Kranit» 
beit bringt Ah a ehi u Bgen tiidtender Alt herror« seidmet «eh aber besonders durch die Venn« 
la=«;Tin'_: 'vhr unnatürlicher Appetite, namentlich zum Fr l ->en, aus. Die Kinsebornen Jialten die 
diunal entwickelten Cuchines für unheilbar vor Durrhiaufung ihrer Perioden, und bestreben 



des Kindes mit frischem Saft der kleinen Limone {(Mtr«$ »pinoitsatma» Mefrer.) bestreichen, 
wohl auch mit Xagua, dem sie überhaupt grosse Kräfte zutrauen, blaa fKrben. ftachkrank- 
heiten bleiben oft zurück und ninn kann .Tnnelimen, dass ein Kind, ^^eKlle8 durtli d'e Cuchi- 
pet lange heimgesudit gewesen, vor Eintritt der Pubertät nicht völlig seine Gesundheit wieder* 
criangen werden Innere Heilmittel wenden nor die Weissen an ; das wirksamste der gehräacb- 
lieberen dürfte »ohl S.'ir^.iparilla sein, indessen ist sie keineswegs untrüglich. Die Indier prei- 
sen noch die W'aschuitgeu mit y/mbira (einem Strauche mit gefiederten Bbitiern, rermuthlich 
einnr Bignonia) als specifisch. Vielleicht stehen diese Krankheiten mit einer vöHI^ endemischea 
Verbreitung syphilitischer Uebel in Verhindunsr, die jr>doch von so milder Art sind, dass man 
höchst selten einen Indier gewahrt, der die in Europa gewöhniichen .Spuren der Zerstörungen 
m sich trüge. Man kann bei längerem Aufenthalt unter den einfachen Völkern des oaiychcii 
Peru nicht mehr zweifeb, dass S)'philis eine Knnkheit der Urseit Amciikss sei, die nur ent 
▼on dort nach Europa kam und ihre bösartige Gestalt annahm. %e tritt vnter Cholooen und 
Yuriinapuas seltener in Funn von (beschwüren des Schlundes und der Genlialien, als in dei^ 
aigm eioss Hairthiiilens auf, iiiul wild vun Kcinfiia ^eTiirchlety da sie auch im eistenui jrala 




des Tages den Köq>er 
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immer einer str«D§ao Diät tiod der SarsaparUla M <.-i<.li(. Wo sie durdi Euiopiier aus der üsU 
fichen Welt verpflanct crschetot « z. B. in Par.i und h'ia hiauif, nimint sie jedoch, ^yean 
aio den Eingebornen er|>reirt, linc furtiiltiare IKi^arti^kett an. — Zu manchen kraokhafltn Er- 
ftcheinaogen giebt unter dtu lukiieru vun 31<iyn<«s dos Erdesseu Veranlassung. Die Peruaner 
dar Anden kennen den Gebrauch der es.sharcn lliune nicht, aliein die Sitte, sich ihrer als Zu- 
satz ru ^^aIlrungslnitteln oder unrenaücbt zu bedienen, iat in der Region der Wälder sehr ver- 
breitet Besonders stellen Weiber und Kinder dem Thon sehr nach , den man ziemlich ent- 
fernt vuu Yuriiiiaguas, am .M.traiu ni Lt i l iMriuas lindet und eiji;cntlicli zur V erfertigung TOn 
TöpCeigeschirr bestiumU herbeibcingt. Et unlerftdieidet sich durch äusMre Kenoieichen nicfat 
Too deinjenigen, den mam in den Abetnnen der Ufer {Baraiumä) an der Tefi^mundung flndet 
iiji l Iji I'l: 1 (i "scliirr Vfrarlieifcl. Ulauner sind selir seilen zu jenem die Gesun Üicil v.\y:\\ 
untergrabenden LM»ler geneigt, am wenigsten in jüngeren Jahreu. Mau halt das lirdesseu in 
Alaynas für «Iwae sehr tnnalürliches und züchtigt Weiber und Kinder bei Eftappnng, ohnn 
dadurch f^cs-^rnm:; h( rbeizulütircn , da die Leideusrliafl Tdr »wichen tienuss noch weit unbe- 
zvriogliclier ist als diejenige dcä Trunkes. 31au bat diese Beuiurkuug aeit vielen Jahren eben- 
falls in Westindiea geiiclit , tmd betrachtet den ^legersklaven als verloren, den man eiunal 
bei dem Erdessen antraf. In Tarapoto ist jene Gewohnheit sogar unter den AIcslizeo und 
Weissen verbreitet , und soll unter Kindern durch die Gewohnheit entstehen , des Nachts auf 
einer liohrmalte dem Boden nahe im Freien zu schlafen, indem Langeweile die SchlafloMs 
mm Kosten des Ihoni^ Erdietche reifiihite. Die tiopiacheo Thiere theücn jene ficigmc 
tOBi Brdenen mit dem Menechen, nnd namenlBdi findet man im Magen der Kmkodile nnd 
Onz< II _ri ^ Ml rigen von orkerj^elbetn Thon, die sie uat fi il. r ^It inuiv;: der Indier als Ballast 
gegen den liuu^er verschlingen, wenn sie lange Zeit in iJueu Jagden unglücklich geii^a 
aind. — Als furchtbarste Feindin tritt gegen den lädier run x^aynas die I'ockenkfanUwit aoL 
Srf V nr \ r-;:ii lie, d i-!? 1831 die bereits sehr etil v<"»|kerlen Diirrt r Audoas und Piiiclles (am l'aslnz.l) 
«ui tnuner verlassen wurden, und hülle einige Jahre vorlier die Orte atn 31,iraiTun furchtbar 
heimgesucht. Stets wird sie von den Anden nach Mainas verpflanzt, und greift mit solcher 
Schnelle und Büsartigkeit um sich, dass ihr Erscheinen unmittelbar durch einige TodestTille An- 
gekündigt wird. Die Indier sind sich ihrer gruaaen Empianglichkeit für diese, ilineii meiistrm 
tttdiliihi Kr iikheil bewusst , und f'ürcliieu sie daher in mitleiderregendem Grade. IJei der 
eisten Snur vun Pocken entflieht die ganze Bevölkerung eines Dutfea nach den Waldein. Ist 
irgend Einer gezwungen nach der Hiilte muKukehren, nm e<was Vergesseties cu holen, so 
tritt er nur unter dein Schatten der IVIittenKichl in das rnn;?* Iienleere Di if, ?cldeichl luillos 
mid kaum alluneud die Wände entlang bis zu seiner liuUe, und eilt im schneilsten Schritte 
durch den »nid davon, nachdem er auf gleich vorsichtige Weiae aein aehSlkendea Dnältd 

wlrflrr rrn'it jit hat. I'.iii i-riiniri;-«-«; *ir=;[i( ; st ( f / dlirniJr :.'v !l pette) bat nach dem Volk»« 
giaubcn ilesilz vum Dixie gcnuumien und lauert durt, um niit unsichtbaren Pfnlen die furchU 
bare Jirankbeit auf den UnTMiidMigan ahBttBChie<,scn. Kein Missiunair vermag din Gingebomen 
nnlar aoldlian l/nartiindcn «nanmeozuhalten, und alle Vorschlage zur Krrii htunc von Hospitä- 
lern nnd AbwaHong der Eritranklen würden unberücksichtigt bleiben. Lm »u ineiir Ebn 
machte es 1S31 den Indios Zemigaes und l'ii.chcs, dass sie, oi.wuhl in die Wüider entflohen, 
dem letzten Missiunair vun Anduas, der aus Mangel «n iiudcrern völlig alletn im Doffe m- 
r&ckgeblieben war, ailnüchllich in die rSnbe aewes Hautea ftüdies Wildpret, Fische und Bienn* 
holz legten, die sie geheim und eilig itnd v<in jrnnn I i rkonden Aberglauhen vertolgi her- 
beigebracht hatten. Das Ueilverfaliren in der l'ockeukraukbeit könnte nicht leicht verkefaltar 
aain. filan umgiebt die Hängematte des Kranken mit einem baumwollenen Vorhänge , z8nd«t 
unter ihm ein Feuer au* sehr harzigen liolz^rlen an, und untcrli ilr dir ^r? uniirrK fifrt fn Kbs«n 
des Leidenden, der bald darauf stirbt, zwüli Stunden lang. is,uiipuikcu sind noth \üllig an» 
bekannt, adbst in Aloyobamba, wo aller 6 — 6 Jahre eine grosse EpMemie Verheerungen «B- 
itchtat — Gegen Khnette Veranderangan der atmosphärischen Temperatur sind die Indier von 
Majmaa amaerotdentlkh «npflndlieb. Meticwürdig ist überhaupt die Tüdtlidik. it kalairhaliscb^ 
Beschwerden unter den UranR-iIkanern ; sie nimmt um so mehr zu, je niin<lcr rivilisirt dm 
Volk ist Solche Epidenucu, die, wie es sdieiut, durch finbtündung tödte», treten jede Re- 
gensail dn. Kenehboalen nnd Rnbren aind im Sommer gewöhnlich, die lelsterai in hohem 
Grade gefährlich un ! /um Tlicil durch die Palmenfrüchle, l^ ,, mlei-s der Chonta {GuUelmea) 
berrocgebcachli weldie im Uebermaase gegessen Ventattongsbeschweiden und TrnnMnoianiäT, 
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als gegohrenes übelriecliemlcs tria l Durcbfall hcrrnrliringcn. Die N'utzlicItlnU der Palmcn- 
früchle als Nahruiigsmiltel ist iil)criiMi)jit wohl Ton vic-iea iiebeoden sehr übtttrieben wordeo» 
detin unter ileu zahlreichen Arien Amerikas ist auch nicht eine bekimiit, die Äl Nahlluiiligkcit 
und \> ohlgcschmack nur entfernt der unansehnliclion KortofT« ! zu vergleichen wäre. Vielleicht 
ist es ein guter Boreis dieser Behauptung, da^s diu Iu(Jiervülkt>r, in dem Masse %vie sie sieb 
civilisiren , Ackerbaa treiben , sich an Fleiss gc\^ ithnen und bessere Kahrung kennen lernen, 
die FahBcn YenecblMeigeii, and nur ab gelegenilicbe I^äacbctei ansehen. Die einst sehr yer- 
Incitele Oionta wird unter den V<rfkeni d«» Hualtag« kaum mehr angepflanzt, weil bei ihnen )ene 
Bcdingunpen erfüllt sind . allfiii sie spielt eine grosse RDlle unter den ürasitiern am Solinioes 
und macht eins der vorzüglichsten Nabrtmguuittel so roher Stämme wie der Monis und Mun- 
dracAs. Die SterblicMeb onler Khidem b» nun «nten Lebensjahre ist anaseioidendid gross, 
untl dir Friifiituluiiseii keinesweges immer so gefnhrlos und durcJi;:;iimIg so leicht, wie sie dem 
ollen Vonirtbeil geuiass unter wenig civilisirtcn V'iiikem der heis^'eti Länder sein sollen. — 
Die Heilkunde ron Blnynas hat kaum die unterste Stufe erreicht. Mm wendet entveder am 
heroijcfio oder völlig unMirksaine ]>liltf l nn. Talinkaulfiiibse sjiielen eine prnsse Rolle ce;;en 
allerlei innerliche Kraukhcilcu ; iu sehr couctiitrirtcr l'urm ^ind sie ein i3recluiiiUcl , die Bkiller 
uh Kaucherungen ein Wundmillcl. Wie unter ähnlichen Vi'vlkern herrscht auch in Maynas das 
Voiwtheii* welcbes rom änsserUcben Anaeben «nf inoere üfäfie der Pflanzen scbiieastj, und 
ddier ist der Kalatog der Heilmittel eben so abenrd als endlos. Oft wurden ron nur Bogen 
grauen L<".si Iiji.iplers erlir teti, die nnch dem Glauben der Indier sperifiscli gegen Rlieumfiti^ni' r 
M'irken, und die übriggehliebeaeo Endeo von Spermacetilterzen galten für eiueu beneideasii'ertiieo 
Scbati , da sie Abzebiuogen za hcüeD Yennodiiiai. « 

8) Rio Kapo. Die Niederlassungen nn diesem Flu!^« äind in seinen unteren Gegen- 
den deshalb nicht häufig gewesen , weil die (Jolonisiruog seüier Ufer nicht Ton dem Mfliminft 
aus begann, sondern Ton {)wto aus flussabwhrts geschah. In den frülieren Zeiten war er Ton 
Wichtigkeit, indem auf ilim die Verbindung der Jesuitenmissionen mit Quito erhalten word^ 
wo »ich die Superioren des Otl-jns befanden. C<( Lu in^ iirtig gehen hiidistens 3 — 4 Kanoas 
Mtalltch Ton Yurimaguas oder der Laguua auf ihm hinauf, um sich in Quito mit eurcHpäiscben 
^^aien xn Tersefaen, die man dort, vorausgeselti die Expeditiom irerde in gcosserem massalalw 

untemorntnen , verhälftdssinn ^ 'i ^^ tddfeiler einkauft als in Tabatinga. Die Dauer der Reise VOU 
der Mündung in den ülinraüuu bis Sa. Rosa, dem Ausschülungsplat^e am ilio Tayamino, ist 
40 Tage; die geringe Strömung im untern MusagsUet und die Freiheit von Fällen crleicliteni 
die Reise eben so sehr, als sie durch Alangel an vegetabilischen NahrungsoutteiH und Dürfem 
erscijwert wird. Uie Indierslamnie sollen nicht zahlreich sein, aber friedlich sich gegen Rei- 
tende benehmen , obgleich sie seit mehreren Menschenaltern unnbliängig sind , denn von den 
Orten unserer Karten, ünates, S. JUiguel und allen Niederlassungen am JÜo Aguaiico weis» 
jetzt Niemand auch nur die einstige Lage anzagebeo. IMe in MaTnas geeammellen Itinemiieii 
dieses Flusses sind nicht ganz übereinstinimcnd , besonders am ab^ i i< lirmlsten in Bezug auf 
die Jgnliensung d» Uafens Sa. liosa von Quito , indem nun wohl die Z«hl der TagereiseD 
in solchen Wildnissen Ton der Kiüftigbeit der ReiseDdeo und maudien Sossem Uinislindcn al^ 
hängt. Ich thpüp die geprüftesto mit, -ils Uebersicht der Route von Moyobaraba aus. — 
l, — 4. Tagereise Moyobamba bis liaUapuerio , zu Fuss. ~ 5. u. ö. T. auf dem Cachiyaco 
md Paranapuras bis Yurimagua«. Die Ciachi wird wegen Gefahr der SchiflTabrt am Lande 
verbracht. 7 u. 8. T. «bne Unterbrechung bis Laguna. — 9. bis 18. T. auf dem Maranon mit 
knrzen Pausen iu dcu Dürfem bis zur 9Iündung des Napo. — 14- — 64. T. BeschifTong des 
Kapo bis Sa. Hosa , mit Einrechnung der Rasttage, an denen man fischt und jagt, und die 
linderer durch ScbUf sich ediolen läset. — 65. u. 66. T. zu Fuss über ein wenig bergiges Laiul 
bis Archidona, einem hMist anns^gen Dorfe. — 67.— 74. T. nber sechs steile Berge, di« 
Cuestn de Quixos, den Rio de Quixos luid Rio (Vs.uitrn, und auf Wejn ri, die denen von 
Qiacbapoyas an Gefahr gleich sein soJJeo, bis i'uuaUacla, eiuem hohen, zieuilirh kahen Dorfe. — 
75.»77>T. bis «nf den PtaWM» Mfvado de uiieiBaal, eben Andcnpass von sehr bctracht- 
UclMr Höhe, indem zu keiner Zeil der Schnee am Wege scliuiilzt. — 78. und 79. T. bis 
Quito. — Heimreise. 1. — 14. T. Fntsreiso bis Sn. Rosa. — 15. — 24. T. lieise stromabwärts 
bis sn dvnSbmSoo* 25. — 40. T. stromaufwärts bis Laguna. — 41. — 47. T* StHMnauArillft 
Im TuiaMiMa. — 48.^62. T. fialsapMito. — 63,-67. X. Miayvbuaba, 
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Die EntTÖlkeruog der Ufer des Napo niäier nn den colombiscltea GrHozea 4ind die 
feindselige Rrhebung ganser Vnlkenliiiiiine ist flufch die gniase Tyrannei der penanilchen T»- 
iitenles um 1 il r AhiMitL-iirt r f ntstnnden , Jio wnhrctul der IJnrulicn Quitos sich nach der Muu- 
taöa wendeten. Uass der Kampf der Hevolution sich dort bis in die Slitle wenig cekanntec 
Vrfriüdcr «nlmltt haben kSnao, vermuthet NiMOMid Im Barop«. Arthidonti and Mu Rom 
sind durch columbische Truppen mit (lern Bnynnet genommen, und die angeblich spauiscb* 
gesinnten Vagabunden» die man als Aulwit-j^ler t-rgriff, erschossen worden. Die Mestizenb». 
▼ölkerung iencr Orte scheint höchst verdorben zu sein, und trieb ehedem besonders das 
'^^'as^hpn des goldhaltigen FlaMSJinde». Die Indier mussten all Tribut Goldstmib fiir dea Kö- 
nig eiulielem, und >«-urden »af alle Weise Ton den Speculantea nissliiMarht , tum TMI «dir 
grausam behandelt, so duss sie walirend drv l iinidiiuiif: di r Ilcvolulion an vick-u Poukten der 
cohmifaiKh-itienMDiaclieD GrÜnxen eniüoheo sind, oder wie die kriegoiscben Xibaros eine 
Sldlimg BuhnieD , die ihm Nachbmn Fotciit dnlUjast. Wahrmd neiiie« AnfenlhaH«» in Ymi^ 

inaguas sah man sich pi":i r! die >lili/.iMi von WovobiimI)a narli dem oberii Maraöon ZU M0> 
den, um einen Angriff ü«^ letzteren \ul^eä abzuwehren, ^telcbes bereits die Uewohner tron 
Boija uad Baraaca in die Flttclit getrieben, und den itir amerikaniiche Wilde gewiw aalir 
PTr'"5nri!freo Plan gefasst hatte, den Sirom hinabzugehen und die gr»>?5f?n Di'rfcr I-oriina und 
^elioros zu plündern und zu Terbrennen. — Die Gewinnung des V\ ascbgoldi^ hat seil 1820 
immer mehr abgenommen, und beträgt am Rio S. Jago und um Borja vielleicht kaum noch 
30 Unzen im Jahre, während alte L.eute, die einst in spanischem Dienste standen, mir 2000 
I nzen ids d)emali;:e[i (ievVinn angaben. Von jenem Golde hat aber sehr wenig seinen Weg nadl 
J'.ufitpa gefunden, denn ein Schleichhandel mit Tabatinga war kanin \ orliandeii. Alles wurde 
KU Halsketten u. s. w. Terarbeitet, und »os jener Zeit schreiben sieh die ungewöhnlich pJuatp«! 
nad «ehlecbt gearfteiteten aber Msweifeo balbpründigcn HalNcbmoeke her, die noch (etil an den 
Fraupn von Latnas und Movohninhft sonderh.ir von der gewöhnlich hlninTollonen und Hrmtichpn 
Kleidung ahsievben. Der Gulüslauli sv\bM war sehr unrein ynd \vurdc besonders in den kleinen 
Scitenflüsaen des Rio S« Jago gefunden. Er war Iheils mit (,)urirzkr>nicm , theils mit unauflüe» 
liehen Mrdtheilen Ro cti? rerhunden, dass man sieh de«^ Quecksilbers zur Ainalgamation he- 
diencu mussle, ubwuhl jiuoä wegen der Euireruuu^ uitd des Alangeis an Wegen sehr theuer 
war, indem es noch jetzt , wo die Machh-nge sicli bedeutend rennindert hat, in 3foyobaraba mit 
4Aealen tar die Üose bezahlt wird.» Die lodierriHker des Napo trieben ehedam «nigen Uan- 
dal mit ihren Ptadacten «od alanden in einem guten Vevbültnisae mit den WoaMD dea M»- 
rannn. Sie brachten Hanpematfen, Wachs und Goldstaub mit fsiih, uin F.Isen und europäische 
Waaren einzutauschen. Ihre Arbeilen sind sorgfiütig vollendet, ihre V^alfen und UausgorÜtbe, 
Ton dea«n ich SIebreres in Mayuas erlu'ell, meisteiitlieils aus dem schwarzen Holze der Chonl»> 
palme verferligt, und ihre Lnii7'-n, !i?>L''f'irh sehr ahn eichend in an>i«erer Form, nicht unrollkomme- 
uer als die Spontons mit Kla|ij.vi!i, ilic am .lapurä aus Uulhhuk verlerti;:! Vierden und sich eben- 
falls in meinem Besitze befinden. (Vi:]. Abbildung derselben in Mahtm s Heise, .\tlaa. Fig. 80. d. ind. 
Wall.) GroMes Miaalranen ist durch die Angrifle {linlradas, in BtuMik-u Degcimentoa genannt) 
derWdssenund llfestizen entstanden, die seit einigen Jahren (verfül. S. ^61.) gewöhnlich gewunJen 
sind, und von den Ansiedlern in <ler Ahsichl Sklaven zu erhallen iinteniomiiieii werden. Die ein- 
gewatidcrten Brasilier sind die Lehrer dieses heillosen System» geweseo , welche» üiemand iuit 
gatein Gewnaen vefdieidigen kann. Abgeaehen daron, daas mich wohl keioar berechtigt ist 
auf so gewaltsamen Wegen die Eingebornen di r 1! irharei zu entreissen, die tiir sie nichts 
Schmenliches hat, und auf die entfernten Miederia^^uugen der Weissen in einem so weiten 
Lande nicht aachtheitig einwirirt, vermag man den direct verderblichen Rfa^ftuf solcher EnIU 
ftihninpen recht vidil nnehzuvt eisen. Die Coldnislen erhallen keinen Vortheil nv% ttfin Besitze 
sukhcr Sk'avcn, die llieils von Epidemien er^ritku erden , theils mit einer bcluiellc und 
scheinbaren Ursachekisigkeit hinsterben, die an das Grauentiafte glänzt, oder bald Gelegenheil 
finden zu eotAielien« und im beaien Falle als J*'eldarbciier ganz untauglich sind. Aus^enlem 
wird die Spallunt «wwhen den Anaiedtem und Ureingebomen immer grösser, die llullnuag 
einer friedlichen Verlireilung civilisirter Sitte immer geringer durch die heimtückischen Ueber- 
laile, die manches Leben koaten. &iir die Uufinung aua den Eingefangenen ikindw au «ha^ 
len, die man ab SMarea anfidefaen Inutn, vvrankunt ein Verfihrni, das in federn an- 
deren Lande mit dem Namen des Verbrechens gestempelt werden würde, uud sellist in Bra- 
•Uien gegenwärtig durch ein Gesetz reiboteo iat| weidii^ fjmsh vielea audeteu ukhl baubachtal 
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wild *). JE» uürde eb grosser Intbam sdn raii^dseii Fanatismus ak die Uitiicheo jener Jagden «nf 
Menschen aneeben au wollen» denn seHiel in BnsHien ist die Zeit Toraber, vro man giaalit« 

dem Himmel sich dadunli wiihlf;t'nilllf; mnriien zu 1 T m rn, dfls.s mm < ir :: 1 m^f dc ^ViIde her- 
deaneise zum Tauftillnr trieb, um, m\c der Ausdruck laulele, ihre Sveleu zu reUen. — Reich 
ao Ueletaruogen über dleseu Gegenstnud uod an ErrabningaeiilBeD nl folgeode« vom Geiste des 
Hum;tiiit.it 9ell)sl diriirles \> eik eines hc hrn Slaalsbcautteten Brnsiliens: Mimoriu aubre a 
naceji&idadc de abidir a üUrodiicaö das eacravoa afrirano» no BrasiL elc. por JoAO 
ScvKH. 31AC1CI. OA Costa. Coimbra. 182t. 90 S. 4°. — Es enthält uaucke sehr gut« 
Vorschläge und ein« historisdie Uelieniclit der VeriuMtnisse dei lädier Toa'FaiÄ ecil der 
Eroberung. 

4) Das peruanische P feil gifL« Man gebmueht in Majmas zwei Arten Ton Gift, das 
Ton den Indio« rebas Yeriertigte, und das Gift Ton Lunat. Das eislere nt In Peru tbeoer und s^ 

len, übertriin In gewissen Be/ielningen da« letztere, und ist dem Gifte der Ticunns und nnJerer 
brasilischer VöUcer am Solimoes ähnlich, aber nicht ganz gleich. Die Bereitung des Lamasgii'tes 
ist Itcin Geheimuiss, und fast unter meinen Augen gescbeben, demHich aber blieb nnr der Haupt- 
beslandlheil botanisch Tr-rfrurpcn, da er von einer Srhlingpflan/e {Ih-jnco deveneno, oder ^mpu- 

S'Jdsca genannt) herkuiniut, die -liur iu den Knlkgehirgcn, alsn nicht im ebenen Maynas wächst, 
ie genaue Hesrhreibung der Eingeburnen iassl auf eine Aporynee schliessen. Der Stamm ist 
kletternd, überaus lang, handlt'mni;; platt (\\\e an den liauil^en Uauhinien), handbreit und halb- 
holzig i ßläller oval, sehr gross, unten «eiss; Ulülheu iu Büscbclu, et>^a «A%ei 2a)\\ lang, ganz 
den zugleich TorgeM iesMien eines Echiics in der Form gleich, mit iveisser Röhre und lilafar- 
benen Tbeihingnn. Die Frucht ist unbekannt. Auf jeden Einschnitt folgt im Uebeiflnsa eine 
gleich anfangs achwSizlidie, ubeiiie^teode IDIÄ. Esnedltionen gehen nadi den Waldem, 
s.'Miiiifln dort die Rejucos, zerhacken sie in fu^slange Stücke, welche man zum Zerfasern 
zerklupft, und in neuen Töpfen bei »tarkcm Feuer auskocht. Mach mehrslüodigem Sieden 
wird etwas Capsicum zugesetzt, der dünne Saft durch Tücher geseihet, und die Expedition 
kelirt nach melirlä^iger Abwesenheit nach den Dörfern zurück. In diesem Zustande heisst das 
tiüi Guaaca-ibm d. h. Brühe der Schlingpilanze , ist sehr wirksam, wird aber ungern ge< 
itnnft, da es in sehr geringes Volumen zusammenirocknet und leichter an Kraft Terliert Der 
zweite Theil der fiefeitung besteht in Hinznlligung von grossen Mengen vtm Brühen des Cn* 

Esicum, Tabak und Sanano; nach zwollsiiindfger Kochong bei siariiem Pener erfolgt nenn 
Jurchseiliung , und nacli anderer zMiilrstündijzor EInclIckung bei gcriupor Hitze bis zur Honi^ 
consistenz ist das Gift fertig und heisst Vuiipa. Es wird in kurze Abschnitte baumartiget 
Bohre gefüllt» die^ man mit Pedi TefScbliMM wnd^lange auCbeD ^J ji^^kMmi — Dan GQIeeprf- 



') Ein Decr«t der Begenticliaft tob Bratnien Bio Jinefro S7. Oct. 1S31), «elcliej nach in der 
CapitautM Pari publicirt wnrde, hebt die SUarersi der Indirr auf, verbietet die Ueacimcotoi , entkr^iTiigt die 
königlichen Drcrrn- von 1808 ia Bezug eine« rückKichulo« ^e^cn di« Indiot Kugrrs der Pr«>fiDC San Paulo nncl 
die liidii-r von Min«» m luhreoden Kripgps , erklärt im 4. Arlili.t.1 die j^eaararalcn ludier für Waiteo , ui)d vtr- 
omIi > ; 1 Itm il.r'- I 1 , I h -. I r iKig auf mildrn Wegen und auf nlli nllicli' Knürn. — In Maynss aind Oran tind Pcbaj 
buiier die Orte grw caru, von dcuen v(ir?ii j •iM'i.ii- die Zujije jjegcu die uDubh>ir)-;ii!«"U \ olk«st;immc untrrnomnirii 
Mvurden. Eiu Brniilier, Malafaja, »ar n i, . n^li rn ihr Urbrlier, hutte ober wcDif;r V. i i it n v m ni-i irr Ankunft seine 
Untbaten endlich durch Verlust di-« (.eben» k'^'^^"*'- Nucli mancher foindlicheu tipcditioD , denen er »tets un- 
T W U U ndet entkam, indem ihm alte Erlaliriing der brasilischen '/Alf^t zu Gebote stand, war er aaf den Kinfall 
atkoaunen in einem üorie der Coretiu , weiche« durch kieioc: Flu»»e von Febas a^u« erreichbar war , euMa 
SiedHdwn Refoch abcoitatten om Taiiichhandrl rn treiben. Die Wilden waren entweder betrunken oder er- 
ioMCtra »ich aeiaer früheren ThaSra^ nnd ermordeten ihn «Iw aeine-im Kahne gebliebenen GeHihrten ihm bei- 
■priafCB konntes. Anch von dwi l e t ste ien itarben mahrara aa de* Wanden der vergifteten Wnrftpirate, die 
wie «in Hagel aaf aia haratt&eka, oad von den Indiern onr gegen Onzen ood gegen die weisaen Ansiedler, oia 
gegen andere UntamtaS gshraacht werden. Die Uebrtftgebltebenen rdateten rnchedäratend eine neue Bipedittoa 
MM, baden aaterwege« ihm getödteten Gefährten in Stiicken an dm Bäaoien Bnf||ehüngt, nnuingelteo das 
HasMS tia paar Hiwer, in denen wie gewöhnlich mehr al« twancig Pafflilien gemetnachafUich wohnten, and 
^ B ei a MU ataadea alt FliaMHcbnaaen. Die Htitten wurden ange2andet, Rinder nad leicht Verwaa^ 



t jfil l fl t aB B enHr alaadea alt V1iaMBKbaa»en. Ute Htuten wurden ange2andet , Kinder nad leicbt Verwaa^ 
4al» ia ihaiB liihoaJIj varbnaait, aad aar wenige Gefangene gemacht. — Bürgen Air dta Wahrheit jeaaa 
Cfaaaitlwt «atsn 4«^ avsi Söhn* Jcaa* MaUfiiya, ilia ioh la Oiaa apraoh. 8ia xalautcB aiah dar Moeda iansr 
JBniiaa** fjknm «e nmaS dar FanaaCT dea aagataailan ladlar nad aiagb dsn Freiastaataa)« dleale da» Häsen 
Ans Tmars gsaffark, wis «fme Tstdlcniiliclnn Tbak. 
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uo<] eckige Beeren äus. Man cuiiirirt e« fibenill, gebwwdil «s *a1Mi wh «am 6«w^. IW 
«in^emeogte Tabak wird mit besonderer Sorgfalt erbauet und bereitet unl ist so stark, dass 
selbst Neger ihn nifbt m nuichcB Tomügeo. Saoaöo ist eine TaberDaemuotan»' oder doch 
Apocynee, wÄf^l mir in den Bergen , nnd mU der oben angefabffcn 'nm YtträMgaas gewBlw- 
lichen Art (ci;;eiiiliHi ( 'nri - Sanar'o tl. b. Saoaöo gegen Erkällungeo^ »ebr ahnHfh sein, 
deeeeo geschabte lUnd« ttiHO nicht zur WrTcrligung des Gifles, sondern innerlich ab schvveis»- 
tteibendes« oder wie Andeia eages» au^serlicb als schn i e w T e i tt eibendes »itiel hti Bbcumatismen 
viel anwendet Dto scbwadigcwordeno Gift verbessert man durdi Zns.itT: von Tabak and 
CapMcum. Dtr hin und wieder in Peru vcrbreiiele Glaube , d.tsts .uiiiualiäilie Gifte tm 
MndMiog kämen, Gndel keine Bestätigung. Schon in den frübcsten Zeiten hat er geherrscht. 
CiczA (C<'^p. VII.) erwähnt zwar eine 5lenge Ton abenteuerlichen Dingen ob fiestandlheit^ 
«dloio man errülh unter ihnen leicht die Hippomaue {manpanilia) imd die Tiudta^ jene 
gtOMil Amrinr (Crvploccrua atratua)^ deren äusserst gütig ist. 

Herr Tioh O. L. £aoMAs>r so Leipzig hat die Gefailigkeit gehabt das Gift Ton Pehae, 
Sber denen Bereilong and Beslandlfaeile mir keine Nachrichten an Gebote tiebea« eben ao wio 
dri> fun liil>:ii f (üff, iiiil weldicuj die Indkr des Jul.is' ihre "\ViJrf,spIfs>e bestreichen, der Un- 
tersuchung zu uuleruerien. Das Gift von Lamas wurde Terdurbeo gefunden und blieb also 
WiboadHot. Der rasche Fortgang des Dradies erbubte nicht die Resultate der Analysen ra er- 
'warten, weklie in einem gcsrliÄlzIcn deutschen Journale in ■(v*»t)ij.'( n ^loii.itm ersclieliien sollen. 
Bei den allgemeiuereu Uotersucbungen über das rebas^ili ir<it sidi iol^ondes rr;:eUen : „Die 
Substanz löst sich in warmem Wasser fall ToUstündig auf, zu einer hraimcji, ekelhaft den 
Sennablättem ähnlich riechenden Flüssigkeit, welche sich an der Luft bald trübt und eine fekb- 
liche Menge Ton Bodensatz gicbt. Stücke der harten und trocknen Substanz brennen 'anf 
Platinblech erliitzt mit leurlitender FlamiHe, dir (i ilddi Iiafd nach Kntfernung v< n 'lir Lampen- 
fkmmwn» eriiscbt. Es bleibt eine yuliu»uuu»e Kohle, welche bei dem Verbrennen viele weisse 
Ascbo giriiL Letztara antliHU vorzüglirb Kalisalze. AOiohol ninunt niehla von d« Sobslm 
auf, und färbt sidi selbst nidit im Siciicii. S;il|ie(cr<aure zur wnssripen Ann'" tu ^ ^n^v'setzt, 
bewirkt eine grüuUih bmonu l allung, dir bd dein Lrbil -eo wieder versclui ludet, wurauf die 
Fluiaigbait b^ter braun und Tullkommen durdisidiii}: rrsdii inl. — Diese wenigen Angaiien ge- 
nü"'-)) um zn zeigen, dass das rorliegeode (Febas-) Ffeilgift weder mit dem von Ehduavv in 
J^ciUn uudi dem vun Catkstou und Pcllktiek untersuchten übereinstimmt. Um zu entdecken ob 
dar gallige Stoff ein Alkaluid sei, wie in dem Gifte der franzi)sischen Chemiker, wurde die 
iramiitt LÖiung mit üagnesia gekocht , die letalere abfiltttrt, aoagMÜtat und dann mit Alkohol 
ansgekodit Der aHtohoKsebe Auacng bntertieas liai dem Abdampfen nur ein« Hoseerst geringe 
3Ien^e einer pelblic! ri Sul ^t m,^ ulme alle Anzeichen von Krysl.dlisntion , und von zwar ! 
teietn, aber keineswege« dem eigeolhümlichcn , fast melallisclien Geechmacke des Sti^'chnins. 
Blit Salpeteniora übei^Maan, fürble dieselbe sich dunkel braunrolli. Ob letztere Beaction viA" 
lieh, wie gewöhnlich angenommen wird, durdi ein Alkaloid hervorgebracht worden sei, 
iuuinte bei der geringen (Quantität des Materials nicht eutsclüeden werden. Indessen scheint 
doch die Gegenwart eines solchen , nacb der ceringea Menge zu urtheilen , nicht wesentlich 
zu sein, w ie denn auch das TOA fiwMMfli in Mdia antatsacbto Gift Iteine bestimmten AuBMcbcB 
Ton Alkaloidgehalt gab." 

Die Frohe des Lamas - und Pebnsgiftes geschieht, indem man seine Einwirkung aKf 
Amphibien untersucht, dcocu man das sahnte Leben xuirauet. Stirbt eine Schlange oder em 
Froadi tn adit bis sehn Mboten, so wiird bei warmbKil^en Tbieren dieselbe Wirkung in zwei 
Minuten eintreten. Pir- A'i ' ndnuL' dir-r^ CiHrs zut Japd , indem man die mit ihm be- 
strichenen kleinen PSeilc , die ohngüiVibr einer starLcu Stricknadel gleichen, aus einem langen 
Blasrohr {Cerebatana in deu Subandinen Ton Peru, Pumna \a Haynas genannt) bis 40 
Schritte weit auf das Wild treibt, ist nü beschrieben worden. Der Bericht über rnehreres 
hierher Gehi3rige, welches Herr von ^iAUTius am Rio negro beobachtete (Reise. lU. 1156>) 
traicÜll Ctwaa Ton den eigenen Erfahrungen in Maynas ah. Die ( erebelanas ton Peni aina 
ohne Aumahma am untera Ende mit ein paar Zähnen der \^'ald8dlM eine rersefien, zur besseren 
Sliltzunf, imd ohne hölzernes Mundstück wie am Soliuioe»; am Rii> ue^ro macht man sie aiM 
düiiiirn r.ih]]' ti.^f iiniii' , in Maynas aus abgespaltenen Leisten der Tarapotopalme {friartta 
exorrfuui Mart.), Zwei too denselben werden ausaen abgenmdet, der Länge nach auf einan- 
dar i^paait vad »bg fKhKffmi , md dia HShb ui g dadatdi to ungemein gleidiartig gemacht, dass 
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OMB auf einer fsat^emacfalaii Leicie von Uartem linlze die Hnlflcii bio und bcr rt-ibl , bis durch 
Mkh«, durdi BfaiMtcinmod rni i wi i H e SchldfuBg die veifAogtea halben Cylinder dargeetallt lind. 

Man Terhindet diese mit einem Gemisch aus dem sclnrarzcn Rienenwnrhs (Brca ö cera de 
tUrra) und Copal, umwindet das Ganze mit feinen Streirou ikr lUode von Guaatma, Cei^ 
tit oder L/ygott^sodea y und bringt einen zureiten l)eberzu<; von Hws Uber diesen an, den 
man scli\Mirz Hirbt. Die Köcher sind in 3Ifiy«'>s selir versrliiodrn von iJcii br.islliscben, und 
bestchcu aus den dicksten Stücken bauiuarliger IloUrc , diu luaii scluia vondert. Sie enthalieo 
Geflechte aus Gmshalmen {j1ndrop<^on conclensatus. Kth. und Spudiupogon Lilifolint, 
iVeea.)i um die Pfeile beaiMff von einander sn treunen, vrelcbe soMt nut ihren Tctgifleten SpilMn 
an einander Ideben ivnrden. Die Brasilier «imi'icliehi ihre Pfeile an der BosiB mit der Saamen- 
^^ «>llc (Ii s Boinli.ix , »III cliis Lichte der CcrclK innn bf - < r lus/.ufülten ; ilie Pernnncr nclirnen 
dazu die feinere seidenartige Bekleidung Ton den Saanien der j4acl*pias curasaavica und an- 
dern Gewaclwen derselben Familie. An der Seite des K6diers hängt stets noch ein Stitdc 
Kinnlade des pt-rrii'^-iL'f-tr Rnt'f f'M I r»; Pania (ein Salmo^ aber nicht iS. rhombeua. /^.), sn 
dessen sciiAricn Zalmm vor üiin .Srliusse die vcrgiik'te Spitze lialb durchschnillcn wird, damit 
de in der '\\ undo abbreche, weil die Aflcn InstincI genug besitzen, den Pfeil sogleich beratn» 
zuziehen. Die Indier von llnj nas ticdicMu n sich der zehn Schuhe langen Cereiielaoa mit be- 
wuüdernsvvcrilioni ficsrliirk. Auch der Europäer lernt ihren liir den Omithologen sehr vor- 
theilbaften Gelimurh, (reilirh aber nie in solcher Vollkominenbeit , dass er, gleich dem Indier- 
knaben, im Stande wäre die klein^teo Koliln» 19 Entfernung von xeltn Schritten riditi^ 
fn tieffenu 

6) Oer Handel und die Industrie von Haynas. — Die And«i trennen die 
Fkovlns «nf eine ao entachiedene Weise tob den dviliHifen KBstenslrichen, deaa ein Ocean 

▼on tm^f-ndsliindiger Breite yielleiclit oln weit kleineres Hlndemiss sein dürflc. Es ^^e^dcn 
viele Jititre vergehen müssen, ehe das Volk der Peruaner die \> iciitigkeit von Mainas begreift, 
ein halbes Jabrhundert oder längere Zeit, ehe seine Regierung die Aliltel besitzen wird S i n na e n 
zu bauen, mn dip <thpesrhlosseoe Provinz mit dem Küstenlande zu vfiljinden. Vie f;ro?s die 
Einwirkung einer mehr directen Handelsverbindung uiit d<'n rivilisirtcn Theilen der \Velt auf 
das entlegenste Binnenland sein kiSnne, Mwahrt man im Augenblicke der Ankunft in Tabatinga, 
WO in den Jiänaiiclien £inriditungen nnd den Sitten der iiewohner aicb viele Aebniichkciten 
mit dem dorrh den Handel genäherten Europa ergeben, von dem man sfeh eine Tagereise wei- 
ter, in Lon lii, durch eine "Well gctrennl jiipinon könnt«*. Dass d< 1 l^r ^ilier, der an den 
Ufera desselben Stromes wohnt und jene Segnungen geniesst, ein Meit mehr deinoralisirtet 
Mensdi ist nb der Bewoliner det oelliehen Fem, irt -wenigstens nirht die Folge seiner 
grösseren Verbindungen. Seit drr Vcrlrpilninc der Spanier hat aller Zvang an der GrHnzc 
gegen Brasilien aufgehört, ^'ur das letzlere Land ist bewacht und die Beamtrfen Mm Taba- 
tinga beobadMen die gewöhnlichen Vorsichtsregeln in Bezug auf Pässe, obwnlil J.il)rc vergehen, 
ehe ein Peruaner mn 1*t[ mliniss bittet den Fluss weiter hinabgehen zu (hiHcn. Der Handel 
ist* völlig frei, «Jenn es exislirl durchaus kein Zollhaus, und in der Tliat wäre es eben so ab- 
geschmackt als grausam die genngCB Krämer und die armen Indier von ftlaynas an einein un- 
bedeutenden Handel veribindem so wollen , dem sie ihre noihwendigslen Gerathe eben so gut 
verdanken iris ihre iilmien Luxusartikel, und der nimmermehr die Rinnahmen der Zollhätiser 
von TruxIIIo, Lambayoque und Lima durch Schlcidiliandel vennindcrn wird. Die Verbindung 
swiscben MoyubamlM. JLamaa und Tabatinp ist jetzt häufig genug, denn in Yurimaguas, dem 
Paukte, den Alle berSinea, kommen Jahiljch gegen 50 gronere Kühne mit Bellenden an, 
welche die peruanischen Producfe a|i|dlir brasillscfien Grilnzo umzusetzen versuchen. Au.sserdem 
geben noch die Tenientes der Di'>rfer am Maranon auf ähnliche Züge ans, und sogar einzelne 
liidicr nntcrnolimen kidne Handelsreisen. Man bedient sieh zu solch<»i Rtisen In Navnas nur 
sehr grosser Kanons aus einem Baumstämme, und kennt w^er gejÄmmerte noch mit Deck 
und Segel versehene Fahrzeuge, die weiter hinab in BraslUeirgell'öhnlich sind, und in Ii|a>iias 
theils we^en der Tlwnmng des Ei&ens niclit veHertigi weiden, tbeils auf einem Flusse nicht 
beliebt sem können , an dessen Ufern bislier immer noch genug Indier für gelinge Bezahlung 
KU erhalten waren, die es verstehen in kurzer Zeit mit dem Ruder und onabbangig von den 
di rt iiiitj« wissoren Ostwinden die Strömung zu üherivinden. — Von Moyobamba und Lamas 
Steigen die Mestizen und Weissen nach dem HuaUaga hinab, indem sie ihre Waaren von den 
FoBrm'slliis& Bn.ll» 68 
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Indicrn <iut detn hucken fortschaffeu lasseo, und in deo Dörfern erhalten sie von deo Teirfen~ 
te« gegen die Erleguog der gewöhnlichen Tuca *) die nüihigen Ruderer und Käfioe. Nor die 
ChassuliiKis und ( (u aniillnx i < r«;lilien sich zur iintinterl)rorIieniMi Heise bis T.ibatioga, alle andere 
InUier briugcu den Ivabn nur bis zu deui iMiciisleii Durle. Mnn f-ifbt der ersten Art zu reisea 
iea V'orzug, Meil über dem >>'echsdB der Kähne und Maniisdinft sehr vfcl Zeil Tertoren 
gebt. Der lletsende befindet sich, WWD CT anders die indi«r zu bebandeln versteht, wäluead 
■ev Fahrt gnns bequem, und erretelit Ton der Laguna aus Tahalingit in 6—7 T^gen. Ehedeo 
noDopolisirten die lirfinzcominiiiul.u»len den Handel; IHS\ war dieses nirht der l'iill, detii» ob- 
wolil dflr alte Major und Conunandant von Tabalioga kAulmannische üeschäfte trieb, so tbeil- 
tcn doch leine LandslMile mm allen Docftm am Solnnoes (denn adtcB -wenien ExpedttraneB 
direct Ter T ir i n.ub T.ibnliüL i ili'^cfertigl) den eben nicht sehr hedeutrndeii GexMuri dieses 
Tauscbhaiidcb. Die (jegrnäi.uide des letzleren sind Ton Seiten der brft^ilicr .-»ileriei gröbere 
Waaren europiüaclier und cum Theil nordamerikaniMher Fabrik, Tun Seilen der Pcmsncr dw 
Lhim! '^priidurte vnn AlaynaA, die jedoch keinesweges .'die einen M ir! f tin lfn und naturgemfis» 
aucti nicht Cndco krinnen. Die Gegenstände der peruatiisiben l.iniuUr ^ind lulgoudc: 1) Ta- 
bak, den die Brasilier der Capilanle Pari, obgleich dia Gewöhoun;^ aller Stiinde an ihn ausser- 
ordentlich gross ist, Terhiillnissmässig sehr irenig anbaaen« veii freilich seine CuUnr mehr 
lilidie erfordert und im europäischen Handel weniger rentirt als das Einsammeln Ton Cacao. 
Die Erzeugung Tun Tabak hat in ]>[i<ynas (d. h. dem bergigen Theile) sehr .')hi;eu(iinmen, 
seit das Monopol der HegienMg aulbÖrte , welchea den Distticten von Jaen und rua Chacb»> 
poyrn hb an den Huallsga durch aosachtieMliche CulKtr jener Pflanse fähriich 
zuwendete. Der spanischen Ileiileruny 1 i i tiic übrigens jenes, ^tit l'jTi einficlulirle ^1 ti '[»ol 
offenbaren Nachl heil (der grtissle bekannte Oewion seit 1743 war iu einem J.diro 170,OOÜ Pe». 
nnd die Kosten des RtabÜMemeM» befiefan aiefa jhlirJicli auf 4ö9,997 P. i. — Analui* dd 
manifieaio del Sr. J. M. Pasuo. etc. a. a. O. p. 54.), db^teirli sie dns Pfund zu 2 P. f. Tcr- 
kauflc Der Contrabandhündel auf dem Uuallaga nach Uuanuco und aui den üebirg^iadeii 
SM^ Fklas n. s. w. war baiapidhw pom, da di« Spacaiaalni 4m ttuad in MojobHiibn uH 



•) Id allfji Gr/jendm tob Maynas hemcht, wio »chon mehrfach «r«ülKit w«ti!c, du *Ue fTrp^ 
konnwil die Dicuile <icr ludier oiclit mit baarrm Oelde tu bc^alilru, indem dielet uberliuupt oot la Irtoyo- 
bainb«, Lbbim and Tarapoto im Beait« einiger NVeoigea, al« wolilrerwaiirtrr SchaU, nicht aber ala droolir««- 
it» Mittel atuntrcfleo iit. Die Indier kumroem sich wenig um edle Metalle, indem »ie für Landesproductfl 
ihre BedürfniM« eiolantchra und eine Schonr gF«rM?fti*ner Otaaperlen weit höher «chäiaeo ei*« goldese 
Kette. Uro die l/nwiitendaa gegca Drack und Beuu^erci n sloMra, bat die apttoitch« Aegterang mehrmal« 
Tazcn {jt^ßHe^Ui) bekannt g<>m«c!it , die noch iniolrrn Uettehea, alt aie den Werth der UieaKlei at —ym la 
SUber^ald •■•drücken, aber nicht inebr iu Bezug aui den l'cr'u beobachtet werden könnetf, welchen ms 4aa 
Terscbiedenen eoropaiicheo Waaren beilegen. &ia in dia Tiefe der Urwälder «ind die Folgen de« frei j^wor* 
denen Handel« and de« Wettkarapfe« fremder HctloaM as 4tn Kiiatea de« groi«en OoeaM rnhlbar gvimdutt 



dana «elbit ia Mayoa« ko«ien aaropÜasfaa WaaraB| «eaa wa ato whm die Aadea bcingt, 30 Pteaniit 
als ehedem . and «iod mn 45 — 50 frM«al WOhtfaUST alt MMl» 



«Min tl» voa den grötaaiei Va 

i» S. Paulo und Ega beuchen kann, — Di« hfudtchiifÜifili vörhaadeom Anaadas cnthaliea aariiJk 
all« Torkoounende Waaren, dM Ncaa wird nadi Galdaakaa ind aih Zasiahtiag dar AteaUen fawffdwt, «ad 
der aÜBnal fatigesteUte Wntb erhüJt «ich Jahr« Immg. Oaea dieae Art van Abfiadaag mit den ladiern ihre eifenra 
Miban habaa aaaae , geht Thail idiaa aaa dar SdUMaraag der Rdw aaf da« tlnallaga' hervor. Sie et- 
fordert Erftbaag aadGadald. Folgrade« afaid einige der Preis«, wie «ie in Maynaa 1829 — 31 bntaaden: Tv 
geloha eiaaa Radarar« 2 Reale«; de« Steuennanne« (I'epero) 3 R«.; tägliche Mietbe ein« M>s<tionskahne<i 2 IU.; 
eine Traube Platano« (genugtame Nahrung für 5 Menschrn «.liircnd cint-j I'.ijje«) | \i . • n K jp -ciuup- 

seUi 1 R. i eine Henoe 1| R. j ein mittelgroitei Soh«<-itj G Pe>. L - Da^r^cu rctifa»' iitirrn 1 Heal loLcuU« 
Dinge: 8 N.ilmadeln; riiir F.Ue n hmn\rs hochrntli h Band; 6 Si^oA kleiner Glascorallen {C/iai/turat} ; 1 Bo- 
gen grobe» Siilu eibpapicr (jiapel de Jlorete, in t.igarrco)! — 4 R«. = 1 grobe Schaere i 1 Blei-hlöHel j 1 Seinuira 
grötiercr Gluperlen ; 8 mittelxrnsse Eiiennägel; 8 Varo« grobe« bäum» olienaenoh ron Lama« (Tocuro) i 
1 auraberger Taicheotpiegel; 4 I ImtenMWof; — 6 H«. = 1 feiner Fetter»talil ; 8 Rt. = 1 fjrmcinei Messer tait 
Holaheft (CmcAiV/ü //am*/ico) , deut«i Fabrik, l Pf. Staogcoeiaeo ; 1 bma b imn« üllcnci l inclientoch ; — 21 
''Pci. f. — 1 lange« Me»»iT mit Ki/'bi h-nhi tt ; — 4^ P. f. = l BetI ; 1 Pl. StaW o. ». w. Feinere Waaren und 
Lu\iiijrükel für die Indien» ciher haben keiiiPii IVjten Preis, — Älcine vier rrtcanlllai rerlaogleo fSr den W'g 
TOD der Lagnna bis i:^a ^gc^en ^>0^ {(eogr, Mciie») ; 4 Beile ; 4 Me«*er mit KnochenheRea { 4 baumwollen« 1^ 
acheotücher; 4 Beinlileider \cii Uriili 4 Hemden von Tocoyo , ond waren «o aufrieden mit der Bewilligmag dieeae 
Fordemiij^en, d««« »ie «ich aataeseichact jnt benaboMa. Wahraad der Boso bat dar Fadroa aar ia dea Uoi^ 
^ta^jjetHbiliaa aa banfta^ d«aa ^ fiaansobaft fad« «ad jag». Dar Brfiawag iit ia diaa(v>BaaaUaag 
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2 Bt. aufkauften (die Uegt« zaliJte lialb soviel) und mit eioem Geirion roo 6~6 Ib. bei dem 
Vnntiifze in den Andengegenden lufrieden waren. AiHMftwlb Maynas \r«r - belumotlich die 

Cul'nr (It « Tiib.iks vcrlioicn, und nlljMliriich rogen rommissionen Iicnim , io der Al>sk1it nlle 
kleiuc AnpilaozuDgen auszurotteo, die im Geheimen «ngek'gt viurdeo Maren. In 3tariuw selbst 
viachl» man mit iraaser Strenge auf die Güte dcrWaare, denn alier eingeliefoHe Taiiak wunl» 
auf das geiiauesic tinlersucbl, bnar bezahlt, wenn man ihn gut fand, nllrin "^rvgtcKJi dhne alte 
£j)lschädit:ung v( ruiililet , wenn nur der zehnte Theil für schlecht eikauiil Morden war. Def 
Anl>.iu ih's r.ili.iks hat in AL'iynas sehr abgenonman, da die Regieniiig nicht «ic ehedem 
»ufknuit, und der Verlust dieses Mrwerbszweiges ist eine der Veranlassungen, dlo in der inittol- 
iosen Provinz scIht Ttcl V^ idcrAvillcn gegen die Republik her>-arbra€hlen. Die Cullur wird alU 
gemein rcrslnnden und mit Tieler Sorgfalt betrieben. Die Pflanzung jßillt auf den Deoembar, 
die Kmle der Blättar, von denen die obecstcn die gescbatsteslen sind, in den Mai. Die ge« 
sammelieo und sortirten Blätter mosseD senkrecht gasdiichtel 4 Tage seliirilxen, nnd dann ihre 
Vi i< n zMisclion Siclnen platt gequetscht uerilen. Man reihet sie nun auf Fäden, liiingt sie 
im LulUuge und dem Sounenscbetu auf, bringt sie 2 — 3 Tage in eine Steianresse, drehet sie 
dann mit grosser Gesefcieklicbkell in Cylbder (mazos) voa 2.^ Pfund , nmwickelt diese fest mit 
Bastslrfirt n und liiinet sie ziilotzl noch 6 Wochen in den Rauch. Die feinste, nur in X*'?)crns 
geuiaclitc Sorte hei&ät Andullos und hat die Form der Carotlen, wahrend im Innern nur eine 
arhwarze Masse sich findet, in der kein einzelnes Blatt unieräi.lioi(il>ar ist. Alte Tabake Toa 
Alaynas sind ungemein aromatisch, allein für den europäischen Gebrnuch sinrk. Sie über- 
treJTen die Sorten von Bahia und Pemambuco um Vieles und sind am Aiiia^oiias sclir gesucht, 
aber selten. — 2) Sarsaparilla, wird nur seit 1822 im Grossen gesammelt. Di*- feineren 
Sotten des Handel« von Parä knninten au* Peru, und beslebea unpröngUdi aus Bündeln Tua 
8 Armbfts, welche Ton den KaaUeuten am Snttmnra in iS» bekannten kldnen Cylinder dea 
Handels urnjicp.'ukl Mordf-n. In Maynas kennt man awei von tlm Hr-tsilitTn ahsichllirli ver- 
uifujjle Sorten, Sarstt Jinu {ßmilax »yphilUica. HBK.) und Hama grueaa (6". cvrdata- 
ovaia. Pere.) ; die Arruba (von 25 span. Pfunden) Avird in Qlaynas mit 3 P. f. , in Tabatingn 
mit 5 — 6 P. r in ^.-Tuhen Sv.i.trfn bezahlt, und ist das Doppelle in Para wertb. Uri f- Arten 
sind in den Aiedorungcu von 3Iayi>as sehr gewöhnlich, allein sie dürften ziemlich hcbnell vt-r^ 
schwinden, indem die Indier, müde der unbezahlten und höchst mühsamen Einsammelung, 
die ihnen von den habsüchtigen Tenientes aufgebürdet irird, «uf den VVurzehi Feuer anzünden, 
und das eraeuete Treiben derselben rerhtndem. Am SoKmnes ist die Sarsa sdinn sehr scitca 
geworden; die Expeditionen, v ekhe Snr. C*i i'i:n nlljiibrlic I» zu ihrer Aufsuchung aussendete, wa- 
ren schon genöthigt den Bio de los Engaüos hinaufzugehen , und andere besuchten den Julay 
md JuruA, ungeachtet der grossen Gefiibren, die dort In der Nähe aehr irilder VStherBchaften 
den I' iMii lfn drohen. Die Sarsa Hna soll minder wirksam sein als die andere Sorte, wird 
aber vorgezogen, M eil sie von den Bolirkatern minder atigegrillen M ini, die in wenigen Monaten 
den ganzen Vorralh zersliSren können, und die Aufbewahrung zu einem der unangeaebmsteil 
Ce-^t li-iftf il( r Knun Ute am Solinv rs mnrlKri. Da'. Sammeln der Sarsa ist sehr bcscliM'erlicIi, 
denn uuht nur sind die dornigen tjo\urre {inalorralea) der Pllanze schwer dnrchdringlich, 
sondern sie wachst nur in entlernlen Wildnissen , wo AJangel und Abgeschiedenlieit das Loos 
der Speculanten sind, abwechselnd Fieber und wilde Eingeborne drohen. Ein rerlit üeissigcr 
Indier mag, wenn er GlSek im Finden der Pflanze hat, in 8 — 10 Tagen 2ü Frund Sana 
sammeln, für welche man ihm in seinem Dorle hilchslena 2 P- f. vcruiilel. Die Menge der 
nach Tsbatinga gebenden Sarsa mag jphrlich 600 Arroben erreichen, von denen 60 — 70 Toa 
Yurimaguaa konunea. — S) WeiMes Wachs wird sehr in BrasiUett und auch in den west- 
liiliMi Audi n gesucht, gelangt «her nicht nach Truxitln und andern Küstengc^enden, wo man 
über I^ordamerilia Wachs von Cuba unter dem Mameu der cera del norte erhält. Es ist ein 
Pwduct mehrerer Arten von Waldbienen {Mdiponu, Latr.), die zum Theil unbekannt sein 
dürften, und alle in bohlen Bäumen, besonders gt-ni tu den röhrenartigeu Cecropien ihre Baue 
anlegen. Fast alle Speeles sind ohne Stachel und daher hat die Aufsuchung des Wachoes 
nichts GefährUdica. Ein Baun Batet selten mehr als zwei Pfund. In der ftähe der Dörfbff 
fangt diese Ausbeute sich sehr zu vennindem ao, da nicht nur die Kirchen viel cunsumiren, 
sondern auch die Indier gezwungen werden für die Tenientes und den Subpratect, oder wie 
man dort sagt, für den Staat, bedeutende Quantitäten einzuliefern. Der Preis i&i in Maynas 
4 Bs.; ohagäihr 600Pfund «mkbea iühcUch Xahatiag^} Xuamapua Jieferte 230~je60 fftud» 
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•deren grÜMcrer Tlieil n.icli Lamas ging oder in der Kirdic verbraucht wurde. — »chtrarze 
Erdtvarltt (von einem Bunilms. Fabr.) wird eh«n so wenig aiissetUhrt ab Cnpal, den man 
bcsnmlf it'ii Clmmicuros in gri'tssler Alenge MmtneU. Mil etwas Fott gemengt und zuMmincn- 
uesclitaul/.en geben beide Substanzen ein sebr gutes Tecli , mit dem man Ccrebctanas überzieht, 
Ffeibpilsen bcresligt, und Lerke Terstopft. Seine Dichtigkeit uml Ziiliigkeit sind 90 grots, d«8 
meine zahbreichen Maluralienkislen nie feucht wurden und noch in Deutschland einen unzcr- 
sprungenen Ueberzug zeigten. — Die genannten Artikel sind die stehenden jenes Handels , denn 
die unbedeutenden Versuche Fieberrinde Baumwolle, Balsame und Caca» nach Tabatinga za 
bringen« »isd nicht wiederliolt worden, oder w geiangen nur suräUic einige ffund dorthin« 
Toraya« von Lamw und Seh von FIIIomm hMten tSSO einen guten IHtiriir gefunden, der |e- 
doch sogleich dcrmassen ühoriülirl wonicii \i 1 , I i s 13S1 unverkaulliche Mengen von beiden 
auf der Grünxe «ufgehault lagen. — Die ludustno Uer Indier von 3Iaynas beschränkt sich nach 
AttüHKlrang oder Cnltnr fener Landesprodude nur auf die Verfertigung von altetl« Hansgeifitli, 
wobei sie jedoch ziemlich nelen Kunstsinn an den T.ig Ic -nn Iter Il.ium erlaubt nicht auf 
^ dit; vielen £inzeluheiten liier cin/.ii;;* in 11. Haiigeuiatteu voji dem küiisilichslen fliaschengewebe, 
weil Torxnglielier als die hiDsilischen geknüpften, und deswegen am Solinwa Tiel gesuchter 
und theuerer, werden in Fehns aus den F.iserii der Chamliimpatme {ylstrocaryiim TStcutnä, 
Mtirt.) gemaclit. Trinkgesrlürre aus Crcsccnliadiiihten vmi besonderer Schönheit und seht 
dauohaflen Farben sind vorzugsweise Erzeugnisse der Ynrimaguas und \eberos. Die letzteren 
«ind «uBeerdeni dufcb ihie Cetebetanas beriUimt. — Handel mit der Sierra wird noi ron Moro- 
iMunba und den Cholnnentniawonen getrieben, und liealehl in EintauBchung von enrofmüseben 
^^'aaren und pcni wii^ l eii ^^'^)II^•n/^•^alle^l , ehviis Meld, Zurkrr, ^^'eIll flVir Knmke und die 
Kirdien), getrocknetem Fleisch. 3Ian zahlt tür diese Ge^ienülnnde inilieUt der dort sebr belieb- 
ten Tocuyoe, Saht, Coca, gelroekaeter Fische und VVildpret, Baumwolle, W'aclis, Tabak,' 
Chambiraiaden , Ilangemnitcn , .>fnnntithrr»n, Cdm de Mucu,i (des feilen und zur Talgconsistenz 
gelangenden Oels der yirulu it.bij*ira. Anbi.), vielerlei titrhemalerialien u. s. w. Dieser letz- 
tere Handel würde sehr lebhaft sein, da er der ualui^emHsserc für die geldarmen Provinaen 
mn IIu.'dI.-mn T<^t als jener mit Braeilien, würen nur irgend die Wege einem 3Iaullhiere gang- 
Der Aapu wird des Handeb wegen seilen bis Quito bereist, und nur von lixpediiiunen 
der Sarsa weiten besuilit. Mach dem lr.)\.de wagt Mch Miemand, seit P. Plaza auch noch 
Saiayaco aufgegeben liai; übrigena haben die wilden Anwohner jenes Stromes zu keiner Zeit 
Handd mk Tabatinga getrieben. Die Orte oberhalb der Mündung dea Hnallaga, besonder» 
J.'icti, werden allein von dem stillen Meere ^^.^ \ 1 r-l. Maynas >vird, so l;iii;;e pcni.iiii«rh 
ist, nie einen erheblichen Handel auf dem Autazunenstrnme treiben, kann aber unter gnier Lei- 
tung eine Schatzkammer der RepublÜK werden. Wie TÜlUg unawÄihrbar die eurapKiaclie Idee 
sei dem Handel der INiedeilassnn^'en am stillen Bleere durch ein gefriiumles Beschiflungssyslem 
des Amazuuenslromes zum griisseren Xheilo eine andere iUchtuog zu geben, wird in dueui 
«l»aiei«ii Wwlie ctlüiileft weiden. 

6) Der niaraiioit. — Zu dem Bilde, welches Herr von '>fAnTiis mil gewoftuler 
3ieisterschiin von dem Ani<«z<in.-is und Sniinioes entwirft (Heitel!! Ih*.). (liirfle auch in Be> 
xiebung auf den 31araüoo, d.^ h. den Theil dea Fluaaea oberhalb der bra»iliecl>«n Gfüme, wenig 
biusuzuselzen sein. Gleichfiinniglieit in allen naaseren l'mi»liuiden wahrend einea beisraeMos 
veiliiic'i i i. ii I :tufe,s ist der voi\\ illendc ( Ii ir.iMer ji iie 1 ' I^tieheti Stromes, und ^»er.'Kie der 
vurzü^itthüle Grund des Krütauneri.H , weh lies Alle, die iin jc bereisten, mehr oder minder ein« 
pfiiiiden. Die Unlersrhiede ein/elner Landatriebe abd inneAalb funizig oder mehr Stunden so 
geling, iT.iss nur da» *ii2e des ISalurlnr^rlier» sie niiir.i.««! , und man mag wohl hetinupleo, d.nss 
jede aud»Te tl.'isse von tiestliauern nath einer atliii.igigcn Heise auf jenem Strome ohngefnhr 
Alles gcHeheu hüben wird, was auf einer inebrmonallichen Schitrdirt aid' der fangen Strecke von 
den Bergen Perus bis ZU dem .SiissM'.is.oermeei-c oberhalb l'ar.i zn eniderken sein dürfte. Der 
IMatiuiuu gleicht in seinen allp'ineinen Zügen ganz dem Solimoes und selbst dem Ama^nn.t», 
der nur erst unterhalb des hiWhslen 3larksleines der F.hbe und Flulb (Ohydos) dnrcli .«eine 
lieaig gewordenen Verhältnisse an eine bedeutende Aenderung mahnt. — Die Liier des Mmru 
nou sind mbder durch hneh vortretende und steil abarbiissige, der Vegelalinn keinen Raum biew 
lemio NS^iiide { lliriim hunleui 'riion lit /ei< I net, und I'jltnliiin:ieii di i Tfir(<iii« iiher- 

.Jiaupt aulltue.. Kuuimcu dieau ja vur, so sind sie \i elleuiünnig und dabei dichlbewaldel, z.B. 
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die Aiiliölicn von NauJn. Tm Allgemeinen Ist iTas nördllrlie Flussufcr (äiu SoWmavä 'si es das 
BÜdlirheJ das böbcre, und da überhaupt die Vcrituderlkliki it der Üler im Grossen, durch An- 
■waschung oder Wegrcissung, nkhl so bedeutend ist als am Amazunn.s, so bleibt selbst dad 
südliche Ufer trotz seiner i\iedrigkeit siih zieinllrh pk'iih. Die A^ (>ikIiiii-oii {T'ui'Jtafi) sind 
ztihlreicher und rechtwinkliger, und bilden in ihren ausipringenden I-tken die Mfiter hinnb sel- 
tenere Erscheinung der halbkreisförmigen Buchtan {jRccudos) ^ in denen gemeinhin durdi dea 
Gegemtoa« ein« iureisfünnige Drehung der Gewaner enialcht. Diese setzt die Fahrzeuge um lo 
«ndbr in Gefahr, als «n solchen Orien ge^rohnlich eine Menge Bäume versunken sind oder 
Iiii Kreide licriuiisegclii. D.is so onlsleliciidc 'Wellrn^zcr.uisi Ii ijt dem einos giosseii 31iililen;:<'- 
riones iibUicht und des Nachts nicht vrcuig furcbtemllüssend. Die Insebi sind eben so zahU 
reieb« alldb dotchgäogig kleiner, und selten mit steilen Iffera -mseheo. Sie ersdieinen in die- 
sem Falle nicht glcit^ denen des hifllcron AmnztMi.is nis Prodiirt der Annnsrliung, srindeni n!s 
Theile des Festlandes, die ein hinler ibucu durchbrechender l'lussarm sonderte. Die Breite 
. des Stromes ist höchst ungcvviss, indem man nur bei wenigen Gclegenhnlen itben4|^ ^^'^ 
kann, dn?s man ihn völlig iihcrsche, oder driss die befrsjjten Indicr genau pentia inlt der 
Oerilichkcit vertrauet uiiren, um die verborgenen Seitenarme zu kennen. Gleich breite und 
innerhalb l — t.J 3Ieilon gera If-foul lufcnde Flussslellen {tieacfies der englischen Seeleute) sind 
oberhalb Talmlinga häufiger, und tbeihvetse sehr tinpooirend, da ilir unteres Ende too eiiieni 
niedrigen Kflhne gesehen ohne Landhorizont erscheint. IMessungen nnzustcllen lag nicht in 
meinen Ki iricn , ...i <I< r Einzelne solche Aufgaben unter Umsliitideu iiirlit liispii kann, ihm 
noch viele andere Filichtea obliegen; indessen glHube ich, dass LicuU U. L. Maw in soineni 
Tagebnehe im Allgemeinen die Breite »i niedrig angeschlagen habe, und dass er oft in dnem 
Nebconrmo war, wenn er sich im Tlniptslrome meinte. Sie beträgt bei Pebas mindestens 800 
Klnflciu. Ucbcr die i ieie des Bettes ii^tt der ebengenannte flciseude zahlreiche L'nlersuchungeo 
veriillendicht So Tiele Mabe sie gemacht baln n iniigm, so knnn mnn ihnen doch kein grosse» 
Zutrauen schenken, denn irenn auch ein Seemann durch seine besondere Art das Lolh za 
verfen weit richtigere Resultate erlangen wird als irgend ein anderer Experimcntnlor, so kann 
er (buh in «br i^Iiltc ilrs Stroiiii-s bei i^r ü-sfrcn Tii-I'eii als C) — 0 Klallorii k.inm seiner Sache 
gewiss sein. Üb übrigens die Tiefe einiger OrlCj wie manche Peruaner behaupten (z. B. der 
Mandung des CTcayale gegeniiber) 60 Klanem belmge, ist für praktisebe Zirecke sehr 
gleichgültig. Ifh Ml» ül)er/eii;:l , dnss jedes Fahrzeug, wetrhes nic!il üfier 12 Fuss Im Wasser 

Seht, xu irgend einer Zeit bis an die 3iüttdung des I^uallaga kommen könne, vurausgcäelzt dass 
ie Piloten so genaue Ortskcnnlnus besitzen, dass sie sich nicht in der \Vabl der Flussarme 
irren, denn znhlreirh sind an mnnrhcn Orten die »nfangs viclvcrs; rrr !i'>ndtn Canäk' {Caitoa 
in Mnynas, Furoa oder Jgarapvis in Brasilien), die im Innern iu Scmipfcu oder Untiefen 
enden. Die S^vielligkeit des Flustes ist nach den Jalireszeitcn «od aogar nach Massgabe des 
Wetters verschieden. Sie nimmt in den gecaden Strecken ab, Termehrt sich in den hogen- 
förmigcn Wendungen, ist in der Regenzeit am stärksten und bedeutender im ohem Maninon 
als im Sollmors, welches nudi den Indiem bekannt ist. Sic überslei;;! nir;:cnds (ausgenommen 
in den geiahrlichen ttecodos) 6 engl. Meilen in der Stunde, und würde also einem Dampiboule 
leicht Ubenrindbar sein. Metkwmdig sind die den Ufern nahen und parallelen Gegen- 
8tr('miin;:cn , die in Mnynns kleinen Kähnen sehr hinilerlich sind, und am Ii srhnn von Co\n vmise 
beobacbtrt w urden. Ich selbjL. Iwbe mich von ihrer Existenz häufig überzeugt , und bin mehAn^^ 
zu sehr ;;r()ssoii Anstrengungen VCMubsst Avorden, wenn der kleine Kahn, in welchem ich unbegleitet 
das in doi- >lifie des weiten Stromes trcilKiule bloss verlassen balle, sintt nm ITer roilzusclnrimmcn, 

E lötzlich umkchrlc und slromauluarls ^ebcnd den) Steuernden des Schicksal Ilubiusüu's vcrhiess. — 
lie Anschwellungen des Marannn der grösseren, dte Jahreszeiten bezeichnenden Art sind sehr 
regelmässig; kleine Anschwellungen {mtdiaa creeiente»)^ welche das Mrenu um 1— S Fuss 
erhöhen, geschehen um so häufiger,, je naher die Anden sind; an keine Zeit gebunden, treten 
sie schnell ein, nehmen sogb.irb Avieibr nl), und sind, namenlliih Im Sommer, im Sobmoes 
hei £ga nicht mehr fühlbar. Der Sommer dauert in Maynas länger als unterhalb des Bio ncgro, 
denn die Regen treten nnr spät im December oder xrobl andt Anfium; Januars ctn und wSbieo 
bis Anfang Juni. Dasselbe mag Avnbl nurh von dem Klima der srtisscrcn Ctinfluenfcn ober- 
halb desJavary gelten, und daher sind dcrSulimoes und Amazonas oft noch sehr hoch, wenn in 
Majnas bereits die weissen reinlichen Sandufer (P/c/jas) aus den GewSaserD bervorgcfretcn 
änd. Inuaer «iiid ab«r S-^S Wochen der befi%sten Eigieeannfeii solIifreDd^, mn einen 
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•ichlbareo Eiodruck auf Am Wd^ntsud su bmcIicii. Dift Anschwelhang Iritl im Solimoe» sei» 
tiger ein (zweite Hälfte Deremben) »Is im MiminoB, wo lie cnt ntich dem 15. laomr bedeu* 

tend w ird Der Sinml Meil»! l i Iii M.ihrcnJ {]vv gnnzoii Hegetiseit fl r^ lbp, denn a> «'«linllfh 
«akt der Fluss in Mainas gegen Ende Februars sehr zurück, bitiveilen sugar so riei, dass w 
onr acht Fo» hulier ttelit «t im Sommer. GeRea die sireile UälHe des Iropbdica Wialci« 
tritt eine neu*', gewöhnlich viel stärkere AnsHuvrllung ein, in Mainas im April, unfprhnlb der 
Gränxe im Mtii. Sic dauert weuigslens drei U nrlieo. Um Ega erMartet man nach dem 
Jobannisfeste nie Uebenchuemmungen , allein in den Conflucnlea Ton lUaynas kommen kleine 
Anschwellungen im Augnsl ror, die jedoch auf den Stand drs Haupt.HfmmfS kclnn hpincrklirhe 
\^'irkung haben. Die Abualimc geschieht eben so gradweise nls da» Ain><irli«.on , tnul belni^t 
eicht mehr als 6 — 7 Fuss in einer >Vuche. Die grüsste Höhe der Gewässer ist in allen 
Gegenden des groaaea Stromes ins sehr weit hinab äcmUrb gleicb, io Uayam beträgt sie itt 
der SUUebsahl 80 Pom. 1b geognostischer Benehung Ist Ton der UrÜDie BmrilieiM bis «am 
Pongdfl^s Huiill,if:a keitio Veriinderung hcinerklidi , aiisgenomiiieii doss am .lliiraiTnn die Scliwle- 
ligkeit der Beobachtung wegen Mangels steiler Abstürze noch viel grösser ist. Der öandsteln, 
den man Ws snr Moadimg des Strome« (eigentlicher des Rio PaiA) mehr oder minder hwuBg 
beo1)ac1ilcf , erstreckt sich auch bis nn I n Fuss dr ^ Ii lipn Bergzuges Toii B ils.ipnerto , wo 
nach der Aussage der Peruaner Kalksiem zuerst vorkoinint, und eben so durcli deu Puago 
des Huallaga und diesen Strom entlang bis fast in die Nahe ron Cachero. Im ebenen MaTnne 
erfichpint er sehr weich und zerreiMicli, meist von nither Farbe, und ni allen hHuslichen 
ZMi'ikiu uutiieulidi. Jcue Form eiix-s sehr eisenschüssigen und harten Congiomentleü, vidches 
bei Ser{>a die Abhänge des Ufers uml Ix-i Colares unterhalb l'ar.'i ziemlich |T0sse Landzungen 
bildet I an denen die Welten der Bai sich brechen, ist mir am Jdaranon migends TOfgekom- 
roen. Ueat. H. L. Maw (a. a. O. p. 5üS.) glaubt «n dem Landungvplatne ia Pebas Stein- 
kohlen gesehen zu haben. Sein Werk erreiclite Lima fiornHe noch zur rechten Zeil und wurde 
mir in scluitllichen Auszügen mitgelhcill. Auimerksam gemacht auf jene Entdeckung iuibe ich 
das sehr steUe and hohe Vfer bei Pebas genau untersucht, allein idtia» nt entdecicen Termochl 
«I? Si-fticliten Ton grobem Sand, die mit andern Srl irlrtrn von ganz nrurn ve^'etabilischen 
Ucberieslen abwechselten; die ersteren waren 8 — 12 Zoll dick, die zueilen von geringerem 
Durchme^spr. Die Grundlage war ein blauschwärzlicher Thon, der sich in der Regenzeit mi 
allen rürsiehcndcn Stellen leicht ablöst und Tou der scharfen Sonnenhitze gctrulTen in unur> 
deniliche Stücke zerspaltet, die man ohne Untersuchung für FelssUitkc, oder Hllenfalls wohl 
für Kohle nehmen kann. — Dic<ielhc Einftirmigkeit spricht sich auch in Hinsicht der Vege- 
tation des Jttaran<)n aus. Von der Einmündung des UuaUan bis an die Furos, welche den 
Torantin« orrd AmaKt>nas rerbinden, ist kanm ein eiheblieher Untemcbted der Vegetation b«merfc> 
lirh ; nie i-I i r rrr^^ pennj; . um dem Lande eine andere I'hj siognoinie aufzudrücken. Beson- 
ders haben die unübersehbar zaliireicheo Inseln des Stromes, auf denen dieKeiscudeu Tuntugs- 
'weise binden, eine gemeinsame Flora, die sichtbar genug den Ueberschwemmungen ihre grosse 
Verbreitung verdankt, denn Niemand dürl'c ?irh rinr» Vorstellung von der unendiidien .Menge 
von Saamen und Frürhien der Tcrschiedensten Art machen, welche die minder beweg'en 
Stellen des Stromes völlig zudecken, wenn dieser angeschwollen ist, und eben den Boden der 
■N^'fjlder gereinigt hat Die Vegetation gOMrinat ein verschiedenes Ansehen , wenn man die 
lieiienströme besucht; ganz besonders auBalleod ist der schnelle tebereang iu eine andere Flora 
bd der Erreichung eines der Seen mit schwarzem Wasser, die in jiajnas, wenn auch nicht 
•o anagedehnt, doch ebenso zahlreich sind als am Solimoes. Die Laurineen *) walten in Haynas 
flMt nö» neli' Y«w «Is in den Satüdiai Regionen, nnd aabr Tereinaelte Stamme von baum- 
«Migni Fami kmmm m duuicImb Gaganden vor} ibie Niedngitnit und BededuBf bis tut 



') Drr brtühiDte Mooogrsph dieser Familie, Hr. D. Nets vok Esr^ircii , Juit tlch der BnrbeitmiE mfi- 
n«r tTopii< h<-n LniirinFen oiitmogea. Die GeaAmmtzahl der ulme liolerachieii *tattliclie Basme darstellmdcn 
Aitca i>t i ii:it' r ulü u j; Uli i^Lga, Marailon aod in Ega gesamincllen fand er 16 Species, di« Um aoeli atekt 
btkaoat j(r*e»ea »«reo. Sic tiad: Evonjrmodaphn* '{noi. gen.) armaniae<i. — Endlicharia longifitlia. E,a»0- 
moJa. i>. hiniaa, — OreadapAn» Urminaii». O. Potppiuiaiut. O. Jdenotractuüun, O. paucijlora. — Fi*»' 
rothyrium (oov. gen.) Povppigii. P. chrytophyllum. P. cureifolium. P. bi/tdam. — A<?ctunära pulvtr»» 
Im Ja. N.ei—ifivia. — Ptrtta peruviana. — Ocotta majmenM*. — Ihre n^her« BeMhretbuui; erfolgt in dsas 
fcotaa i n i i w i i Thml» diMss a«i»sw«riMs. Bis vee ÜMt, Maw adt Teriiaba flnrabatm f-unm ded Laiuipasi 
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balben Höbe du Staaunes mit waraelöhiilicbeo BUdangea zdgeo sdum an, das» Klima and 
Bod«n dort Bar Venucbe sa d<te kobaa Fornwa n machen eriaubt, die ht dan Cjralb««ii d«r 

Ali !i ti Jic blule der Vctltkoiiunetilieil erreichen. In der That ist mir unterlinlb Naula nirgends 
iivicder ein baumartiger i'arro vorgekommen j ao wie überhaupt der verltai(oi±>siii«is&>ge Mangel 
an Pflanzen dicaer geMmmtto Familie enllaog dca AmaBiaeusirumes sehr auflallt, wenn man 
nti lü'- l'lora rnn C'uchero gewöhnt war. Gräser können natürlich in einem Lande nicht sehr 
liervorireien , \\u Alles von dichtem Urwaldc bedeckt wird; mit wenigen Ausnahmen sind die 
GramiDeeo des Maranon entweder die gewöhnlichsten Arten, die den Menschen zwischen den 
Wendekreisen überall tiifi begleiten , und daher die kleinen Weiden und die Dorfgasaen bedecken, 
oder es sind amphibische Ocwnchse, die man am CJferrande Sberall Torfindct, wo die Strö- 
mung nicht j^rubs, der Beulen mehr sninpfig ist. Sic sind vun den Vurgängem auch im unter- 
aten Tbeile des Strumtbales gesammeU worden. Von den Palmen gilt das über die Gleich- 
aidgkeit der Vegetation in grossen Femen Gesagte gana besonders. Ziemlich afte Spccies, 
welche Hr. tox MAh riis wvU utitcrlinll) F.".-» nulT.ind, komnun sogar srhor m irr Yurimaguas 
TOr, vielleicht die essbareu Astrucar^ea ausgcnutnuien. Die Zahl der ziemlich rollsliuidig 
gmammrllm Species beliiult sich iür Alaynas allein auf 40, dennoch finden sieh unter dcnsel- 
hen nur 4- 5 von dem Monogr.ipheo der südamerikanischen Palmen unbeschriebene Arten von 
Geunoma und iidclris. Das Vorkommen einer Manicaria im lieFeu Innern (bei Yurimaguas) ist 
auffallend, da die einzige bis jetzt Ix-kaimle Art i'ucdfera. Guerln.) nur im Archipel von 
Pan^ wachst, vto sie durch allgemeine Verbreitung der Landschaft einen besondern Charakter 
aufdrückt. Maurilia wird nur erst in der Gegend vun Maula so gewölmlich, dass sie stunden- 
lange Lleru^ililer l)ildet; keine der domigen Arten der Gattung begegnet« mir weslUch von Kga. 
Oms manche Palmen an weit entlegenen und unähnlichen Orten vorkouuuen itönneot während 
das Zwischenland roa ifmeo unbewohnt bleibt, beweist di« Inarita Mt^ffera. Murt., di« 
auerst am^oberm 7 ) : ' i : leckt, von mir in gcosaer Heng» nm E^, und hin and wieder 
am Mamnon, geiunücu >\ uide. 

7) Ega. — Na'clist der Aufsurhun» rnn Sirsfiparilla , die jedoch nur durch grossere 
Expeditionen vurtlieilhaü betiiebea wtirUen kann, gegeuvt artig aber durch ^langcl au Indiem 
sdu erschwett wird, ist die Gewimiung des Ocls aus Schildkrüieneiern der vorzüglichste Ge- 
werlMEweig jener Gegend. Hr. roa ALaarivs (Heiae. Ui. p. 11S7 C) liat diesen Gegenstand 
schon so erschöpfend behandelt, dass wenig hinzuzusetzen sein durfte. Seit seinem Besuche 
(1820) Mar bereits eine iicdeulende Verminderung des Ertrags bemerkllih geworden, für ^>clcIio 
man verschicdeue Ursachen anführtet ohne die wabrscbeiuUch einzig wahre anzugeben, die 
beispiellose Rüclnichlslosigkeii , mil welcher man das GeachSft betreibt und die Sduldlcrotn 
zuletzt ausrollen wird. Hl' srossen Expediihtnen unter halb miiitnirischer Aufsicht , wie sie ehe- 
dem gewöhnlich waren, haben fast ganz aufgehört. Jeder liegt dem Geschäfte ub. wie und 
wenn er es für gut findet, und nur Ega sendete bei grossen Zügen seinen Richter {Juiz) mit. 
Wenn von einem solchen Au»flir_'p , der 4 — 6 Wochen dauern kmn, eine Fatnille mit 20. 
Töpfen (Pole» zu etwa 80 IMinul, 12 — 14 span. Realen ao Ort mi ] Sielle werlb) zuritckkebrf, 
so hält sie sidi feM lür ziemlich gut bezahlt. LTeber den Gewinn Ir^ Geis von 1828 — 1892 
gab Sur. CAvrER, welcher das gcössle Geschäft am SoUmoes flihrle, folgende Nachweisungent 
Von Ega gehen jährlich 600 Potes flussab^vnrls , etwa 200 P. werden im Orte selbst ver- 
braucbt. ("uary , S. Paulo, Fonfeboa liefern jedes eben so viel. Die kleineren Dörfer Caissarft, 
Matural und Tabatinga zusammen 400 P., Gcsammizahl der reisendeten P. 2800. = 22|400 
" Ffund. — Im J. 1880 wurde der Ertrag auf mehr als GOOO P. geschätzt Seitdem hat aber 
die ZaIiI der Indler sehr abgenommen, und es fehlt an bemittelten Unternehmern, so ims viel- 
leicht auch aus der verminderten betreibung des Gest bartf^s düe Abnahme de« Ertrages erklärlich 
wäre. In Maynas macht man wenig Oel aus den Eiern der Schildkröten, die dort weit selten 
ner sind; Im Hunllaga kommt nur die kleine Art (Emjs Taraca'tit. Sjtix.) vor, die grössera 

iß, at/ia&onicu. iipix.) jedoch geht bis in die Gegend von Hurja deu ilauptslrom hinauf. 
)io Zeit der Eierlegung ist nicht überall dieselbe, denn sie lämff, TOn dem Fallen des Flusses 
ab. Auf den Inseln zwischen Urarinas und Parinari findet man schon im August Eier; wir 
erkannten sie in demselben Monat bis nahe an die brasilische Gränze als willkommenen und 
leicht zu erlangenden Beilrag zu unsern MundvorriiiheD, allein um Ega konnten \vir nur erst 
im Oclober üuo Anfeuchung betreiben. Die Fischeteien der Regiening werden am Solimoös 
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jetet aus Mangel au Händen sehr sclilafT beirieben, jedoch, geht immer noch eine aDSehnlirhe 
Quantität getrockneter Fisrhc »ndi r<ir/i, als Nahmog der niedem VolksdaMe und der Ncg«p« 
«klarea* Colate* und andere Dörfer der Mündung des Pan^bttomes bewiaeii ttii einigeii Jahtea 
einen citrtfSgttchen HanddsBweig an isa Grvdy, der HaoBenblase, die man ans dem Gum- 

juba (Silitri L. spec.) gewinnt und in Kuchen von ^ — } Pfund Schwfn i Vriut und eu dein 
f reise von 16 31ilr^ für die Arrol>a tou S2 port. Pfimd vediaufU E)u'dem warf inao dieao 
SabelailE weg V »älirend 1831 die Fxporlaliim Jersflheii nach Europa und den Vereinigten Slaa> 
ten (nach amtllclier ^liltheilun'^ fli'ä lirit. Consiils Hrn. J. Tlr^^n ti^ ;u!f 10 SrlnfTÄtonüf-i! nn^o- 
wachsea war, ein Ueweis, \\eidie ilüli'»i|ueUeu in jenem rciciico Lande bis jetzt unbenulrt 
geiUii^cn ibd. 
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